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Schlußwort. 


Ay dem Schlußmworte zur Beendung eined Werkes, das 
ohne großen Reichthum an Hilfsmitteln nicht hätte ent- 
fehen Eönnen, ziemt ſich's für den Verfaffer, vor Allem 
Dank zu fagen Denen, welche ihn bei der Arbeit mit 
Rath und That unterftügt haben, und Denen, bei wel: 
den die Frucht der Mühe freundliche Aufnahme und 
Anerkennung gefunden hat. Das gefchieht hiemit aus 
vollem Herzen. Was durch diefe Gefchichte des neuern 
Frankteichs nicht geleiftet worden ift, nach äußern und 
innern Bedingungen nicht hat geleiftet werden Eönnen, 
darüber täufche ich mic) keineswegs. Obſchon, dem Ver— 
hältniffe zu den übrigen Beftandtheilen der Staaten- 
geſchichte gemäß, umfänglicher ald Abriß, hat fie doc) 
nicht die Wollftändigkeit und Ausführlichkeit eines erfchö- 
pfenden Werkes. Allerdings iſt diefer Begriff relativ, 
und Gehalt und Umfang eines folchen läßt fi) gar nicht 
abfolut wägen oder meffen. Doch habe id), um die von 
vom herein angenommenen dußeren Marken nicht zu 


VI Schlufmwort. 


überfchreiten , nicht felten einen Kampf der Entfagung 
zu beftehen gehabt, wo es mich gelüftete, den. vorliegen: 
den fhwergehaltigen Stoff reichlicher auszubeuten, als nad) 
dem richtigen Ebenmaße der Theile unter einander ge— 
ſchehen durfte; dies namentlid, wo ed Charafteriftif der 
gebrauchten literarifchen Hilfsmittel, biographifche Notizen _ 
über hervorragende Perfönlichkeiten, wichtige Gefege und 
ausgezeichnete Reden und Staatöfchriften betraf. Jedoch 
dies laßt ſich fchiclich ald Zugabe zu dem Hauptwerke nach⸗ 
liefern und, wenn mir Gott Leben und Kraft friftet, 
kann dazu Rath werden. Schwerer ald jene Erkennt: 
niß ift es für den Verfaffer eines Werkes, feinen eignen 
Geift darin anzufchauen. Ich bin mir nur bewußt, dem 
Geifte der Wahrheit und vernunftmäßiger Freiheit gehul- 
digt zu haben; das Maß des geiftigen Schwunges aber, 
der die Darftelung hebt und trägt, und wovon Nie- 
mand ſich mehr zu geben vermag, ald ihm durdy Natur 
und Bildung zu Theil geworden, mögen Andere fchägen. 
Eins jedoch ift mir nicht entgangen, nämlicy daß in der 
ermüdenden Arbeit der Forfchung viel geiftige Kraft zum 
Nachtheil der Darftelung ſich verbraucht, verſteckt oder 
zertheilt, und jegt, nach gefchehener Grundlegung zu einer 
durchweg beglaubigten Gefchichte der zum Theil biöher 
arg entitellten Thatfachen, fehe ich es als eine lodende 
Aufgabe vor mir, eine Eürzer gefaßte Geſchichte Franf- 
reich8 feit der Revolution, deren Darftellung nicht durch 
das Beiwerk der Beglaubigung aufgehalten wird, fon: 
dern in rafchem, geiftigem Schritte ſich fortbewegt, folgen 
zu lafjen. Möge dem Willen die That entfprechen! — 


Schlufwort. vn, 


Auf ungerechte Beurtheilungen zu antworten, ift nicht 
meine Sache; gegründete Nachweifung von Mängeln habe 
ih dankbar aufgenommen; ald Ausdruc meiner Aner- 
fennung derfelben insgeſammt mag hier eine Berichti- 
gung Plah finden, mit der mid) ‘Herr Oberſt von 
Martens in Stuttgart erfreut hat. Sie betrifft den 
republifanifchen Kalender, Bd. III. Beil. X.: 

„Seite 726 unten hört das 7. Jahr der Repu— 
bif mit dem 21. September auf, während das Jahr 8 
(S. 727) mit dem 23. September anfängt. Es fehlt 
aljo der 22. September, welcher der fechöte Jour com- 
plementaire war, da das Jahr 7 im franzöfifchen 
Kalmder ein Schaltjahr (sextile) war. Sodann find 
die Jours commpl&mentaires ded Jahres 8 unrichtig bee 
zeichnet; ftatt 17., 18., 19., 20. und 21 September 
waren e& der 18. bis 22. September; denn der 17. 
September war ber 30. Fructidor. 

„Endlich fehlt bei dem Jahre 11 der Republik, 
©. 730, ebenfalld der fechöte Jour complementaire — 
dem 23. September, da auch diefed Jahr im franzofi- 
hen Kalender ein Schaltjahr war, und dad Jahr 12 
mit dem 24. September beginnt. (gl. Manuel pour 
la concordance des calendriers r&publicain et grego- 
rien, seconde edition, Paris, Raynouard, 1806.) 

„Sin weiterer Eleiner Fehler hat fi) im dritten 
Sande S. 195 und ©. 709 eingefchlihen. Der 6. 
Germinal X, an weldhem Tage der Friede zu Amiens 
geſchloſſen wurde, war nicht der 25., fondern der 27. 
Naͤtz.“ 
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Nachtraͤglich zu Bd. IV, ©. 106, 3. 10 v. u. 
die Bemerkung, daß die Memoirs of Burghersh, jegi- 
gen Lords von Weftmoreland, in deutfcher Überfegung 
von F. W. Schreiber, Berl. 1844, erfchienen find. 

Ein Regiſter zu dem gefammten Werke, verfaßt 
von dem Herrn Archivrath Dr. 3. H. Möller zu 
Gotha, der fih in diefer Beziehung ſchon um andere 
Abtheilungen der Staatengefchichte verdient gemacht hat, 
wird zugleich mit diefem Bande erfcheinen. 


Leipzig, im November 1844. 


Dr. Wachsmuth. 
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smorrläffige, Relation ift bier ein zu London im Zuni 1813 erſchienenes 
Büdiein anzufehen; ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt und mit berichtigenden 
Anmertungen verfehen, befindet es fi) b. Bausset, Dem. Vol. 2, Enbe. 
— ud. Lüder’s Frankreich u. Rußland zc. Berl. u. Leipz. 1814. 16. 
2 Be; Materialienfammlung: Bulletins, Proclamationen zc. — Eug. 
Labaume, Relation ceirconstanciee de la camp. de Russ. Ame &d. 1815. 
Biel gelefen wegen ber Gemälde bed Jammers auf den Rüdzuge; genau 
in der Geſchichte des vierten Gorps (Eugen). — D. M. 2. Röder 
©. Bomsdorf, Mitth. a. db. Feldz. in Rußl. 1812. Epz. 1816 f. 2 Bde. 
— M. de Chambray, Hist. de l’expedit. de Russie. 1820. 2 Vol; 
deutſch mit fhäsbaren Zufägen von Bleffon. 1824. 2 Bde.; des Drigi« 
nals 2. Edit. mit Iesteren 1825. 3 Vol.; breit und nüchtern, aber 
zuverläffig. — Boutourlin (Butturlin), Hist. milit. de la camp. de Rus- 
sie. Par., St,-Petersb. 1524. 2 Vol; auch in der 2. Ausg. Cham⸗ 
bean’s benugt. — G. de Vaudoncourt, Mem, p. s. à Ih. de la guerre 
1812, wenig bedeutend. — Segur, Hist. de Napol. et de la grande 
arnde pend. l’aon. 1812. Par. 1825. 2 Vols.: Rapoleon’s Gurtius. 
Dagegen ein Examen critigue etc. p. Gasp. de Gourgaud. 1825, 
Parteifcprift, hie und da leidenfchaftlich apologetifc für Napoleon und 
oft aabillig gegen Segur; ferner die umbebeutende Schrift von Alph. de 
Besuchamp. — A. Fain, Manuscrit de 1812. Par. 1826. ‚op 1827, 
worin viel Urfundliches. — our. 8. Cyr, Möm. p. aerv. & Phiat. mi- 

litaire sous le dicect., le ‚soDs, ‚gt lempire, Par. 1831. 4. Vol. 
1* 


4 Zehntes Bud. Erſtes Gapitel. 


liegen follte, um Polen, fo war dies nicht blos eine auf Effect 
bei den Polen berechnete Redensart des Bulletins. Polen 
war in der That mehr als jegliches Andere für Rußland 
Stein des Anſtoßes, und die forgenvolle Eiferfucht auf diefe 
Nachbarfchaft der feit mehren Jahren glimmende Zunder, aus 
dem die Kriegöflamme hervorſchlug. Wir haben ſchon ge— 
fragt, ob man annehmen koͤnne, daß Alerander je aufridhtiger 
Freund Napoleon’5 gewefen fei? Iſt dem fo, dann wird es 
mehr ald eine politifche Frage, wie ſich das Erkalten feiner 
Freundfchaft und ihre Umwandlung in einen bi8 zur Vernich— 
tung des Gegners feindfeligen Widerftreit erklären laffe! Je— 
doch wir haben bei dem ruffifchen Autokraten nie eine fo voll- 
kommen felbftändig waltende Perfönlichkeit wie bei Napoleon 
zu denken; Rath und Beſchluß deffelben konnten nur in ge: 
wiſſem Maße ſich von den Bedingniffen, die den Thron umgaben, 
freimadhen; war die Werfchiebenheit zwifchen feiner perfönli- 
hen Meinung und den Intereffen feiner Umgebungen zu vers 
legend für diefe, fo glich fie ſich aus durch Anfchluß des 
Autofraten an die legteren. Die Umgebungen bed ruffifchen 
Throns aber hatte Napoleon, einzelne Stimmen abgerechnet, 
fo wenig für fi) gehabt, als die Ariftofratie bei anderen 
Dynaftien alter Abkunft, und die Exiſtenz eined polnifchen 
Staates war, wie ed fcheint, der Punct, wo Alerander’3 und 
der ruffifhen Großen Sefinnung, ja wol felbft eine Art Na= 


Hieher Vol. 3 u. 4; ehrenwerth. — Rom. Soltyk, Napoleon en 1812. 
Par. 1836. Deutſch, Wefel 1837; mit fhäsbaren Zufägen von Bifchoff. 
— v. Glaufewis, hinterl. Werke. 8.7; von ausgezeichneter Trefflichkeit, 
wenn fchon nicht vollftändig ausgearbeitet. Das zweite Capitel hat einen 
ganz andern Charakter als bas erfte und dritte. — A. Michailowsky⸗ 
Danilewsky, Denkw. a. d. 3. 1812. X. d. Ruff. v. Goldammer. Riga 
1840, 4 Bde. Ganz vom ruffifhen Standpuncte. — Schaͤtzbare Bei⸗ 
träge in dv. Seyblig Tagebuch des k. pr. Armeecorps v. York. Berl. 
1823. 2 Bde. — Ebd. v. Völderndorff und Warabein, Kriegsgefh. von 
Bayern. B. 3. 1826. — Die Feldzüge der Sachſen in den 3. 1812 u. 
1813. Dresd. 1821. — v. Bund, Erinnerungen aus dem Feldzuge des 
fächf. Gorps im 3. 1812. Dresd. u. £pz. 1829. — Sachſen und feine 
Krieger in den Jahren 1812 u. 1813. 2pz. 1829, — v. Müller, Dar: 
ftellung d. Zeldzugs von 1812. (Kür das wirtembergifche Gorps.) — 
Okuneff, Consideratt. sur les grandes op£ratt, de 1812. 
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tionalanficht, fo weit diefe ſich in Rußland annehmen läßt, 
zufammenfielen. War bei Napoleon die Aufrechthaltung Po: 
lens Ehrenfache, die Vergrößerung deffelben etwas, das er für 
politifche Zwecke fich vorbehalten mußte, fo war doch biefe 
Frage für ihn nur von zweitem Range; die des Continental: 
fofiems fdpritt ihr bei Weiten voraus. Anders war ed mit 
Alerander; diefer löste fi von dem Drude des Continental: 
foflems, weil Napoleon ihm über Polen nicht nachgeben wollte. 
Napoleon wiederum nahm die Sache Polend zwar nur mit 
feiner Berfechtung des Gontinentalfuftems auf, doch ohne zu ver: 
tennen, daß Ruflands Bruch von der polnifchen Frage aus: 
gegangen war. Daher kann man Polen in jener Redensart 
in dem Zagöbefehle ald das Stichwort mehrjähriger Diplo: 
matifcher Verhandlungen anfehen. 

Bon Alerander’s Widerftreben gegen Vereinigung Galli: 
send mit dem Herzogthum Warfchau zur Zeit des Wiener 
Griedend ift oben die Rede gewefen’)., Won jener Zeit an 
war Alerander's politifhe Eiferfucht wach und die perfönliche 
Freundſchaft zu Napoleon im Rüdzuge. Diefer machte Zu: 
geftändniffe; der Name Polen, für Alerander widermärtig, 
folle gaͤnzlich abkommen; Alerander, damit nicht zufrieden, 
begehrte auch, Warfchau folle nur Provinz, von Sachſen fein?). 
Die Spannung fchien nachzulaffen, ald Napoleon’s Werbung 
um eine Schweſter Alerander’8 einging. Um viefelbe Zeit 
brachten der Reichöfanzler Romanzow, welcher als Gefandter 
in Paris ſich dem neuen Kaiferthrone befreundet hatte, und 
Saulaincourt, Napoleon’5 Gefandter in Petersburg und von 
dem ruffifchen Kaifer gern gefehen, 4. Ian. 1810 (23. Dec. 
1809), eine Convention’) zu Stande, nach welcher das König: 
ti Polen nie hergeftellt, der Name Polen nie auf vorma: 
ige Beftandtheile des Koͤnigreichs angewandt, die altpolnifchen 
Kitterorden niemald hergeftellt, polnifche Unterthanen Ruß: 
lands nicht in fächfifchen Dienft treten, das Herzogthum War: 
Bau nie durch eine vormals polnifche Kandfchaft erweitert 
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werben ſollte. Caulaincourt war zu weit gegangen; Napo— 
leon, eben damals unmuthig über die Verzögerung der Art: 
wort auf feine Werbung um Großfürftin Anna, verwarf den 
erften und den legten Artilel und begehrte, daß mindeflens Ruß⸗ 
land zum legten nun feinerfeitd erflären follte, fein Gebiet 
nie über einen Beftandtheil Warfchaud ausdehnen zu wollen. 
Seine Erklärung kam nad Peteräburg, ald die Brautwer⸗ 
bung ſchon abgethan war; eben damals aber hatte Alerander 
erfahren, daß Napoleon gleichzeitig im Peterdburg und Wien 
geworben hatte. Daher zunehmende Verſtimmtheit. Schon 
ſprach Alerander, wenn man kommt, mid) aufzufuchen, werde 
ih mich vertheidigen ). Er griff nach dem Fehdehandſchuh, 
ehe diefer ausgeworfen war. Eine neue Rebaction der Con» 
vention legte nun der ruffifche Gefandfe in Paris, Fürft 
Kurafin, 6. Apr. 1810, vor, worin jedoch der erſte Artikel 
abermald auf niemalige Herftelung des Königreihd Polen 
lautete. Napoleon erwiderte darauf, daß er nicht zuffinmen 
fönne, die Worte conftituirten die Ehre zwifchen den Natios 
nen ıc.;5 30. Apr. ließ er 14 Seiten Argumente, warum er 
nicht zuflimmen inne, folgen‘). Der üble Eindruck, den 
dies auf Alerander machte, ward dadurch verftärft, daß eben 
damald Kollontay, einft unter ben pafriotifchen Vorfechtern 
bed untergehenden Polens ausgezeichnet, von Auferftehung 
Litthauend gefchrieben hatte. Died ward in Petersburg fran: 
zöfifchen Umtrieben beigefchrieben und Kurafin argemiefen, 
darüber und über allerlei Gerüchte von Bewegungen in Polen 
Aufklärung zu begehren. Napoleon antwortete mit Eimpfind» 
lichkeit darauf, er wolle ſich nicht entehren u. f. w.’). Die 
Sache ſchien nun zu ruhen; die diplomatifher Begegnungen 
waren höflich, aber die Armee im Herzogthum Warfchau und 
bie Befagung in Danzig vergrößerten fi; wiederum begannen 
von Seiten der Ruffen im Nov. 1810 Arbeiten zur Befeſti⸗ 
gung der Duͤna; Alexander's Außerungen gegen Gaufaincourf 
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Sörten anf vertraulich zu ſein, und enthielten fafl nur Be: 
ſchwerden ®). ! 

Nun ſchürte der Dämon des Continentalſyſtems bie 
Flamme; die polniſche Frage blieb nicht bie einzige, noch die 
boͤchſte. Faſt gleichzeitig gefchahen von beiden Seiten Schritte, 
welche die Entfchloffenheit, einander nicht mehr zu fehonen, 
anfündigten. Napoleon nahm (13. Dec. 1810) ohne vorbes 
rige Unterbandlung mit Xlerander, Rorbdeutfchland, und ge: 
bot an demfelben Tage eine Gonfeription von 120,000 Mann. 
Jener ungeheure Gewaltſchlag, der Ludwig’ XIV. Reunionen 
hberbot, hätte blos als Vorruͤckung der franzöfifchen Gren- 
zen nach der Oſtſee genügt, die ruflifche Politit zum Wech— 
fe des bisherigen Syftems zu beflimmen; nun aber ward 
auch dad dynaſtiſche Intereffe ded Kaiferhaufes verlegt. Der 
Herzog von Dlbenburg, deſſen Land zu ber neuen Vergroͤße⸗ 
rungsmaſſe des franzöfiichen Kaiſerreiches gehörte, hatte eine 
Schweſiter von Alexander's Mutter, fein zweiter Sohn eine 
Schwefler Alexandet's zur Gemahlin; Grund genug, im ber 
Beſetzung des Hetzogthums perfoͤnliche Beleidigung zu finden. 
Dazu fam, daß die politifche Eriftenz ded Herzogtums DIs 
denburg von Rußland, unter Catharina H,, ausgegangen war 
und diefe politiſche Vaterſchaft im den Regiflern ruflifcher Po: 
ſitik auch eine Bedeutung haben mochte. Der Herzog war 
wie durch natürliches Bedingniß auf eine Freiftätte in Ruß⸗ 
land angewiefen; er füchte und fand jie dort. Jedoch, ehe 
der Gemwaltfchlag gefchehen war, hatte Rußland ſchon feinen 
Fehdebrief bereit gehabt — eine Lodfagung von dem umer: 
täglich gemorbenen Zwange bed Continentalſyſtems; fie erfolgte 
durch Ben Ukas vom "1. Dec. 1810. Diefer enthielt einen 
neuen Zolltarif, welcher aufs entſchiedenſte die franzöfifchen 
Handelsintereſſen gefährdete und dem englifchen Handel dages 
gen Gunſt bot. Es wurden für verboten erklärt theils alle 
nicht im Zarif aufgeführten Waaren — und dergleichen waren ' 
Züder, Seidenfloffe, Bänder, Gaze, Battifl, Spigen, Brons 
zen, Porcelan, überhaupt die anfehnlichften franzöfifchen Fa: 
brifate —, theils, mit ausdruͤcklicher Nennung — Liqueure, Weine 
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in Bouteillen. Die in Fäflern kommenden Weine wurben 
mit übermäßig hoher Steuer belegt. Endlich follte ed erlaubt 
fein, Colonialwaren unter neutraler Flagge einzuführen; wenn 
hiedurch dem englifhen Schmuggelhandel Thür und Thor 
geöffnet wurde, fo lautete es wie Beleidigung Frankreichs, 
daß englifhe Gontrebande confiscirt, franzöfifche aber ver: 
brannt werden follte”). Bedeutfam nach diefem Allem war 
die Verordnung, daß eine Küftenarmee von 90,000 Mann 
aufgeftellt werden follte. 

Died war, wie gefagt, früher vorbereitet, ald die Weg- 
nahme Norddeutfchlands gefhah, ja es ift wol die Vermu= 
thung entflanden, Napoleon habe Kunde davon gehabt und 
deshalb jene Küftenlandfchaften befegt '"); aber diefe Gebiets: 
vergrößerung erklärt fich genugfam aus der Leidenfchaftlichkeit 
Napoleon’s, die Confequenzen feines Syſtems aufs aͤußerſte 
zu verfolgen, und ebenfalld ergab fi) aus der gerade dadurch 
gefteigerten Unnatürlichkeit dejjelben, daß Rußland, bei der 
fhon beftehenden Spannung über Polen und der Ausficht, 
daß ed darüber zum Bruch fommen werde, fi von den läfti- 
gen Schranken losmadhte. 

Über ein Jahr verging, ehe es zur Kriegserklärung kam; 
Alerander aber nahm ſchon jest eine Haltung an, die feinen 
Entfhluß, ed zum Kriege fommen zu laſſen, binlänglich be= 
Eundete. Napoleon bot dem Herzoge von Oldenburg zur Ent: 
Ihädigung Erfurt und die Grafichaft Blankenhayn ''); Alerans 
der fprach aber von abfichticher Beleidigung Rußlands und 
lehnte jened Anerbieten ab. Napoleon dagegen that Schritte, 
die den Wunſch guten Einverftänbniffes an den Tag legten; 
er fandte Bignon nah Warfchau und gab diefem, in Gegen: 
wart Czernitſchew's, der fich als ruffifcher Agent in Paris be= 
fand, die Weifung, die Polen zu ermahnen, daß fie von ge: 
fährlihen Zraumen und Chimären ablaffen follten, er fandte 
dur Czernitſchew an Alerander ein Schreiben mit Berufung 
auf die Zugeftändniffe, die er ihm bisher in Betreff der Mol: 
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dau, Wallachei und Finnlands gemacht habe '”), er beauftragte 
Gaulaincourt, dem Kaifer eindringliche Vorſtellungen zu mas 
den; er ſprach in einer Unterrebung : mit Kurakin feinen 
Wunſch nah BVerftändigung aus; er fehien aͤngſtlich bemüht 
zu fein, die Sache auszugleichen; jedoch daß franzöfifche Eon» 
trebande verbrannt werden folle, erklärte er für einen Eh⸗ 
renpunct, lieber wolle er einen Badenftreich dulden ). Waͤh—⸗ 
send er in feinem Betriebe von biplomatifchen Erdrterungen 
unermübet fortfuhr, beharrte Alerander in feiner politifchen 
Sprödigfeit, lehnte Anträge zu Erörterungen ab, machte Aus⸗ 
flüchte, brachte Befchwerden vor und — rüftete. Fünf Divi: 
ſionen der Donauarmee erhielten Befehl, nah dem obern 
Diiefter zu marſchiren“). Es ſchien, zum MWehrkriege; aber 
dad Princip ded Angriffsfriegs lag nicht weniger in der ruf, 
ſiſchen als in der franzöfifchen Politif; an Erobern war Ruß: 
land gemöhnt und Polen lodte noch immer dazu. Daher kein 
Gegenſchreiben an Napoleon, Ablehnung eines nochmaligen 
Anerbietend, den Herzog von Oldenburg zu entfchädigen, ges 
gen Ende März 1811 Noten an die europäifchen Höfe mit 
Protefi gegen die Befegung Oldenburgs und Hindeutungen 
auf genügenden Grund eined Kriegs"), fogar der Entwurf, im 
Frühjahr 1811 rafch das Herzogthum Warfchau zu befegen, den 
Krieg an die Oder zu verlegen und Preußen zum Bunde zu gewin⸗ 
nen, was nicht zur Ausführung kam’). Die Rede, welche Na: 
poleon am 14. März den Deputirten des Handelöftandes hielt”), 
gab mit ihren vielfagenden politifchen Auslaffungen über das 
Eontinentalfyftem, die mit mancherlei Entftellungen in die 
öffentlichen Blätter famen, neuen Anlaß zu argmöhnifchen und 
gebäffigen Deutungen. Aus den Zeitungen wurde, da Na: 
poleon einmal fie zu Organen feiner Politit gemacht hatte, 
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binfort Gift gefogen und Napoleon Manches zur Laſt gelegt, 
was ihm nicht gebührte. Hatte ja ein bloßer Zufall, ald in 
einem Iourmalartifel bei dem Sage: les deux souverains 
dont union ne peut qu’ötre imvincible, die letzten drei 
Buchſtaben von union aus der Form gefallen waren, und es 
nun l'un lautete und died auf Napoleon bezogen wurde, einen 
ſchlimmen Eindrud gemacht '’). Nicht anders, daß das Jour- 
nal de Pempire einen anzüglichen Artikel gegen Czernitſchew 
brachte. Hier half es nicht, dag Napoleon den Genfor Es— 
menard abzufegen befahl”). Seit dem 3. 1810 erhielt Na—⸗ 
poleon einen Widerfacher mehr im Rathe Alerander’3; ed war 
der Schwede Armfeld, der in ruffifchen Staatsdienft trat, ein 
fo gifterflillter Feind Napoleon’3, daß er äußerte, er wünfche, 
daß ein italierifcher Bandit denfelben aus dem Wege ſchaffen 
möge '”). Pozzo di Borgo, der Eorfe, fehon feit 1802 in 
ruffifchem Dienfte, gab Jenem im Haß gegen Napoleon nicht 
viel nah. Romanzow dagegen redete hinfort zu bed Lebtern 
Gunften. Ä 

An Saulaincourt’3 Stelle trat, 11. Mai 1814, Laurifton. 
Gegen biefen hielt Alerander anfangs ſich ganz im Allgemeis 
nen, doch bald folgte der Vorfchlag, den Herzog von Ölden- 
burg durch einen Theil des Herzogthums MWarfchau zu ent> 
ſchaͤdigen; ald Napoleon dies entehrend nannte, begehrte Ro— 
manzor völlige Bereinigung Warfhaus mit Sachſen, fo daß 
auch der Name wegfalle ”). Darauf ließ Napoleon (15. Aug.) 
inmitten des zu feinem Fefte verfammelten Hoffreifes feiner 
Leidenfchaftlichfert, doch nicht ohne Abſicht und Berechnung, 
den Zuͤgel ſchießen; er mifchte die Feſtlichkeit in einer fehr 
undiplomatifchen, aber und fehon von den Anreden an Whitworth 
und Metternich her als ihm eigen befannten Weife, mit politiſchen 
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Erdrterungen an Kurafin. Diefe war freilidy milder gehalten, 
als die eben erwähnten früheren der Art, aber auf das unge» 
ſchickte und unaufrichtige Bekenntniß, daß er Oldenburg nicht 
würde befeßt haben, wenn er dad wahre Verhältniß des Her: 
3093 zum ruffifchen Kaiferhaufe gekannt hätte, folgte eine Art 
Ultimatum: Rußland folle feine Truppen von ber Grenze 
Warſchau's abrufen und feinen Proteft gegen die Befegung 
Oldenbutgs zurädnehmen”). Er erkannte, daß dies Trotz⸗ 
bieten zum Handeln führen müffe; er war bazu vorbereifet; 
fon am 16. Aug. ließ er von Maret, dem nunmehrigen Mis 
nifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, ficy einen Bericht vor: 
legen, worin die Fragen, ob und wann Krieg gegen Rußland 
zu beginnen fei, erörtert waren ””). Dennod) hielt er dieſen 
noch nicht für unvermeidlich; Kriegsluft war bei ihm diesmal 
nicht ber bewegende Trieb; in diefer war ihm Alerander vors 
ans, und legt man das Kontinentalfoftem und Polen auf die 
gegenfeitigen Wagfchalen, fo lag der Anlaß zum Kriege näher 
und gewichtiger bei Rußland als bei Napoleon. Ienes ftredte 
feine Hand aus zur Niederwerfung eined an feiner Seite aufs 
geführten läftigen Bollwerks, dad gute Beute werden Eonnte; 
Rapoleon's Gedanke, England in Rußland zu erreichen, war 
ein Gaufelfpiel ausfchweifender Phantafie, ein Wahn firer 
Tem, von dem ein lichter Augenblick gefunder Überlegung 
abmahnen mußte. Er fagte zu Fürft Schwarzenberg: „Glau⸗ 
ben Sie nicht, Daß ich den Don Quirote machen und das ruffi> 
fe Reich umftürzen will“ ”"®); aber das Ziel, welches er im 
Gontinentalfuftem zu erreichen firebte, erkannte er nicht als 
emen Serftern. In der ruflifhen Politik war der Bli auf 
Polen wie natlirkid gegeben und dabei dad Bewußtfein, in 
Gtthauen ꝛc. unrehtmäßiges Gut zu beftgen, die Sorge vor 
Abtrimmigkeit der Litthauer und die Feindfeligkeit gegen die 
freien polnifhen Nachbarn zuſammen wirkſam. Napoleon's 
Pine dagegen waren außerorbentli, in die Ferne greifend, 
maß» und grenzenlos, wie dad Außerordentliche felbfl. Wenn 
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Alexander auch das Äußerfte zu einem Kriege an feinen Gren⸗ 
zen aufbot, fo war dies nach der Gonfequenz der ruffifhen 
Politik in der Ordnung; Napoleon’s Rüftungen zur Verwirk⸗ 
lihung feiner firen Idee mußten ind Ungeheure gehen, und 
je vollftändiger fie waren, um fo unnatürlicher. 

Indeflen hatte Rußland in dem Kriege gegen die Pforte 
an der Donau, nah manden für feine Waffen empfindlichen 
MWechfelfällen, die Überlegenheit erlangt, und engliſche Abgeord⸗ 
nete, namentlich Robert Wilfon, waren in Conftantinopel tha= 
tig, Frieden zu vermitteln. Diefen zu verhindern, war eine 
wichtige Aufgabe für die franzöfifche Diplomatie: aber nach⸗ 
dem fie bisher die Pforte an Rußland preisgegeben hatte, 
lenkte fie auch jegt nicht zeitig und Präftig genug ein; An: 
dreofiy, dazu erft 1812 abgefandt, kam zu fpät. | 

Schweden konnte im Anfange des 3. 1812 fchon als 
mit Rußland verbündet angefehen werden. Der Abfall deſſel⸗ 
ben vom Spfteme Napoleon’3 war fo gut ald entfchieden. 
Nah mehrfachen Reibungen zwifchen dem Kronprinzen von 
Schweden und dem herrifchen franzöfifchen Gefandten Alquier, 
begehrte jener fhon 1811 Norwegen zum Preis für fort= 
dauernded Beharren im Gontinentalfyftem. Dies lehnte Nas 
poleon kurz und kalt ab”). Um diefelbe Zeit hatten ruffifche 
Einflüffe guten Fortgang; nicht minder der Bedacht auf eng= 
lifhen Handel und das Entgegenfommen englifher Bewer: 
bungen. Bernabotte war als ſchwediſcher Kronprinz ganz 
zum Schweden geworden; zur Ermeiterung ded Bruches zwi⸗— 
fhen ihm und Napoleon wirkte nach Alquier’3 Abberufung 
Davouft von Hamburg aus, feit längerer Zeit Widerfacher 
Bernadotte's). Verkehr mit England war aber Lebenäbe- 
bürfnig für Schweden; darob mit Krieg von Napoleon be= 
droht, war ed auf Rußland angewiefen, als fei dies fein na— 
türlicher WVerbündeter. Die Unnatur des Continentalfyftems 
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erzeugte Geftaltungen, die ihm ähnlich waren. Gegen Ende 
des 3. 1811 wurde in Peteröburg über Vereinigung Nor: 
wegen: mit Schweden umterhandelt”°); am 27. Januar 1812 | 
ließ Napoleon durch die Divifion Friant vom Corps Da: 
vouſts Schwedifch- Pommern befegen: es fehlte nur noch die 
Kregsanfündigung. Dennoch festen fich die Unterhandlungen 
noch bis zum Mai fort; Napoleon ſtraͤubte fich gegen den 
Gedanken, daß Schweden, unter Leitung eines Franzofen aus 
der Schule der Revolution, von ihm abfallen werde ”). 
Bihtiger waren für Napoleon Preußen und Öftreid. 
Gegen das erfiere war Napoleon’3 mistrauifche Feindfeligkeit 
unwandelbar, und die maßlofen Bedruͤckungen zu deſſen ganz: 
licher Entfräftung fegten fi) fort. Die Oderfeftungen blieben 
von Franzofen befegt und die Mannfchaft ward von 10,000 M. 
auf 23,000 M. verſtaͤrkt; die Kriegsſtraßen durch Preußen 
wurden von fieben auf elf vermehrt. Napoleon ging im April 
1811 mit dem Gedanken um, Preußen, fobald diefed ohne 
Berflindigung mit ihm rüfte, ganz befegen zu laſſen ”). Dazu 
mußte fih die polnifche Armee zufammenziehen und die Bes 
fefigung polnischer Waffenpläße befchleunigt werden. Napos 
leon hatte wol Grund, dem Könige von Preußen und feinem 
Bolke geheimes Einverftändnig mit Rußland zuzutrauen; doch 
die Umftände nöthigten Preußen, um die Eriftenz zu retten, 
zu einer Verftändigung mit Napoleon. Schon im März und 
April begannen darauf bezligliche Eröffnungen Hardenberg’8 
an den franzöfifchen Gefandten in Berlin, Saint: Marfan, 
und den preußifchen in Paris, Krufemarf*). Der König 
zeigte zugleich Durch Oberſt Schöler dem ruffifchen Kaifer, 
12. Mai 1811, an, daß er im Fall eines Krieged, gezwuns 


25) Bignon 10, 188. 

26) Fain 27, 55. Bignon 10, 409, Thibaud.8, 539544, Der 
Ieführung der gegenfeitigen Propofitionen bedarf es bier nicht; von 
Meediicher Seite waren fie nicht ernftlich gemeint. Ein Schreiben des 
Kmprinzen vom 10. Mai, das nach Dresden gelommen fein fol, leug⸗ 
att Rapoleon empfangen zu haben. Napol. Mel, 1, 183, 

77) Bignon 10, 75. 

3) Fain 1, 80, 
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‚gen durch die geographilche Tage Preußens, gemeine Sache 
mit Napoleon werbe machen müffen, aber Fortdauer des Fries 
dens wuͤnſche, worauf jener ftolz und kalt antwortete”). Im 
Mai und Auguft fegten ſich die preußifchen Anträge fort N), 
Doc war der gebieterifhen politiihen Nothwendigkeit gegen: 
Aber am Hofe, im Heere und im Volke eine nit geringe 
Zahl entfchloffener Männer, glühend von Franzofenhaß, uns 
geduldig in ihren Wünfchen und Erwartungen, daß es zum 
Kriege gegen Napoleon fomme; Gneifenau vor Allen trieb 
dazu °%); Juſtus Gruner hatte einen Plan zum Volksauf⸗ 
flande entworfen ’°). Indeſſen gerade Scharnhorft, bisher an 
der Spite des Kriegsweſens, hier Schöpfer einer neuen, über: 
aus trefflichen Ordnung ber Dinge und jest bedacht, die Se: 
fiungen Pilau, Graudenz, Colberg, Spandau in Stand zu 
fegen, die Beurlanbten einzuberufen und die Zruppen fleißig 
in den Waffen zu üben, um im al der Nothwehr gerüftet 
zu fein, und nun im Geptember ganz insgeheim nah Pes 
teröburg gefandt, erkannte dort, daß es für Preußen noch 
nicht Zeit zur Schilderhebung gegen Napoleon fei und rieth 
zum Zögern’). Alfo richteten im October Preußens Unter: 
bandlungen ſich auf ein Buͤndniß mit diefem. — Dem Abſchluß 
eined Bundes mit Öftreich fah Napoleon ohne fonderlichen 
Zweifel entgegen; aud war die rufjifche Partei nicht im Stande, 
die deshalb eröffneten Unterhandlungen aufzuhalten. An bie 
Rheinbundfürften erließ Napoleon einen Aufruf, 16. Dec. 
1811; mit der Schweiz kam ein Vertrag zu Stande, 
nach welchem diefe 12,000 M. zu Napoleon’s Verfügung 
ſtellte. Das Königreih Italien felte zwei Divifionen und 
die Pönigliche Garde; Murat aber, der 12,000 M. ftellen 


29) Thibaud. 8, 370. Bignon 10, 130. 142, Alerander's Schreis 
ben vollftändig in der Corresp. ined, 7, 433, 

30) Schreiben Friedrich Wilhelms v. 14. Mai. ©. Koch-Schoell 
10, 108. Bignon 10, 348. 


30°) &. Gneifenau’s Briefe in Lebensbilbern a. d. Befreiungsfriege 
2, 208 f. 243, 244. 254. 


30°) Lebensbilber 2, 216. 
30%) v. Seydlig, Tagebuch d. k. pr. Armeecorps Don Dort 4, 9. 
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folte, wer miömuthig und veranlaßte herbe Zuxechtweiſungen 
om’ ”). In Polen war ftürmifche Bewegung, nirs 

die Kriegsluſt größer. 
> Die Verhandlungen zwifchen Napoleon und Aleranber 
waren ‚gegen Ende des I. 1811 fehr ſchwierig geworben; 










BR: 

Bermittelimaöverfuhe von Seiten Preußens und ſtreichs 
(Sept.) au Alerander abgelehnt; Neffelrode hatte nad 
15 geben follen, um Vorſchlaͤge zu machen, aber es fam 

icht zur Reife”). Unter den ungeheuerften Kriegsrüftungen 
acht feon aber immer noch an Bermeidlichkeit des Kriegs; 
bo feine Borftellung war wahnhaft; er meinte dur das 
bermaß der Rüftungen Alerander einzufhüchtern, zum Nadhs 
ben zu nöfhigen und zu einer „Inferioritaͤt“ berabbringen 
können ”). Auch .ein Gongreß lag in feinen Berechnungen. 
lich aber ift ihm der Gedanke eines Zuges nach Indien 
im_diefer Zeit ernftlih in den Sinn gefommen: er hatte ja 
JEDE zum Zuge nah Rußland nur halben Villen. Wenn er 
iber meinte, noch durch den Schein eines fiarfen Willens 
Aesander einzufhüchtern, wie wenig fannte er da feinen Geg⸗ 
, deſſen Willen und. die dußeren Bedingniffe deſſelben! 
Im 25. Bebr. 1812 übergab Napoleon ein Schreiben an 
Jerander deſſen Bertrautem Gzernitfchew und ließ ſich minds 
I. gegen diefen aus. Czernitſchew verließ (29. Febr.) Paris. 
S,grgab fih, daß er ſich durch Beſtechung eined Beamten 


ce verſchafft hatte’‘); der Verräther Michel büßte mit 
em Reben; aber Czernitſchew kam glüdlich über die Grenze und 
am 12. Mär, in Petersburg an”). Alerander’3 Entfchluß zum 
Kriege fand feſt; dies ſprach fich in feinen Erklärungen gegen 
be 'preußifchen Abgeorbneten Kneſebeck aus, den fein König 
ia der Mitte März zur Empfehlung des Friedens nach Pe: 


# 
y 














31) Thibaud. 8, 373. 378, 

2) Bignon 10, 334, 341. 

#3) Def. 10, 95. 425. 439. Fain ], 28. Thiband. 8, 66. 
34) Bignon 10, 432. Fain 90, Thibaud. 8, 824. 
35) Thibaud. 8, 577. 
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teröburg gefandt hatte). — Schweden trat zu Alerander; 
ein Waffenbund wurde am 5. Apr. (24. März) abgefchloffen; 
Norwegen follte der Lohn für eine Diverfion auf dem Con: 
tinente fein. Bald darauf trat Thornton ald englifcher Ge: 
fandter in Stodholm auf; Schwedens und Rußlands Friebe 
mit England ward am 18. Jul. zu Derebro abgefchloffen 7). 
Alerander’3 Außerungen gegen den öftreichifchen Gefandten, 
St. Zulien *), welche Frieden hoffen ließen, und des Kron— 
prinzen von Schweden Vorfchläge an Napoleon, ihm Nor: 
wegen und Subſidien zu bewilligen, gehören zu dem biplo= 
matifchen Blendwerk, dad vor Anfang jeded Krieges fich zu 
finden pflegt, und ſtillſchweigende Annahme, daß man ed nicht 
für ernftlich halten werde, vorauszufegen ſcheint. Es ift wie 
mit den Abfchiedscomplimenten und höflichen Formen, wo 
man dad Gegentheil von dem meint, was man fagt. 
Napoleon hatte indeffen feine Bünbniffe mit Preußen 
(24. Febr.) und mit Öftreih (14. März) abgefchloffen ). 
Bid zu jenem VBertrage war für Preußen die Gefahr, um 
feine politifche Eriftenz zu kommen, bei dem Anmarfche Da: 
vouſt's und Oudinot's in fo drohender Geftalt hervorgetreten, 
daß der König ftundlich zum Aufbruche bereit war; aber auch 
ftand der Wille feft, im Fall eines franzöfifchen Angriffs bis 
zum legten Athemzuge zu kämpfen’). Daß ed zum Ber: 
trage Fam, war für die damaligen Zuftände eine dem Könige 
willtommene Schickung. Preußen machte fih anheifchig, 
20,000 M. mit 60 Kanonen; Öftreih, 30,000 M. mit 60 
Kanonen zu ftellen; Öftreich erhielt in einem geheimen Artikel 


36) Deffen Bericht f. in der Corresp. inedite ete. 3, 431 f. 6. 
Fain 1, 102 f. 

37) Martens, N. R. 5, 421. 

38) Bignon 10, 456, 

38°) Sener b. Martens N. R. 5, 414; biefer 427. 

39) Darüber die Mittheilungen in den Lebensbildern 2, 213 f.; 
v. Hippel, Beiträge zur Charakteriftil Friedrich Wilhelm III., Brom: 
berg 1841, S. 54. Vol. v. Prittwig Beiträge zur Geſchichte des 3. 
1813, und v. Minutoli Beiträge zu einer Lünft. Biogr. Friedr. Wils 
beims IIL. Berlin 1843 
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die Rüdgabe Galliziens oder flatt deſſen Illyriens zugefichert; 
der Pforte Integrität ward in einem andern beflimmt. Preu⸗ 
Ben ward nicht mit fo beftimmten Ausfichten gefchmeichelt; 
dech fellte es bei gluͤcklichem Ausgange des Krieges einen Zu: 
wachs an Gebiet befommen. Die Lieferungen, welche Preußen 
aufgelegt wurden — Getreide, Schlachtvieh, Fuhrwerk — fol: 
ten berechnet und ber Betrag von dem noch fehuldigen Refte 
der Gontribution, 43 Mill. $r., abgezogen werden. Juſtus 
Gruner hatte ſchon 1811 feine Policeidirection niederlegen 
müffen, jest mußte Scharnhorft das Kriegsminifterium auf: , 
geben Gneifenau war im bitterften Schmerze über die Wen: 
dung der Dinge ’”). Napoleon blieb immerfort argwöhnifch ; 
m Spandau und Pillau wurden halb mit Gewalt Befakun: 
gen geworfen "’); eben dad warb mit Neiße und Colberg beab: 
ſichtigt“); Wictor, Befehlshaber in Berlin, befam Anweifung 
zur äußerften Wachfamteit; Napoleon traf Anftalten, Preußens 
Erhebung im Fall einer Niederlage der großen Armee ober 
einer Sandung zu verhindern "); Dumas, der Heerintendant, 
wurde angewiefen, nicht vor Ende des Feldzuges Rechnungen 
über Gelieferted abzufchliegen ”). Daß Napoleon den Preußen 
nicht traute, war eine natürliche Folge aus feinem Bewußt: 
fein, fie bis zur Außerften Grenze des Duldens getrieben zu 
baben, und der Anſchauung, daß nicht fowol gänzlidhe Ent: 
muthigung, al$ verbiffener Groll daraus erzeugt waren. Er 
ſah, daß das Volk eine Meinung und einen Willen hatte, 
daß ed in ihm gährte, daß bei dem Mangel der Kraft zu 
offenem Widerftande ein geheimes Einverfländniß der Seelen 
zu Rüftungen für die Zukunft vorhanden war: genug, um 


39°) ©. feinen Brief v. 10. Mai 1812 in d. Lebensbildern 2, 260. 

40) Chambray 3, 337. 343. 385. 

4l) Gour. 8. Cyr 3, 36. 

42) In f. Schreiben vom 22. Apr. an Berthier (Chambray 3, 349) 
heit es: La meilleure maniere d’assurer la tranquillit6 de la Prusse, 
c'est de la mettre däns l’impuissance de faire un mouvement au cas 
qu'une descente vint à avoir lieu, ou que nous perdissions une bataille, 

43) Dumas 3, 4ll. Dazu: apres le compte etabli la Prusse 
restera encore reliquataire! 

Sachemuth, Geſch. Frankt. im Revol.sZeitalter. IV. 2 
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die Preußen die Zacobiner ded Nordens zu nennen. Ald Re⸗ 
präfentanten der in Preußen herrfchenden Stimmung können 
voxzugsweiſe Die Männer gelten, welche, wo nicht ſchon frit- 
her, nunmehr den preußifchen Dienſt freiwillig verließen und 
fi) Napoleon’3 Zeinden zumandten, als: Gneifenau, Clauſe⸗ 
wis, Grolmann, Chaſot, Oppen, Bpyen ꝛc. b). Bon ben 
mit Napoleon ind Feld ruͤckenden Preußen aber ging feiner gern. 

Sobald Napoleon des Bundes mit Öftreih gewiß war, 
mußte Maxet, 12. März, in einem Berichte Die Principien 
des Continentalſyſtems vergegenwärtigen und dad Bevorſtehen 
eines deöhalb zu führenden Krieges ankündigen ''), darauf Der 
Kriegsminifter ein Aufgebot der Nationalgarde zur Beſchuͤtzung 
Frankreichs vorfchlagen. Lacepede empfahl dies mit fehönen 
Worten dem Senat, und diefer verorbnete durch ein Sena: 
tusconfult, 13. März, was Napoleon begehrt hatte, nämlich 
ein dreifaches Aufgebot (ban) der Nationalgarde in Cohorten, 
1) der Männer vom 20. bis 26. Jahre, 2) der Männer vom 
26. bis 40., 3) [arriere-ban] vom 40. bis 60. Jahre '*). 
Die Eonferibirten des 3. 1812 — 120,000 M. — waren 
fon früher zur Verfügung des Kriegsminifters geftellt wor: 
den. Schon zogen die Heeresmafien in dichtem Gebränge der 
Oder zu; Davoufi, deſſen Corps im April an der Oder an: 
langte, hatte proviforifch den Oberbefehl: dennod fand Na: 
poleon noch nicht von Unterhandlungen ab, und. es ſcheint, 
als ob «5 ihm mit der Handbietung zum Frieden noch immer 
Ernſt war. 

Schwerlich aber hoffte er Erfolg von dem an das eng: 
liſche Cabinet (17. Apr.) gerichteten Ausgleihungsantrage. 
In der politifhen Stimmung Englands gegen Napoleon hatte 
ſich durch die Regentfchaft des Prinzen von Wales flatt des 
wahnfinnigen Königs, welche am 18. Febr. 1812 vollen Um: 


43°) Slaufewig 7, 5. über Grolmann, der ſchon 1897 Preußen 
vexlaſſen und nachher in Spanien gefochten hatte, und 1812 als „Haupt⸗ 
mann v. Gerlach“ verſchwand, f. man Luden's Hauptmann von (ers 
lad. Jena 1843. | 

44) Monit. 13 Mars; beutfch b. Luͤders I, SS. 

45) Duvergier 18, 205. 
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fang ber königlichen Gewalt erlangte, und den Austritt des 
Varquis Wellesley aus dem Minifterium Percewal nichts 
geändert; Caſtlereagh, an Wellesley's Stelle getreten (28. Febr.), 
war der leivenfchaftlichite Gegner Napoleons. Nun aber bes 
gehrie Napoleon Fortdauer der Dynaſtie Joſeph's in Spa: 
ni und Murat’s in Neapel: natürlih mußte an diefem 
Puncte allein der ganze Verſuch feheitern; Caſtlereagh's Ant: 
wort (27. Apr.) machte Derftchung der ſpaniſchen Bourbons 
zur erfien Bedingung '’)., England war allerdings des Fries 
dens bedürftig; es litt durch das Gontinentalfpftem; aber in 
Spanien ftanden die Sachen gut; Portugal war fo gut als 
ia feiner Hand; nicht anders Sicilien, wo Lord Bentinck, 
Beiehlöpaber der englifchen Truppen, eine gegen ihn und die 
Engländer angejtiftete Verſchwoͤrung der Partei der Königin 
vereitelt hatte und darauf (16. Zan.), nah Verzicht Ferbis 
zum's IV. auf Die Krone, als Generalcapitan Herr von Sici: 
lien, bier im Juli 1812 eine neue Verfaſſung einführte. Nur 
von Nordamerika her drohte eine Gefahr für England. Um: 
font Äudte Dies Durch Ruͤcknahme der Gabinetöbefehle vom 
1. Jan. 1807 und 26. Apr. 1809 in Bezug auf Amerika 
ine Geſaht abzulenken; Nordamerika erklärte den Krieg (18. 
Jun, 1812) und einige Zage nachher fielen die Amerikaner 
m Canada ein. Dies kam jedod Napoleon in feiner Art zu 
Ratten; auch nicht, daß Perceval (21. Mai) ermordet wurde; 
ſein Nachfolger Liverpool erbte feine Grundfäge, und Caſtle⸗ 
wh’s Wirkfamkeit erlitt keine Beſchraͤnkung. Nach dem Ab: 
ichluß bes formlichen Friedens mit Rußland und Schweden 
beiwilligte das Parlament Hilfägelder für die Bundesmaͤchte. 
Unter den Staatömannern, welche feit mehren Jahren ben 
Hab gegen Napoleon im englifchen Gabinet lebendig zu er 
 balten bemüht waren, ift auch Graf Münfter, der Hannove: 
taner, zu nennen, der raftlos bemüht war, Napoleon’ Zod: 
finde in Öftreich, Preußen ꝛc. in Athem zu halten ’®). 


46) Beide Schreiben in Norvins, Portefeuille de 1813. Vol, 1, 
Pr. W. 33. &. gegen Segur, Hist de Nap., Thibaud. 9, 17. 18. 
Koch-Schoell 10, 128. Thibaud. 9, : 

46°) Dies das Hauptflüd der gebenebilber a. d. Befreiungskriege. 
Ima 1841. 
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Die Verblendung Napoleon's, ſtatt der im Weſten und 
im Gebiet des Handels zu machenden Conceſſionen an Eng⸗ 
land, deſſen Demuͤthigung auf dem Abenteuerwege durch einen 
ruſſiſchen Krieg zu verſuchen, war nicht ohne ſorglichen Be— 
dacht uͤber das Ungeheure des Wagniſſes; es wird erzaͤhlt, 
Mollien, Gaudin, Duroc, der ältere Segur, Caulaincoutt zc. 
hätten ihm abgerathen und er ihre Vorſtellungen willig ange- 
hört; ed ift wahr, gegen Vorftellungen der Art war er nie 
unempfänglich gewefen, aber ſchwerlich haben dergleichen in 
dem Maße, wie Segur erzählt, flattgefunden ”). Wenn fie 
aber auch Eindrud auf Napoleon machten und biefer hinfort 
die Unterhandlungen zur friedlihen Ausgleihung mit Ruß- 
land ernftlich fortfeßte, fo hatte doch am Ende auch die Kriegs: 
(uft ihre Stimme, und genehmer war e3 ihm, dur einen 
Krieg gegen Rußland, als durch Nachgeben gegen England 
zum Biel zu fommen. In diefem Motive zum Kriege und in 
der Art, wie er ihn führte, liegen die Fehler, die ihm zuzu— 
rechnen find; zum Losfchlagen felbft aber war Alerander be— 
reiter ald Napoleon. Während diefer Aufträge zur Erhaltung 
ded Friedens an Laurifton in Petersburg, und am 25. Apr. 
Borfehläge an Kurafin in Paris ergehen ließ, ja Narbonne 
zum außerordentlihen Botfchafter auserfah, Alerander ein 
Schreiben mit Vorſchlaͤgen zu überbringen 'N), hatte Alerander 
fhon in der Mitte Aprild fein Ultimatum an Kurafin abge: 
ben laffen und barauf (21. Apr.) fih nah Wilna begeben; 
jenes, von Kurafin am 27. Apr. überreicht, begehrte in ſchnei— 
bendem Zone Entfernung aller franzöfifchen und Bundestrup- 
pen aus Preußen und Schwedifch:Pommern “); die Verband: 
lungen aber lösten fi fo gut von Paris wie von Peters: 
burg. Napoleon verließ, von der Kaiferin begleitet, am 9. Mai 
Paris und gelangte am 16. Mat nach Dresden. Die große 
Armee war fon an die Weichfel gelangt. 

Wir werfen bei dem Aufbruche Napoleon’3 zur ruffifchen 
Heerfahrt einen Scheideblid auf dad Innere Frankreich, das 


47) Bignon 10, 468. 
48) Derf. 10, 471. Boutourlin I, 72, Thibaud. 9, 5. 
49) Derf. 10, 483. 
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uns von nun an geraume Zeit hindurch nur felten befchäftigen 
wird. Das gefeßgebende Corps ward diesmal nicht zur Be: 
willigung des Budgets zufammenberufen. In Folge der fchlech- 
ten Ernte von 1811 entftand empfindlicher Mangel; Napos 
leon veranftaltete Suppenaustheilungen und erließ, ohne durch 
die Erinnerung an den Terrorismus abgemahnt zu werben, 
ein Gefes, das für den Getreidepreid ein Marimum beflimmte, 
eine beöpotifhe Machtäußerung, die den Zuſtand nur zu ver: 
ſchlimmern geeignet war und auch bald aufgegeben wurde. 
Bie bier in den materiellen Intereffen, fo fuchte Napoleon 
auch in den geiftigen, wo nicht einer drüdenden Spannung 
abzubelfen, doch ſich gegen eine Gefahr ficher zu ftellen; er 
befahl, dem Papfte den Palaft von Fontainebleau zur Woh— 
nung anzumeifen und ihm bier mit der dußerften und ehrend⸗ 
fien Auszeihnung zu begegnen. Das Kreuzen einer englifchen 
Eſcadte an der genuefifchen Küfte und die Furcht, ed werde 
eine Entführung des Papftes von Savona beabfichtigt, fcheint 
Anlaß dazu gegeben zu haben °°). 

Napoleon's Aufenthalt in Dresden dauerte vom 16. bis 
I. Mai. Kaifer Franz mit feiner Gemahlin, König Fried: 
tich Bilhelm mit dem Kronprinzen und fämmtliche Rheins 
bundfürften erſchienen, dem Gemwaltigen Ehre zu bezeugen. 
Bie wenn ihm dafür die Völker zugejauchzt hätten! Die Feſte 
in Dreöden hatten fein Leben, feine Seele; die Huldigungen 
hatten Sorge und Unmuth im Hinterhalt. Für Napoleon 
mar das Berweilen dafelbft peinlich: er harte auf Antwort 
von Wilna; ihm war es nicht um Fefte zu thunz feine Ge: 
danken richteten fi von dem feftlichen Fürftengebränge um 
ihn ber nach dem Feldlager. Ein halbe Million Streiter 
waren Napoleon voraus im Marſche; fie zu leiten war auch 
diefed Mal Berthier’s Sorge; für Napoleon war die Haupt: 
frage noch eine diplomatifhe. Diefe mußte fi mit Nar: 
denne's Ankunft löfen. Inzwifchen fandte Maret noch am 
N. Mai an Laurifton den Befehl, ſich von Petersburg nach 
Bilna zu begeben. Eine andere Seite hatte die außerorbent- 
liche Miffion nach Warſchau, wozu der Erzbifchof von Me: 


50) Thibaud. 9, 9. 13, 
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helm, de Pradt, am 24: Mai ernannt wurde; bier galt es 
Rüftzeug Kriege; er follte den öffentlichen Geiſt der Po— 
len für —— bearbeiten. Urſpruͤnglich war diefer Auf: 
trag Talleyrand zugedacht geweſen; Napoleon, voll Argwohn 
gegen ihn, hatte ihn nicht in Paris zuruͤcklaſſen wollen: doch es 
unterblieb, wegen einer Indiscretion Talleyrand's“), zu Na— 
poleom’8 Nachtheil. De Pradt genügte feinem wichtigen Auf- 
trage nur in geringem Maße ’’). Narbonne fam am 28: Mat 
im Dresden an; fein Bericht, daß Alerander auf dem Utima— 
tum vom April beharre °’), beftinnmte Napoleon zu fofortigemt 
Aufbruch; er verließ am 29. Mai Dresden. Er ſchien nidyt 
länger von der Hoffnung, Alerander werde nachgeben, befärr- 
gen; am 12: Jumi erhielt Lauriſton den Befehl, feine Päffe 
zu fordern. Schon am 19. Juni ging eine Meldung Laus 
riſton's ein, daß ihm nicht geſtattet worden fei, fi nach 
Wilna zu begeben, und daß nicht an Frieden zu denken‘ fei. 
Daranf ſprach Napoleon das! berühmte Wort: Wir wollen: 
als eine Gunft die Gelegenheit annehmen, die und Gewalt 
anthut “). Sein bisheriges geſammtes Wertratten anf ein: 
ſchuͤchternden Erfolg von Unterhandlungen und Ruͤſtungen, 
auf die Macht feines Geiftes über Alerarider hat das Daͤmo— 
nifche der Ate; wir werden unten fehen, wie auf dem Schutte 
von Moskau ſein Werderben aus jenem, audy damals von 
ihm nicht ganz gewichenen Wahne hervorging. Aus der fpds 
tern heilloſen Befangenheit erflärt ſich vollkommen die frü- 
here; zugleich audy wol die mit vollen Grunde Napoleon als 
arger Fehler argerechnete Verſpaͤtung des Feldzuges. Er 
hatte gezögert, weil er nicht feft zum Kriege entfchloffen war. 
Die ſchlechte Ernte des 3. 1811, der Verrath Michel's und 
andere Nebenurfachen koͤmen wenig in Betracht fontmen. So 
war fchon ein Theil des Fruͤhjahrs verfloffen, als er den Krieg: 


51) Thibaud! 9, >. 

' 52) Davon zeugt jelbit feine Histoire de l’anıbassade dans le 
grand-duch® de Varsovie. Par. 1915, — nebenbei ein Eſelsfußtritt 
auf den gefeſſelten Körven. 

53) Thibaud. 9, 21. 
54) Bignon 10, 489 f, 


Vorbereltung zum SAriege. 23 


begin. Daß hiebei rim Alle Vortheile eines nationalen 
Vehrkrieges für die Ruffen waren, Ponte Napoleon wicht 
ändern, denn fie blieben im ihrem Lande. Die Gefhichte 
Kara Kit. iſt reich an Lehren, was ein Krieg im Innern 
Rußlands zu bebenfen habe und wie er nicht zu führen fe: 
bat Napoleson etwas daraus gelernt? Das Vertrauen zu 
feitter Meiſterſchaft im Kriege, feiner foloffalen Macht und zu 
fanem Gluͤcke war wol geeignet, ihn Siege hoffen zu laffen; 
der Krieg war eine Nothwendigkeit geworden; über den Anz: 
fang ift mit Napoleon nicht zu reiten; feine Verblendung über 
die Ratur des ruffifchen Landes und Volkes und feines Fuͤrſten 
ward erfi fpäter unheilvoll für ihn und fein Heer. Talley⸗ 
rand's angeblich damals, vielleicht fpäter, vielleicht gar nitht 
geiprochened Witzwort: „es ift der Anfang: des Endes”, wär 
beit Beginn des Krieges noch fo zweideutig wie der Pythia 
Spray, als Kröfus über den Halys gehen wollte; die furcht⸗ 
bare Kataftrophe der Armee Napoleon’ hat er fchwerlich vor: 
ausgefeben. | 

Im Juni gelangte die große Armee an den Nienieh, 
Bir blicken jegt auf das Heer, deffen Stärke, Beſtandtheile 
und ihre Zufammenfegung und Anfuͤhtung. Ninimermehr wird 
zur Gewißheit über die erftere zu gelangen fein; die Angaben 
find um einige hunderttaufend Mann von einariber verfchie: 
den; die hoͤchſte, 700,000 M., bedarf fidyerlich der Ermaͤßi⸗ 
gung; doch ift ed ein Anderes, went das gefammte Aufgebot 
zu jenem Kriege, die Menge Nichtfolvaten in Begleitung des 
Heeres, die Befagungen und Reſerven im Rüden der großen 
Arie, und wenn nur die Mannfchaft, welche den Niemen 
überfchritt, gerechnet wird. Wir laſſen die Liften Chanibräy’s 
folgen, defien Angaben aus deri Etats der Armee genommen 
md, zweifeln aber nicht, daß die Zähler, wenn es die wirk⸗ 
liche freitbare Mannfchaft gilt, auch bier zu ermäßigen find. 

Bei dem Generalftabe der Armee befanden ſich Murat, der 
feinen Groll einſtweilen hatte ruhen laffen und als Befehlshaber 
der geſammten Reiterei beim Heere war, Berthier, und als Na: 
poleon’s Adjutanten Iumot, Lebrun, Mouton, Dirosnel, Hogen⸗ 
derp, Narbonne, wozu in Danzig nody Rapp kam; ferner 
mit verfchiedenen Amtern die Divifionsgenerale Sokolnicki, 


24 Zehntes Bud. Erſtes Eapitel. 


Gaulaincourt , Monthion, Lariboiffiere, Chaffeloup, EbIE, 
Samfon, Matth. Dumas, und fünf Brigadegenerale, wovon 
Jomini für das Hiftorifche; ferner Maret, Daru, Caulain- 
court (Herz. v. Vicenza), Duroc, und die Secretäre Meneval, 
Kain ıc., endlich Bacler d'Albe, Director ded topographifchen 
Gabinets, ein Mann von ausgezeichnetem Gefhid und Wer: 
bienft. Die dazu gehörige Mannfchaft nebft Pferden betrug an 
Fußvolk Meiterei Pferden 
3,075 908 1,754 
Die Armee hatte zehn Corps: 
. Das Corps von Davouft, fünf 
Divifionen unter Morand, Friant, 
Gudin, Defair, Compand; bies 
bei fünf Regimenter Nichtfran: 
zofen (Spanier) ......... 68627 3424 11,417 
1. D. ©. v. Dudinot, drei Divi- 
fionen unter Legrand, Verdier, 
Merle; hiebei ſechs nichtfranzoͤſi⸗ 
ſche Regimenter (Schweizer, Por: | 
tugiefen, Kroaten)... 2»... 34,299 2,840 7,331 
I. D. ©. v. Ney, drei Divifionen, 
Sranzofen, Wirtemberger, Por: 
tugiefen, IUyrier, unter Ledru, 
Razout, Marchand ....... 35,755 3,587 8,039 
IV. D. C. des Vicekoͤnigs Eugen, 
vier Diviſionen, wovon zwei ita⸗ 
lienifche, unter Lecchi, Delzons, 
Brouffier, Pin ......... 42,430 2,368 10,057 
V. D. €. v. Poniatowski, drei pol: 
nifhe Divifionen, unter Dom: 
browski, Zayonczek, Kaminiedi 31,159 4,152 9,438 
VI. D. C. v. Gouvion S. Cyr, 
zwei baieriſche Diviſionen unter 
Deroi und Wrede ........ 23223 1,906 3,699 
vi. D. ©. v. Reynier, zwei fach. 
Divifionen unter Lecoq u. Fund 15,003 2,186 5,982 
(nad) Feld; d. Sachſ. 21,385 M. 
7,173 Pf.) 
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VII D. €. v. Bandamme, zwei 
wefiphäl. Divifionen unter Thar: 
von und DE .... 2... .: 

R.D.6 v. Victor, drei Divi: 
fionen (eine franzöfifche, eine 
deutihe, eine polnifhe) unter 


Zußvolt 


Partounneaur, Daendeld, Girard 31,663 


X. D. C. v. Macdonald, zwei Di: 
vijionen (eine polnifch=deutfche, 
eine preußifche) unter Grandjean 
md Grawert ..-- 22220. 

Dazu fam: 

Die Garde; 1) die alte Garde un- 
ter Lefebvre, 2) zwei Divifionen 
junger Garde, nebft einer Divi: 
fion der Weichfel (Claparede) und 
boländ, Grenabdiere unter Mor: 
tier, 3) die Reiterei unter Bef; 
BE ee een e 

Die Refervereiterei Murat’5 in vier 
Corps unter Nanfouty, Mont: 
brun, Srouchy, Latour-Maubourg 

Rannicaft f. Geſchuͤtz, Genie und 
EI 2 EN 

Das Öftreih. Corps unter Schwar: 
ME een 

ei —* bildete ſich die Diviſion 
Durutte, aus refractaͤren Conſcri⸗ 
birten u. 1 Regiment Würzbur: 


ger, zu Corps VI. ....... 3592 — 76 
Die Divif. Loifon, Franzofen und 
De ......... 13,200 — 412° 
Nechgekommene Mannfchaft und 
itthauifche Regimenter.. ... . 265,000 15,000 20,000 
Summa 610,058 M. u. 182,711 Pf. 
RE u en 1,146 Stüde. 
Dazu Belagerungsgefhüg gegen Riga -... 130 „ 


30,023 


Reiterei Pferben 


2,080 3,477 
1,904 4,081 


2474 6,285 


6,229 16,322 


40,183 43,366 
— 18265 


7,318 13,126 
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Krieg muͤſſe ald populär erfcheinen, wie Lad Cafes ver: 
fichert “d), ift fchwer zu glauben. Die Buntheit der Zuſam— 
menfegung mebrer Armeecorps — fpanifche Regimenter bei 
Davouft, Schweizer, Portugiefen, Kroaten bei Dubinot, Wir: 
temberger, Portugiefen, Illyrier beiNey, Italiener und Fran: 
zofen unter Eugen, Preußen, Polen und Rheinbündner unter 
Macdonald, zu gefchweigen der fpätern Verfegung mehrer 
nichtfranzöfifcher Neiterregimenter von ihren Divifionen zu 
Murat’3 großer Reitermaffe — war wohl berechnet und half 
Gleichmaͤßigkeit des Dienftes fördern. Ob Napoleon gedachte, 
bei der Ausficht auf einen Krieg in Rußland der Gefinnung 
einen neuen Hebel geben zu können? Es fcheint faum fo; er 
fah den Krieg für fich felbft als eine Nothwendigfeit an; fo 
wied er auch das Heer, dem er nicht einen erquidlichen Lohn 
anbieten, nicht die Phantafie mit fehönen Bildern erfüllen 
fonnte, auf feine Pflicht an. Er war beforgt und darum 
wied er auch auf Strafen bin. Diefe Gefinnung fpricht ſich 
in dem Gefege vom 1. Mai aus, das auf Gapitulation in 
freiem Felde den Tod feste, und eine Feſtung früher als nad) 
einem Sturme und bei Mangel an Lebensmitteln zu über: 
geben verbot °). 

Nichtd war dringender zur Aufrechthaltung des friichen 
Muthes und des Moralifchen in der Armee, al& wohl georb: 
nete Anftalten für ihren Unterhalt, und zugleich eben dies 
von der hoͤchſten Wichtigkeit. Matthieu Dumas wurde zum 
General: Intendanten der Armee beftellt; er war tüchtig und 
wader; aber es hätte eines Gottes beburft, um Wunder 
zu thun. 

Zur Berpflegung des Heered waren unermeßliche Vor: 
räthe, namentlich in Danzig und Königsberg, aufgehäuft wor: 
den; ihm voraus und mit ihm zogen lange Reihen von Wa: 


59') Las Cases 7, II. Au surplus, a-t-il dit, A la suite de 
beaucoup d'antecedens, cette guerre ait dü @tre la plus populaire 
des temps modernes: c’etait celle du bons sens et de vrais interets; 
celle du repos et de la securit6 de tous: elle 6tait purement paci- 
fique et conservatrice; tout-A-fait europ6enne et continentale, 


60) Duvergier 18, 230, 
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gen mit Geräth aller Art, felbft mit Feuerfprigen, Säme: 
reien c. beladen; es war wie die Ausftattung eines: wandern: 
den Volkes, fich auf fremden Boden einzurichten. Aber un: 
loͤsbat ward die Aufgabe, die Bewegung der Zrandporte mit 
der des Heeres in Gleichfchritt zu erhalten; ja felbfi die 
Märfhe der einzelnen Golonnen der Armee konnten in Preu: 
Sen und Polen ‚nicht fo genau geregelt werben, daß nicht 
bäufig flörendes Zufammentreffen, Stodung und Reibung ent: 
flanden wäre. Zügellofigfeit und Gewaltthätigkeit gingen aus 
der Unordnung bei den Quartier⸗ und Werpflegungsanftalten 
bervor; die „Maraude“ wurde felbft auf Befehl der Obern 
und methodifch betrieben; die Reiter waren genöthigt, grünes 
Getreide abzufchneiden. Preußen und Polen Blagten bitter 
über Rohheit des Verfahrens, über Requifition, Plünderung 
und Berwüftung, wobet die Franzofen nicht eben den Deut: 
fen voraus waren‘). Schon im Mai war der Zuftand 
ſchlinm; Napoleon, zu Thorn davon unterrichtet, ließ es 
nicht an Rügen fehlen; aber der befte Wille hätte nicht aus: 
gereicht, die unzählige Menge Fuhrwerk mit Lebendbedürfniffen 
und die langfam fich fortbewegenden Tchfenheerden zu rechter 
Zeit an Drt und Stelle zu ſchaffen, und der Wille der In: 
tenbanten und ihrer Diener war immer fchledht. 

Rußland hatte unter Mitwirkung Englands die Prälimi> 
narien eines Friedens mit der Pforte am 28. Mai zu Bucha⸗ 
reft zu Stande gebracht und felbft noch einen Zuwachs an 
Gebiet ald Gewinn davongetragen °’); ed konnte nun über 
die Moldauarmee zum Kriege gegen Napoleon verfügen. Der 
großen Armee defjelben gegenüber flanden zum Kampfe be: 
zeit ): 

Die erfie Weftarmee, längd dem Niemen, Haupts 
quartier zu Wilna. Sie zählte gegen 127,000 M. (90,000?), 
nämlich: 


61) Gour. 8. Cyr 3, 31. 905. Chambray 1, 347. Fain I, 67. 
Soltyk 23. Feldz. d. Sachſ. 349. 351. Bomsborf 9. 21. 


62) Martens N R. 3 39. 
63) Boutourlin 1 108 f. 150 f. 
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1) Das Corps von Wittgenflein ... . .. 25,000 
2) u om m Buggowout....... 16,500 
9) „ „n Zuhlow ........ 18,500 
4) „ „ „Schuwalow ...... 13,500 
5) 1 1 Großfuͤrſt Conſtantin 20, 500 
Dazu zwei Corps Reiterei unter Duwarow 
7,000 
Und Koſaken unter Platow, der aber 
fpdter zu Bagration fliß ....... 7,000 
6) Das Corps von Doctorow. ....... 20,500 
Ihr Chef war Barclay de Zolly. 
Die zweite Weftarmee, im ſuͤdlichen Kits 
thauen, Hauptquartier Wolkowysk, unter 
Bagration, beflaud aus ca. 39,000 M., 
in drei Corps: 
7) Das Corps von Rajewski........ 16,500 
ÖD)) nn Borosbin ....... 15,000 
Zweites Cavalleriecorps unter Sievers . 3,900 
BO een ara 4,000 
Dazu waren im Marſche von Moskau 
unter Newerowily . . 2222222. 9,000 
Die dritte Weſtarmee, in Wolhynien, 
BE OB ee 43 A080 
Chef war Zormaflow, Hauptquartier Lutsk, 
Unterbefehlöhaber Kamenskoi, Markow, 
Saden, Lambert. Der Gefammtbefland 
der drei Armeen fann auf 265,000 M. 
angefchlagen werden. 
Dazu kam eine Referve an der Düna, Be: 
refina und den Dept... .. 2.2... 39,000 
Die Moldauarmee, unter Tſchitſchagow, be: 
> U ER aaa ann 60,000 
Das finnländifhe Corps... ...... 12—15,000 


Summa 372,000 
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Die große Armee rüdte in vier Abtheilungen der ruffis 
den Grenze zu. Die Hauptmafle, das Centrum, zerfiel in 
zwei ungleiche Hälften, eine unter Napoleon’s. unmittelbarer 
Anführung — die Garden, die Corps von Davouft, Oudinot, 
Rey, Eugen, ©. Cyr, und 3 Reitercorps Murat's; vie 
andere unter Hieronymus — die Corps von Poniatowski, 
Reynier, Bandamme und ein Reitercorps unter Latour-Mau— 
beurg. Den Außerften linken Flügel bildete das Corps Mac 
donald's, den Außerften rechten die von Lemberg und Lublin 
beranziehenden ftreicher. Zwifchen Königsberg und Gum: 
binnen mufterte Napoleon mehre Corps; feine ungemeine 
Freundlichkeit rief begeifterten Gegengruß hervor. Won Gum: 
binnen aus erließ er (20. Yun.) das erfte Bulletin, das von 
den Küſtungen berichtet; das zweite, mit einer kurzen Pro: 
damation an das Heer (22. Jun.), von Willowisfi aus’). 
Am 233. Jun. gelangte Napoleon an den Niemen, Komno 
gegenüber, nahm in polnifcher Kleidung die Ufer und Um: 
gegend in Augenfchein, und ließ Brüden fehlagen; zwei 


I) Soldats! La seconde guerre de Pologne est commencee. La 
premiere s’est terminee a Friedland et a Tilsitt; a Tilsitt, la Russie 
& jure eternelle alliance a la France et guerre a l’Angleterre. Elle 
viole aujourd’hui ses sermens. Elle ne veut donner aucune expli- 
ation de son &trange conduite que les aigles frangaises n'aient re- 
passe le Rhin, laissant par-la non allies a sa discretion. La Russie 
*st entrainee par la fatalit@! ses destins doivent s’accomplir. Nuus 
enirait-eile donc degeneres® Ne serions-nous donc plus les soldata 
TAusterlitz? Eile nous place entre le deshonneur et la guerre. Le 
“eix ne saurait &tre douteux, marchons donc en avant! passons lc 
Niömen! portous la guerre sur son territoire. I,a seconde guerre 
de Pologne sera glorieuse aux armes frangaises comme la premiere, 
mais la paix que nous conclurons portera avec elle sa garantie et 
mettra un terme à cette orgueilleuse influence que la Russie a 
esercke depuis cinquante ans sur les aflaices de P’Europe. 
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Zage hindurch gingen unter feinen Augen, ohne daß die 
Ruſſen, deren Koſakenſchwaͤrme hier nicht in Anfchlag kom— 
men, es zu hindern gefucht hätten, gegen 200,000 M. über 
den Strom; Eugen’s und ©. Cyr's Corps überfähritten ihn 
drei Meilen oberhalb Kowno (30. Zun. u. 1. Zul.); die Corps 
unter Hieronymus’ Befehl (1. Jul.) bei Grodno; Macdonald 
bei Zilfit; Schwarzenberg ging über den Bug bei Drohiczyn. 
Napoleon felbft wollte raſch auf Barclay de Tolly eindringen; 
Hieronymus follte fich gegen Bagration richten, Macbonald 
gegen Riga, Schwarzenberg gegen Tormaſſow. Das rechte 
Ufer des niedern Niemen und die ganze Strede von Kowno 
bis Wilna, drei Zagemärfche, ward von den Ruffen preisgegeben. 
Alerander, damals noch gefonnen, felbft den Oberbefehl zu 
führen, verließ Wilna; die erfte ruffifche Weftarmee zog ſich 
nach der Düna zu, wo fie beim Einfluß der Driffa ein, auf 
Betrieb Phull's, eines vormaligen preußifchen Generald, an= 
gelegtes feſtes Lager beziehen und eine Schlacht annehmen 
folte. Der Kriegspları entwidelte fich erſt fpäter den Um: 
ftänden gemäß, und im Einzelnen anders, ald man zuerft 
gedacht hatte, Wieles „machte fi dann von felbft” *): doch 
im Ganzen herrfchte ſchon die Idee vor, daß bei der Über: 
macht bed Feindes anfangs Schlachten zu vermeiden feien, 
dag man dad Vorrüden des Feindes gefchehen laſſen müffe, 
meil eben damit feine Macht fich fchwäche, die Ruſſen aber 
auf dem Ruͤckzuge immer neue Hilfsmächte fänden; alfo eine 
Idee, die dem Feuereifer Napoleon’s, möglichft bald zu ſchla— 
gen, und ben auf Siege in Feldfchlachten gebauten Plänen 
fehr ftörend entgegenwirkte. Reynier fagte richtig, ed komme 
bier nicht auf den Gewinn einiger Schlachten an, fondern 
wer am Ende des erſten Feldzuges noch eine fchlagfertige 
Armee haben werde ’’). — Das ruffifhe Hauptquartier Fam 
am 8. Jul. nah Driffa. Beim Vorrüden der großen Armee 
in Litthauen ergab fih ſchon auf. dem Marſche nah Wilna 
unter fünftägigem flarfen Regen, Mangel an Herberge und 
ordentlicher Verpflegung ein fo bedeutender Abgang flreit: 


2) Slaufewig 6, 15. 27. 
2) Kund, Erinnerungen 41. 


Der Feldzug bis zum Brande von Moskau. 33 


fühiger Mannſchaft, fo anſehnlicher Verluſt an Pferden und 
ſolche Stodungen in den Zransporten, die in. dem aufgeweich: 
ten Boden zuruͤckblieben, daß bei EblE und andern Generalen 
trübe Ahnungen aufftiegen ). Der Soldat aber, nur auf 
Marfh ohne nachfolgende Erquidung angewiefen, von un: 
wirtbbaren, ſchwarzen Waldungen umgeben, nach ermüdendem 
Boten im Sande oder Kothe felten auf einen bewohnten Ort 
ſtoßend, noch feltener eines Nachtlagers unter Dach und Fach 
theilhaft, hatte nichts von der Freudigkeit der Feldzüge in 
Deutſchland und Stalin. Die Stimmung war wie in 
Agypten und in Spanien. 

Rapoleon kam am 28. Tun. in Wilna an; Jubel empfing 
ihn; man begrüßte ihn als Befreier, als Herfteller. Ein 
Schreiben Alerander’s, von dem Herrn von Balawzow über: 
bracht, begehrte Rüdzug der Armee Napoleon’s über den Nie: 
men, dann wolle man unterhandeln '). Dies war nur geeig: 
net, Rapoleon’3 nun entfchieden entwidelten Kriegseifer zu 
erhöhen; eine Hauptaufgabe hiebei aber war, die Begeifterung 
der Polen und der Ritthauer zu einem Nationalfriege gegen 
das ihnen verhaßte Rußland recht zu leiten. Hier gab es 
Conflicte. Der Reichstag des Herzogthums Warſchau hatte 
unter hochwogendem Jubel am 28. Jun. eine Generalconfoͤde— 
tation und Herſtellung des Koͤnigreichs Polen beſchloſſen; die 
Polen hofften auf Napoleon's Zuſtimmung, auch wol, daß er 
ihnen Davouft zum Könige geben werde’). Napoleon’5 Ant: 
wert an die Deputation des Reichtages war lau; er nahm, 
aus Ruͤckſicht auf Öftreih, Gallizien aus‘). Der Ton in 
feiner Erklärung gab überhaupt zu erkennen, daß der polnifche 
Enthufiasmus ihm als patriotifches Feuer nicht recht zufagte; 
diefes hatte den Charakter einer gewiſſen Gelbftändigkeit ; 


3) Dumas, Souyenirs 3, 422. 

4) Bignon 4, 499, Soltyk 46. 

5) 8. Cyr, M&m. 3, 29: | | | 

6) Bullet, 7 b. Goujon 2, 24. Dans ma position, j’ai bien des 
inter&is a concilier et bien des devoirs a remplir. — — Jai garanli 
ä lempereur d’Autriche l’integrit& de ses états. 
Vachsmuth, Gef. Frankr. im Revol.: Zeitalter. IV. 3 
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Napoleon aber wollte nur von ihm bedingte Kraftäußerungen 5 
felbft bei fo naher und beftimmter Beziehung auf einen Ge= 
genfag, den er mit ben Polen gemein hatte, war die Auf= 
wallung eined Volkes als ſolche nicht nach feinem Sinne. 
„Ich wollte wol, fagte er, aber wenn ber Zündftoff einmal 
in Flammen gefegt wird, wer kann wiflen, wo ber Brand 
endet?” ®) Alfo war ihm dies nicht ein pafjendes Mittel zur 
feinen Zweden; Polen felbft und überhaupt aber nie etwad an= 
beres ald Mittel zu Zwecken gewefen, die deffen Heil nicht be= 
trafen; das hat er felbft ausgefprochen‘). Alfo ließ er nicht eine 
Erhebung in Maffe der Litthauer zu, fondern verorbnete die 
Erriätung von ſechs Regimentern Fußvolk und fünf Regi— 
mentern Reiterei; die Pläne Poniatowski's und Sofolnidi’s, 
einen Infurrectiondfrieg im Süden anzufachen, kamen nicht 
zur Ausführung’), ja Napoleon war in feinem Bedachte, Das 
Feuer der Polen zu regeln, unweiſe genug, Poniatowski von 
dem rechten Schauplage angemeffener Thätigfeit im ſuͤdlichen 
Litthauen und in Volhynien abzurufen. Polen und Litthauer 
zufammen hatten ein gebrüdtes Gefühl bei der unerwarteten 
Ermäßigung ihrer Nationalhoffnungen; die Litthauer insbe- 
fondere grollten über die furchtbaren Verwuͤſtungen, welche 
die Taufende von Nachzuͤglern anrichteten"). Napoleon ver⸗ 
weilte bis zum 16. Zul. in Wilna. Diplomatifche Arbeiten, 
wozu Maret zur Hand war, wechfelten ab mit der Organi⸗ 
ſation Litthauens“) und den Anſtalten zur Fortſetzung bes 
Feldzuges. Hiebei ſchien ſich jedoch ſchon merkbar zu machen, 


6°) Rapp, Mém. 

6°) Schreiben Maret’s an Narbonne, 14. Mai 1813 (Norvins, 
Portefeuille de 1813, 1, 355): Vous, M. le comte, qui avez eu l’hon- 
neur d’approcher l’empereur, vous savez mieux que personne qu'il 
n’a aucune folie en tete; qu’il a toujours regarde la 
Pologne comme un moyen, mais pas comme une affaire 
principale. Unb body fagt Napoleon, Mel, 2, 194: Nap. voulait re- 
tablir le royaume de Pologne! 


7) Soltyk 26. 27. 
8) Derf. 48. 53. 
8) Die Verorbnung f. Bullet. 4, &. 13. 
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wie unmuthig Napoleon darüber war, noch nicht Gelegenheit 
zu einer Hauptſchlacht zu haben '’). | 

Während diefer Zeit war Dubinot’3 Corps auf dem 
Marfche nach der Duͤna; Davouft aber wurde ausgefandt, 
Hieronymus’ Angriff auf Bagration’s Armee zu unterftügen. 
QDurd den Rüdzug der erften ruſſiſchen Armee nach der Duͤna 
und den Einzug der Franzoſen in Wilna war Bagration 
gaͤnzlich von jener getrennt; fo, ehe er ſich über die Bereſina 
zurudziehen könnte, follte ihn Hieronymus von Grodno aus 
drängen und Davouft, von Wilna audgefandt, ihm den Weg 
verlegen. Davouſt war ſchon am 8. Jul. in Minsk, Hiero: 
aymus aber zu läffig und zu wenig Feldherr, um feine Auf: 
gabe zu löfen; Bagration wurbe von ihm nicht rafch genug 
gedrängt, wandte ſich fübwärt3 und Fonnte feinen Rüdzug, 
ohne auf Davouft zu treffen, bei Bobruisk über die Berejina 
bewerffielligen. Warum, fragt man, gab Napoleon einem 
nicht zur Heerfuͤhrung betufenen Bruder ein fo wichtiges 
Commando? War ed nur dynaftifcher Stolz, der ihn dazu 
beffimmte, weil Hieronymus König war? Und follte Ban: 
damme, fhon im Kriege 1806 und 1807 militärifcher Vor: 
munb feines Bruberd, defien Mängel gut machen? Oder 
fhägte er in der That Hieronymus’ Feldherrngefchid für hin⸗ 
reichend zu großen Aufgaben? Napoleon’s flarke Vorwürfe '') 
und die Übertragung des Oberbefehls der von Hieronymus 
befehligten Armeecorpd an Davouft Eonnten die Sache nicht 
gut machen; das Belle war noch, daß Hieronymus (16. Zul.) 
im Verdruß eilends das Heer verließ. _ Auch Vandamme trat 
vom Commando ber Weftphalen ab. Indeſſen hatte Davouft 
ih nach dem Dnepr gewandt, an biefem bei Mohilew 
Bagration, den er bort ficher erwartete, entgegenzutreten; 
aber fein fo anfehnlich gemefened Corps mar durch zahlreiche 
Abfendungen auf weniger ald die Hälfte herabgefunten. Ba: 
gation fam mit etwa 40,000 M. nah Mohilew. Es ward 
am 23. Sul. bei Saltaitfa, einige Stunden von Mohilem, 
heftig gefämpft; Davouft behauptete ſich, aber Bagration 


10) S. Cyr 3, 250. 
11) S. diefelben 6. Chambray 3, 375, N 
ä 3* 
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fand in einiger Entfernung von Mohilew einen Übergangs> 
punct und darauf zog er am jenfeitigen Ufer über Mſtislaw 
nach Smolensk zu”). 

Hubinot war am 15. Zul. bei Polozt an der Düna an— 
gekommen; ziemlich zu gleicher Zeit wurde Witepst an der 
obern Düna das Ziel der Bewegung beider Armeen. Katfer 
Alerander hatte feine Armee im Lager von Driffa verlaffen 
und fih nad Moskau gewandt; im Kriegsrathe Barclay De 
Tolly's, ded nunmehrigen Chefs der erften Weftarmee, wurde 
gerechter Tadel gegen die Lagerung bei Driſſa erhoben; zu⸗ 
gleich ftellte fich die Nothwendigkeit der Vereinigung mit Der 
Armee Bagration’3 dar; diefe Fonnte aber nur weiter oftwärts 
ftattfinden; daher wurde Witepsk zum Plage einer neuen 
Aufftellung, jene zu bewerfftelligen, erforen '”). Die Ruffen 
brachen am 14. Zul. dahin auf; Wittgenftein blieb an ber 
niedern Düna, Oudinot gegenüber, zurüd, um die Straße 
nach Petersburg zu deden. Nach Witepsk, nach dem „Zhore 
Altrußlands“, zu richtete auch Napoleon feinen Mari; Mos- 
kau erfchien ihm wichtiger als Petersburg; diefes, fagte er, fei 
Rußlands Kopf, Kiew defien Fuß, aber Moskau das Herz “). 
Daß die Ruffen den Plan hätten, die franzöfifche Armee in 
das Innere zu loden, um fie bier zu verderben, Fam im 
Hauptquartier zur Sprache; Napoleon aber gab nichts dar- 
auf”). Maret blieb mit Vollmacht für diplomatifhe und 
militärifche Angelegenheiten in Wilna zurüd. Es war 50 
Meilen von Wilna nah Witepsk; die Märfche wurden im: 
mer anffrengender, der Lebensmittel immer weniger; von dem 
Gefhüs hatten fehon gegen 100 Stud aus Mangel an Be: 
fpannung zuruͤckbleiben müffen; der Nachzügler waren an 
30,000, die Ordnung durchaus nicht herzuftellen, die Stim: 
mung der Soldaten fehr ernft und unmuthig, die Ungunft 
der Umftände täglich augenfälliger, die Hige für die ſchwer— 


12) Chambray 1, 275 f. Bomsborf 88 fi, 2, Al ff. 
13) Glaufewig 39. 

14) Soltyk 60. , 

15) Dumas 3, 416, 
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bepadten und raſtlos vorwärts getriebenen Soldaten uner- 
träglich “ | 

Barclay de Zolly war A. Jul. in Witepsk eingezogen; 
am 3. Zul. fam es zum Gefechte bei. Oftrowno, einige 
Meilen weilih von Witepsk. Won der Armee Napoleon’s 
war nur der Bortrab unter Murat zur Stelle; die beiberfei- 
tigen Streitkräfte waren beim erften Zufammentreffen einander 
gleich gewogen, wo nicht anfehnlicher bei den Ruſſen. Murat’s 

ei, nur von wenig Fußvolf unterftügt, fampfte den Tag 
über ohne Bortheil, eben fo der nun herangefommene Eugen 
(36. Zul); am 27. Zul. kamen größere Maffen von beiden 
Seiten zum Kampfe; es ſchien fich eine ordentliche Schlacht 
zu entwideln; jedoch Napoleon vermochte nicht die Rufen 
ſetzuhalten; Barclay, am 26. Jul, unterrichtet, daß Bagra⸗ 
tion feinen Marfch auf Smolensf richte, zog fich abermals 
zurick“). Die große Armee rüdte am 28 Jul. in Witepsk 
en. Sie bedurfte nach einem wenig unterbrochenen Marfche 
von mehr als hundert Stunden der Erholung. Die nicht 
ungeräumige Stadt mit ihren zwanzig Klöftern und die frucht- 
bare Umgegend, die noch etwas Unterhalt darzubieten hatte, 
war paflende Stätte dazu; die Armee lagerte fi in ziemlich 
ausgedehntem Raume umher. Aus den Liften des 3. Aug. 
ergab fih, daß von der Hauptmaffe der Armee, dem Gentrum, 
ungerechnet die Werlufte der Corps von Dudinot und ©. Cyr, 
der auch gen Polozt gefandt war, nur noch 185,000 M., 
alfo faft ein Drittel weniger als vor fechd Wochen, unter den 
Baffen waren '*). Napoleon erwog ernftlich, ob die Verfol— 
gung der Ruffen in biefem Feldzuge weiter fortzufegen fei, 
entwarf einen trefflichen Kriegsplan, ging aber, von Ungebuld 
und Kampfluft übermannt, von diefem ab, vertraute feinem 
Zact ”) und ftürmte feinem Schickſal entgegen. Während der 


16) Die Bulletins fagen zwei Male, es fei heißer als in Stalien; 
Sıranen der ägpptifchen Armee verficherten, fo heiß wie in Ägypten. 
Labaume 88. Won der Maraude f. Chambray 1, 242. 


11) Glaufewig 102. * 
IS) Chambray 1, 297, 
19) 8. Cyr 3, 50. 
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° vierzehn Tage, die er in Witepsf raftete, die Armee aber zum 
Theil weiter vorwärts z0g, fan Barclay de Zolly am 2. 
und Bagration am A. Aug. nad Smolendf. Der bebächtige 
Barclay wurde von dem ungeftümen Bagration, ber bie 
Stimme bes Heeres für ſich hatte, zum Angriffe getrieben *). 
Beide ruffifhe Armeen zogen den Franzofen entgegen gen 
Rudnia. Der Verſuch der Ruffen, den bei Inkowo (oder 
Kusplia) gelagerten franzöfifchen Vortrab am 8. Aug. zu Übers 
fallen, gelang; Sebaftiani erlitt bedeutenden Verluſt. Größerer 
ward nur durch die preußifchen Kanzenreiter abgewanbdt *v). 
Doch ließ Barclay nun von weiterem Angriffe ab. Die Mah— 
nung, daß die Kampfluft bei den Ruffen im Zunehmen fei, 
konnte Napolen bei feiner Ungebuld zu fehlagen nur willfoms 
men fein. Napoleon verließ Witepsk am 13. Aug. Die Armee 
zog den Ruffen nah auf Smolensf zu; Napoleon begehrte 
binfort übermäßige Anftrengungen und vermochte doch nicht, 
diefe gutzumachen; die Vertbeilung der Lebensmittel blieb kaͤrg— 
ih und unregelmäßig; bei Witepsk erhielt der Soldat Mehl 
ftatt Brod”°); daher die Zahl der ermatteten, erfchöpften jun 
gen Soldaten in fehredbarem Zunehmen, und die Hofpitäler 
überfüllt, in diefen aber Mangel an Verband und Arznei. 
Doch die Streitfräfte waren, ungeachtet der Entfendung Dubi= 
not’3 und ©. Cyr's nach der Düna, Reynier’3 nach dem füd- 
lichen Litthauen, noch immer anfehnlidh genug, um Siege zu 
erfechten — wenn es nur bald zur Schlacht Fam. Davouft, 
Poniatowski und Junot, der jest die Weftphalen commandirte, 
waren, von der midlungenen Unternehmung gegen Bagration 
zurhdfehrend, nur noch durch den Dnepr von ber Hauptmaffe 
getrennt, Latour: Maubourg’8 Reiterei im Anzuge den Dnepr 
herauf. Napoleon faßte ven Plan, aufs linke Ufer des Dnepr 
überzugehen, dort fich mit Davouft zc. zu verbinden, raſch auf 
ber dortigen Straße gen Smolensf vorzudringen, den Ruffen, 
bie am rechten Ufer zogen, voraus zu fommen und durch Be: 
fegung dieſes wichtigen Plages fie von ihrer Rüdzugslinie 


20) Chambray 1, 291. Glaufewis 60, 110. 112. 
20°) Labaume 89, 
20°) Slaufewis 9. 
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abzuſchneiden. Das Gelingen bed Planes war nicht unwahr: 
ſcheinlich; er war nichtd weniger ald abenteuerlich *d): aber 
bei der Ausführung trafen die Franzoſen auf unerwarteten 
Biverfiand. Newerowsky, mit etwa 7000 M. zur Dedung 
der Straße bei Krasnoi aufgeftellt, kaͤmpfte hier am 15. Aug. 
gegen den andrängenden Murat mit feiner nicht zahlreichen 
Schar, obſchon zurüdgebrängt und unter großem Berlufte, fo 
beidenmüthig, daß Bagration, der näher ald Barclay an 
Smolensk herangefommen und ſchnell unterrichtet worden war, 
Zeit gewann, dad Corps von Rajewsky nah Smolensk zu 
fenden "). Rapoleon’3 Plan, den Ruffen in Befegung von 
Smolensk zuvorzufommen, war vereitelt. Auch Barclay Fam 
eilends heran. Smolensk, mit alten diden Mauern und 
Zhürmen umgeben, war durch etwa 16,000 Ruffen gegen einen 
Handftteich fichergeftellt; die Angriffe der Franzofen auf die 
Borfiädte waren am 16. Aug. ohne Erfolg. Indeſſen ftellten 
ſich die beiden ruffifchen Armeen Barclay’ und Bagration’s 
jenſeits des Dnepr fo auf, daß ihnen die Strafe nah Mos— 
kau blieb. Am 17. Aug. wurde den ganzen Tag über zwi: 
fen den Ruffen, die Smolensk befegt hielten, und den Fran: . 
zofen gelämpft; den Hauptangriff machten Davouft, Ney und 
Ponistowsfi; mit Anbruch der Nacht gerieth die Stadt in 
Brand, die Rufen zogen ſich in der Nacht aus ihr zurüd. 
As Napoleon folgenden Tags Meifter der Stadt war, ſtand 
nur noch die Hälfte ihrer Gebäude: das Übrige war eine mit 
Blut gedüngte Brandftätte. An 12,000 M. der großen Armee 
waren getödtet oder verwundet *). 

Murat eilte ben Ruffen nad) auf der Straße nah Mos: 
fan; bei Balutina-Gora hielt am 19. Aug. der ruffifche 
Nahtrab Stand; es entfpann fich ein heftiged Treffen; von 
beiben Seiten wurden die Kämpfenden durch Nachfendung fri- 
fer Zruppen unterftügt; die Streitmaffen mehrten fi; Bar: 
day Fam felbft; Ney Fämpfte in Verbindung mit Murat. 


30°) Napoleon rühmt ihn freilich wol zu fehr. Nap. Mel. 2, 74; 
nicht anders die franz. Gefchichtfchreiber. 
21) Chambray 1, 302. 


22) Derf. 1, 309 f. 
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Daß diefe troß der heldenmüthigften Anftrengung keinen Vor: 
theil gewannen, ward im Bulletin als die Schuld Junot's 
bezeichnet, der in der That, flarrfinnig auf einer frühern Wei: 
fung Napoleon’s beharrend und durch einen Sumpf gehindert, 
ſich weigerte, auf Murat’ Aufforderung an dem Kampfe Theil 
zu nehmen. Die Schuld traf aber auch Napoleon felbft, der - 
nahe genug war, Junot von feiner Berkehrtheit abzubringen ?*). 
Der Berluft der Franzofen betrug an 7000 M.; unter den 
Getödteten war der wadere General Gudin; die Ruffen ver- 
modten, als die Nacht das Treffen endete, Geſchuͤtz, Gepaͤck 
und Verwundete mit fich fortzunehmen. Die Berlufte bei 
Smolensf ımd Valutina-Gora, die "zunehmende Erbitterung 
der Ruffen beim Kampfe, die unverfennbaren Anzeichen eines 
Nationalkrieges von ihrer Seite, graufige Veroͤdung der Land= 
ftrihe, die fie verließen, Entfernung der Behörden und ber 
Bevölkerung felbft, Heimtüde oder blinde Wuth der wenigen 
zurüdgebliebenen Ortsbewohner, gänzlicher Mangel an Kund- 
fhaftern, dies Alles machte das weitere Vordringen fehr be— 
denflih. Die franzöfifhen Streitmaffen betrugen jest nur 
noch 155,000 M.“), Die ruffifhen waren im Zunehmen; die 
unvermeidliche Entwidelung aller Nachtheile, welche ein tief 
in Rußland eingedrungenes Heer treffen mußten, wenn es 
den Ruffen bifterer Ernft mit ihrer Kriegsführung war, fonnte 
nicht verfannt werden. Dazu gaben endlich die ſchlimmen 
Nachrichten von den beiden Flügeln Napoleon reichlichen Stoff 
in Smolensk nachzudenken. 

Die beiden Flügel verbielten fid zu dem Gentrum wie 
rückwärts feftgehaltene Arme zu der weit vorgeftredten Bruft; 
eine lange, fehmale Linie verband fie mit der Hauptmafle der 
Armee; gegenfeitige Unterftügung war von den Puncten aus, 
die jene und diefe inne hatten, Faum zu bemerfftelligen. Am 
außerften linken Flügel hatten die Preußen unter Grawert 
am 19. Sul. bei Edau fi tapfer gefchlagen und die Ruffen 
gen Riga zurüdgedrängt, aber die Belagerung diefes bedeu— 
tenden Pages fand ungemeine Schwierigkeiten. Zahlreicher 


23) Bullet, 14, 66. Chambray, 1, 324, 328, 
24) Chambray 2, 17, 
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und beftiger wurden die Gefechte firomaufwärts in der Gegend 
von Driffa und Polozf. - Hier hatte ‘ed zunaͤchſt nur 
Dud’not mit Wittgenftein zu thun; die beiden Feldherren 
mühten ih (30. u. 31. Zul. u. 1. Aug.) an der Driffa bei 
Jakubowo und Kliaftiby *) gegen einander ab, ohne daß die 
blutigen Gefechte zu einer Entſcheidung führten. Bei nume: 
rifch gleichem Verluſte an Mannfchaft war aber der Nachtheil 
für Oudinot empfindlier. Bon Witepsf aus fandte Napo: 
feon ihm am 5. Aug. ©. Cyr mit den Baiern zu Hülfe, be: 
bielt aber deren Reiterei für fih. S. Cyr's Corps, mit Man- 
gel und Krankheiten kaͤmpfend, Fam, von 25,000 M. auf 
etwa 12,000 M. zufammengefchmolzen ”), am 7. Aug. nach 
Polozf, wo e3 ſich mit Dubdinot vereinigte. Die beiden An: 
führer beftanden (15.—17. Aug.) heftige Gefechte; Dudinot 
ward verwundet; ©. Cyr befehligte nun beide Corps, zufam: 
men nicht über 24,000 M., ald die Ruffen am 18. Aug. das 
Zteffen gegen die todmüden Soldaten S: Cyr's erneuerten., 
Diefer behauptete fih, erbeutete Geſchuͤtz und machte Gefan- 
gene, aber ven Heldentod ftarb, faft 80 Jahre alt, der baieri- 
ſche General Deroy. ©. Eyr wurde am 27. Aug. zum Mar: 
ſchall ernannt. Maifon, in den legten Gefechten ausgezeich⸗ 
net, warb Divifionsgeneral. Auf die Fortfegung des Kam: 
pfes konnte S. Eyr bei dem furchtbaren Wüthen von Krank: 
beiten unter den Baiern nur mit Sorge bliden ?”). 
Schwarzenberg, defien Corps den Außerften rechten 
Zlügel bildete, war über Lublin und Kobryn gen Pinsk gezo: 
gen; wo Litthauen und Bolhynien zufammengrenzen, ift weit 
und breit, an 60 Meilen in die Länge und 6—26 Meilen in 
die Breite, Sumpf, mit Waldung und Gebüfch bedeckt. Bon 
Norden nah Süden führen drei Hauptftraßen hindurch, von 
Mohilew nah Mozyr, von Minsk nach Pinsk, von Slonim 
nah Brzesc. Die Päffe diefer Straßen hätte ſchon Hierony— 


25) Chambray 1], 261, 


26) S. Cyr 3, 46. Bölderndorf und Warabein, Kriegsgefch. ber 
Bayern, Bd. 3, 99 ff., ift bei ©. Eyr’s trefflichen Berichten gang und 
gar entbehrlich. 

27) 8, Cyr 3, 62 fi. 
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mus befegen follen; er hatte es verfäaumt, und fo war Zor- 
mafjow nicht gehindert, aus Volhynien hervorzubrechen ’”). 
Nun griff Tormaſſow die Öftreicher bei Pinsk an und der 
Öftreichifche General Frimont warb genöthigt, ſich zurüdzus 
ziehen. Schlimmer ald bied war die Verwirrung,»bie aus 
einer Anordnung Napoleon’ hervorging. Am 15. Zul. erhielt 
Reynier Befehl, die Öftreicher vom - dußerflen rechten Flügel 
abzulöfen, zugleich aber wurden zwei Regimenter fächfifches 
Fußvolk zu Wictor’3 Corps und eine Reiterbrigade zur Armee 
bed Gentrumd berufen. Ob Napoleon die Abficht hatte, wi- 
der das Übereinfommen mit Öftreich, das Schwarzen: 
berg’fche Corps zum Centrum zu ziehen? ””) Bei jenem Wedh- 
fel der Stellung (einem chasse-croise) blieb der fächfifche 
General v. Klengel mit 2,400 M. vereinzelt in Kobryn, 
ward hier am 27. Jul. von Zormaffow angegriffen und nach 
der rühmlichften, neunftündigen Gegenwehr überwältigt ”). 
Reynier ward nun unter Schwarzenberg’8 Befehl geftellt. 
Bereint fehlugen die Öftreicher und Sachſen Tormaffow am 
12. Aug. bei Gorodetſchna oder Podobna”); diefer wich 
in guter Orbnung zurüd bis an den Styr, um hier die An- 
kunft der Moldauarmee unter Tſchitſchagow zu erwarten. Es 
war nun auf dem rechten Flügel eine Zeitlang Ruhe; aber 
eine für die große Armee höcft gefährliche, von Napoleon 
jedoch ganz falfch beurtheilte, indem er die Kriegämacht ber 
Ruffen in Volhynien für gering — er meinte 10,000 M. — 
anfah und fich nicht vom Gegentheil überzeugen laffen wollte”). 
Dombrowski warb um diefe Zeit mit einem ſchwachen Corps 


My Funck, Erinnerungen 56 f. 

28) &. v. Glaufewig 7, 54. Aber in dem Vertrage mit Öftreich 
beißt es Art. 4: (Schwarzb.) agira sur la ligne qui lui sera prescrite 
par S. M. l’empereur des Frangais. 

29) Die Feldzüge der Sachfen. Dresd. 1821, 31 f. 

30) Daf. 43 f: Fund 80 f. 

31) Maret fchrieb (25. Zul.) an de Pradt: Tout serait bon contre 
la canaille que Tormassow a r&unie. Died das Echo von Napoleon’s 
Äußerungen. Ähnliches f. in Rapoleon’s Schreiben an Berthier (3. Aug.) 
b. Chambray 3, 384. 


Der Feldzug bis zum Brande von Moskau. 43 


m Minsk aufgeftellt, um das von Ruffen befegte Bobruisk 
zu beobachten. Dies eine halbe Maßregel. 

Rapoleon hielt Kriegsrath in Smolensk; die Gefahr bei 
weiterem Vorbringen außer Verbindung mit den Flügeln zu 
fommen, Tag vor Augen; Berthier, Eugen, Caulaincourt, 
ſelbſt Murat, diefer fehr nachdruͤcklich, riethen, bis zum naͤch⸗ 
fin Fruͤhjahr inmezuhalten ): wiederum aber ftellte fi dem 
Kaifer die Eroberung Moskau's ald ein fo folgenreicher Ge: 
winn bar, daß er die noch übrigen Streitfräfte daran wenden 
zu mirffen meinte. - Bis jest war durch feinen Sieg Über die 
Auffen etwas gewonnen worden; ber Befig von Smolensk 
und des Landes bis zum Niemen hatte unendlich mehr gefo: 
fit, ald er werth war, und die Behauptung beffelben zeigte 
fih überdies als fehr unfider. Ein Stehenbleiben in Smo- 
lenst während bed Winters drohte Ungemach und Gefahr”); 
einem Rüdzuge nach einer fihern Baſis widerfirebte Napo⸗ 
poleon’3 Ehrgefühlz zum Weiterziehen ermunterte ihn feine 
Erwartung, die Ruffen doch endlich zu einer Hauptfchlacht zu 
bringen, und mit bem Siege und dem Befiße bes reichen 
Moskau in der Hand, Frieben gebieten zu können. Darum 
309 er weiter zum entfcheidenden Schlage. Um die Verbin- 
dung mit den Flügeln und die Rüdzugslinie ficherzuftellen, 
erfheilte er Victor den Befehl, mit dem neunten Armeecorps 
über Bilna, Minsk, Orfza auf Smolensk zu marfchiren und 
nad) Umftänden fi dahin zu wenden, wo es feiner Unter: 
flügung bebürfte ”). Bis Moskau waren noch 93 Stunden . 
zurhdzulegen; die Schwierigkeiten des Marfches durch eine 
Eindde mit Brandftätten, wo gleichfam die ganze Bevölkerung 
vor den Franzofen zuruͤckwich, und das Zerftören und Brennen 
von den Ruffen nun foftematifch betrieben wurde, mehrten fich 
täglich. Die Wirkungen traten immer fchredbarer ind Auge: 
ftündlih abnehmende Kraft des bei Tage übernatürlich ange: 
firengten und Nachts auf Bivouacs angewiefenen Kriegsvolkes, 
wadfende Unordnung, empfindliche Vermiſſe in der Verpfle⸗ 


32) Chambray 2, 14. 205. 
33) Verftändiges Urtheil 6. Clauſewit 244. 
34) Seine Inftruction f. b. 8, Cyr 3, 306. 
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gung der Gefunden und Kranken, fchreiende Berwahrlofung 
jener bei Auötheilung von Lebensmitteln, diefer in den Laza— 
rethen; den Ruſſen aber kamen, fowie fie fih zurüdzogen, 
anfehnliche Transporte entgegen ”). Napoleon erflärte, nicht 
den Fehler Karl's XU. machen zu wollen, und doch war er 
‚verblendet über die Natur des Krieges, Uber dad Wahsthum 
der ruffifchen Streitkräfte, über die Vortheile, welche diefen 
durch fein weiteres VBorrüden und dad Annahen des Winters 
zu Theil werden mußten! Was er von den Feinden gefagt 
hatte, „ihr Schickſal reißt fie fort,’ erfüllte ſich mit größerer 
Wahrheit jest an ihm felbft. 

Alerander hatte indeffen von Moskau und fpäter von 
Petersburg aus, unter Verbreitung dufreizender Proclama: 
tionen”), wobei die Franzofen ald Glaubensfeinde dargeftellt 
wurden, neue Rüftungen angeordnet (20. Zul.), zu Welifi- 
Zufi einen Bund mit den fpanifchen Gortes gefchloffen, füch 
am 27, Aug. mit Bernabotte zu Abo befprochen”) und zur 
Heerführung flatt Barclay’3 den alten Waffengenoffen Su— 
warow's und Feldherrn in der Aufterliger Schlacht, Kutufow, 
berufen. Diefer kam am 29. Aug. im ruffifhen Hauptquar: 
tier an. Er kündigte mit prahlerifcher Zuverficht Vernichtung 
des Feindes an”). Der Rüdzug der Ruffen feste ſich noch 
eine Zeitlang unter wenig verftedtem Murren der Soldaten 
fort ); ald aber Napoleon, der Smolensf am 24. Aug. ver: 


35) Chambray 2, 39. Gfaufewig 7, 167. 168. 

36) In frang. Überfegung abgebrudt b. Chambray 1, 367 f. Da- 
felbft 370: — le but que nous nous proposons est de renverser le 
tyran qui veut asservir l’anivers, In deutfcher Überfegung b. Luͤder's 
1, 512 f. Admiral Schiſchkow hat die meiften der ruff. Proclama= 
tionen verfaßt. ©. Veranlaffung und Zert in f. Memoiren. Lpz. 1832. 
5f. idf. 

36) Was dort verabredet wurde, iſt nicht aus officieller Quelle 
bekannt geworben, aber aus dem Vertrage vom 9. Apr. (f. Gap. I) und 
den nachher gefolgten Thatfachen, Theilnahme Schwedens am Kriege 
1813 und Gewinn Norwegens zu entnehmen. Koch-Schoell 10, 155. 

37) Eine treffliihe Zeichnung des alten Schlaufopfs und feiner 
„Marktfchreierei‘’ f. b. Clauſewitz 7, 135. 136, 


33) Chambray 2, 26, 
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laffen hatte, Anfangs September über Wiasma hinaus vor: 
gerüdt war, ſchien ed Kutufom an der Zeit zu fein, dem’ ge: 
ſchwaͤchten Gegner eine Schlacht anzubieten. Er ftellte fich 
bei dem Dorfe Borodino, in der Nähe der Moskwa, auf und 
befeftigte feine Stellung durch eine Anzahl anfehnlicher Schan: 
zen. Die Divifion Compans erflürmte am 5. Sept. eine der: 
felben, die in einiger Entfernung von dem ruffifchen Heere 
vorwärt3 aufgeworfen war”). Der furdhtbare Kampf um 
diefe iſt das Vorbild zu der großen Schlacht. Napoleon war 
von einer heftigen Erkältung befallen '’), aber keineswegs des 
vollen Gebrauchs feiner Förperlichen und geiftigen Fähigkeiten 
beraubt. Zur Verherrlichung des 5. Sept. gereichte für ihn 
die Ankunft eines Porträts ded Königs von Rom, das der 
Palaſtpraͤfect Bauffet überbrachte und Napoleon zu öffentlicher 
Beſchauung aufftellen ließ. Einen fchlimmen Eindrud machte 
auf ihn die am 6. Sept. dur Oberſt Fabvier überbrachte 
Botſchaft Marmont's von dem Berlufte der Schlacht bei Sa: 
lamanca”), Wie weit lagen die Schlachtfelder aus einander! 
Nopoleon und Kutüſow erließen jeder eine Proclamation; die 
erfiere-athinete rein militärifhen Sinn und war auf Ehrge: 
fühl berechnet; die zweite war national, religiös und militd- 
riſch zugleich *) Mehr aber ald dad Wort wirkte bei ben 
Rufen eine Proceffion, die Kutufow veranftaltete, wobei das 


39) Chambray 2, 44. Boutourlin 1, 312. 


. #0) Bausset 2, 62: Gros rhume. Gegur hat dies, wie alles 
Ubrige, mit grellen Karben aufgetündt. 
41) Fain 2, 8. Gourgaud 213, 


42) Rapolepn: Soldats, voila la: bataille que vous avez tant 
desire! Desormais la victoire d&pend de vous: elle nous est neces- 
saire; elle nous donnera l’abondance, de bons quartiers d’hiver, et 
un prompt retour dans la patrie! Conduisez-vous comme à 
Austerlitz, a Friedland, a Vitepsk, a Smolensk, et que la posterit& 
ia plus reculee cite avec orgueil votre conduite dans cette journde; 
que Fon dise de vous: Il &tait a cette grande bataille sous 
lesmurs de Moscou. Kutuſow fpricht von einem Tyrannen, der 
da3 Univerfum verwirrt, einem Erz:Rebellen gegen alle göttlichen und 
menf&hlichen Gefege, der, nicht zufrieden, Millionen von Menfchen, 
Ebenbilder Gottes, zu vernichten, mit bewaffneter Hand in die Heilig⸗ 
thümer Rußlands dringt, fie mit Blut befudelt, die Altäre umftürzt 
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Bild der heiligen Jungfrau von Smolenst, von Popen uꝛ 
geben, durchs Heer getragen wurde. 

Die große Schlacht an der Moskwa, die übrigens ei 
Stunde weit vom Schlachtfelde entfernt ift, ober, nach ruf 
ſcher Benennung, bei Borodino wurde am 7. Sept. geli 
fert ”). Die Zahl der Ruffen Fam der der Napoleonifch 
Maſſen ziemlich gleich ; auf jeder Seite ftritten gegen 130,000 9 
mit mehr als 600 Geſchuͤtzen. Die Stellung der Ruffen wo 
trefflich, ihr rechter Flügel lehnte fih an ein Fluͤßchen, d 
Kolorfcha, Kofaken reichten bis in die Nähe der Mostwa; d 
Mitte und der Linde Flügel unter Bagration hatten eini, 
Schanzen zum Anhalt. Napoleon befand fich in einiger En 
fernung vom Schlachtfelde, bei der am 5. Sept. gewonnen: 
Schanze, umgeben von der alten und jungen Garde. D; 
vouft, Ney und Murat befehligten im Gentrum, Poniatows 
am rechten, Eugen am linken Flügel. Die Sonne ftieg | 
voller Heiterkeit auf, gleich- der Sonne von Aufterlig. U 
ſechs Uhr Morgens eröffnete eine furchtbare Kanonade d 
Schlacht; vier Stunden fpäter warb auf der ganzen Lin 
gefochten. Die Maſſen flanden dicht gedrängt, das Schlach 
feld hatte nicht über. dreiviertel Stunde Ausdehnung, die Wi 
tung des Gefchüged war entfeglih‘). Um bie große rufi 
ſche Reboute im Centrum war der Kampf am beftigften 
Murat, Davouft und Ney, hart bedrängt, baten um Verſtaͤt 
tung; nur die Garden waren noch außer Gefecht, und die 
einzufegen Eonnte Napoleon ſich nicht entfchließen. Zu Duma 
fagte er, bie Referve muͤſſe aufgefpart werben, um in d« 
Schlacht, die der Feind vor Moskau liefern werde, einen en 
fheidenden Schlag zu thun '”). Gegen vier Uhr, nach zehr 


und felbft die Arche des Herrn, in dem heiligen Bilde der ruff. Kird 
(0. SmolensE), den Profanationen ausfegt. Gott, beffen Altäre fo dur: 
diefen Wurm, ben feine Allmacht aus dem Staube hervorgezogen, bi 
fhimpft worden, fei mit den Ruffen und werde die Feinde mit beı 
Schwerte des heil. Michael bekämpfen ꝛc. Chambray 2, 51. 

43) Chambray 2, 47 f. Boutourlin 1, 322 f. Glaufewis 7, 150 
Soltyk 130 f. 

44) Clauſewitz 7, 143, 

45) Dumas 3, 440, 
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ſtindigem Kampfe, neigte fi der Sieg, aber nur halb und 
nicht völlig entfchieden, den Franzofen zu; Kutufom konnte 
nicht gehindert werden, in der Nacht fich ohne Auflöfung fei- 
red Heeres zurücdzuziehen. Ney war der Held des Tages; 
Napoleon war fo heifer, daß er nicht bictiren Fonnte; er 
ſchtieb das Bulletin von der Schlacht mit eigner Hand “). 
Dis Schlachtfeld bot ein graßliches Schaufpiel dar; von der 
Armee Napoleon’3 waren an 20,000 M. tobt oder vermun- 
det; die Generale Montbrun und Gaulaincourt unter ben Ge: 
fallenen, noch 40 andere tobt ober verwundet. Der Verluſt 
der Ruffen war um die Hälfte größer, an 20,000 Verwun⸗ 
dete wurden auf der Straße nah Moskau fortgefchafft; Bas 
gration farb am feinen Wunden. Aber die ruffifche Armee 
bildete noch eine zufammenhängende impofante Maffe von etwa 
70000 M., und die franzöfifche war zu fehr geſchwaͤcht, um 
raſch nahrüden und fie auseinanderfprengen zu können. Des 
nadeifenden Murat's täglich wiederholte Reiterangriffe machten 
feinen Endrud. Miloradowitſch, Befehlshaber des ruffifchen 
Nachtrabs, Teiftete überall ernften Widerftand, und dies brachte - 
am 10. Sept. jenen um 2000 M.; Murat’3 Unermüblichkeit 
in nuslofen Angriffen diente nur, die abgemattete franzöfifche 
Keiterei vollends herunterzubringen; Davouft bemerkte dies in 
feiner Gegenwart gegen Napoleon, und bat diefen, ihn mit 
Fußvolk zur Verfolgung auszufenden ”). Aber Napoleon er: 
kannte diesmal richtig, daß dem Heere überhaupt die Schnell: 
Fräftigfeit zur Nacheile, wobei harte Kämpfe vorauszufehen ’ 
waren, mangele. Es herrfchte in der That eine tiefmurzelnde 
Berftimmtheit über die Erfolglofigkeit der graufenvollen Schlacht 
und daß noch Fein Ende des Krieges abzufehen war ”). Die 
Mühfal des Marfches wurde jest aber noch durch Mangel 
an Wafler erhöht"). Der Zuftand der in Mofaist zurüd: 
bleibenden Verwundeten war herzzerreißend °). 


46) Fain 2, 3. 6. 

47) Dumas 3, 442, 
48) Chambray 2, 82. 
49) Glaufewig 7, 171. 
50) Chambray 2, 252. 
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Erſt am 12. Sept. brach Napoleon von Mofaist auf; 
die Armee aber langte fhon am 14. Sept. vor Moskau an. 
Kutufow hatte mit Prahlerei verkündigt, vor der Stadt und 
um ihretwillen noch eine Schlacht liefern zu wollen, aber 
fein Kriegsrath war dagegen’) und ihm felbft war es wol 
nicht Ernſt damit geweſen; die barbarifche Entfchloffenheit der 
Ruffen wollte die Stabt preisgeben, um die Streitkräfte 
gegen den verhaßten Feind für den Winter aufzufparen; der 
baßvollfte unter ihnen war Roftopfehin, Gouverneur von Mos⸗ 
kau. Er. hatte zuerfi am 11. und 12. Sept. Proclamationen 
zur Erhigung des Volkes gegen die Franzofen erlaffen °*), 
darauf Anftalt getroffen, von Menſchen und Gütern fortzu- 
fhaffen, was irgend dem Feinde entrücdt werden konnte. In 
feinem Aufopferungsentfehluffe war er des Äußerſten fähig. 
Der Anblid der orientalifchen Hauptſtadt Altrußlands mit 
zahlloſen Thürmen und goldenen Kuppeln, von neun Stun- 
den Umfang, deren Bevölkerung auf 240,000 Seelen, deren 
‚Häuferzahl auf 15,000 gefchägt wurde, verſprach endlich den 
abgehungerten, erfchöpften und nad dem Ziele der Anftren- 
gungen leidenfchaftlich ungeduldigen Soldaten Napoleon's Er: 
bolung und Beute. Murat zog am 14. Sept. ein, während 
no der Nachtrab Kutufow’s in den Straßen war. Um die 
Stadt zu fohonen, ſchloß Murat mit Miloradowitfh einen 
Waffenſtillſtand zum ungeflörten Abzuge jener. Es ward ben 
einziehenden Soldaten unheimlih zu Muthe, als fie die Stra: 
Ben gänzlich menfchenleer fanden und auch in den Häufern 
nur felten Bewohner erblidten; nur Fremde, Wahnfinnige 
und der Ausmwurf des Pöbels ſchien zurüdgeblieben zu fein. 
Im Kreml befand ſich ein Haufe Bauern, die Miene machten, 
Widerftand zu leiften, aber durch einige Flintenſchuͤſſe ausein- 


51) Chambray aus einem (1, 383 zuerft angeführten) Memoire von 
Barclay 2, 257. 


92) Chambray 2, 103. Fain 2, 6). Darin u. %.: Armez-vous 
bien de haches et de piques, et si vous voulez faire mieux, prenez 
des fourches à trois dents. Le Frangais n’est pas plus lourd qu’une 
gerbe de ble. Darauf 12. Sept.: Nous renverrons au diable ces 
hötes, et nous leur ferons rendre l’äme. — über Roftopfchin’s frü- 
beres Leben f. Lüders 2, 106, 
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dergefprengt wurden. Für Napoleon war die Nachricht von 
der Öde in Moskau wohl eine unheilverfündende Mahnung ; 
er verftand fie noch nicht vollfommen. Was mochte er von 
dem Befige der Hauptitadbt hoffen? Der Gedanke foll einen 
magifhen Reiz für ihm gehabt haben: aber er hatte Berlin - 
gehabt, Bien zwei Male, und nicht daraus waren vortheil: 
bafte Sriedensfchlüffe hervorgegangen. Er hatte auch Madrid 
gehabt! Dies Mal fiel auch die Begrüßung Napoleon's durch 
Abgeordnete der Stadt weg; jedoch jedenfalld wollte Napoleon 
eine Deputationz; alfo wurde eine Anzahl Fremder zufammen- 
gebraht, vor ihm zu erfcheinen;z er würdigte ihre Anrede 
feiner Antwort °). Am 15. Sept. zog er in den Kreml ein; 
zut Berwaltung Moskau's waren ſchon Anftalten getroffen, 
Plinderung ward aufs ftrengfte verboten. Doch unterblieb diefe 
nicht ganz; die Soldaten fuchten mindeftend nach Lebensmit— 
ten. Sie fingen an, fich’s wohl fein zu laffen. Daß in der 
Naht vom 14. zum 15. Sept. bie und da Feuer ausbrach, 
wurde bei der ungemeinen Ausdehnung ber Stadt wenig beach: 
tet. Als es am folgenden Tage fortbrannte, fand ſich, daß 
weder Sprigen noch Sprigenleute vorhanden waren; es flie: 
gen trͤbe Ahnungen auf; am 16. Sept. früh brach auf ein- 
mal aus einer Menge von Gebäuden die Flamme hervor; es 
erhob fih ein ftarfer Wind, in wenigen Stunden war Mos: 
fau ein Flammenmeer. Mit großer Schwierigkeit gelangte 
Napoleon aus dem Kreml ind Freie. Der Brand wüthete 
fort bis zum 18. Sept.; ald er am 20. Sept. endete, lagen 
neum Zehntheil der Riefenftadbt in Aſche. Won den in Mos: 
lau zurüdgebliebenen ruffifchen Werwundeten (10,000) war 
die Hälfte in den Flammen umgelommen ’‘). Das war 
Koſtopſchin's Werk), nicht nach lange vorbereitetem und von 


53) Chambray 2, 117. 

4) Surugues, Lettre sur l’incendie de Moscou, 1823; die 
duptfärift über ben Brand. ine Andeutung über die Verwundeten 
hat uch Slaufewig 7, 174. 

55) Nach vielerlei Behauptungen für und wider vollftändig bewies 
fen duch Barnhagen von Enfe, Dentwürdigkeiten, neue Kolge, Bd. 2, 
©. 166 f. Dazu vgl. was Bulgakow andeutet in Bülau, Zahrb. f. 
Sch. u. Pol. 1844, Febr. 151. 


Bahsmuth, Gefch. Kranke, im Revol.⸗Zeitalter. IV, A 
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Alerander gutgeheißenem Plane, fondern auf Roftopfchin’s 
eigne Verantwortung vollbracht — Heil Rußland aus dem 
Opfer eined Kleinods, deffen Vernichtung den Feind zum Ber: 
derben führen follte. Nicht anders ftedte Roftopfhin fein 
eigened Landhaus bei Woronowo in Brand; ein bort ange: 
befteter Zeddel fündigte den Sranzofen feinen Vernichtungshaß 
an. Und doch lag dad Schredlichfte für diefe nicht in ber 
Entbehrung des Materiellen, das fie in Mosfau zu finden 
gehofft hatten, fondern in der Anktündigung einer Entſchloſſen⸗ 
heit, die nöthigenfalld Europa preisgab, um Rußland in Afien 
zu retten und herzuftellen. Die Ruſſen hatten die Scheide 
für Napoleon aber war der rafchefte Ruͤckzug 
der befte. 


Drittes Gapitel, 
Der Aufenthalt in Moskau und der Rüdzug. 


Bon den beiden Sorgen, die fi Napoleon in Moskau 
aufdrängten, weiterer Verfolgung des Feindes und Stärkung 
ſeines Heeres, war bie letztere zu gebieterifch, um ber erfteren 
viel Raum zu geben. Es waren an 20,000 Kranfe und 
Berwundete zu pflegen, den Gefunden aber durdaus einige 
Erholung zu gönnen. Zur Erquidung fanden fih in Dem 
unverfehrt gebliebenen Theile der Stadt und felbft unter dem 
Schutte in den Kellern anfehnlihe Worräthe von Lebensmit- 
teln. Wohin fih Kutufow gewandt habe, erfuhr Napoleon 
im Ungefähren am 21. Sept., beftimmt erft am 26. Sept. ). 
Murat war auf ber Straße von Kafan ausgezogen, Kutufow 
aber hatte in einem gefchlängelten Marſche fih erft nach 
Ridzan, dann nad der Straße von Kaluga gewandt und 
Streifcorps nach der Straße von Smolensf audgefandt. Dies 


1) Soltyk 274. Chambray 2, 149. 
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war em Stachel für Napoleon. Am 27. Sept. fland Murat 
dem Feinde gegenüber; Tags darauf zog dieſer fich etwas 
url, aber Miloradowitfch hielt Stand gegen ben eifrig nad: 
drängenden Poniatowski; bei Czerikowo, in der Richtung 
gen Kaluga, erfolgte ein heftiged Gefecht *); jedoch die Haupt: 
maſſe des franzöfifchen Heeres lagerte in und um Moskau, 
und Kutufor wurde nicht gehindert, am 2. Oct. bei Tarutino 
auf der alten Straße von Kaluga ein Lager zu beziehen, bie: 
ſes ſtark zu befefligen und dahin die Mittel zur nachdruͤcklich⸗ 
ſten Fortfegung des Krieges zu leiten. Murat lagerte fich 
ibm gegenüber bei Winkowo. Nach lebhaften Gefechten 
(3. u. 4. Dick.) trat eine thatfächliche Waffenruhe ein. Na: 
poleon’3 Sinn, nicht abgewandt von der Sorge für den Rüd: 
mug, die Nothwendigkeit, die Straße dazu offen zu halten 
und fiherzuftellen und Verwundete bei Zeiten nad) Smolensf 
zurbdyufchaffen ?), war doch mit der trügerifchen Vorſtellung 
befchäftigt, er werde Alerander zu einem Frieden bewegen 
Fönnen. In dem Tagsbefehle vor der Schlacht an der Mob: 
kwa hatte er rafche Rückkehr angefündigt; deſſen war er nicht 
mehr eingedent. Sein auf Unterhandlungen gefeßted Ber: 
trauen war ein troftlofer Wahn; von allen Selbfitäufchungen, 
denen Napoleon unterlegen hat, ficherlich die verhaͤngnißvollſte. 
Im ruffifchen Heere war allerdings noch nicht die Zuverficht, 
der Feinde mächtig zu werden, und der Wunſch nach Frieden 
berrfchend *); aber Alerander, vom Kriegsſchauplatze entfernt 
und durch die Zufammenkunft mit dem SKronprinzen von 
Schweden zu Abo (27. Aug.) ficherlih in der Geneigtheit 
zur Sortfegung des Krieges befeftigt, hatte ſchon im Anfange 
Septembers den Entſchluß gefaßt, keinen Frieden einzugehen, 


2) Genau befchrieben b. Soltyk 283, 


3) Fain 2, 115. NRapoleon’3 Schreiben an Berthier vom 5. Oct. 
Chanbray 3, 419. 


4) Glaufewig 7, 184. Einer der eifrigften Herolde zum Kampfe 
wer der Engländer Wilfon, beffen Beiträge zur Geſchichte ber Kriegs: 
begtbenheiten in dem Sketch of the political and military power of 
Russia (1817) in der Literatur zur Geſchichte biefes Krieges einen fo 
ehrenwertben Plag haben, wie ihr Verfaſſer im re Feldlager. 
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und ben Befehl ertheilt, von den Flügeln aus vorzubringen *) 
und fo die Vernichtung der Armee Napoleon's vorzubereiten. 
Die Kunde von dem Verlufte Moskau's Eonnte jenen Ent⸗ 
ſchluß nur befeftigen. Weshalb Conceſſionen machen um eines 
Schutthaufens willen und in einer Zeit, wo bie Berlegenheiten 
ded Feindes auch dem blödeften Auge fihtbar werden mußten! 
Doc gab es auch in Peteröburg und felbft nad dem Brande 
von Moskau zaghafte Stimmen; bier aber halfen flarkgefinnte 
und mit glühendem Haffe gegen Napoleon erfüllte deutſche 
Männer, namentlich der Freiherr von Stein, der auf bes 
Kaiferd Einladung nach Peteröburg gefommen war, Alerans 
der’d Sinn zu härten‘). Napoleon gab am 24. Sept. einem 
Bewohner Moskau’s, dem Herrn von Jakowlew, Auftrag, 
Kriedensvorfchläge an Alerander zu überbringen; darauf fandte 
er am 5. Oct. Laurifton an Kutufow mit einem Schreiben 
an Alerander. Diefer verfagte ihm das Geleit zur Reife nach 
Petersburg, verfprach jedoch, dad Schreiben abfenden zu wol⸗ 
len’). Indeffen begann das franzöfifche Heer fi zu erholen; 
an 10,000 Verwundete traten wieder unter die Waffen; man 
- richtete fich in Moskau ein, fo gut es gehen wollte, es wurbe 
fogar ein Theater veranftaltet®). Der bis Mitte Octobers 
fortdauernden thatfächlihen Waffenruhe lag von Seiten Ku: 
tuſow's die argliftige Abficht zu Grunde, Napoleon zu län: 
gerem Verweilen zu veranlaffen. Dazu follte ſelbſt ein trüg= 
licher Brief an Alerander, aber beflimmt, ben Franzofen in 
die Hände gefpielt zu werden, von dem fchlechten Zuftande 
des ruffifchen Heeres und der Dringlichkeit, Frieden zu machen, 
das Seinige beitragen, und die Abficht ward erreiht’). Na= 
poleon beharrte in dem verberblichen Wahne, der Friede werde 
zu Stande fommen; er verlängerte feinen Aufenthalt um Zage 


5) Glaufewig 7, 185. 186. 

6) Derf. und Arndt, Erinnerungen 146 f. Schon 1807 hatte ihn 
Alerander eingeladen, in ruffifche Dienfte zu treten. Lebensbilder aus 
dem Befreiungstriege 2, 240. 

7) Fain 2, 81 f. Chambray 2, 155. Bullet. b. Gonjon 2, 113, 

8) Bausset 2, 77. 


9) Soltyk 292, 
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und Wochen, wo an jede Stunde fih ein Gewicht des Un: 
heils hing. Er hoffte, was er wünfchte, harrte — Voltaire’3 
Geſchichte Karl’3 XI. vor Augen '’) — in einer gewiffen Ab⸗ 
geſpanntheit auf Erfüllung Deffen, was nur bie dußerfte Bes 
thörtheit für wahrfcheinlich halten Fonnte, trieb ein frivoles 
Epiel mit ungehörigen Dingen, traf Anordnungen für das 
Parifer Theater "'), ließ dann auch wol Unterfuchungen über 
den Eintritt des Winters in den lebten 40 Jahren anftellen '), 
ſah mit fheinbarer Ruhe, ald der Winter ſchon vor den Thos 
ten war, dem Eintritt bdeffelben entgegen, und ließ fo die 
unwiederbringliche legte Frift zu einem erträglichen Rüdzuge 
ungenugt verftreichen. Die dazu getroffenen Anftalten, nament: 
ih Berwundete nach Smolensk vorauszufhaffen, konnten doch 
dad Heer nicht gegen Rußlands mädhtigften Mitftreiter, den 
inter, fiherftellen. Diefer Fündigte ſchon am 13. Oct. fich 
mit einem Schneewetter an. Laurifton, am 13. Oct. zum 
zweiten Male an Kutufow gefandt, brachte einen aus. eiteln 
Vorfpiegelungen zufammengefegten Belcheid zuruͤck“); wie es 
Kutufom meine, gab fih am 18. Oct. zu erkennen, als er 
den forglofen Murat zum zweiten Male bei Winkowo über: 
fiel, diefem 36 Kanonen nahm und feine Reiterei faft zu 
Grunde richtete "*). Napoleon, ſchon feit Laurifton’s Ruͤckkehr 
mit Anftalten zum Aufbruche befchäftigt, befahl diefen fofort. 
Sein Aufenthalt in Moskau hatte 3A Tage gedauert. Da ift 
ber Finger Gottes: Bethörung hohen Menfchengeiftes; wir 
wollen ihn nicht im dem entfeglichen Sammer der Unglüd: 
lichen fuchen, die Napoleon’ Verblendung zum Opfer fielen. 


10) Constant 5, 62. 
® J Derf. 5, 63. Die Verordnung vom 15. Oct. ſ. b. Duvergier 
‚7. 
12) Bausset 2, 84. 
13) Chambray 2, 208. 

1) Def. 2, 217 f. Daß eine angebliche Unterrebung Murat's 
mt Nileradowitſch (LI. Oct.) nicht flattgefunden bat, fagt ſchon Napol. 
Ma. 1, 1845 woher das Maͤhrchen kommt, wiffen wir aus Bulgakow's, 
de Grfinders, Denkw. b. Bülau, Jahrb. d. Geſch. u. Pol. 1844. Febr. 
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Dad Heer brad auf am 18. Oct.; ed zählte gegen 
104,000 M. unter den Waffen, aber die Reiterei war in 
ſchlechtem Zuftande; des Gefhüses 600 Stüd, der Gefhüs: 
bebarf fehr reichlih, aber die Befpannung kuͤmmerlich '°). 
Gegen 4000 Kranke blieben in Moskau zurüd'). Ein un: 
ermeßlicher Zug Gepaͤck, mit Beute aller Art beladen, beglei- 
tete dad Heer, ober vielmehr diefes, in Compagnien um Die 
Packwagen zerſtreut, gli einer Bedeckung ber legferen '”). 
die Soldaten waren nur zum Theil für den Winter ausge: 
ftattet; manche hatten noch ihre Sommerpantalonds. Die 
Ruffen hatten fchon ihre Winterröde und Pelze. Mortier 
blieb einige Zage in Moskau zurüd und fprengte am 22. Oct. 
den Kreml, von dem Iwan's goldned Kreuz ald Siegeszeichen 
abgenommen worden war, und fich bei der Beute befand '*). 
Napoleon's Zug richtete fi) gegen Kutuſow, ber noch bei 
Zarutino fland, um ihn durch einen tüchtigen Stoß weiter 
gegen Süden zu drängen, und zum ungeftörten Rüdzuge bis 
Smolensk eine minder wüfte Straße über Malo-Jaros— 
lawecz zu gewinnen '”),. Erſt am 24. Oct. erreichte der 
Bortrab des Heeres unter Eugen bdiefen Ort; Eugen vertrieb 
die Ruffen daraus, aber ed kamen dichte Maffen derfelben zum 
Angriff zurüd, Abends Kutufow felbft; Eugen, von Davouft 
unterftügt, behauptete ſich nach dem blutigften Kampfe in dem 
Drte; die Ruffen zogen ſich eine Stunde weit zurüd”), Wie 
nahe und wie ſtark fie feien, ließ ſich bei dem gänzlichen 
Mangel an Kundfchaftern nicht erfahren; Napoleon berief 


15) Chambray 2, 313 f. Bgl. Napol. Mel. 2, 79, 
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17) Chambray 2, 316. 
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er; 
Murat, Berthier, Beſſieres zu einem Kriegdrathe, aber betrach⸗ 
tete eine Stunde lang in büfterem Nachſinnen ftumm bie 
Landkatte und der Kriegsrath endete ohne Verhandlung *'). 
Tags darauf (25. Oct.) ritt Napoleon, von einer geringen 
Zahl Reiter begleitet, auf Malo-Jaroslawecz zu, um eine 
KAnfiht von der Örtlichkeit und der Stellung des Feindes zu 
gewinnen; plöglich brach Platow mit einem Schwarme meh: 
rer taufend Koſaken hervor; Napoleon ward nur durch das 
Herbeieiln von reitenden Grenabieren der Garde gerettet ’”). 
Sich no einmal gegen Kutuſow zu verfuchen, -fchien ihm 
mräthlihb; am 26. Oct. ließ er das Heer aufbrechen, um 
auf die alte Straße nah Smolensk, über Mofaist und 
Birdma, zn fommen. Eine Reihe von Tagen hindurch blieb 
Rutufow fo weit zurüd, daß man eine Verfolgung faum inne 
wurde; aber fie follte nicht ausbleiben. 

Indeffen entwidelte fi auf den beiden Flügeln ber 
rufftihe Pan, von da nach ber Rüdzugäftraße vorzubringen. 
An der Düna war Steinheil am 10. Sept. bei Reval mit 
dem finnifchen Corps gelandet und Wittgenftein, bei dem fich 
der tühtige Diebitfch befand, auch durch andere Truppenfen: 
dungen verflärft worden. Die Preußen, welche ftatt Gra⸗ 
wert’d num York befehligte, wurden am 27. und 30. Sept. 
bei Eau heftig angegriffen, beftanden den Kampf mit großer 
Zupferteit, mußten aber nachher ſich bis Mitau zurückziehen; 

war vollkommen entſetzt ”). Macbonald, ber eine Zeit: 
red, befegt hielt, vermochte nicht die niedere Düna 

zu behaupten; eben fo wenig konnte er dem Befehle Ber: 
hie’, dem von Wittgenftein und Steinheil bedrohten S. Eyr 
na der Drifja nachdruͤckliche Hilfe zu bringen ”), Genüge 
fen; S. Cyr hatte wenig über 15,000 M., dad fechste 
Corps war auf 1823 M. zufamnıengefchmolzen . gegen ihn 


M Chambray 2, 334. 
R) Def. 2, 335. Genauer Soltyk 312. Dazu Rob, Wilson, 
etc, 28, 
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ftanden 50,000 Ruffen zum Angriffe bereit. Die Ruffen be: 
gannen die Gefechte am 7. Oct., heftiger am 17. Oct. Bei 
Polozk kämpfte S. Cyr am 18. Oct. mit Feftigfeit gegen 
MWittgenftein; feine Lage wurde bebenklih, ald Steinheil am 
linken Ufer erfchien; mit finfender Kraft Fämpfte er noch am 
19. und 20. Oct., und wie durch ein Wunder rettete er Die 
fümmerlichen Überbleibfel feiner Tapfern nach dem linken Ufer. 
Segt brachte Victor (21. Det), von Smolensk aufgebrochen, 
Hilfe; am 29. Dct. trafen die Soldaten ©. Cyr's bei Smo: 
liany auf Victor's Vortrab; doch Victor war nicht ftarf oder 
entfchloffen genug, Wittgenftein zurüdzumerfen, ald diefer am 
31. Dct. bei Smoliany angriff. Die vereinigten franzöfifchen 
Gorps zogen fih nah Sirno zurüd”). Victor's Verfahren 
wurde von Berthier gerügt ”). S. Cyr, zwei Mal verwun: 
det, legte nun ben Befehl nieder. Wrede befam den Ober: 
befehl über die Baiern. MWittgenftein hielt inne bis auf 
Weiteres. 

Im Süden ”) war Tſchitſchagow mit der Moldauarmee 
am 14. Sept. am Styr angefommen und hatte fi mit Zor: 
mafjow vereinigt; die Streitkräfte beider betrugen nun 64,000 
Mann, Zihitfhagem übernahm den Oberbefehl; Tormaſſow 
begab fich zur großen ruffiichen Armee. Schwarzenberg zog 
fih zurüd feit dem 21. Sept., aber nicht in der Richtung 
nach der Dperationdlinie bed Gentrums, fondern über Brzsc— 
Litewski nah Warſchau zu. Dies aus geheimen politifchen 
Motiven zu erklären, und die Vorbereitung zum Abfalle Oft: 
reichs von Napoleon ſchon in diefe Zeit zu verfegen, ift Ein= 
gebung der Leidenfchaft und darf nicht in die Gefchichte über: 
- gehen ””). Bei der gefammten Heerführung Schwarzenberg’s 
ift indeffen die ihm eigene Gemeffenheit wol mit einer weife 
in die Zukunft berechnenden, in der Theilnahme an Napoleon’s 
Syſtem fehr gemäßigten und möglicher Wechfelfälle nicht ver- 


26) Chambray 3, 175 und S, Cyr a. a. O. u. ff. Volderndorf 
3, 216 f. 
27) Soltyk, Anmerf. ©. 145. 
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geffenen Politik Öftreich$ in Verbindung zu bringen. Schwar: 
zenbetg war ſchon fo weit zurüdgewidhen, daß Tſchitſchagow 
feine Aufgabe, ihn und Reynier von Minsk und der Berefina 
obzufäneiden, das an lehterer gelegene und mit einem Brü: 
dentopf verfehene Boriffom zu nehmen und im Rüden ber 
Armee Rapoleon’3 fi mit Wittgenftein in Verbindung zu 
fegen ”), ausführen Eonnte. Am 14. Dct. hatten Schwarzen: 
berg und Reynier ſich über den Bug zurüdgezogen und am 
27. Oct. wandte fih Tſchitſchagow gegen Minsk, wo reich 
gefüllte Magazine waren, um derer willen Napoleon von Smo: 
lensk aus den Rüdzug dahin zu richten veranlaßt werben 
konnte. Zur Verſtaͤrkung des Reynier’fchen Corps nahte um 
diefe Zeit die Divifion Durutte heran; fie war fchon bis 
auf 9000 M. zufammengefchmolzen ?"). 

Die große Armee hatte von Malo-Jaroslawecz nach 
Swolensk 50 Meilen zurüdzulegen; erft in Smolensk Eonnte 
fe auf Magazine rechnen. Am 27. Oct. trat der erſte Froft 
en; am 28. Oct. Fam man nach Moſaisk; der Anblid des 
Schlachtfeldes von Mofaist und der Jammer der Verwunde⸗ 
ten, die hier aus dem Klofter Kologkoi mitzufchaffen waren, 
konnte wol tiefe Erfhütterung in die Seelen bringen; doch 
der Soldat ſchien gleichgiltig gegen das Schaufpiel zu fein”). 
Bald darauf begannen Ermüdung, Hunger und Froft unmwi: 
derftehlich zur Demoralifation des Heeres zu wirken; die Ver: 
wegenheit der nun anſchwaͤrmenden Koſaken hielt die drohende 
größere Noth flündlih vor Augen’). Eilends zu ziehen ge: 
boten die Umftände und doch mangelte die Kraft dazu. Bei 
der Reiterei und dem Fuhrmwefen warb ed zum empfindlichften 
Nachtheil, daß nicht gehörige Sorge für die Hufeifen getragen 
worden war”). Den Vorſchlag des Artillerie-Generald La: 
nioiffiere, einen Theil des Geſchuͤtzes zurüdzuläffen, um den 
Ratſch befchleunigen zu können, wies Napoleon mit Unwillen 
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zurüd ’'): um fo ficherer war der Verluſt des geſammten 
Geſchuͤtzes zu erwarten. Bei den Ruffen war nun die ent: 
ſchiedenſte Entfhloffenheit, das Heer auf dem Rüdzuge zu 
Grunde zu richten; Kutufow’s Proclamation vom 31. Oct. 
die den Brand von Moskau den Franzofen ſchuld gab, ath— 
met den Geift der Rabe”). Milorabowitfh, Befehlshaber 
des Kutufow’fchen Vortrabes, war im Anmarfche auf Wiasma, 
ald Napoleon (31. Oct.) hier eintrafz; doch diefem felbft und 
ben begleitenden Garden blieb der Weg auch am 2. Nov., 
wo er Wiadma verließ, offen. Die nachfolgenden Corps von 
Davouft, Eugen ꝛc. mußten am 3. Nov. ben Durchzug erfäm= 
pfen *). Die Zahl der Kämpfenden war einander ziemlich 
glei: 34,000 Ruſſen, 37,000 Franzofen. Ney, von Napos 
leon zum Befehlshaber des Nachtrabes eingeſetzt, zeichnete fich 
fon hier als Held bed Rüdzuges aus, bezeugte aber im 
einem Schreiben an Napoleon feinen Verdruß über bie ihm 
wiberfahrene Bloßftelung durch Davouft ”). Der Verluſt, 
den bie Armee im Gefecht erlitt, war fehr empfindlich, doch 
gar nicht in Vergleich zu flellen mit den zerflörenden Wir- 
ungen der Kälte, des Hungerd und ber übermenfchlichen Ans 
firengungen bed Marfches, die nun zufammen über die Armee 
einbrachen. Am folgenden Zage (4. Nov.) fiel Schnee, an 
ben beiden folgenden wehte ftarfer Norbwind; die Armee war 
in Schneewirbel eingehüllt; die Pferde fielen zu Zaufenden; 
am 7. Nov. flieg die Kälte ſchon auf 18 Grad; Napoleon 
und die Generale mußten, um fi zu erwärmen, zu Fuß 
gehen. Die Kälte, im Bunde mit dem Hunger, zu bdeffen 
Befriedigung Pferdefleifch mit Pulver und Talg bereitet und 
Suppe aus gefchrotenem Roggen dienen mußte und doch bei 
Weitem nicht Jedem zu Theil wurde, und die Anftrengung 
des Marfched wirkten furchtbarer als die ſchlimmſte Peſt; 
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Menſchen und Pferde erlagen, Gepäd und Geſchuͤtz ‚mußten 
im Stiche gelaflen werben; von der Reiterei war wenig mehr 
als die der Garbe bienflfähig Der Menge fhwanden Kraft 
und Muth; die Demoralifation war in furchtbarem Fortſchrei⸗ 
ten; das Hurrah ber Kofafen hatte, während gefchloffene 
Scharen, und wenn fie noch fo winzig waren, beren Angriffe 
faft ohne Ausnahme zurüdzumeifen vermochten, auf die ents 
mutbigte Menge eine magifch einfchüchternde Wirkung; mit 
der Angft aber ging gleihen Schritt die Außerfte Lieblofigkeit 
gegen ermattete, hilflos zurüdbleibende Waffengenoffen. 
Auf NRapoleon’s Stimmung machte die am 7. Nov. an - 
ihn gelangte Kunde von einem Infurrectiondverfuche ”) in 
Paris tiefen Eindrud. Der VBerfuh war bis zum Wahn: 
baften abentenerlih und doch ber erfte Erfolg überrafchend 
Südlich, Malet, vor der Revolution Moudquetaire, nach: 
ber als eifriger Republikaner und tüchtiger Soldat zum Ge: 
neral befördert, im 3. 1805 aber ‚wegen feiner politifchen 
Meinungen entlaffen und 1807, als einer Verſchwoͤrung bearg⸗ 
wohnt, verhaftet, befand fich zur Zeit des ruffifchen Feldzuges 
in einem Gefundheitöhaufe der Antonsvorftadt außer firenger 
Bewahung. Seine politifchen Anfichten und der Trieb, fie 
ins Werk zu fegen, hatten fich nicht geändert; er vertraute 
ih feinem Mitgefangenen, dem bourbonifhen Agenten Abbe 
Lafond, und gewann den bewachenden Municipalcorporal Ra: 
teau. Einige Monate hindurch arbeitete er an feinem Plane, 
bei ber weiten Entfernung Napoleon’s einen Umſturz bes 
Kaiferthrones zu verfuchen; reif zur Ausführung ſchien der: 
ſelbe, ald eben Napoleon Modfau verlaffen, Paris aber feit 
14 Zagen feine Nachricht von ihm hatte. Zwei in ber Force 
gefangen gehaltene vormalige Generale, Lahorie, einft Chef 
son Moreau’3 Generalftabe, und Guidal, und ein fpanifcher 
drieſter Caamagno follten dazu helfen. In der Nacht auf 
den 23. Oct. verließ Malet mit Rateau dad Geſundheitshaus; 
bei Gaamagno waren Uniformen, für Malet als General, für 
Bateau ald feinem Adiudanten, und Pferde bereit. Sie ritten 
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mit Proclamationen und Decreten, angeblich des Senats, bie 
Napoleon’d Tod und die Einfegung einer proviforifchen Re: 
gierung, Malet's Ernennung zum Befehlshaber. der erften 
Militär:Divifion, Lahorie’3 zum Policeiminifter, Guidal’3 zum 
Policeipräfecten antündigten, nad) dem Quartiere eined Re: 
gimentd Parifer Stabtwache und einer Cohorte Nationalgarde. 
Malet zeigte feine Papiere; die Oberften Rabbe und Soulier 
glaubten und gehorchten ihm; eine Abtheilung ihrer Truppen 
folgte Malet nach der Force, aus der er Kahorie und Guidal 
befreite; Andere follten ven Schatz, die Bank, die Briefpoft 
und das Stadthaus befegen, Lahorie den Policeiminifter Sa: 
vary, Guidal den Policeipräfecten Pasquier verhaften. Leb: 
tereö gelang; Savary und Pasquier wanderten ald Gefan- 
gene nach der Force. Soulier begab ſich nad dem Stadt: 
hauſe; eben kam der Präfect von Paris, Frochot, vom Lande 
herein; Soulier befahl ihm, Zimmer für die proviforifche Re: 
gierung einzurichten, und jener glaubte und traf Anſtalten. 
Indeffen war Malet nah dem Plage Vendome zu Hulin, 
dem GCommandanten von Paris, gezogen und hatte dieſen 
duch einen Piflolenfhuß verwundet niedergeftredt; er felbft 
aber wurde überwältigt, als er den in der Nähe befindlichen 
Generalftab der erſten Militär Divifion zu verhaften im Be: 
griff war; der Bataillonschef Kaborde und der Chef ded Ge: 
neralftabes, Doucet, warfen ihn zu Boden. Damit war Alles 
aus. Um 9 Uhr Morgens kündigte der wieder freigeworbene 
Savary den Parifern mit lafonifcher Kürze an, was gefchehen 
und daß vollfommene Ruhe hergeftellt fei. Ein Kriegdgericht 
verurtheilte die drei Generale und zwölf der WVerblendeten, die 
ihnen gefolgt waren, zum Tode; zwei der leßteren, Rabbe 
und Rateau, wurden begnabigt. Malet, ruhig und Falt im 
Verhoͤr, ging unerfhüttert zum Tode (29. Oct.). 

Sn den Stunden, wo Malet's Vorgeben, Napoleon fei 
todt, Glauben fand, hatte Feine Stimme an den König von 
Rom ald Erben des Reichs gemahnt; die Gemüther hatten 
noch da8 Gepräge der Bewegung der Revolution, nicht der 
monarchiſchen Stetigkeit ded „Der König ift todt, e& lebe der 
König!" Dies war's, was Napoleon mit büftern Gedanken 
erfüllte. Und Napoleon II., fagte er, an den dachte man 
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nicht? Er erkannte, baß er trog aller Faiferlichen Herrlich: 
keit noch auf einem Vulkane ftehe. Sorge von der Seite 
ber war nicht minder ftechend, ald von dem, was er im Felde 
zu befieben hatte. Won den keiden, die er um fich fah, ſchien 
er wenig bewegt zu fein”); freilich that es noth für ihn, 
ſich Hark zu zeigen; aber feine Unbewegtheit war menſchen⸗ 
verachtende Härte und Kalte, nicht Hoheit der Kraft”). Die 
Gefahr, auf dem Rüdzuge über Smolensk und Witepsf auf: 
gebalten zu werben, erfchien ihm jedoch damals noch nicht als 
wahrſcheinlich; er meinte, Victor fei Wittgenftein gemahlen, 
und erließ an jenen den Befehl, die Ruffen über die Düna 
zurüdzuwerfen, wozu derfelbe keineswegs die Kraft hatte. 
Napoleon langte am 9. Nov. mit den Garden in Smolensf 
an; Eugen aber hatte an bemfelben Tage am Vop, einem 
Fluſſe mit hohen Ufern, welche die Ruffen befest hielten, und 
der nach dem Zufammenbrechen der Brüde an feichten Stellen 
durdfäritten werden mußte, einen harten Kampf zu beftehen;z 
diefer war rühmlih für ihn und feine Soldaten, aber ber 
Berluft ungemein groß. Das vierte Corps hatte darauf nur 
noh 6000 M. unter den Waffen, von 92 Gefhüsen nur 12 
und faft gar Fein Gepäd übrig"). Mit der fehnfüchtigften 
Erwartung firengten fih die erfhöpften Soldaten an, nad 
dem vielverheißenden Smolensf zu kommen. 


U. Bon Smolens? bis über die Berefina. 


Die Lebensmittel in Smolensf reichten nicht aus; 1500 
Ochſen waren kurz zuvor dur die Koſaken weggeholt wor: 
den”). Ordentliche Vertheilung fand auch hier nicht fo rafch 
ſtatt, ald der Hunger begehrte; alfo wurde geplündert >), 
In Smolensk zu bleiben, konnte ein umfichtiger Feldherr 
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ſchwerlich auch nur einen Angenblid denken; bei feiner An: 
kunft dafelbft erfuhr Napoleon, daß fo eben Witepsk in Fein: 
des Hand gefommen fei'”); er mußte weiter; aber in welcher 
Berblendung er war, bezeugt ein Brief vom 11. Nov., in 
dem Napoleon annimmt, daß Feinedwegs bie ganze Armee 
Kutufow’s, fondern nur ein Obfervationdcorps im Anmarfche 
fei, und noch von Winterquartieren am Dnepr und an der Düna 
ſpricht *). Er verweilte fünf Tage in Smolensf. Der Noth⸗ 
fand des Heered wurde vermehrt durch die Pfliht, 3678 
Verwundete von hier mit fortzufchaffen. Kampffähig waren 
noch gegen 37,000 M. Fußvolk und 5100 Reiter; im Ge: 
folge des Heeres über 30,000 wehrlofe Menſchen; vom Ge: 
fhü& waren viertehalbhundert Stüd zurüdgeblieben *). Nach: 
dem ſich Wittgenftein Witepsk's bemächtigt hatte, war Napo⸗ 
leon genöthigt, die Straße über Krasnoi nach Boriſſow und 
Minsk einzufchlagen. Bid Boriffom waren zwölf Märfche. 
Napoleon brach auf am 14, Nov. Die Kälte, wenn auch 
nicht mehr 18 Grad, wurde. dur einen feharfen Norbwind 
empfindlicher; dad Heer z0g in einer ungeheuren Schneewüſte 
einher; Glatteis hinderte das Fortkommen und die Fortſchaf⸗ 
fung des Geſchuͤtzes und Gepädes; Iegteres bfieb in Maffe 
zurüd; das Elend loderte alle Bande der Kriegszuht, Waf⸗ 
fengenoffenfchaft, Freundfchaft und Familie. Der Bedacht auf 
eigene Rettung, von ungeheurer Stumpfheit begleitet, machte 
gegen alled Andere gleichgiltig; nur in einzelnen Ausnab- 
men trat der Adel menfchlicher Gefinnung hervor; leider ihm 
gegenüber zahlreiche Beifpiele graufenhafter Entmenfhung ; 
Hinfintende wurden noch lebend audgeplündert, Verwundete 
von den Marketendern, die fie fortfchaffen folten, in die Graͤ⸗ 
ben geworfen, ruffifche Gefangene von Spantern, ihrer E8- 
corte, niebergefchoffen, von einer andern Rotte Menfchenfleifch 
verzehrt ”). Die Kälte machte das Herz gefühllos wie 
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Bei Krasnoi fland Milorabowitfch; einige Stunden 
davon Kutuſow. Dem Lebteren war ed nicht um gänzliche 
Berfperrung des Ruͤckzuges auf ben naͤchſten Maͤrſchen zu 
thun; er durfte die Franzoſen nur fortdauernd in Athem hal: 
ten, fo hatte der raftlos fortgefegte Ruͤckzugsmarſch Angrei⸗ 
fenbes genug, um jene zu gänzlicher Ohnmacht herabzubrin- 
gen”). „Alles Das, fagte er, wird ſich ohne mich aufloͤſen““); 
doch zog er zeitig genug heran, um bei Krasnoi dem Feinde 
den Weg zu verfperren; der ungeflime Milorabowitich, der 
immer mit dem Schwerte breinfchlagen wollte, voran; Kras⸗ 
noi follte das Pultawa der Franzofen werben. Napoleon 
bahnte fih unter Milorabowitfh’8 Augen dur das Dorf 
Riamfa am 15. Nov. den Weg mit den Garden “) und ftellte 
dad Häuflein feiner Braven in Krasnoi auf; die gefammte 
suffifche Armee lagerte fih hun am Wege nach Kradnoi und 
erwartete die nachfolgenden franzöfifchen Corps bei dem Hohl: 
wege von Merlino. Hier fam Eugen am 16. Nov. an; er 
fämpfte mit feinen 5000 M. bis zur Nacht, wo ed ihm ges 
lang, an dem einen Flügel Miloradowitſch's nach Krasnoi 
durchzubrechen. Er rettete gegen 3500 M., aber nicht vom 
Geſchuͤtz und Gepaͤck “*). Davouft folgte am 17. Nov.; Na: 
poleon war dur Eugen genugfam unterrichtet worden, was 
auf dem Spiele ſtehe, und nähe genug, um ben Kanonen 


46) Die eindringlichfte Zeichnung dieſes — insbeſondere wie es 
bei noch höher geſtiegener Kälte nach dem Übergang über die Bereſina 
war, gibt bes Oberargtes Rene Bourgeois Tableau de la campagne de 
Moscou, Par. 1814, wovon ein Bruchftüd bei Chambray 3, 289 f.; 
deutſch b. Lüders 2, 205. Dazu Larrey’s bekanntes Werk Bd. 4, und 
sine gerühmte, aber mir nicht zu Händen gekommene Schrift von dem 
Irzte Moricheau-Beaupre, Des effets et propristes du froid avec un 
apercn historique et medical sur la campagne de Russie. Montpell. 
1817. Gine Relation von Pfuel f. b. Schoell, Recueil de pieces 1, 257. 

471) Chambray 2, 439. 

483) Glaufewig 7, 204. 

49) Chambray 2, 433. 

49°) Labaume 347, 


64 Zehntes Buch. Drittes Capitel. 


donner zu hoͤren; er ſtellte ſich an die Spitze der Garden und 
fuͤhrte dieſe von Krasnoi nach dem nur. drei Viertelſtunden 
entfernten Kampfplage zurüd; er hatte nicht über 13,000 M. 
Fußvolk und 2200 Reiter; aber feinem Angriffe wichen die Ruf: 
fen, Kutuſow wagte nicht, gegen den Riefen einen entfcheidenden 
Kampf zu beſtehen. Davouft war gerettet und der Marfh ging 
weiter nah Orßa zu”). Aber noch war Ney zurüd, den Davouft 
nicht hatte abwarten fönnen. Ney kam erft am 18. Nov. in 
die Nähe von Kradnoi, an ben Hohlweg von Katowa; er 
batte 6000 M. Fußvolf, 600 Heiter und 12 Kanonen mit 
fih; Miloradowitfh ihm gegenüber mehr als das Dreifache 
diefer Macht. Ney fchlug fich mit der heidenmüthigften Aus— 
dauer bis zum Abend; Milorabowitfch meinte ihn in feiner 
Hand zu haben, und fandte drei Mal DOfficiere, Ney zu einer 
Gapitulation aufzufordern. Zwei wies dieſer zurüd, den drit— 
ten behielt er ald Gefangenen bei ſich. Mit Einbruch der 
Nacht zog fih Ney zuruͤck; ein Bauer wurde fein Führer zum 
Dreepr °'). Nah zwei Stunden an beffen Ufern angelangt, 
bewerfitelligte er noch in der Nacht den Übergang feiner Sol: 
daten über dad an den Ufern lüdenhafte Eis des Stromes 
und z0g am 19. Nov. am rechten Ufer weiter. Bald flieg 
er auf Platow's Koſaken; paniſches Schreden ergriff feine 
Soldaten, aber er brachte fie mit einer Donnerflimme wieder 
zum Gefechte und fam in Verbindung mit den vorausgezo= 
genen Abtheilungen ded Heeres. Napoleon, hocdyerfreut über 
die Nachricht von feinem Annahen, fandte ihm (21. Nov.) 
Eugen mit 1500 M. entgegen. Ney brachte Faum 2000 M. 
‚zur Armee mit, aber er ward von nun an al& der Held bes 
Ruͤckzugs gefeiert’). Kutufow blieb einige Tage zuruͤck am 
Dnepr; nun follten die beiden Fluͤgelarmeen das Übrige thun. 

Kurz vor der Kunde von Ney's Rettung hatte Napoleon 
die fehlimmften Nachrichten von den Flügeln erhalten. Im 
Süden war, wie gefagt, Tſchitſchagow am 27. Oct. von 


50) Labaume 2, 443 f. Mitten im Gefechte fpielte die Muſik der 
Garde Ol peut-on @tre mieux qu’au sein de la famille; Napoleon 
bieß fie ftatt deffen Veillons au salut de l’empire fpielen. Labaume 355. 

51) Soltyk 355. 

52) überhaupt Chambray 2, 463 f. Miller 2, 41 f. 
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Btzoc⸗kitewski gen Minsk aufgebrochen; bie Öftreicher zogen 
ihm nach, aber fo, daß die Sachſen abermals, wie bei Ko: 
a am meiften bloßgeftellt waren. Reynier gegenüber blies 

ben Saden, Effen zc. mit etwa 30,000 M. ftehen. Diefe 
griffen Reynier am 13. Nov. bei Wolkowist an; bie Ge: 
fechte festen fi am 15. und 16. Nov. fort; Schwarzenberg 
509 zur Hilfe heran; die Sachſen, davon unterrichtet und 
feit Anfang November durch die Divifion Durutte verftärkt, 
ſchlugen fi vortrefflih; die Ruffen mußten nad 3Sftündigem 
Kampfe zurüdweichen °). Aber das rief Tſchitſchagow nicht 
von feinem Ziele zurüd. Er war am 3. Nov. in Slonim 
angelangt; Lambert drängte am 13. und 15. Nov. die Polen 
unter Kochigfi in Unordnung nach Minsk zurüd; der Be: 
feblöhaber des Orts, Bronikowski, hatte nicht über 2000 M. 
und räumte ihn; der tapfere Dombrowski, rafch berbeigeeilt, 
ertannte, dag eine Rettung ded wichtigen Platzes über feine 
Kräfte gehe: fo beſetzte Tſchitſchagow am 16. Nov., am Tage 
de Sieges der Sachſen bei Wolkowisk, ohne Schwertichlag 
Minsk, und unverfehrt fielen die reich gefüllten Magazine 
in feine Hand °'). Die Polen zogen fi nach Boriffow zu: 
nd. Schwarzenberg brach in Folge eines Befehld von Na: 
poleon nochmals auf gen Minsk, konnte aber erft nach meh: 
ten Zagen (29. Nov.) Slonim erreichen, zu fpät, um Napo- 
kon an der Berefina die Hand zu bieten. An Wittgenftein 
aber hatte Tſchitſchagow fhon am 8. Nov. Gzernitfchew ab- 
gelandt, ihn zum Zuſammenwirken nach Napoleon’s Rüdzugss 
Imie aufzufordern; Czernitſchew befreite unterwegs den in 
Noskau gefangen genommenen General Winzingerode und fam 
gücklich am 17. Nov. bei Wittgenftein an. 

Diefer hatte am 14. Nov. nochmald den auf Napoleon’s 
Befehl wieder gegen ihn vorgeruͤckten Marſchall Victor, unter 
deſen Befehle der nun genefene Dudinot fand, bei Smo— 
liany angegriffen und Victor darauf ſich Über Gzereja nad) 
der Rüdzuglinie Napoleon’s zu bewegt‘). Wrede mit den 


53) Feldz. d. Sachen 88. Fund 176 f. 
54) Boutourlin 2, 325. 
5) Chambray 2, 415. 
Sachtmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV, 5 
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Baiern zog fih gen Wilna. Dudinot zuerft fam mit ber 
Armee von Moskau in Verbindung. Für Napoleon war die 
Nachricht vom Verluſte MinsPs erfütternd, die vom Anz 
nahen Wittgenftein’s beunruhigend; er erließ an Oudinot, 
nunmehrigen Führer des Wortrabs, Befehl, gen Minsk vor- 
auszuziehen; Victor erhielt die Weifung, Wittgenftein aufzu= 
halten‘). Gegen die Grenadiere der Garde fprad Napoleon 
am 19. Nov. feine Sorge und zugleich fein Vertrauen zu 
ihnen aus “); weſſen er gewärtig war, ift daraus zu entneh⸗ 
men, daß er in Orßa, wo er am 20. Nov. anlangte, feine 
Papiere verbrannte und Dumas befahl, die ruffifhen Tro— 
phäen in den Dnepr zu werfen”). Dem Schredlichfien, der 
ruffifchen Gefangenfchaft, follte ihn Gift, das er bei ſich trug, 
entziehen. Die um ihn befindliche Kriegsmacht betrug wenig 
über 14,000 M. Fußvolk, 2200 Reiter. Aus den berittenen 
Officieren bildete fi ein escadron sacre unter Grouchy 
und Ercelmanns zur Leibwache des Kaifers: doch bewied die— 
fer ihr nur geringe Aufmerffamkeitz er hatte mehr Vertrauen 
zu den Garden; jene Schar hielt nicht länger als bis zur 
Berefina zufammen ”). Es ging auf die Berefina zu; ber 
Marfch richtete fih gen Boriffom, deffen Brüdentopf Dom- 
browsti mit 4000 M. befegt hielt. Diefem follte Dudinot 
auf dem Marfche nach Minsk Unterftügung bringen, aber fie 
fam zu ſpaͤt; Boriffow fiel am 21. Nov. in die Hände ber 
Ruſſen. Dombrowski kam mit geringen Reften feines Corps 
zu Dudinot. Napoleon, davon benachrichtigt, rief: Es iſt 
alſo entfchieden, daß wir nur Fehler machen werben?) Auf 
dem Zuge nach der Berefina trat Thauwetter ein; aber dies 
machte die feuchten, falten Nächte noch verderblicher, ald der 


56) Chambray 2, 453. 

57) Derf. 2, 455. Labaume. 369. 

58) Dumas 3, 469. Doch nad Labaume 418 blieben diefe, na= 
mentlich Iwan's Kreuz, erft bei Wilna zurüd. Nach Constant 5, 74 


(ie$ Napoleon am Zage vor dem Übergange über die Berefina die Adler 
verbrennen, was wol gefabelt ift. 
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Froft gewefen war; die Strapazen des Marfches wurben noch 
erfhöpfender, das Fortkommen erfchwert. Am 24. Nov. kehrte 
der Froft wieder. Dudinot vertrieb die Ruffen aus Boriffow, 
aber konnte die Brüde nicht retten; die Ruſſen brachen 
fie ab. 

Die Berefina, 54 Toiſen breit, gegen 6 Fuß tief, mit 
morafligen Ufern, erfchien nach der Zerftörung der Brüde 
von Boriffow und der Aufftellung Tſchitſchagow's am rechten 
Ufer als dad Grab der Franzofen. Es follte eine Brüde 
unter dem Feuer des Feindes gebaut werden, aber felbft das 
Material dazu war nicht volftändig zur Hand. Tſchitſchagow 
batte 27,000 M., Wittgenftein mit 30,000 M. war nur 12 
bis 15 Stunden von der Berefina entfernt. Dubdinot, der 
einen pafienden Punct zum Brüdenbau auffinden follte, wählte 
dazu dad Ufer bei Studianfa. Hier war Karl XI. auf feiner 
ffihen Heerfahrt Über die Berefina gegangen. Ein Mis: 
verftänenig Fam Napoleon und der Armee zu ftatten. Tſchi⸗ 
tſchagow, veranlaßt durch eine Nachricht Wittgenftein’s, daß 
Napoleon bei Bobruist übergehen wolle, und darauf durch 
einen Befehl Kutufow’s, ſich weiter abwärts bei Berezino 
aufzuftellen *'), und vielleicht felbft diefer Anfiht, da Napo— 
leons Bewegungen täufchend waren, endlich aber durch Mangel 
an Entfhloffenheit, ed mit Napoleon aufzunehmen "'’), be: 
folgte, dem gegenüber befindlichen Augenichein des Feindes 
zum Trog, jenen Befehl, und ließ nur wenige Mannfchaft 
mit 12 Kanonen unter General Tſchaplitz Studianfa gegen: 
über zurüd. Napoleon Fam forgenerfült am 25. Nov. an 
die Bereſina. Dudinot's Brüdenbau taugte nichts; man 
mußte von vorn anfangen; ein Zag Aufenthalt in verhäng- 
nijvollen Stunden! Die Nachricht vom Abzuge Tſchitſchagow's 
aber war ein Lichtftrahl. Eblé und Chaffeloup frafen Anftal: 
tn zum neuen Brüdenbau. Eble hatte von Smolensf aus _ 


. 61) Chambray 3, 45. 46. 8. Cyr 3, 229. 

61’) Slaufewig 7, 201: — „Die Hauptfache hat der Ruhm feiner 
(Rapoleon’s) Waffen getban, und er zehrte alfo hier von einem längft 
wrüdgelegten Gapital. Wittgenftein und Tſchitſchagow haben ihn beide 
gefürchtet, ihn, fein Heer, feine Garden; eben fo wie ihn Kutuſow bei 
Krasnoi gefürchtet hat. Keiner wollte ſich von ihm ſchlagen laſſen.“ 
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jedem Pontonnier etwas Geräth mitnehmen laſſen; ſechs 
Wagen mit Handwerkszeug, Klammern, Nägeln, Äxten und 
anderem Eifenwerk, zwei Feldfchmieden und zwei Wagen mit 
Kohlen, deren Mitführung man kaum minder dem Zufall als 
der Berechnung verdankte, waren von unfchägbarem Werthe‘”). 
Holz gaben die Häufer von Studianka mit ihren Balken— 
wänden. Die Anftrengung der wadern Pontonniers, die un: 
ter Napoleon's Augen arbeiteten, war uͤbermenſchlich; am 26. 
Nov. waren zwei Brüden fertig; eine für Pferde und Fuhr— 
werf, die andere für Fußgänger. An demfelben Tage ftieß 
Victor bei Boriffom zur Armee; er befam den Nadhtrab zu 
führen. Die Armee zählte nun gegen 30,000 M. unter ben 
Waffen; eine größere Zahl Nachzügler folgte ihr”). Dom: 
browäfi, der fich bei Dudinot befand, Dubinot und Ney, der 
die junge Garde anführte, überfchritten fon am 26. Nov. 
den Strom. Die am rechten Ufer aufgeftellten Ruffen wur: 
den vor Dubinot nach Boriffow zu getrieben, zugleich aber 
drei für dad Weiterfommen der Armee auf der Straße nach 
Zembin höchft wichtige Brüden über Moräfte von 300 Toiſen 
Länge befegt. Die Ruffen, müßig bei dem Brüdenbau über 
die Berefina, hatten jene abzubrechen unterlaſſen “). Napo= 
leon folgte am 27. Nov. mit etwa 7000 M.; mehrmals brach 
die Brüde, es (gab Aufenthalt von mehren Stunden. In 
der Nacht zogen Eugen, Davouft und LatoursMaubourg hin 
über. Indeſſen war Victor von Boriffom im Marfche nach 
Studianfa, Wittgenftein aber näher an Studianka herange— 
fommen, ald der Nachtrab Victor's, die Divifion Partouns 
neaur. Diefe, 3500 M, ſtark, mußte zum Heil der Armee 
preiögegeben werden ®); angewiefen, in Boriffom bis zur 
Nacht zuruͤckzubleiben, fiel fie, doch nicht ohne wader gefämpft 
und harten Verluft erlitten zu haben, in die Hand der.Ruffen, 
bie den Weg zwifchen Boriffom und Studianfa verlegt hats 


62) Chambray 3, 53. Dumas, 
63) Derf. 3, 52. 
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ten. Mit ihr an 6000 Nachzuͤgler *). Am 28. Nov. fland 
nur noch Bictor mit etwa 4000 M. und 300 Reitern am 
linten Ufer. est war Tſchitſchagow am rechten Ufer wieder 
herangezogen; um acht Uhr Morgens griff er mit 17,000.M. 
Zußsclt und 8000 Reitern bei Stockowa oder Brilowa den 
Bortrab unter Dudinot und Ney anz diefe hatten ihm nur 
7000 M. und 1500 Weiter entgegenzuftellen, aber fterbend 
noch kämpfte der Geift ded Heldenheered in ihren Reihen 
gegen den Feind; General Doumerc warf mit 500 Güraffies 
sen ein ruffifches Viereck über den Haufen und machte 1500 
Gefangene. Es bedurfte nicht der bereit flehenden Garde, 
um den Sieg zu erfämpfen. Das Treffen war dußerft blu: 
fig, eine große Zahl franzöfifcher Generale wurde verwundet, 
unter ihnen Dudinot, der überall mit feiner Perfon bezahlte; 
do der Weg war frei. Da fprad Napoleon: Ihr feht, mie 
man im Angesicht des Feindes übergeht"). Schredli war 
der Zuftand am linken Ufer. Hier harrten, dicht gedrängt 
und in einem Chaos von Wagen, Pferden, Gepaͤck, Truͤm⸗ 
mern, Kranken und Leichen, viele taufend Nachzügler ber 
Etunde des Übergangs; gegen zehn Uhr am 28. Nov. begann 
bad Feuer Wittgenftein’s; Victor aber behauptete fich gegen 
den fünffach überlegenen Feind den ganzen Zag über; feine 
Soldaten, dabei zwei fächfifche Regimenter, Lom und Rechten, 
jechten mit der unerfchütterlichften Tapferkeit bis zur Nacht”). 
Bi den erften Kanonenfhüffen aber war die geängftigte 
Neſſe der Nachzügler nah den Brüden hingeftürgt; Ges 
dränge und Noth an bdiefen mehrte ſich, ald Wittgenftein 
unter die Maffe feuern ließ und nun auch eine der Brüden 
ufommenbrah. Der Kampf der Wehrlofen, um an und über 
de Brüde zu kommen, der unfägliche Sammer der Verun— 
glüdenden, die bei Seite geflogen, zertreten, ind Waſſer ge: 
werfen wurden, boten ein gräßliched Bild der Verzweiflung 


66) Chambray 3, 63. Dazu bie Berichte Partounneaur’s aus ber 
Gefangenfhaft b. Bomsdorf 2, 163 f. 
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dar, Ebld mußte eine Abtheilung Garbeartilleriften verwen 
den, um ben Weg nach der Brüde von Menfhen, Wagen 
und befonders von Pferdeleichen freizumachen, daß Bictor fie 
erreichen Eönne. Deffen Übergang geſchah in der erften Hälfte 
der Nacht auf den 29. Nov.; an vier Stunden war nun bie 
Brüde frei für die Nachzügler; Victor und Eblé mahnten 
zur Eile, aber die Stumpfheit der Unglüdlichen war fo groß, 
daß wenige die Gunft diefer Stunden benugten. Am 29. 
Nov. frühmorgens verließ Victor's Nachtrab das linke Ufer; 
nun erft fam Bewegung in die träge Mafle der Nachzügler; 
dad Drängen nad der Brüde, dad Kämpfen, die grauſen⸗ 
vollfte Angft und Verhärtung gegen die Noth Anderer wies 
derholten fich in noch fchredlicherem Maße; Eble zögerte mit 
dem Anzünden ber Brüde über die ihm gebotene Zeit; als 
aber halb neun Uhr die Flammen aufftiegen, war dad Ge- 
ſchrei der Zurüdgebliebenen der Ausdrud bed entfeglichiten 
Sammerd. In die Hände der Ruffen fielen gegen 12,000 
Nachzügler mit einer unermeßlihen Beute °”). 

Die Gefechte an der Berefina waren die legten, wo von 
Waffenthaten der Armee ald eined Ganzen die Rede fein 
ann. Nach dem ÜÜbergange war Victor's Corps um die 
Hälfte ſchwaͤcher als zuvor, bad Fußvolf der alten Garde von 
3500 auf 2000, der jungen Garde von 1500 auf 800 zu: 
fammengefchmolzen, die gefammten Überrefte der waffenfähi: 
gen Mannfchaft in einem troftlofen Zuftande. 


IM. Bon der Berefina bis zum Ausgange bes 
Ruͤckzugs. 


Bei der Fortſetzung des Ruͤckzuges gen Wilna ließ die 
eigentliche Verfolgung der Ruſſen nach; meiſtens waren es 
nur Koſaken, die aus Beuteluſt nachzogen. Auch kam der 
Armee etwas Zufuhr entgegen; aber die Kaͤlte ward um ſo 
grimmiger und fuͤhrte zur gaͤnzlichen Aufloͤſung. Schon drei 


69) Chambray 3, 70 f. Dazu überhaupt Labaume 376 f. Was 
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Zage nach dem Übergange über die Berefina hatte Napoleon 
nicht mehr als S400 Fampffähige Soldaten’); vom 3. Dec. 
an ftieg die Kälte auf 26—27 Grad. An diefem Tage kam 
Napoleon nah Molodetjchno; von hier aus erließ er am 3. 
Der. das 29. Bulletin, dad Geſtaͤndniß, daß die große Armee 
fo gut als vernichtet ſei''). In Smorgony berief er Murat, 
Eugen, Berthier, Ney, Davouft, Kefebure, Mortier und Bef: 
fieres, ftellte ihnen vor, daß feine Gegenwart in Paris nöthig 
ei, beftelte Murat zum Chef der Armee und verließ biefe 
am 5. Dec. mit Gaulaincourt, Duroc, Mouton, von dem das 
mals noch zuverläfjigen Ruftan und funfzig Reitern begleitet. 
Er reifte unter dem Namen Rayneval's, angeblichen Beglei- 
ters des Herzogs von Vicenza. Am 6. Dec. kam er nad 
Bilna, befprach fih mit Maret und hinterließ Anordnungen 
zut Wehr in Wilna; am 10. Dec. gelangte. er nad) Warfchau, 
mo er De Pradt berief, aber nicht lange verweilte; am 14. 
Der. begrüßte er den König Friedrich Auguft in Dresden, und 
zwei Tage nach Erfcheinen des 29. Bulletins war er in 
Paris’). Einige Tage nach ihm Duroc, Mouton, Maret ıc. 
In der That war für ihn und das Faiferliche Frankreich fein 
taſches Hinkommen nach Paris von höherer Wichtigkeit, ald 
für die Trümmer der Armee fein- längeres Bleiben bei ihnen. 
Diefen war die Divifion Loifon aus Wilna (21. Nov.) ent: 
gegengezogen, wohl gepflegt und in guter Haltung; aber die 
entiekliche Kälte wirkte auch auf diefe, meift jungen Soldaten 
ſo ſchtecbar, daß von 10,000 nach drei Tagen ſchon 2000 
dienftunfähig waren; das Gewehr entſank der erſtarrten Hand”). 
Am 9. Dec. ſtießen 2000 Baiern, der Überreft von S. Cyr's 
Corps, in der Nähe von Wilna zur Armee; diefe follten von 
zum an ben Nachtrab bilden”). Daß weder Macbonald 
nech Schwarzenberg Hilfe zu bringen fuchten, hatte feinen 
Gtund zum Theil in der ihnen zugefommenen Kunde von 
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einem bedeutenden Siege Napoleon’d an ber Berefina. So 
hatte Maret in Wilna aus politifcher Berechnung auch bie 
Diplomaten getaͤuſcht') Der Anblid der auf Wilna zuwan= 
Penden gefpenfterartigen, abenteuerlich verhüllten Soldaten war 
gräulih. Um den Kopf ein Tuch, mitunter ein Eoflbarer, im 
Moskau erbeuteter Shawl, um die Füße Kappen mit Bind- 
faden oder Strohfeilen fefigebunden, zerlumpte, angefengte 
Mäntel und Überröde oder ein ungegerbted Thierfell ftatt 
Mantel, langer, ekelhafter Bart, Gefichter vom Rauche der 
Bivouacd gefhwärzt und mit dem Auddrude der grimmigften 
shnfifhen und moralifhen Leiden, Stumpffinn in den flieren 
Augen, convulfivifches Lachen ded Wahnfinns, dumpfes Din= 
brüten, Unbefümmertheit um Alles und Zegliches, außer einer 
wärmenden Ruheftätte und dem Hurrah der Koſaken — dies 
die Erfcheinung der bei Weitem größern Mehrzahl. Nur we: 
nige winzige Zruppe zogen ald zufammenhaltende8 Ganze 
und zum Kampfe entjchloflen, einher. 

In Wilna waren große Vorraͤthe angehäuft, Brod und 
Mehl für 100,000 M. auf 40 Tage, Fleifh auf 36 Tage, 
Bier und Branntwein in noch anfehnlicheren Maffen, 30,000 
Paar Schuhe, 22,000 Gewehre ıc. Aber ed wurde mit der 
Austheilung gezögert, die Förmlichkeiten hielten auf, die Sol: 
daten hungerten inmitten des Reichthums. Murat, am 8. Der. 
in Wilna angelangt, follte fich hier acht Zage halten; aber 
ſtuͤndlich ſchritt die Auflöfung fort; auch Victor's Corps hielt 
nun nicht länger zufammen. Dennoch, ald die Ruffen an 
griffen, brachte Ney etwa 600 Mann zufammen und flug 
fie zurüd. Murat aber verließ Wilna fhon am 10. Dec., 
ihm folgte der Reſt der Armee, noch 4300 Waffentragende, 
wovon 1400 M. alter und 100 M. junger Garde’). Das 
erfte und vierte Armeecorps wurbe durch feine Adler, um die 
ein Hundert Soldaten mit ihren Dfficieren, repräfentirt; 
alle übrigen waren aufgelöst‘). Alle Vorräthe Wilna’3 wur: 
ben durch eine graufame Sronie des Schickſals Beute der 


74) Chambray 3, 9%. 
75) Derf. 3, 131. 
76) Berthier an Napoleon b. Chambray 3, 260. 
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Rufen, aber auch an 20,000 Kranke und Verwundete. Bald 
wurden von allen Seiten Gefangene dahin gefchleppt. Das 
Klofter des h. Baſilius war eine Höhle ded Jammers). 
Der Reft des franzöfifchen Geſchuͤtzes und Gepädes blieb ſchon 
anderthalb Stunden diesſeits Wilna am Fuße eines fleilen 
Hügeld zuruͤck; ein Theil des Faiferlihen Schages wurde den 
Soldaten ausgetheilt 7b); aber mehre Millionen Francd wur: 
ben Beute der Koſaken. Murat, in Kowno am 11. Dec, 
angelangt, war nicht ficher vor Überfall; Koſaken unter Pla= 
tew und andere leichte Reiter kamen auf Schlitten nach; der 
Niemen aber war zugefroren. Der Franzofen waren nicht 
taufend Mann zum Widerftande da”). Am 12. Dec. dran: 
gen Ruſſen in bie Stabt; nochmald warf fi ihnen Ney, 
dem Gerard zur Seite war, entgegen; bie Handvoll Solda: 
ten, welhe ihm folgten, fämpften heldenmüthig; man ent: 
ledigte fih der kecken Feinde”). Am 14. Dec. trugen nur 
noch 450 M. Fußvolk und 600 Weiter der Garde dad Ge: 
mehr”). Zu Gumbinnen trat in ein Haus, wo fih Dumas 
befand, ein Mann in braunem Überrode, mit langem Barte 
und geſchwaͤrztem Gefichte und rief: Endlich bin ich hier! — 
Ber feid Ihr? — Die ArrieresGarde der großen Armee, Mar: 
ſchal Ney; ich habe den legten Schuß auf der Brüde von 
Kowno gethan, habe die legten unferer Waffen in den Nie: 
men geworfen und bin durch die Wälder hiehergefommen °!). 
Diesſeits des Niemen, in der Richtung auf Gumbinnen, hiel: 
ten die Ruſſen faft ganz inne. Kutuſow vereinigte am 16. 
Der. feine Corps in Wilna; auch diefe hatten ungeheuer ges 
litten; ed waren nicht über 35,000 M. übrig‘). Alerander 


77) Chambray 3, 146. Wilson, Sketch etc, 34. \ 
77°) Labaume 418. 
. 18) Der Bericht Berthier's an Napoleon aus Kowno v. 12. Der, 
kei Chambray 3, 256 f. legt biefem die ganze nadte Wahrheit in trofts 
isfem Tome vor Augen. Auszüge f. Beil. 2. 


79) Chambray 3, 137. 
80) Derf. 3, 138. 
81) Dumas 3, 485. 
81°) Wilson a, D. 
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kam am 21. Dec. nach Wilna; eine am 24. Dec. verfündigte 
Amneftie beruhigte die in Angſt ihres Schickſals harrenden 
Litthauer. 
Den einzelnen an dem Pregel und der Weichfel anlan- 
genden Flüchtlingen wies Murat von Koͤnigsberg aus am 20. 
Dec, Sammelpläge an. Die Liften in Infterburg, Thorn zc. 
vom Ende Decemberd ergaben als Überbleibfel der alten 
Garde 159 Dfficiere, 1312 Unterofficiere und Soldaten, wo: 
von höchftens 500 ein Gewehr abfchießen Eonnten, der jungen 
Garde 278 Officiere,; 795 Unterofficiere und Soldaten, des 
Corps 1.: 996 Off., 2362 Unteroff. u. Sold., wovon etwa zwei 
Drittel dienftfähig, des Corps II.: 3629 M. zufammen, bes 
Corps III.: 358 Off, 1627 Unteroff. u. Sold., des Corps IV.: 
668 DOff., 2183 Unteroff. und Sold.“). Davouft zog in 
Zhorn mit 3000 DOfficieren und Unterofficieren und 1500 Sol: 
daten ein”); die erflern fandte er gen Mainz, um die junge 
Mannfhaft zum Kriegsdienft bilden zu helfen. Bon den 
übrigen Corps haben wir nicht fo genaue Angaben. Es iſt 
kaum audzumitteln, wie viele Mann auf dem Rüdzuge felbft 
nach Deutfchland gekommen find; e3 ift unmöglich, genügend 
auszuforfchen, wie viele in Rußland umgefommen, wie viele 
nach dem Sturze Napoleon’3 von da heimgefehrt oder endlich 
bort zurüdgeblieben find. Zufolge amtlicher Berichte der ruffi- 
fhen Behörden wurden in den erftien Monaten des J. 1813 
verſcharrt oder verbrannt 243,612 feindliche Leichname und 
123,132 Pferde. Doch viele waren vor Eingang ded Be: 
fehls, zu zählen, bei Seite geſchafft ““e). Nach einer unge— 
fähren Angabe mag die Gefammtzahl der im Januar ded 3. 
1813, mit Ausnahme der Öftreicher, Sacfen und Preußen, 
hinter der Weichfel angefommenen Überrefte der Armee des 
Gentrums 13,000 M. betragen haben, wobei 2200 Dfftciere. 
Halb Europa hatte zu trauern. Unter Denen, weldye, bis 
auf deutfchen Boden gelangt, den Nachwirfungen der unge: 
heuren Befchwerden erlagen, waren ber edle Eble und Lari: 


82) Chambray 3, 162. 
82°) Norvins, Portef. de 1813, I, 116. 
82) Schoell, Recueil de pieces etc. 4, 304 (a. b. Petersb. 3tg.). 
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boiffiere. Murat vertheilte eine Anzahl der zuruͤckkommenden 
Soldaten als Befagung in die Feflungen, 6000 M. nad) 
Thorn, 8000 M. nah Moblin, 4000 M. nach Zamoscz in 
Danzig, wohin Rapp zurückkehrte, fammelten fi an 30,000 
Mann. 

Rir haben noch von den Flügeln zu berichten. Zu: 
nich von dem Linken, defjen Ruͤckzug fich mit dem der Armee 
von Moskau verflicht“). Mearet hatte von Wilna aud am 
9 Dec. Macbonald und Schwarzenberg benachrichtigt, daß fie 
den Rüdzug anzutreten hätten. Bei Macdonald langte bie 
Botihaft erft am 18. Dec. an. Er brad am folgenden 
Zage auf. KRutufow hatte Wittgenflein abgefandt, ihm den 
Beg zu verlegen. Platom’s Koſaken waren ſchon am 28. 
Dec. auf preußifchem Boden. Macdonald kam am 28. Der. 
m Zilfit an. Seine Nachhut beftand blos aus Preußen unter 
Yorks Befehl. An diefen waren ſchon früher Anträge aus 
Vittgenſtein's Hauptquartier gelangt, und fein Haß gegen 
Macenad trug bei, ihn die Widermwärtigkeit der preußifchen 
Baffengenoffenfchaft mit den Franzoſen um fo lebhafter em⸗ 
pfinden zu laſſen. Als die Anträge Wittgenſtein's zu einer 
Convention fich durch Diebitfch und Clauſewitz, den in ruffifchen 
Dienft bei Anfang des Krieges übergetretenen patriotifchen Preu⸗ 
ben, wiederholten, gab ihnen York Gehör. Schon am 25. 
Der, hatte er eine Unterredung mit Diebitſch, Tags darauf 
mit Glaufewis. Zum Entſchluß brachte ihn diefer am 29, 
Der. in der Mühle zu Pofcherun bei Taurogen. Die Convention, 
durch welche York das preußifche Corps in ruffiiche Hand gab, 
mindeftens es zunächft von der franzöfifchen Waffengenoffenfchaft 
lesmachte, ward am 30. Dec. abgefchloffen'”). General Maffen- 
bad, der ſchon bis Zilfit und Infterburg voraus war, folgte raſch 
IerPs Aufforderung, zurückzukehren. An feinen König fandte 
York fofort eine Meldung von Dem, was er gethan, deren 


Sqlußworte die Anficht ausſprachen, daß jetzt der Zeitpunct 


eingetreten fei, fi) von Frankreich loszumachen. York und 


83) Die genaueften Angaben hierüber b. Glaufewis 7, 211 f. 
Seydlit 2, 256 f. Bol. Febensbilder 3, 512. 
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Maſſenbach machten auch dem Marfhall Macdonald eine An: 
zeige von der Convention (30. u. 31. Dec.); diefer, außer 
Stande, etwas daran zu ändern, bewies fich gegen eine kleine 
Zahl bei ihm befindlicher Preußen fehr ehrenwerth. Die Fort: 
fegung feines Rüdzugs gefhah nicht ohne Anfehtung. Er 
gelangte am 4. Jan. 1813 mit 7000 M. und 20 Kanonen*') 
nach Königäberg, das Murat am 1. Yan. verlaffen hatte, und 
führte von hier die Nachhut weiter nach Elbing und Pofen, 
wohin Murat zurüdgewichen war. 

Murat, eiferfüchtig auf Eugen, ärgerlich über Davouft, 
der ihm zu Gumbinnen in ſcharfem Wortwechfel die Spige 
bot b), unzufrieden über die ihm gewordene Aufgabe, Truͤm⸗ 
mer zu fammeln, und ungeduldig, nach Neapel zu kommen, 
verließ, ungeachtet Berthier's Worftellungen, am 16. Jan. die 
Armee und eilte gen Neapel. Statt feiner übernahm Eugen 
ben Oberbefehl. Das neugebildete Corps Augereau’s, der fein 
Hauptquartier in Berlin hatte, ließ einen Stügpunct für bie 
Trümmer der Armee hoffen. 

Schwarzenberg, der mit Reynier im November bie 
Berfolgung Saden’s bis zu den Moräften von Brzsc und 
Pins fortgefest hatte, ward zuerft durch eine Weifung Mas: 
ret's beftimmt, fi gen Slonim gegen Tſchitſchagow zu wen: 
den, darauf (7. Dec.) durch Berthier vom Schickſal der gro: 
Ben Armee benachrichtigt und ihm die Dedung bed Herzog: 
thums Warfchau übertragen”). Er ſchlug demnach von So: 
nim die Richtung auf Bialyſtok und Warfchau ein. Alerans 
der ließ ihm Waffenftillftand antragen; darüber wollte Schwar: 
zenberg erft Inftruction von Wien einholen "°®); indeſſen war 
vom 21.. Dec. an thatfächlih Waffenruhe. Die Öftreicher, 
deren Zahl ebenfalls fehr vermindert war, die ‚aber, gleichwie 
die Preußen, noch eine flattlihe zufammenhangende Mafle 


84) Thibaud. 9, 179. 

84°) Bon einem Wortwechfel zwiſchen Davouft und Murat f. bed 
Erfteren Schreiben an Duroc b. Norvins 1, 123. In demfelden zugleich 
Beichwerde über Murat’3 und Berthier's ungeſchickte Anordnungen in 
Betreff des Rüdzugs. 
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bildeten“), ſetzten unangefochten ihren Ruͤckzug gen Oſtrolenka 
und Warſchau fort; Schwarzenberg nahm bei Pultusk eine 
feſte Stellung, durch welche Warſchau gedeckt wurde. Auch 
Reynier lagerte fi in der Nähe der Hauptſtadt, und Pos 
niatowsti langte dafelbft am 25. Dec, mit geringer Mann- 
fhaft und 30(?) Kanonen an‘). Maret und Lauriften, 
unterftügt von Poniatowsfi, veranftalteten im Herzogthume 
eine Ausbebung von 25,000 Mann; doch es blieb. nicht Zeit, 
das Werk zu vollenden. Schwarzenberg erhielt am 22. Jan. 
1813 von feinem Kaifer Befehl, gen Gallizien zu ziehen; 
darauf traten die Sachfen am 28. Jan. den Rüdzug über 
die Weichfel an”). Schwarzenberg ſchloß einen Waffenftill: 
fand mit den Ruffen, dem zufolge die Öftreicher die Stadt 
Warſchau räumten (7. Febr.), doch innerhalb der Grenzen 
des Herzogthums, in der Nähe der gallizifchen Grenze, ein 
Lager bezogen. Die von Poniatowski befehligten Polen folg- 
ten ihnen gen Krakau und lagerten fih dort hinter den oͤſt⸗ 
reihiihen Linien, fo daß fie außer Berührung mit den Ruffen 
famen. Die Bevölkerung des Herzogthums Warfchau erhob 
fi) zur Infurrection fo wenig, als es die litthauifche gethan 
batte. Miloradowitfh rüdte am 8. Febr. in Warfchau ein, 
Die Sachſen zogen fih über Kalifh zurüd; von den verfol: 
genden Ruffen bebrangt, kaͤmpften fie, die legten von der ' 
großen Armee, am 13. Febr. bei Kalifch gegen überlegene 
Macht mit der glänzendften Tapferkeit, aber empfindlichen 
Bearlufte*). Ein Theil der Sachſen 309 darauf unter Ga: 
blenz den Öftreichern gen Krakau nah und fließ hier zu 
Poniatowski’3 Polen. Die übrigen, eine geringe Schar, ka⸗ 
men über Glogau auf vaterländifhem Boden an. Reynier 
jog am 7. März; mit etwa 3500 Sachſen und 12—1400 M. 
von der Divifion Durutte in Dresden ein”). Bon den bei: 


86) Bon 6200 Pferden (2. Nov.) waren am 20. Nov. nur no 
MW brauchbar; das Fußvolk hatte 6000 M. Einbuße. Prokeſch 155, 

8°) Fain I, 30. Wie viel Soldaten? ? 

87) Feldz. der Sachſen 94 f. 

88) Daff. 125 f. Fund 207. 

59) After, Schilderung ber Kriegdereigniffe in und vor BEN 
vom 7. März bis 28. Aug. Dresd. u. Epz. 1844. ©. 18, 
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den Reiterregimentern, die zur Gentralarmee berufen und mit 
nad Moskau gezogen waren, kamen heim 20 Officiere und 
7 Gemeine. 

Der moralifche Eindrud‘, den die Kunde von der Käta= 
ſtrophe, der Anblid der Flüchtlinge machte, war ungeheuer, 
aber er warb durch politifche Betrachtungen geſchwaͤcht. Die 
Ereigniffe des Jahres 1813 liegen nicht Zeit zum ruhiger 
Nachdenken über Das, was 1812 gefchehen war; ed bedurfte 
neuen, ſtarken Muthes, abermaligen ungeheuren Kampf zu 
beftehen, ungeheure Anftrengungen zu machen und unfägliche 
Leiden zu ertragen. 

Als die letzten Abtheilungen ber ruffifhen Hauptarmee 
am 13. Ian. 1813 über den Niemen gingen, erließ Kutuſow 
einen Zagsbefehl, worin die Worte: „Es ift unumgänglich 
nothwendig, die Vernichtung des Feindes in feinem eignen 
Lande zu vollenden” ’), Alerander’s Abſicht anfündigten. 


Viertes Eapitel. 


Der Krieg in Spanien 1812. Frankreid im Winter 
18”. Das Ausland; die Verbündeten an ber Elbe. 


’ 


Der Krieg in Spanien 1812. 


Die franzöfifche Kriegsmacht auf der Halbinfel war bei 
Eröffnung des Feldzuges vom J. 1812, auch nad) dem Ab— 
marfche der zum ruffifchen Kriege beflimmten polnifhen Le: 
gion, ded größten Theild der Garden, der Stämme mehrer 
Reiterregimenter zc., noch immer fehr anfehnlih; nad den 
geringften Angaben, die man mit großer Wahrfcheinlichkeit 
erhöhen kann, hatte Soult in Andalufien 45,000 M., Mar: 


90) Michailowsky⸗Danilewsky, Denkw. a. d. Kr. v. 813. 1837, 
5. 
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mont an ber Grenze Portugal 45,000 M., Caffarelli und 
Bonnet von S. Sebaftian bis Burgos gegen 18,000 M., 
Suchet im Dften 26,000 M., Decaen in Catalonien gegen 
0,000 M., Zofeph und Jourdan im Herzen Spaniens gegen 
14,000 M.; felbft der Spanier dienten unter Joſeph eine ans - 
fehnlihe Zahl). Dem kam die Zahl der von Wellington 
und von fpanifchen Anführern befehligten Truppen nicht gleich 
— 40,000 Engländer und Deutiche, 24,000 Portugiefen, 
"000 Spanier in verfchiedenen Landfchaften —; aber die 
gefammte Bevölkerung der meiften Landfchaften nahm thätigen 
Antheil am Kriege gegen die Franzofen; die Guerilla unter 
Mina, Eroles, Martin dem Empecinado, Porlier dem Mar: 
quefito, dem Zrappiften, dem Pfarrer Merino, Mendizabal, 
Julian Sanchez zc. wurden mit jedem Jahre zahlreicher, Eriegs: 
gewandter und Feder. Durd fie flocht die Nationalität und 
fanatifher Franzofenhaß über alle Landfchaften hin ein Band, 
wodurh manches Gebrechen in der Organifation des fpani: 
ſchen Heerwefens gutgemacht wurde; bei ihren Feinden war 
des Einverftändniffes und Zufammenwirfens weniger als bei 
ihnen. Joſeph, dem Namen nach Oberbefehlshaber, hatte dazu 
weder das Geſchick noch Anfehen genug, um bie Borfchläge 
feines Generalftabes, dem Jourdan vorftand, bei einem Soult, 
Suchet, Marmont geltend zu machen; diefe, namentlich der 
feiner hoben Züchtigfeit fih bemußte und von Sofeph mit 
Ungunft angefehene Soult ”), thaten, was ihnen gut fchien. 
Jeder vom ihnen wußte recht wohl bad Franzöfifche und das, 
Spaniſch⸗ Joſephiniſche von einander zu unterſcheiden; Joſeph 
aber konnte in der Abhaͤngigkeit von franzoͤſiſcher Unterſtuͤtzung 
und bei den Anſpruͤchen, die fein kaiſerlicher Bruder an ihn 
machte, und den nie raftenden Eingriffen deffelben in Joſeph's 
Machtgebiet nicht daran denken, feines Thrones mächtig zu 


N) Durchweg bat hier Napier höhere Zahlen, 3. B. Soult 63,000 M., 
Rarment 70,00 M., Sudet 70,000 M., Gaffarelii 49,000 Me 
Napier 5, 100 f. Bir halten eine Mittelzahl für die rechte. Napier 
datte übrigens franzöfifche Mufterrollen zur Grundlage für feine Angas 
den. (&. unten Buch 6, Note 82.) Aber nicht Alles, was auf ben 
Siften ftcht, kaͤmpft gegen den Feind. 

2) Napier 5, 438. 
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werben; er würbe es nicht geworben fein, auch wenn bie 
Engländer vertrieben wurden; Napoleon’ Unerfättlichkeit im 
Macht hätte ihn nicht dazu kommen laffen. Die Spanier 
aber mit feinem Königthum auszufähnen, warb immer ſchwe⸗ 
zer; der Franzofenhaß hatte zu tiefe Wurzeln in den Gemüt: 
thern gefchlagen. Dazu Fam das Reifen des politifchen Selbft- 
gefühld bei den Cortes in Cadiz; die Gonftitution, welche diefe 
am 19. März verfündigten, ſtand im fchneidendften Gegenfage 
gegen Napoleonifche Autokratie; ein Hebel zum Kampfe mebr 
für die Gebildeten, während die Menge durch fanatiſchen 
Trieb bewegt wurde. 

Im Anfange des J. 1812 hatte Marmont ſein Haupt⸗ 
quartier zu Salamanca, Wellington zu Almeida; der Letztere 
brach im Januar ploͤtzlich auf gegen Ciudad-Rodrigo und 
diesmal fiel der beruͤhmte Waffenplatz nach neuntaͤgiger Be— 
lagerung (19. Ian.) durch Sturm in feine Hände. Welling- 
ton kehrte in fein Lager zuruͤck, ruhte bis zum März, zog 
dann raſch gegen Badajoz und auch diefes ward, ehe Soult 
aus Eftremadura Hilfe bringen konnte, in wilden, blutigen 
Sturm bezwungen (6. Apr.) Darauf unterbrah Wellington 
die Verbindung der Armeen Marmont’8 und Soult’3 durch 
Wegnahme der durch einen ſtarken Brüdenkopf gededten Zajos 
brüde bei Almaraz, was Hill am 18. Mai ausführte ?). 
Dieſes dedte den Marſch Wellington’d nach Salamanca, wo 
er Marmont anzugreifen entfchloffen war. Marmont, der 
Verſtaͤrkung bedürftig, z0g fi von Salamanca (16. Jun.) 
nach dem Duero zurüd, Die drei befeftigten Klöfter Sala 
manca's famen am 28. Sun. in Wellington’s Hand’), Mar: 
mont, durch die Divifion Bonnet verſtaͤrkt, kehrte zurück, 
Wellington anzugreifen. Er führte 42,000 M., Wellington’s 
Heer zählte 46,000 M. Nach mehrtägigen Bewegungen bei- 
ber Heere im Angeficht des Feindes fam ed am 22. Jul. zur 
Schlacht bei Salamanca auf den Arapilen, einer Reibe 
von Höhen in der Nähe des Fluffes Tormes. Marmont 
warb bald nach Beginn der Schlacht ſchwer verwundet, ebenfo 


3) Napier 5, 10. 
4) Derf. 5, 105 f. 122, 
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ber nach ihm befehligende Bonnet; dies erleichterte den Fein- 

den den Sieg; die gefchlagene Armee führte Clauzel gen Val- 
ladolidꝰ). Wellington hatte den Weg nah Mabrid frei; 
Sofeph entwich von da zur Armee Suchet's. Wellington hielt 
am 12. Aug. im Triumph und mit lautem Jubel der Spas 
nier feinen Einzug in Madrid. In Verfolgung feiner Vor: 
heile wandte er ſich gen Burgos, beffen feſtes Schloß zu 
nehmen. Diefed hatte nur 1800 M. Befakung, aber der 
wadere Dubreton widerftand am 19. Aug. ff. mit unerfchüt- 
terlicher Feſtigkeit; umfonft trieb Wellington feine. Soldaten 
fünf Male zum Sturm; er mußte nah 35 Tagen die Bela- 
gerung aufheben‘). Als nun die verftärkte franzöfifche Armee 
von Portugal unter Souham, der Glauzel und Foy zu Uns 
terbefehlshabern hatte, heranzog, wich Wellington zurüd nach der 
portugieftichen Grenze hin. Hill blieb in Madrid, bis Joſeph 
mit großer Heeresmacht heranfam, von der Hauptftadt wieder 
Befis zu nehmen. Aber diefe für Joſeph günftige Wendung 
des Kriegslaufs war von geringer Bedeutung gegen die durch 
Marmont's Niederlage veranlaßte Preisgebung Andalufiens. 
Soult hatte hier, den Parteifrieg abgerechnet, nur mit Bal: 
lefteros zu thun gehabt, der von Zeit zu Zeit aus feinem 
feften Lager bei S. Roch hervorbradh; er war Herr im Lande 
faf in dem Maße, wie Suchet in Valencia; doch Tarifa oder 
gar Cadiz zu bezwingen, hatte er nicht vermocht ’). Bei der 
Nachricht von dem Einzuge Wellington’: in Madrid und 
nach) dringender Mahnung Sofeph’s, brach Soult am 25. Aug. 
auf, zog durch Granada und Murcia zur Vereinigung mit 
Suchet und Joſeph nad) der Mancha zu. Hill räumte Mas 
drid am 30. Oct.; Joſeph zog ein am 3. Nov. Als nun 
die Heeresmaſſen Soult's, Joſeph's, der gegen 12,000 M. 
a3 Armee des Gentrumd unter Drouet’3 Befehl um fich 
hatte, und Souham’3 vereinigt waren, eine Kriegsmacht von 
7000 M., deren DOberbefehl Soult befam, z0g Wellington 


5) Napier 5, 168 f. 
6) Derf. 5, 262. 
7) Derf. 5, 243. 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 6 
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fen im Moniteur ftellten ihn nicht zufrieden. Er war an 
ſolche Nahrung des Faiferlichen Stolzes gewöhnt, er begehrte 
fie und doch ward er fich bewußt, wie man mit Worten fpiele. 
Frochot wurde dur Abftimmung des Staatsrathed am 23. 
Dec. feiner Präfectur entfegt und Chabrol ftatt feiner be: 
ftellt "); und doch fol Napoleon auf Cambaceres wegen der 
Hinrihtung Malet's gezürnt haben? ''®) 

Wenn Napoleon hier unverföhnlichen Haß gegen bie jaco: 
binifchen Nevolutionstheorien, die „Ideologie“, als feindfelige 
Mächte zu erkennen gab, fo war er dagegen bedacht, eine bei 
Weitem furchtbarere geiftige Macht, die ſich gegen ihn erhoben 
hatte und mit ungebeugter Stirn der rohen Gewalt Zrog bot, 
die des Oberhauptes der römifchen Kirche, zu fühnen ''). Er 
ließ dem Papfte, der fi nunmehr in Kontainebleau befand 
und in Ehren gehalten wurde, Glüd zum neuen Jahre wün: 
ſchen; diefer ließ durch Cardinal Doria feinen Dank dafür ab: 
ftatten. Daran fnüpften fi) Verhandlungen. Plöglich Fam 
Napoleon felbft (19. San. 1813) nach Fontainebleau; eine 
Umarmung mit dem Papfte ſchien den bisherigen Zwiſt der 
beiden nicht perfönlich einander verfeindeten Gegner ganzlid 
zu fühnen; Marie-Louiſe und der Hof famen nach; ed war 
ein feftliches Beifammenfein, nicht aber Scenen von Haar: 
raufen und andern thätlichen Mishbandlungen, mit denen, nad) 
der Lügenchronif jener Zeit, die felbft in Chateaubriand’s 
Bonaparte et les Bourbons überging, Napoleon den Papft 
zu feinem Willen gezwungen haben follte'”). Schon am 2. 
Fan. war ein Concordat zu Stande gebracht; Napoleon hatte 
die einzelnen Artikel im Beifein des Papftes dictirt und die: 
fer jedesmal feinen Beifall genickt ). Doch machte biefer 
zur Bedingung, daß der Vertrag geheim gehalten werben 
follte, bis der Rath der Gardindle über die Art der Ausfüh: 


10) Die Abftimmungen f. ausführlich b. Fain, Manuscrit de 1813, 
Vol. 1, 179 f. 

10°) Lavalette 2, 145. 

11) Zum Folgenden Pacca, d. überf. 3, 62 f. und Fain 1, Ch. 6. 

12) Pacca's Widerfpruc 64, 

13) Fain 57. i 
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rung befragt fein wuͤrde“). Demnach erhielt der Papft voll: 
fommene perfönliche Freiheit und Ermädtigung zu feinen 
Zundionen, Avignon folte zunächft feine Refidenz, 2 Mil. Fr. 
fein jäbrlihes Einkommen fein ”). Doria, Ruffo zc. wurden 
durd Ehren und Gefchenfe ausgezeichnet. Napoleon ermar: 
tete nicht die Erklärung des Cardinalcollegiums; dad Goncor: 
dat wurde am 13. Febr. ald Staatövertrag verfündigt "). 
Aber fhon war der Papft umgeftinmt. Die erilirt gewefenen 
vierzehn Gardindle, feit Abſchluß des Concordats in Freiheit 
gefegt und zum Papfte zurüdgekehrt, brachten nicht ein zu 
örieden und Sühne geneigted Gemüth mit fi; ihre, haupt: 
fählih des Gardinals di Pietro, VBorftellungen vermochten 
den Papft zum Widerrufe. Diefen erklärte er dem Kaifer 
am 24. März in einem umftändlihen Schreiben, dad zum 
Beweggrunde die Gewiffensunruhe des Papfted nahm "”). 
Napokon ließ ed unerwidert, ließ ſich aber durch diefen un: 
erwarteten Proteft nicht hindern, am 25. März die Erzbifchöfe 
und Bilhöfe zur Beobachtung des Concordats anzumeifen 
und zugleih den Bewohnern des Kirchenftaats, welche ben 
Eid no nicht geleiftet hatten, diefe Pflicht mit Verfprechuns 
gen und Drohungen in Erinnerung zu bringen '”). 

Sranfreich nahm wenig Theil an dem neuen Hader; es 
fehlte nicht an Umtrieben des papiftifchen Klerus und nicht 
an Erfolgen derfelben, aber noch war nicht Religiofität oder 
Krhlihe Gefinnung zu den Franzofen zuruͤckgekehrt; Ruhm 
war das Idol der Nation, und wenn fi zu dem regen Eifer, 
den etwas verblichenen Stern wieder zu vollem Glanze zu 
bringen, Befümmerniß gefellte, fo betraf dieſe die Opfer, 
welche aus dem Schooße ber Familien darzubringen waren, 
nicht das kirchliche Zerwuͤrfniß. Das Vertrauen zu Napo: 
leon s Unbefiegbarkeit war etwas erfchüttert, aber die Willig: 


14) Pacca 65, 
15) Thibaud. 9, 198. 
16) Tert b. Duvergier 18, 340. 


17) Mitgetheilt von Pacca 3, 81. Italieniſch und franzoͤſiſch b. 
Norvins 1, 46. 


18) Duvergier 18, 386, Thibaud. 9, 262. 
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keit, ihm zur Bekämpfung der heranziehenden Zeinde zu hel- 
fen, groß und der Nuf „ES lebe der Kaiſer!“ bei der Menge 
treu gemeint, insbefondere wenn er ſich den Arbeitern an ſei— 
nen großen, auch während des ruffifchen Feldzuges nicht un: 
terbrochenen Bauwerken zeigte, und dies gefchah oft und ab— 
ſichtlich ”). 

Die Thatigkeit Napoleon’, feine Heeresmacht — 
len, war erſtaunenswerth; die Betrauten des Kaiſerthums, 
Gambaceres, Lebrun, Champagny, Maret, Caulaincourt, auch 
Talleyrand, wurden häufig von ihm zu Rathe gezogen ”"), 
die Ergebenheit, welche Staatsrath und Senat mindeſtens auf 
den Lippen trugen, ließ ihn nirgends ein Hinderniß feiner 
Rüftungsdeerete erwarten. Nun aber mußte die Nachricht 
von Preußens Abfall beitragen, Napoleon’d Anfprüchen an 
die Nation noch mehr Nerv und Dringlichkeit zu geben. Dem 
Senat wurde die Nothwendigfeit neuer Gonfeription, um dem 
in Ausficht geftellten feindlihen Bunde der Nordmaͤchte Fräf- 
tig zu begegnen, vorgeftellt, und der Senat faßte die Faifer: 
lihen Begehren in Befchlüffe. Die Conſcription des J. 1813, 
120,000 M., aufgeboten durch Senatusconfult vom 1. Sept. 
1812 °'), befand fich fchon in den Depots; nunmehr begehrte 
Napoleon 100,000 M. vom erfien Aufgebot der National: 
garde, wobei das Gaufelfpiel getrieben wurde, diefes Aufgebot 
zu Gefuhen um Aufnahme in die Armee zu veranlaffen ’”), 
100,000 M., die der Gonfeription der Jahre 1809— 1812 
entgangen waren, und 150,000 M. von der Gonfeription des 
3. 1814. Died Opfer, durch Senatusconfult vom 11. Jan. 
geboten ”’?), ward mit heißen Tihranen der Familien darge: 
bracht; Srankreich hatte nicht mehr eine flattliche Bevölkerung 
rüftiger Männer; unreife Sünglinge mußten die Lüden aus— 
füllen. Die Zahl dienftfheuer Conferiptionspflichtiger, die fich 
durch Flucht und Verſteck den Waffen zu entziehen fuchten, 


19) Thibaud, 9, 243, 
20) Fain 1, 24, 

21) Duvergier 18, 261. 
22) Thibaud. 9, 192. 
22°) Duvergier 15, 308, 
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warb immer anfehnlicher; doch in ber Maſſe des Volkes zeigte 
fih nirgends eine Spur von Widerfland; vielmehr war der 
Gedanke, daß jebt dad Baterland der Hilfe bebürfe, mäkhtig. 
Die Sonfeription des J. 1813 ward unverzüglich in einzelnen 
Scharen nach Magdeburg, Mainz und Verona gefchidt, wo 
Lauriſten, Souham und Bertrand fie in Maffen ordneten. 
Zur taſchen Geftaltung der jüngern Mannfchaft wurden 150 
Bataillonsftamme, Officiere und Unterofficiere, aus Spanien 
berbeigebolt ”). Marinefolvaten, aus den franzöfifchen und 
bolländifhen Hafen, an 40,000 M., wurden ald Fußvolk und 
Kanoniere zum Heere berufen; dies ein wefentlicher Zuwachs 
des Nervs deſſelben. Schwerer alö alle andern Berlufte war 
der der Meiterei zu erfeßen. Hier galt es geübte Männer 
und Roffe. Die Generale Sebaftiani, Bourcier und Latour: 
Maubourg waren in voller Thätigkeit, in Deutfchland und 
Srantreih Pferde zufammenzubringen; 3000 Dfficiere und 
Unteroffiiiere der Gendarmerie traten ind Heer. Alte und 
punge Garde zu anfehnliher Mannszahl herzuftellen, mußte 
die neue Eonfcription fo gut ald das Heer die tüchtigften und 
fattlihften Leute ſtellen. Nun aber bot auch die Municipa= 
Iität von Paris ein Neiterregiment von 500 M. zum Ge: 
Ihenf, da e5 um den Ruhm der Nation zu thun fer”); 
andere Städte folgten dem nach; die Adreffen drängten ſich 
im Moniteur; jedoch dabei follte es nicht bleiben, ein Sena: 
tuscenſult vom 3. Apr. verkündigte, daß die Stellung von 
10,00 M. reitender, auf eigene Koften ausgerüfteter Ehren: 
garden begehrt werde; daraus follten vier Regimenter gebildet 
werden *). So traf da3 DOpferlood auch die Söhne reicher 
Familien, die unkriegerifchen Zärtlinge, und — was Napo: 
kon zugleich beabfichtigte — die Häufer der Misvergnügten, 
welhe in den Ehrengarben ihm Geißeln ftellten ”). Das Se: 


23) Fain I, 35. 

4) — que l'ennemi apprenne, en fremissant, que rien ne nous 
fera descendre de cette hauteur de gloire oü votre genie nous 
a dleves, et oü la posterit& doit nous contempler un jour, Thibaud. 
9, 193. | 

25) Duvergier 18, 395. 

26) Thibaud. 9, 239. 
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. natusconfult fprach von Herftellung der vormaligen Gardes- 
du-corps; diefe follten zum Xheil gebildet werben aus ben 
Ehrengarben, die fih am meiften würben audgezeichnet haben ; 
jeder Ehrengarde follte nach einjährigem Dienft den Rang 
eined Unterlieutenantd haben. Glänzende Waffenthaten diefer 
Ehrengarden find nicht fund geworben. 

Audgefuchter Lohn für hohe Tapferkeit warb dem heroi- 
fhen Ney zu Theil; die Herrfchaft Rivoli warb 8. (21.) 
Febr. zum Fürftentyum von der Moskwa für ihn erhoben. 

Dad gefeßgebende Corps, deffen Berufung im vori— 
gen Jahre Napoleon unterlaffen hatte, ſchien diesmal nicht 
übergangen werben zu fönnen; es ward berufen, und Napo= 
leon eröffnete am 14. Febr. die Sigungen defjelben mit einer 
energifhen Rede, in der ſich noch die Fülle des Selbftgefühls 
ausſprach *). „Ich wuͤnſche, fagte er, den Frieden, die Welt 
bedarf feiner; aber nie werde ich einen Frieden machen, der 
nicht ehrenvoll und den Interefjen der Größe meined Reichs 
gemäß ift. Ein fchlechter Friede würde uns felbft um die 
Hoffnung bringen.” Darauf legte der Minifter ded Innern, 
Montalivet, einen Bericht über die innern Zuftände Frank: 
reichs*) vor. Napoleon hatte gleich nach feiner Ruͤckkehr von den 
Miniftern die dazu gehörigen Angaben begehrt; er wollte wiſ— 
fen, was für Hilföquellen Frankreich befige, und zugleich der 
Nation etwas vorlegen, das zu feinem Ruhme gereiche, eine 
Rechenfchaft von feinen Schöpfungen. Da nicht mehr Siege 
zu rühmen waren, legte er die Erfolge der Verwaltung zur 
Schau. Der Bericht ift ungemein umfänglich, eine Statiftik 
des Reich; Alles natürlich ind vortheilhaftefte Licht geftellt **), 
doch genug Zeugniffe darin von der Großartigkeit der Werke, 
die die faiferliche Verwaltung gefchaffen hatte. Das Kaifer: 


27) Moniteur 1813, p. 180. 

28) Moniteur 1813, p. 227 ff. Auszüge b. Fain I, Ch. 8. 

28°) On avait, au reste, pris le plus grand soin pour ne donner 
aucune prise & la critique; on avait multiplie les chiflres .... on 
n’y oublia, en un mot, aucune partie de l’administration; mais on 
insista particulierement sur celle ot les d&monstrations pouvaient le 


mieux étre calculees et pr&esenter des avantages plus incontestables. 
Buch. et R. 39, 400. 
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reich zählte -dbamald 42 Mill. Einwohner, in dem alten Frank: 
reich war die Volksmenge um ein Zehntel gewachfen. Der 
jährliche Ertrag des Nationalvermögens warb auf fieben Mil 
liarden geſchaͤtzt; die Hanbelöbilan;, welche 1788 bei offenem 
Meere 75 Mill. Vortheil von franzöfifchen Erporten ergeben 
babe, betrage jest 126 Millionen; der Aufwand für Brüden, 
Strafen, Candle und Häfen fei größer ald in irgend einem 
Staate neuerer Zeit, feit 1804 für Brüden 30,605,000 $r., 
für Ganäle 54,700,000, für Austrodnungen 14,200,000, für 
Straßen 277,484,549, für Häfen 117,328,710 $r.; auf Pas 
tifer Bauten allein wären über 100 Millionen verwandt wor: 
den; auf die Faiferlihen Schlöffer 90 Mill. Befondered Ges 
wiht ward auf ben reichen Ertrag der Runfelrübenzuder- 
Fabriken gelegt; dabei betrage die Erfparnig an Dem, maß 
früher ind Ausland gegangen, 90 Mill.; auch prunkte eine 
ſcheinbat große Zahl der im J. 1811 gedruckten Schriften, 
4360, ohne Journale. Auch der Etat der Marine ward als 
glänzend dargeftellt; jährlich werden 15—20 große Schiffe 
gebaut, in wenigen Sahren deren 180 fein. So günftig nun 
died Alles lautete, waren Nothmittel für den Schag erforder: 
lich Dad Budget der Ausgaben warb auf 1150 Millionen 
geftellt und dazu reichte die Einnahme nicht hin; um das 
. Deficit zu beden, wurde mit bem Motive, es fei nicht gut, 
daß no Güter in der todten Hand feien, befohlen, die Gü- 
ter der Gemeinden zu veräußern ”). Die Sigungen gingen 
am 25. März zu Ende; Napoleon ſchloß jie mit Worten 
fiolzer Zufriedenheit über die Anftrengungen und Hilfsquellen 
Frankreichs und mit der zuverfichtlichen Erflärung, daß eine 
Beihränkung der Grenzen ded Reichs gar nicht in Frage 
kommen könne ꝰ). 

Die Betrachtungen, wozu Malet’3 Aufftand Anlaß gege: 
ben hatte, mochten fich oft wiederholen, wenn Napoleon an 
feine mit dem neuen Feldzuge bevorftehende Entfernung von 
dem Sitze feiner Herrfchaft dachte; es follte eine Stellvertre: 
tung des abwefenden Herrn ftattfinden, bei der fich auch der 


29) Thibaud. 9, 208. Duverg. 18, 368. 
3) Moniteur 26 Mars. 
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Erbe den Gedanken der Menfchen, die ihn bei Malet's Sache 
vergeffen zu haben fehienen, vergegenwärtige. Die Herftellung 
deö guten Vernehmens mit dem Papfte war wol zum Theil 
aus dergleichen Berechnung hervorgegangen; fie follte mit zum 
Zwede dienen. Alfo ward durch ein Senatusconfult vom 5. 
Febr. die Regentfchaft für den Fall einer Minderjährigkeit 
verordnet. Sie follte zunächft der Kaiferin zufallen, in deren 
Ermangelung dem nächften Prinzen von Geblüt ꝛc. Die Kai: 
ferin follte feierlichft gekrönt werden, ja auch für den König 
von Rom beftimmte das Senatusconfult, daß eine Krönung 
fhon bei Lebzeiten des Kaiſers flattfinden könne’). Napo— 
leon ſprach in der Abſchiedsrede an das gefehgebende Corps 
die Zuficherung aus, daß, fobald die Kriegöfragen ed erlaub— 
ten, die Krönung der Kaiferin und des Könige — eine große 
fowol religiöfe, als politifche Feierlichkeit — flattfinden folle. 
Es war in der That vor dem Feldzuge nicht die ſchickliche 
Zeit dazu, und an dem Tage von Napoleon’3 Rede langte 
des Papſtes Proteft gegen das Concordat an; dem Papfte 
aber war ficherli eine Hauptrolle bei dem Prunffpiele zuge— 
dacht gewefen: hiedurch ward die Anfündigung wie auf Schrau= 
ben geftellt. Am 30. März ernannte Napoleon die Kaiferin 
für die Zeit feiner Abwefenheit zur Regentin; dies nicht kraft 
jenes Senatusconfult3 und nicht mit förmlicher Übertragung 
von Regierungsrechten; es war mehr Ehrenfadhe; die Kaiferin 
befam nicht das Recht, durch ihre Unterfchrift irgend ein Se— 
natusconfult zu autorifiren oder ein Staatögefeß zu verkuͤndi— 
gen. Gambaceres follte ihr Rath, Champagny ihr Secretär, 
Gaffarelli Befehlshaber ihrer Garde fein ’”). 

Kurz vor feinem Abfchiede von Paris vertheilte er Ehren 
und Würden. Ney hatte, wie verdient, feine Auszeichnung 
früher und allein erhalten; jegt wurden zu Senatoren ernannt 
Champagny, Duroc, Montesquiou, Segur, Gaulaincourt ; die 
Generale Ehaffeloup, Legrand, Gaffendy, die Grafen Saint 
Marfan, Barbie: Marbois und Groir, die Küfteninfpectoren 
Berhuel und Emeriau. Minifter Decris wurde Herzog; un: 


31) Duvergier 18, 334. 
32) Derf. 18, 387. 
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ter den Orbensvertheilungen fommen 595 Großfreuze des Dr: 
dens der Reunion vor °°). 
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Bon den Bundeögenofjen des Kaiferreih5 fchien vor allen 
der König von Neapel berufen zu fein, Napoleon’s neuen 
Kampf mit allem Bermögen zu unterflügen. Aber er grollte 
und fhmollte, auch nachdem er die Befchwerden des Winter: 
feldzugs verfchmerzt hatte. Napoleon hatte fogleih nach Mus 
rat's Korteilen von der Armee feiner Schwefter Garoline, def: 
fen Gemahlin, und Murat felbft fein Misfallen darüber aus: 
gedrükt. Der Brief an erftere (24. Ian.) enthielt den Bor: 
wurf, Murat habe keinen moralifhen Muth; daffelbe, mit 
einer zugemifchten Mahnung, der Löwe fei nicht todt, fogar 
den Zuſatz: „der Königätitel hat Ihnen den Kopf verdreht”, 
bekam Murat felbft zu leſen“). Der Moniteur vom 2. Febr. 
1813 beritete, Daß der Vicekoͤnig von Italien mehr Geſchick 
zu einer großen Adminiftration und das volle Vertrauen des 
Kaifers habe’). Murat beeilte fich nicht, dem Anfinnen 
feines despotiſchen Schwagerd gewärtig zu fein. In der erften 
Hike beantwortete er Napoleon’ Schreiben in den fchroffften 
Ausdrüden; der Bruch fehien auf immer entfchieden zu fein 
Die Stimme feiner Gemahlin war eine Zeitlang ohne Ge: 
wicht; Murat ward eiferfüchtiger ald je auf feine Königs: 
macht, und pflegte zu fagen, er fei fein Bacciochi, der von 


33) Thibaud, 9, 244. 


34) Je ne vous parle pas de mon mecontentement de la con- 
&ute que vous avez tenue depuis mon depart de l’armee, cela pro- 
vient de la faiblesse de votre caractere. Vous &tes un bon soldat 
sur le champ de bataille, mais hors de la, vous n’avez ni vigueur 
ai caractre. Je suppose que vous n’etes pas de ceux qui pensent 
que le lion est mort. Si vous faisiez ce calcul, il serait faux. Vous 
mavez fait tout le mal que vous pouviez depuis mon depart de 
Wina: le titre de roi vous a tourne la tete! Fain 1, 64. 
Thibaud, 9, 195. Es find unechte Schreiben an und von Murat ger 
Kömiedet worden; davon wirb unten die Rebe fein. 

34°) Ce dernier a plus d’habitude- d’une grande administration, 
la la confiance entiöre de l’empereur. 


92 Zehntes Bud. Viertes Capitel. 


feiner herrifchen Gemahlin Elifa, der „Semiramis von Lucca”, 
regiert werde. Gegen Napoleon arbeitete nun auch eine neas 
politanifche Partei, welche Losreißung von Frankreich, Selb: 
ftändigkeit und Einheit Italiend wollte; fie betrieb eine Ber: 
ftändigung mit England. Lord Bentind, der noch auf Si- 
cilien befehligte, ging darauf ein, ed wurben zu Ponza Un= 
terhandlungen eröffnet; jedoch Bentind beftand auf Trennung 
Siciliend von Neapel und Beſetzung Gaẽëta's durch Englän- 
der. Darein wollte Murat nicht willigen. Indeſſen fand die 
Fuge Gemahlin Murat’, Caroline, mit befänftigendem Worte 
Eingang bei Napoleon und Murat; aud richteten Ney und 
Fouche an letzteren patriotifche Aufforderungen: er wurbe 
andern Sinnes ’'°). 

Die Rheinbundfürften waren großentheild, ob nach 
perfönlicher Gefinnung oder nach äußeren Verhältniffen, be- 
dacht, dem Gebote neuer. Leiftungen nach Kräften Folge zu 
leiſten. Bei den urfprünglichen Genofjen des Rheinbundes 
warb nirgends eine Lauheit bemerkt; doch foll Baiern ſchon 
im März und April Schritte gethan haben, in den preußifch- 
ruffifchen Bund aufgenommen zu werden, aber an Öftreich 
gewiefen worden fein). Durch dußere Bedingnifje wurde 
vorzugsweiſe der König von Sachſen in eine fehr bedenk— 
liche Stellung gebradt. Schon zu Anfang des Jahres 1813 
kam dad Herzogthum Warfchau großentheild in Feindes Hand, 
und des Königs Aufruf vom 21. Ian. an deffen Bewohner, 
die Waffen zu ergreifen, mußte ohne Wirkung bleiben; nicht 
lange nachher hatte er den Einmarfch feindlicher Heere im 
feine Erbftaaten zu fürchten. Der König war bis’ dahin Na= 
poleon aufrichtig ergeben gewefen *); nunmehr aber fcheint 


34°) Colletta, Bud 7, Gap. 4, $ 45 ff., und von Murat’s Macht: 
eiferfucht Lamarque, Mem, 1, 45. 

34°) Hippel, Beitr. zur Charakteriftit Kr. Wilhelm’s II. ©. 76. 

35) Er fügte einft zu Gagern (Anth. a. der Polit. I, 161): „Zwei 
Male ftand es in der Hand bes mächtigen Mannes, mid zu verderben, 
und er that es nicht, beffen werde ich immer eingebenE fein.‘ — Hiebei 
mag einer Sache gedacht werben, bie, wenn fie außer Zweifel ift, auf 
Napoleon ein fchlechtes Licht wirft, nämlich er habe dem Könige für die 
auf Mobilmahung ber polnifchen Armee verwandten fehs Millionen 
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bei ihm der Wunfch, von der Verbindung mit Napoleon los⸗ 
zukommen, aufgeftiegen zu fein. Er verließ am 23. Febr. 
Dresden, begab ſich zunächit nah Plauen, darauf nad Re: 
gensbutg, um an ficherem Orte die Entwidelung der ihn 
bedrobenden Berhältniffe zu erwarten. Fuͤr dad neu aufzu= 
richtende fächfifche Heer wurde, ohne Erklärung, für wen es 
echten folle, die Feftung Zorgau zum Sammelplage angemwiefen. 

Bor Allem wichtig war es für Napoleon, ob Öftreich 
im Bunde mit ibm beharren werde. Schon von Dresden 
aus fandte er (14. Dec.) an Kaifer Franz ein Schreiben, 
worin er wünfchte, daß Öftreich 60,000 M. in Gallizien und 
Siebenbürgen aufftellen möge”’). Sein Gefandter, Otto, be: 
richtete, daß gleich nach dem Kundwerden des Unterganges 
der großen Armee die englifche Partei rege geworben, Korb 
Balpole mit Anerbieten Englands hervorgetreten fei, Metter- 
nich aber feine Unzufriedenheit mit dem Gontinentalfyftem 
ausgeſprochen habe”). Jedoch am Ende Decemberd kam 
Bubna als außerordentlicher Öftreichifcher Botfchafter nach Paris, 
um Napoleon zu der Heimkehr Glüd zu wünfhen und Zu: 
icerungen von ſtreichs Freundfchaft zu überbringen. Bald 
darauf gab Metternich gegen Dtto zu verftehen, daß Öftreich 
gefonnen fei, eine Intervention zu verfuchen, und in der That 
wurde auch Lebzeltern in das Hauptquartier Alerander’s und 
Befienberg nach London gefandt ”). Napoleon's Anerbieten, 
Schleſien an Öſtreich zurüdzufhaffen, wurde von Metternich 
abgelehnt ”"®). Napoleon theilte nicht das Vertrauen Otto's 
su Oſtreichs Wohlgefinntheit und fandte an deſſen Stelle den, 
mie er meinte, fcharffichtigern Narbonne. Diefer ſprach, wie 


= falfche Affignationen zukommen Laffen. Geſch. d. Kr. Ih. 9 
v1, 16, 


35") Abgedrudt in ber Corresp. ined. 7, 452,, und b. Norvins, 
Portefeuille de 1813. Vol. I, 22. 


‚ 36) Diefes und die folgenden diplomatifchen Actenftüde b. Fain 1, 
85 f, Bol. Norvins 1, 147, 
37) Fain 1, 43—47. 
37°) Norvins 1, 161. Erwähnt wird das Anerbieten in der dſt⸗ 
reichiſchen Kriegserklaͤrung vom 12, Aug. 
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man erzählt, bei feiner Abreife von Paris: „Wo der Arzt 
nichts mehr ausrichten kann, fhidt man den Charlatan“ ’*). 
Iſt das wahr, fo ergibt ſich genugfam, wie er die Sache an= 
fah. Er fam in Wien am 17. März an. Dagegen traf erft 
am 7. Apr. der ſchon feit dem Februar erwartete Fürft 
erg in Paris ein. Napoleon war fchon fehr zwei 
felhaft uͤber Sſtreichs Gefinnungen geworden; doch ftellte er 
fih, ald glaube er an deſſen fortdauernde Waffengenoffenfchaft, 
und ſprach mit Schwarzenberg, dem er perfönlich viel Wohl: 
wollen bewies, über die Art, wie er die Mitwirfung der öft- 
reichifchen Truppen bei dem Feldzuge wuͤnſche“). Bald dar— 
auf verließen er und Schwarzenberg, der Letztere nach frucht- 
fofen Verhandlungen mit Maret “b), Paris. 

War es Öftreich befchieden, fpäterhin durch feinen Zutritt 
zum Bunde gegen Napoleon den Ausfchlag zu geben, fo kam 
von Preußen dagegen, indem es in einer Zeit, wo bie Zus 
kunft noch mit dichtem Schleier verhüllt war, feinem bisheri— 
gen Imwingheren den Handſchuh hinwarf, unbeftritten der An— 
floß zu einer Bewegung gegen Napoleon, ohne den das weis. 
tere Vorbringen der Ruffen fehwerlich gelungen fein würde. 
Dies erft brach zu einem Kriege auf deutſchem Boden und 
zur Herftellung von Deutfchlands Selbftändigfeit die Bahn. 
Ob Napoleon auf feiner Heimfahrt aus Rußland Gefahr ge: 
laufen habe, in Schlefien angehalten zu werden *9), ift nicht 
aufzuklären; ed fcheint ein Mährchen zu fein. Bei der erften 
Nachricht von York's Vertrag rief der König hoͤchſt über- 
rafht: „da möchte einen der Schlag treffen!) und gab 
dem franzöfifhen Gefandten Saint: Marfan die Zuficherung, 
daß York zur Strafe gezogen werden, Kleift an deſſen Stelle 
kommen und Nagmer mit einem Schreiben an Murat unver- 
zuglich abgehen folle. Daß aber ſchon damals der Entfhluß 


38) Thibaud. 9, 236. 

39) Profefh 168 f. Fain 1, 125. 

39°) Schwarzenberg’s Bericht vom 22. Apr. f. b. Fain 1, 453, 
Norvins 1, 94 f. 

39°) Las Cases 3, 95. Auch b. Labaume ift bavon die Rebe. 

40) Saint-Marsan b. Fain 1, 205. 


Das Ausland; die Verbündeten an ber Elbe. 95 


zum Abfalle von Napoleon gereift war und man nur Zeit 
bis zum rechten Stunde bed Losfchlagens gewinnen wollte, ift 
nicht mehr zu bezweifeln *»); die erlittenen Bedruͤckungen 
waren faft unerträglich gewefen und bei der Fortdauer des 
Berhäftniffes zu Napoleon Feine Ausfiht auf beffere Zus 
funft *). Nach Paris eilte (11. Jan.) der mit jenem Ents 
ſchluß nicht befannte Fürft Hatzfeld mit Verficherungen fort: 
dauernder Bundesgenoffenfhaft; in Berlin aber ward zwi: 
ſchen Hardenberg und Saint:Marfan, ber in Betreff der 
preußifchen SIntereffen fehr wohlgefinnt war *‘), die Idee 
einer Bermählung des preußifchen Kronprinzen mit einer kai⸗ 
jerlich franzöfifchen Prinzeffin befprochen und auch dem Könige 
vorgetragen, der fich jedoch fehr behutfam daruͤber äußerte und 
nicht eben mit Zuvorfommenheit darauf einging ‘'). Indeſſen 
ward die Stimme des Bolfes laut; die Policei war nicht 
mehr im Stande, den Ruf des Grimmes und der Hoffnung 
uieerzuhalten. Wiederum weigerte fih Napoleon, auf Preus 
ßens Berfchlag einer Neutralität für Schlefien einzugehen; 
dies machte den König beforglich '). Noch war der König 
fo guf al in der Hand Napoleon’3; Augereau hielt mit etwa 
600 M. Berlin befebt, die Trümmer der großen Armee 
waren noch jenfeit5 der Oder, die Divifion Grenier aus Sta: 
fien im Anzuge, die Ruffen noch jenfeit3 der Weichfel, preu: 
Bifhe Truppen aber nicht in der Nähez es gingen Gerüchte, 
man beabfichtige, fich der Perfon des Königs zu verfichern *): 
da brach biefer am 22. San. plöglich auf und eilte nach Bres: 
lau; Saint:Marfan folgte ihm dahin, aber fein Notenwechfel 
mit Hardenberg, fowie Maret’3 mit Krufemarf und Haßfeld 
zu Paris vermochte nicht, ein unnatürliches Band länger zu: 
ſammenzuhalten. Die bisher vom Kriegödienfte befreit gewe— 


40°) Zu beweifen aus Hippel, Beitr. zc. 65 u. 115. 


40°) Zur Überficht Deffen, was Preußen gelitten hatte, f. Küster, 
Mönsire b. Schoell, Rec, de pieces 2, 223 f. 


40°) Hippel 69. 

41) Saint-Marsan b. Fain 1, 210. 

42) Derf. b. Fain 1, 234, 

43) Hippel 62, Augereau hatte dal, geäußert. 
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fene Jugend Preußens von 17 bis 24 Jahren wurde am 3. 
und 9. Febr. zu den Waffen gerufen und die Bildung von 
Freicorps erlaubt; jeder fagte, gegen die Franzofen. Bülow, 
Befehlöhaber eines preußifchen Corps in Pommern, unterhan= 
delte mit Wittgenftein und gab den Ruſſen an ber niebern 
Oder zwifchen Küftrin und Stettin freien Paß, fo daß fchon 
am 20. Febr. eine Schar verwegener Kofaten Berlin alarmi: 
ren fonnte. Gneifenau Fam von Gothenburg nad Colberg **). 
Bluͤcher und Scharnhorft waren um den König. Ein Orden 
bed eifernen Kreuzes ward am 10. März, dem Geburtötage 
der Königin Louife, geftifte. Ein Bund des Königs mit 
Rußland ward am "hs. Febr. zu Kaliſch und Bredlau unter- 
zeichnet; Alerander verfpradh, 150,000, Friedrih Wilhelm, 
80,000 M. ind Feld zu ftellen; in einem geheimen Artikel 
gelobte Alerander, nicht eher die Waffen niederlegen zu wol- 
len, bis Preußens vormaliger Befigftand an Gebiet und Un— 
terthanen hergeftellt fein werde"); am 16. März übergab 
Hardenberg an St.:Marfan, am 27. März Krufemarf zu 
Paris an Maret die Kriegserflärung ). Des preußifchen 
Königs Befehl zur Bildung einer Landwehr, wozu Scharn= 
horſt und Graf Dohna mit Claufewis, jeder an feinem Plage, 
gewirkt hatte “b), und eines Landſturmes erfolgte am 17. 
März, an demfelben Zage ein ergreifender Aufruf an das 
preußifche Volk und Heer, für deutſche Gefinnung gleih an 
fprechend, als irgend eine Proclamation Napoleon's für fran- 
zöfifche gewefen war ""“); York ward freigeſprochen. Napo= 
leon hatte fich alles Deflen feit der Nachricht von Vork's 
Abfall wohl verfehen und fchon in feinen Außerungen über 
diefen zu verftehen gegeben, daß er jenen der preußifhen Re— 
gierung zurechne. Er hatte, im Bewußtfein, ungeheuren Druck 


44) Lebensbilder aus dem Befreiungskriege 2, 277. 
45) Koch-Schoell 10, 193. 


46) Abgebrudt b. Fain 1, 241 f., nebft den Stoffen Rapoleon’g 
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46°) Darüber Bülau, Geh. D. 169, Not. 1. 
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geübt zu haben, nie Vertrauen zu Preußen gehabt; wie hätte 
er es jegt haben follen! Er konnte nicht verfennen, daß der 
Geift, den er in Fefleln gefhlagen hatte, durch verhaltenen 
Grimm ſtaͤrker gemacht, ſich gegen ihn erbob. Won den bei: 
ben fcandinavifchen Mächten ſchien Daͤnemark unentfchloifen 
zu fein, ob es im feiner bisherigen Verbindung mit Napoleon 
bleiben, oder fich deffen Gegnern zugefellen ſolle. Dänifches 
Ktiegsvolk befegte die Südgrenze Holfteins, längs diefer eine 
bewaffnete Neutralität zu behaupten. Schweden dagegen 
ſchloß am 3. März einen Bund mit England, das ihm Nor: 
wegen und Guadeloupe zum Lohn und Sold für 30,000 
Schweden, an deren Spige der Kronprinz von Schweden den 
Feldzug in Deutſchland mitmachen follte, zuficherte 7). 

Die Ruffen nahten ſich der Oder; die Franzofen began: 
nen, inmitten einer feindfelig gefinnten Bevölkerung, über die 
von diefer drohende Gefahr forglich zu werden. Eugen, von 
Holen am 12. Febr. aufgebrochen, am 18. Febr. in Frankfurt 
an ber Dder, hatte nicht über 12,000 M. unter feinem Bes 
febl, Nun ging von Preußen und Rußland zufammen ber 
Ankos zur Erhebung Deutfchlandd aus. Die Deutfchen 
folten zum Kriege für ihre Befreiung vom Joche Frankreichs 
bie Waffen ergreifen. Von den Ruſſen waren ſchon an der 
Düna Aufrufe an die deutfhen Soldaten zum Abfalle ergans 
gen“). Eine deutfche Legion, wozu die feit mehren Jahren 
von England aufgeftellte und in Spanien gebrauchte das 
Nufter gab, hatte fi ſchon im Auguft 1812 zu Peterdburg 
zu bilden begonnen, doch erft nachdem auf dem Ruͤckzuge der 
großen Armee deutfche Officiere und Soldaten in großer Zahl 
den Ruffen in die Hände gerathen waren, ihre Geftaltung 
merflichen Fortgang gehabt *). Der Plan zu einem deutſchen 
Rotionalaufftande war darauf im December beftimmter in 


47) Martens N. R. 5, 5598. Ein Brief mit eindringlichen Vor⸗ 
ffelengen über Srankreihs und Schwedens Intereffen, den der Kron» 
prinz von Schweden am 23. März 1813 an Napoleon gefchrieben haben 
fol, wird von diefem abaeleugnet. Nap. Melang. I, 183. Den Brief 
f. daf. Pieg. justif. XXX VII. 

48) Bei Lüders 1, 488. 

49) Lebensbilder 2, 148. 

Bahamuth, Gefch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 7 
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Kutufow’s Feldlager ind Auge gefaßt worden). Die Seele 
diefed Betriebs waren die bei den Ruſſen befindlichen Deut- 
ſchen, vor Allen Stein. Der Zugendbund beftand nicht mehr, 
aber eine ihm entfprechende geiftige Genoffenfchaft war über 
- ganz Norbdeutfchland verbreitet. Wittgenftein erließ aus Koͤ— 
nigäberg am 7. Ian. eine in hohem Schwunge einherfahrende 
Proclamation an die Deutfchen. Sechdzehn in ber deutfchen 
Legion befindliche rheinländifhe Dfficiere richteten am 15. 
März von Königsberg aus eine Proclamation an die Deut- 
fhen, worin fie die Gründe ihrer Losfagung von Napoleon’s 
Dienfte angaben‘*®). Alerander und Friedrih Wilhelm famen 
am 19. März zu Breölau überein, eine Proclamation zu ers 
laffen, worin erklärt wurde, daß beide Mächte nur Befreiung 
Deutfchlands von franzöfifher Herrfchaft zum Zwecke hätten, 
ba fie Fürften und Völker zur Theilnahme am Kampfe ein= 
lüden, und jeder deutfche Fürft, der nicht in beftimmter Zeit 
der Aufforderung genüge, mit Verluft feiner Staaten bedroht 
fein fole; deögleichen daß ein Werwaltungsrath für die zu 
befegenden Laͤnder angeordnet werden follte’‘). Die Aufloͤ— 
fung des Rheinbundes verfündigte darauf mit Mahnungen an 
Freiheit und Ehre und Berheißungen ruſſiſchen Schutzes für 
Deutfhland Kutufom von Kalifh aus am 23. März, und zu 
bem Verwaltungsrath wurden am 4. Apr. Kotfchubey, Stein, 
Schön und Redeger beſtellt“). Wie nun von diefer Seite 
her der Geift der Völker aufgeboten und die Kürften ded Ma: 
poleonifhen Syſtems bedroht wurden, wie barin fih eine 
revolutionäre Reaction zur Bekämpfung des Erben, Leichen: 
beftatter8 und gefchworenften Feindes der Revolution ankuͤn—⸗ 
bigte, gegen die er den in Frankreich durch ihn unterdrüdten 
Geiſt derfelben nicht aufwecken konnte noch mochte®?), fo er: 


50) Lebensbilder 2, Num. 14. 
50°) Beide abgebrudt b. Bülau, Gef. Deutſchl. 199. 181. 
ST) Koch-Schoell 10, 195. Martens 5, 564. 


8 Schoell, Rec. de pieces officielles 4, 335. Buͤlau, Geſch. D. 
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53) Hören wir darüber Thibaudeau 9, 240, deffen Urtheil über 
Napoleon hier einmal außer aller Befangenheit den rechten Punct trifft 
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lie num im Geifte jener Reaction ſelbſt Ludwig XVII. von 
Hartwell aus (1. Febr.) eine Proclamation an die Franzofen, 
die dann durch englifche Kreuzer an bie Küfte Frankreichs 
geworfen wurde ’’?). Dies Mittel ſchien der Oppofition im 
engliihen Parlament wenigftens nicht in der Taktik des eng⸗ 
liſchen Minifteriums vorfommen zu dürfen ’‘). 

Ehe noch die Proclamationen, deren Styl man nun ge: 
lernt hatte, wirken konnten, wurde die freubige Unruhe in den 


und den vormaligen Republifaner durchblidden läßt: L’ennemi marchait 
enflammant toutes les passions gendreuses, arme de, toutes les res 
sources r&volutionnaires, La France ne se presentait au 
combat que pour defendre, avec des moyens r&guliers, une monarchie 
fond&e sur les ruines de la liberte, une domination qui n’avait été, 
pour la plupart des peuples allies ou conquis, qu’une source d’hu- 
miliations, de tributs ondreux, qu’un changement de mattres. Les 
promesses des rois quoique trompeuses produisaient leur effet, Apres 
Ant, les Allemands preferaient leur joug a celui de l’&tranger. La 
France naurait point &t6 röduite a cette dure extr&mite, si l’'homme 
auguel elle avait confi6 sa revolution eüt respect& ce depöt, et 
entzetenu la sympathie de la libert€ entre la nation frangaise et les 
autres peuples, en la leur offrant comme modele, Und bagegen bie 
twiberlihe Heuchelei oder — wenn es möglich ift — Gelbftverblendung 
Rıpoleon'd 6. Las Cases 7, 12: Voila qu’en un instant il n’y eut 
plus qu'un eri, qu'un sentiment contre moi: on me proclama le tyran 

Reis, moi qui avais retremp& leur existence (allerdings hatte er 
Sinigthrone gefchaffen und den Rheinbundsfürften Souveränetät gege⸗ 
ben), et je ne fus plus que ledestructeur des droits des peuples, 
moi qui avais tant fait, et qui allais tant entrepren- 
dre pour eux. Das Gegentheil fpricht fehr treffend v. Stein am 6. 
De. 1811 (Lebensbilder 2, 208): Das Ganze beruht hier auf roher 
Kraft und ‚dem Drud jeder Art; fein Bemühen ift nicht, „das Kaifer: 
tum fernen Rationen einzuzaubern“, wie es das funfzigjährige Beſtre⸗ 
ben Auguftus’ war, er läßt vielmehr keine Gelegenheit unbenugt, um 
derch hoͤhnenden Übermuth, durch rauhe Formen, durch Kränkung jedes 
tdeln Gefühle und Störung jedes Zweckes des Eigennuges (?), den Drud 
des durch ihn berbeigeführten Zuftandes unerträglich zu machen. Diefe 
Handlungsweife wirkt wohlthätig, fie erhält in dem Menfchen einen 
zegen Unmillen, ein Streben nach, bem Zerbrechen der Feſſeln, und ver: 
hindert. das Berfinken in den Todesſchlaf. 
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Gemüthern der Nordbdeutfchen, die durch Davouſt's deöpotifche 
Strenge 1810 und 1811 aufs aͤußerſte erbittert worden wa⸗ 
ren, belebt durch die Kunde von dem Annahen des rufifchen 
Heeres, wobei dad Schwärmen ber Koſaken, bie mehre Tags: 
märfche dem ruffifchen ‚Heere voraudeilten, durch ihre Erfcheis 
nung den Wahn erwedte, als folge ein Befreiungsheer ihren 
auf ben Ferſen. Im Großherzogthum Berg, das unter fran» 
zöfifcher Verwaltung den härteften Drud erlitten hatte, war 
fhon im Januar Zumult entftanden; am 2. Febr. wurde 
Luckenhaus, der Volksführer, hingerichtet *). In Berlin zwar 
hatte das tollkühne Einreiten der Koſaken keinen Volksauf⸗ 
fland zur Folge; in Hamburg aber Fam es, ehe fie noch dort 
ſich gezeigt hatten, am 24. Febr. zu einem wilden Aufftand 
der Menge gegen die franzöfifchen Zollwaͤchter. Diefer ward mit 
gewohnter und noch wirffamer Strenge unterdrüdt. Nun aber 
konnten die Franzofen außer den Feflungen, beren fie Feine 
aufgaben, ſich nicht jenfeits der Elbe behaupten. Augereau 
verließ am 4. März Berlin; Eugen, ber fein Hauptquartier 
in Köpenid hatte, z0g ſich mit der im Februar angefommenen 
Divifion Grenier und den übrigen Truppen nad der Elbe 
zu; Grenier hatte den Nachzug und bis Wittenberg Gefechte , 
zu beftehen. Wittenberg wurde von Franzofen und Polen be: 
fegt. In Berlin zog ſchon am 4. Mär; Fürft Repnin mit 
Ruſſen ein. Bon bier brach Oberft Zettenborn mit einem 
geringen Häuflein leichter Reiter auf gen Mecklenburg; feine 
Ankunft in Ludwigsluſt am 12. März hatte den Abfall der 
Herzoge von Medlenburg:- Schwerin und Strelig (14. und 
30. März) vom Rheinbunde zur Folge. Tettenborn zog weis 
ter, nach der Niederelbe zu. Eben des Wegs zog auch Gene 
ral Morand mit 3000 Franzofen und Sachſen, die er aus 
Shwedifh: Pommern zurüdführte, er fuchte Hamburg, das 
der legte dortige Befehlshaber, General Carra ©. Cyr, ſchon 
am 12. März aufgegeben hatte, vor Zettenborn zu erreichen. 
Dies gelang ihm nicht; er ward bei Bergedorf von den Ko: 
fafen aufgehalten und fegte nun über aufs linke Elbufer. 
Tettenborn wurde in Hamburg am 18. März mit maßlofem 
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Jubel bewillfommt und ald Befreier gefeiert. Am linken 
Elbufer erhob ſich Lüneburg gegen die franzöfifche Obrigkeit; 
die Bürger flelten den alten Rath ber, bewaffneten fich und 
fhlugen am 26. März einige hundert Gendarmen und Zoll: 
mwächter zurüd. Dies zu ahnden, eilte am 2. Apr. General 
Morand mit 3000 M. Fußvolk und 200 Reitern herbei, bes 
fegte die Stabt und bedrohte die Bürgerfchaft mit blutigem 
Strafgerichte, ald Dörnberg, Czernitſchew und Benckendorf 
mit Rufen und Lübedern heraneilten und nad kurzem Ges 
fehte, in dem Morand fiel, Sieger wurden. Doch war ihre 
Aufgabe nicht, Lüneburg befegt zu halten; fie zogen weiter. 
Au die Oldenburger hatten bei dem Erfcheinen von Engläns 
dm an Dldenburgs Küften am 25. März zu den Waffen 
gegriffen; jegt aber z0g Vandamme von Holland heran; DI: 
denburg warb entwaffnet und die Kanzleiräthe v. Berger und 
Sn fielen am 10. Apr. ald Opfer ihrer Liebe zu dem noch 
fernen rechtmäßigen Landesherrn. Ein Senatusconfult vom 
4. Apr. erflärte die conftitutionelle Regierung für aufgehoben 
in ben Departementd der 32. Militärdivifion auf drei Mos 
nate“). Als Davouft in diefe Gegenden Mitte Aprilö zu: 
rüdgefebrt war, hieß es in franzöfifchen Berichten, es merbe 
zubig in der 32. Militärbivifion ”). = 

Die Verbündeten waren indeffen aud an der Ober: und 
Nittelelbe erfchienen. Eugen hatte fihb am 9. März über 
Wittenberg nach Leipzig zurüdgezogen, links war Magdeburg 
kim Stüspunet, rechts follte ed Dresden fein. Hier befand 
ich feit T. März Reynier mit dem Reſte des fiebenten Ar: 
meecotps. ALS diefer auf Befehl Eugen’ Anftalt traf, die 
Ebbruͤcke zu fprengen, kam (10. März) das Volk in Tumult 
und vertrieb die Arbeiter. Jedoch Davouſt, der die Brüde 
von Meißen niedergebrannt hatte, zog am 13. März mit 
15,000 M. in Dresden ein und am 19. März ward ein 
Brüdenpfeiler mit zwei Bogen gefprengt. Davouft ließ Dus 
zutte in Dresden zuruͤck; Reynier begab fich nach Paris. Die 
Sachſen, jetzt vom General Lecoq angeführt, erhielten am 21. 
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März von ihrem König Befehl, ſich von ben Franzofen zu 
trennen und nad Zorgau zu ziehen. Nicht lange nachher 
(26. März) verließen die Franzofen bie Altſtadt Dresden; 
Ruſſen unter Winzingerode rldten folgenden Tags ein; bie 
Sprengung der Elbbrüde bewies fih als unnüg. Eugen fan: 
melte feine Streitkräfte in Magdeburg, feit 21. März feinem 
Hauptquartier. I 

Die diplomatifchen Verhandlungen mit Öftreich hatten 
inzwifchen dargethan, daß dieſes nicht gefonnen fei, länger im 
Bunde mit Napoleon zu beharren. Darauf deutete auch bie 
Vorficht, mit der Öftreich einen am 8. Apr. mit Sachſen ge: 
fchloffenen Bertrag, die Polen unter Poniatowski (gegen 
18,000 M.) und die Sachſen unter Gablenz von Galizien 
nach Deutfchland ziehen zu laffen, in Ausführung brachte; 
das Feuergewehr wurde auf Wagen nachgeführt *). Nach 
Breslau aber hatte fi Graf Hardenberg, vormals hannöve- 
rifher Gefandter in Wien, Better des preußifchen Staatd- 
Panzlers, ein alter ſchlauer Diplomat, begeben, um zu feben, 
wie weit Preußen mit feinen Rüftungen fei°*). Um biefelbe 
Zeit eröffnete der König von. Wirtemberg Napoleon, daß ft: 
reich insgeheim die Rheinbundfürften von Rüftungen fir Na— 
poleon abgemahnt habe, und daß der König von Sachſen ge: 
fonnen fei, ſich mit Öftreich zu einer Intervention zu verbin- 
den”). Narbonne hafte nach mancherlei andringlidden Noten 
am 14. Apr. von Metternich die Erklärung erhalten, Öftreich 
beabficätige eine bewaffnete Vermittelung; zur Erlangung eines 
friedlichen Abkommens begehrte es Napoleon's Verzicht auf 
die hanfeatifchen Departements, und’ daß der Rheinbund fi 
nicht zum Niemen ausdehne; ed werde fi) weder für die 
Polen fihlagen, noch dafuͤr, daß Napoleon den Zitel eines 
Protectord des Rheinbundes behalte). Darauf begehrte der 
ungeduldige Narbonne am 21. Apr., Öftreich fole feine Bun: 
'despflicht, wie fie im Vertrage vom März 1812 beftimmt fei, 


58) Fain 1, 478, 
58°) ‚Hippel 71. 

59) Thib. 9, 247. 
60) Derf. 9, 249. 


Das Ausland; die Verbündeten an ber Elbe. 103 


erfüllen). Metternich erklärte hierauf am 26. Apr., daß 
der Bundesvertrag auf die gegenwärtigen Umftände nicht mehr 
anwendbar fei‘”). Indeflen hatte fih bad von Frimont be= 
fehligte öftreichifche Corps in Folge einer Convention zwifchen 
Dſtreich und Rußland vom 29. März‘) aus dem Herzogs 
thum Barfhau zurüdgezogen und in Böhmen eine Öftreichi: 
ſche Armee von mehr als 60,000 M. aufgeftellt. 

An den König von Sachſen fandte der preußifche König 
am 9. Apr. ein Schreiben mit der Aufforderung, feine Kriegs: 
macht mit der ruffifchen und preußifchen zu vereinigen. Der 
eritere gab darauf eine ausweichende Antwort, fprach fich aber 
in einem Schreiben an Napoleon vom 19. Apr. ebenfalld nur 
im Allgemeinen aus»), gab an bdemfelben Zage dem in 
Zorgau befehligenden General Thielmann Befehl, die Feftung 
nicht anders zu Öffnen, ald wenn er dazu von feinem Könige 
im Einverftändniffe mit Öftreih angewiefen würde, ſchloß 
(DW. Apr.) einen Vertrag, gemeinfchaftli mit diefer Macht 
eine bewaffnete Vermittelung ausführen zu wollen), und 
nahm (27. Apr.) feinen Aufenthalt in Prag An die Be 
wohner Sachfend erließ dagegen, Bluͤcher eine Proclamation 
vom 23. März, “worin dieſe zur Vereinigung mit ben Ber: 
bündeten aufgefordert wurden, ihr Landeöherr fei in fremder 
Gewalt, die Freiheit des Entfchluffes fei ihm genommen °°). 
Eine ähnliche lieg Wittgenftein am 23. März von Berlin 
und am 30. März; von Belzig ausgehen. Indeſſen hatte 
Blücher bei dem Vorrüden aus Schlefien am 23. März ben 
vormals preußifchen Fotbuffer Kreis ohne Weiteres für Preus 
Ben in Befig genommen. Allerdings hatten bie Sachfen gro: 
fentheild den Unmuth über Napoleon’3 Zmingherrfchaft in 
Deutihland mit den übrigen Norbdeutfchen gemein: ald aber 
Zhielmann zu Torgau bei der Feier feines Geburtötages 


61) &. Schreiben 6. Fain 1, 463 f. gl. Norvins 1, 200. 
62) Fain 1, 469, | | 
63) Durch Neffelrode und Lebzeltern. Norv, 1, 120. 

63°) &. daffelbe b. Norvins 1,.229. = 

64) Koch-Schoell 10, 201. 203. 

65) Abgedruckt b. Buͤlau, Geſch. Deutſchl. 1, 196. 
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(27. Apr.) die verfammelten Generale und Officiere zur Ver— 
bindung mit ben Ruffen und Preußen aufforderte, erflärten 
diefe, nur dem Befehle ihres Königs folgen zu wollen ®). 


Fuͤnftes Gapitel. 


Feldzug im Frühjahr 18135 Waffenftillftand; der fpa= 
nifhe Krieg; Verhandlungen und Rüftungen ’). 


Feldzug im Frühjahr 1813. 


Die preußifhe Hauptarmee war im März aus Schlefien 
aufgebrochen; Blücher ihr Befehlshaber, Scharnhorft Chef 
feines Generalftabes; dieſer, wie fein Nachfolger Gneifenau, 


66) Graf v. Holgendorff, Beitr. z. d. Biogr. d. Gen. Freiberrn 
v. Thielemann. Lpz. 1830, ©. 115 f. 


I) Zur Gefhichte des Krieges im 3. 1813, 1814 und 1815 bieter 
bie deutfche Literatur einen größern Reichtbum von Quellen und Hilfs 
büchern, als die franzöfifche. Ehenfalls erhebt fich der univerfalhiftos 
riſche Geſichtspunct dergeftalt über den der befondern Geſchichte Frank⸗ 
reiche, daß ed, namentlich für einen Deutfchen, fchwer wird, fidh hier in 
den rechten Schranken zu halten. Der Verfaffer bat von vorn herein 
biefen Abfchnitt für den fehwierigften des ganzen Werkes in Betreff der 
Behandlung angefeben. Dies, ohne irgend das Parteiintereffe in Ans 
fhlag zu bringen: bat der Verfaffer fich in andern fchwierigen Theilen 
diefer Gefchichte, zumeilen nicht ohne heftigen innern Kampf, davon fern 
gehalten, fo wird er fich auch bier in dem Gleife ber Objectivität zu 
halten wiffen. Nicht minder hält er den Gefidhtspunct auf Maß und 
Verhaͤltniß des Umfanges feft: die Gefchichte Frankreichs ıft gerade bier 
nicht mit Detail von Kriegsbegebenheiten anzufchwellen. 

Von ben frangöfifchen Quellen find die Bulletins trübe, wie alle 
früheren ihrer Art. In ihrer dußeren Eintichtung unterſcheiden fie fich 
von ben früheren darin, daß fie nicht numerirt und baß fie ald an bie 
Kaiferin Regentin gelangte Nachrichten im Moniteur befannt gemacht 
wurben. Nicht blos bier, fondern auch bei ben franzöfifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern des Krieges von 1813 ff. ift von der Darftellung der Bege⸗ 


- 
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die auderlefenfte Eriegswiflenfchaftliche Zugabe zu Blücher’3 
Heldennatur, gluͤcklichem Hufarentacte, ftarfem Willen, jugend: 


benheiten wenig zu gebrauchen; die franzöfifche Färbung tritt um fo 
färker hervor, je mehr es darauf ankommt, Niederlagen zu bemänteln 
oder Motive für Siege ber Gegner aufzufuchen. : Eine vollftändige 
Sammlung darauf bezüglicher Actenftüde ift, fo viel dem Verf. bekannt, 
eiht erihienen; dankenswerthe Mittheilungen officieller Natur, meiftens 
ans Naret's und Gaulaincourt’8 Papieren, befinden fich aber in Fain, 
Manuscrit de Mil huit cent treize, Par. 1824, 2 Vol., und in Nor- 
vias, Portefeuille de Mil huit cent treize, Par. 1825, 2 Vol. — Zur 
Kriegsgefchichte ift Vaudoncourt, Hist. de la guerre en 1813, hie und 
ba zu gebrauchen; desgl. Pelet, Des principales op6rations de la camp. de 
1813, und Tableau de la grande armde en Sept. et Oct. 1813, Bei: 
des im Spectateur militaire, T. I. — Von beutfchen Schriften ift E. 
v. Pletho: Der Krieg in Deutfchland und Frankreich in den Jahren 
1813 und 1814, Berl. 1817, 3 Bbe., ein durch Treue der Angaben 
nmnerthes Bud. Gin competenter Richter (F. Koch) fagt: Ouvrage 
informe, mais tres-precieux pour la quantit6 des documens qu’il ren- 
ferme. Son auteur est plutöt l’archiviste de la 6me coalition, qu’il 
west Mhistorien. Auf den frommen, minbeftens maftabäifchen, Ton 
fommt bier nichts an. — Zur Überfiht: Der Krieg der Verbündeten 
gegen Frankreich, v. d. k. preuß. Gapit. v. Rau und Hänel v. Eronen» 
thal, berausgeg. d. ©. Vetter. Berl. 1821. — Schaͤtzbare Notizen in: 
Beiträge 3. Kriegsgefch. des Feldz. 1813 u. 1814 von einem Dfficiere d 
Bittgenftein’fchen Armeeabth. Berl. 1815. — GE. Bade, Napoleon im 
Jahre 1813, politifchemilitärifch gefchildert, Altona 1839—1841, 4 Bde., 
ik vorzüglih al? Kriegsgefhichte; in politifcher und moralifcher Bezies 
hung bat das Buch unter manchen Wunberlichkeiten der Auffaffung und 
Darſtellung hie und da mehre Lichtblide. — O. v. Dbeleben, Napo⸗ 
leen's Feldzug in Sachſen im 3. 1813, Dresb. 1813, Ite Aufl. 1840, 
# intereffant wegen der Mittheilungen über Napoleon’s Lagerleben und 
Umgebungen. Wer kennt nicht die Zeichnung der Geftalten Bacler 
vAlbe's und Murat’s, jenes im kaiſ. Gabinet bei den Landkarten, biefes 
in remantiſchem Aufpug zu Roß? — Als ein Geitenftüd dazu würden 
wir Varnhagen v. Enfe, Leben db. Fuͤrſt. Blücher v. Wahlftatt, Berl. 
1926, nennen, wenn nicht dies Buch durch Korfchung und Kunft einen 
außgezeichneteren Pla gewonnen hätte. — Durch grimbliche Bearbei⸗ 
tung nad) den beften Quellen empfiehlt ſich bie Gefchichte der Kriege zc., 
sehnter und elfter Theil, 1841 f. Die Art und Kunft des Buches iſt 
und ſchon genugfam aus dem Dbigen befannt. — Fror. Richter (von 
Magdeburg), Geſchichte bes deutſchen Freiheitskrieges, 1836 f., Ate Aufl. 
1841, ift mehr wegen ihrer preußifch=deutfchen Gefinnung, denn als 
Quellenſchrift anzuführen. — Joh. Sporfäil, Die große Chronik; Braun⸗ 
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lichem Ungeſtuͤm und dem gluͤhendſten Haſſe gegen Napoleon; 
als preußiſche Unterbefehlshaber außer York bedeutend Buͤlow, 
Kleiſt, Tauenzien, Borſtell. Dieſe Armee, der Ruſſen unter 
Winzingerode als Vortrab zugegeben waren, zog auf Dresden 
zu, beſetzte dies, wie oben bemerkt, am 27. März ff. und nahm 
darauf die Richtung nach der Pleiße, Elfter und Saale zu. 


ſchweig 1841, wmehre Auflagen nad einander, enthält reiche Vorraͤthe 
von Material, das nicht felten mit Umficht und Kritif gewürdigt wor⸗ 
ben ift. — Bon ben Schriften, bie im Einzelnen fchägbare Mittheiluns 
gen auch für den Nicht Militär enthalten, führen wir, ohne hier Voll⸗ 
flänbigkeit zu verfolgen, an: General v. Hoffmann, zur Gefch. des Feldz. 
v. J. 1813, Pofen 1839; General Graf Bülow v. Dennewig in dem 
Feldzuge von 1813 u. 1814, von einem preußifchen DOfficiere, 1843; 
C. Friccius, Gefch. deö Krieges in den Jahren 1813 u. 1814, Altenb. 
1843; Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 1813 
u. 1814, Berl. 1828 (vorzüglid); (Wagner) Pläne der Schlachten und 
Treffen d. preuß. Armee in den Feldzügen d. 3. 1813, 1814, 1815, 
zuverläffig. — Rein militärifh unb im Detail ſich verlierend find bie: 
Beiträge zur Gefch. d. Kriegs v. 3. 1813, von einem höhern DOfficier 
der preuß. Armee, Potsdam 1842 u. 43, 2 Bde. — Trefflihe Grund: 
‚züge ber Gefchichte des Kriegs bis zum Waffenftillftande haben v. Clau⸗ 
fewis (Binterl. W. 8b. 7, 251 f.) und C. v. W. (v. Müffling): Die 
preuß. ruſſ. Gampagne x. 1813, gegeben. — Von englifher Hand ift 
erfchienen: Marg. Vane Londonderry (früher Sir Charles Stewart) 
Narrative of the war in 1813 and 1814, Lond, 1830, 4to, beutfch 
von Ekendahl, Weimar 1836, worin, ungeachtet der biplematiſchen Stel: 
lung, die Stewart im Hauptquartier der Verbündeten hatte, nur hie und da 
eine erhebliche Notiz; die Gefchichte des Krieges felbft, bie Stewart ohne 
Ruͤckſicht auf Diplomatie zu fehreiben anfündigt, ift gang unbedeutend. Die 
‚Schreibung von Perfonen: und Ortsnamen ift bis zum Lächerlichen uns 
„genau, als Heilmann flatt Zhielmann, Zauenftein ft. Zauenzien, Jome— 
nil fl. Somini, Pofen ft. Poferne, Hermshutt, Branberg ꝛc. — Die 
Memoirs of Lord Burghersh, auf welche Londonderry fich zumeilen be— 
‚zieht, find mir nicht zu Händen gekommen. — Auch ruſſiſche Gefhichten 
‚bed Feldzuges von 1813 mangeln nidt. Das Tableau de la cam- 
pagne de 1813 von Boutourlin kann für fehr unbefangen gelten, wenn 
man es mit A. Michailowsky⸗Danilewsky, Denkwürbdigfeiten aus dem 
-Kriege von 1813, a. d. Ruff. von G. Yakowlew, Bresl. u. Lpz. 1837, 
„vergleicht. — Viel Gutes ift in v. Hofmann, Tagebuch des zweiten ruff. 
‚Korps in den Feldzg. v. 1812— 1814, Münfter 1830. — Bon anbern 
Geſchichten einzelner Abfchnitte bes Krieges wird unten an geeigneterem 
Oxte die Rebe fein. | 


“ 


Feldzug im Frühjahr 1813. 107 


Sluͤcher, am 1. Apr. in Dredden angelangt, mußte den gan⸗ 
zen Monat April hindurch unthätig fein; Tagerte vom 14. bis 
28. Apr. in Altenburg und harrte mit Ungebuld der Ankunft der 
ruſſiſchen Hauptarmee, die langfam von Kalifch heranzog, und 
deren Bortrab unter Miloradowitſch erft am 15. Apr. in 
Dreöden eintraf. Kutuſow, erkrankt und in Bunzlau zuräd: 
geblieben, ftarb hier am 28. Apr. Die beiden verbündeten 
Monarchen famen am 24. Apr. mit ihren Garden nach Dres⸗ 
den. Nun gings eilendd zur Vereinigung mit Blücher. Ins 
defien war eine zweite Armee Preußen und Ruffen, jene uns 
ter York, Bülow, Kleift und Borftell, diefe unter Wittgens 
flein ımd Berg, von Berlin Ende März auf die Elbe in der 
Gegend von Deffau zugezogen, um fich dem Vicekoͤnig Eugen 
entgegenzuftellen, wenn dieſer von Magdeburg aus vorzudrin⸗ 
gen fuchte. Die im Rüden ber verbünbeten Heere und noch 
in franzöfifcher Hand befindlichen Feftungen wurden meiſtens 
nur von einer geringen Anzahl Ruſſen oder Preußen umla- 
gert, und hiezu ruffifhe Miligen und preußifche Landwehr 
und Landſturm gebraucht; drei bavon fielen im April, Ezen- 
ſtochau am 6., Thorn am 16., Spandau, ernftlich angegriffen, 
am 25. Apr. Zorgau, unentf&hieden Über Freund und Feind, 
war gefperrt, und Magdeburg das Lager des Vicefönigs 
Eugen, der hier an 40,000 Mann um fich hatte. Bei ihm 
waren M Id, Lauriſton und Victor. In der Nähe Mag: 
deburgs Fam zu einem Gefechte, dad man ald dad erfte 
des neuen Feldzugd anfehen kann. Eugen war bedacht, bie 
Feinde, bis zum Annahen der großen Armee Napoleon’s und 
zu feiner Bereinigung mit diefer, durch eine drohende Bewe: 
gung zu befchäftigen; ein Theil feiner Armee zog von Magbe: 
burg aus auf der Straße nach Berlin vorwärtd; York und 
darauf Wittgenftein zogen den Zranzofen von Zerbft aus ent: 
gegen und ‘gewannen am 5. Apr. im Zreffen bei Moͤckern 
und Leigfau Vortheil über fie; Eugen ließ von weiterem Bor: 
dringen ab und zog feine Truppen nah Magdeburg zuruͤck. 
Bald darauf verließen Wittgenftein und York diefe Gegend, 
gingen über aufs linke Elbufer und lagerten ſich bier zwiſchen 
der Mulde und Saale, bid ed Zeit war, ſich an der Pleiße 
und Eifter mit der Armee Bluͤcher's zu vereinigen, Nach 


r 
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ihrem Weiterrüden blieb Bülow an. der untern Saale dem 
Bicefönig gegenüber; vor Magdeburg am rechten Elbufer Bor⸗ 
fiel. Kleiſt verfuchte am 17. Apr. ff. fich Wittenbergö zu bes 
mächtigen, aber feine Angriffe waren vergeblich. Leichte Schas 
sen, geführt von Czernitſchew, Luͤtzow, Hellwig, Colomb :c., 
fireiften weit vor den Heeren voraus; ber Geift bed Volkes 
war mit ihnen; es war vorbei mit der fehlaffen Unthätigkeit, 
die bei früheren Feldzügen in Deutſchland Napoleon fo fehr 
zu flatten gelommen war; war ed auch nicht offener Volks⸗ 
aufftand und fo entfegliher Haß wie bei den Spaniern, fo 
famen doch alle kleine Vortheile des Kundfchaftens, der Bots 
ſchaften, der Pflege ꝛc. Napoleon’d Gegnern zu gut. Abges 
fehen vom Kriege aber eröffnete ſich ein heiteres Schaufpiel 
in dem nördlichen Deutfchland, wo dem englifchen Handel 
Thür und Thor geöffnet wurde und nach langer Entbehrung 
Überfluß von Golonials und .englifchen Waaren auf die Märkte 
am. Das Gontinentalfyftem ftürzte unaufhaltfam zufammen, 

Napoleon verließ Parid am 15. Apr., langte am 16. Apr. 
zu Mainz an, empfing hier die Großherzoge von Baden und 
Frankfurt, den Herzog von Naflau und die Prinzen von 
Heflen:Darmftadt, und mufterte die in dichten Scharen durchs 
ziehenden Soldaten. Ney's Armeecorps, lauter junge neuaus⸗ 
gehobene Mannfchaft, z0g voranz Führer - feines Wortrabes 
war Souham. Tauſende der jungen Soldaten erhielten ihre 
‚auf Wagen nachgefahrenen Gewehre erft unterwegs; in den 
Waffen geübt wurden fie vor dem Ausmarſch und bei ber 
Ankunft am Orte ded Nachtlagers ?). Bei manchem französ 
ſiſchen Dfficiere flieg die Sorge auf, ob diefe unreifen Juͤng⸗ 
linge zum Kampfe tüchtig fein würben ’®). Nach Erfurt fam 
Napoleon am 26. Apr. Die große Armee beitand aus der 
Garde und vier Armeecorps; die Gardereiterei befehligte Beſ— 
fiereö, das Fußvolk der alten Garde Soult, der jungen Mors 
tier. . Lefebore machte diefen Feldzug nit mit. Ney (dted 
Armeecorps) hatte zu Unterbefehlöhabern: Souham, Girard, 


2) Fein 1, 325. 
2°) Que ferons-nous de ces cochons de lait! fagte Einer. Lon- 
donderry 15. 
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Marhand, Brenier, Ricard; Marmont (bies Armeecorpd): 
Bormet und Compand; Bertrand, der dad 4. Armeecorps 
über Nürnberg und Bamberg heranführte, Very, Morand umb 
Franquemont (wirtemberg. Divifion); Oudinot (12tes Armees 
cotps): Pacthod, Korencez und Raglowich (Baiern). Sorbier 
befehligte die gefammte Artillerie, Rogniat das Genie, Matth. 
Dumas hatte die Intendantur, doch in Abhängigkeit von Daru, 
Die Sefammtzahl diefer Truppen betrug gegen 120,000 M., 
wobei aber nicht über 5000 Reiter’). Bertrand und Oubinot 
zogen im Saalthale herab, während Ney, Marmont und bie 
Garde die große Straße vom Rhein nach der Saale durch 
Thüringen verfolgten. Leipzig war bas nädfte Ziel. Ney 
gelangte am 29. Apr. an den Köfener Paß. Die Verbündes 
ten hatten Streiffcharen bis über die Saale hindus vorge: 
fhidt, machten aber den Engpaß und Saallıbergang bei Köfen 
nicht fireitig. Ihre Hauptmacht, nach der Vereinigung Witts 
genktein’s und York's mit Bluͤcher, Tormaſſow und Winzin: 
gerode, unter Wittgenftein’5 Befehl geftellt und gegen 85,000 
Mann ſtark, wobei an 20,000 Weiter, dehnte fi) von der 
Elfter bei Pegau ꝛc. bis auf die Straße von Weißenfeld nad 
Lützen; ruffifche Reiter waren mweftlih von Weißenfeld aufges 
Relt; Winzingerode war bei dem Hohlwege von Rippach ges 
lagert). In Weißenfels drangen die Sranzofen am 30. Apr. 
ein; die Enge von Rippach burhfchritten am 1. Mai Sous 
ham's, Girard's und Marchand’3 junge Soldaten mit frifchem 
Nuthe; in Vierecke aufgeftellt, die nur zwei Reiterregimenter 
zur Seite hatten, beftanden fie den Erftlingstampf mit Wa; 
derheit und drängten den Feind ab von der Leipziger Straße. 
Aber gleich zu Anfange des Gefechts ward Marſchall Beſſieres 
vor einer Kanonenfugel getödtetz dies ein herber Verluſt für 
Napoleon und die Armee. Ney's Armeecorps zog nun rechts 
von der großen Straße auf die Dörfer Kaya, Rahna, Groß: 

3) Eine Überfiht der gefammten Kriegsmacht Napoleon's f. 6. 
Fain I, 330-332 

4) Die Befehle Napoleon’ vom 30. Apr. f. b. Norvins I, 258 f. 
Jedoch kommt in dal. Nordins den früher angeführten Werken von Dus 
mas, Jomini und Ehambray bei Weitem nicht gleich. 
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und Klein⸗Goͤrſchen zu, und lagerte in diefen fich zur Nacht. 
Über Merfeburg aber kam die Armee des Vicekoͤnigs heran; 
mit ihr Macdonald, der am 29. Apr. Merfeburg erftürmte, 
und Laurifton; Roguet brachte die vom ruſſiſchen Feldzuge 
übrig gebliebenen Refte der alten Garde’). An der unterm 
Saale war Victor mit dem neugebildeten 2ten Armeecorps 
zurlidgeblieben. Napoleon erwaßtete eine Schlacht erft jenfeits 
Leipzig und eilte am 2. Mai zur Befekung der Stabt; Lau: 
rifton 309 mit dem Vortrabe auf der Straße von Merfeburg heran, 
ihm folgte Macdonald; Napoleon führte die Garden und das 
elfte Corps auf der Luͤtzener Straße gen Leipzig; Marmont 
war noch zurüd bei Rippach, eben da langte Bertrand's Vor⸗ 
trab an; Dudinot war noch nicht über Naumburg hinaus; 
Ney's Corps lagerte noch in den obengenannten vier Dör: 
fern. Napoleon und Laurifton waren gegen Mittag bis in 
die Nähe von Lindenau vor Leipzig gelangt und hatten bie 
vor und in Lindenau aufgeftellten Feinde — ed waren Preu: 
fen unter Kleift — angegriffen; Napoleon war begleitet von 
Mey, deflen Gegenwart bei feinem Corps nicht dringlich zu 
fein ſchien“). Man glaubte der Stabt fo nahe zu fein, daß 
man die von ihren hohen Häufern ausfchauenden Bewohner 
derfelben durch das Fernglas bemerken könnte”): da erhob fi 
plöglich feitwärtd zur Rechten, faſt im Rüden der vorgeruͤck⸗ 
ten Abtheilungen der Armee eine heftige Kanonabe; bie Feinde 
batten fi) auf Ney’d Corps geworfen. Diefer eilte dann zu 
feinen Soldaten. Schleunigft richtete Napoleon den Mari 
der in langgebehnter Linie auf der großen Heerſtraße auf 
Leipzig zuziehenden Maflen nad jenen Dörfern. Er war 
überrafcht, taktifch im Nachtheil, und mußte eine Schlacht aus 
‚dem ÖStegreife liefern. Ä 

Die Schlacht iſt von den Verbündeten nach dem Dorfe 
Groß-Goͤrſchen, von Napoleon, um ber Erinnerung an 


5) Fain 1, 344. 
6) Norvins 1, 270, Rad) andern Nachrichten war Rey bei feinem 
Corpse. Gef. d. Kr. 10, 1, 40. — 


7) So Fain 1, 348. Aber Rapoleon ſelbſt war erſt bei Schönau 
und auch ohne dies ift jene Angabe kaum glaublich. 
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Guſtav Adolf willen, nach dem Staͤdtchen Luͤtzen, wohin fie 
nicht reichte, benannt worden. Die Armee der Verbündeten 
rhdte von Pegau und Zwenkau her gegen bie rechte Flanke 
der im Marfch begriffenen Franzoſen vor; ber erfle Angriff 
mußte das Ney'ſche Corps treffen. Er hatte früh morgens 
ftattfinden follen, war aber durch Hinderniffe auf dem Marfche 
um einige Stunden verfpätet worden’), Ed war ſchon elf 
Uhr, als die Schlacht begann. Seit Anfang der Revolutionds 
kriege war oft begeifterte franzöfifche Jugend zum Kampfe 
gezogen; hier zum erften Male traf fie auf eine Begeiſterung, 
wie Norbdeutfchland feit Armin’d Zeiten nicht gehabt hatte; 
die Scharen der Freiwilligen, nicht zahlreich, nicht fertig in 
der Baffentzbung, fanden, gleich den Soldaten ber Linie, den 
Conſcribitten Ney's, die fi) mit Freudigkeit ſchlugen ), in 
Tapferkeit und Todesverachtung nicht nad. Das Andringen 
der Verbündeten war fo ungeſtuͤm, daß Ney’3 Soldaten aus 
ihren vier Dörfern zurüdwichen. Jetzt erſchien Napoleon mit 
ber alten und jungen Garde, und nad) den Flügeln der Ber: 
bündeten zu bewegten ſich von Leipzig her Macdonald, von 
Lügen ber Marmont und mit einem Xheile feines eben ans 
fommenden Corps Bertrand. Den Mangel an Reiterei muß⸗ 
ten, wie in Agypten, Stellung in Bierede und die Macht 
des Gefchüges gut mahen’). Der Kampf um die Dörfer 
Kaya und die beiden Görfchen war dußerft hartnädig und 
blutig; den Ausſchlag gab Mortier mit fechszehn Bataillonen 
der jungen Garde und Drouot mit dem Gefhüs der Garde; 
die Schlacht abzubrechen wurden die Verbündeten aber eben 
fo fehr durch die von den Flügeln her drohende Übermacht 


7) Gegen Mich. Danilewsky's Anfhuldigung eines preuß. Beam⸗ 
ten, der eine Depeche mit der Ordre zum Marfche zu befdrbern gehabt, 
aber zu unrechter Zeit gefchlafen habe, f. Geſch. d. Kr. 10, 1. 36. 


8) Obeleben 29. Il y a vingt ans, a dit l’Empereur, que je 
tommande les armées frangaises; je n’ai pas encore vu autant de 
bravoure et de d&vouement. Bullet, b. Goujon 2, 161. 


9) Rapoleon fagte zu den Soldaten: C'est une bataille d’Egypte. 
Une bonne infanterie soutenue par de l’artillerie doit savoir se suf- 
fire. Goujon 2, 160. 
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und das Zurücbleiben des Corps von Miloradowitfch in Zeiz'°) 
vermodht. Ein nächtlicher Angriff mit einer Maſſe Reiterei 
brachte ihnen keinen Vortheil. Der Verluft der Franzofen 
überflieg den der Verbündeten, man rechnete dort 15,000, bier 
10,000 M. Zodte und Verwundete; ein ſchmerzliches Opfer 
für die Verbündeten aber war die toͤdtliche Verwundung bes 
eblen Scharnhorft, der nachher in Prag ſtarb. Siegeszeichen 
und Gefangene fielen ben Franzoſen nur fpärlih zu; ed war 
ein unvolltommener Sieg"). Leipzig war ſchon bald nach 
Mittag von Laurifton befegt worden. Der Rüdzug der Ber: 
bünbeten ging über Coldig und Rochlitz nach Dresden zu. 
Napoleon’8 Bericht von dieſer Schladht ift, was bie 
Hauptmomente der Schlacht betrifft, minder unzuverläffig als 
die meiften übrigen Bulletins '’); feine Proclamation an die 
Armee”) aber ift reicher an Schmähungen gegen die Ruſſen, 
ald an Lobpreifung des Sieges. Sie ift nicht minder auf die 
Deutfchen ald auf die Franzofen berechnet; fie ereifert fich 
gegen die Revolten und die Anarchie, weldye die „Zataren‘ 
geprebigt hätten‘). Man erkennt hier und in andern Aus: 


10) „Aus perfönlichen Berhältniffen ward General Miloradbowitfch 
nicht herbeigerufen.“ Gneifenau in ben 2ebensbilbern aus bem Bes 
freiungsfriege 2, 285. Babe 1, 12. 


11) „Keine Gefangenen, ein erobertes Geſchuͤtz, eine genommenen 
Kahnen, fein übereilter Rüdzug des Keindes, keine materielle Verſchlech⸗ 
terung des Zuftandes des Feindes, feine moralifche Verſchlimmerung def: 
felben, auch kein Beweis Eriegerifcher Überlegenheit bed franzöfifchen Hee⸗ 
res; keine andern als durch Überlegenheit der Maffen errungenen Bors 
theile.“ Babe 1, 108. 

12) Odeleben 35. 

13) Goujon 175., 

14) — ils arrivaient (die Ruffen) dans nos contrees, précédés de 
tout ce que l’Allemagne, la France et I'Italie ont de mauvais sujets 
et de deserteurs, pour y pröcher la r&volte, l’anarchie, la guerre 
civile, le meutre. Ils se sont faits les apötres de tous les crimes, 
C'est un incendie moral qu’ils voulaient allumer entre la Vistule et 
le Rhin, pour, selon l’usage des gouvernemens despotiques, mettre 
des deserts entre nous et eux. Les insenses! ils connaissaient peu 
Vattachement à leurs souverains, la sagesse, l’esprit d’ordre et le 
bon sens des Allemands. Nous rejetterons ces Tartares dans leurs 
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laffungen der Bulletins") Napoleon’3 Bemühen, die Stim: 
mung der Deutfchen für fi zu gewinnen und zugleich ‚den 
Geift, der fich gegen ihn erhob, zu bannen; aber wie er den 
Geift der Völker nie begriffen hatte, wie er eben jest hinter 
demfelberr zurüd war, das zeigt fich in den Eleinlichen Aus: 
fälen auf die Regungen und Friegerifchen Darftellungen deffel: 
ben bei den Preußen '‘). Wenn .er aber Stein’ und Scharn: 
horſt's mit Haß gedenkt '”), fo war hier der Haß gegenfeitig. 
Mehr noch als die Sorge um den Geift der Deutfchen be: 
Ihäftigte ihn der Zweifel über die Gefinnungen des oͤſtrei— 
chiſchen Cabinets, und deshalb der Wunſch, zu einem Frieden 


affreux climats, qu’ils ne doivent pas franchir. Qu’ils restent dans 
leurs deserts glaces, sejour d’esclavage, de barbarie et de corruption, 
ou homme est ravale a l'égal de la brute. Vous avez bien merit& 
de "Europe civilisee, soldats! L’Italie, la France, l’Allemagne, vous 
rendent des actions de gräces. Die in dem lesten Gage ausgefpro: 
dene Idee Eonnte wohl als eine geiftige Schatzgrube erfcheinen, die fich 
gut ausbeuten ließe; aber der Despotismus Napoleon’s hatte in Deutfch- 
land dahin gewirkt, daß bier bie günftigften Sympathien für die Ruſſen 
beitanden. 

15) Goujon 2, 196: Il n’est aucun Allemand qui veuille brüler 
ses maisons ou qui veuille assassiner personne. Cette circonstance 
fait Peloge du peuple allemand. Lorsque des furibonds, sans hon- 
neur et sans principes, pr&chent le desordre et l’assassinat, le ca- 
ractere de ce bon peuple les repousse avec indignation. Les Schle- 
gel, les Kotzebue et autres folliculaires aussi coupables voudraient 
transforner en empoisonneurs et en assassins les loyaux Germains, 
mais la posterit€ remargtere qu’ils n’ont pu entrainer un seul indi- 
vidu, une seule autorite, hors de la ligne du devoir et de la pro- 
bite. &o wünfchte wenigftens Napoleon; hoffen Eonnte er e8 nicht; er 
batte thatfächliche Gegenbeweife von Hamburg, Lüneburg ꝛc. in Händen. 
Doch daß nicht blos die biftorifche Relation ein Auge über dergleichen 
zudrüdte, fondern in der That- Napoleon milberes Verfahren als früher 
bei Vollsbewegungen eintreten ließ, wird fi) unten zeigen. 


16) &o Bullet. 2, 195 von den preußifchen Kofafen, 196 von dem 
kandſturm. 


17) Le fameux Stein est Pobjet du mépris de tous les hon- 
nttes gens, Il voulait r&volter la canaille contre les proprietaires. 
Gouj. 2, 169. — l’esprit d’anarchie que les Stein et les Scharnhorss 
vonlaient exciter, 2, 214; Scharnliorst, qui passe pour un jacobin — 
anarchiste, 2, 221. 

WVachsmuth, Gef. Frankt im Revol.Zeitalter. IV. 8 
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zu gelangen. Narbonne war ihm zu flürmifch gewefen, es 
war ihm unlieb, daß diefer durch fein Andringen Metternich 
zu entfcheidenden Erklärungen, demnach Öftreich zu befchleus 
nigten Rüftungen gedrängt hatte. Schon von Erfurt aus 
hatte er durch Caulaincourt an Narbonne fhreiben laffen, er 
folle Napoleon's Geneigtheit zu einem Gongreß zu verfichen 
geben. Jetzt (4. Mai) empfahl er ihm Behutſamkeit '*); ed 
fhien, als könne die Siegeönachricht Öftreihs Entfchlüffe zu 
Gunften Napoleon’3 beftimmen. 

Die Berfolgung des nach der Elbe zuruͤckweichenden Fein: 
des hatte bei dem Mangel an Reiterei und der Entfchloffen: 
heit, mit welcher die MWeichenden, reich an Reiterei, hie und 
da die Stirn boten, feinen Nahdrud. Doch fonnte Napo: 
leon ſchon am 8. Mai in Dresven einziehen. Seine Anrede 
an bie ihn bewillkommnende Deputation war geflreng; doch 
ſchimmert auch hier die Neigung durch, die Gemüther zu ges 
winnen ”). Ney war vom Lüsener Schlachtfelde aus im 
Marfh gen Wittenberg und Torgau, um von da aus einen 
Zug nach Berlin zu unternehmen ”). Nah Napoleon’s Anz: 
funft in Dredden erlaubten dem König von Sachſen die Um: 
ftände nicht länger, feine Erklärung für oder wider Napoleon 
zurüdzuhalten. Die lestere drohte dem Lande alle Schred: 
niffe einer Eroberung und dem Könige, nah Napoleon’s 
Äußerung gegen den Großherzog von Weimar, Verluft feines 
Königreichs ”'); die erflere entfprach den damaligen Fortfchrit: 
ten ber franzöfifhen Kriegsmadt. Der vormalige franzöfifche 
Gefandte in Dresden, Baron Serra, war fhon am 6. Mai 
mit einem eigenhändigen Schreiben Napoleon’3 nach Prag 
gefandt worden und hatte dazu mündlid unter Drohungen 
des Königs NRüdtritt zum Bunde mit Napoleon begehren 
follen. Darauf harrte der König freilich noch einer Erklaͤ— 
rung ſtreichs über feinen Wunfch der Theilnahme an deffen 


18) Norvins 1, 240. 297. 
19) Abgedrudt b. Fain 1, 375. Obeleben 40. 
20) Fain 1, 368. 


21) — s’il est contre moi, il perdra tout ce quil a. liber die 
gefammte Angelegenheit f. Pölis, Friedrich Auguft 2, 118 f. 
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bewaffneter Bermittelung, fandte aber fhon am 8. Mai an 
Thielmann den Befehl, Reynier die Thore Torgau's zu öffnen. 
Am 9. Mai Abends überbrachten der Kammerherr Montes: 
quiou und der Graf Einfiedel dem Könige Napoleon’s Be- 
gebren, fi binnen zwei Stunden zu erklären; hierauf ent: 
ſchloß ſich dieſer, nad) Dresden zurüdzufehren. Er fam ba: 
ſelbſt am 12. Mai an, erwartet und feierlichft unter ſtolzem 
Baffengepränge von Napoleon empfangen ”). General Xhiel- 
mann that, wie ihm der König geboten, ging aber in ruffi- 
hen Kriegsdienſt. Bon den in Zorgau verfammelten Sad: 
fen waren nur etwa 8000 M. tüchtig, fogleich ins Feld zu 
ziehen. Die Genugthuung Napoleon’3 über diefen Gewinn 
ward aber fehr beeinträchtigt durch die am 12. Mai erlangte 
Kunde, daß Öftreich damit umgehe, fich gegen ihn zu erklären. 
Dies erfuhr er aus den Schreiben, die bei einem aufgefan- 
genen ruffifchen Courier gefunden worden waren *). In Folge 
davon verließ Eugen ſchon am 12. Mai Dresden, um Ally: 
rien und Stalien gegen einen drohenden Angriff zu vertheidis 
gen; Rarbonne aber befam neue Weifungen, Falt aber fanft 
zu fein, nie von den Bourbons zu reden (!) *). Napoleon 
boffte, im Fall die Umftände bedenklich würben, fich mit 
Alerander verftändigen zu können. Am 16. Mai kam Bubna 
als Abgeorbneter Öftreichs nach Dresden und brachte Zufiche: 
rungen freundfchaftlicher Gefinnung des Kaifers, die aber that: 
ſaͤchlich dadurch beftritten wurden, daß Stadion, gefchworener 
Feind Napoleon’s, zu gleicher Zeit in das Hauptquartier der 
Berbündeten gefandt worden war”). Jedoch Bubna’s Er: 
Märung lautete auf einen Gongreß umd darauf ging Napoleon 
gem ein; Bubna kehrte nach Wien mit dem Auftrage zurüd, 
Vollmacht zu Unterhandlungen darüber einzuholen *). Napo: 


22) Polis, Friedrich Auguft 2, 122. Babe 1, 133. Darftellung 
der Ereigniffe in Dresden, von einem Augenzeugen (W. A. Lindau) 
#9 f. After 63. 

23) Norvins 1, 330. Bol. Maret’s Bericht darüber vom 20. Aug. 
b. Fain 1, 389, 

24) Derf. 1, 354. 

25) Fain I, 390. Norvins 1, 372, 

26) Fain 1, 393, 

8 * 
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leon, lebhaft mit dem Gedanken an fofortige Einftellung der 
Feindfeligkeiten befchäftigt, fandte am 18. Mai einen Unter: 
händler an die ruſſiſch-preußiſchen Worpoften, erhielt aber 
feine Antwort ”). Alfo mußte noch einmal dad Glüd ber 
Waffen verfucht werden. 

Schon am 10. Mai waren einige Abtheilungen der fran> 
zöfifchen Armee, am folgenden Tage der größere Theil der: 
felben über die nothdürftig hergeftellte Elbbrüde und eine 
firomabwärtd gefchlagene Schiffbrüde gegangen ”'), und am 
12. Mai hatte Macdonald ein Gefecht mit Miloradowitfch 
gehabt, in dem das Städtchen Biſchofswerda in Aſche gelegt 
wurde. Napoleon verließ Dresden am 18. Mai, verweilte, 
der obengedachten Unterhandlung mit dem ruffifch »preußifchen 
Hauptquartier halber, den Tag über in Hartha und traf am 
19. Mai bei dem Heere ein. Ney hatte Befehl erhalten, von 
der Straße nach Berlin abzulenken und zum Angriffe auf die 
Verbündeten mitzuwirken. Diefe waren bis zur Spree zus 
ruͤckgewichen und hatten an diefer bei Baugen eine fefte Stel: 
fung genommen, Schon am 19. Mai kämpften Laurifton 
und Ney, jener bei Königswarthe gegen Barclay, diefer bei 
Weißig gegen York. Zur großen Schlacht bei Baugen, ober, 
nach Benennung der Schlacht ded zweiten Tages, bei Wur: 
fhen fam es am 20. Mai. Beide Heere waren verftärft 
worden, das franzöfifche in höherem Maße als das der Ber: 
bündeten; die leßteren aber hatten den Vortheil einer treff: 
lichen Stellung. Napoleon’3 Angriff begann erft um Mittag; 
die Franzofen erflürmten Baugen und gewannen an mehren 
Puncten den Übergang Über die Spree; aber entfchieden ward 
an dem Zage nichts. Die Schlacht wurde am 21. Mat fortz 
gefegtz; die raftlos anftlrmenden Franzofen hatten es mit, 
tapfern und nicht zu entmuthigenden Gegnern zu thun; Doc) 
ald Ney diefe zu überflügeln begann, brachen fie abermals 
die Schlaht ab und zogen ſich in befter Ordnung zurüd. 
Der Berluft der Franzofen war auch hier größer als der 
ihrige; er warb auf mehr als 20,000 M. an Zodten und 


27) Fain I, 308. Norvins I, 404, 
27°) Am genaueften After 561. 
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Berwundeten gefhästz auch gab diefer Sieg den Franzofen 
nicht eben größere Ausbeute an Giegeszeichen als der von 
Lügen”). Dennoh nahm Napoleon davon Anlaß, die Er- 
rihtung eines Siegesdenkmals auf dem Mont=Genis zu ver: 
ordnen”). Died war auf bie Staliener berechnet, wie die 
Bulletins nach der Schlacht bei Lügen auf die Deutfchen. 
Der Rüdzug der Verbündeten richtete ſich nicht gen 
Berlin, fondern gen Schlefien; ed fam mehr auf die Verbin— 
dung mit Öftreich ald auf die Dedung der preußifchen Haupt— 
ſtadt an. Napoleon entfandte gen Berlin Oudinot; er felbft 
eilte den Feinden nah. Bald ward er ungeduldig und ärger: 
lich bi$ zum Schelten über den Mangel an Rafchheit und 
Nachdruck bei der Verfolgung und über den wiederholten Auf: 
enthalt, dern diefer fand, indem Miloradowitfh, der Führer 
des feindlichen Nachtrabes, jede Gunft des vielfach ducchfchnit: 
tenen Bodens zu einem parthifhen Ruͤckzugsgefechte benußte, 
das den Franzofen nur Verluft, nicht Siegesbeute brachte; er 
tief: „Wie, nach einer ſolchen Schlächterei Fein Refultat! 
Keine Gefangene! Die Menfhen da werden mir'nicht einen 
Nagel laſſen!“““) Sein: Verdruß ward aber zum bittern 
Schmerze, ald am Abende des 22.Mai, wo dad Gefecht fchon 
ruhte, bei Markersdorf eine Kanonenkugel an feiner Seite den 


29) Bon den Fehlern, die Napoleon machte, f. Babe I, 176. 


29) An ber franzöfifchen Seite follten alle dahin, an ber italieni- 
fen alle jenfeitö der Alpen gelegene Departements verzeichnet werben; 
die Infchrift follte fein: L’Empereur Napoleon, sur le champ de ba- 
taille de Wurtchen, a ordonne l’&rection de ce monument comme un 
t#moignage de sa reconnaissance envers ses peuples de France et 
dItalie, et pour transmettre à la postérité la plus reculee le souve- 
nir de cette &poque celebre, oü, en trois mois, douze cent mille 
hommes (??) ont couru aux armes pour assurer l’integrit& du terri- 
teire de l’empire et de ses allies. Duverg. 18, 430, Es follten 25 
MIN darauf verwandt werden; das Inftitut von Frankreich, das von 
Stalien und die verfchiedenen Akademien von Rom, Amfterdbam, Zurin 
und Florenz follten Entwürfe dazu einfenden. Derf. 18, 434. 


30) Comment, apres une telle boucherie, point de r&sultats, 
point de prisonniers? Ces gens lä ne me laisseront pas un clou. 
Ddeleben 64. Zu Bertbier fagte er: Ces gens n’ont pas l’air trop 
battus(?). Norvins 1, 452, 

4 


118 Zehntes Bud). Zünftes Eapitel. 


General Kirchner todt nieberfiredte und Duroc toͤdtlich ver- 
wundete. An demfelben Tage war ſchon der wadere Divi- 
fionögeneral Bruyeres, Veteran ber italienifchen Feldzüge 
Bonaparte’3, gefallen! Napoleon faß bis zur Nacht auf einem 
Feldftuhle vor feinem Zelte mit zufammengelegten Händen 
und gebeugtem Haupte”). Das war nicht berechnet. Duroc 
war ihm wegen feines eblen Gharafterd achtungswerth und 
wegen feiner treuen Anhänglichkeit lieb gewefen; fein Verluſt 
war geeignet, die Ziefe bed Gefühld bei Napoleon aufzure= 
gen; dazu war ed nach Beſſieres neulihem Berlufte eine fo 
ernfte Mahnung des Schidfald, daß Napoleon bei aller Kälte, 
Stärke und Menfchenverachtung hier der natürlichen menfch= 
lihen Empfindung ihr Recht laffen mußte. Hievon zeugt 
felbft der gleich folgenden Tags erlaffene Befehl Über Entfer- 
nung jeglichen überflüffigen Begleiterd aus feinem Gefolge; 
dem Feinde follten ſich nicht Iodende Gruppen barbieten ”). 
Einen empfindlichen Verluſt an Mannfchaft erlitt die Armee 
am 26. Mai bei Hainau, wo die Verbündeten einen Hinter: 
halt gelegt hatten und der Reiterangriff des Oberften Dolffs 
einige Bataillone Maiſon's zu Grunde richtete. Einen dro= 
benden Charakter aber erhielt der Rüdzug der Verbündeten, 
als diefer fich nicht weiter gen Oſten, fondern nach Schweibd: 
nig zu wandte, wo fie ein feſtes Lager bezogen, am fchlefi- 
fhen Gebirge eine Schugwand hatten und die Verbindung 
mit Böhmen nicht verloren. Died war dad Geitenftüd zu 
der Stellung, welhe Dumouriez im September 1792 und 
Kutufow nach dem Rüdzuge aus Moskau genommen hatten — 
dem vorbringenden Feinde in der Seite. Die Franzofen be= 
festen Liegnig und Breslau; Victor, der inzwifchen zum 
Deere geftoßen war, und Sebaftiani entfegten Glogau: den= 
noch bot Napoleon gern die Hand zu einem Waffenftiliftande. 

Die von Napoleon am 18. Mai vergebens erwartete 


31) Odeleben 69. Die angeblich legten Worte zwifchen Napoleon 
und dem fterbenden Duroc f. Bulletin b. Goujon 2, 204. Bei Las 
Cases 2, 183 findet fid) aber, daß Duroc auf Napoleon’s tröftliche 
Worte nur mit ber Bitte um Opium antwortete. 

32) Norvins 1, 458, 
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Antwort auf fein Erbieten zu Unterhandlungen war fogleich 
nach feinem Siege bei Bauten eingegangen ”); die Diplo: 
maten Meffelrode und Stadion erflärten die Geneigtheit der 
verbündeten Monarchen zum Waffenftiliftande, und Sſtreichs 
Wilfährigkeit zu vermitteln. Umfonft fuchte darauf Gaulain: 
court zu Kaifer Alerander zu gelangen; man erwiderte auf 
feine Anträge, ed komme nur auf eine militärifche Verhand- 
fung an?'); überhaupt war der diplomatifche Zon der Ber: 
bündeten entſchloſſen und wenig nachgiebig. Bubna aber, der 
am 30. Mai in Napoleon’d Hauptquartier zu Liegnig Fam, 
brachte abermals Feine Vollmacht, die raſch zu etwas hätte 
führen Eönnen. Hiebei viel Gutes zu ahnen, war Bethört: 
beit, und doch, wie wenn die dbämonifche Befangenheit Na- 
poleon’3 bei dem Saͤumniß in Moskau fich hätte wieberholen 
ſollen, von leidenfhaftlihem Wunfche nach einer Frift, fein 
innerlich erfchöpftes Reich herftellen zu koͤnnen, fortgeriffen zu 
der eiteln Hoffnung, ed werde zum Frieden fommen, ging er 
darauf ein. Am 1. Jun. wurden die Feindfeligfeiten einge: 
ſtellt, in den nächftfolgenden Tagen Uber Waffenftillftand ver: 
bandeit und nach heftigen Debatten über einige Puncte, 5.8. 
Breslau's Neutralität, welde die Verbündeten auf Ent: 
ihloffenfte begehrten und Napoleon endlich bewilligte ), zu 
Voiſchwitz am 4. Jun. Waffenftillftand bis zum 20. Zul. ge: 
fhloffen ”). „Wenn die Verbündeten nicht aufrichtig Frieden 
wollen, fagte er, kann diefer Waffenftillftand für uns fehr 
fatal werben” ”). So wurde er. 

Der BWaffenftillftand unterbrach mehrerlei Kriegsunter- 
nehmungen in der Mitte der That. Dubinot war mit feinem 
Corps am 26. Mat von Baugen nah Berlin aufgebrochen. 
Eben damals fam Bülow mit Borftel, Thuͤmen und Oppen, 
welhe Ney's drohende Bewegung gegen Berlin nach ber 
Hauptftabt zu geführt hatte, von da zurüd, um fih in Wer: 


33) Norvins 1, 442 ff. in ermuͤdender Weitſchweiſigkeit. 
34) Derf. 1, 452. 2,7. 

35) Fain 1, 447. 

36) Martens 5, 582. Plotho 1, 146, 

37) Fain 1, 449. 
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bindung mit der Hauptarmee zu ſetzen. Ihre Streitkräfte 
betrugen an 25,000 M. mehr, ald Dudinot hatte. Schon am 
28. Mai Fam e3 zu einem Gefechte bei Hoyerdwerda, in dem 
die Preußen, noch nicht alle zur Stelle, zurüdgedrängt wur: 
den; in dem Xreffen bei Ludau aber (4. Jun.), wo auch 
nur etwa 15,000 Preußen und Ruſſen gegen 20,000 Mann 
Dudinot's fochten, ward jenen der Sieg; weiterem Vorrüden 
Buͤlow's aber feste die am 7. Jun. anlangende Kunde vom 
Abſchluß des Waffenftillftandes Schranken. — Ungemein fühn, 
thätig und glüdlich waren die leichten Streiffcharen der Ver— 
bündeten gewefen. Rittmeifter v. Colomb hatte nach man: 
chen geringen Vortheilen am 29. Mai bei Zwidau einen Ar— 
tillerieparf von 18 Kanonen, 6 Haubigen ıc., nebft 200 Pfer⸗ 
den und 300 Gefangenen gewonnen. Czernitſchew über: 
wältigte mit feinen leichten Reitern am 30. Mai bei Halber: 
fiadt 1600 Weftphalen, nahm 1000 M. mit dem General 
Ochs gefangen und erbeutete 14 Kanonen. Derfelbe verfuchte 
darauf in Verbindung mit Woronzow, welcher Borftell in der 
Lagerung vor Magdeburg abgelöst hatte, einen Zug nad 
Leipzig, um die dort befindliche junge Mannfchaft, welche 
Arrighi zum Kriege einübte, und die reihen Vorraͤthe aufzu: 
heben; eben ward (7. Jun.) vor Leipzigd Thoren gefochten, 
als die Nachricht vom Waffenftillftande einging. — Ein un: 
gluͤckliches Loos hatte die Reiterei von Luͤtzow's Freicorps. 
Luͤtzow war auf einem abenteuer: und erfolgreichen Zuge mit 
diefer bis ind Vogtland gekommen, ald der Waffenftillftand 
eintrat. Nach dem zehnten Artikel des Waffenftillftandes fol: 
ten alle Streiffharen der Verbündeten bis 12, Tun. auf das 
. rechte Elbufer zurüdgefehrt fein. Luͤtzow erhielt dazu auf 
feine Meldung nach Dresden einen fächlifchen Officier zum 
Marſchcommiſſar; aber Napoleon, voll Ingrimm gegen die 
ihm ſchon fo nachtheilig gewordenen Streiffcharen und auch 
wol nicht unbekannt mit dem hohen und fühnen Geifte der 
Luͤtzow'ſchen Schar, benugte die dem Waffenftillftande zuwider: 
laufende Verſpaͤtung derfelben und ließ fie, ald „brigands”°*), 

38) Bullet. b. Goujon 2, 234. Der wadere Oberft Carion-Niſas 


hatte zu Gera bie Lügower ungefährbet durchgelaffen und darum Napo⸗ 
leon's Ungnade auf fich geladen. Bausset 2, 145. 
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durch Arrighi von Leipzig aus (13. Jun.) bei Kigen über: 
fallen. Nur ein geringer Theil derfelben rettete fich, darunter 
der Dichter Körner, für Napoleon, wenn biefer Kunde von 
ihm gehabt hat, ficherlih das verhaßtefte Haupt der gefamm= 
ten Schar ””). _ 

Hamburg war vor Abfchluß des Waffenftiliftandes, der 
es fihergeftellt hätte, in franzöfifche Hand zurüdgefallen. 
Bandamme war fehon am 1. Mai mit 12 — 16,000 M. in 
Harburg erfchienen. Die Streitkräfte Hamburgs betrugen 
wenig über 5000 M., Hanfeaten, Ruffen und Medlenburger; 
doch hoffte man Mitwirkung der bei Altona und zum Theil 
in Hamburg gelagerten Dänen und der Schweden, die eben 
damal3 zu landen begannen. Aber Bandamme befebte am 9. 
Mai Wilhelmöburg; die Verhandlungen des dänifchen Hofes 
mit England und Rußland führten nicht zur Waffengenoffen: 
fhaft; die Dänen verliefen Hamburg am 19. Mai; einige 
taufend Schweden, die am 21. Mai einzogen, wurden fchon 
am 26. Mai wieder abgerufen; Tettenborn z0g mit feinen 600 
Rufen Nachts vom 30. zum 31. Mai ab, und am 31. Mai 
rückten zuerft 5000 Dänen ein, darauf Davouſt's Armeecorps. 
Luͤbeck befetten die Franzofen am 2. Sun. Davouft belegte 
Hamburg mit einer Buße von 48 Mill. Mark, und ächtete 
mehre Bewohner Hamburgs, die bei der Erhebung gegen 
franzöfifchen Drud an der Spitze gemwefen und flüchtig gewor: 
den waren. Blutige Strafgerichte über die Menge zu ver: 
hängen, wozu Davouft früher fich fehr geneigt bewiefen hatte, 
fheint er, ob aus Sorge vor neuem Aufftande oder in Folge 
ausdrücdlicher Weifung Napoleon’s, der, wie oben bemerkt, 
niht mehr Zerrorift gegen die Deutfchen fein wollte, Beben: 
fen getragen zu haben. 


39) Ab. ©., Geſch. d. Lüsomw’fchen Freicorpe. Berl. 1826. Eine 
kurze, doch betaillirte Erzählung Deffen, was die Streiffharen betrifft, 
f. b. Sporſchil 1, 266. 
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Waffenftillftand; der fpanifhe Krieg; Verhand— 
lungen und Rüftungen. 


Napoleon Eehrte am 10. Jun. nach Dresden zurüd, wo 
der Marcolinifche Palaft für ihn eingerichtet war. Die La— 
gerung des Heeres fiel großentheild Sachſen zur Laſt; nur 
ein geringer Theil Schlefiend ward davon mitbetroffen. Gleich 
nach Napoleon's Ankunft ftellte ſich Bubna ald Öftreichifcher, 
Kaas als dänifcher Abgeordneter vor‘). Der erfiere brachte 
auch diesmal Feine bündige Vollmacht. Doch unterhandelte Öft- 
reich um diefe Zeit zu Reichenbach einen nachher vom Kaifer Franz 
am 27. Zul. ratificirten Vertrag mit Preußen und Rußland, 
nach welchem es fich anheifhig machte, Napoleon den Krieg 
zu erklären, wenn diefer bis zum 20. Zul. die ihm zu machen- 
den Vorſchlaͤge nicht angenommen haben würde’). Nun 
kam Kaifer Franz nah Gitſchin; dies und Metternich’3 Ans 
funft in Dresden ſchienen eine Verftändigung mit Öftreich 
zu befagen. Die Unterredung Metternich's mit Napoleon 
(28. Sun.) konnte nicht ohne beftimmte Erklärungen von Sei⸗ 
ten des erftern enden; er hatte Auftrag zu foldhen und Na— 
poleon drängte ihn dazu. Sie lauteten angeblich“) auf Rüd: 
gabe Illyriens an ſtreich, Rüdkehr des Papftes nah Rom, 
Auflöfung des Rheinbundes und des Herzogthums Warfchau, 
Herftellung Hollands, der Bourbons in Spanien, Unabhän- 
gigfeit Staliend und der Schweiz. Napoleon erhigte fih und 
richtete, nach Fain’s, des angeblichen Ohrenzeugen, Berichte, 
am Schluß feiner leidenfchaftlihen Rede an Metternich die 
Frage, wie viel Geld er von England befomme? Dies, gleich 
wie alle8 Andere, was gefprochen fein fol, hat Fürft Metter: 


40) Fain 2, 15. Die Actenftüde für dies und die folgenden Ver— 
bandlungen bis zum Prager Gongreß f. b. Fain 2, IIT— 120, Der 
Moniteur 1813, &. 1115 ff. enthält, was Napoleon für gut befand, 
dem Publicum mitzutheilen. 


40°) Koch-Schoell 10, 257. 


41) Fain 2, 37. 40 nach Dem, was Napoleon im Affecte darüber 
ſoll gefprochen haben. 
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nich aufs Entfchiebenfte negirt *”), nicht aber die folgende That: 
fache. Napoleon entfiel der Hut; Metternich aber, in tiefem 
Schweigen mit dem Kaifer auf: und abgehend, ließ died un: 
beachtet **?). Zwifchen Metternich und Maret ward aber bar: 
auf (30. Fun.) eine Convention gefchloffen, nach welcher Na: 
poleon ſtreichs Vermittelung annahm, ein Congreß zu Prag 
(5. Zul.) eröffnet und der Waffenftilftand bis zum 10. Aug. 
verlängert werden follte*°). 

Indeſſen hatte Preußen am 14. und Rußland am 15. 
Jun. zu Reichenbach einen Subfidienvertrag mit England ab: 
gefchloffen und diefes für 160,000 M. 1,133,334 Pf. Sterl,, 
jenes für 80,000 M. und bereinftige Abtretung Hildesheims 
666,666 Pf. Sterl. für dad Jahr 1813, überdies Rußland 
den Unterhalt feiner in den englifchen Häfen befindlichen $lotte 
zugefichert erhalten und die drei Mächte gelobt, nur einen 
gemeinfamen Frieden fließen zu wollen‘) Noch vor Er: 
Öffnung des Gongreffed gingen nun Nachrichten aus Spanien 
ein, welche ben Verbündeten früh genug fund wurden, um 
ihre Willfährigfeit zu einem Frieden zu verringern *®). 

In Spanien waren durch die oben erwähnte Abberufung 
von vier Regimentern junger Garde, eines polnifchen Reiter: 
regimentd und- einer Legion Gendarmerie die franzöfifchen 
Streitkräfte abermald verringert worden; zugleich mangelte, 
da Soult fich bei der Armee in Deutfchland befand, und 
Suchet fih auf die norböftlihen Landfchaften beſchraͤnken 
mußte, ein Anführer, der Wellington hätte die Spiße bieten 
fönnen;z Jourdan, Joſeph's erfter Befehlshaber, war jenem 
nicht gewachfen und überdies durch die Abhängigkeit von Jo— 
ſeph befchränft; Foy und Glauzel, ald Unterbefehlähaber, wa= 
sen vorzüglich, aber nicht berufen, eine Kataftrophe abzuwen⸗ 
den. Wellington brach in der Mitte des Mai von der por: 


42) ©. Wien und die. Defterreicher von Mifte. Trollope; deutſch 
dv. Sporfchil 3, 176, 

42°) Fain 2, 47. Norvins 2, 107. 

43) Derf. 2, 45. Koch-Schoell 10, 246. 

44) Martens N. R. 5, 568 f. Koch-Schoelt 10, 255, 

44°) Londonderry: 109. 
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tugiefifhen Grenze auf gen Salamanca; fein Heer zählte an 
60,000 Engländer und Portugiefen; 40,000 Spanier zogen 
zu beiden Seiten feines Heeres’). Joſeph's Gefammtmadht, 
wenig über 70,000 M. ſtark, wandte ſich, nah Räumung 
von Valladolid, Madrid und Burgos, nach dem obern Ebro 
zu. Joſeph und Jourdan hatten die Hauptmacht bei Bit: 
toria, in einiger Entfernung davon ftand Foy mit 12,000 M. 
am Saume Biscaya’d, Clauzel mit 15,000 M. bei Logroiio. 
Wellington griff die erfte am 21. Jun. bei Bittoria an und 
fprengte fie gänzlich auseinander; 7—8000 Gefangene, 120 
Kanonen, 4000 Munitionswagen und 1500 Wagen, mit fran- 
zöfifchem und fpanifchem Gut beladen, waren die Siegesbeute 
auf dem Schlachtfelde und der Nacheile; ein größerer Gewinn 
aber die aus dem Siege hervorgehende Entfcheidung des ge: 
fammten Krieged um Joſeph's Thron. Clauzel, am Abende 
des Schlachttages bis nahe an Vittoria berangefommen, 309 
ſich fchleunigft zurüd. Foy bahnte fich einen Weg nach Irun; 
Alles zog den Weftpyrenden zu. — Suchet behauptete fich 
noch in den oͤſtlichen Landfchaften; ein Treffen gegen die aus 
Alicante hervorbrechenden Engländer und Spanier bei Gaftalla 
(13. Apr.) blieb unentfchieden; ein Verſuch der Engländer 
auf Zarragona mislang; Suchet aus Valencia, Mor. Mat: 
thieu aus Barcelona herbeieilend, nöthigten fie zur ſchleunig— 
ſten Einfhiffung (12. Jun.) *). Von der Niederlage bei Bit: 
toria erhielt Napoleon am 30. Jun. Botfchaftz fofort gab er 
Soult den Befehl, nach Spanien zu eilen, er follte als Na: 
poleon’s Statthalter (lieutenant- -gendral) den Oberbefehl 
übernehmen"), Gambacere3 aber erhielt die Weifung, Joſeph 
nicht über die Loire fommen zu laſſen, noͤthigenfalls Gewalt 
gegen ihn zu gebrauchen; ein wenige Stunden darauf geſchrie— 
bener Brief Napoleon's an denſelben enthielt zwar nicht ſo 
geſtrenge Anordnungen, ſprach aber von dem ſchlechten Geiſte, 
den Joſeph in Spanien gezeigt habe, und daß er des Befehls 


45) Über das Folgende Napier 5, 528 ff. 
46) Napier 5, 464 f. 
47) Die militärifche Inftruction ſ. b. Norvins 2, 133. 
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gänzlich unfähig fei'). Zur Verſtaͤrkung des Pyrendenheeres 
follten aus Südfranfrrid 30,000 M. dahin gefandt werden”). 

Der Prager Congreß “b) ward nit am 5. Jul. er: 
öffnet; erſt am 12. Jul. kam Metternich mit der Kanzlei dort 
an; W. v. Humboldt, von preußifcher, ein Elfaffer, v. An: 
fiett, von ruffifher Seite ernannt, waren nicht auf rafchen 
Betrieb der Verhandlungen angewiefen; Narbonne aber er: 
Härte, feinen Collegen Gaulaincourt abwarten zu müffen ®"). 
Auf Sſtreichs Betrieb wurde nun die Verlängerung des Waf— 
fenftiliftandes bis zum 10. Aug. von den Verbündeten durch 
die Convention von Neumarkt (26. Zul.) zugeftanden °’»), 
Indefjen war Napoleon in Leipzig, Magdeburg und, zur Be: 
fprehung mit der Kaiferin, in Mainz. Zur legtern Reife 
war er vom 25. Jul. bis 4. Aug., gerade in den verhängniß: 
vollften Zagen, abweſend. Gaulaincourt Fam am 28. Sul. 
nah Prag. Metternich’5 erſte Note erfolgte am 29. Zul, 
aber auch damald war man noch nicht zur Sache gefom- 
men’) Man fragte nur erft, in welcher Form verhandelt 
werben follte; Borfchläge zu Präliminarien eined Friedens er: 
folgten weder von ber einen, noch von der andern Geite. 
Napoleon, zu fehr auf Nachgiebigkeit der Verbündeten, auf 
Abgeneigtheit Öftreihs vom Kriege vertrauend und des Ent: 
ſchluſſes bedeutender Aufopferungen nicht fähig, hielt an fich; 
er wollte nur einen Frieden, „der den Interefjen feines großen 
Reiches gemäß und feiner Ehre nicht nachtheilig wäre” “), 
der feiner Macht möglihft wenig Eintrag thäfte, damit er 
möglichft bald wieder mit der frühern Gewaltigfeit auftre— 
ten fönnte — denn wer möchte ihm den Gedanken, lange 


48) Norvins 2, 136. 138. 

49) Fain 2, 181. 

49®) Die Actenftüde b. Fain 2, 171 f. Moniteur 1813, ©. IIISf. 
Bob, Zeiten Bd. 37. 

50) Koch-Schoell 10, 248, 

50”) Martens N. R. 5, 586. 

51) Fain 2, 86. 

52) Integrität des Reihe 2c. in der Rebe an das geſetzgebende 
Gorps (14. Febr.) ausgefproden. ©. oben Gap. 4, ©. 88. 
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Frieden halten zu wollen, zufrauen? Die Verbündeten ver- 
kannten dies nicht, trauten ihm und der Zukunft nicht, fo lange 
er leicht wieder feine Macht herfiellen konnte, wohl aber ber 
Gunft der Gegenwart: da er nicht bof, ließen fie ber Sache 
ihren Lauf. : Der langen Reben kurzer Sinn ift — zu echtem, 
vollftändigem Frieden war Fein ernfler Wille da, konnte 
nicht da fein, indem England außer Spiel blieb. Der Waf: 
fenftilfftand erlofch mit dem 10. Aug.; follte in der noch uͤbri⸗ 
gen kurzen Friſt etwas erlangt werden, fo konnte dies nur 
auf außerordentlihen Wege geſchehen; daher richtete Napo- 
feon am 5. Aug. geheime Anträge an Öftreich, doch auch 
jet noch ohne ſeinerſeits Friebenöbedingungen anzugeben; er 
wollte nur dad „Wort ſtreichs“ willen). Dies erfolgte 
am 7. Aug.: Auflöfung des Herzogthums Warfchau, Herftel: 
fung der Hanfeftädte, Herftelung Preußens mit Elbgrenze, 
Rücdgabe Illyriens mit Trieft an Öftreih, Unabhängigkeit 
Hollands und Spaniens’). Napoleon antwortete tro& ber 
Dringlichkeit der Frift erfi am 9. Aug., und beftand überdies 
auf Ausfchließung Danzigs und Trieſts von den Abtretungen, 
Ausdehnung des Rheinbundes bis zur Oder und Integrität 
Dänemarks, Bedingungen, wobei an Frieden mit den Ber: 
bündeten nicht zu denken war und Napoleon jebenfalld dem 
Ablaufe des Waffenftillftandes vor irgend einer Übereinkunft 
entgegenfehen mußte. Alfo Fämpfte gegen feinen Wunfch nach 
Frieden der Stolz, die Herrfchfucht, dad gemachfene Vertrauen 
zu feiner Kriegsmacht und die trügerifche Befangenheit über 
ſtreichs Gefinnungen’’’). Das Schreiben Napoleon’ Fam 
erſt in der Nacht auf den 11. Aug. nach Prag; die Gefandten 
der Verbündeten erklärten ihre Vollmacht für erlofehen; ber 
Gongreß war abgebrochen. Die franzöfifchen Geſchichtſchreiber 
fprehen ven großer Eilfertigkeit der Verbündeten: dad mit 
Unrecht; wol aber fland der Wille zur Fortfegung des Krieges 
bei diefen feſt. Öſtreichs Kriegderflärung, ein Meifterftüd 


53) Fain 2, 93. 94. Norvins 2, 240. 
54) Fain a, ©. Norvins 1, 243. 


54°) Bon ber Unruhe Napoleon’s nach endlicher Enttaͤuſchung f. 
v. Gersdorff in ben Beitgenoffen 37, 37, 
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Gentz's, folgte am 12. Aug.”). Nun ließ Napoleon am 15. 
Aug. duch Narbonne und am 18. Aug. durch Maret Zuge: 
ſtaͤndniß aller Forderungen Öſtreichs erklären, aber dies er⸗— 
widerte, daß es nicht ohne feine Verbündeten verhandeln 
werde). Schon hatten die Feindfeligkeiten wieder begonnen. 

Die Verbündeten hatten den Waffenftilftand trefflich be— 
nutzt; ihre Hilfsquellen floffen veichlicher als auf Seiten Na: 
poleon’3; fein Urtheil über die Gefährlichkeit des Waffenftill- 
fiandes für ihn bewährte fi durch die That. Der König 
von Preußen hatte am 4. Jul. Entwidelung der National- 
fraft angefündigt und dieſe blieb nicht aus. An 150,000 
Landwehrmänner Fonnten nun als Soldaten auftreten; Eng- 
land hatte Flinten, Roͤcke, Tſchako's geliefert; die preußifche 
Kriegsmacht betrug insgefammt 277,000 M. Eine ruffifche 
Refervearmee von 50,000 M., angeführt von Bennigfen, war 
fhon bis Polen gefommen. Der Kronprinz von Schweden 
führte 24,000 Schweden heran. Dftreich hatte drei Heere 
gerüftet, eins an Böhmens Nordgrenze, eind an der baierifchen, 
eins an der illyrifchen Grenze, zufammen an 260,000 M. 
Eine eigene Eleine Armee von etwa 28,000 M., beftehend aus 
der deutjchen Legion, die aus ruſſiſchem Dienfte in englifchen 
getreten und auf 4000 M. vermehrt war, nebit Ruſſen, Med: 
lenburgern, Hanfeaten, Lüsowern, follte der Armee des Kron: 
prinzen von Schweden die Hand bieten. Die gefammten 
Heere der Verbündeten zählten nad fehr mäßigem Anfchlage 
über 600,000 M., wobei an 100,000 Reiter“). nglifche 
Hilfsgelder, zufammen 11,400,000 Pf., wurden nach allen 
Seiten hin gefpendet ’). Bündniffe zwifchen Öftreih, Ruß: 
land, Preußen und England wurden am 9. Sept. zu Teplitz 
geſchloſſen °”). 


39) Abgebrudt in Voßens Zeiten Bd. 35, b. Sporſchil 1, 352. 
Grangöfifh mit Napoleon’s Bemerkungen Fain 2, 205. 


56) Fain 2, 100. 221. Norvins 2, 271. 

57) Plotbo 2, 6 gibt 812,000 M. an. 

38) Caſtlereagh's Aufzählung im Parlament am 14. Nov. 1813. 
50) Martens N. R. 5, 596 f. 


— 
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Napoleon hatte außer den vom Kaiſerreiche abhaͤngigen 
Staaten nur einen verbuͤndeten — Daͤnemark. Der daͤniſche 
Abgeordnete, Graf Bernſtorf, hatte in London die Erklaͤrung 
erhalten, daß zuvoͤrderſt Daͤnemark in Abtretung Norwegens 
zu willigen habe; darauf war zu Kopenhagen am 10. Jul. 
ein neues Buͤndniß Daͤnemarks mit Napoleon zum Schutz⸗ 
und Trutzkampf geſchloſſen worden °). Die von Poniatowski 
befehligten Polen waren zur Armee geftoßen und bildeten eine 
auderlefene Schar von 10,000 M., von mehren Rheinbunds: 
fürften waren Berftärfungen der Gontingente angelangt, Sady: 
fen hatte 15,000 M. aufgebracht; der König von Wirtemberg 
bewies ſich hinfort als treuer und eifriger Anhänger Napos 
leon’3 °'); Baiern aber ftellte eine Armee von 35,000 M. an 
der öffreichifchen Grenze auf. Murat Fam am 14. Aug. zur 
Armee, aber ohne Hilfstruppen. Won Frankreich waren un: 
abläffig Kriegsfcharen unterwegs; der alte Kellermann leitete 
ihren Marfh von Mainz aus; Milhaud fammelte zu Frank: 
furt 4000 kriegsgeuͤbte Reiter von der fpanifchen Armee; Ar: 
righi bildete zu Leipzig ein neues Reitercorps. Die Gefammt: 
macht Napoleon’ auf deutfhen Boden und außer den Fe— 
ftungätruppen und Baiern betrug fehwerlich ber 300,000 M., 
wovon nicht mehr als 40,000 M. Reiterei. Die Armee zählte 
14 Corps: Corps 1, Bandamme, 25,000 M., €. 2, Victor, 
20,000, C. 3, Ney, 25,000, ©. 4, Bertrand, 20,000, ©. 5, 
Laurifton, 20,000, C. 6, Marmont, 15,000, €. 7, Reynier, 
20,000, ©. 8, Poniatowsfi, 10,000 (C. 9, Augereau, und 
G. 10, Rapp, außer der Linie), C. 11, Macdonald, 20,000, 
G. 12, Dudinot, 20,000, C. 13, Davouft, 35,000, wozu 
12,000 Dänen famen, €. 14, St.:Cyr, 15,000 M. Dazu 
die Garde 25,000 M. und fünf Corps Refervereiterei: 1) La: 
tour: Maubourg 10,000, 2) Sebaftiani 5000, 3) Arrighi 
6000, 4) Kellermann 4000 M., 5) Milhaud noch außer der 
Linie. Hiezu die Neiterei der Garde unter Nanfouty 5000, 
und leichte Reiter bei den einzelnen Armeecorps 10,000 M. 
An Geſchuͤtz hatte die Armee 1250 Stüd, davon die Garde 200°), 

60) Martens N. R. 5, 589. Koch-Schoell 10, 219. 


61) Sein Lob Bullet. b Goujon 2, 291, 
62) Fain 2, 226, 
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Dresden war unter Napoleon's eigener Leitung durch 
Felbfhanzen befeftigt worden‘); Hamburgs Befeftigung, eine 
Hauptforge für Napoleon, worüber er eine Menge genauer 
Anweifungen und Erkundigungen an Davouft erlaffen und 
regelmäßige Berichterftattung begehrt hatte“), brachte ber 
tüchtige Haro zu Stande: alfo hatte Napoleon vom König: 
flein und Lilienftein an die ganze Elbe entlang fefte Puncte. 

Der Verbindung mit Frankreich fehien noch feine Gefahr 
zu drohen. Daß aber Napoleon nicht mehr auf die Gefin- 
nung ber Deutfchen, auf fernere willige Hingebung rechnen 
fonnte, gab er felbft deutlih genug zu erkennen. Bei ben 
Franzofen war dad Bewußtfein, daß fie überall in Deutfch: 
land nun auch dad Volk zu fürchten hätten, entmuthigend; 
ihre martialifche Begeifterung für Napoleon hatte gar fehr 
nachgelaffen; fie waren nicht mehr freubig zum Kriege; der 
Gedanke an das Vaterland Iodte mehr davon ab, ald daß er 
dazu begeiftert hätte. Im Hauptquartier Napoleon’ wurde 
nach dem Kundwerden feines Kriegsplaned der Wunfch Taut, 
er möge ſich nach dem Rhein zuruͤckziehen““). Sich gegenüber 
aber hatten die Franzofen Begeifterung in vollem Maße, muß- 
ten wenigftend erkennen, baß fie nicht mehr blos mit foldati- 
fhen Maſſen zu thun hätten. Napoleon nannte die Land: 
wehr ꝛc. canaille“°); anders mochten die Franzoſen urtheilen, 
denen bie Merkmale eines Volkskrieges klar wurben. 

Die Feindfeligkeiten ſollten ſechs Zage nah Schluß des 
Gongreffed beginnen; die Feier von Napoleon’d Geburtötage 
wurde auf den 10. Aug. verlegt, damit fie ungeflört begangen 
werden könne. Berthier verordnete die Feftlichkeiten *%). Ein 
düfterer Geift ſchwebte über ihnen. 


62°) Genaue Befchreibung b. After 97 f. 

63) ©. feine Inftructionen, die fhon am 7. Jun. beginnen, b. 
Fain 2, 105 f. Norvins 2, 187 f. 265 f. 

64) Fain 2, 25. 

65) Babe 2, 87. 101. Bol. unten Cap. 6, Note 3. 

66) Seine Orbre b. Norvins 2, 183. 


Bahsmuth, Gef. Frankt. im Revol.=Beitalter. IV. 9 
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Sechstes Kapitel, 
Der Krieg von 1813 nad) dem Baffenftiliftande. 


Durch Öftreichd Zutritt zu den Verbündeten war Napo— 
leon genöthigt, eine bedeutende Macht an der oberen Elbe 
bereit zu haben; er machte Dresden zum Hauptlager, um nach 
Umftänden dieffeitd oder jenfeit3 der Elbe ſchlagen zu koͤnnen; 
zu leichterer Überfchreitung des Stromes waren auch zwifchen 
dem Königftein und Lilienftein Brüden erbaut. Die Kriegs: 
macht der Verbündeten fland von Zeplig bi8 Hamburg in drei 
Hauptmaffen geordnet. 1) In Böhmen die große Armee. Zur 
Vereinigung mit den dort verfammelten Öftreichern, 130,000 
Mann, waren am 11. Aug. 58,000 Ruffen unter Barclay 
de Tolly und 48,000 Preußen unter Kleift aus Schlefien 
herangezogen; Fürft Schwarzenberg war Befehlöhaber des 
Gefammtheered; die drei verbündeten Monarchen befanden fich 
im Feldlager. Dahin Fam auch, von Alerander eingeladen 
und am 6. Aug. gelandet, Moreau. 2) In Schlefien hatte 
Blücher 95,000 Preußen und Ruffen unter feinem Befehl; 
die drei Corps der Armee hatten zu Anführern York, Saden 
und Langeron. 3) Die vom Kronprinzen von Schweden be= 
fehligte Nordarmee, 153,000 M., war am bunteften gemifcht ; 
zu ihr gehörte, außer den Schweden, ben preußifchen Corps 
von Bülow und Zauenzien, den ruffifhen von Winzingerode 
und Woronzow, auch dad Wallmoden’sche. Die größte Maffe 
berfelben ftand zwifchen Berlin und den Elbfeftungen Magde— 
burg und Wittenberg; Wallmoden Davouft gegenüber. Ein 
anfehnlicher Zwifchenraum trennte die Norbarmee von der fchle: 
ſiſchen Armee; auch fland die legtere nicht in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen böhmifchen; das Corps des Ge: 
nerald St. Prieft folte fie bewirken und unterhalten. Den 
Kriegsplan der Verbündeten hatte der Kronprinz von Schwe— 
den am 11. und 12. Jul. zu Zrachenberg bei einer Zufam: 
menkunft mit Kaifer Alerander, König Friedrich Wilhelm, 
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Blüder und Hardenberg angegeben '). Die drei großen Heere 
follten von verfchiedenen Seiten her Napoleon befchäftigen, 
dem Stoße feiner Hauptmacht möglichft ausweichen, einzelnen 
Theilen derfelben Kampf bieten und wenn Napoleon geſchwaͤcht 
und ermuͤdet fei, ſich zu einem entfcheidenden Schlage gegen 
ihn vereinigen. Died dem Syſtem der Operation auf ber 
äußeren Linie gemäß und zugleich Wiederholung Deffen, 
was Romanzow im Jahre 1812 gefagt hatte: Il faut l’user. 
Napoleon dagegen, des Zrachenberger Kriegsplanes nicht un- 
fundig '®), durch die Umftände auf das entgegengefegte Syſtem, 
der Dperation auf der innern Linie, angewiefen?’) und 
biefem mit Vorliebe und Erinnerungen an frühere große Er: 
folge zugethan, hatte Hoffnung, die noch vereinzelten Heere 
nach einander mit überlegener Macht zu treffen. Er wollte 
zunächft ſich gegen die fchlefifche Armee wenden. Die Nord: 
armee ſchien er zu gering anzufchlagen; vom Wallmoden’fchen 
Corps insbefondere fprach er mit Verachtung’). Dudinot be⸗ 
kam Befehl, gen Berlin zu ziehen; Davouft follte von Ham: 
burg vorrüden, fih in Verbindung mit Oudinot fegen, Stet: 
tin frei machen und fo die vereinigten Corps dem Kriege von 
Norden herab einen Drud geben, der bis Polen wirken 
könnte’). Auch ein aus Magdeburg auszufendendes Corps 
follte dazu mitwitken ’). 


1) Michailowsky⸗Danilewsky 107. Hippel 88. Der Plan: Plotho 
2, 21. Genauer Bade 2, 18 f. und Abfchn. 2, Gap. 1. 

1°) v. Gersdorff hatte ihn Napoleon für 250 Napoleonsb’or ver: 
ſchafft. Gersd., Zeitgen. 37, 44. 

2) Bade 3, 236. 

3) Il y a dans toute cette armde qui vous est opposee, ſchreibt 
er an Davouft, beaucoup de canaille — telle que la landwehr, la 
legion anseatique, la l&gion de Dessau etc. Norvins 2, 147. 

4) Dies in einer Reihe mehr oder minder beftimmter Inftructionen 
Rapoleon’® b. Norvins 2, 145. 187. 197. 266. 269. Was Gen. v. 
Gersdorff (Beitgenoffen 37, 35) berichtet, der Übertritt Jomini's zum 
Feinde habe Napoleon veranlaßt, diefen Plan, ben er durch Jenen für 
verrathen hielt, aufzugeben, fcheint mir nicht gegründet. 

5) Fain 2, 233. 
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Dubinot, Davouft, Macbonalb. 


Dubdinot, dem auch die Corps von Bertrand und 
Reynier und Arrighi's Reiterei, zufammen gegen 66,000 M., 
untergeben waren, brah am 19. Aug. auf. Die Preußen 
zogen fich zurüd bis auf wenige Stunden von Berlin. Bei 
Großbeeren fam ed am 25. Aug. zur Schlaht. Tauen⸗ 
zien und Bülow kaͤmpften im beften Einverftändniß mit ein: 
ander gegen Reynier und Bertrand, die von Dudinot nicht 
zu rechter Zeit unterflügt wurden; die preußifche Landwehr 
bewies hier zuerft ſich in ihrer Gewaltigkeit; die Franzofen 
befamen Urfache, die Kolben derfelben zu fürchten‘). Mit einem 
Berluft von 4— 5000 M., wovon an 2000 Gefangene, 308 
fih Oudinot gen Wittenberg zurüd. Berlin war außer Ge: 
fahr. Indeſſen war Girard mit etwa 12,000 M. aus Mag» 
deburg am 21. Aug. ff. bis Belzig vorgerüdt. Ihm zog von 
Potsdam her der preuß. General Hirfchfeld entgegen, mit die: 
ſem verbanden fich Puttlis, Czernitſchew und Benkendorf; die 
gefammten Truppen derfelben waren felbft an Zahl den Gi— 
rard'ſchen überlegen und mit ihnen war dad freudige Bewußt⸗ 
fein des bei Großbeeren gewonnenen Treffens. Girard wurde 
am 27. Aug. bei Hagelöberg angegriffen und fein Gorps 
gänzlich zerfprengt. Auch bier empfanden die Franzofen bie 
phyfifhe Kraft der Landwehrmänner; Bayonnet und Kolbe 
gaben dem Kriege einen neuen blutigen Charafter. 

Davouft war fhon am 17. Aug. aufgebrochen, aber er 
ging mit ungemeiner Behutfamkeit und ohne Eifer vorwärts; 
am 24. Aug. gelangte er nah Schwerin, machte aber hier 
Halt, während Wallmoden auf Befehl ded Kronprinzen von 
Schweden mit dem größten Theile feiner Truppen nach ber 
Elbe zog, um Girard’5 Corps fich entgegenzuftellen, und nur 
Tettenborn mit etwa 5000 M. Davouft gegenüber fand. 
Davouft, ohne alle Kundfchaft und in der peinlichften Unge— 
wißheit, blieb in feiner Stellung und begnügte fih, Wismar 
durch Loiſon befegen zu laffen. Bald kehrte Wallmoden zu: 
ru. Diefer war nicht auf Angrifföfrieg angewiefen; doch 


6) Bade 2, 112. 
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tafteten Tettenborn's Kofaten nimmer. Davouft, nur ein 
Schatten von Dem, was er gewefen war, befangen durch die 
neue Natur des Krieges, wo das Volk mitwirkte, und in 
gänzlicher Unfunde über die Stärke des ihm gegenüber gela⸗ 
gerten Feindes, beharrte in einer ſchwer begreiflichen Unthaͤ— 
tigkeit und 309 fi am 2. Sept. hinter die Stednig zurüd, 
um hier ebenfo unthätig zu bleiben. Alſo vereitelte fih Na— 
poleon’3 Plan, den Krieg von der Niederelbe her für die Ber: 
bündeten bedrohlich zu machen, ganz und garz ein Umftand, 
der feinen Feinden wefentlich half, ihre Operationen auf der 
äußern Linie zur Vollendung zu bringen. 

Gegen Bluͤcher zog Napoleon mit der großen Armee 
aus. Zur Dedung Dresdens blieb ©. Cyr mit etwa 30,000 
Mann, meiftend unverfuchter Soldaten ’), an den böhmifchen 
Gebirgspäffen jenfeitd Pirna zurüd. In Schleſien“) war 
nah Ende bed Waffenftillftandes Blücher bis zum Bober vor: 
gerüdt; bier lagerten Macdonald, Ney, Laurifton und Mar: 
mont, al Napoleon, begleitet von den Garden, am 21. Aug. 
in Loͤwenberg ankam. Nun zog fih Bluͤcher, dem Zrachens 
berger Kriegöplane gemäß, zurüd; Napoleon dußerte einmal 
feine Befriedigung über das Vorruͤcken, ein anderes Mal 
feinen Berdruß, dem weichenden Feinde nicht beitommen zu 
fönnen und feine Soldaten nutzlos zu ermüben?). Schon am 
22. Aug. richtete er feine Gedanken auf die böhmifche Armee; 
die Garden mußten den Rüdmarfh antreten, am 23. Aug. 
Marmont’3 Corps und Latour-Maubourg’5 Reitereiz er felbft 
brach noch an demfelben Tage auf ꝛ0); zur eiligen Ruͤckkehr 
nah Dresden mahnte ihn eine erft am 2 Zug. an ihn ges 
langte Botſchaft ). 

Zum Kampfe gegen die ſchleſiſche Armee blieben drei 
Corps, zuſammen gegen 75,000 M., unter Macdonald's Be: 


7) Odeleben 87. Die Mém. de Gouv. S. Cyr auch hier wichtig. 

3) Zur Kriegsgeſchichte der Jahre 1813 u. 1814. Die Feldzüge 
der fchlefifhen Armee zc. von C. v. W. (G. L. v. Müffling). ia 1827. 

9) Ddeleben 164. Babe 2, 55. 

10) Fain 2, 246. 

Il) Bewiefen von Babe 2, 161 f. 
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fehl zuruͤck; außer diefem kein Marfchal, aber die trefflichen 
Unterbefehlöhaber Soubam, Maifon, Gerard, Delmas, Pu: 
thod, und Über die Reiter Sebaftiani, Excelmans, Defrance, 
Bordefoult. Die Katzbach trennte die Feinde von den Fran: 
zofen. Am 24. Aug. ſchoß der Regen in Strömen herab, 
die Fluͤſſe fhwolen an: doch festen folgenden Tags beide 
Armeen ſich in Bewegung; Blächer, muthmaßend, daß Na⸗ 
poleon bie Armee verlaffen habe, entfchloffen zur Schlacht. 
Am 26. Aug. überfchritten die Franzofen die Katzbach ohne 
den Anzug des Feindes zu ahnen und daher ohne den gehö:_ 
rigen Bedacht auf Empfang defjelben. Nachmittags um drei 
Uhr, als noch ein großer Theil von Macbonald’3 Armee, die 
Divifionen Souham’3 und Laurifton’s nebft Sebaſtiani's Rei: 
tern dieſſeits des Fluffes waren, griff Blücher an. Die Fran: 
zofen, uͤberraſcht und nicht durch Reiter gebedt, waren bald 
im Nachtheil; der unaufhörliche Regen machte die Gewehre 
unbrauchbar, die feindlichen Reiter hatten leichtes Spiel. Zum 
Ungluͤck flug Souham, im Eifer, den Bebrängten zu Hilfe 
zu eilen, eine falfhe Straße ein, fein Fußvolk fließ mit Se: 
baftiani’3 Reitern zufammen, ed entftand Aufenthalt und Ber: 
wirrung. Die Franzofen, nur halb fo ſtark ald die Feinde, 
wurden über die Katzbach zurüdgedrängt; ihr Verluſt war 
ungemein groß; die Blücher’fhe Armee gewann ihren Sieg 
ohne bedeutende Einbuße. Die Niederlage Macbonald’s voll: 
endete fich auf feinem Ruͤckzuge. Geſchuͤtz und Gepäd muß: 
ten auf den grundlofen Wegen im Stiche gelaffen werben; 
die angefchwollenen Flüffe hatten die Brüden fortgeriffen, die 
verfolgende Reiterei machte Gefangene zu Zaufenden; das ein: 
gefhüchterte franzöfifche Fußvolk, deſſen Flinten verfagten, 
ward ſcharenweiſe eingefangen. Die Divifion Puthod, am 
Zage der Schlacht einige Meilen fern und nun ganz verein: 
zelt, fuchte die gefchlagene Armee auf dem Rüdzuge zu errei: 
chen, warb aber am 29. Aug. bei Plagwis am Bober ange: 
griffen und gänzlich zu Grunde gerichtet; 3000 M. kamen 
ald Gefangene in die Hand der Feinde. Macdonald's Nach: 
trab ging am 30. Aug. über den Bober zuruͤck; an neuer Auf: 
ftelung binderte das raſche Nachdringen der Feinde; dieſe 
gelangten am 31. Aug. bis an die Queis: Schlefien war von 
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den Verbündeten zurüderobert. Macbonald’3 Verluſt betrug 
allein an Gefangenen 18,000 M.; 105 Kanonen wurden 
Beute des Feinded. Macdonald kam mit kaum 40,000 M. 
an die Neiße. So nahte auch von bier aus eine feindliche 
Heeresmaffe, den Halbbogen, innerhalb deſſen Napoleon ſich 
bewegte, zu verengenz je mehr diefer beſchraͤnkt warb, um fo 
fhwieriger die Aufgabe, von dem einen feindlidhen Heere 
ohne Blöße im Rüden und in ven Seiten fi) zum andern 
zu wenden, befonderd nachdem Napoleon von feinem Siege 
bei Dresden feine Frucht geerntet hatte. 


Schlacht bei Dresden. 


Die große boͤhmiſche Armee war am 20. Aug. von der 
Eger nach dem Erzgebirge aufgebrochen. Sie zog in vier 
großen Abtheilungen, deren Endpuncte zwoͤlf Meilen von ein: 
ander entfernt waren; Wittgenftein, auf der großen Straße 
von Teplitz nach Gießhübel vorrüdend, Eonnte am erften 
Dresden erreichen; ald es ihm nach hartnädigem Gefechte 
gelungen war, am 22. Aug. das Corps ©. Cyr's von Giep- 
bübel nad) Pirna zurüdzudrängen, und ©. Gyr felbft die Stel: 
lung bei Pirna aufgab, reifte in einem Kriegsrathe am 22. 
Aug. der Entfchluß der Verbündeten, Dresden anzugreifen, 
und das gefammte Heer nahm bie Richtung dahin”), Am 
25. Aug. waren 150,000 M. im Angefiht der Stadt, doch, 
um noch den linfen Flügel der Armee, welchen Klenau über 
Freiberg hberanführte, zur Stelle gelangen zu laffen, wurde 
der Angriff auf Dresden bis zum folgenden Xage verfcho: 
ben ”). Am frühen Morgen des 26. Aug. griffen Preußen 
den großen Garten, Ruffen und Öftreicher andere Außenpuncte 
an; doch man brach die Gefechte ab und verfchob den Haupt: 
angriff bis zum.Nachmittage. Allerdingd waren auch damals 
Klenau's Heereötheile noch nicht alle angelangt; wiederum 
wußte man ſchon, daß zahlreiche franzöfifhe Maffen anruͤck⸗ 
ten; die Zeit des Überfalls war vorbei; mit halbem Willen 


12) Babe 2, 152. After 142 f. 


13) Bon ber Seltfamkeit der Schwargenberg’fchen Dispofitionen f. 
Babe 2, 155. After 160, 
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ging ed zur Schlacht gegen Napoleon’ Armee’). Napo⸗ 
leon, am 24. Aug. Morgens in Bautzen eintreffend und von 
dem Anzuge der Werbündeten gegen Dresden unterrichtet, 
fandte Murat voraus nah der Stabt, um nahe Hilfe zu 
verfünden und bie Wertheidigung einftweilen zu leiten. Er 
felbft begab ſich nach Stolpen; von bier gebachte er über bie 
Elbe zu gehen und den Verbündeten in den Rüden zu fal: 
len; doch ald Gourgaud von feiner Sendung nach Dresden 
am 25. Aug. mit der Nachricht zuruͤckkam, daß Dresden ohne 
die ſchleunigſte Hilfe verloren fei'), ging Napoleon von jenem 
Vorhaben ab, ließ nur Vandamme mit 30,000 M. zur Über: 
fhreitung der Elbe von Stolpen aus zurid und eilte nach 
Dresden ”). Hier Fam er am 26. Aug. zehn Uhr Morgens 
an. Die Garden trafen bald nah ihm ein; fie hatten in 
brei Tagen 19 Meilen zurüdgelegt '*). Immer noch zÖögerten 
die Verbündeten mit dem Angriffe; Napoleon hatte Zeit, um 
Mittag die ganze Reihe der Feldfchanzen vom Pillniger Thore 
bis zum Freiberger zu bereiten. Bon biefem Ritte zurüdge: 
Fehrt, ritt er mit lachendem Muthe an die Elbbrüde, die an: 
fommenden Heerfcharen zu muftern. Diefe kamen in dichter, 
vafcher Folge, vom angeftrengten Marfche ermübet, aber durch 
Bid und Wort ded Kaiferd ermuntert und nach furzem 
Lager auf dem Pflafter der Pläge und Straßen gefräftigt, 
zogen fie Fampfluftig unter dem Rufe: „Ed lebe der 
Kaiſer!“ und mit dem Gefange der Marfeillaife den Thoren 
zu ”). Das Heer der Verbündeten bildete einen meilenlangen 


13”) After 68, 179. Londonderry 120 berichtet: If one asked 
the reason why Dresden was attacked under such circumstances, 
the answer received was, that being before the town, it was neces- 
sary to do something. 

14) Fain 2, 255, 

15) Derf. 2, 258. 

16) Odeleben 165, 

17) Derf. 169 f. Gersdorff a. DO. 49. Juſtus Givilis, Bilder 
des Krieges. Lpz. 1831, ©. 54 f. Eine ungemein genaue Beſchrei⸗ 
bung der Schlacht hat After 168 f. gegeben. Bei ihm f. auch die An» 
führungen ber früheren darauf bezüglichen Schriften, namentlich ber: 
Tage bei Dresden und Culm, Berl, 1831. 
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Halbbogen von der Elbe oberhalb Dresbend bis über bie 
Straße nah Freiberg hinaus. Die verbündeten Monarchen 
befanden fi mit Schwarzenberg, Moreau, Colloredo, Milo: 
radowitſch 2c. in der Mitte des Heered auf einem Hügel bei 
Raͤcnitz; Barclay mit Wittgenftein und Kleift befehligten ben 
rechten Flügel; der linke Flügel unter Klenau, von dem Mit: 
teltreffen durch den Plauenfhen Grund getrennt, hatte fich 
noch nicht vollftändig aufgeftelt. Erſt gegen vier Uhr begann 
der Angriff der Verbündeten. Die erften Erfolge deſſelben 
waren bedrohlich für die Stadt; die Verbündeten drangen in 
mehre Schanzen ein, eine Abtheilung gelangte bis in bie 
Pirnaifche Vorſtadt. Im Bortheil waren fie bid gegen ſechs 
Uhr. Nun aber brachen Napoleon’3 Maſſen aus allen Tho— 
ten hervor; nach mehrftündigem, grimmigen Kampfe, wo Na: 
poleon ſich dem heißeften Feuer ausfegte, waren die Feinde 
von allen Schanzen zurüdgebrängt und am Abende hatte 
Mortier den großen Garten, in welchen die Preußen einge- 
drungen waren, zum größten Theile wieber befegt. Am 27. 
Aug., einem Tage bed fchaurigften Regenwetterd, begann bie 
Schlacht gegen acht Uhr Morgend wieder. Napoleon’3 Plan 
war, im Mitteltreffen durch ſtarkes Gefchügfeuer die Feinde 
zu befchäftigen '"), den Hauptangriff aber auf die beiden Flü- 
gel zu richten. Napoleon felbft leitete eine Zeitlang das Feuer 
gegen die Höhen von Raͤcknitz; er befahl, auf eine dort be: 
findliche Gruppe zu feuern; da traf eine Kanonenkugel Mo: 
reau tödlich”). Indeffen hatte Murat fich mit großen Maffen, 


18) C'est la que le soldat francais subit les lois les plus dures 
de la tactique moderne. Rongeant le frein qui retient son ardeur, 
il reste des heures entieres immobile, en butte aux boulets dont les 
deux lignes font un &change continuel, Fain 2, 280, 


19) Fain 2, 281. Bericht von feinen legten Stunden f. b. Schoell, 
Rec. de pieces 3, 61. Bol. Haffe, Vict. Moreau. Moreau ftarb am 
2. Sept. zu Zaun in Böhmen. Diefer Fall für uns la mort sans 
phrase; es fehlt ihm das tragifche Intereffe; und auf die richtende Hand 
des Himmels binzumweifen, ift für den Sterblichen eine bedenkliche Sache. 
Bei den Franzofen war und ift nur eine Stimme ber Berbammung. 
Napoleon zum Kriege folgen erkannten nicht Alle ald Sache des Water: 
Landes, aber ald Franzoſe gegen Napoleon’s Kriegsmacht auftreten war 
ihnen „die Waffen gegen das Vaterland tragen”. Die Zrennung Na: 


F 


138 Zehntes Bud. Sechstes Eapitel. 


namentlich Latour:Maubourg’s Reiterei, zum Angriffe auf den 
Öftreichifhen linken Flügel in Bewegung geſetzt; ſchon um 
neun Uhr befand er fich auf den Höhen von Cotta; bald nach 
Mittag griff er die bei Corbis und Lobda aufgeftellten Öft: 
reicher an; dieſen verfagte, wie den Franzofen an der Katz⸗ 
bach, bei fortdauernden Regengüffen dad Gewehr; ihre Rei: 
terei aber war noch im Plauen’fchen Grunde zurüd. Die 
Vierecke wurben von ber franzöfifchen Reiterei gefprengt, 13,000 
Mann und General Meſzko, Befehlshaber des Klenau’fchen 
Vortrabs, zu Gefangenen gemacht, der linke Flügel gänzlich 
- aufgelöst '"). Schwarzenberg hatte fchon vor Mittag, als 
fi die Gegenwart Napoleon’8 und der großen Armee nicht 
verkennen ließ, den Kampf für verfehlt angefehen; er trat ben 
Rüdzug an. Napoleon’d Sieg war weit volftändiger, als 
der bei Lügen und Bautzen; die Verbündeten hatten an Todten 
und Verwundeten 25,000 M., an Gefangenen 18,000 M., 
101 Kanone, 18 Fahnen eingebüßt, und ohne fefte Haltung 
zogen ihre Scharen dem Gebirge zu; ed war fchwer abzu: 
ſehen, wie fie, genöthigt, auf mehre Straßen fich zu verthei- 
Ien, Böhmen erreichen möchten; ed lag in Napoleon’d Hand, 
bie ſchwer heimgefuchten und vereinzelten Scharen vollenbe 
zu Grunde zu richten. 


poleon’s und Frankreichs, fpäterhin von den Verbündeten fo gefliffentlich 
proclamirt, fam Moreau, wenn er auch nur Napoleon, nicht Frankreich 
im Auge hatte, nit zu gut. Napoleon erklärte am 28. Aug. gegen’ 
General dv. Gersborff, Moreau fei als Opfer feines Verraths am Ba: 
terlande gefallen (After 340). Später fagte er, in Bezug auf feine Frau 
und Schwiegermutter, von ihm: Ces me&chantes femmes l’ont perdu. 
Napol. Mel. 1, 43. General Zomini, ein Schweizer, war am 15. Aug. 
aus Ney's Hauptquartier zu ben Verbündeten übergegangen; durch 
Alerander mit Moreau befannt gemacht, bewies er ſich Ealt gegen biefen 
und dußerte nachher, wenn er geborener Franzoſe wäre, wuͤrde er fich 
nicht im Lager der Verbündeten befinden. Fain 2, 237. Diefes Wort 
eines Eidbruͤchigen ift freilich nicht eben geeignet, den Schatten über 
Moreau zu verduͤſtern. Doch über Jomini bat felbft Napoleon mit 
Mäßigung geurtheilt: il avait à se plaindre d’une grande injustice; 
il a été aveugl& par un sentiment honorable. Nap. Mel, 1, 2. 


19°) After 315. Vgl. den Auffas in der Minerva 1841, Bd. 4 
©. 435 f. 
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Napoleon, am 28. Aug. früh von Dresden aufgebrochen, 
kam bis Pirna, mit ihm feine Garden. Vandamme, der nad) 
Napoleon’ Befehl fein Corps auf das linke Elbufer überge: 
führt und die dort aufgeftellten”) Truppen ſchon am 26. Aug. 
etwas zurüdgebrängt, doch am 27. Aug. nicht mit Nachdruck 
angegriffen hatte, war an bemfelben Morgen aus der Gegend 
von Pirna aufgebrohen und 309 auf der großen Tepliger 
Straße auf Peteröwalde nah Böhmen zu; auf demfelben 
Wege blieb Oftermann:Zolftoy mit ruffifchen Garden ıc. nach 
kurzem Gefechte gegen die eben anlangende Spige bed Ban: 
damme'ſchen Corps im Borfprunge; die übrigen Corps der 
Berbündeten fuchten auf andern Straßen, über Maren, Alten: 
berg, Marienberg ”’), Böhmen zu erreichen. Napoleon hatte 
lebhafte Verfolgung des Feinded auf den legtern angeordnet; 
die Hauptaufgabe aber war, mit anfehnlicher Heeresmacht auf 
der Tepliger Straße in Böhmen einzubringen und die Scha: 
ven der Verbündeten, wenn fie eben aus den Gebirgöfchluch- 
ten in daS Zepliger Thal einziehen wollten, mit anfehnlicher 
Macht anzugreifen und fo die Vernichtung der großen böhmi: 
fen Armee zu vollenden. Vandamme's Corps allein genügte 
bazu nit. In der That hatte Napoleon ©. Cyr angewie: 
fen, Bandamme über Dohna und Gießhübel nachzuziehen; 
näher lag es indeſſen, daß er felbft mit den Garden ben 
Mari auf der großen Straße fortfegte und Wandamme den 
Rüden bedte. Aber ald er am 28. Aug. feine Garden mu: 
fterte, forach er zu Mouton: „Wohl! Ich fehe nicht3 mehr, 
lafjien Sie die alte Garde nah Dresden zurüdfehren; die 
junge wird hier im Bivouac bleiben”, feste fi in ben Wa: 
gen und fuhr zurüd nach Dresden”). Noch mehr! ©. Cyr 
befam am 29. Aug. Befehl, nicht über Gießhübel auf die 
Zepliger Straße vorzuräden, fondern den Feind nah Maren 
und allen von ihm eingefchlagenen Richtungen zu verfolgen”). 
Ein Dämon verblendete Napoleon mit übermüthigem Vertrauen 


20) Plotho 2, 39. 

20°) plotho 2, 62. Babe 2, 205. 

21) DObeleben 179. 

22) Bade 2, 212 (aus S. Cyr's Memoiren). 
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zu den Wirkungen ded Sieges und unbedachter Überfchägung 
Deffen, was WBandamme zu leiften vermöge. Franzöfifche 
Gefchichtfchreiber laſſen hier eine heftige Kolif als ftörenden 
deus ex machina eintreten”). Es ift wahr, Napoleon war 
in Folge des gräulichen Regenwetterd, dem er fih am 27. 
Aug. auögefegt hatte, von einer Erkältung befallen und bes 
durfte der Eörperlichen Pflege; jedoch das war nicht ein Er: 
kranken, dad ihn des Gebrauchs feiner geiftigen Fähigkeiten 
beraubt hätte; ed hätte ihn nicht gehindert, Wandamme Trup: 
pen nachzufenden, wenn er died für nöthig erachtete. Genuͤ⸗ 
gender als jene Erkältung erklärt fi Napoleon’s Fahrläffig: 
feit in dieſem entfcheidenden Momente vielleicht daraus, daß 
er mit leidenfchaftlicher Haft die an Böhmend Grenze ent: 
behrlich fcheinenden Truppen gegen die Nordarmee und Berlin 
zu führen gedachte ”*). 


Schlacht bei Eulm. 


Bandamme, in vollem Vertrauen, daß ihm Verftärfung 
nachfolge, und im Eifer, den ihm verheißenen Marſchallsſtab 
zu verdienen *), trieb Oftermann über die Nollendorfer Höhe 
in das Zepliger Thal hinab und kam in der Verfolgung am 
29. Aug. bis Culm und eine kleine Strede darüber hinaus. 
Hier aber leiftete Oſtermann, deffen Truppen kaum 10,000 M. 
betrugen, geftärft durch die Entfchloffenheit und Thätigkeit 
König Friedrich Wilhelm’, der in der Nähe des Schlachtfeldes 
war und nach allen Seiten hin Adjudanten ausfandte, um 
Hilfe herbeizuführen, in verzweifeltem Kampfe' fo heldenmuͤ⸗ 
thigen Widerftand, daß Vandamme, ald Oftermann Berftär: 
fung erhielt, Abends abließ. Die Ruffen hatten an 6000 
Zodte und Verwundete; Oſtermann war der linfe Arm von 
einer Kanonenkugel abgeriffen. Nun kamen Truppen ber Ver: 
bündeten auf dem Rüdzuge aus den Schluchten heran; Fürft 


23) Fain 2, 297. Obeleben und General v. Gersborff (Zeitgenoffen 
37, 55), beide Augenzeugen, berichten nichts, das ein ernftliches Erkran⸗ 
ten Rapoleon’s befagte. 

24) Fain 2, 309. Babe 2, 258, 

25) Fain 2, 259. 
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Schwarzenberg, des Sieges gewiß, orbnete ben Angriff zum 
folgenden Tage. Kleift, auf dem Rüdzuge bis Fürftenwalde 
gelangt, und aufgefordert dazu mitzuwirken, aber nicht im 
Stande, aus der Schlucht ded Geieröberged nach dem Schlacht: 
felde zu gelangen, entfchloß fih, auf dem Kamme des Gebir: 
ges nach Nollendorf zu marfchiren und von hier Bandamme 
in den Rüden zu fallen”). Vandamme blieb, tro& dem, daß 
er von anfehnlicher Verſtaͤrkung des Feindes und nicht vom 
Annahen nachziehender franzöfifcher Truppen wußte, in feiner 
Stellung und verabfaumte ganz und gar, die Päffe in feinem 
Rüden zu befegen. Ehrgeiz, eine folgenreiche Aufgabe zu 
löfen, und blindes Vertrauen, ob auf feine eigenen Streit: 
Eräfte oder auf unfehlbares Nachrüden von Hilfätruppen, hielt 
ihn nicht minder befangen, ald es mit Napoleon der Fall war. 
Frühmorgensd am 30. Aug. begann die Schladt. Vandamme 
zeigte in ihrer Leitung Einfiht und Befonnenheit, und feine 
Soldaten ſchlugen fih mit großer Tapferkeit. Aber ald er 
ſchon von der feindlichen Übermacht gedrängt ward, kam von 
der Nollendorfer Höhe herab Kleift mit feinem Corps Preu⸗ 
Ben; die Franzofen hatten Feinde ringsum. Nur, der Reiterei 
des kuͤhnen Gorbineau gelang es, obfhon mit großem Ver: 
[ufte, in wildem Ritte die Höhe hinauf ſich mitten durch die 
Feinde Bahn zu brechen; das gefammte Übrige Heer ward zu 
Grunde gerichtet; 5000 M. lagen tobt oder verwundet auf 
der Wahlftadt; 10,000 M. wurden gefangen, unter ihnen 
Bandamme und Haro, die übrigen zerfprengt. Unter ber 
Siegeöbeute waren 81 Kanonen und zwei Adler. Napoleon, 
noch am 30. Aug. vol Bertrauen auf Vandamme's „fchöne 
Pofition‘ ”), Eonnte bei der Botfchaft von der heillofen Nie— 
derlage feine Betroffenheit, obſchon er fich ftellte kalt zu fein, 
nicht verbergen; doch wollte er Feinen Theil der Schuld tra: 
gen; Berthier und Zain mußten in den Ordres nachfehen, ob 
irgend etwas an Vandamme gelommen fei, baß ihn verans 
laßt habe, über Peterömwalde hinauszugehen. Wandamme hat 
fpäter den Befehl, der ihn anwies, in Böhmen bis Teplig 


26) Babe 2, 223. 
27) Fain 2, 312. 
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einzubringen, befannt gemacht”). Die Frucht des Dresdner 
Sieges war dahin. Napoleon’d damals zu Maret gefprochenes 
Wort: „So ift der Krieg, fehr hoch am Morgen und fehr 
tief am Abend” und „vom Zriumphe zum Sturze ift oft nur 
ein Schritt”), hatte eine für ihn furchtbare Wahrheit, deren 
Erfenntniß er fich nicht entziehen konnte. 

Wenige Tage nachher bekam er volftändige Kunde von 
Macdonald’3 Niederlage. Dies führte ihn am 3. Sept. nad) 
Bautzen. Grimmig fuhr er die gefchlagenen Zruppen an; 
Sebaftiani’3 Reiter nannte er canailles”). Bluͤcher erkannte, 
daß noch nicht die rechte Zeit zu einer Schlacht gegen Napo: 
feon getommen fei, und zog fi abermals zurüd. In tiefem 
Nacyfinnen traf Napoleon wieder in Dresden ein. 


Schlacht bei Dennewitz. 


Den Plan zum Angriffe auf die Nordarmee und im 
gluͤcklichen Falle zur Beſetzung Berlins ſollte nun Ney aus: 
führen i)y. Dieſer bekam den Oberbefehl über die Corps von 
Dudinot, Reynier, Bertrand und Arrighi’d Reiterei. Napos 
leon verbieß ihm, durch einen Marſch mit den Garden bis 
Dahme oder durch Reiterei unter Murat die Unternehmung 
zu unterflügen. Die bei Großbeeren gefchlagene Armee war 
bis in die Nähe Wittenbergd zuruͤckgewichen, die feindliche ihr 
langfam nachgerüdt und ftaffelförmig von Zahna bis Treuen: - 
briegen 'aufgeftellt; die Vorhut derfelben hatte Zauenzien; ihm 
zunächft fand Bülow, am weiteften zurüd die Schweden. 
Ney, am 4. Sept. in Wittenberg angekommen, führte bie 
Armee, 65,000 M. ſtark, dem Feinde entgegen, und Zauen: 
zien warb bei Zahna am 9. Sept. nad lebhaftem Gefechte 


28) ©. Berthier's Schreiben b. Bade 2, 245. Zur Beleuchtung 
der Befehle Napoleon’s und bes Vandamme'ſchen Benehmens vgl. Ges 
ſchichte der Kriege 10, 2, 193 f. 

29) Fain 2, 320. 

30) Er fagte im Zorn zu Sehaftiani: Vous commandez des ca- 
nailles et non pas des soldats, worauf biefer ruhig antwortete: Sire, 
je ne commande pas des canailles. Odeleben 117. 


31) Seine Inftruction f. b. Bade 3, 38. 
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zum Ruͤckzuge nach Süterbod ‚gendthigt. Won beiden Seiten 
wurde für den folgenden Tag zur Schlacht gerüftet. Am 6. 
Sept. rückten die drei Corps der Armee Ney’s, Arrighi’s Reis 
ter und das gefammte Gefhüg: und Fuhrwefen in großer 
Sorglofigkeit und ohne genaue Kunde von des Feindes Stel: 
lung gegen Dennewig und SJüterbod an. Tauenzien, zus 
erft angegriffen, hatte es eine Zeitlang allein mit Bertrand 
und Reynier zu thun, wurde aber bald von Bülow unters 
fügt, wogegen Dudinot nicht eilte, an der Schlacht Theil zu 
nehmen, und Ney, zu fehr mit Bertrand's Corps befchäftigt, 
es an umfichtiger Leitung des Ganzen der Schlacht fehlen 
ließ. Es war, als ob die franzöfifchen Kriegshelden der Reihe 
nach ihre ſchwachen Stunden haben follten. Bülow fiel un: 
erwartet der Armee in die Flanke; feine Soldaten kamen mit 
der freudigften Kampfluft, eben hatte‘ die Nachricht von dem 
Siege an der Katzbach fich unter ihnen verbreitet. Doc was 
ren die Preußen, gegen 40,000 M., den Sranzofen nicht gleich 
an Zahl; Dudinot war endlich in die Linie geruͤckt und der 
Sieg fchien fi) den Franzofen zuzuneigen. Reynier, umfich: 
tig, befonnen und von unerfchütterlicher Ruhe, beurtheilte den 
Gang der Schlacht richtig; da Ney fehr umzeitig Dudinot’s 
Corps nad) einem andern Puncte abrief und Reynier dies zu 
hindern nicht vermochte ’”), konnte fie nicht gewonnen werben 
Nun trafen bei dem Feinde ftundlich Verftärkungen ein; Ber: 
trand's und darauf auch Reynier's Corps, bei dem die Sad): 
fen bis zulegt tapfer auöhielten, wurden in die Flucht getrie= 
ben, Arrighi's Reiterei löste fi, ohne tüchtige Waffenproben 
abgelegt zu haben, gänzlich auf, Oudinot's Corps wurde in 
die allgemeine Flucht verftridt. Ney hielt etwas fächfifches 
und baierifches Fußvolk zufammen, den verfolgenden Feind 
aufzuhalten, polnifhe Reiter halfen dazu mit’); aber bie 
Schlacht hatte vollftändige Auflöfung der Ney’fchen Armee zur 
Kolge. Die Verfolgung des fiegenden und in fühnem Froh— 
loden nacheilenden Feindes hörte erſt an den Brüdentöpfen 
von Zorgau und Wittenberg auf. Der Verluſt der Armee 


32) Zeldz. d. Sachſen 262. 
33) Daf. 264. Norvins 2, 340. Bade, 3, 21. 
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betrug gegen 18,000 M. an Todten, Verwundeten und Ge: 
fangenen, 60 Gefüge, 400 Wagen mit Gefchügbedarf und 
das gefammte Gepäd. Wohlfeil hatten auch die Feinde den 
Sieg nicht erfauft; fie hatten gegen 10,000 Todte und Ber: 
wundete. Ney fchrieb dem Kaifer, er fei complet gefchlagen 
und meine, es fei Zeit, die Elbe zu verlaffen und nach ber 
Saale zurüdzugehen ’'). In dem Armeeberichte Ney's aber 
warb den Sachſen die Schuld ber Niederlage gegeben”), 
worauf Reynier in einem Schreiben an Napoleon Befchwerde 
führte und in einem zweiten an den fächfifchen General Le— 
cocq volle Anerkennung der Tapferkeit der Sachſen audfprach”). 
Ney entfchuldigte fich, fein Bericht fei nicht fo veröffentlicht, 
wie er ihn gegeben habe”). War ed alfo eine ber in bem 
Bulletins fo oft vorgefommenen Bertheilungen von Licht und 
Schatten nach ber Berechnung auf Effect? Diesmal hatte es 
die Wirkung, daß die Sachfen über die ihnen wiberfahrene 
ehrenrührige Unbilde grollten und die Waffengenoffenfchaft mit 
den Franzofen ald unnatürlih anfahen, wozu die zunehmende 
Berwilderung der leßteren und dad zügellofe Benehmen in 
Sachſen bedeutend mitwirkten. Der Gedanke an eigenmäch- 
tige Ablöfung von ihnen bereitete fi) vor. In der Nacht auf 
den 22. Sept. ging ein fächfifches Bataillon bei Oranienbaum 
zum $einde über. 


Bon ber Shladt bei Dennewig bis zur Schladt 
bei Leipzig. 

Harte Niederlagen franzöfifcher Heere hatten ſchwere 

Sorge Napoleon’d und tiefen Mismuth bei Generalen, Offt: 


34) J’ai &t& battu completement, je ne sais point encore si toute 
mon armee est rallice; je crois qu’il est temps d’abandonner l’Elbe, 
et de se replier sur la Saale, Norvins 2, 340. 

35) — les deux divisions saxonnes de Lecocg et Sahrer ont 
faibli, et ce corps, qui s’est trouv& tout-A-caup repli& en entier, et 
qui a entraing une partie du 1I2me, a fait changer l’&tat des choses. 
Bullet. b. Goujon 2, 319. 

36) Beide abgebrudt Feldz. d. Sachfen 268. 

37) In Reynier’s Schreiben an Lecocg: (le prince de la Moskwa) 
m’a dit que sa lettre n’etait pas telle qu’elle a été public. 
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cieren und Soldaten zur Folge. Sicherlich wirkt das Unglüd 
bei gefchlagenen Heeren entfchiedener zur Demoralifation, als 
der Sieg auf Entarten von foldatifcher Waderheit. Die Probe 
des Unglüds mannhaft zu beftehen und beffer ald vorher daraus 
bervorzugehen, gehört zu den Glanzpuncten in der Gefchichte 
der Bölker und des Einzelmenfchen: in der Gefchichte der 
Kriege reift ſolche Frucht erfi in langen Friften nach dem Un: 
glüde, die nächfte Folge ift Verfchlimmerung ber Gefinnung. 
Bei den Preußen war fhon 1812 jene Frucht gereift, bei den 


Franzofen trat jebt die Zeit der Entartung ein. Die Mar: 


fälle und älteren Generale und Officiere waren unmuthig und 
fahen trüben Blides in den Krieg, der nur Verlufte, Wunden 
und Tod gab; die Soldaten, großentheild noch nicht zu der 
geftählten Gefinnung des Lagerlebens herangebildet, leichter 
entmuthigt, je mehr fie angeftrengt wurden und je Barger bie 
phnfifche Verpflegung wurde, folgten dem Befehle, weil fie 
mußten, aber ihr Wille war nicht mehr bei dem Kriege; fie 
fehnten fih nah Erlöfung. Bei den beutfchen Soldaten 
tauchte dad vaterländifche Gefühl mehr und mehr auf und 
der Übergang zu den gegenüberftehenden Stammverwandten 
fam täglich häufiger vor. Die Gelegenheit dazu ward durch 
die Menge kühner Streiffcharen, welche den Bereich Napoleo: 
nifher Waffengewalt durchfreuzten, ungemein erleichtert; im 
Rüden der franzöfifchen Heere ward auf deutfchem Boden für 
Napoleon’s Herrfchaft Alles unficher und ſchwankend. 

Über fünf Wochen vergingen nach der Schlacht bei Den: 
newiß, ehe es in der Ebene von Leipzig zur Entſcheidung Fam. 
Bis dahin vergeblihe Hin: und Herzüge Napoleons in immer 
fi) verengendem Kreife, wiederum glüdlihe Erfolge feiner 
Gegner im Bemühen, einander die Hand zu bieten und weit und 
breit, im Rüden und an den Seiten ber Napoleonifchen Hee: 
tesmacht, ihm Zuzüge und Zufuhren abzufchneiden und das 
Volk gegen ihn aufzureizen. Zwei Male verfuchte Napoleon 
fih gegen Böhmen, zwei Male gegen Blücher, immer ohne 
Zuverficht auf Gelingen und mit täglich zunehmender Erfennt: 
niß der Mislichkeit feiner Lage. Am 10. Sept. fland er mit 
0,000 M. an den Päflen des Geieröberges, blidte von der 
Höhe des Gebirges in dad Thal von Culm hinab, gab aber, 
Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter. IV. 10 


en 
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als er die große Armee in der beſten Ordnung dort gelagert 
ſah, den Gedanken eines Angriffes auf”). In den nädjftfol= 
genden Tagen (11., 12. und 13. Sept.) mußte Macbonald 
vor Blücher bis Baugen und Hartha zurüdweichen; es ward 
dringlicher für Napoleon, ſich nach irgend einer Seite hin 
Luft zu machen. Am 15. Sept. brach er wieder auf gegen 
das böhmifche Gebirge; am 17. Sept. überfchritt er ed auf. 
der großen Zepliger Straße und fandte von Nollendorf Truppen 
hinab gen Eulm: jedoch als von beiden Seiten des Engpaffes 
Angriffe auf diefe gefchahen, rief er fie zurüd, und am 18. 
Sept. zog die Armee wieder gen Dresden”). Nun wandte 
er fih am 22. Sept. gegen Blücherz diefer, noch immer dem 
großen Kriegsplane getreu, wich (23. Sept.) zurüd nad 
Baugen; zum legten Male kehrte Napoleon, in feinen Hoff: 
nungen getäufcht und voll Verdruß, zurüd nach Dresben. 
Unter den bamaligen Umftänden würde für Napoleon 
eine fräftige Diverfion Davoufl’3 vom Norben her von wes 
ſentlicher Erleichterung gemwefen fein; er bedurfte ihrer um fo 
mehr, da die Nordbarmee und die fchlefifche ihrer Vereinigung 
nahe gelommen waren und nur noch geringer Zwifchenraum 
die drei großen feindlichen Heere auseinanderhielt. Aber auch 
Davouſt hatte ſchweren Verluft gehabt. Durch die Streif: 
truppen bed Feindes war fein brieflicher Verkehr mit Napo⸗ 
leon gar. sehr gefährdet; doch konnte ihm nicht verborgen ge: 
blieben fein, daß Napoleon im Gebränge fei und ihm Hilfe 
von Hamburg ber willlommen fein werde; er faßte den Ent: 
ſchluß, einen Theil feines ſtarken Armeecorpd gen Magdeburg, 
wie weit ift ungewiß, auszufenden — eine halbe Maßregel, 
die fi hart flrafte. General Pecheur follte zum Zweck einer 
großen NRecognoscirung, wobei wol auf Herftellung der Ver: 
bindungen zundchft mit Magdeburg gehofft ward, mit etwa 
8000 M. das linke Elbufer hinaufziehen. Ein darauf bezüg- 
liched Schreiben fiel aber den Koſaken in die Hände‘); Wall: 
moden brach fchleunigft mit der Hälfte feiner Armee auf, 


38) Obeleben 188, 
39) Derf. 191. 
40) Plotho 2, 322. 
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führte fie auf das linke Elbufer und ſchlug am 16. Sept. an 
der Göhrde Pecheur fo volllommen, daß biefer mit nur ges 
ringen Überreften feiner Mannfchaft fi nach Hamburg ret: 
tete, alles Gefhüs und Gepäd aber in den Händen ber 
Feinde Iaffen mußte. Bon nun an befchränkte ſich Davouft 
wieder auf bie nußlofe Behauptung feiner feften Stellung an 
der Stednig. Er hatte nicht blos ſchwache Stunden, wie 
Dubdinot, Ney und Bandammez ihm ſcheint felbft die Ahnung 
von Dem, was er zu thun habe, in der langen Zeit feiner 
Unthätigfeit gemangelt zu haben. 

Während nun Napoleon einige Wochenlang in Dresden 
feine Streitkräfte ruhen ließ, die Unterhaltung berfelben aber 
immer fchwieriger wurbe und jeder Tag feine Eibftellung be: 
denfliher machte, indem auch vom Könige von Baiern An: 
deutungen bevorftehenden Wechfeld feiner politifchen Stellung 
eingingen *'), ftreiften die leihten Scharen der Verbuͤnde— 
ten keck und firaflod über einen großen Xheil des Napoleoni: 
fen Norbbeutfchlands hin. Der preußifche Oberftlieutenant 
' Marwig überrafchte am 25. Sept. Braunfhweig, nahm 
einige hundert Mann meftphälifcher Soldaten gefangen und 
gewann die meiften von ihnen für den Dienft der Verbuͤnde⸗ 
ten. Gzernitfchew wagte ſich bis Caſſel. Bei feinem An: 
nahen verließ Hieronymus (28. Sept.) die Hauptflabt; der 
zurüdgebliebene General Alix ſchloß nach mannhafter Gegen: 
wehr einen Vertrag mit Gzernitfchew, dem übergelanfene Sols 
daten, Bürger und Bauern ſich angefchloffen hatten; am 1. 
Det. zog diefer in Eaffel ein und erließ im Namen des Kais 
ferd Alerander und des Kronprinzen von Schweden eine Pros 
damation, welde das Königreich Weftphalen für aufgelöst 
erlärte. In der Hauptfache war ed fo, obwohl Gzernis 
them ſchon am 3. Det. Caſſel wieder verließ und Hierony⸗ 
mus auf kurze Zeit dahin zurüdkehrte. — Auf der großen - 
Straße nah Frankfurt, deren Sicherheit für Napoleon fo 
wichtig war, in der Umgegend von Leipzig, Altenburg, Weis 
Genfeld, Naumburg ftreiften öftreichifche und ruffifhe Reiter 
unter Oberfi Mannsborf, General Thielmann und dem Het: 


41) Fain 2, 350. 
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mann Platow mit zunehmender Verwegenheit und zu empfind= 
licher Einbuße Napoleon’d. Diefer fandte, um der Sache ein 
Ende zu machen, 4000 Reiter unter Lefebvre-Desnouettes und 
etwad Fußvolk über Leipzig hinaus, aber auch gegen diefen 
waren Thielmann, Mannsdorf und Platow im Gefechte bei 
Altenburg am 28. Sept. glüdlich; Lefebvre-Desnouettes 
mußte mit einem Verluſte von mehren taufend Mann fich 
nach Zeiz und Weißenfeld wenden, von wo er fpäter fich mit 
dem von Würzburg heranziehenden Augereau in Verbindung 
fegte. Seit dem 11. Sept. waren durch die Unternehmungen 
der Streiffcharen 10,323 M. zu Gefangenen gemacht und 
eine anfehnliche Zahl Kanonen, Feldgeräth zc. erbeutet wor: 
den). Das Übertreten deutfcher Truppen zu den Verbuͤn⸗ 
deten warb aber zur täglichen Erfcheinung. 

Nun war die Zeit gefommen, wo die Armeen ber Ber: 
bündeten fi zur völligen Vereinigung mit einander in Bes 
wegung festen. Jene follte im Rüden Napoleon’s flattfin: 
den; anfangs ſchien die Saale zum Puncte des Zufammen: 
treffend. geeignet zu fein. Die böhmifche Armee brady auf am 
27. Sept.; in ben erfien Tagen bed Octobers reichten die 
Vortruppen fihon bis Zwidau und Chemnitz. In derfelben 
Zeit überfchritt Blücher die Elbe. Ney hütete feit der Schlacht 
bei Dennewig dad Elbufer von Torgau nah Deſſau; als er 
vom Anzuge Bluͤcher's Nachricht erhielt, fandte er Bertrand 
mit 20,000 M. in die Gegend von Wartenburg. Blücer 
fand Fein Hinderniß bei dem Elbübergange ſelbſt; am linken 
Ufer aber erwartete ihn Bertrand in feſter Stellung in und 
bei Wartenburg. Das Treffen (3. Oct.) war blutig; es 
entfchied den Ruͤckzug Bertrand’s über die Mulde. York war 
der Held ded Tages. Nun ging auch die Nordarmee am 4. 
und 5. Deck. bei Roßlau und Aken über auf das linke Elb— 
ufer; ihrer Vereinigung mit der fchlefifchen ftand nichts mehr 
im Wege. Ney zog ſich nach Delitzſch zurüd. 

Sept entfchloß fih Napoleon, feine Stellung in Dresden 
aufzugeben, doch ohne auf den Befig der befeftigten Stadt zu 
verzichten; zu ihrer Behauptung ließ er ©. Cyr mit 36,000 


42) Bade 3, 106, 
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M. zurüd. Die Armee brad am 6. Oct. auf gen Wurzen; 
Napoleon folgte ihr am 7. Det., auch der König von Sachſen 
verließ Dreöden. Murat, der fhon am 3. Det. aufgebrochen 
war, follte mit den Corps von Victor, Laurifton und Ponia⸗ 
towski der böhmifchen Armee bei ihrem Borrüden aus dem 
Erzgebirge Widerftand leiften. Napoleon führte die Haupt: 
macht norbwärtd, um zwifchen der Mulde und Elbe die fehle 
fie und Nordarmee entweder zur Schlacht zu bringen oder 

fie auf das rechte Elbufer zurüdzubrängen oder durch eine 
drohende Bewegung gegen Berlin hinüberzuloden. Aber auch 
diesmal warb er in feiner Erwartung getäufcht; die Feinde 
bielten nicht Stand zur Schlacht und gingen auch nicht über 
die Elbe zurüd; fie nahmen eine Stellung hinter der Mulde 
und Saale. Ws am 9. Oct. die Franzofen von Wurzen bie 
Mulde hinabzogen, bewerfftelligte die fchlefifche Armee ihren 
Übergang über die Mulde bei Eilenburg und Düben ꝛc. Am 
10. Dct. verlegte Napoleon fein Hauptquartier nach Düben;z 
die mit ihm ziehende Armee zählte an 125,000 M.; er re 
dete zu den Soldaten, für die Deutfchen war Gaulaincourt 
Dollmetfcher; ald die Sachen nicht in dad Vive l’Empereur 
der Franzofen einftimmten, wandte ſich Napoleon zornigen 
Blicks von ihnen ab"). Nicht unterrichtet von dem Marfche 
der fchlefifchen und der Norbarmee nach der Saale, beharrte 
er in feinem Vorhaben, fih auf das rechte Elbufer zu wer: 
fen; die Befegung Berlins war hinfort ein wichtige Moment 
unter ben ihn leitenden Gedanken. Er fandte ein Corps auf. 
Bartenburg, ein zweites auf Wittenberg, ein britted nach 
Deflau; am 11. Oct. feste fich die Bewegung nad der Elbe 
fort, während die fehlefifche und die Nordarmee nach der Saale 
binzogen und fo bie gegenfeitigen Armeen einander den Rüden 
zukehrten“). Aus Wittenberg drang ein Corps auf dem rech⸗ 
ten Elbufer vor; Zauenzien eilte nach diefem zurüd, um den 
Borfprung auf der Straße nach Berlin zu gewinnen und bies 
zu decken. Ob ed Napoleon Ernft mit dem vermwegenen Plane, 
ber felbft ein miderfinniger genannt worden ift, gewefen fei, 


43) Feldz. d. Sachſen 307, 
44) Bade 3, 212. 
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ift kaum zu bezweifeln *'P); aber dennoch kaͤmpfte er, wäh- 
rend feine Soldaten nach der Elbe zogen, auf dem Schloffe 
zu Düben mit Bedenken und Zweifeln; er konnte dad Ges 
wagte dieſes „lebten Mittelö" nicht verfennen; in dumpfem 
Gedankenbrüten verbrachte er Stunden mit flierem Blicke auf 
bie Landfarte ober mechanifchem Krigeln auf dem Papier, das 
ſich unter feinen Händen befand *); ſchon am 12, Oct. gab 
er Befehle, die einen Verzicht auf den Elbübergang muths 


maßen ließen; dad Schwanken über ben Weg zur Rettung - 


aus ber Enge dauerte fort biß zum 14. Oct. Da fol, nad 
dem Anführen Napoleon’s und anderer franzöfifcher Gefchicht: 
fhreiber, die durch den König von Wirtemberg gegebene Nach⸗ 
richt vom Abfalle Baiernd, dad am 8. Det. zu Ried einen 
Bundesvertrag mit Öftreich gefchloffen hatte *®), ihn zu dem 
Entfchluffe gebracht haben, raſch gen Leipzig aufzubrechen, um 
fi die Ruͤckzugsſtraße nach dem Rhein zu fichern *). Ober 
aber, er ward beftimmt durch das laut werdende Misvergnü- 
gen der Marfchälle und Generale, durch den Zug über bie 
Elbe ins Abenteuer geworfen und von der Wertheidigung 
Frankteichs abgezogen zu werben, bie fleigende Unluft, fich 
noch länger fern vom Baterlande für die Herrfchfucht Napo⸗ 
leon's fchlagen zu follen. Daß die hohen Dfficiere miöver: 
gnuͤgt waren, ift außer Zweifel, doch daß dies Napoleon’s 
Entſchluß bedingte, hat durchaus Feine fichere Gewähr );3 


44°) Napol, Mel.2, 219 gibt es als Plan an. Doch daraus allein 
würde die Sache nicht gewiß werben. 
45) Odeleben 204, 
: ie) Napol. Mel. 2, 100. Den Vertrag f. b. Martens N. R. 
’ . 
46) Fain 2, 374, Norvins 2, 375, und Napoleon felbft in den 
Momoir. 2, 118, . 

47 Die Äußerungen Napoleon's b. Las Cases 6, 38 f., find ampli= 
ficiet zu leſen b. Fain 2, 374, und zu einer Scene, wo bie Generalität 
vor Napoleon erfcheint, die Herzen auszufchütten, gemacht worben in 
ben angeblichen Gaulaincourt’fhen Denkwuͤrdigkeiten von Charlotte be 
Sor, die Babe 2, 224 doch nicht ala Quelle hätte gebrauchen follen. 
Zur Beleuchtung der Nachrichten über Napoleon’s Verweilen in Düben 
am 10. Oct. ff. vgl. Geſch. d. Kr. 11, 1, 161 ff. 
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das Erftere ift zweifelhaft; Napoleon war auf Baierns Ab: 
fall fchon vorbereitet **); gewiß aber ift, daß der Anzug ber 
großen böhmifchen Armee gegen die Saale und Leipzig für 
Napoleon ein faft fo gewichtiges Motiv zur Rüdbewegung 
war, ald im Auguft fein Zug zur Rettung Dreddend. Zwar 
hatte Leipzig jest nicht die Wichtigkeit wie zuvor Dreöben; 
aber es bot fich Gelegenheit zur Schlacht dar; ohne einen 
legten Kampf Deutfchland aufzugeben, war nicht in der ftol- 
zen Sinnedart Napoleon's, vom Kampfe aber erwartet jeder 
Feldherr, wenn er nicht wie Leonidas nur flerben will, daß 
es nicht unmöglich fei, zu fiegen, und Napoleon mochte den 
Sieg felbft nicht für unwahrfcheinlich halten, da er die böh: 
mifche Armee allein zu treffen gedachte; darum ift zu bezwei: 
feln, daß er fhon von Düben aus die Elbſtellung ganz und 
gar aufgegeben habe; wohl aber mag er Befehle an ©. Eyr 
in Dresden, Lemarroid in Magdeburg und an Davouft in 
Hamburg gefandt haben, welche diefe zu irgend einer Diver: 
fion, aber fchwerlih zur Räumung der Plaͤtze anmiefen *°); 
übrigens Fam feine der Botfchaften bei jenen an. Am 14. 
Det. war bie ganze Armee auf dem Marfche nad) Leipzig. 
Murat hatte indeffen unter täglichen Gefechten gegen bie 
nah Altenburg, Frohburg ꝛc. vordringenden Abtheilungen der 
großen Armee der Verbündeten ſich (10. Det) bis auf wenige 
Stunden von Leipzig zurüdgezogen. Zur Verſtaͤrkung der 
franzöfifchen Armee war Augereau von Würzburg ber mit 
etwa 17,000 M., wobei 4000 kriegsgeuͤbte Reiter ber fpani- 
fhen Armee unter Milhaud, am 6. Oct. bi8 an bie Saale 
bei Naumburg gefommen. In der Nähe diefer Stadt, bei 
dem Dorfe Wetau, warfen fih ihm Fürft Moritz Lichten: 
flein und General Thielmann am 10. Dct. entgegen, vermoch⸗ 
ten aber nicht, ihn aufzuhalten. Er langte am 12. Oct. in 
Reipzig an. Die anfängliche Bewegung ber großen böhmi- 
ſchen Armee hatte zweifelhaft gelaffen, ob fie die Saale zur 
Bereinigungdlinie mit den andern beiden Armeen nehmen 
werde; feit dem 14. Dct. aber richtete fie fi unverkennbar 


48) Bade 3, 262. 
49) Fain 2, 465. Ich mag die Angabe nicht verbürgen. 
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gegen Leipzig. Murat befland am 14. Oct. bei Liebert- 
wolkwitz ein großartiges Reitergefecht; feine Reiterei zählte 
an 8000 M., er felbft kämpfte mit dem freudigften Muthe, 
die Reiter Milhaud's bewiefen fich trefflich: doch die feindli- 
hen waren ihnen mehr ald gewachfen; der Sieg blieb unents 
ſchieden. Napoleon Fam in Leipzig noch während des Tref: 
fend von Liebertwoltwig an, verweilte im Freien an ber Suͤd⸗ 
feite Leipzigs ") bis zu deſſen Ausgange, ritt am 15. Dt. 
aus, die Umgegend in Augenfchein zu nehmen, vertheilte Adler 
an neue Regimenter — died die gewöhnliche Weihe zur 
Schlacht — und ermahnte die Soldaten in Furzer Anrede zur 
Tapferkeit’). Bon allen Seiten firömte Kriegsvolk nach 
Leipzig zu; Franzofen von Düben, Eilenburg und Delitzſch 
ber, die böhmifche Armee auf den Straßen von Altenburg, 
Zeiz und Rochlitz, die fchlefifhe von Halle her, in einigem 
Rüdftande die Nordarmee von Wettin her, auf der Dresdner 
Straße von Colditz die ruffifche Refervearmee unter Bennig⸗ 
fen; Öftreicher unter Colloredo waren bis Penig, zum Theil 
bis Rochlig und Frohburg gelangt, auf der Frankfurter Straße 
von Lügen her kam ein öÖftreichifched Corps unter Giulay. 
Die Verbündeten waren fo entfchloffen zur Schlacht wie Na: 
poleon; Schwarzenberg ließ Blücher und den Kronprinzen zur 
Theilnahme auf den 16. Oct. auffordern“). Won der Kriegs: 
macht der Verbündeten war am Abende bed 15. Oct. nur 
erft die große Armee, 136,000 M., zur Stelle; Napoleon 
fonnte ihr an 170,000 M. mit 700 Feuerfhlünden entgegen= 
ftellen ); aber die fchlefifche und die Nordarmee nahten vom 
Norden her, und dahin mußte er einen anſehnlichen Theil 
feiner Macht richten; außerdem Eonnten die Verbündeten auf 
mehr als 60,000 M. nachfommender Truppen rechnen, Na: 
poleon nur auf dad noch im Marfche befindliche Corps Rey: 
nier's; bei jenen war außer ber Überlegenheit an Truppen⸗ 


50) An ber Dresbner Chauffee, aber nicht bei dem Hochgerichte. 
Odeleben 208, 


51) Odeleben 120, 
52) Plotho 2, 356. C. v. W. Feldz. d. ſchleſ. Armee 71. 
93) Derf. 2, 368. 
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zahl, Geſchuͤtz und Heiterei auch die phufifche und moralifche 
Stärke, Vertrauen, Zuverficht und Begeifterung; im Heere 
Napoleon’3 das frifhe Andenfen an eine Reihe von Nieder: 
lagen, dad Bewußtſein, daß die Sache fchlimm ſtehe; doch 
dad Vertrauen zu dem Genius des Kaiferd war noch nicht 
entwichen und an beldenmüthiger Entfchloffenheit fland das 
franzöfifche Heer dem feindlichen Feineswegs nach, 


Die Schlachten bei Leipzig”). 


Am 16. Oct. frühmorgens fand die große Armee der 
Berbündeten zur Schlacht bereit; fie war bei der Aufftellung 
der franzöfifchen etwas voraus, Napoleon’ Heeresmaffen noch 
nicht vollftänndig in der Schlacdhtlinie eingetroffen; doch Napo— 
kon entfhloffen, die Feinde vor Ankunft der fchlefifhen und 
der Nordarmee zu befämpfen. Jene hatte ihre Stellung von 
dem Flußthale der Elfter und Pleiße im Südwelten Leipzigs, 
oſtwaͤtts bis auf die Hochebene der fanft von jenem fich er: 
hebenden Huͤgelreihe. Hier endete die Schlachtordnung des 
tchten $lügeld, der unter Klenau's Befehl Groß=:Pösna be- 
keöt hielt, mit Platow's Kofaken bei Seiffartöhain. Diefem 
ölügel gegenüber Fam erſt gegen Mittag Macdonald von 
Zauha ber zur Stelle; fein Stuͤtzpunct wurde das Dorf 
Holzhaufen. Die Hauptmacht der Verbündeten, unter Schwar: 
zenberg's Oberleitung, befehligt von Barclay, Wittgenftein 
und Kleift, reihte fi) an den rechten Flügel bei dem Univer: 
ftätswalde, wo Fuͤrſt Gotſchakow mit Ruffen, (Gülden=)Goffa 
und Störmthal, und reichte über die Schäferei Auenhain und 
Gröbern nach der Pleiße hin; die Referven ftanden bei Mag: 
deborn. Der linke Flügel ftand zwifchen der Pleiße und Elfter 
unter dem Erbprinzen von Heflen= Homburg und Meerveldt, 
beſtimmt, mit dem anftoßenden linken Flügel der Mittelmacht 
die Franzofen vom rechten Ufer der Pleiße abzudrängen und 
die Straße nach Leipzig zu gewinnen. Schwarzenberg befand 


53°) Bon der unzahl Befchreibungen der Schlacht bei Leipzig die 
Siteratur zu geben, würde Raumverfchwendung fein; daß die unfrige auf 
Nherem Boden fuße, wird hoffentlich auch. bei Weglaffung von Beweis: 
Relen auf Treu und Glauben angenommen werben. 
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ſich zur Beobachtung eine Zeitlang auf dem Gautſcher Kirch: 
thurme. Alerander und Friedrih Wilhelm waren bei der 
Hauptmacht in Goſſa; Kaifer Franz traf erfi am 17. Det. in 
Roͤtha ein. Dem rechten Flügel der Hauptmacht gegenüber 
hielt Laurifton Liebertwoltwig befegt und bildete, ehe Macdo: 
nald eintraf, das dußerfte Ende ber franzöfifhen Schlacht: 
ordnung gen Oſten. Den Kern der Armee hatte Napoleon 
auf den Höhen von Wachau, Störmthal und Goffa gegen: 
über, um fich; mit ihm waren Murat, Victor, Oudinot und 
die Reiteranführer Nanfouty, Latour:Maubourg, Kellermann; 
an der Pleiße von Markkleeberg bis Connewitz ftand Ponia- 
towski, feldwaͤrts nah Döfen zu Augereau und die Reiterei 
Milhaud’s; hier die geringfte Macht und die fchwierigfte Auf: 
gabe. Wie eine weit nach Welten vorgeftredte Fortſetzung 
des linken Flügeld der Verbündeten flanden auf der Frank— 
furter Straße am linken Elfterufer, die Macht Napoleon’d zu 
theilen und die Verbindung mit Blücher zu unterhalten (nicht, 
Napoleon den Rüdzug abzufchneiden), Giulay, Morig Lid: 
tenftein und Thielmann; fie führten nicht über 9000 M. mit 
ſich“); Napoleon hatte die irrige Anficht, Bluͤcher bedrohe 
von dieſer Seite Leipzig‘), und ftellte dad gefammte Corps 
Bertrand’, an 20,000 M., bei Lindenau und Plagwig auf. 
Zwifchen diefem Außerften linken Flügel der Verbündeten und 
der unter Blücher von Halle heranziehenden fchlefifchen Armee 
war bedeutender Raum, das waldige Flußgebiet der von Leipzig 
abftrömenden Elfter und der vereinigten Pleiße und Parbde, 
das Roſenthal; hier war an ein Zuſammenwirken der Ber: 
bündeten in der Nähe Leipzigd nicht zu denken; Leipzig war 
am linken Elfterufer vollfommen gegen fie gededt. Das Ge: 
biet der Parde oberhalb Leipzigd war an beiden Ufern des 
Fluſſes noch außer Bereiche der Schlacht. Die Zahl der Kries 
ger war nach Macbonald’s Aufftelung auf der Sübfeite Leip- 


54) Über diefe Abtheilung der großen Armee ift, zur Berichtigung 
irriger Anfichten, nachzufehen: Gen. v. Seidel in ber öfterreich. milit. 
Zeitfchr. Jahrg. 1836, Heft 8. Im Auszuge b. Sporſchil 1, 804 f. 


55) 6. v. W., Feldz. d. ſchleſ. Armee 85. 
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zigs ungefähr 120,000 M. bei Napoleon und eben fo viel bei 
den Berbünbeten. 

Die Schlacht im Süden, nach dem Puncte, wo fih Na: 
poleon befand, Schlacht bei Wach au genannt, begann um 9 
Uhr. Es warb bis zum Abende gekämpft; am heißeften war 
der Kampf bei Wachau und an ber Pleiße; die Tapferkeit 
war auf beiden Seiten ausgezeichnet; fo durch -und durch 
gleichartig, daß nicht angegeben werben kann, wer von ben 
Führern fich vor den andern ausgezeichnet habe, und zugleich 
auf beiden Seiten fo hohe Einficht mit der Zapferkeit ver: 
bunden, daß von gelungener Übervortheilung durch ein Stra: 
tagem nichtd zu berichten iſt *b). Ein wohl berechneter An: 
griff des Generals Letort auf Gröbern brach fih an der Ta: 
pferkeit der äftreichifchen Euiraffiere. Gegen -drei Uhr Nach: 
mittags ſchien dad Gluͤck Napoleon zu lächeln; Murat machte 
mit der ganzen Maſſe feiner Reiterei, 8000 M., von Wachau 
aus einen wilden Angriff auf den Punct des Mitteltreffeng, 
wo ſich die verbündeten Monarchen befanden, eroberte 26 Ka: 
nonen und war im Begriff, in Goffa einzubringen, fo daß 
Napoleon eine Siegesbotfchaft nach Leipzig ſandte“); aber 
Schwarzenberg, ſchon ald Yüngling im Reitergefecht bei Ca: 
teau⸗Cambreſis Sieger”), erkannte, daß die Reiter Murat’3 
durch dem flürmifhen Antritt den Athem verlieren müßten °%); 
er hatte ihnen anfangs nicht über 400 M., Alerander’3 Garde: 

koſaken, entgegenzuwerfen, jedoch das neumdrfifche Dragoner: 
regiment und ein fchlefifches Guiraffi ierregiment kamen rafch zur 
Unterflügung und hielten die zum Siege flürmenden Franzos 
fen, denen aber dad Fußvolk nicht nachkam, auf; die rafch 
berbeieilenden ruffifchen und preußifchen Garden behaupteten 
Goſſa bid zum Abende und nahmen die Schäferei Auenhain, 
welcher Bictor ſich bemächtigt hatte, wieder. An der Pleiße 


55’) Bail, Hist. des Rövolut. de Fr., Par. 1821 (ein in manchem 
Betracht vorzügliches Buch), Vol. 2, 177: — horrible boucherie oü 
Von s’entretua sans regle et sans art. 


56) Nous avons du succäs. 
57) ©. oben ®b. 2, ©. 359. 
58) Prokeſch 206, 


156 Zehntes Buch. Sechstes Gapitel. 


war Markkleeberg den Tag Über dad Ziel der heftigften An— 
griffe der Preußen; fie Eonnten es erft nach mehrmaligem 
Wechſel des Befiged behaupten und waren zulest fo ge— 
(hwächt, daß fie von Öftreichern unter Bianchi abgelöst wer⸗ 
den mußten. Connewig, Lösnig und Dölig wurden von Po: 
niatowsfi und Augereau mit unerfchhtterter Standhaftigkeit 
vertheidigt. Gegen Abend drang Meerveldt bei Dölig über 
die Pleiße, ward aber von Soldaten der mittleren Garde un- 
ter Gurial überwältigt und gefangen genommen. Am dußer: 
ften linfen Flügel der franzöfifchen Armee hatte Macdonald 
einigen Vortheil über Klenau; Laurifton’s und Gebaftiant’s, 
des Reiteranführers, Angriffe von Liebertwolfwig aus fanden 
‚ mit den feinigen in Berbindung; Mortier mit einer Abtheis 
lung junger Garde unterftügte beide. Doc war am Abende 
auf diefer Seite Leipzigd nirgends ein erheblicher Vortheil 
von den Franzofen erfämpft worden; Markkleeberg hatten fie 
verloren. — Im Weften hatte Bertrand, nur wenig vom 
Feinde gedrängt, auf die Weifung Napoleon’s, ber nun un— 
terrichtet war, daß Blücher nicht von der Seite komme, zum 
Angriffe fchreiten müfjen und am Abende Raum über feine 
frühere Stellung hinaus gewonnen. Poniatowsfi der mit 
feiner polnifchen Heldenfhar an dem Zage die glänzenbfte 
Tapferkeit bewährt hatte, wurde noch an dem Abende des 16. 
Oct. von Napoleon zum Marfchall ernannt. 

Entfcheidend kaͤmpfte im Norden Leipzigd Blücher gegen 
Marmont. Ney follte hier den Kampf ald Oberbefehlöhaber 
mit beftehen, aber ald gegen zehn Uhr Morgens der Feind 
noch nicht erfchien, im Süden Leipzigd dagegen dad Feuer 
ſehr heftig war, brach er, nicht ohne geeignete Weifung Na— 
poleon’8, nach den Umftänden zu handeln’), mit zwei Divi- 


99) Sie lautete, weil Napoleon Blücher nicht von Halle ber er: 
wartete, auf Marſch nad) der Gübfeite Leipzigs zur Theilnahme an ber 
dortigen Schlacht, wenn aber fich Feinde von Halle und Landsberg ber 
zeigten, follten diefe lebhaft angegriffen und (um Kundſchaft von des 
Feindes Marfche zu befommen) Gefangene gemacht werden. ©. v. W.: 
Napoleon’s Strategie im 3. 1813, ©. 73. Diefe Weifung ging insbes 
fondere an Marmont, deſſen Corps fchon zur Stelle war; nichts An 
beres hatte Ney, der fpäter antommende Oberbefehlshaber, zu tbun. 
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fionen feines Corps, das Souham unter ihm befehligte, dort: 
bin auf; alfo blieben Marmont mit feinem Corps, Arrighi’s 
Reitern, der Divifion Delmas vom Ney’fchen Corps, die aber 
erſt fpat zum Kampfe Fam, und 5000 Polen unter Dom: 
browski, zufammen eine Macht von 34,000 M., zurüd. Demnah 
ging außer dem noch im Marfche befindlichen Corps Reynier’s 
auch jene anfehnliche Zruppenmaffe Ney’s, die nur zwifchen 
den beiden Schlachtfeldern hin- und herzog, für Napoleon 
verloren. Marmont war, dem Befehle Napoleon’ zufolge, 
der ihn zur Schlaht im Süden Leipzigs abrief, im Begriffe, 
von Radefeld und Lindenthal aufzubrechen, ald er durch das 
Erfcheinen feindlicher Truppen um zehn Uhr beftimmt wurbe, 
gegen biefe eine Stellung zu nehmen, wozu ihn vorkommen: 
den Falls der Befehl Napoleon's ermächtigt hatte. Er ftellte 
fi zwifchen Mödern und Eutritzſch auf; Dombrowski hielt 
Groß: und Kleinwieberitfch ald Endpuncte des rechten Flügels 
befegt. Von der fchlefifchen Armee wandte fi) York, deſſen 
Corps gegen 21,000 M. mit 104 Kanonen zählte, gen Mö- 
dern, Langeron mit 25,000 M. gen Groß: und Klein Wie: 
deritſch; dad Saden’fche Corps war noch zuruͤck. Der Kampf 
um Mödern war Außerft blutig; Marmont hatte an 140 
Kanonen und an dem Dorfe felbft einen haltbaren Punct; 
bei der mehrmaligen Erflürmung des Dorfed wurden die preus 
ßiſchen Bataillone gelichtet, daß fie Zirailleurfhwärmen aͤhn⸗ 
lich fahen; ein Anführer nach dem andern wurbe niederges 
firedt; die franzöfifhen Marinefoldaten kämpften mit uner: 
fchütterlicher Ausdauer: doch ald eine Grenade eine Anzahl 


Ney's (Souham’s) Corps war bei bem Anfange des Gefechts im Marfche 
nad Leipzig, zwei Divifionen rüdten eben ein in die Stadt; die Divi> 
fion Delmas war noch zurüd bei Breitenfeld. Als Ney in Leipzig von 
Marmont Nachricht befam, daß die Feinde da feien, war er unfhlüffig, 
. wohin er ſich wenden folle. Kriegsbibliothet 3, 425, bei Sporfdil 1, 
826. Da Napoleon’s Befehl den Fall einer Schlacht gegen Feinde, die 
von der Norbfeite herkaͤmen, nicht beftimmt ausſchloß, und Marmont 
dem gemäß feinen Kampf gegen die fchlefifche Armee begonnen hatte, ließ 
er die Divifion Delmas für Marmont zurüd; die beiden andern brach: 
ten den Zag mit Marfdiren zu. Bol. die nicht ganz genügenden An= 
gaben b. C. v. ®., Zelda. d. fchlef. Armee 84. 
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Pulverwagen Marmont's in die Luft fprengte, half bie bar: 
auf folgende Verwirrung ben Preußen, deren Reiter zum Ein= 
bauen famen, den Sieg gewinnen. Marmont, der über 2000 
Mann an Gefangenen, 53 Kanonen, zwei Fahnen und einen 
Adler eingebüßt hatte, z0g fich mit der Dunkelheit nad) Leip⸗ 
zig zuruͤckk. Das Langeron’fche Corps hatte die Dörfer Groß: 
und Klein:Wiederitfch beim erften Anflürmen genommen, bars 
auf bei der Ankunft der Divifion Delmas zur Unterflügung 
Dombrowski's wieder verloren, bis Marmont’d Niederlage bie 
Polen und Franzofen zu eiligem Rüdzuge nöthigte. Der Ge: 
fammtverluft der Armee Marmont’3 mag wol auf 10,000 M. 
gefhägt werden; die Feinde hatten faft eben fo viel eingebüßt. 
Noch in der Nacht zog fih Marmont über die Parde nach 
Schönfeld zurüd'; ebendahin zog dad Souham’fche Corps und 
Ney; Dombrowski's Polen und Arrighi's Reiter lagerten 
ſich bei Pfaffendorf; ſchwache Poſten blieben in Gohlis und 
Eutritzſch. 

Noch am Abend des 16. Oct. berief Napoleon den ge— 
fangenen General Meerveldt zu ſich und gab ihm den Auf: 
trag, dad Anerbieten zu einem Waffenftiliftande in das Haupt: 
quartier der Verbündeten an Kaifer Franz zu überbringen. 
Napoleon erbot fih, auf die Ausdehnung feiner Herrichaft 
über Warſchau, Illyrien und den Rheinbund zu verzichten, 
über die Hanfeftäbte und Holland beim allgemeinen Frieden 
zu unterhandeln und nach Abſchluß eines Waffenftiliftandes 
fich fofort bi8 nach dem Rhein zurüdzuziehen). Er bekam keine 
Antwort. Der 17. Dct. verging ohne Kampf ber großen Heeres: 
maflen; ein von Blücher unternommener Reiterangriff auf die 
an der Norbfeite Leipzigs zurüdgebliebene Nachhut Marmont’s 
fprengte Arrighi’d Reiterei auseinander; fie wich bis zu den 
Thoren Leipzigs und nach Schönfeld zurüd. Indeſſen trafen weit 
über 100,000 M. Verſtaͤrkung für die Verbündeten ein: die 
Nordarmee gelangte um Mittag auf die Höhen von Breitens 
feld, Bennigfen’d Refervearmee nah Naunhof und Seifarts- 
hain und das Öftreichifche Corps Colloredo's traf bei. Marf- 
kleeberg ein. Alfo füllte fich der offen gebliebene Raum vom 


60) Fain 2, 409. 
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rechten Flügel der großen böhmifchen Armee nach der fchlefi= 
fchen hin. Zur Armee Napoleon’s ftieß nur Reynier’3 Corps, 
das von Eilenburg her eben bei Schönfeld anlangte, als Ar: 
righi's Reiter vor den Blücher’fchen flüchtig geworden wa⸗ 
zen‘). Daß Napoleon unter ſolchen Umftänden und nach— 
dem bis zum Morgen feine Antwort auf fein Anerbieten ein: 
gegangen war, nochmals eine Schlaht annahm und nicht 
lieber mit noch impofanter Kriegsmacht den Rüdzug nad) 
dem Rhein antrat, ift wol weniger aus Hoffnung auf Sieg 
und überhaupt aus Berechnungen ber Kriegskunſt, ald aus 
feinem Charakter, dem Sträuben gegen den Verzicht auf 
Deutihland und gegen die Heimkehr nah Frankreich ohne 
Alles entfcheidende Waffenprobe zu erklären. Er wollte es 
noch mit der legten Karte verfuchen, und in feiner Lage burfte 
er auch als Feldherr kaum anderd. Zog er ſich ohne Schlacht 
von Leipzig zurüd, fo fland ihm eine ſolche bald nachher be: 
vor; nirgends aber konnte ruͤckwaͤrts ein Sieg fo großen Vor: 
theil bringen, als bei Leipzig, und eine Niederlage an ber 
Saale oder noch weiter gen Weften ſchien Frankreich empfind- 
licher zu berühren, als wenn fie weit von ber Grenze flatt: 
fand. Schwarzenberg berief fämmtliche Anführer der großen 
Armee auf einen Hügel, wo aud die beiden verbündeten 
Monarchen, Alerander und Zriedrih Wilhelm, zugegen was 
ren; bier wurden die Anordnungen zur morgenden Schlacht 
getroffen °”). s 

Am achtzehnten Drtober bald nach Mitternacht er: 
bob ſich Napoleon aus feinem Bivouac, hielt bei ſchwachem 
Mondliht Umfhau bei Propfihayda, fuhr zu Ney in Reub: 
nig, gab diefem feine Befehle, eilte dann. nach Lindenau zu 
Bertrand, dem er gebot, fogleih aufzubrechen und die Saal: 
brüde bei Weißenfeld zu befegen; in feine Stellung bei Lin⸗ 
denau follte Mortier mit einigen Abtheilungen der jungen 
Garde rüden; über die Elfter noch einige Brüden gefchlagen 
werben. Die Abfahrt des Gepädes aus Leipzig begann um 
neun Uhr Morgens. Alfo er nahm den Rüdzug ald bevor: 


61) Feldz. d. Sachſen 319. 
62) Profefch 209. 
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ftehend an, und doch noch die Schlacht! Mindeftens ift dar: 
aus nicht zu entnehmen, daß Napoleon bei Leipzig am 18, 
Oct. habe fchlagen müffen, um ſich den Rüdzug zu erfämpfen. 
Die franzöfifche Armee ward nun der Stadt näher ald am 
16. Oct. aufgeftellt, reichte aber dagegen in zufammenhangen: 
der Schlachtlinie wie ein Halbkreis von Schönfeld an ber 
Parde bi8 Connewitz an der Pleiße. Propfthayda warb der 
Mittelpunctz; in der Nähe diefes Dorfes, bei der Tabaks⸗ 
muͤhle“) nach dem Thonberge zu, nahm Napoleon feinen 
Mas, die Schlacht zu leiten; Wachau und Liebertwolkwik 
waren nur ſchwach, gleich Außenwerfen, befegt. In und um 
Propfthayda flanden Murat und Victor, ruͤckwaͤrts nach Stoͤt⸗ 
terig, dem Thonberge und der Tabaksmuͤhle zu, die Garden, 
in Stötterig Laurifton, vorwärts in Holzhaufen, Baalsborf, 
Zudelhaufen Macdonald. Den rechten Flügel, an der Pleiße, 
in den Dörfern Lösnig, Connewig und Döfen, bildeten aber: 
mals die Corps Poniatowski's und Augereau’s, denen fpäter- 
hin Dudinot zur Unterflügung gefandt wurde. Den linken 
Flügel, deffen Endpunct Schönfeld war, befehligte Ney; in 
Schönfeld ftand Marmont, Reynier bei Paunsdorf, Seller: 
haufen und Stünz; feine Reiter bis zum heitern Blick, zwis 
fen beiden Souham. Die Verbindungslinie mit dem linken 
Flügel des Mitteltreffend ging über Zweinaundorf und Möl: 
kau. Nordwaͤrts blieb zur Beſchuͤtzung Pfaffendorf3 und des 
Gerberthored Dombrowski aufgeftellt; dad Thor war ver 
fhanzt. Die Schlaht ward ganz und mit aller Stärke der 
Berbündeten auf die Sübfeite Leipzigs verfegt, nachdem Blü- 
cher des behutfamen, Politik mit Heerführung verbindenden 
und langfam herangezogenen Kronprinzen von Schweden “b) 
Antrag zu einem Wechfel der Stellung abgelehnt und durch 
Zufiherung feiner Theilnahme an der Schlacht jenfeitS der 
Parde zum Übergange auf das linke Pardenufer beflimmt 


63) Moulin de Ta, beißt e8 im Bulletin durch Schreib: oder Druck⸗ 
fehler, ftatt Tabac. 

63°) Dies Ihema auszubeuten, ift bier nicht der Ort. Zu Dem, 
was E. v. W. in ben Feldz. d. fchlef. Armee darüber fagt, ift London- 
derry 160—166 zu vergleichen. 
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hatte. Die hierdurch am Morgen des 18. Det. vereinigten 
Armeen waren fo aufgeftellt: 40,000 M. unter dem Erbprin: 
jen von Heflen= Homburg gegen Gonnewig; die Hauptmacht 
der böhmifhen Armee, 55,000 M., unter Barclay gegen 
Wachau und Propfthayda; 50,000 M. unter Bennigfen gegen 
Holzhaufen;z darauf Platow’3 Kofaken zur Verbindung mit 
der Nordarmee; die Nordarmee, gegen 70,000 Mann, und 
30,000 M. der fchlefifhen Armee von Taucha bis Modau im 
Übergange über die Parde begriffen; der Überreft der fchlefi: 
fhen Armee, das Yorffhe und Saden’fhe Corps, gegen 
25,00 M., blieb am rechten Pardeufer zum Angriffe auf 
Gohlis, Pfaffendorf und das Gerberthor. Auf der Weftfeite 
blieb zur Beobachtung der Frankfurter Straße Giulay; hier 
fam e3 zu feinem Angriffe von Seite der Verbündeten. 

Die Schlaht des 18. Dctobers, wo 130,000 M. 
unter Napoleon gegen mehr als 300,000 M. der Verbündeten 
zu kaͤmpfen hatten, begann gegen zehn Uhr Morgens und wüthe: 
tete auf allen Puncten gleich heftig, mindeftens 1600 Geſchuͤtze 
feuerten. An der Pleiße erftürmten die Verbündeten Doͤlitz 
und Rösnig, doch behaupteten ſich Poniatowski und Augereau, 
nah großem Menfchenverlufte durch Garden unter Dudinot 
verftärft, in ihrer Stellung zu Gonnewiß; zur Unterflügung 
der Verbündeten mußte Giulay von dem linken Elfterufer 
herangezogen werden. Im Mitteltreffen drangen die Verbün: 
deten nah Erftürmung von Wachau und einem hartnädigen 
Kampfe um die Schäferei von Meusdorf gegen Propfthayda 
vor; hier ward der Kampf am furchtbarften; vier Mal ftürm: 
ten die preußijchen und ruffifchen Colonnen in das Dorf, 
aber vermochten nicht, fi darin zu behaupten. Die Monar: 
chen befahlen, die Angriffe einzuftellen, weil auch ohnedies ein 
glüdliher Ausgang der Schlacht nicht zu bezweifeln war. 
Macdonald wurde von Bennigfen aus Zudelhaufen und Holz: 
haufen gedrängt und wich zurüd bis Stötterig; bier aber 
ftand er feſt. Die Nordarmee, welche beim Pardenübergange 
bei Taucha nur geringen Widerftand gefunden hatte, rüdte 
um ein Uhr in die Linie. Wie um Propfihayda, fo ward 
am linken Flügel der Armee Napoleon’ zwifchen Marmont 
Vachsmuth, Geſch. Franke. im Kevol.sBeitalter. IV. 11 
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und Langeron um Schönfeld gekämpft; in und bei biefem 
Dorfe allein fielen gegen 5000 M. Noch dauerte hier das 
Gefecht unentfchieden fort; Bülow aber hatte mit dem linken 
Flügel der Nordarmee Paunsdorf genommen, ald bad fächfi- 
ſche Fußvolk nebft 38 Gefhügen, mit Ausnahme von etwa 
500 Mann, gegen vier Uhr bei Paunsborf zum Feinde über: 
ging und von diefem ein Theil jened Geſchuͤtzes fogleich gegen. 
die Franzofen gebraucht wurde“). Eine fächfifche Reiter: 
brigade und leichted Fußvolk war fhon Morgens zu Langes 
ron's Corps, zwei wirtembergifche Reiterregimenter, von Pla: 
tow überflügelt, Mittags unter Normann, ihrem Chef, über: 
gegangen. Die Zahl der Sachfen betrug nur noch wenig über 
3000 M.°'); aber wegen des moralifchen Eindrudes ar ber 
Berluft fehr empfindlih. Napoleon fandte fchleunigft Nans 
fouty’8 Reiterei, um die Lüde zu füllen; doch der Feind 
machte, obfchon die Sachſen nicht fochten, Kortfchritte; um 
vier Uhr waren Langeron’3 Ruffen im Beſitz von Schönfeld 
und drangen vor nach dem Kohlgärtendorfe Reubnig; Napo: 
leon felbft, mit Garde herbeigeeilt, feßte ihnen Schranken. 
Am Abende, nachdem Bülow noch Stünz und Sellerhaufen 
genommen hatte, ließen bie Angriffe der Verbündeten nad). 
Die Streitkräfte Napoleon’ waren der Erfchöpfung nahe; 
Poniatowski hatte nur noch 2700 M. übrig; die Soldaten 
waren ermübet, ber Gefchüsbebarf nicht mehr reichlich vor= 
handen °°), dagegen an 100,000 M. der Verbündeten noch 
außer dem Feuer, der Verluft von Schönfeld empfindlich, eine 
gänzliche Niederlage bei Fortfegung der Schlacht unvermeid⸗ 
lich. Abends dictirte Napoleon bei feinem Wachtfeuer den 
Befehl zum Rüdzuge, fiel dann auf feinem Feldſtuhle in einen 


63°) Napol, Mel. 2, 101 heißt es: Die Sachfen gingen zum Feinde 
über mit 60 Kanonen, die fie gegen die frangöfifche Linie richteten; ohne 
das würden bie Franzoſen gefiegt haben!! 

64) ©. die Berechnung b. Sporſchil 1, 893. 

65) Das Bulletin gibt außer dem Abfalle der Sachſen den Mangel 
an Munition (es fei nur für 16,000 Kanonenſchuͤſſe übrig gewefen) als 
Hauptgrund bes Abftehens von Fortfegung der Schlacht. 
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furzen, tiefen Schlummer, aus dem er wie mit Erſtaunen 
erwachte, und begab ſich eine Stunde fpäter nach Reipzig. 

Gegen Gohlis, Pfaffendorf und das Gerberthor machte 
um Mittag das Sacken'ſche Corps einen Angriff, der nur zum 
Zwecke hatte, die Abfendung frangöfifcher Truppen nach der 
Bahlftatt der großen Schlacht zu verhindern; doch aber fielen 
Gohlis und Pfaffendorf in die Hand der Ruſſen; vom Ger: 
berthore indeſſen hielt fie Dombrowski's Gefhüs ab. Auf 
ber Frankfurter Straße feste ſich das Bertrand’fche Corps in 
dichtem Morgennebel von Lindenau in Bewegung; ein Theil 
deffelben wandte ſich gegen bie Öftreicher in Klein = Zfchocher, 
um durch ihre Zurüddrängung den Marfch vor einem $lan-: 
kenangriffe ficherzuftellen; das Gefecht war lebhaft, doch von 
kurzer Dauer. Giulay wurde, wie fchon bemerkt, durch einen 
Befehl Schwarzenberg’s zur Zheilnahme an der Schlacht abge: 
rufen; Bertrand's Marfch nach Weißenfels wurde nicht gefähr: 
det. Aber fhon am Abende des 18. Dct. ließ Blücher das 
York'ſche Corps nach der Saale aufbredhen, und Schwarzen: 
berg ertheilte Befehl an Giulay zu raſchem Marfche nad 
Naumburg, und an Platomw zum Übergange über die Eifter, 
um bei dem ficher zu erwartenden Rüdzuge ber franzöfifchen 
Armee durch rafches Nacheilen und Angriffe im Rüden und 
in den Seiten Vortheil zu gewinnen. 


Der Rüdzug. 


Schon in ber Nacht auf den 19. Oct. zogen einige Ab» 
theilungen ber franzöfifchen Armee aus Leipzig fort nach Lügen 
zu. Napoleon's Befehl, noch Bruͤcken über die Elſter ſchla⸗ 
gen zu laffen, muthmaßlich ohne Nachdruck, nicht fchriftlich 
und ohne Beſtimmung ber für die Sache verantwortlichen 
Derfon, ertheilt, um nicht die Vorſtellung ‚von einem Rüd: 
zuge den Soldaten in die Phantafie treten zu lafien, ward 
nur unvollftändig ausgeführt; es Fam nur eine wenig bebeu: 
tende Laufbrüde im Richter’fchen Garten zu Stande und biefe 
brach bald zufammen. Alfo hatte die gefammte Armee nur 
eine fehmale Brücke zum Pag aus Leipzig auf die Land» 

11 * 
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firaße nach Frankfurt. Als der Tag anbrach, verließen bie 
Franzofen die Stellungen, welche fie auf der Wahlftatt des 
18. Oct. noch inne hatten, Propfthayda, Stötteris, Conne⸗ 
wis, Volkmarsdorf; der Umkreis der Worftädte von Leipzig 
aber nebft einigen Anhaltepuncten vor den Thoren durch Schan= 
zen, Schießfharten zc. zur VBertheidigung eingerichtet, follte 
behauptet werden, bis die Armee Leipzig im Rüden habe. 
Auh das Dorf Reudnitz räumten die Franzofen erft nach leb— 
haftem Gefechte, ald die Heere der Verbündeten zum Sturme 
anzogen. Gegen neun Uhr begannen diefe in vier großen 
Maſſen den Kampf um die äußeren Thore. Um diefelbe Zeit 
verließ Napoleon fein Nachtquartier, im preußifchen Hofe, 
fagte dem König von Sachſen, als diefer ihm zu folgen ab: 
lehnte, Lebewohl und ritt nach Lindenau; die Vertheidigung 
der Stadt, bis diefe geräumt fein würde, übertrug er Mac- 
donald und Poniatowski. Es bedurfte deren hauptfächlid am 
Gerberthore, von wo der Feind durch die Hallefche Borftabt 
den kuͤrzeſten Weg zu der franzöfifchen Ruͤckzugslinie hatte, 
und bier war auch der Widerfland, namentlich der Polen, am 
hartnädigften; der Ungeſtuͤm Bluͤcher's, deſſen „Vorwaͤrts“ 
einmal über das andere ertoͤnte, brach ſich lange an Dom- 
browski's eiſerner Feſtigkeit. Doch aber ward von dieſer Seite 
Anlaß zu einer unheilbringenden Übereilung gegeben, die den 
Ruͤckzug vor der Zeit abſchnitt. Durch dad Roſenthal vor: 
gedrungene ruffifhe Scharfichügen feuerten aus geringer Ent: 
fernung auf die der Elfterbrüde zuziehenden Franzoſen; der 
franzöfifche Dfficier, welcher angewiefen war, die Brüde nach 
Bollendung ded Rüdzugs zu fprengen, holte eben beftimmtere 
Anmweifung von dem in Lindenau befindlichen Berthier; der 
zurüdgebliebene Sergent wurde bei dem nahen Gewehrfeuer 
der Ruffen verwirrt und fprengte die Brüde. Es war erft 
halb zwölf, und e8 hätte für den bedeutenden Reft von Mann: 
ſchaft und Gefhüg noch einiger Stunden bedurft. So fielen, 
außer 23,000 Verwundeten und Kranken, noch 12,000 M. 
Fampffähiger Soldaten und 60 Kanonen in die Hände der 
Verbündeten; Poniatowski flarb in den Fluthen der Eilfter, 
Laurifton, Reynier und mehre andere Generale wurden gefan- 
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gen. Um ein Uhr waren die Verbündeten Meifter der Stadt. 
Der König von Sachfen wurde als Gefangener nad Berlin 
fortgeführt. Die noch bei der franzöfifchen Armee befindlichen 
fähfifchen Reiter entließ Napoleon bei Weißenfels). 

Die Armeen der Verbündeten blieben nun nicht länger 
vereinigt; Klenau wurde mit 45,000 M. zur Umlagerung 
Dtesdens abgefandt; die Nordarmee zog gen Niederfachlen; 
die Verfolgung Napoleon's aber fiel der boͤhmiſchen und fehle: 
fihen Armee zu. Napoleon, dem etwa 100,000 M. mit 
teichlihem Gefhüse übrig geblieben waren, verließ nach Eur: 
zem Aufenthalte Lindenau und nahm fein Nachtlager in Mark: 
tanftädt; am 20. Det. gelangte er bis Weißenfels. Der duͤ— 
fiere Ernft, der während der Schlachttage auf feinem Ant: 
lige gelagert gewefen war, hatte fich gemildert; Napoleon 
war ungewöhnlich fanft und nicht von der abfchredenden Kälte, 
die er auf dem Rüdzuge aus Rußland bewiefen hatte”). 
Bertrand befchwor ihn, dem Heere vorauszueilen, um feine 
Perfon außer Gefährde zu fegen: Napoleon aber erklärte, das 
Heer nicht verlaffen zu wollen. Seine Getreuen waren aufs 
tieffte erfchiittert ®). Als er die fächfifchen Reiter entließ, 
fellte er e8 auch den Polen, die Dombrowsfi führte, frei, 
heimzuziehen; doch diefe wollten ihn nicht verlaffen. In Be: 
forgnig, daß der Köfener Paß von den Verbündeten beſetzt 
fein möchte, lenkte er bei Weißenfeld von der Straße nad) 
Naumburg ab und wandte ſich nach Freiburg an der Unftrut. 
Er traute dem verfolgenden Feinde zu, was diefer bei mäßt- 
ger Anftrengung erreichen konnte; aber Siulay, der die Saal: 
brüde bei Köfen mit der Köfener Enge beſetzen follte, blieb 
inter feiner Aufgabe zuruͤck“); dagegen war York über Halle 
und Merfeburg herbeigeeilt, und während die Armee Napo: 
kon’s bei Freiburg über die Unftrut ging, griff fie am 21. 


66) Fain 2, 442. Feldz. d. Sachſ. 327. 

67) Fain 2, 451. Dbeleben 236. 

68) Fain 2, 457. 

69) Babe 4, 166, Er fpricht von einem Schneckenmarſche. 
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Dt. Iener an. Der Übergang hatte große Schwierigkeit, und 
der Verluft der Armee war auch hier nicht gering; doch bie 
Unftrut wurde nicht zu einer Bereſina. Bon Freiburg aus 
befeste Bertrand den Köfener Paß ’’); bei Edartöberge kam 
die Armee wieder auf die Frankfurter Straße, verfolgte aber 
diefe nicht über Weimar, fondern zog über Buttftädt nach 
Erfurt”). Hier brachte Napoleon. den 23. und 24. Det. zu. 
Blücher drängte zu der tafcheften und nachbrüdlichften Ber: 
folgung; Schwarzenberg aber erwartete, Napoleon werde noch 
einmal eine Schlacht liefern wollen, und orbnete mit unges 
meiner Behutfamkeit das Nachdringen, um nicht einem uners 
warteten Gewaltfchlage Napoleon’3, wozu biefer noch Kräfte 
genug hatte, eine Blöße zu geben ’’). Jedoch von Erfurt an 
zeigte fi) Napoleon's Armee in einem Zuftande fo broblich 
beginnender Auflöfung, daß er in Zorn gerieth ””). Zugleich 
gelangte hier an ihn des Königs von Wirtemberg, bid dahin 
des getreueften und eifrigften feiner deutfchen Verbuͤndeten, 
Anzeige, daß er gezwungen fei, vom Bunde zurüdzutreten’’»); 
Murat aber, grollend wie zu Wilna und von den Verbuͤnde⸗ 
ten durch einen Abgeorbneten, Graf Mier, vier Tage nach 
der Reipziger Schlacht zu Dllendorf verſucht, verließ Erfurt, 
um nah Neapel zu eilen‘'). Bon Eifenad aus hatte bie 
Armee einen bedeutenden Worfprung vor der Hauptmacht der 
verfolgenden Feinde, aber Koſaken ſchwaͤrmten links und rechts 


70) Rain. 2, 455. 
71) DO:beleben 240. 
72) Babe 4, 171. 207. 


73) Mais, fagte er, ce sont des J... F...., ils s’en vont au 
. diable, je perds jusqu’au Rhin 80,000 hommes de cette manidre. 
Odeleben 241. 


73°) Des Königs Vertrag mit Vſtreich vom 2. Nov. f. b. Martens 
N. R. 5, 643. Seine Zuredhtweifung des Heren von Jasmund, ber, 
beauftragt, mit den Verbündeten zu unterhandeln, Enthuſiasmus für bie 
deutfche Sache ausſprach, f. Lebensbilder 2, 154. 155: 
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zur Seite und die Verluſte im Einzelnen waren unzählig; 
Erfhöpfung, Krankheit und Muthlofigkeit brachte der leichten 
Keiterei der Feinde reiche Beute zu. 

Sndeffen war Wrede mit Baiern und Öftreichern her: 
angezogen. Ihm wirb perfönliche Gereiztheit darüber, daß er 
einem franzöfifchen Generale fi hatte unterorbnen follen, 
Schuld gegeben und er ald Urheber des Vertrags von Ried 
genannt’). Mit den am Inn aufgeftellten Baiern hatten 
fi) die gegenüber gelagerten Öftreicher vereinigt; beide, zu: 
fammen 55,000 M., führte Wrede nad der Rüdzugslinie 
Napoleon’d zu. Ohne Noth verbrachte er drei Tage vor 
Würzburg, deffen Eitabelle franzöfifche Beſatzung hatte; fehr 
zur Unzeit fandte er 10,000 M. nah Frankfurt, und feine 
Streitkräfte und fein Feldherrntalent überfchägend, lagerte er 
fih bei Hanau, Napoleon den Weg zu verfperren. Als ber 
Vortrab der franzöfifchen Armee am 29. Dct. aus dem Geln: 
baufer Walde ind Freie Fam, hatte er den Feind im Gefichte. 
Rapoleon fandte eine Menge Wagen unter Bebedung der 
Reiter Milhaud's und Lefebvre-Desnouettes' rechts auf bie 
Straße nah Goblenz '*), und traf Anftalten zur Schlacht. 
Diefe warb am 30. Det. geliefert und zu einer Niederlage 
Wrede's. Auch hier entfchied, wie fo oft vorher, die Garde: 
artillerie unter Drouot’3 Leitung. Die Nachhut unter Mar: 
mont und Bertrand hatte noch am 31. Oct. ein Gefecht. 
Der Sieg, welcher die Straße nad Frankfurt vollkommen 
frei machte, da Wrede's unnuͤtz dahin gefandte Truppen fich 
zurüdzogen, kam dennoch auch Napoleon theuer zu fliehen; er 
verlor in den drei Tagen bei Hanau, zum Theil freili an 
Streiffharen der Kofaten, gegen 10,000 M. Am 2. Nov. 
fam er nah Mainz, am 7. Nov. brach er auf nad Paris. 
Bon der Armee kamen gegen 70,000 M. nad dem Rhein; 
fie brachten den Stoff tödtlicher Krankheiten mit fi; vor Ab⸗ 
lauf ded Jahres ftarb mehr ald die Hälfte in ben Lazarethen. 


75) Lang, Dentwürbigkeiten 2, 192, 
76) Fain 2, 472, 
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Die Zahl der Gefangenen, welche die Armee feit Anfang des 
Feldzuges eingebüßt hatte, wird zu 187,462 M., der verlo: 
renen Kanonen auf 900, der Geſchuͤtzwagen auf 2951 ange» 
geben '"®), 

Der Rheinbund war aufgelöst; Hieronymus, auf kurze 
Zeit nach Caſſel zurüdgefehrt, hatte am 26. Det. fein König: 
reich verlaffen; der Kurfürft von Heflen und die Herzoge von 
Dldenburg und von Braunſchweig kehrten zurud; Bremen 
war fhon am 13. Det. durch Xettenborn befreit worden; 
Hannover nahm der Herzog von Cumberland in Beſitz; die 
fouveränen Fürften des Rheinbundes, fo viele nicht ausge— 
fchloffen wurden, was außer dem König von Sachfen auch bie 
Großherzoge von Frankfurt und Berg und die Fürften von 
Iſenburg und von der Leyen traf, erflärten bis 2. Dec. ihren 
Beitritt zu dem Bunde gegen. Napoleon’). In den Land: 
ſchaften des weftlihen Deutfchlands wurde eine Gentralver: 
waltung unter Freiherrn von Stein eingerichtet, der in jeber 
Beziehung, befonderd aber im Haffe Napoleon’d, der rechte 
Mann dazu war. Bon Napoleon’s Gewaltherrfchaft zwifchen 
Rhein und Niemen zeugten aber noch eine Menge Feftungen 
mit franzöfifcher Befagung ’”). Napoleon’s von Erfurt aus 
erlaffene und durch verkleidete Dfficiere zu überbringende Be: 
fehle an S. Eyr, Lemarrois und Davouft, Dresden, Mag: 
deburg und Hamburg zu räumen und die Befagungen nad 
dem Rhein zu führen, waren zu fpät ertheilt und kamen 
theild gar nicht an, theils in einer Zeit, wo die Ausführung 
unmöglih war’). ©. Cyr verfuchte am 6.Nov., fi durch: 
zufchlagen; umfonftz Hunger und Krankheiten wütheten in 
der verpefteten Hauptftadt Sachſens; ©. Cyr mußte fchledy: 
terdingd ins Freie; er ſchloß mit Klenau einen Vertrag auf 


76°) Schoell, Rec, de pieces 4, 86. 


77) Das Einzelne f. b. Bülau, Geſch. Deutſchl. 1, 269. Koch- 
Schoell 10, 336. 


78) Eine Lifte f. 6. Babe 2, 491. 
79) Fain 2, 465. 
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freien Abzug (11. Nov.); feine Soldaten waren fchon einige 
Tage im Marfche, ald die verbündeten Monarchen die Capi⸗ 
tulation verwarfen und auf Kriegögefangenfchaft oder Rüds 
fehr nach Dresden beftanden; S. Eyr wählte bie erftere; fo 
tamen 33,744 M. mit 1759 DOfficieren und für fünf Mil. 
Kriegsmaterial in feindlihe Hand. Auh in Torgau war 
gräßliche Noth, die Seuche mörberifch wie in Dresden; der 
trefflihe Narbonne war unter ihren Opfern; fein Nachfolger 
im Befehl, Dutaillid, fhloß am 26. Dec. einen Vertrag, 
nah dem auch Torgau's Befagung, 10,000 Mann mit 
30 Gefhügen, in Kriegögefangenfchaft fiel. Stettin, wo 
8000 Mann Befagung und 351 Gefhüse, fiel am 22. Nov. 
Danzig, fon feit Ianuar 1813 umlagert, befchoffen feit 
September, hatte in Rapp einen der höchften Ausdauer fähi: 
gen Befehlöhaber, und in 30,000 M. Befagung und 1300 
Geihügen tüchtige Wehrmittel, bis auch hier die Seuchen zu 
wüthen begannen, die Befagung zur Hälfte hinrafften und 
die Bürgerfchaft von 60,000 auf 13,000 herabgefommen war; 
Rapp ſchloß mit dem Prinzen Alerander von Wirtemberg am 
0. Nov. einen Vertrag auf freien Abzug, aber auch diefer 
warb nicht beftätigt, und fo ergab fih Rapp am 29, Der. 
zur Kriegögefangenfchaft. Die polnifchen Feflungen Zamosc 
und Moblin ergaben fih am 22. und 25. Dec.; die Be 
fagungen, 7000 M., wurden Eriegögefangen. Wittenberg wurde 
bei kaltem Winter (12. Ian. 1814) mit Sturm genommen. 
Küſtrin, Glogau, Magdeburg und Hamburg, die Gitabellen 
von Erfurt und Würzburg, waren noch in vollfommen wehr: 
baftem Stande Davouft zog fi am 2. Dec. von dem Lager 
an der Stednig nah Hamburg zurüd, und ed fchien einer 
impofanten Kriegsmacht zu bedürfen, um ihn in der mit gro: 
Ber Umficht befeftigten Stadt zu bewältigen. 


Holland. 


Die Nordarmee trennte fih in ber Gegend von Göt: 
fingen; Bülow, Winzingerode, Borftell, Dppen ıc. zogen. 
nordweftwärtd zur Befreiung Hollands, wozu Gneifenau 
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trieb und den Plan angab ’”»), der Kronprinz von Schweden 
gen Holftein. Als Winzingerode am 12. Nov. die Grenze 
der Landſchaft Sröningen überfchritt und in Zwoll, am 15. 
Nov. in Gröningen einrüdte, verbreitete fi ein Rauſch der 
Umuhe und Freude über Holland, das mehr als jegliches an: 
bere Gebiet des Kaiferreiched nach Erlöfung vom Continental: 
ſyſtem und von Confeription fchmachtete; Lebrun, Statthalter 
in Amfterdam, wurde gemahnt, Stabt und Land zu ver: 
laflen; am Zage von Lebrun’d Abreife (18. Nov.) war lauter 
Jubel in Amfterdam, „Dranje boven” der Ruf ded Tages. 
Die Paiferlichen Behörden wurden abgefett; am. 24. Nov. 
ritten unter Freudenlärm des Volkes Kofaken in Amfterdam 
ein. General Molitor zog etwa 5000 M., die Gefammt: 
macht, die zu feiner Verfügung fland, bei Utrecht zufammen. 
Bülow war inbeffen von Minden aus dem Niederrhein zuge: 
zogen, hatte gegen Wefel nur ein Beobachtungscorps zurüd: 
gelafien, ohne Mühe und Verluſt Doesburg und Zütphen am 
23. Nov. genommen, Arnheim am 30. Nov. erflürmt. Mac: 
donald, der den Niederrhein zu hüten hatte, vermochte nicht, 
Molitor nachdruͤcklich zu unterflügen; diefer zog fich über den 
Le zurück. Der ruhmreidhe und überall glüdliche Bülow 
warb in Amſterdam ald Befreier bewilllommt; am 2. Der. 
traf Prinz Wilhelm von Dranien in Amfterdam ein, am 6. 
Dec. Iandeten 6000 Engländer unter Graham; die Herftellung 
Holland Fündigte ſich ald allgemeiner Wunſch ded Volkes an. 
Berhuel behauptete fih auf dem Helder; die Aufforderung 
beantwortete er mit den Worten: „Ich habe Lebensmittel auf 
zehn Monate, ich habe dem Kaifer der Franzofen den Eid 
der Treue geleiftet” 9). Die Flotte warb durch ihm gebed. 
Napoleon fandte am 4. Dec. den General Decaen gen Ant: 
werpen, um bie holländifch>belgifche Grenze zu bedien; aber 
die Feftungen Breda, Willemftadt und Gertruybenburg wur: 


79°) Londonderry 216, 385. Bei Damig 1, 90 wird dagegen 
Buͤlow Urheber des Plans genannt. Die Geſchichte des Feldzuges f. b. 
Damit 1, 88 f: und b. Graf Bülow von Dennewig S. 235 f. 


79°) Moniteur b. Goujon 2, 369. 
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den von den Franzoſen ohne Kampf geraͤumt; Molitor wich 
nad der Maas zurück; Gorkum wurde jedoch durch Rampon 
erhalten. Napoleon ſandte ſchleunigſt einige Abtheilungen un⸗ 
ter Roguet, aber dieſe vermochten nicht, Breda wiederzuneh⸗ 
men, und bald wurden Bergen⸗op⸗Zoom und Antwerpen ſelbſt 
bedroht. Decaen hatte nicht Alles gethan, was ihm oblag; 
Napoleon entſetzte ihn und drohte, ſein Benehmen von einem 
Kriegsgerichte unterſuchen zu laſſen. 


Daͤnemark. 


Der Kronprinz von Schweden, der außer den 
Schweden auch Ruſſen unter Woronzow und deutſche Trup⸗ 
pen mit ſich hatte, ging Ende November bei Boitzenburg uͤber 
die Elbe. Nach Davouſt's Ruͤckzuge nach Hamburg, das nun 
von Bennigſen umlagert wurde, ſtanden die Dänen verein: 
jelt; Schweben befegten Lübed'; die Nordarmee, durch Wall: 
moden’8 Corps berftärkt, z0g an der ftfeefüfte vorwärts, 
ſchlug die Dänen, welchen der franzöfifche. General Lallemand 
nah Räumung Luͤbecks einige Hilfsmannfchaft, namentlich 
polnifche Reiter, zugebracht hatte, am 7. Dec. bei Bornhoͤvde 
und nöthigte fie, ihre Rettung in der Feflung Rendsburg zu 
fuhen. Diefe erfämpften fie fi) durch bad Gefecht bei Sehe: 
ſtaͤt (10, Dec). Ein Waffenftillftand warb 15. Dec, ges 
ſchloſſen und der Friede zu Kiel (14, Ian. 1814) überließ 
Norwegen gegen Schwebifch Pommern an Schweden und ver: 
pflichtete Daͤnemark zur Stellung eines Gontingentd gegen 
Napoleon *°). | 


Illyrien und Italien. 


Zur Beſchutzung Illyriens und Italiens"): ſtand 
feit: Ende des Waffenftillftandes: von Poifhwig der Vicekoͤnig 


80) Martens N. R. 5, 666. 

81) Histoire des campagnes d’Italie en 1813 et 1814 p. G. de 
Vandoncourt, Londr. 1817, — bis jegt, fo viel dem Verf. befannt, 
dauptſchrift. Zu vgl. damit deſſelben Verfaſſers Histoire politique et 
militaire da prince Eug&ne etc,, die befonders für biefe Zeit. wichtig. 
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Eugen mit einem Heere von etwa 56,000 M. an ber Sau; 
Grenier, Verdier, Pino zc. befehligten unter ihm; Junot, bis 
Anfang 1813 General-Gouverneur Illyriens und nad dem 
ruſſiſchen Feldzuge dahin zurüdgekehrt, war in Wahnfinn vers 
fallen und am 13. Zul. 1813 geftorben. Dem Bicefönig 
gegenüber fanden 40,000 Öftreicher unter Hiller. Die Un: 
ternehmungen des Letztern wurben, ald er am 17. Aug. bei 
Agram die Sau Überfchritt, durch einen Aufftand der Kroaten 
gegen franzöfifche Herrfchaft unterftügtz der Vicekoͤnig fah ſich 
bedroht und wich zurüd bi8 zum Iſonzo. Illyrien und das 
füdlihe Tyrol fielen unter manchen blutigen Gefechten, doch 
ohne daß ed zu einer eigentlichen Schlacht fam, zurüd an 
Sſtreich; Öftreichifche Truppen ruͤckten bis an dad Geftade von 
Venedig vor; Eugen mußte fih an die Etſch zurüdziehen. 
Überall war der Wille des Volkes für Öftreich. 


Spanien. 


In Spanien lagerte MWellington’d Heer vor Pampelona 
und ©. Sebaftian, als Soult den Befehl übernahm. Diefer 
hatte in Glauzel, Drouet d’Erlon und Reille vortreffliche Un: 
terbefehlshaber, in Gazan einen ausgezeichneten Chef feines 
Generalftabes und zur Verftärfung feines Heeres waren gegen 
30,000 M. aus den füdlichen Landfchaften Frankreich ein- 
getroffen. Die Geſammtmacht Frankreichs auf der Halbinfel 
betrug noch 180,000 M.; unter Soult's Befehl ftanden 
114,000 M.°*), doch nur 77,000 M. für den Felddienſt “). 
Wellington dagegen hatte über 100,000 M.“). Soult war 
e3 von hoher Wichtigkeit, San Sebaftian und Pampelona zu 
entfegen; er rüdte vor nach dem Thal von Roncevaur; am 
25. Zul. begannen die Gefechte”); fie waren zu Anfange, 
namentlih am 26. Zul. bei Maya, glüdlih; aber das Ge: 


82) Kranzöfifhe Muſterrolle 6. Napier 6, 707. 
83) Napier 6, 89. 

84) Napier 6, 93. 

85) iiber das Folgende Napier 6, 109 f. 
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feht im Thale von Zubiri (27. Jul.) fiel zum Vortheil 
Wellington’3 aus"). Soult Fämpfte in blutigen Gefechten 
bis 1. Aug., aber feines Gegnerd Macht war der feinigen 
überlegen. Der Berluft der Franzofen feit dem 23. Jul. be: 
trug an 15,000 M., der Feinde an.’ 8000 M.°”). Die bei: 
den großen Feldherren erkannten gegenfeitig ihre Gewaltigfeit. 
Soult behauptete fi an der Bidaffoa, aber konnte nicht hin 
dern, daß Wellington am 31. Aug. S. Sebaftian eroberte, 
und Wellington’d Stellung war fo vortheilhaft, daß Soult 
auh Pampelona nicht retten Fonnte; ed ergab fih am 31. 
Det. Weder an Zahl, noch an Züchtigkeit kam die Armee 
Soult’3 der Wellington’fchen glei; die erftere minderte fich 
überdies durch häufiges Überlaufen midvergnügter deutfcher 
Soldaten zu der englifhen Armee. Soult mußte fih auf 
Wehrfrieg befchränken und behauptete ſich in feinen Verſchan⸗ 
zungen bi8 zum November. Am 10. Nov. gewann Welling: 
ton einen neuen Bortheil in der Schlacht an der Nivelle**). 
Soult, in ein fefted Lager bei Bayonne zurüdgezogen, machte 
ihm in blutigen Gefechten vom 10. bis 13, Dec. den Über: 
gang über die’untere Nive, insbefondere (13. Dec.) bei St. 
Pierre, fireitig, konnte fich aber auch hier nicht behaupten ®”), 
und mußte gefchehen laſſen, daß Wellington bis an den Adour 
vorrüdte. Die Ausficht auf erfolgreichen Widerftand ſchwand 
für Soult noch mehr, ald er im Anfange ded Jahres 1814 
20,000 M. von feinem Heere Napoleon zur Bertheidigung 
der Oftgrenze Frankreichs ſenden mußte. — Suchet, ber, 
wie oben erzählt, die Engländer von Zarragona zurüdgetrie: 
ben hatte, war doch nach dem Vordringen der Engländer bis 
zu den Pprenden in zu mislicher Lage, um bie Oftküfte in 
der bisherigen Ausdehnung behaupten zu können; er räumte 
Balencia am 5. Jul. und zog fich nach Gatalonien zurüd”). 


86) Napier 6, 133. Wellington nannte e8 bludgeon work, Daf. 140. 
87) Napier, 164. 

83) Derf. 6, 338 f. 

89) Derf. 6, 379 f. 

M Derf. 6, 42. 
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Ein glänyenbes Gefecht lieferte er dem Feinde am 13. Sept. 
bei dem Col d'Ordal, wo ber preiswürdige und dem ganzen 
Heere werthe Harispe hohen Ruhm erntete. Suchet zog die 
bei Beſetzung der Feſtungen entbehrliche Kriegsmacht zwifchen 
Barcelona und ben Pyrenden zufammen. Sein Hauptquartier 
war Gerona; er und bie Generale Decaen, Lamarque und 
Morig Matthieu hatten mit Behauptung der feften Pläge und 
dem Guerillaskriege reichlich zu thun. 


Elfted Bud. 
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1814 und 1815. 


Digitized by Google 


” 


Erſtes Capitel. 


Frankreich bei Napoleon's Heimkehr 1813. Der Krieg 
des Jahres 1814 bis zum 24. März '). 


Frankreich bei Napoleon’8 Heimkehr 1813. 


F lankreichs innere Ruhe war waͤhrend des Feldzuges vom 
Jahre 1813 nicht im mindeſten durch Verſchwoͤrungen oder 
Volksbewegungen geſtoͤrt worden; der uͤbereifrige und rohe 


I) Zur Geſchichte Frankreichs von ber Heimkehr Napoleon's bis 
zum Sturze des Kaiferthrones fließen die zuverläffigen Quellen nicht 
eben reichlich. Fain, Manascrit de 1814, Par, 1823, ift mit urfund: 
lihen Belegen nur dürftig ausgeftattet und überhaupt nur eine Skizze. 
Bas der Moniteur bat, will fo gut wie gar nichts fagen; mehr als je 
war diefem der Geift der Wahrheit und Offenheit fern. Buchez bat ſich 
nicht die Mühe gegeben, über dieſen Beitabfchnitt Quellen aufzufuchen ; 
Sallement’3 bekannte Sammlung gibt auch nicht eben fichere Grundlagen. 
Ein deutfches Buch: Konr. Dtt, Gefchichte der legten Kämpfe Napo— 
leons, &pz. 1843, 2 Bde., ift ausführlich auch über die innere Gefchichte 
der Hauptftadt, gibt ficy aber auf Treu und Glauben, ohne irgend bie 
Quellen anzuführen. Zur Geſchichte des Krieges ift vor Allem empfeh: 
lenswerth: Me&moires p. s. à l’hist, de la camp. de 1814, p. F. Koch, 
Par. 1819, 3 Vol., aus ben vorzüglichften Quellen, dem in der gefamm- 
ten franzöfifchen Literatur zur Kriegsgefchichte Napoleon’s ſchwerlich 
irgend eins an Wahrbeitöliebe und Zuverläffigkeit gleichlommt. Dagegen 
ift Alph. de Beauchamp, Hist. de campagnes de 1814 et 1815, Par. 
1816, 4 Vol., nur mit dußerfter Vorficht zu gebrauchen. 

Bon deutſchen Werken die oben angeführten v. Plotho's, v. Müff: 
ling’s (C. v. W.), v. Glaufewig 7,325 (das legte nur Überficht), Kons 
bonderry, vor Allen aber Gefch. des Feldzugs vom 3. 1814 in dem 


Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. Vv. 12 


* 
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fündigte, welche am 9. San. 1814 näher beflimmt wurbe ‘). 
Der Senat erließ am 15. Nov. den Beſchluß der erftern °); 
der Beweggrund, daß dad Reich an den Pyrenden und im 
Norden ſchon gefährdet fei und am Rhein und jenfeits der 
Alpen bedroht werbe, brachte die Nothwendigkeit neuer Opfer 
vor Augen, e8 galt nun Bertheidigung des Vaterlandes: aber 
die Nation war zu erfchöpft, und bie geiftigen Springfedern 
der Nationalität, feitvem der Ruhm des Sieges fih abgenutzt 
‚hatte, durch Napoleon’s Schuld zu matt, um einen großarti- 
gen Auffhwung hervorbringen zu können. Die friegstüchtige 
Mannſchaft war durch den ruffifchen und deutfchen Feldzug 
in einem fo enormen Maße ausgebeutet worden‘), daß die Auf: 
ftelung einer neuen anſehnlichen und mannsfräftigen Heered: 
macht auch bei voller Zeit zur Ruͤſtung faum zu bewirken 
war. Mit unreifen Juͤnglingen aber dem Feinde zu begeg- 
nen, war um fo weniger ausreichend, je mehr ber eleftrifche 
Funfe vaterländifcher Begeifterung mangelte und die Gefin: 
nung zum Kampfe nur foldatifch fein follte und Eonnte. Mis- 
muth war durch alle Glaffen der Gefellfchaft verbreitet; Er: 
munterung fand der zum Kampfe ausziehende Süngling nir- 
gends; Bangigkeit war Über das ganze Land gelagert. Der 
Wunſch, daß es anderd werden möge, bad Gefühl, daß es 


4) Duverg. 18, 507 0.542. Es ift zu beachten, daß das Decret erft 
nad) Suspenfion der Sigungen des gefeßgebenden Korps erfolgte und 
ohne biefem vorgelegt worden zu fein, alfo ganz autofratifch. 

5) Derf. 18, 510. 


6) ng Erinnerung: 


20. Dec. 1811: Gonfer. von 1812 ....... 120,000 M. 
‚ 13. März 1813: Cohorten d. Nationalgarde 100,000 ,, ' 
1. Eept. 1812: Gonfer. von 1813....... 120,000 „, 


Zur Ergänzung db. Cohorten 17,000 „ 
1. Ian. 1813: Gonfer. von 1809—1812.. 100,000 „, 


Confer. von 1814........ 150,000 _„, 
Ehrengarden ............ 10,000 
24. Aug. 1813: in Südfrankreid........- 30,000 ,, 
9. Oct. 1813: Gonfer. von 1815 x. ..... 230,000 ,, 


15. Nov. 1813: Gonfer. v. 3. XI—1814.. 300,000 „ 
1,227,00 M. 
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anders werben müffe, hatten noch feine Öffentliche Stimme, 
aber die Seufzer und Thranen der Mütter, das duͤſtere 
Schweigen der Bäter waren beredt. In den höhern Kreifen 
hatte Napoleon außer dem bourboniftifchen Adel eine mächtige 
Gegenpartei in den Geldmännern, ben fiscalifh Gedrüdten ‘) 
und dem Hanbelsflande. Einer Kataftrophe der Kaiferregie: 
rung fah jedoch, außer dem erfigenannten Stande und Zalley: 
and, fchwerlich ſchon Jemand entgegen. Um diefe Zeif, wo 
nicht früher, mag das obenerwähnte Wort, „ed fei der An: 
fang des Endes“) gefprochen worden fein. Die Abelsoppo= 
fition beftand theild aus der im Faubourg Saint» Germain 
vereinten hoben Gefelfchaft, theild einer Anzahl feit März 
1813 durch mehre weftlihe Landfchaften zum Aufftande ent: 
fhloffener Royaliften, die ſich auf dem Schloffe Ufez in Tou— 
raine zu verfammeln pflegten und ihre Verbindungen nad 
Paris verzweigten. An der Spitze derfelben fland ein Aus: 
fhuß; in diefem befanden ſich u. U. die Herzoge von Duras, 
Zremouille, Fitz-James, die Herren v. Polignac, Softhene 
dv. Larochefoucauld, Doudeauville, La Rochejaquelein. Eine 
nad) der Schlacht bei keipzig erlaffene Erklärung Ludwig's XVIII. 
und geheime, durch Herrn v. Blacas nach Frankreich verbreis 
tete Ausfchreiben dienten zur Ermunterung’). Zalleyrand, 
feit 1807 zurüdgetreten vom Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, war immerfort von Napoleon nad feiner 
hohen Bedeutung gewürdigt und zur Theilnahme an’ hohen 
Staatögefchäften gezogen worden; zur Zeit des Congreſſes von 
Erfurt fagte er zu Zalleyrand: „Wir hätten und nie von ein: 
ander trennen ſollen.“ Doch 1809 entfernte Napoleon durch 
Entziehung der Dberfammerherenwürde ihn auch von feiner 
Perfon. Zalleyrand wurde Frondeur; Napoleon überließ fich 
bei fleigendem Mistrauen der übeln Laune und verlegte ihn 
durch herbe Auslaffungen. Dennoch z0g er ihn im 3. 1813 


7) F. Koch, Me&moires p. s. à l’hist. de la campagne de 1814. 
Vol. 1, 25. 


7) Oben ©. 3. 


8) Bourieune 10, 156, einer der Verbreiter von bgl. Fain 16 
aus Beauchamp, der hier wol reine Quelle if. Thibaud. 9, 524. 
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wieder zu Rathe und machte ihm den Antrag, das Minifte: 
rium der auswärtigen Angelegenheiten wieder zu übernehmen: 
aber fie konnten fich nicht mit einander verftändigen **). Na— 
poleon hatte wohl nie das geringfte Vertrauen zu Talley: 
rand’3 Charakter und Ergebenheitz doch ſchwerlich traute er 
ihm den Gedanfen an Abtruͤnnigkeit und an Verſtaͤndniß mit 
den Bourbon’3 zu; es feheint, als habe er ihn durch fein 
Benehmen in der Revolution für diefer verfallen und auf alle 
Zeit durch eine unerfüllbare Kluft von den Bourbon's ge: 
trennt angefehen; er habe, mochte er meinen, dem neuen Sranf: 
reich zu viel Bürgfchaft gegeben, um je zu dem alten zurüd: 
fehren zu können. Auch läßt fich fehwerlich annehmen, daß 
Zalleyrand fchon im Anfange des J. 1814 ſich auf geheime 
Umtriebe eingelaffen habe. Er gehörte nicht zu den Unruhi: 
gen und Ungeduldigen, die den Wind zur Fahrt machen wol: 
len; in dem richtigen Urtheil aber, ob der rechte Wind da fei, 
und dem Gefhil, dann den. Moment zu benußen, übertraf 
ihn Keiner. Dur das ruhige Abwarten der Dinge, die kom— 
men mußten, unterſchied er fi) von dem durch raftlofes Trei— 
ben ausgezeichneten SIntriganten Fouche. Diefen aber hatte 
Napoleon nicht in Paris zu fürchten; er hatte ihn nach Illy— 
rien gefandt; nach deſſen Verluſte befand ſich Fouché in Ita: 
lien, nicht eben auf Napoleon's Intereffe bedacht. Mehre 
hohe Staatsamter wurden neu beſetzt; am 20. Nov. wurde, 
wie es fcheint, um dem allgemeinen Wunſch nah Frieden 
eine Gonceffion zu machen, Gaulaincourt ftatt Maret’3 Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten und Maret wieder Staat: 
fecretär; Daru wurde Director des Heerwefens, der Großrich: 
ter Regnier (Herz. v. Mafla) Präfident des gefehgebenden 
Corps, Mole, Fontanes’ Freund, feit 1809 Generaldirector 
ber Brüden und Chauffeen und unter den eifrigen Bewuns 
derern der Größe Napoleon’s, fein Nachfolger ald Großridh: 
ter’). Zum Großmarfchall des Palaftes an Duroc's Stelle 


8°) Mem. du duc de Rovigo 6, 229. Mignet, Notices et mem. 
1843, Vol. 1, 136 f. 

9) Duvergier 18, 512. Was Mole im März 1813 auf der Tri: 
bune des gefeggebenden Gorps fprach, f. Moniteur 1813, 12 Mars. 
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ward Bertrand am 18, Nov. ernannt, Suchet an Belfiöres’ 
Stelle zum General:Oberfien der Garde. Die Generale 
Reynier — damals noch gefangen”’) — und Maifon erhiel: 
ten Auszeichnung durch Ordensdecoration. Das gefeßgebende 
Corps hatte Napoleon fhon am 25. Dct. von Gotha aus 
berufen; Beforgnig vor Bewegungen bei VBerfammlung der 
Wahlcollegien vermochte Napoleon, am 15. Nov. zu verorb: 
nen, daß die an der Reihe des Austretens befindliche Abthei: 
lung von Deputirten die nächite Sitzung hindurch in ihren 
Functionen bleiben folle; zugleich aber, um des dermaligen 
gefeßgebenden Corps fich noch mehr zu verfichern, follte der 
Senat und der Staatärath den Sigungen beimohnen; endlich 
ernannte Napoleon, ohne eine Wahllifte von Candidaten zu 
geftatten, eigenmächtig den bisherigen Großrichter zum Prafi: 
denten ''). Diefe Sorge, den Geift des Widerſpruchs nieder: 
zuhalten, bewirkte nicht, was fie zum Ziele hatte, und wäh: 
rend Napoleon, von ihr befangen, den Geift überhaupt zu er: 
werfen gänzlich unterließ, gährte die Unzufriedenheit über die 
legten Acte des Despotismus. Daß bei dem Annahen des 
Feindes dictatorifche Waltung an der Zeit fei, Fam weniger 
zur Sprache, als daß, nachdem fie fo viel Unglüd über Frank— 
reich gebracht, endlich der Nation freiftehen müffe, ihre Ge: 
finnung und ihren Schmerz darüber auszufprechen. 
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Während nun Napoleon den Drud der Gewalt noch 
formlofer als bisher übte und fo die letzten Kräfte der Nation 
zum Kampfe gegen ben übermaächtigen Feind ihm uͤberantwor— 
tet werden follten, flieg eine Hoffnung auf, er werde durch 
rechtzeitiges Nachgeben billigen Frieden erlangen, oder doch 
die Zahl feiner Feinde vermindern. Der bisherige franzöfifche 
Sefandte am Weimarifchen Hofe, Baron von Saint:Aignan, 
von den Kofafen angehalten, im Hauptquartier der Verbuͤn— 


9) Er ftarb ſchon am 27. Febr., ohne Napoleon wiebergefehen zu 
baben. Won feinem Gefpräd auf der Heimkehr aus der Gefangenfchaft 
mit Kaifer Alerander ſ. Not. 93", 

10) Duverg. 18, 510, 515. 
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deten aber als biplomatifche Perfon geachtet, warb zu Krank: 
furt von den drei Miniftern Metternich, Neffelrode und Aber: 
been zu einer Berathung gezogen und am 11. Nov. mit einer 
Antwort auf Napoleons am 16. Det. durch Meerveldt ges 
machte Friedensanträge heimgefandt; man wollte Beſchraͤn⸗ 
fung Frankreichs auf feine natürlichen Grenzen, Alpen, 
Porenden und Rhein, Unabhängigkeit Deutfchlands und der 
Schweiz, und brachte einen Congreß in Vorfchlag ''). Saint: 
Aignan kam am 15. Nov. nad Paris; Maret ließ fchon am 
16. Nov. eine Antwort an Metternich abgehen; aber, troß 
der Dringlichkeit der Umftände, wo der fchnellfte Friede für 
Napoleon der befte war, wich jene der Erflärung über die 
Bedingungen aus und brachte nur einen Gongreß zu Mann: 
heim in Vorſchlag, um dort Frieden „auf bie Bafid der Un: 
abhängigkeit aller Nationen, fowol unter dem continentalen, 
ald dem Seegefichtöpuncte” '’) zu verhandeln. Napoleon ge: 
dachte Zeit und mit der Zeit Kraft zu gewinnen; ed war ihm 
nicht Ernft mit dem Frieden; er wollte nur hinhalten, um 
den Frieden dann zu erobern. Wenn er Handbietung zu einer 
Frift hinfort von Öftreich hoffte, fo war dies in der Ord— 
nung; wenn er fich feheute, ald Befiegter Frieden zu machen, 
darin ift nicht blos der Stolz, fondern die Furcht vor den 
politifhen Gonfequenzen des Rüdfchrittes für eine auf Sieg 
und Ruhm erbaute Dynaftie zu erkennen; wenn er aber den 
Gewinn einer Frift durch trügliche Worfpiegelungen zu erlan= 
gen hoffte, fo haben wir die Fortdauer einer Befangenheit, 
die ihn in der Schägung feiner Gegner irrte: diefe mußten 
zu gut, was die Zeit für fie werth fei. Metternich erklärte 
am 25. Nov., Maret’3 Antwort befriedige nicht, da fie die 
vorgefhlagenen Bedingungen außer Acht gelaffen habe'”), und 


11) Napoleon Me&m., Melanges 2, 250 f. über ben Anfang ber 
Unterhandlungen bis zum 28. Jan. gab der Moniteur, 20 Janv. 1814, 
Bericht, aber das Blatt wurde unterdrückt. Was er enthielt, ift repro⸗ 
ducirt b. Fain, Manuser. de 1814, 37 ff. | 

12) Une paix sur la base de l’ind&pendance de toutes les na- 
tions, tant sous le point de vue continental que sous le point de 
vue maritime. Napol. Mel. 2, 283. 


13) Napol,, Mel. 2, 288. 
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von den XAnftalten Napoleon’3 zu einer neuen Gonfeription 
nahmen die Verbündeten nun Anlaß zu der berufenen Frank: 
furter Erklärung vom 1. Dec. Über ihre Principien bei dem 
Kriege gegen Napoleon. „Sie führen nicht Krieg gegen Frank: 
reich, fondern gegen das laut angekündigte Übergewicht, ein 
Übergewicht, das zum Unglüd Frankreich und Europa’s der 
Kaifer Napoleon zu lange außerhalb der Grenzen feines Reichs 
geubt hat. Sie wollen, daß Frankreich groß, ſtark und glüd- 
lich fei, erkennen einen größern Gebietsumfang deffelben an, 
als es je unter den Königen gehabt hat, aber wollen eben: 
falls frei, glüdlich und in Ruhe fein, und werben die Waffen 
nicht eher niederlegen, als bis heilige Verträge Europa einen 
wahrhaften Frieden gefichert haben” ''). In weit ſchlimme—⸗ 
rem Zone hatte Napoleon früher mehr als einmal ſich an die 
Völker gewandt, um ihre Regierungen in ihren Augen ſchlecht 
zu machen; man lohnte ihm mit feinen Künften. Das Blatt 
des Journal de Francfort, worin jene Erklärung, kam ins- 
geheim noch Paris '*); daß ed gewirkt habe, ift außer Zweifel. 
Doh ehe Napoleon Kunde davon befam, ließ er (2. Dec.) 
durh Gaulaincourt an Metternich fehreiben, daß er die durch 
Saint:Aignan überbrachten Vorfchläge anerfenne. Die Ant: 
wort darauf vom 10. Dec. verhieß Mittheilung ded Schrei: 
bens an die Verbündeten der Monarchen! ) Eine in Bezug 
auf England nothiwendige, aber böfe Verlängerung der Frift 
bi8 zu Anfang der Unterhandlungen felbft, wodurd der nahen 
Fortſetzung des Krieges nicht vorgebeugt wurde. 

Nicht glüdlicher ald hier war Napoleon in feinem Be: 
müben, den fpanifhen Krieg beizulegen; ſtatt unbedingt 
und raſch den in Valençay gefangenen und unter Savary’s 
policeilicher Aufficht gehaltenen?) Thronerben Spaniens heim: 
zufenden und von den unfehlbar zu erwartenden Zerwürfniffen 
zwifhen ihm und England Vortheil zu ziehen, wollte Napo— 


14) Daf. 290. Sie erfhien franzoͤſiſch und deutſch. 
15) Buchez et R, 39, 464. 
16) Napol. a. a. ©. 2, 292. 293. 


16°) Als Ferdinand Luft zu reiten befam, ließ Savary veranftal: 
ten, daß insgeheim die Pferde vernagelt wurden. Rovigo 6, 241. 
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leon ihm für bie Freiheit noch etwas abdingen; Laforẽt tıber: 
brachte nad Valençay ein Schreiben vom 12. Nov., das Na: 
poleon's Wunſch eines gütlihen Abkommens und Laforet’s 
Vollmacht ankündigte, zugleih aber England anflagte, daß 
ed Spanien zu Anarchie und Jacobinismus aufreize, daß es 
ſuche dafelbft den Thron und Adel umzuflürzen und eine Re- 
publit zu gründen ”). Inzwiſchen mußte Roederer fih zu 
Joſeph nah Morfontaine begeben, um deſſen fürmlichen Ber: 
zit auf die fpanifche Krone einzuholen. Diefer außerte, 
wenn Napoleon wolle, fei er mächtig genug, um ihm den 
Thron von Spanien zu erhalten. Napoleon, der, als ihm 
Noederer dies überbrachte, den König von Nom auf den Knien 
hatte, rief mit Lebhaftigfeit: „Er will, daß ich ihm den Thron 
von Spanien J— ſoll, und dieſes Kind hier wird wahr— 
ſcheinlich niemal uͤher Frankreich herrſchen!“ Joſeph, deſſen 
Weigerung kaum fuͤr ernſtlich zu achten iſt, fuͤgte ſich“ b), 
Ferdinand begehrte darauf am 24.Nov., Napoleon möge ver: 
mitteln, daß er fih mit einer -Deputation der Regentfchaft 
über die gegenwärtige Lage Spaniens befprechen fünne: wo 
nicht, fo wolle er Gefangener in Valençay bleiben ’). Nun 
wurde der Herzog von San Carlos, feit mehren Sahren von 
Ferdinand — ins Spiel gezogen; zwiſchen ihm und La— 
foret am 8. Dec. ein Vertrag zu Stande gebracht, nach wel: 
chem Napoleon Ferdinand ald König von Spanien und Spa> 
niens Integrität anerkannte, für Ferdinand aber zur Bedin— 
gung gemacht wurde, die Engländer zu entfernen. Diefen 
Vertrag überfandte Ferdinand duch San Carlos an die Re— 
gentſchaft in Aranjuez, nicht ohne geheime Inſtruction für 
den Abgeordneten. San Carlos gelangte am 4. Jan. 1814 
nach Aranjuez. Die Negentjchaft verweigerte die Beſtaͤtigung 
des Vertrags, weil nach dem Beſchluß der Cortes vom 1. 


17) Koch-Schoell 10, 324: L’Angleterre y excite l’anarchie et 
le jacobinisme; elle cherche a renverser le tröne et la noblesse pour 
y ereer une republique. 

17°) Mignet, Notices et M&m, 1, 59. 

18) Koch-Schoell 10, 325. Das Datum 11. Dec. b. Martens, 
N. R. 5, 654, ift falfch. S. Koch-Schoell 10, 329, 
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San. 1811 Fein Vertrag mit Frankreich fattfinden folle, be: 
vor nicht der König volfommen frei fei, und weil der Ver: 
trag mit England vom 14. Jan. 1809 einen Frieden Spa: 
niens mit Franfreih von Englands Zuftimmung abhängig 
mache ”). Doc ehe San Carlos nad Valengay zuruͤckkam, 
gab Napoleon Ferdinand unbedingte Freiheit, nah Spanien 
zurüdzufehren: zu ſpaͤt, um irgend eine Frucht als die der 
Reue davon zu ernten. Ferdinand und der Hof von Valen— 
cay brachen erft am 13. März auf. 

Während Napoleon durch diefe Unterhandlungen ſich be— 
mühte, einen ſchlimmen Feind zu entwaffnen, fiel Murat von 
ihm ab; das Nähere davon fol unten bei der Darftellung 
de3 Kriegs in Italien berichtet werden. 
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Sndeffen waren am 19. Dec. die Sikungen des geſetz— 
gebenden Corps eröffnet worden. Alles war gefpannt auf 
Napoleon’ Erklärung über die Friedensunterhandlungen. Seine 
Thronrede heuchelte, daß von feiner Seite dem Abſchluß eines 
Friedens nichts entgegenftehe; doch nicht um den Preis der 
Ehre; am Schluffe hieß es, die Politif des Kaiſers werde 
nie den Nationalruhm verrathen, und er hoffe, die Fran: 
zofen werden ihrer und feiner würdig fein. Wie zu feiner 
Rechtfertigung — und das war die Hauptangelegenheit für 
diefe Sigung — Fündigte er an, daß alle Driginalpapiere 
über die Unterhandlungen aus dem Portefeuille der auswärtis 
gen Angelegenheiten vorgelegt werden follten ”). Ein Decret 


19) Koch 1, 14. 


20) Als die legte Prunkrede Napoleon’3 vor dem Umfturze feines 
Zhrones mag fie bier ihren Plag finden: Senateurs, conseillers d’etat, 
deputes des departemens au corps legislatif! D’cclatantes victoires 
ont illustr& les armes frangaises dans cette campagne. Des defec- 
tions sans exemple ont rendu ces victoires inutiles. Tout a tourn& 
eontre nous. La France meme serait en danger sans l’energie et 
Punion des Frangais. Dans ces grandes circonstances, ma premiere 
pensee a é té de vous appeler pres de moi, Mon coeur a besvin de 
la prösence et de l'affection de mes sujets, Je m’ai jamais été se- 
duit par la prosperite: Padversit© me trouverait au-dessus de ses 
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vom 20. Dec. ernannte zwei Gommiffionen,, bed Senats und 
bed gefeßgebenden Corps, welchen die Acten der biplomatifchen 


atteintes. J’ai plusieurs fois donne la paix aux nations, lorsqu’elles 
avaient tout perdu, D’une part de mes conquetes, j’ai élevé des 
trönes pour des ‚rois qui m’ont abandonne. J’avais congu et ex&cute 


Monarque et pere, je sens que la paix ajoute à la sécurité des trönes 
et à celle des familles. Des negociations ont &t& entamedes avec les 
puissances coalisees, J’ai adhere aux bases preliminaires qu’elles 
ont presentees, J’avais donc l’espoir qu’avant l’ouverture de cette 
session, le congres de Manheim serait r&euni; mais de nouveaux re- 
tards, qui ne sont pas attribuds à la France, ont différé ce moment 
que presse le voeu du monde. J’ai ordonn& qu’on yous communi- 
quät toutes les pieces originales qui se trouvent au porteieuille de 
mon departement des affaires &trangeres. Vous en prendrez con- 
naissance par l’intermediaire d’une commission. Les orateurs de mon 
conseil vous feront connaitre ma volonte sur cet objet. Rien ne 
s’oppose de ma part au retablissement de la paix. Je connais et je 
partage tous les sentimens des Frangais, je dis des Frangais, parce- 
qu’il n’en est aucun qui desirät la paix au prix de l’'honneur. C'est 
à regret que je demande à ce peuple genereux de nouveaux sacri- 
fices; mais ils sont command6s par ses plus nobles et ses plus chers 
interets. J’ai dü renforcer mes armdes par de nombreuses levees; 
les nations ne traitent avec sécurité qu’en deployant toutes leurs 
forces. Un accroissement dans les recettes devient indispensable. 
Ce que mon ministre des finances vous proposera, est conforme au 
systeme de finances que j’ai etabli. Nous ferons face a tout sans 
emprunt qui consomme l’avenir, et sans papier-monnaie qui est le 
plus grand ennemi de l'ordre social, Je suis satisfait des sentimens 
que m’ont montres dans cette circonstance mes peuples de V’Italie. 
Le Danemarck et Naples sont seuls restes fideles a mon alliance. 
La republique des Etats-Unis d’Amerique continue avec succes sa 
guerre contre l’Angleterre. J’ai reconnu la neutralit& des dix-neuf 
cantons suisses. Senateurs, conseillers d’etat, deputes des departe- 
mens au corps legislatif. Vous &tes les organes naturels de ce tröne: 
c'est à vous de donner l’exemple d’une @nergie qui recommande notre 
generation aux generations futures. Qu'elles ne disent pas de nous: 
„Is ont sacrifi& les premiers inter&ts du pays! ils ont reconnu les 
lois que l’Angleterre a cherche en vain, pendant quatre siecles, à 
imposer à la France!“ Mes peuples ne peuvent pas craindre que la 
politique de leur empereur trahisse jamais la gloire nationale. De 
mon cöte, j’ai la confiance que les Francais seront constamment 
dignes d’eux et de moi. 
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Berhandlungen mit den Verbündeten übergeben werben fol: 
ten. Jedoch ald ber an das gefeßgebende Corps abgefandte 
Redner des Staatsraths Napoleon’3 friedlihe Gefinnungen 
zu beflimmt hervorgehoben und zugleich der Erklärung der 
Verbündeten vom 1. Dec., gedacht hatte, durfte der Moniteur 
diefe Stelle der Rede nicht mit veröffentlichen ?'). Bei der 
Wahl zu der Commiffion war ed im gefeßgebenden Corps 
fehr bewegt, und troß aller Wahlumtriebe der Regierung wur: 
den Männer gewählt, von denen minbeftens feile Schmeichelei 
nicht zu erwarten war, Lainée — wie nachher behauptet wor⸗ 
den ift, ſchon damals in Verbindung mit dem royaliftifchen 
Ausfhuß ’'’) — Raynouard, Galois, Flaugergues und Bi: 
ran. Der Senat nahm Fontaned zum Organ und bdiefer 
wußte fih, da die Zeit der Schmeichelei den Stoff ver: 
fagte, mit glatten Redensarten abzufinden, die jedoch ben 
Wunfh nah Frieden auöfprachen ”'). Die gereizte Stim⸗ 
mung der Deputirten und bie Löfung von ber bisherigen knech⸗ 
tifhen Furcht zeigte fih in einer der naͤchſten Sitzungen 
(38. Dec), ald der Präfident Regnier die Äußerung eines 
Deputirten (Flaugergues) als inconftifutionel rügte, diefer 
aber ihm erwiderte, nur feine Gegenwart fei inconftitutionel ?). 
Bei weitem mehr aber noch in dem, aller Injinuationen der 
Regierung ungeachtet ”®), von der Commiffion bed gefeßge: 
benden Corps verfaßten und am 28 Dec. von Laine vorgeles 
fenen Berichte über bie Actenſtuͤcke der Friedensverhandlungen 
und in der Abſtimmung daruͤber (29. Dec.), welche 223 bil: 
Iigende Stimmen gegen 31 ergab, worauf Drud des Be: 
richts und Vertheilung zu ſechs Eremplaren an die Deputir 
ten befchloffen wurde”). Nun wurde noch eine Adrefje zur 


21) Koch H, 20, 
21°) Fain aus Beauchamp 17, 
21°) Abgedr. b. Goujon 2, 361. 

22) Buchez et R. 39, 451. 
22°) On avait mis toute sorte de moyens en oeuvre pour faire 
connaitre à cette commission ce que l’on desirait qu’elle dit, tout 
= — exposé que dans ses conclusions. On avait &choue. Ro- 

23) Buchez et R, 39, 452, 
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Begleitung ded Berichts verfaßt. Sie zeichnete in ſtarken 
Zügen das Unglüd und die gänzliche Erfchöpftheit Frank: 
reich8 ?*); eine Sprache wie hier war feit dem 18. Brumaire 
im Bereich der Dictatur Napoleon’s nicht laut geworben. Napo: 
leon, von dem Inhalte beider unterrichtet, gab Savary Befehl, 
ſich des Vorraths der gedrudten Eremplare des Berichtö zu be— 
‚mächtigen ”°); am 31. Dec. erflärte ein Decret die Situngen 
des gefeßgebenden Corps für vertagt. Napoleon's Zorn brach 
los, als am 1. San. 1514 eine Deputation des gefeßgebenden 
Corps vor ihm erfchien. Seine Rede ift nicht in authen: 
tifcher Überlieferung erhalten worden, aber gerade Das, was 
Napoleon’s Apologeten darin nicht anerkennen mögen ,-fcheint 
und. das Charakteriftifche zu fein. Er ſchalt Kaind einen Con: 
fpirateur, einen fchlechten, von England beftochenen Menfchen, 
die andern Mitglieder der Commiffion „ſactieux“; elf Zwölf: 
tel des gefeßgebenden Corps feien gut, die Übrigen factieux; 
fie hätten viel Gutes thun koͤnnen, aber nur Böfes gethan; 
er habe Zröftung erwartet, aber man habe ihn mit Koth be: 
worfen; man habe von Misbraͤuchen und Bedrüdungen gere: 
det, diefe feien auch ihm nicht unbefannt, das komme von 
den Umftänden und von dem Unglüde der Zeitz aber das fei 
ſchmutzige Wäfche, die man im Schooß der Familie wafchen 
und nicht den Augen des Publikums ausfegen müffe; in drei 
Monaten werde Friede oder er todt fein; Frankreichs Hilfs: 
quellen feien größer, ald man daͤchte; die Feinde hätten nie 
gefiegt und würden nie fiegen; fie würden vafcher vertrieben 
werden, als fie gekommen feien. Dies die Entlaſſungsrede, 
mit der Verfiherung, daß elf Zwölftel mit feinem Vertrauen 
in ihre Departements zurüdreisten. Sie ermangelt der Würde 
ebenfo fehr, als der zuverfichtlichen Kraft, aber ift eines der 
fprechendften Denkmale Napoleonifhen Geiftes im Affect — 
ein Gegenftüd zu der Auslaffung an Whitworth im Jahre 
1803 *). Den Mitgliedern der Commiſſion gefhah Fein Leid; 


24) ©. Beilage 4. 

25) Rovigo 6, 258. 262. 

26) Beilage 9. Was Savary (Rovigo, Mem. 6, 264) als Rebe 
bes Kaifers mittheilt (A peu pres), ift ebenda zu lefen. 
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wie in Deutfchland während des Feldzuges Napoleon’s Rigo— 
rismus gegen den Geift der Bölfer nachgelaffen hatte, fo war 
nun auch in Frankreich die Zeit der Scheu und Sorge ge: 
fommen; er wagte nicht mehr zu flrafen, aus Furcht zu reis 
jen. Daß aber die Stimmung durch das Interdict gegen das 
gefeßgebende Corps fehr verfchlimmert worden war, Fonnte 
ihm nicht verftedt bleiben. Wenn er nun felbft für zeitgemäß 
erachtete, fich der Menge in Blid, Gruß und Wort freund: 
lich zu erweifen, fich mit den Arbeitern unterredete zc., fo ward 
dies von den Kundigen ihm als Affectation gedeutet”); min— 
deftens kam ed noch nicht in feine Seele, mehr als eine gute 
Meinung von fih zu unterhalten; die Herzen und Arme der 
Menge zur That für das Vaterland zu gewinnen, hatte er 
binfort Scheu; er wollte nur foldatifch geftählte und gebän- 
digte Kraft. 


Der Papft. 


Die Macht des ihm feindfeligen Geiftes der, Kirche zu 
(dwäcdhen, verfuchte Napoleon nun nochmals Sühne mit dem 
Papfte”). Doch diefer blieb unzugäanglich für jegliche An— 
träge und, wie bei Ferdinand von Spanien, fo blieb auch 
bier nichts übrig, als dem Zwange der Noth zum Opfer zu 
bringen, was frühere Nachgiebigkeit hätte als Geſchenk bar: 
bieten können; der Papft erhielt Erlaubniß, nach Italien zu: 
ruüdzufehren. Die Abreife von Sontainebleau erfolgte am 23. 
Jan. 1814. Doch, forgfam vor dem Einfluffe, den die Rede 
des ungeföhnt fcheidenden Kirchenfürften auf das franzöfifche 
Volk haben möchte, ließ Napoleon ihn als einen Gefangenen 
während der Reife überwachen **). Ein Betrug machte den 
Beihluß: der Moniteur verkündigte am 10. März einen Ber: 
trag Napoleon's mit dem Papfte, nach welchen diefer die 


277) Koch 1, 11, 


23) Zuerft duch eine Dame, dann den Biſchof de Beaumont von 
Piacenza, dann den Oberften Lagorfe. Über das Ganze f. Pacca 3, 
123 f. 

23°) Zur Geſch. d. Reife f. den Auffag in Schoell, Rec. de pieces 


y ” 


192 Eilftes Bud. Erftes Eapitel. 


beiden Departements Rom und XThrafymene zurüderhalten 
folte; der Papft aber war feinen Vertrag eingegangen. 


Rüftungen. 


Der Entfchluß, den Krieg auch während des Winters 
fortzufegen, war bei den Verbündeten durch die Vorfpiele zu 
Verhandlungen nicht fchroMkend geworden. Nur der Kron: 
prinz von Schweden erklärte ſich gegen die Überfchreitung des 
Rheins ”); dagegen trieb Blücher fchon im November zum 
Übergange über den nur Fümmerlih bewachten Strom’). 
Alerander und Kriedrih Wilhelm waren mol einverftanden, 
daß der Krieg bis zur Entthronung Napoleon’s dauern folle; 
das theilte weder Öftreich noch felbft England ”°®); aber zum 
Einfalle in Frankreich, bevor Napoleon wieder zu Kräften ges 
langt fein würde, mahnte Schwarzenberg ’'). Zundchft ſchien 
es der Vervollftändigung der Heere, von denen einzelne Ab: 
theilungen ungemein gelitten hatten, dad York’fche Corps z. B. 
von 37,738 M. auf 11,515 M. herabgefommen war ’'P), 
zu bebürfen; der Anfchlag wurde fo gemacht, daß die große 
Armee 150,000 M., die fehlefifche 142,000, die Nordarmee 
120,000 M. haben follte; die deutfchen Fürften follten, unges 
rechnet Baiern, außerdem 101,000 M. ftellen ’'<), 80,000 
Öftreicher in Italien auftreten; die Feftungen zu blodiren, 
wurden über 100,000 M. gerechnet. Der Anfchlag ward nicht 
erreicht; die fchlefifche Armee warb nicht über 85,000 Mann 





29) €. v. W., Feldz. d. ſchleſ. Armee 126. 

30) Derf. 120. 

30°) Der Prinz Regent fagte am 4. Nov. 1813 im Parlament: 
That no disposition to require from France sacrifices of any de- 
scription inconsistent with her honour or just pretensions as a na- 
. tion, will ever be on his part,.or on that of his Majesty’s allies an 
obstacle to peace. Belsham, Reign of George II, Lond, 1824. 
Vol, 2, p. 101, 

31) Prokeſch 225. 

31°) Damig 1, 21. Vom Kleift’fchen Corps f. 30. Auch die Bekteis 
bung und Befhuhung war zum Theil im traurigften Zuftande; barfuß 
ging eine Menge Soldaten. 

31%) Die Lifte f. Koch-Schoell 10, 357, 


* 
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ſtark“); aber mehr ald um dad Doppelte waren bie Verbin: 
deten in der Aufftelung anfehnlicher Macht, den Winterfeld- 
zug zu beginnen, Napoleon voraus! Und welche Hilfsquellen 
firömten ihnen, während Napoleon, ehe er in das Feld z0g, 
fhon einen großen Theil des auf fich befchränften Frank: 
reichs einbüßte. Daß Italien noch zum Theil zum Kaifer: 
reiche gehörte, war für dies mehr Schwächung als Hilfe, 
denn ed mußte bewacht werden. Daß England Krieg mit 
Nordamerika hatte, that der Kriegsmacht der Goalition Feinen 
Abbruch. 
Bei dem Kriegsplane der Verbuͤndeten, die große Armee 
durch die Franche-Comtéè und Lothringen, die ſchleſiſche über 
den Mittelrhein, die Moſel und Maas vordringen zu laſſen 
und die Champagne als Ziel der Vereinigung zu beſtimmen, 
kam es zunaͤchſt auf das Verhalten der Schweizer an. Die 
Frage war militaͤriſch und diplomatiſch. Für Neutralität war 
die große Mehrzahl der fehmeizer Cantone und die Stimme 
der Berner Dligarchen, welche zur Herftellung ihrer herrifchen 
Hoheit über den Aargau und dad Waadtland Theilnahme an 
-dem Befreiungdfriege forderte, war nicht im Stande, die 
Neutralitätserflärung (18. Nov.) zurüdzuhalten. Alſo ftellte 
die Eidgenoffenfhaft Truppen auf vom Bodenſee bis Bafel, 
um ihre Grenze zu fperren. Napoleon war ganz bamit ein= 
verftanden ꝰ*b). Alerander fol anfangs geneigt gewefen fein, 
die Neutralität anzuerfennen; Öftreich aber betrieb eine diplo— 
matifhe Sendung Lebzeltern’d und Gabodiftrias’ nach der 
Schweiz”), und am 20. Dec. erfolgte die Erflärung an diefe, 
daß man ihre Neutralität nicht anerfenne *b). Gleich darauf 
ging die große Armee an der Nordgrenze der Schweiz über 
den Rhein. 


32) ©. v. W. a. a. O. 122. Bon der Stärke fämmtlicher Heere 
der Berbündeten bei Eröffnung der Feindfeligkeiten f. Damig 1, 37 f. — 48. 

32°) Sein Schreiben an den Landammann Reinhard f. b. Goujon 
2, 347. 

33) Koch I, 37. Koch-Schoell 10, 361. Dod nad) Michailowski⸗ 
Danilewski 1, 16 hatte Alerander fhon am 11. Nov. den Kriegsplan 
mit dem Marfche durch die Schweiz entworfen. 

33°) Abgebrudt b. Schoell, Rec, de pieces 2, 1. 


Wachsmuth, Gef. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 13 
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‚Noch waren nicht zwei Monate feit Napoleon’ Heim: 
Fehr über den Rhein vergangen und ſchon überfchritt der Feind 
diefe Grenze. Napoleon hatte bei früheren Heeresruͤſtungen 
Zauberkraft entwidelt: was vermochte er jegt und im folgen 
den Monat, bevor er ſich an die Spige feiner Armee ftellte? 
Bon dem aus Deutfchland heimgefehrten Heere waren in 
ſechs Wochen gegen 60,000 M. an einer anftedenden Krank: 
heit geftorben; alter Soldaten waren faum genug da, um 
Unterofficiere abzugeben; der Artillerie mangelten die Poins 
teurd; die Reiterei war großentheild in troftlofem Zuftande; 
von bewährter Trefflichfeit aber die Überrefte der polnifchen 
Geſchwader “); und doch fonnte fi Napoleon nicht entjchlies 
en, raſch die 30,000 Franzofen von Eugen’3 Armee herbei: 
zurufen, oder die .oftfpanifchen Feflungen aufzugeben, und 
Suchet's wadere verfuchte Soldaten herbeizuziehen. Es blieb 
bei einer Anordnung an Soult und an Suchet, einen Theil 
ihrer Heere abzufenden. So blieben an 60,000 M. der beiten 
Soldaten auf Puncten, wo nichts für die Hauptfache entfchie: 
den warb. Ein Verſuch Napoleon’s, durch eine am 18. Nov. 
eingeleitete Unterhandlung mit Schwarzenberg für die Be: 
fagungen der deutfchen Zeitungen freien Abzug nah Frank: 
reich zu erlangen, misglüdte ”). Zur Dedung der Oft: und 
Nordofigrenzen waren, die Befakungen mitgerechnet, im Ja: 
nuar etwa 150,000 M. aufgeftellt; von Bafel bis Straßburg 
ftanden 16,500 M. unter Victor; 18,800 M, unter Marmont 
von Straßburg bis Coblenz; in Mainz 16,500 M. unter 
Morand; eben fo viel in den Feflungen am Oberrhein und 
‚gegen die Schweiz; in zweiter Linie Ney mit 10,000 M. in 
Lothringen; Mortier mit 12,500 M. bei Langres; am Nie— 
berrhein von Wefel nach Nimmegen ꝛc. unter Macdonald, mit 
dem fih Molitor auf dem Rüdzuge aus Holland verband, 
gegen 22,000 M.; um Antwerpen Maifon mit etwa 16,000 
Mann”). Nah Lyon war Augereau beftimmt, aber nicht 


34) Koch, 1, 27, 151. 

35) Derf. 2, 46. 

36) Die Angaben bei Koch 1, 47. 48 find geringer. Ich bin Clau⸗ 
fewig 7, 328 und Damig 1, 58 f. gefolgt. 
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mehr ald 1500 M. für ihn bereit. Zum Kampfe in offenem 
Felde waren nur gegen 78,000 M. auf dem Hauptfchauplage 
des Krieged. Es hätte noch zweier Monate bedurft, um die 
neue Confeription und die Nationalgarden zu bewaffnen, zu 
üben und einzureihen. Nicht lange, fo hatte der Feind bie 
Ufer des Rheins, der Mofel und Maas befest und Napoleon 
von daher Feine Hilfe mehr. Bis zum letzten Augenblide 
vor feinem Aufbruche war er in Paris mit der Aufftellung 
eined neuen Heeres befchäftigtz; die meiften feiner Anordnun⸗ 
gen blieben unausgeführt. Die Garde follte hergeftellt und 
auf 102 Bataillone gebracht werben; bisher der Kern bed 
Heered, follte fie nun deſſen Hauptmaffe werden und ihre 
Scharen die übrige Armee heranbilden; noh am 21. Yan. 
befahl Napoleon, 6 Regimenter VBoltigeurd und 6 Regimenter 
Zirailleurd aus Freiwilligen für die Garde zu errichten’). 
Die Erfagmannfchaften, welche Napoleon nad Eröffnung bes 
Feldzuges erhalten hat, die Soldaten von ber fpanifchen 
Armee mitgerechnet, find auf 100,000 M. anzufchlagen ”’®), 
Bei der Schwäche der jungen Soldaten ward dem Fußvolfe 
viel Gefhüs zugegeben, was aber die Bewegung der Maffen 
erfchwerte. Die Aushebung ging langfam, trog dem, daß fchon 
am 26. Dec. Commiffare ded Senats und Staatörathd zur 
Beeilung berfelben in die Departementd gefandt waren ’*); 
denn died waren zum Theil Menfchen ohne Zalent und Ener: 
gie’). Die Ausrüftung blieb mangelhaft, die Bekleidung blieb 
hinter biefer noch zurüd. Noch im Februar hatten Zaufende 
der Conferibirten bei der Armee und dem Feinde gegenüber 
feine Uniform”). Zu einem Aufgebote der Nationalgarde, zu 


37) Koch 1, 32. Duverg. 18, 545. 

37°) Berechnung b. Damig 1, 37 f., und genauer 375 f. 

38) Duverg. 18, 828. 

39) Bail, Hist. des Revol. de Fr. 2, 183. Ils passaient leur 
temps à recevoir des honneurs et des salves de canon. Thibaud. 9, 


480. Doch gab es ehrenwerthe Männer darunter: Chaptal, Monge, 
Ghaffet, Pelet, Boiffy d'Anglas xc. Die Lifte f. b. Goujon 2, 360. 


40) Glarfe fchrieb am 22. Febr. an Augereau: 11 (Nap.) a en ce 
moment une division de 4000 gardes nationaux en chapeaux ronds, 
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einer Volksbewaffnung im Großen, einer Erhebung der Maffe, 
wie im Sahre 1795, hatte Napoleon Fein Vertrauen; er 
wollte weder dem Feinde unorbentliche Maffen entgegenführen, 
noch die innere Ordnung einer Störung bloßftellen. Nicht 
einmal eine Proclamation wurde erlaffen; daß aber dad Volk 
von felbft etwas thun werde, ließ fich bei der völligen Auf: 
gelöstheit der Nation in eine nur durch Eaiferlihen Drud be— 
wegte Mafchine gar nicht erwarten. Die außerorbentlichen 
Commiſſare hatten allerdings Vollmacht zu Proclamationen, 
Aufgeboten der Maffe zc., aber der Theil konnte nicht das 
Ganze bewegen "P). Diefe Beforgniß, dem Wolfe mit ber 
Bewaffnung zu viel einzuräumen, zeigte ſich befonders in den 
Anftalten zur Bewehrung des Puncted, worauf gar bald fo 
viel anfommen follte, ver Hauptftadt. Die Parifer National: 
garde follte nach einem Decret vom 8. Jan. eingerichtet wer— 
den *'°), aber ed blieb, wie wir unten fehen werben, bei hal= 
ben Maßregeln: Paris follte Bollwerfe befommen, aber diefe 
waren fchlecht ausgedacht — hölzerne Zwinger (tambours) 
in die Barrieren zu rüden — und es fehlte überdies an Eifer 
und Rafchheit, fie ind Werk zu fegen. Indeflen waren bie 
Feinde bis zur Champagne vorgedrungen: Napoleon, bei dem 
die Soldaten von Soult's Armee noch nicht eingetroffen wa= 
ven, mußte ihnen dort die Spige bieten. 


Eindringen der Verbündeten ind nordöftlice 
Frankreich. 


Die große Armee der Verbuͤndeten begann Nachts auf 
den 21. Dec. den Rhein an der Schweizergrenze bei Baſel, 
Schafhauſen ꝛc. zu uͤberſchreiten; ein Theil derſelben zog über 
Bern nah Genf zu; ein Theil, unter Wrede, blockirte Hü: 
ningen und Belfort; die Corps des Kronprinzen von Wirtem⸗ 


en habits et vestes de paysans, et sans gibernes, armds de toutes 
sortes de fusils. .Koch 2, 233. 


40°) Treffende Zeichnung f. b. Thibaud. 9, 515. 
40°) Duverg. 18, 340. gl. Koch 1, 142 f., und von dem vorber 
gehaltenen Rathe Rovigo 6, 295. 
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berg, Barclay de Tolly's und Wittgenftein’s, weiter abwärts, 
das lebte bei Fort Vauban, und erft am 31. Dec. und in 
den erften Tagen des neuen Jahres, aufs linke Ufer hinüber: 
gegangen, zogen auf die Vogefen zu. Die Garden überfchrit: 
ten den Rhein erft am 13. Jan.; Bubna befeßte am 30. Dec. 
Genf, wo ihm bie ariftofratifche Partei die Hand bot, ohne 
Schwertfchlag; das Lichtenftein’fche Corps umzingelte Befancon; 
die Corps Heffen- Homburg und Colloredo zogen auf Dijon 
und Langres zu. Victor konnte mit. feiner geringen Kriegs: 
macht, höchftens 17,000 M., nirgends ernftlih Widerftand 
Veiften; er und der wadere Duhesme waren in ſtetem Rüd: 
zuge. Und darüber konnte Napoleon fi wundern, ſich erzür- 
nen!“) Er: fandte fehleunigft Mortier, der auf dem Marfche 
nah Namur zur Dedung der belgifchen Grenze war, mit 
Berftärfung von Rheims gen Langres; aber auch diefer mußte 
zurüdweichen, und Ney, der in Nancy fland, konnte eben fo 
wenig fich behaupten oder Hilfe bringen; die Vogeſen hielten 
wol den Marfch des Feindes auf, aber wurden nicht Schau: 
platz erbitterter Tihermopylenfämpfe oder eines Volkskriegs. 
Die Stimmung ded Volkes aber war fehr duͤſter, von freund: 
licher Begrüßung der Verbündeten als Befreier nicht die Rebe, 
die Bourbond nicht in den Gedanken und Wuͤnſchen des Volks. 
Am 26. Ian. 1814 war die große Armee der Feinde vorge: 
drungen bis Bar an der Aube und ihrer Vereinigung mit der 
fchlefifchen Armee fand wenig mehr im Wege. Frankreich 
war nirgends und in Nichts auf folche Invafion vorbereitet 
gewefen ''). 

Die fhlefifhe Armee, von Mannheim bis Goblenz am 
rechten Ufer gelagert, brach auf in der Neujahrsnacht 1814. 
Saden ging über bei Mannheim, York und Kangeron bei 
Caub; Saint:Prieft, nun auch unter Bluͤcher's Befehl geftellt, 
bei Coblenz; ein Zheil der Armee blieb zurüd zur Blodade 
von Mainz. Das Kleift’fche Corps war noch im Anmarfche 
von Erfurt; es überfchritt den Strom erft am 16. und 17, 
Ian. bei Coblenz. Marmont mit Durutte und Ricard, den 


41) Koch 1, 92, 
41?) Damig 1, 240 f. 
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überlegenen Maffen gegenüber, mußte thun, wie Victor und 
Mortier; er wich bid Metz zurüd, und ald Saden Ney aus 
Nancy verdrängt hatte, hielt ed Marmont für nothwendig, 
fi bi über die Maas zurüdzuziehen; am 24. Jan. vereinigs 
ten fich die drei Marfchälle Victor, Marmont, Ney bei St.: 
Dizier und Vitry “). Blücher hatte geeilt; im Hauptquartier 
der verbündeten Monarchen, dad der großen Armee folgte, 
war man beforgt, er möge zu unbedachtſam vorrüden, es 
möge ber Volkskrieg ausbrechen ıc.; man fandte ihm einen 
Dfficier mit Mahnungen; doch diefer Fam erft an, ald Bluͤ⸗ 
cher bei Brienne ſchon im Gefecht war’). Während der Zeit 
war im großen Hauptquartier ein Mann angefommen, befjen 
Wort wefentlih zur Ermuthigung deffelben beitrug; ed war 
Laharpe, der Waadtländer, auf feiner wol nicht abſichtlichen 
Reife von Paris in die Heimat aufgefangen, zu Alerander, 
vormals feinem Zöglinge, geführt und von nun an in deflen 
Rathe, zum General ernannt und mit dem Andreadorden bes 
ſchenkt. Diefer gab die Verficherung, daß die Stimmung in 
Paris wider Napoleon fei und daß man der Gelegenheit zum 
Abfall entgegenfehe “). 

Die Nordarmee war zur Hälfte noch in Holflein; von 
der andern Hälfte, welche Holland erobert hatte, brach Wins 
zingerode zuerft auf; er ging am 12. Jan. zwifchen Kaiſers⸗ 
werth und Doeöburg über den Rhein; Czernitſchew bei Düf: 
feldorf. Macdonald, bis Lüttih und Namur zurüdgewichen, 
erhielt von Napoleon Befehl, raſch zur Vereinigung mit der 
Hauptarmee gen Chalons zu ziehen; alfo hatte Winzingerode 
freien Weg; ebenfo der ihm nachrüdende Bülow *). Überall 


42) Überhaupt Koch 1, 76 126, 

43) v. Hippel WB. Bluͤcher fagte: „Wir müflen nad Paris. Nas 
leon bat in allen Hauptftäbten von Europa feine Bifite gemacht, follen 
wir weniger höflich fein als er? Und enblich muß er vom Throne, auf 
dem er zum Wohl von Europa und unferer Monarchen nie hätte figen 
follen. Ehe er nicht davon herabgeftoßen ift, Eönnen wir keine Ruhe 
bekommen.“ E. v. W. 144. 

44) Koch 1, 154. Hippel 110. Von Laharpe's Abſchiede bei ber 
Pariſer Policei f. Rovigo 6, 291. 

45) Koch 1, 129 f. Damig 1, 344 f. 
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wurden Proclamationen der Verbündeten verbreitet “), bas 
Thema der Frankfurter Erklärung vom 1. Dec. vielfältig aus: 
gebeutet; man hatte ed zur Birtuofität im Proclamationsſtyl 
gebracht. Blücher aber fprach fich zu Nancy in einer Rede 
an die dortige Deputation über die Abfichten der Verbündeten 
und über das Elend, das Napoleon Über Frankreich gebracht, 
fehr energifch aus und verfündigte, als fei er politifcher Ge: 
walthaber, Abfchaffung der verhaßten Steuer der vereinigten 
Gefälle (droits reunis) und der Salzfteuer ”). „Weg mit 
ben vereinigten Gefällen!” mifchten nun die Bauern der Chams 
pagne mit dem „Es lebe der Kaifer!” ald Napoleon bei dem 
Heere erfchien "). \ 

Die Friedendunterhandlungen waren in weitem Abftande 
hinter den Fortfchritten der verbündeten Heere zurüdgeblieben ; 
diefe erfochten felbft einen Sieg über Napoleon, ehe die Di: 
plomaten ihre Sigungen eröffneten. Die Schuld war, wie 
bei den Prager Verhandlungen, auf beiden Seiten; man hoffte 
mehr vom Kriege, ald vom Frieden. Gaulaincourt, von Nas 
poleon zum Unterhändler erwählt und mit fehr ungefähren 
Weifungen verfehen, überhaupt angewiefen, fich nicht auf einen 
entehrenden Frieden, was Napoleon in fehr weiter Ausdeh⸗ 
nung verftand *), einzulaffen, kam nach Luneville am 6. San. 


46) Die erfte vom 21. Dec. von Schwarzenberg f. b. Schoell, Re- 
eueil de pieces officielles etc. Par. 1814, Vol, 2, p. 1. Alexander's 
Proclamation an fein Heer mit Anwendung des Spruches: Liebet bie 
euch haſſen, f. b. Michail. Danilewsky I, 14. 


47) Seine Rede, worin er „bie kaiſerlichen Ausbrüde mit feltfamer 
Laune nachahmte“ (Barnhagen v. Enfe, Blücher’s Leben 316), aus dem 
Deutſchen ins Franzoͤſiſche überfegt Schoell 2, 47. Sie wird wol etwas 
anders gelautet haben. Won ben damaligen Abdrüden, die in Frank: 
reich verbreitet wurden, babe ich vergebens ein Eremplar zu befommen 
geſucht. 

47°) Fain 51. 


48) Veut-on reduire la France & ses anciennes limites! C'est 
Vavilir.... On se trompe si on croit que les malheurs de la guerre 
puissent faire desirer a la nation une telle paix.... Si la nation 
me seconde, l’ennemi marche ä sa perte, Si la fortune me trahit, 
mon parti est pris, je ne tiens pas au tröne. Je n’avilirai ni la na- 
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und zeigte died Metternich an mit der Bitte um Päfle ins 
Hauptquartier oder nah Mannheim; Metternich antwortete 
von Freiburg im Breidgau, daß zuvörberft die Ankunft Lord 
Gaftlereagh’3 abgewartet werde. Diefer kam am 14. Jan. im 
Hauptquartier an‘). Gaulaincourt, dem es fehr am Herzen 
lag, bald zu beflimmten Grundlagen für die Verhandlungen 
zu gelangen, erbat fih am 17. Jan. von Napoleon genauere 
Inftructionen °); Diefer aber fandte ihm um diefelbe Zeit ein 
auf Öftreich allein berechnete Schreiben, das er, wenn bie 
Umftände dazu flimmten, Metternich übergeben folle’'), ließ 
ihm aber am 19. Ian. auch erflären, daß er auf den natür: 
lichen Grenzen Frankreichs als Grundbedingung beftehen folle’?). 
Das Schreiben'an Metternich, welches diefer feinem Kaifer 
vorlegte; führte nur zu einer herben, ablehnenden Antwort vom 
29. San., die jegliche Hoffnung Napoleon’s auf Zrennung 
ſtreichs von dem Bundesintereffe hätte zerfiören müffen und 
ihn ſchon darauf vorbereiten konnte, daß Öftreich unter Um: 
fiänden auch den Umſturz feines Thrones nicht aufhalten 
würde”). Chatillon an der Seine ward zum Berfamm: 


tion, ni moi, en souscrivant à des conditions honteuses.... Dans 
cet &tat de choses, je ne puis rien vous prescrire. Bornez-vous pour 
le moment à tout entendre, et ä me rendre compte, Nap. Mel. 2 
29. (om 4 Jany.) 


49) Nap. Mel. 2, 296. 312. 


50) Koch 2, 320. Er endet: Il est penible, Sire, de n’avoir 
que des sacrifices a pr&voir, de n’avoir à appeler l’intention de 8, 
M. que sur des choses qui coüteront tout a son caractere, à la fiert& 
nationale; mais ses plus chers interets m’en font un devoir..... 
Depuis dix jours un quart de la France est envahi. Dans les de- 
partements, à l'armée, on r&pete que c’est a V. M. personnellement 
qu’on fait aujourd’hui la guerre: on s&pare les inter&ts du monarque 
de ceux de son peuple. Dans de telles circonstances ma prevoyance 
ne saurait @tre prise pour de la faiblesse etc. Koch 2, 322, 

51) Napol, Mel. 2, 301. 304. 

92) Daf. 311. 

53) Daf. 315. Es heißt darin: Si un aveuglement funeste de- 
vait rendre l’empereur Napoleon sourd au voeu unanime de son 
peuple et de l’Europe, il (Francois I) d&plorera le sort de sa 
fille, sans arreter sa marche, 
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lungsorte der Friebendunterhändler beftimmt, ald eben Napo: 
leon bei der Armee ankam, entfchloffen, die Friedensbedingun⸗ 
gen von den Kriegderfolgen abhängig zu machen, und mit dem 
Bertrauen, dad Glüd zu feinen Fahnen zurüdzuführen. 


Napoleon bei Brienne und La Rothitre. 


Napoleon beftellte am 23. San. die Kaiferin abermals 
zur Regentin°'); feinen Bruder Joſeph zum Oberbefehlshaber 
in der erften Militärdivifion. Kurz vor feinem Aufbruche zum 
Heere (23. San.) berief er die Dfficiere der Nationalgarde 
nach den Zuilerien und ſprach diefen in kurzer, eindringlicher 
Rede fein Vertrauen aus; er laffe ihrem Schuge feine Ge: 
mahlin und feinen Sohn. An bemfelben Tage erhielt er ein 
Schreiben Garnot’3, worin diefer feine Dienfte anbot”). Na: 
poleon übergab ihm die Vertheidigung Antwerpens, eine wid): 
tige Aufgabe, deren Natur aber daran mahnte, daß Napoleon 
Garnot gerade von dem Schauplage entfernte, wo er Größe: 
res fchaffen Eonnte; in Paris war ein Vertheidigungsausfhuß 
beftellt; warum ſetzte er nicht Garnot zu deſſen Chef? Warum 
übergab er ihm nicht die Befeftigung von Paris? Oder endlich 
noch einmal, warum fammelte er nicht von entlegenen Puncten, 
auf die zunächft wenig anfam, alle Streitkräfte zum Kampfe 
gegen die feindlihe Hauptmacht? Wie Fonnte er diefer mit 
Geringfhägung entgegenziehen? Napoleon fchied von Gemah— 
lin und Sohn am 25. San., fie nie wieber zu fehen. Die 


54) Duverg. 18, 547. 


59) Sire, aussi longtemps que le succes a couronne vos entre- 
prises, je me suis abstenu d’offrir a votre Majest& des services que 
je n’ai pas cru lui &tre agr&ables; aujourd’hui que la mauvaise for- 
tune met votre constance a une grande &preuve, je ne balance plus 
a vous faire l’offre des faibles moyens qui me restent: c'est peu, 
sans doute, que l’offre d’un bras sexag£naire; mais j’ai pense que 
l’exemple d’un soldat, dont les sentimens patriotiques sont connus, 
pourrait rallier a vos aigles beaucoup de gens incertains sur le 
parti qu'ils doivent prendre, et qui peuvent se persuader que ce 
serait servir leur pays que de l’abandonner, Il est encore temps, 
Sire, de conquerir une paix glorieuse et de faire que l’amour d’un 
grand peuple vous soit rendu. Thibaud. 9, 503. 
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bei St.:Dizier verfammelte Heeresmacht betrug nach Ankunft 
der-Garden und anderer von Paris eingetroffener Scharen 
gegen 70,000 M.°). Mortier und Macdonald waren noch 
nicht herangekommen. Blücher, der ihr zundchft gegemüber: 
ftand und deſſen Vorhut unter Lanskoi fchon am 27. Ian. 
zwifchen Bitry und St.:Dizier angegriffen ward, fandte eilends 
um Verftärfung an Schwarzenberg; von Wittgenftein’s Corps 
bot am 28. San. wenigftend ein Zrupp von 2000 Reitern 
unter Pahlen Bluͤcher die Hand und diefer nahm feine Stel: 
lung bei Brienne, auf deſſen Schloffe Bonaparte Zögling der 
dortigen Kriegsfchule gewefen war. Napoleon fam heran zum 
Angriffe; ed galt der Vereinigung Bluͤcher's mit der großen 
Armee zuvorzufommen. Das Gefecht bei Brienne, am 29. 
Fan. Nachmittags begonnen, dauerte bis fpät in die Nacht. 
Im Dunkel, bei Einrihtung des Bivouac, kam Napoleon in 
Gefahr, von Koſaken gefangen genommen zu werben ); 
Nachts, ald die Franzofen das Schloß flürmten, fehlte wenig, 
dag Bluͤcher in ihre Hände fiel”). Unter einem wahren Ge: 
metzel behaupteten fich die Ruſſen die Nacht über in der bren- 
nenden Stadt ’’); die Franzofen waren Herren des Schloffes, 
Erft am 30. Ian. räumten die Feinde Brienne und zog fich 
Blücher nah Bar an der Aube hin zuruͤck. Diefer Vortbeil 
Napoleon’s Über den Feind, faum ein Sieg zu nennen, war 
theuer erfauft. Man hatte von beiden Seiten erwartet, daß 
der erfte Schlag Napoleon’s ein gewaltiger fein und daß das 
franzöfifche Heer in dem Kampfe für dad Vaterland unge: 
wöhnliche Kraft entwideln werde: dem war nicht fo; die 
Feinde fühlten fi ihnen hinfort gewachſen und felbft über: 
legen. Dies fonnte nicht mehr zweifelhaft fein, feitdem die 
beiden Armeen vereinigt waren. Napoleon, durch falfche Nach: 
richten von den Bewegungen der großen Armee getäufcht, 
verfäumte, zur Verwunderung der Feinde, am 30. und 31. 
San. Blücher anzugreifen, ehe diefem anfehnliche Hilfsmaffen 


56) Koch 1, 150, 

57) Fain 60. Koch I, 164. 

58) E. v. W. 140. Damig 1, 430. 
59) Koch 1, 163. 
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ber erftern zugezogen waren‘). Indeſſen trafen, außer ben 
Bittgenftein’fchen, dergleichen ein, geführt von Giulay, vom 
Kronprinzen von Wirtemberg, von Barclay, Wrede; die Trups 
penmaffen um Blücher waren fo vielfältig, daß eine weiße Binde 
um den linken Arm ald Erkennungszeichen angeorbnnet wurde“). 
Der Berbündeten waren 80,000 M., Napoleon’3 Heer zählte 
wenig über 50,000 °). Napoleon war im Begriff, ſich über 
bie Aube zurüdzuziehen, als Blücher angriff. Die Schlacht 
bei La Rothiere (1. Febr.), einem von Napoleon’3 Mittel: 
treffen bejegten Dorfe, wo von Mittag bis in bie Nacht ge: 
kaͤmpft wurde, Napoleon, unter dem hier Marmont, Ney, 
Bictor, Gerard, Duhesme zc. befehligten, mit der Außerften 
Hartnädigkeit in nachtheiligem Gefechte ausharrte und der 
Befis von La Rothiere erſt um elf Uhr Abends von ben Ver: 
bündeten errungen wurde, endete mit einem Rüdzuge Napos 
leon’3 über die Aube. Er hatte 6000 M. und 54 Geſchuͤtze 
eingebüßt ꝰ). Das Heer war entmuthigt; in wenigen Tagen 
verlor ed an 6000 M. durch Defertion”), Die Ankunft 
Napoleon's in Troyes am 3. Febr. brachte Niedergefchlagens 
heit über die Bewohner biefer Stadt. Das Heer zählte nicht 
mehr über 40, VOM. Dagegen war der moralifche Eindrud 
des Sieged auf bie feindlichen Heere unendlich mehr werth, 
ald die dadurch erfochtenen materiellen Vortheile. 
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Die Verbündeten hielten Kriegsrath im Schloffe zu 
Brienne; ed wurde befchloffen, die beiden Armeen wieder zu 
trennen; bie große längs der Seine, bie fchlejifche längs der 
Marne vorrüden zu laffen. Der zwifchen beiden Flüffen be: 
findlihe Raum, 2—3 Zagemärfche breit, von wenigen Stra: 


60) Koch 1, 170. Alerander ließ fi mehrmals erkundigen, ob 
Napoleon noch in feiner Stellung ſei. Michail. Danil, 2, 57, 

60°) Koch 1, 172. 

61) Damig 1, 482, 

62) Derf. 1, 186. Oder 82 Gefchäge und 8000 M.! 

63) Derf. 1,197. 
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Ben durchfchnitten, zum Theil dußerft unwirthlich, hie und da 
durch Wald und Moraft unwegfam‘*), fchien den Verbündeten 
nicht geeignet zu Heereöbewegungen in winterlicher Zeit und 
ihre Flanken durch die Naturbefchaffenheit jener Gegend und 
4000 Reiter, die gen Sezanne gefandt wurden, hinlänglih 
gefichert zu fein. Und dennoch verfuchte fich gerade hier Na= 
poleon noch einmal mit der „Operation auf der innern Linie‘ 
in überrafchender Gemaltigfeit. Er hatte fidy bis Nogent zu: 
ruͤckgezogen; bier fließen Verſtaͤrkungen, darunter alte Solda- 
ten von Soult’3 Armee unter Leval, zu ihm’); Macdonald 
war im Annahen und ed beburfte nur noch weniger Tage bis 
zu feiner Vereinigung mit Napoleon. Kaum hatte dieſer 
Kunde von ber Trennung der beiden Heere erhalten, fo machte 
er Entwürfe, fie einzeln anzugreifen. Zunaͤchſt wollte er fich 
gegen die fchlefiiche wenden. Blücher war auf der Spur 
Macbonald’3, der, aud den Ardennen am 31. Jan. in das 
Marnethal gelangt, Chalond und Vitry befegt, aber bald 
(5. Febr.) wieder geräumt hatte und ſich auf der großen Pa= 
rifer Straße von Chalons gen Meaur zurüdzog *). Lüftern 
nach dem großen Gefhüsparf, den Macdonald mit fich hatte, 
fandte Blücher die Corps von York (18,000 M.), Saden 
(20,000 M.) und Dlfufien (5000 M.) einzeln voraus; das 
Kleiſt'ſche Corps und die von Kapzewitfch geführte Abthei— 
fung bed Langeron’fchen, um dieſe Zeit bei Blücher eintreffend, 
ruͤckten von Chalons jenen nah; Blücher’3 Hauptquartier war 
am 9. Febr. zu Vertus, Kleift und Kapzewitfch flanden zwi: 
ſchen Vertus, Chalons und Bitry, Saden bei Montmirail, 
York bei Dormand, Olfufiem bei Champaubert. Napoleon 
war am 8. Febr. von Nogent aufgebrochen; zur Dedung ber 
Seinebrüden hatte er Bictor, Dubdinot und Pajol mit etwa 
20,000 M. zurüdgelaffen. Er felbft führte über 40,000 M. 
mit fich, dabei eine nicht geringe Anzahl (18,376) Reiter un: 
ter Grouchy. Sein Marfch ging auf Sezanne; es Foftete un— 
fägliche Anftrengung, bei gräulidem Winterwetter auf grund: 


64) Zur Topographie 1, 211f. Damis 2, 49 f. 
65) Fain 67. 
66) Koch I, 229. 
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lofen Wegen fortzulommen; doch der Soldat hatte wieder 
Vertrauen; er ahnte, baß der Kaifer einen großen Schlag zu 
thun im Begriff fei, und die gefammte Bevölkerung der Land: 
Ihaft half zur Fortihaffung des Gefchüges‘”). Der alte 
Marſchall Lefebore ſtieß mit einer Anzahl Nationalgarden als 
Sreiwilliger zum Heere. Napoleon war mit gedrängten Maf: 
fen fhon in die Nähe der Straße gefommen, auf welcher die 
Corps der fchlefifchen Armee vereinzelt waren, ald Blücher, 
von feinem Anzuge benachrichtigt, rafch Zufammenziehung jener 
befahl. Aber es war zu fpät. Olſuſiew's Corps, 5000 M., 
wurde am 10. Febr. bei Champaubert überfallen und gro: 
Bentheils zu Grunde gerichtet, der Reft zu unordentlicher Flucht 
zerſtreut. So hatte fi Napoleon in die Mitte zwifchen 
Bluͤcher und deflen vorausgezogene Feldherren geworfen. Er 
wandte fih nun gegen die letzteren ““). Saden warb am 
11. Febr. bei Montmirail hart bedrängt und Vork, der 
Nachmittags um 3 Uhr dazu Fam, in die Niederlage mit ver: 
widelt; beide fuchten ihre Rettung auf der. Straße nach Cha: 
teau⸗Thierry. Napoleon folgte ihnen dahin, griff fie am 12. 
Febr. an, und zog ald Sieger in Chateau: Xhierry ein. Die 
beiden feindlichen Anführer zogen fih am rechten Marneufer 
nordwärt3 gen Soiffons und Rheims zurüd. Die drei blu: 
tigen Tage hatten die Berbündeten gegen 10,000 M. und 
AT Kanonen gekoſtet; bei Fortfegung des Rüdzuges erhoben 
fih die ergrimmten franzöfifhen Bauern; einzeln irrender 
Soldaten fielen über taufend unter ihren Streichen “). Blü- 
cher war indeflen in der dußerften Spannung und Sorge ge: 
wefen; er hatte einen Kundfchafter finden fönnen’”) und war 
ohne alle Nachricht von den vorausgezogenen Corps. Bon 
Ungebuld übermannt brach er mit den Corps von Kleift und 


67) Koch 1, 233. Damig 2, 105 f. 


68) Das Bulletin (Geujon 2, 388): Ils (4 bataill. de la vieille 
garde) aborderent l’ennemi au pas de course, et firent sur lui l’eflet 
de la t&te de Meduse. Le prince de la Moskwa marchäit le pre- 
mier et leur montrait le chemin de l’honneur. 


69) Koch 1, 234 f. 
70) &. v. W. 106, 
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Kapzewitfh, etwa 15,000 M., auf nach Etoged und Bau 
champ. Hier fland Marmont; Blücher drängte ihn zurück 
(13. u. 1A. Febr.) nad Etuges und Vauchamp. Napoleon, 
ber am Morgen um 4 Uhr Chateau: Thierry verlaffen hatte, 
kam mit. überlegenen Maffen, wobei befonderd die Reitere 
unter Grouchy zahlreih und Fampfluftig, gegen Mittag heran 
und fiel über Blücher her. Diefer, aus Vauchamp verdrängt, 
orbnete feine Bataillone, die nur von wenigen Reitergeſchwa⸗ 
dern begleitet waren, in Bierede und zog fich auf der Straße 
nach Etoges zurüd. Napoleon drängte nach; Berthier, Ney, 
Lefebore und Bertrand befanden fi an ber Spige ber Trup= 
pen; Grouchy aber eilte mit 6000 M. Reiterei voraus, vor 
dem Walde von Etoges den Weg zu verfperren. Die Feinde, 
nun auch in der Sronte angegriffen, waren in ber augenfchein= 
Slichften Gefahr, vernichtet zu werben; die franzöfifchen Reiter 
brachen ein in die auf der Heerftraße eingekeilte Vorhut und 
Nachhut; zur gänzliden Überwältigung der Feinde ſchien +8 
nur noch der Nachbringung von Geſchuͤtz für die Unterftügung 
der Grouchy’fchen Reiterangriffe zu bedürfen; aber dies fonnte 
bei dem tief aufgeweichten Boden nicht rafch genug herange: 
bracht werben; inzwifchen warb ed Abend; die mit Vernich: 
tung bedrohten Ruffen und Preußen erreichten den Wald von 
Etoges und dies rettete fie. Ihr Verluft war hart, 6000 M., 
18 Kanonen, 10 Fahnen. Napoleon hatte fein volles Ver: 
trauen zum Siege wieder ’'), die Soldaten frohlodten, müde, 
zerlumpt, hungrig wie fie waren ’”). Napoleon hatte von 
Troyes aus dem Vicekönig Befehl gefandt, ſich nach Frank: 
reich zuruͤckzuziehen; diefen widerrief er ’’); nicht anders vers 
fuhr er mit den Weifungen an Caulaincourt. Bluͤcher zog 


TI) Hat er in der That am Abende des Treffens von Champaubert 
gerufen: Encore une telle victoire, et je suis pr&s de la Vistule! 
Dder gar: Enfin je puis &tre encore une fois maitre du monde! 
(warum nicht lieber sauver la France?) Es ift ein mislicyes Ding 
mit der Gewähr für dergleichen; es wirb in ben Mund eines großen 
Mannes wol eben fo viel hineingebichtet, ald daraus hervorgeht. 


72) Koch 1, 258— 263. C. v. W. 168 f. Damig 2, 159 f. 
73) Koch 1, 269. Thibaud. 9, 582. 
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fi gen Chalons zurüdz hier fließen York und Saden zu ihm. 
Bald darauf fam Winzingerode von Namur auf ber Parifer 
Straße bid Soiffond und erflürmte den Drt, wobei der tapfere 
General Rusca feinen Tod fand; doch, durch Blücher gerus 
fen, 309 auch er nach Chalons 9. 

Indeſſen war die große Armee aufgebrochen, die Seine 
hinabzuziehen. Mortier, Befehlshaber der Napoleoniſchen Nach⸗ 
but, hatte am 6. Febr. Troyes geraͤumt, am 7. Febr. die 
große Armee ihren Einzug dafelbft gehalten. Hier zuerft tra- 
ten zwei Ebdelleute, der Marquis von Vidrange und der Rit: 
ter Goualt, ald Bourboniften mit der weißen Gocarde und 
dem Ludwigskreuze hervor, entwarfen eine Adreffe an Aleran: 
der, der mit dem Könige von Preußen am 8. Febr. in Zroyes 
ankam, und ftellten ſich, von mehren Royaliften begleitet, dem. 
Kaifer vor. Diefer aber erklärte ihnen, daß die Verbündeten 
nicht kaͤmen, um Frankreich einen König zu geben, fondern 
daß fie die MWünfche Frankreichs kennen lernen wollten ’). 
Erft am 10. Febr. feste die große Armee ihre Bewegungen 
fort. Alerander blieb der Friedensunterhandlungen wegen in 
Troyes zurüd. Victor, Dudinot und Pajol vermochten nicht, 
bie Übergänge über die Seine bei Nogent, Bray und Mon: 
tereau der Übermacht lange ftreitig zu machen; doch Eoftete es 
diefe bei Bray einen vierzigftündigen Kampf‘). Auch die 
VYonne wurde von ben Verbündeten überfchritten; Send fiel 
in ihre Hand, leichte Scharen flreiften verwuͤſtend bis Fon: 
taineblean und Orleans). Die Marfchälle wichen zurüd 
bis Nangis, wo Macdonald am 15. Febr. zu ihnen fließ, und - 
mit diefem weiter bis zum Flüßchen Yeres. Die feindlichen 
Corps Wirtemberg, Wittgenftein und Wrede ftanden am weis 
teften voraus am rechten Ufer der Seine. Alles dies war mit 


74) Koch 1, 275. 

75) Derf. 1, 209. 

76) Derf. 1, 293. Zur Zopographie 279 f. 

TT) Damals gefhah es, daß Koſciuſzko, der auf feinem und Zelts 
ner's Landgute Breville lebte, den Gräueln der Verwüftung Einhalt 


that und Hetmann Platow ſich ihm befreundete. Kalkenftein, Kofe. 207, 
Etwas anders Michail. Danil. 1, 137, 
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Zögern vollbracht worden, nichts mit Ungeſtuͤm gefchehen; 
Schwarzenberg's Bewegungen entfprachen den Abfichten ſt⸗ 
reichd, dad den Gedanken an Frieden hegte ’*). 

Set wandte fih Napoleon von ber fchlefiihen Armee 
gegen bie große. Der erfteren ließ er Marmont und Mortier 
gegenüber, brach auf von Montmirail am 15. Febr. und kam 
nach raftlofem, Zag und Nacht fortgefegtem Marfche, den das 
Fußvolk abwechfelnd zu Wagen machte ’”), mit einem kampf—⸗ 
begierigen und fiegeöftolzen Heere, dad durch Zreilhard’8 Dra⸗ 
goner von der fpanifchen Armee und Nachfendungen aus ben 
Departements verftärft wurde, am 16. Febr. bei Guignes an. 
Bereinigt mit ben Corps von Bictor, Dubinot und Macdo: 
nald, zählte feine Armee gegen 70,VOM.’’’). Am 17. Febr. 
brach Napoleon mit etwa 50,000 M. auf von Guigned; er 
traf zuerft auf Wittgenftein’d Worhut, etwa 4000 M.- unter 
Pahlen. Diefe wurde bei Mormant über den Haufen ge: 
rannt; Gerard's, Duhesme’s und Pire’3 Fußvolf, die Reiter 
unter Kellermann und Milhaud, und Drouot's Gardeartillerie 
fämpften unter den Augen des Kaiferd. Nachmittags wurde 
bie baierifche Divifion Lamotte eben fo hart bei Baljouan mit: 
genommen, und von Fontainebleau her Fam die von General 
Alix vertriebene Divifion Hardegg flüchtig heran”). Bictor 
follte raſch nachdringen und Montereau noch am Abende neh: 
men. Als diefer früher innehielt und Montereau im Befiß 
des Feindes blieb, zürnte Napoleon heftig und entfeßte Victor 
ber Befehlöhaberftelle, doch bald erfennend, daß er ihm zu 
viel gethan, fühnte er fi mit ihm, der mindeftens als ge= 
meiner Grenadier bei der Armee bleiben wollte, und gab ihm 


78) Michail. Danil. I, 125: „Hinſichtlich diefes Gegenftandes war 
dem Fürften Schwarzenberg von feinem Hofe der geheime Befehl ertbeilt, 
nicht auf das rechte Ufer der Seine binüberzugehen. Diefen Umftand 
babe ich vom Kaifer felbft erfahren.” Vgl. Damig 2, 68. 228 f. 

79) Koch 1, 306, 

79°) Damig 2, 264. 

80) Derf. 2, 310 f. Das Bulletin (b. Goujon 2, 395) nennt Ges 
zard officier de la plus haute esperante; Dubesme: officier d’une 
rare intrepidit€ et d’une longue experience, Wir fennen. ihn fchon. 
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den Befehl über zwei Divifionen Garben?'). Zur Erftürmung 
Montereau’s, wo dad Corps ded Kronprinzen von Wirtem: 
berg, brach Napoleon am 18. Febr. frühmorgend auf; im 
brennendften Eifer bald des Orts Herr zu fein, feuerte er, 
wie Guſtav Adolf an dem Lech, felbft mehre Kanonen ab und 
ſprach fherzend dabei zu den Kanonieren, daß die Kugel für 
ihn noch nicht gegoffen ſei“!b), Als die Feinde zu weichen 
begannen, nahmen die Einwohner von Montereau, erbittert 
über bie von den Feinden geübten Rohheiten, Theil am 
Kampfe°”); der Sieg war vollftändig. Unter den Anführern, 
die in diefen Zagen Ruhm ernteten, wird auch Bourmont’s, 
des vormaligen Anführerd von Chouans, der feit 1808 Na: 
poleon’5 Vertrauen gewonnen hatte und Divifionsgeneral ge: 
worden war, von Napoleon mit Ehren gedacht “b). Raſche 
Benugung der erfämpften Vortheile ließ eine günftige Wen: * 
dung des Krieges für Napoleon hoffen; doch ſchon in den 
nädftfolgenden Zagen bewies fi, zum Theil in Folge der 
Anorbnungen Napoleon’, der zu viel umfaflen wollte und 
feine Streitkräfte zertheilte °), daß die kurze Gunft vorüber 
fei. Alerander und Schwarzenberg hatten ſchon am 16. Febr., 
vor dem Rüdzuge nah Troyes, Blücher zu fehleunigem An: 
zuge aufgefordert; dieſer verhieß mit der freudigfien Bereit: 
willigkeit, mit 53,000 M. am 21. Febr. bei Mery an der 
Seine zu fein”); er fam, wie er verheißen, zu bewundern 
in der Ausführung, und Napoleon war in der linken Flanke 
bedroht. Am 22. Febr. kämpfte Boyer mit Garden gegen 
die fchlefifhe Armee um den Übergang bei Mery; die Gewal: 
tigfeit des Feinded machte Napoleon ſtutzig; er war überrafcht, 
zu erfahren, daß der eben gefchlagene Bluͤcher fon wieder 
auf dem Plage ſei. Dennody wandte er fich gegen die große, 


81) Fain 89. Die Apologie Victor’ f. b. Koch I, 315. 327, 


81”) Allez, mes amis, ne craignez rien; le boulet qui me tuera 
n’est pas encore fondu. Fain 87. 


82) Derf. 1, 329. 

82”) Monit. 18 Fevr. b. Goujon 2, 393. 

83) Derf. a. a. O. 

83) Michail. Danil. 1, 132. ©. v. W. 178. 
Wachsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.szeitalter. IV, 14 
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bei Troyes aufgeftellte Armee und war in freubiger Hoffnung, 
diefer vor Bluͤcher's Mitwirkung eine Schlacht liefern zu 
tönnen; aber ald feine Heereömaffen fich aufftellten, wich die 
‚große Armee weiter nach den beiden Bar, an ber Seine und 
Aube, zurüd. 


Congreß zu Chatillon. 


Daß jedoch in Folge der Siege Napoleon’ ein Wende- 
punct eingetreten fei, zeigte fih in Anerbietungen aus dem 
Hauptquartier der Verbündeten. Hier war eine Partei, welche 
nicht das Außerfte wollte und geneigt war, durch ein billiges 
Abkommen den Wechfelfällen vorzubeugen, welche brohten, 
wenn man die Sache auf die Spige trieb; im Ganzen kann 
fie die öftreichifche heißen ”°). Auf ihren Betrieb wurde ſchon 
am 17. Febr. Graf Paar, darauf am 23. Febr. Fürft Wenzel 
Lichtenftein mit dem Antrage eined Waffenftilftandes an Nas 
poleon gefandt. Diefer gab feinem Adjutanten Flahault Bol: 
macht, und zu Lufigny trafen am 24. Febr. Abgeordnete der 
Berbündeten mit ihm zufammen. Died ein militärifches Ne— 
benfpiel zu dem großen bdiplomatifhen zu Chatillon, auf 
welches wir jest unfern Blid zu richten haben; jenes befommt 
fein rechtes Licht aus der Entwidelung des legtern. Caſtle⸗ 
reagh war am 28. Jan. zu Langred angekommen. 

Die Conferenzen zu Chatillon hatten am 5. Febr. bes 
gonnen ®'). Bevollmächtigte der Verbündeten waren Stadion, 
Raſumowsky, W. v. Humboldt und drei Engländer, Abers 
been, Gatheart und Stewart. Gaulaincourt hatte von Napos 
leon, gleich nach der Schlacht von La Rothitre, zur Rettung 
der nach einer zweiten Niederlage bedrohten Hauptftabt eine 
Mahnung zur Eile, aber feine Vollmacht über beftimmte 
Puncte erhalten”). Gaulaincourt bat fhon am 6. Febr. Nas 


83°) Über die Stellung ber Anfichten im Hauptquartier am 23. Febr. 
vgl. Michail. Danil 1, 157. 

84) Napol. Mel. 2, 331 f. Vgl. Koch 2, 320 f. Wei London- 
derry 243 ff. ift wenig zu finden. 

85) — d’accelerer le moment qui devait mettre terme aux mal- 
heurs et à l’&tat de souffrance de ses peuples lautete, nad) Koch 2, 
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poleon um beftimmtere Weifungen, welche diefer aber, im Be: 
griff nach Champaubert aufzubrechen, nicht gab"), und rich: 
tete zugleich an Metternich in fehr eindringlicher Sprache Vor: 
fiellungen über ben vielfältigen Aufenthalt der Gouriere und 
die hinhaltenden Weitläuftigkeiten ”). Ihm war ed von ‚Her: 
zen Ernft mit feiner Sache. Am 7. Febr. erflärten die Ab: 
geordneten der Verbündeten, daß Frankreich auf die Grenzen 
vom Anfange des 3. 1792 zu befchränfen ſei; als Gaulain: 
court dagegen auf die in den Frankfurter Anträgen benannten 
natürlihen Grenzen hinwies, wurden auf Raſumowsky's 
Borfhlag die Verhandlungen am 9. Febr. unterbrochen °*). 
Wenige Tage vorher hatte Napoleon zu Nogent auf Caulains 
court's Bericht erklärt, daß er folche Bedingungen nicht ans 
nehmen werbe, befohlen, fie dem geheimen Rathe in Paris 
mitzutheilen, und bald darauf im Vertrauen, Blücher zu fchla: 
gen, Maret befohlen, die Inftruction für Caulaincourt zurüd; 
zubalten >). Gaulaincourt wandte fich indeflen am 8. Febr. 
im Vertrauen an Metternich mit Klagen, darauf am 9. Febr. 
mit der Frage, ob bie Verbündeten fofort einen Waffenſtill⸗ 
ftand zugeftehen würben ’’). Metternich theilte dies Schreiben 
ben Monarchen mit, und in dem Rathe ward befchloffen, lie: 
ber Präliminarien zu einem Frieden zu entwerfen”). Es ver: 


325, Maret’3 Schreiben. Aber in Napol. Mel. haben wir zuerft ein 
Schreiben Napoleon's vom 4. Febr., worin er die Schlacht von La Ros 
thiere als bloßes Arrieres Garde: Gefecht darftellt; darauf ein Schreiben 
Maret's vom 9. Febr., worin ed beißt: S. M. vous donne carte 
blanche pour conduire les n&gociations à une heureuse fin, sauver 
la capitale et &viter une bataille oü sont les dernieres esperances de 
la nation.... l’intention de Pempereur est que vous vous regardiez 
comme investi de tous les pouvoirs n&cessaires dans ces circonstances 
importantes pour prendre le parti le plus convenable, afın d’arreter 
les progres de l’ennemi et de sauver la capitale. (2, 255. 321. 323.) 

86) Nap. Mel. 2, 257. 325. 

87) Daf. 2, 325. 

88) Daf. 2, 355. Koch 2, 333. 

85”) Fain TI. 73, 

89) Koch 2, 328. 331. 

90) Derf. 2, 334. 337. 

14* 
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gingen zehn Tage bis zur naͤchſten Sigung. Napoleon ges 
dachte noch immer zu befondern Verhandlungen bei Öftreich 
Eingeng zu gewinnen; der Moniteur drüdte fich immerfort 
mit Schonung über Öftreih aus; auch wechfelten Kaifer Franz 
und Marie:Louife Briefe mit einander‘). In der Sitzung 
des 17. Febr. brachten nun die Abgeordneten der Verbündeten 
den Entwurf von Friedenspräliminarien, die in einzelnen Ars 
tifeln die Korderung wiederholten, daß Frankreich auf die Gren= 
zen und die Macht vom 3. 1792 befchränkt werde, Napoleon 
auf Zitel und Einfluß über das Königreich Italien, den Rhein: 
bund und die Schweiz verzichte, fofort die Feflungen in 
Deutfchland, Belgien, Italien überliefere, überdies Befancon, 
Befort und Hüningen einräume ıc. Caulaincourt wandte ein, 
daß der Könige von Sachſen und Weftphalen und ded Vice 
tönigs von Italien nicht gedacht fei, und begehrte einige Tage 
Frift, um Napoleon die Vorſchlaͤge mitzutheilen “b). Waͤh— 
rend diefer Zeit hatte Napoleon an der Marne und Seine 
gefiegt und hohes Vertrauen zu feinem Kriegöglüde gewonnen. 
As er Gaulaincourt’3 Schreiben gelefen hatte, rief er, „ich 
bin näher an München, als die Verblindeten an Paris“ “), 
nahm die früher an Gaulaincourt ertheilte Vollmacht zurüd 
und verfuchte nochmals durch ein Schreiben an Franz von 
Nangis aus (17. Febr.) die Goalition zu lodern”). Ihn zu 
hohen Forderungen zu beftimmen, mochte audy die Kunde von 
ben eben damals durch Augereau gewonnenen Vortheilen bei: 
tragen. Daß ber Parifer Geheimerath fi) bis auf Eine 
Stimme für Annahme der Friedensbedingungen erklärt hatte’), 
war für Napoleon Fein Beſtimmungsgrund. E3 ift fehwerlich 
zu bezweifeln, daß, wenn Napoleon um diefe Zeit auf eine 
glaubhafte Weife fich bereit erklärt hätte, die Präliminarien 


91) Nap. Mel. 2, 336. Doc Marie sLouife nicht anders als nach 
Anmweifung Napoleon’s. Fain 141. 


91”) Protokoll ber Gonferenzen bei Nap. Mel. 2, 360 f. 

92) C’est par trop exiger! Les Allies oublient que je suis plus 
pres de Munich qu’eux de Paris. Koch 2, 341. 

93) Fain 85. 

93”) Derf. a. a. O. 
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vom 17. Febr. anzunehmen, Öftreih den Krieg nicht zum 
Umfturze feines Thrones fortgefegt haben würde. Kaifer Franz 
fandte am 23. Febr. durch Fürft Lichtenflein eine Ermwiederung 
auf Napoleon’3 Schreiben vom 17: Febr.; dieſe lautete frieb: 
lich, erklärte aber, daß nur ein allgemeiner Friede ‚auf bie 
Baſis des Gleichgewichts fattfinden könne“). Aber jeden- 
falld war es in fo verhängnißvoll zufammengedrängten Zeit: 
momenten ſchwer für Napoleon, durch diplomatifche Verhand⸗ 
lungen eine fichernde Grundlage und Gewähr für fich zu er: 
langen; er hatte — was bei den damaligen Umftänden ebenfo 
unheilvoll für ihn war, ald ed unter andern, minder dringlis 
hen ihm hätte Vortheil bringen können — mit mehr als 
Einem Willen zu thun, und gerade damals waren biefe felbft 
örtlich von einander entlegen; die unterhandelnden Diplomaten 
zu Chatillon, die Bevollmächtigten zu Lufigny, die Minifter 
im großen Hauptquartier, von den Monarchen aber Kaifer 
Franz gewöhnlih an einem andern Orte als Alerander und 
Friedrich Wilhelm, endlich, wie fich zeigen wird, ein befon= 
derer, fehr energifcher Wille in Bluͤcher's Hauptquartier. Der 
Lestere hatte unverrüdt die Eroberung von Paris und Na— 
poleon’s Entthronung zum Ziele und ſprach ficy offen darüber 
aus. Bon den Monarchen hatte noch feiner Dem beigeftimmt, 
und den Bourbond war noch nichts zu Liebe geichehen. Graf 
Artoid war am 27. Jan. in Holland gelandet, er fam am 
21. Febr. nah Veſoul; doch hielt man ihn vom Hauptquar: 
tier fern. Der Herzog von Berri lauerte auf der Infel Ierfey 
auf eine Infurrection in der Bretagne. England zwar hatte 
Napoleon's Kaiſerthum nicht anerkannt; Englands Antago= 
nismus gegen baffelbe hatte immerfort die Bourbon zur 
Waffe gehabt, und jet war der Herzog von Angouldme in 
Wellington’d Hauptquartiere angelangt; von da aus riefen 
feine Proclamationen zur Schilderhebung Frankreichs gegen 
den Kaiferthron. ‚Was dort verfündigt wurde, mußte im 
Hauptquartier der Monarchen mindeftens insgeheim feinen 
Widerhall haben, ja ed hätte, wenn ſchon Angoulöme von 
Wellington angewiefen wurde, bei dem Nachtrabe zu blei- 


93°) Thiband. 9, 553. Michail, Danit, 1, 158, 
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ben 4), ohne entfprechende Stimmung und voraudgefegte 
Gutheißung ſchwerlich dort laut werben können. Alſo kom⸗ 
men wir wieder auf vorgefaßten Entſchluß, durch alle Wech⸗ 
felfälle ded Krieges und alle Windungen der Diplomatie nad) 
dem legten Ziele, Napoleon's Sturze, hinzuarbeiten: dies war 
Alexander's Wille, Friedrich Wilhelm fonnte nad feiner fruͤ⸗ 
bern und gegenwärtigen Stellung zu Napoleon. keinen andern 
haben. Und doch war England nicht ganz damit einverftan- 
den. Nach den Siegen Napoleon’ in der Mitte Februars 
fimmte Gaftlereagh für Frieden: Alerander aber wollte Na- 
poleon's Entthronung ”*). Wie weit nun bei Alerander da⸗ 
mals die politifchen Sympathien für die Bourbond ausgebils 
bet gewefen feien, ift nicht Marz bier fand einer offenen Er— 
klaͤrung außer der Rüdficht auf Öftreich auch das im Wege, 
was er ben Royaliften von Troyes antwortete, die angebliche 
Rüdfiht auf die Wünfche Frankreichd. Graf Artoid mochte 
wol wiffen, worauf er rechnen Fönne, ald er, nach dem Bei- 
fpiele feines Sohnes, am 21. Febr. eine Proclamation an die 
Franzofen erließ, worin ed hieß: Kein Tyrann, Fein Krieg, 
feine Gonfeription, feine vereinigten Gefälle mehr!) In 
bunflem Hintergrunde endlich zeigen fi nunmehr Umtriebe 
Talleyrand's, die fich feit Eröffnung des Congreſſes zu Cha: 
tilon ind Hauptquartier der Verbündeten verzweigten und zu 


93°) Hist, de la rest. p. un homme d’&tat 1, 253. 

93°) Gaftlereagh ſprach zu Troyes: J’ai l’ordre de profiter des 
oceasions pour faire la paix, qui maintenant est d’autant plus neces- 
-saire que je vois la coalition pr&te à se dissoudre. Alerander fchloß 
mit den Worten: Je ne ferai pas de paix aussi longtemps 
que Napol&on sera sur le tröne, Michail. Danil. 1, 160. 
Auch fagte Alerander um biefelbe Zeit zu Neynier, der, ausgewechfelt, 
aus der Gefangenfchaft heimkehrte, daß man nicht mehr mit Napoleon 
unterhandeln werde. Thibaud, 9, 555. Rovigo 6, 328. Sturz Nas 
poleon’s ift auch die Summe Deffen, was Alerander am 15. Febr. als 
feine Meinung über die Verhandlungen in Ehatillon ausſprach. Michail. 
Danil. 1, 84. Bol. denfelben 184 über ben heftigen Wortwechfel Alexan⸗ 
ber’s mit Gaftlereagh über die Nothwendigkeit, entfcheidend zu handeln. 
Bon Englands Unentfchiedenheit dagegen und deſſen Miöfallen an Alexan⸗ 
der's Anfprüchen auf Polen f. Londonderry 274 f. 

94) Buchez et R. 93, 475. 
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einer Herftellung ber Bourbond vorbereiteten ’'®); boch Elingt 
es feltfam, wenn behauptet wird, er habe beabfichtigt, daß 
jener eine zweijährige Dictatur Bernadotte's vorausgehen 
folle *). 


Napoleon bei Eraonne und Laon. 


Mährend nun die große Armee an der Seine und Aube 
zuruͤckwich, in Lufigny um MWaffenftillftand verhandelt wurbe, 
Napoleon am 24. Febr. in Troyes einzog, den Ritter Goualt 
und beflen abmwefenden Gefährten Vidrange durch ein Pre: 
votalgericht zum Zode verurtheilen ließ und die Anlegung jeg- 
licher andern Cocarde ald ber dreifarbigen mit dem Tode zu 
beftrafen befahl”), zerhieb Blücher den Knoten. Eine Wei: 
fung in Betreff des Rüdzugd war fhon am 23. Febr. an 
ihn ergangen. Bluͤcher aber, nicht ausdruͤcklich befehligt, eben: 
falls den Rüdzug anzutreten, fchrieb eigenhändig fogleih am 
23. Febr. an Kaifer Alerander, ftellte-ihm vor, daß der Rüd: 
zug nichts tauge und daß er entfchloffen fei, an der Marne 
vorzuruͤcken, nur möge man ihm ben Befehl über Buͤlow's 

und Winzingerode’s Corps übertragen”). So wollte er Na: 


94°) Ausführlich, aber ohne Angabe der Quellen, über Zalleyrand's 
Umtriebe Thibaud. 9, 521. In den legten Bänden hat der wadere 
Mann es fich leicht gemacht. Man findet zum heil nur die Worte 
anderer Schriftfteller. — gl. Hist. de la rest. p. un h, d'ét. 1, 247. 


85) Buchez et R. a. a. O. 
96) Buchez et R. 39, 477. Koch 2, 345. Fain 105— 107. 


97) Koch 1, 348, ©. v. W. 182— 186. Bluͤcher's Schreiben, 
zuerft unverändert, ald Facſimile abgebrudt, f. b. Damit 2, Beil. 23. 
Bollftändig: | 

„Der obrift von Grollman bringt noch die nachricht daß die haupht 
armee eine Rüdgengige bewegung machen wird, ich halte mich verflich- 
tet Ewr. Kaiferlg. Magiftet die unvermeibligen nachtheilligen vollgen da⸗ 
von, aller untertänigft vor zu flellen. 

I) Die gange Francdifche Nation tritt unter dem waffen, ber theill fo 
fi) vor der guten fache geeüßert ift unglüdlig. 

2) unfre Sigreiche armee wird muhtloß. 

3) wihr gehen durch rüdgengie Bewegungen in gegenben, wo unfere 
Truppen, burch mangell leiben werben, bie einmohner werben 
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poleon von weiterer Verfolgung ber großen Armee abziehen. 
Er hielt ſich für flarf genug, auch außer Berbindung mit 
jener den Kampf gegen Napoleon beftehen zu fönnen; unge: 
rechnet Bülow’s und Winzingerode’3 Truppen fah er täglich 
Berftärkungen entgegen”). Die beiden Monarchen billigten, 
was er unternahm, und wozu er fchon am 24. Febr. aufge: 
brodyen war. Die große Armee feste indeffen den Rüdzug 
fort; in einem am 25. Febr. zu Vandoeuvres gehaltenen 
Kriegdrathe war die Stimmung nicht durchweg zuverfichtlich; 
auch wurde für nöthig erachtet, 30,000 M. unter Biandhi 
gen Lyon wider Augereau zu fenden: doch hielt dad Blücher 
nicht auf; hatte er doch den Willen feines Königs und des 
ruffifchen Kaifers für fich und volles Vertrauen zu fich felbft! 
Im Wege flanden ihm zunähft nur Marmont und Meortier. 
Senen trieb Blücher am 26. Febr. von Sezanne nah La 
Ferte-Gaucher zurüd, gewann am 27. Febr. bei Sameron 
einen Punct an der Marne zur Verbindung mit der Nord: 
armee und drang vor bis Meaur”). Hier fuchten Marmont 
und Mortier ſich zu behaupten; ihr Kampf am 27. und 28, 
Febr. hielt den Feind anderthalb Zage in Schach; er warb 


durch ben verluft bes Resten waß fie noch haben zur verzweifflung 
gebracht. 

4) der Kaiſer von Frankreich wird ſich vom feier beftürgung worin er 
durch unfer vordringen, erholen, und feine nation wider vor fich 
gemwinen. 

Ewr. Kaiferligen magestet danke ich aller untertänigft daß fie mid 
eine oflensive zu beginnen erlaubt haben, ich barff mich alles guhte da 
von, verfprechen, wenn fie Gnedigſt zu beftimmen geruben, daß die Ge- 
neralle von Winzingerode u. v. Bulow meiner anforberung gnügen 
müffen, in biefer verbintung werde ich auf Paris vordringen, id Scheue 
fo wenig Keißer Napoleon wie feine marfchalle wenn fie mich entgegen 
träten, erlauben Ewe Kaiferlige magistet die verficherung, baß ich mich 
gluͤcklich Schägen werbe an ber fpige der mich anvertrauten armee Ew. 
Kaiferlige magestedt befehle u. wuͤnſche zu erfüllen. 

Merry den 22ten Februar 1814. 

G. Blüder. 


98) Aufzählung derfelben b. C. v. W. 184. 
99) Derf. 188, Koch 1, 354 f. 
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gehindert, den Ourcq zu überfchreiten'”). Napoleon, von der 
neuen Gefahr der Hauptftadt unterrichtet, trat ſchon am 27, 
Febr. feinen Marfch gegen Blücher an. Der großen Armee 
gegenüber blieb Dubinot mit 15,000 M. zurüd, zu beffen 
Berftärtung aber Macdonald herbeieilte. Schwarzenberg, von 
Bluͤcher benachrichtigt, daß Napoleon ihm folge, hielt inne 
mit dem Rüdzuge, griff am 27. Febr. Oudinot bei Bar an 
ber Aube an und möthigte ihn, feine Stellung aufzugeben. 
Macdonald, unter dem Milhaud, Gerard und Duhesme be: 
fehligten, ebenfalls angegriffen, mußte von La Fertd, Vandoeu⸗ 
vred und Fontette nah Bar an ber Seine zuruͤckweichen. 
Nun vereinigten ſich die beiden Marfchälle, aber hatten doch 
nicht über 25,000 M. (40,000%) 'd) der großen Armee bed 
Feindes entgegen zu ftellen. Sie räumten Troyes; Schwars 
jenberg zog bafelbft ein am 3. März. Macbonald, Befehls: 
haber auch über Dubinot’3 Corps, zog fich zurid bi Nogent 
und weiter bis Provins ''). Alix wurde von Aurerre zuruͤck⸗ 
gedrängt; bie große Armee ſchien ohne große Kämpfe nad 
Parid fommen zu koͤnnen. Indeſſen Macbonald war ber 
Mann, den Weg Schritt für Schritt flreitig zu machen. 
Schwarzenberg's Bewegungen waren nicht raſch; er zögerte 
auch biesmal, gleichwie im Februar, weil bei ihm politifche 
Betrachtungen die Handlungen des Feldherrn bedingten '). 
Auf die durch Tettenborn überbrachte Nachricht, daß Napoleon 
von der fchlefifchen Armee fi abgewandt habe und fich wies 
der gegen die große Armee verfuchen werde, trat Schwarzen: 
berg am 18. März den Rüdzug an und befchloß, in einer 
feften Stellung bei Arcis an der Aube den Angriff zu erwar: 
ten a 

Napoleon war in rafhem Marfche bei dem entfeglichften 
Better bid an die Marne bei La Fertd gelangt, und ging hier 
am 3. März über den Strom. Blücher, von feinem Anzuge 


100) C. v. ®. 194. Koch 1, 366, 
100°) Damig 2, 504. 

101) Koch 2, 2 f. 35 f. 

102) Derf. 2, 40. 41. 

103) Derf. 2, 43, 46, 
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benachrichtigt, trat den Ruͤckmarſch vom Durcq an, und wandte 
ſich, um an der Nordarmee einen Ruͤckhalt zu gewinnen, nord⸗ 
waͤrts auf der Straße nah Soiſſons. Died war ber Über- 
gangspunct über die Aisne, und ba einige taufend Polen ben 
nicht unfeflen Ort befeßt hielten, hatte Napoleon Ausficht, daß 
Blücher, bei Soiffond aufgehalten, vor der Wereinigung mit 
ber Norbarmee würde getroffen und gefchlagen werben können. 
Aber Bülow, Winzingerode und Woronzow waren ſchon nahe 
berangefommen und hatten am 2. März, nad kurzem Anz 
griffe auf Soiffond, ben bort befehligenden General Moreau 
zur Gapitulation vermodht "'). So ftand die Rüdzugsftraße 
Blücher offen. Napoleon war erbost, als fei dadurch allein 
Bluͤcher's Rettung vor ficherer Niederlage entfchieben worden; 
Moreau wurde einem Kriegögerichte übergeben '”). Das Übel 
war groß, aber nicht died allein trug die Schuld, dag Napo— 
leon's Sache eine fchlimme Wendung nahm'”). Es ift wahr, 
in der Geſchichte der Kriege knuͤpft ſich an einzelne Momente 
oft auf überrafchende Weife der Umfchwung ded Ganzen, aber 
in der Gefchichte Napoleon’s ift von dergleichen Wendepuncten 
zu viel abgeleitet worden; diesmal hatte er es mit ben Haͤup⸗ 
tern der Hydra zu thun. Ed begann ihm Plar zu werben, 
daß die feindlichen Heeresmaſſen, wohin er fich wandte, den 
feinigen überlegen waren: jegt — ein ficheres Zeichen, daß er 
mehr fürchtete, ald hoffte — erließ er am 5. März ben 
Aufruf zum Volkskriege '”). Diefer hatte zumeift in Folge 


104) Koch 1, 369 f. ©. v. W. 205, 

105), Derf. 1, 378. 

106) ©. v. W. 201. Glaufewig 2, 348. Damig 2, 416. 

107) Koch 1, 445. Buchez et R. 39, 478. Duverg., 18, 562: 
Tous les citoyens francais sont non-seulement autorises à courir aux 
armes, mais requis de le faire, de sonner le tocsin aussitöt qu’ils 
entendront le canon de nos troupes s’approcher d’eux, de se rassem- 
bler, de fouiller les bois, de couper les ponts, d’intercepter les routes, 
et de tomber sur les flancs et sur les derriöres de l’ennemi. Tout 
citoyen frangais pris par l’ennemi, et qui serait mis à mort, sera sur 
le champ venge par la mort, en represailles, d’un prisonnier ennemi. 
Dazu ein zweites Decret, daß alle Maires, öffentliche Beamte und Eins 
wohner, bie dergleichen Se hindern, als Verraͤther behandelt 
werben ſollen. 
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ber Berwüftungen des Krieges, welche bie Soldaten der Ber: 
buͤndeten, durch die Noth getrieben, und auch die Rohheit des 
Feindes zu mäßigen nicht bebacht, übten ‘”®), ſchon in den 
Vogeſen, in Elfaß und Lothringen, in der Bourgogne und 
Champagne begonnen und konnte ben Verbündeten furchtbar 
werben, aber die Zeit zur Organifation war verfdumt; Na- 
poleon felbft trug die Schuld., In diefer Zeit richtete er auch 
feinen Blid abermald auf die Befagungen der: hinter ber 
feindlichen Linie gelegenen Feftungen; er fol an Clarke Be 
fehl ertheilt haben, jene, felbft aus den beutfchen Feſtungen, 
zum Rüdmarfch aufzubieten; Clarke aber fol nur die Worte: 
„Herr General, der Kaifer findet, daß Sie die Feinde nicht 
genug befchäftigen, auf zufammengerollten Zebdelchen an bie 
Befehlshaber audgefandt haben e). 

Blücher hatte fi gen Laon zuruͤckgezogen; Napoleon 
folgte ihm nad; bei Eraonne befämpfte er am 7. März 
einen Theil der Blücher’fchen Armee; Blücher räumte, ohne . 
eine Niederlage erlitten zu haben, dad Schlachtfeld; Napo- 
leon’d Berluft war bei weitem größer ald ber feindliche; 8000 
Franzoſen waren getödtet oder verwundet. An ſolchen Siegen 
mußte Napoleon ſich tobtbluten. Er ſchrieb an Joſeph: „Die 
alte Garde allein hält fi, das Übrige ſchmilzt wie ber 
Schnee”). Blücher hatte bei Laon eine fefte Stellung 
genommen '”); Napoleon hatte nicht halb fo viel Soldaten 
ald Blücher, überdied war Marmont noch nicht zur Stelle; 
dennoch griff Napoleon am 9. März den überlegenen Feind 
an. Es war wie das Ringen bed ſchon unterliegenden Riefen, 
der dem Gegner minbeftend ben Sieg noch erfchweren will. 
Napoleon's Anftürmen war vergeblich; fein Verluft abermals 
größer ald ber des Feindes; die Nacht fegte dem nuglofen 
Kampfe Schranken. Indeflen war Marmont der Verbindung 
mit Napoleon nahe gefommen und, einen Angriff deö Fein- 
bed nicht ahnend, bei Athies gelagert. Plöglich brachen 


107°) Ein Belenntnig darüber f. €. v. W. 203. 
107) Rovigo 6, 381. @s Mingt fabelhaft. 
108) Koch 1, 403. 

109) Zur Topographie Koch 1, 409 f. 
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Nachts die Preußen — VYork, Kleiſt ꝛc. in die franzoͤſiſchen 
Maſſen ein; paniſches Schrecken kam über dieſe; fie ſtoben 
aus einander; 2500 M. und das geſammte Gefhüs, Al Ka: 
nonen mit 150 Pulverwagen, kamen in Feinded Hand ''”). 
Abermald brach ein Zornfeuer Napoleon’d aus; Marmont 
ward bei der erften Begegnung mit bittern Vorwuͤrfen über: 
ſchuͤttet; doch. erlangte er das volle Vertrauen Napoleon’s 
wieder; Napoleon felbft aber gab gerechten Anlaß zum Zabel, 
ald er am 10. März ohne irgend eine Ausficht auf Erfolg in 
erneuertem Kampfe gegen Blücher eine Menge Menfchen hin= 
opferte, und dies in einer Stellung, wo Bluͤcher bei rafcher 
Benugung ded über Marmont erfochtenen Siege im Stande 
war, ihm ben Garaus zu machen"). 

Noch einmal gebachte Napoleon fich gegen bie große 
Armee zu wenden. Er nahm den Marſch über Rheims. Dies 
hatten bie Feinde unter dem Emigranten Saint:Prieft am 12. 
März genommen, Napoleon erftürmte ed wieder am 13. März; 
Saint:Prieft fiel tödtlich verwundet im Kampfe, und Napo: 
leon ließ bekannt machen, daß Saint=Prieft, an der Spige 
ber Zataren der Wüfte gefommen, fein fehönes Baterland-zu 
verwüften, von berfelben Batterie, wie Moreau, getroffen 
worben. fei"”). Wahrhaft ift die Angabe, daß der Feind über 
3000 M. und 11 Kanonen einbüßte. Napoleon vergönnte 
dem erfchöpften Heere drei Tage Ruhe. Er mufterte ed. Der 
Anblid war ſchmerzlich. Seit dem Übergange über die Marne 
war bie Armee um die Hälfte fehwächer geworben; manche 
Bataillone hatten mehr Dfficiere ald Soldaten; Unterofficiere 
fehlten manchen ganz und gar; die Gonferibirten waren zum 
Umfinten ermattet; die gefammte Mafle war wie ein unor= 
dentlich zufammengewürfelter Haufen, nicht wie ein Heer"). 
Und doch hatten diefe zerlumpten, abgezehrten und mit trüben 
Gedanken erfüllten Soldaten, in deren Mitte die geringen 


110) Koch 1, 415 —417. 

111) Derf. 1, 427. ©. v. W. 224. Blücher war an dem Tage « 
durch Augenentzündung unfähig, etwas zu unternehmen. 

112) Moniteur 16 Mars, Goujon 2, 416. 

113) Koch 1, 443, 
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Überrefte des alten Heeres einen tüchtigen Kern bildeten, fich 
mit der glänzendften Tapferkeit, mit preiswürbiger Hingebung 
gefchagen. Konnte Napoleon dad Heer verdoppeln, fo war 
am Siege noch nicht zu verzweifeln. Aber alle Hilfsquellen 
in der Nähe waren entweder erfchöpft oder, wie ber. Volks⸗ 
aufftand, namentlih in den Ardennen, wohin Bluͤcher 
außer nichtöfruchtenden Proclamationen auch Soldaten fchiden 
mußte '”®), zu fpät eröffnet, und bie in ber Ferne fich dar: 
bietenben zu benußen, war nicht mehr Zeit. Es war bie lebte 
Friſt, unter jeglicher Bedingung Frieden anzunehmen. Dazu 
hatte Saint:Aignan, der von Paris ins Feldlager gefommen 
war, fhon am 23. Febr. gemahnt; ein rafcher Friede fei der 
vortheilhaftefte; Napoleon aber erwidert: „er kommt rafch 
genug, wenn er ſchmachvoll iſt“*). 


Ende des Congreſſes zu Chatillon. 


Gaulaincourt hatte am 28. Febr., ald die Gonferenzen 
wieder aufgenommen wurden, noch Feine beitimmten Erklaͤ⸗ 
rungen Napoleon’, mußte Befchwerden darüber hören und 
zugleich die Ankündigung, daß man nad Ablauf einer bis 
zum 10. März beftimmten Friſt die Unterhandlungen abbre: 
hen werde"). Am Tage darauf (1. März) ſchloſſen die 
vier Mächte zu Chaumont einen Bunbdedvertrag auf 20 Jahre 
und gelobten, bis zu Erfämpfung eines feften europäifchen Fries 
dens jede 150,000 M. unter den Waffen zu halten, England für 
das 3. 1814 fünf Mil. Pfo. St. Subfidien zu zahlen"). Die 
Berhandlungen um Waffenftillftand zu Lufigny zerfchlugen fich 
am 3. März. Flahaut hatte eine Linie von Antwerpen nad 
yon begehrt; die Zeit verging über Einholung der Boll: 
machten"). Am 2. März erhielt Gaulaincourt, ald Erwie— 
derung auf. feinen Bericht über die Sigung des 28, Febr., 


113°) Varnh. v. Enfe, Bluͤcher's Leben IH f. ’ 
113%) Fain 99. 

114) Napol. Mel. 2, 369. 372, 

115) Martens N, R, 5, 683, 

116) Fain 109, 
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von Napoleon Weifungen, aber fo aufs Hinhalten berechnet, 
daß er ſich nicht getraute, fie geltend zu machen‘); er madhte 
ihm am 6. März in den beweglichften und eindringlihften 
Ausdrüden Vorftellungen''), und gab zugleih Nachricht, daß 
ein Agent Metternich's ihm Vorwuͤrfe über die Verſuche zu 
Separatverhandlungen mit Öftreich gemacht habe!) Dies 
Schreiben empfing Napoleon an dem Tage nach der Schlacht 
von Graonne, wo er dad rafche Hinſchwinden feiner letzten 
Kräfte fich nicht mehr verhehlen konnte, und doch konnte er 
fi nicht überwinden, von den Frankfurter Anträgen, den 
natürlichen Grenzen Frankreich, abzuftehen ''”). Als neue 
Weifungen an Gaulaincourt gelangten, entnahm biefer, durch 


116°) Er follte demander la presence au congr&s de toutes les 
puissances belligerantes, non pour l’obtenir, mais pour gagner du 
temps et avoir des &claircissemens sur la constitution future de 
l’Europe. Thibaud. 9, 575. 


117) Koch 2, 346. 347, u. a.: Je vois tous les dangers qui 
menacent la France et le tröne de V. M. et je la conjure de les 
prevenir. Il faut des sacrifices, il faut les faire & temps, Comme 
& Prague, si nous n’y prenons garde, l’occasion va nous &chapper... 
J’ose le dire comme je le pense, Sire, ni la puissance de la France, 
ni la gloire de V. M., ne tiennent à posseder Anvers ou tels autres 
points des nouvelles frontieres, 


118) Koch 2, 349. 


M9) S’il faut recevoir les &trivieres, fagte er, ce n'est pas à 
moi à m’y pr£ter, et c'est bien le moins qu’on me fasse violence. 
Fain 131. ®ei Mignet, Notices et mem. 1, 139 ift Rapoleon’s Brief 
an Gaulaincourt abgebrudt; darin heißt es: Il n’y a pas un Francais 
dont elles ne fassent bouillir le sang d’indignation..... Je suis si 
&mu de cette infäme proposition, que je me crois deshonor& rien que 
de m’ötre mis dans lecas qu’on me l’ait faite. Je crois que j’aurais 
mieux aim& perdre Paris que de voir faire de telles propositions au 
peuple frangais et je preförerais voir les Bourbons en Frrance avec 
des conditions raisonnables., Napoleon berief fi) auch auf feinen Kroͤ⸗ 
nungseid, Frankreichs Grenzen nicht verkleinern zu laffen. Aber nicht 
bas war's. Mignet (140) urtheilt treffend: Le soldat devenu empe- 
reur n’etait plus rien s’il n’etait grand. Humilie par la defaite et 
perdant son prestige par un pareil trait&, il restait incapable de 
commander, Il aurait pu s’arr&ter en montant, il ne le pouvait pas 
en descendant; car on modere ses progres, et non sa chute, 
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ein Schreiben Metternich’3, worin von Gefahr bed Napoleos 
nifchen Thrones die Rebe '”), beunruhigt, um die bis 10. 
März geftellte Frift nicht verftreichen zu laffen, aus Rapos 
leon’d Briefe vom 2. März eine Antwort auf den Entwurf 
der Verbündeten zu Friebenspräliminarien, leitete am 10. 
März dieſe mit einer Vorſtellung von ber feit 1792 verän: 
derten Lage Oſteuropa's ein, wied auf den Gewinn hin, den 
Rußland, Öftreih umd Preußen durch die Theilung Polens 
gemacht hätten, und daß demnach auch Frankreich nicht auf 
feine Grenzen von 1792 zu befchränten fei, und gab nun 
Napoleon’s Einwilligung in mehre Artikel des Entwurfs, aber 
erklärte fich nicht über die Grenzen von 1792"), Die Ber: 
bündeten fahen dies für ungenügend an und begehrten am 
13. März einen vollftändigen Gegenentwurf “). 

Nun kamen die Nachrichten von Rapoleon’3 WBerluften 
bei Graonne und Laon; die Diplomatie ber Verbündeten wurde 
fpröder, Caulaincourt's Stellung troftlos. Einen förmlichen 
Gegenentwurf feste Caulaincourt aus Napoleon’s am 8. März 
erlaffenen Weifungen fo gut es fich thun ließ zufammen, und 
legte diefen am 15. März vor. Da wollte Napoleon die 
Rheingrenze, Italien für Eugen behalten, Lucca und Piom: 
bino für Elife, Neufchatel für Berthier, Warfchau für den 
König von Sachen, Berg für feinen dermaligen Großherzog, 
Louis Bonaparte’d Sohn, die ionifchen Inſeln für das Kb: 
nigreih Italien, Schadloshaltung für die Könige und Fürften, 
die durch diefen Krieg Gebiet verlören 2c.'”). Died wurde 
von dem Congreß mit Misbilligung vernommen; die Gegens 
erklärung bed 18. März lautete volltommen zurüdweifend, 
gab der franzöfifchen Regierung Schuld, die Sache in bie 
Länge zu ziehen und Pündigte ben Schluß ber Verhandlungen 


120) Si elle (la paix) ne se fait pas dans ce moment, le triomphe 
des partisans de la guerre a extinction contre l’empe- 
reur des Francais sera assuré, le monde sera bouleversé etc. 
Napol. Mel. 2, 339. ! 


121) Nap. Mel. 2, 374, 383. Koch 2, 350. 
122) Nap. Mel, 2, 384. 
123) Daf. 2, 259, 389 f. 
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ald durch jene herbeigeführt an’”*). An demfelben Tage fandte 
Metternich ein fehr ernftes, felbft bitteres, Schreiben an Gau: 
laincourt, worin die Idee von bevorftehendem Umfturz des 
Napoleonifchen Throned mit geringem Rüdhalt ausgeſprochen 
iſt *). Dagegen beftand Napoleon in einem Schreiben vom 
17. März auf Räumung Frankreihs als erfte Bedingung; 
auch jetzt noch gebachte er von Wechfelfällen des Krieges 
Nugen zu ziehen; dies befagte ein Schreiben Maret’3 vom 
19. März an Gaulaincourt, daß diefer über die Räumung 
von Antwerpen, Mainz und Aleffandria nicht3 Beſtimmtes 
verheißen folle, daß Napoleon wünfche, auch nach dem Ber: 
trage bis zum legten Augenblide von den Umftänden Nusen 
zu ziehen *). Gaulaincourt’s Vorſtellungen in der am 19. 
März fortgefegten Sigung machten feinen Eindruck; die Be: 
vollmächtigten der Verbündeten erflärten am 19. März bie 
Gonferenzen für gefchloffen. Bei Napoleon am 25. März 
angefommen, befam Gaulaincourt von dieſem neue Vollmacht 
und fchrieb nochmals an Metternich '”); aber der Mendepunct 
“war auch für Öftreich eingetreten, ed ließ, mit Rußland und 
England nunmehr einverftanden '*), der Reftauration freien 


124) Nap. Mel. 2, 401 f. Ich halte für Kabel, was Fain 146 aug 
Beauchamp von ber Angft Alerander’s in biefen Tagen („que la moitis 
de sa tete en grisonnerait‘‘) anführt. Freilich berichtet auch‘ Wilson, 
Sketch 60, Alerander habe Schwarzenberg vier Uhr Morgens im Bette 
aufgefucht to desire he would instantly expedite a courrier to Cha- 
tillon with orders for the signature of the treaty of peace, as agreed 
to by the French negotiator. 


125) Les questions sont trop fortement plac&es pour qu’il soit 
possible de‘ continuer à &crire des romans, sans de grands dangers 
pour l’empereur Napol&on.... il y aura des attaques très personel- 
les contre l’empereur Napoleon, qu’on n’est plus mattre d’arreter... 
Le tröne de Louis XIV, avec les ajoutes de Louis XV, oflre d’assez 
belles chances pour ne pas devoir &tre mis sur une seule carte. 
Nap. Mel. 2, 345. 

126) Nap. Mel. 3, 141— 344. Bgl. ein aufgefangenes Schreiben 
Maret's b. Schoell, Rec. de pieces 5, 120, und über deffen Ächtheit 
Koch-Schoell 10, 413. 

127) Nap. Mel. 2, 350. 

128) Koch 2, 320. 
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Lauf, und die Sympathie, welche Franz fchon früher für die 
Bourbons gehabt hatte, drängte die Nüdfichten auf Tochter, 
Eidam und Enkel in den Hintergrund '”). Graf Artoid wurde 
befchieden, von Wefoul nah Nancy zu kommen”). Die 
Verbündeten gaben am 25. März von Vitry die berufene Er: 
Härung über den Gang und Ausgang der Friedensunterhand⸗ 
lungen '”"), deren Befchluß errathen läßt, daß fie eine fichere 
Gewähr für Unabhängigkeit der Throne und Dauer des Frie: 
dens ald unvereinbar mit Napoleon’ Gefinnung anfahen; die 
daraus zu entnehmenden Gonfequenzen waren dem Scharflich- 
tigen nicht räthfelhaft. Und dennoch kann es für- verhängniß- 
voll angefehern werben, daß gerade um bie Zeit jener Erfla- 
rung (24. März) bei plöglichem Andringen ded Generals 
Air Kaifer Franz; und das diplomatifche Corps im Haupt: 
quartier, Metternich, Gaftlereagh, Münfter ıc.,- eilend8 von 
Bar an der Aube nah Chatillon und Dijon fih zuruͤck— 
zogen”). Died wirkte dazu mit, daß Franz nicht bei dem 
Marfhe auf Paris zugegen war, daß Alles in Alerander’3 
Hand Fam. ‚ 


Napoleon an der Aubez die Berbündeten gen 
Paris. 


Napoleon ließ, ald er zum zweiten Male fich gegen die 
große Armee wandte, ber fchlefifihen Marmont und Mor: 
tier gegenüber; ihre Streitkräfte betrugen nicht über 13,000 
M. Fußvolk, 5000 Reiter und 60 Gefchüge; wider den Rath 
des einficht3vollen Aide-Major-General Belliard unterließ Na: 
poleon, dem einen der beiden Marfchälle den Oberbefehl zu 
geben, und begnügte fi damit, Mortier, den altern Marſchall, 
dergeftalt von Marmont abhängig zu machen, daß diefer ſchei— 


129) Merkwuͤrdige Äußerungen des Kaifers Kranz darüber f. Les 
bensbilder a. d. Befreiungskriege 1, 98. 102. Doc mangelt fichere 
Buͤrgſchaft. 

130) Koch 2, 370. 

131) Beilage 6. 

132) Intereffantes Detail über bie Art ber Eilreife f. b. Hippel 107. 
Wilson, Sketch &. 
Wachsmuth, Geh. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 15 
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nen follte, mehr mit jenem zu berathen, ald ihm zu gebie: 
ten”). Beim Aufbruhe von Rheims (17. März) hatte 
Napoleon Faum fo viel Truppen mit ſich, als er den Mars 
fällen zurudließ; er erwartete unterwegd Verſtaͤrkung; das 
Häuflein aber, das er einer 100,000 M. ſtarken Armee ent: 
gegenführte, zeigte Muth und Vertrauen, Der Marfch ging 
über Epernay, Chalond und Fire Champenoife. Am 20. 
März war man bei Arcid am rechten Ufer der Aube im 
Angefiht des Feinde. Bon ben Marfchällen war Ney zu: 
naͤchſt im Gefechte, mit ihm Sebaftiani. Der Angriff Napo: 
leon's machte fo gut wie gar feinen Eindrud auf bie dichten 
Maſſen des Feindes; mehre franzöfiihe Scharen lösten ſich 
auf zur Flucht über die Aubebrüde: da ſtellte ſich Napoleon 
mit gezogenem Degen auf dieſe und rief: „Wir wollen ſehen, 
wer von euch vor mir hinüberfommt!”'*) Napoleon war 
während bed Treffens mehrmals in großer Gefahr, von feinds 
lihen Reitern ergriffen zu werben; der Leibmamluf Ruftan 
bewies fich in dieſer Gefahr treu und tapfer. Der Zag ens 
dete mit hartem Verluſte der Franzofen. Am Abende ftieß 
Macdonald mit 12,000 M. zum Kaifer und diefer zählte nun 
etwa 30,000 M. unter feinem Befehl. Dad Misverhältnig 
zu ber Zahl der Feinde war noch bei weiten größer als bei 
Laon; dennoch wiederholte er am 21. März feine Angriffe. 
Es war nuglofes Opfer, das er feinem Starrfinn brachte”). 
Als eine Grenade in feiner Nähe nieberfchlug, zwang er fein 
Pferd dicht hinan, daß ed die Lunte roch, bis bie Grenade 
plagte: er fchien den Tod zu ſuchen; Ney's und Sebaftiani’s 
bedenfenerregende Berichte vermochten ihn jeboch, vom Kampfe 
abzulaffen und ſich über die Aube zurüdzuziehen. Er hatte 
4200M. und 3 Kanonen eingebüßt. Der Feind drängte nad). 
Napoleon, dem ed am 22. März nicht gelang, fich Vitry's, 
wo feindliche Befagung, zu bemächtigen, ward nun auf ein= 
mal inne, daß er im Angefiht der überlegenen feindlichen 


133) Koch 2, 58. Die merkwürdige, Mortier's precäre Unterords 
nung betreffende Ordre f. b. Rovigo 7, 7. 

134) Koch 2, 68. 

135) Derf. 2, 81. 
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Heere nicht beftehen koͤnne, und faßte, bei ber anfcheinenden 
Unmöglichkeit, den Krieg anders als durch ein dußerfted Wag⸗ 
niß langer hinzuhalten, den Entfhluß, auf die Gefahr einer 
Bloßftelung der Hauptftadt fih in den Rüden des Feindes 
zu werfen, Befagungen aus den oͤſtlichen Feſtungen an fich 
zu ziehen und den Volkskrieg zu beleben. Er hoffie, fo die 
Verbündeten zum Rüdmarfche zu veranlaffen und durch Ents 
fernung des Kriegsfchauplaged von Paris günftige Frift zu 
gewinnen **b)y. Der Plan war gut, wenn anders die Ver; 
bündeten fich nachziehen ließen, fonft aber — ) 

Blücher war indeffen mit einer 109,000 M. ftarfen 
Armee feit 18. März über die Aisne vorgedrungen, Mortier 
und Marmont, am 20. März bis Fismes zurüdgewichen, ers 
hielten am 21. März Befehl, fich über Chalons oder Epernay 
mit Napoleon bei Vitry zu vereinigen '”); für fie ſchien nur 
die Straße über Chateau-Thierry und Montmirail frei zu 
fein; auf bdiefer zogen fie. In der Gegend von Sezanne be: 
fand ſich General Pacthod mit etwa 4000 M. Nationalgars 
den, Amey mit 1800, und umher noch einige geringere Maffen, 
insgefammt auf dem Wege zur Vereinigung mit jenen Mar: 
fällen oder mit Napoleon. Weiter weſtwaͤrts an der Yonne 
fianden Alir und Souham mit 5000 M. und 16 Kanonen”), 
Blücher zog diesmal nicht auf Paris zu, fondern fuchte zus 
vörderft die Verbindung mit der großen Arınee herzuftellen. 
Winzingerode eilte mit zahlreicher Reiterfchar voraus über die 
Marne. Set erhielt Blücher Nachricht von Schwarzenberg 
über die Treffen bei Arcis an der Aube, und daß die verbüns 
beten Monarchen befchloffen hätten, auf Paris zu marfchiren. 
Napoleon’s Abfiht war diefen durch aufgefangene Schreiben 


135°) Koch 2, 84. 


136) Glaufewig 7, 411: „Dieſer Marſch ins Blaue hinein ift uns , 
ftreitig das Sclechtefte, was Bonaparte in dem Kriege gethan hat; 
auch haben fich feine Wirkungen ganz fo gezeigt” — ift ein Urtheil eben 
aus ben Wirkungen. 

137) Koch 2, 104. Als Napoleon das ſchrieb, war er noch zur 
Bortfegung des Kampfes gegen die große Armee entſchloſſen. 

138) Koch 2, 107. 108, 

15 * 
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fund geworden; Tettenborn's Kofafen hatten ein Schreiben 
Napoleon’d an die Kaiferin Über feinen Kriegsplan und eine 
Mittheilung Berthier's an Macdonald deffelben Inhalts ein= 
gebradht '"*). Zugleih war ein Schreiben Savary’d an ben 
Kaifer aufgefangen worden, worin er diefem meldete, für bie 
Ruhe in Paris nicht länger einftehen zu koͤnnen, wenn ber 
Kriegsfhauplag in deffen Nähe bliebe‘), und den Ausfhlag . 
zu geben, famen royaliftifche Agenten, namentlich der Baton 
von Vitrolles, in das Hauptquartier der Verbündeten mit der 
Anzeige, daß man zu Paris ihrer Ankunft mit Ungebuld ent: 
gegenfehe '"), endlich ein Zeddel mit der Aufforderung, zu 
wagen '''b), — muthmaßlih eine Sendung Talleyrand's. 
‘Daher zunächft bei jenen die VBeranftaltung, die beiden Ar: 
meen wieder zu vereinigen, worin ihnen Bluͤcher entgegenfam, 
und am 24. März im Kriegdrathe bei Sommepuid unter 
freiem Himmel, eben ald Kaifer Fran; mit den Diplomaten 
auf dem Wege nach Chatillon war, hauptfächlih auf Betrieb 
des Generals Diebitfch, die Entfcheidung, mit beiden Armeen 
auf Paris zu ziehen und zur Beobachtung und Taͤuſchung 
Napoleon's Winzingerode mit 10,000 Reitern oftwärtd zu 
fenden '*). So ftanden die Sachen am 24. März; das’ 
Schwert fehmwebte über Napoleon’ Haupte, und er ahnete es 
nit. Zum Unglüf ward auch von Marmont und Mortier 


139) Koch 2, 91. Das Schreiben an die Kaiferin f. b. Plotho 
3, 342, | 


140) C. v. W. 234. 


141) Fain 158. 161 und Beauchamp. über Pitrolles f. noch 
Rovigo 6, 326. Nah Michailowsky-Danilewsky 1, 74 war ſchon im 
Anfange Februars Vitrolles nach Troyes ind Hauptquartier mit einem 
Zeddel gefommen, worauf mit fympathetifcher Dinte: La personne que 
je vons envoye, est de toute confiance, Ecoutez-la et reconnaissez- 
moi. Il est temps d’&tre plus clair. Vous marchez sur des bequilles, 
servez-vous de vos jambes, et voulez ce que vous pourez. War das 
von Zalleyrand ? 

141°) Nach Thibaud. 9, 611 ftand darauf: Vous pouvez tout et 
vous n’osez rien: osez donc une fois, Das Elingt der Not. 141 mit» 
getheilten Zebdelfchrift fehr aͤhnlich! 

142) Koch 2, 93. 94. Plotho 3, 371, Michail. Danilewsty 2, 89. 
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ein in Vertus gefundenes Schreiben an Tettenborn, worin 
Mittheilungen über Alerander’s Entfhluß, auf Paris zu mars 
fhiren, nur für eine Kriegslift angefehen '*). Wir bliden 
jest auf die übrigen Kriegsfchaupläße. 


Krieg in ben Niederlanden. 


Maifon, an Decaen’3 Stelle ernannt, follte 55 Ba: 
taillone haben, aber fand zu Antwerpen nur Fümmerliche 
Depots von 20 Regimentern; der Kern feiner Truppen waren, 
nah NRüdberufung ber dorthin gefandten Abtheilungen alter 
Garde, einige Bataillone junger Garde; die Zahl feiner Sol: 
baten flieg auch nachher wenig über 16,000 Mann. Damit 
follte er Antwerpen und Belgien deden. Er lagerte ſich unter 
den Mauern von Antwerpen. Bülow und Graham rüdten 
in der Mitte Januars an gegen Antwerpen; ed wurde bei 
Hogftraaten ıc. vom 11. bis 13. San. gefochten, aber es kam 
nicht bis zum Angriffe auf Antwerpen ſelbſt; einen zweiten 
Berfuh machten jene am 30. San. und 1. Febr., trieben bie 
Franzofen in die Stabt und begannen dieſe mit Bomben zu 
bewerfen. Jetzt (2. Febr.) Fam Carnot an Lebrun's Stelle 
als Antwerpens Gouverneur und fhon am 6. Febr. waren 
die Feinde genöthigt, den Rüdzug anzutreten >). Bülow’s 
Berfuh, mit Carnot zu unterhandeln, mislang ''). Maifon, 
nun auf die Kriegsführung außerhalb Antwerpend angemwiefen, 
hatte eine Stellung bei Zournay genommen; Lille wurde 
Hauptftügpunct für ihn; in der Mitte der nördlichen Grenz: 
feftungen Altfrankreichs hatte er die Gunft mannigfachen An: 
halts und bequeme Puncte zu Bewegungen gegen den Feind. 
Brüffel aber mußte bei dem Anzuge Winzingerode’3 geräumt 
werden, auch machten eine Menge Infurrectionen der Belgier 
den Franzofen die Behauptung belgifhen Gebiets täglich 
fchwerer '*). Bülow fonnte ohne Hinderniß gen Laon ziehen. 


143) Koch 2, 109, 

143°) Damig 1, 358 f. 2, 207 f. 

144) Derf. 1, 115. Carnot's Antwort auf Bulows Antraͤge ſ. 
Thibaud. 9, 583, 

145) Koch 2, 139. 
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Der Kronprinz von Schweden mar indeffen von Holftein zus 
ruͤckgekommen, blieb aber bei Lüttich, weigerte fich, weiter vors 
zugehen, und unterfagte auch die Bewaffnung des Volks am 
linken Rheinufer '*). Der Herzog von Weimar befam ben 
Dberbefehl in Belgien. Nah einem Gefechte gegen biefen 
am 7. März ward Maifon genöthigt, Gourtray zu räumen 
und fich nach Lille zurüdzuziehen. Dagegen erlitten bie Eng—⸗ 
länder, die unter Graham Bergen:op:3oom umlagerten, einen 
harten Verluſt. Sie gedachten, durch truͤgliche Nachrichten 
verlodt, die Zeitung durch einen Handftreich zu nehmen; 7000 
Mann zogen in der Nacht auf den 9. März dazu aus. Diefe 
gelangten in ber That in die Feſtung; aber bie Befagung, 
von General Bizanet befehligt, flellte fih zu rechter Stunde 
ihnen entgegen, und die Engländer büßten bad Unternehmen 
mit einem Verluſte von 800 Todten und 2077 Gefangenen ''”). 
Der Herzog von Weimar, nun dur dad 15,000 M. zaͤh⸗ 
Iende Corps Thielmann’3 verftärft und Befehlöhaber über 
27,000 M., verfuchte am 21. März einen Angriff auf Maus 
beuge; diefer mislang aus Mangel an Gefhüsbedarf, und am 
30. März erlitt General Thielmann im Gefechte gegen Mais 
fon bei Courtray und Zournay harten Berluft '). Belgien 
allerdingd war für Frankreich verloren, aber Antwerpen in 
trogiger Sicherheit, -und Carnot's Anftalten und Maifon’s 
Waffenthaten ehrenmwerth. 


Krieg in Italien’). 


Murat hatte ſchon am 25. Nov. 1813 zwei Kegionen 
nach den franzöfifchen Departements des vormaligen Kirchens 


146) €. v. W. 228. Bei Schoell, Rec. de piöces 2, 97 ift eine 
Proclamation des Kronpringen an bie Franzoſen; ſtark ift darin nur bie 
Stelle: Votre gouvernement a persistö à vouloir tout degrader pour 
pouvoir tout me£priser; il est temps que ce systeme change. 

147) Koch 2, 151 f. 

145) Derf. 2, 157. 621. 

149) Derf. 2, 163 f. Colletta Buch 7, Gap. 4, vortrefflid zur 
Überficht und Würdigung des Ganzen. Für bie einzelnen Kriegsbege⸗ 
benheiten Vaudoncourt, im Auszuge b. Sporſchil, Nachträge zur großen 
Chronik 1343. 
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ftaatd und den Legationen aufbrechen laffen, ald wollte er 

diefe für Frankreich vertheidigen helfen. Aber während jene 
langfam einherzogen, fo daß erfi am 30. Dec. Bologna von 
Neapolitanern befegt wurde, verftändigte fi Murat mit Öft: 
reid. Schon in der Mitte Decemberd war Graf Neipperg 
zu Unterhandlungen tiber einen Bund zwifchen Öftreich und 
Murat nach Neapel gefommen. In einem Schreiben an Nas 
poleon gab Murat Andeutungen von feinem Zweifel zmifchen 
den Eingebungen der Politik und ded Herzend; am 3. Jan. 
fchrieb er von qualvoller Unruhe, in der er fich befinde, von 
Zurüdfegungen, die er erfahren habe, endlich von feinem auch 
bei politifchem Wechfel unwandelbar franzöfifchen Herzen ). 
Napoleon mußte nun wiffen, woran er war. Murat’ Bund 
mit Öftreih kam am 11. Ian. 1814 zu Stande, Er lautete 
auf Waffengenoffenfchaft, wobei Öftreich in Italien mindeftens 
60,000 M., Murat 30,000 M. aufftellen wollte; Öftreich 
verhieß ihm die Gewähr feined Ländergebietd und Vermitte— 
lung der Anerkennung von Seiten der Verbündeten, ja, in 
einem geheimen Artikel, Vergrößerung Neapel durch 400,000 
Seelen vom Kirchenſtaate “). Waffenftilftand Murat’3 mit 
England folgte am 26. Ian. in Öftreichifches Heer fams 
melte fich unter Bellegarde's Befehl an der Etſch; Bentind 
rüftete zu einer Landung in Italien. Der Vicekoͤnig, uners 
fchüttert in feiner Zreue gegen Napoleon, berrlich in feiner 
auf die ihm gemachten Anträge gegebenen Antwort, „Ehre und 
Treue“*eb), fah indeffen Murat noch als feinen Mitftreiter an. 
Deſſen an der Etfch verfammelte Kriegsmacht betrug gegen 
34,00 M. Fußvolk und 2800 Reiter, meift junge, unverfuchte 
Soldaten, und 60 Kanonen; bie der Öftreicher 70,000 M., 
welche Zahl aber theild burch Abfendungen, theild durch Kranke 
heit um die Feine Hälfte verringert ward"). Bis Ende 
Sanuard war Waffenruhe. Nun zog Murat ind Feld; aber - 
zögernd, ſich gegen Eugen zu richten, ließ er es zunaͤchſt bei 


149°) &. den Brief 6. Thibaud. 9, 494. 
150) Colletta ®. 7, Gap. 4, $ 46. 
150°) Las Cases 1, 395. 

150”) Wilson 71, 
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einer für Napoleon höchft verlegenden und Murat felbft ents 
würbigenden Proclamation '*) und der Umlagerung von An: 
cona, Givitasvecchta und der Engelöburg bewenden. Die En= 
geldburg hatte Miollis, Ancona Barbou, Eivitasvechia Lafals 
cette zu Befehlöhabern; diefe waren auf ihrer Hut und wie: 
fen alle Anträge Murat’ zuruͤck; eigentlich belagert ward 
darauf Ancona. ine Abtheilung Murat’ zog in Toscana 
ein. Eugen hatte ſich, ungeachtet ihm Murat's Abfall noch 
unbefannt war, von der Etſch nah dem Mincio in eine un: 
gemein ftarfe Stellung zurüdgezogen; bier fam es bei Val: 
legio am 8. Febr. zur Schlacht, in der Franzofen und Ita⸗ 
liener mit Wetteifer fämpften, Eugen die Oberhand behielt 
und die Öftreicher 7000 M. einbüßten. Darauf befchräntte 
ſich Bellegarde auf Wehrkrieg*). Als nun Murat an Eugen 
ben Krieg erklärt hatte, eilte die Mehrzahl der bei Jenem 
befindlich gewefenen Sranzofen dem Letztern zu; die bei Murat 
zurüdgebliebenen aber machten ihm Vorftellungen über feine 
Politif; die Bande der Kriegszucht loderten fich *!b); doch 
capitulirte die Citadelle von Ancona am 13. Febr. Jetzt trat 
FHouche, Generalcommiffar jenfeitd der Alpen, ins Spiel. Er 
fhloß ein Abkommen mit Murat, welches die feften Pläße 
im SKirchenftaate und in Zoscana, beögleichen Pifa, Livorno 
und Lucca den Neapolitanern gegen freien Abzug der Bes: 
fagungen überließ und dem Unterhänder ein anfehnliches 
Sümmden für die Abtretung der Dotation ded Herzogthums 
Dtranto eingebracht haben fol"). Eugen fandte nun den 


150°) u. %.: Je sais qu’on cherche à &garer le patriotisme des 
Francais qui sont dans mon armee par de faux sentimens d’honneur 
et de fidelit&; comme s’il y avait de l’honneur et de la fidelite à 
assujettir le monde & la folle ambition de l’Empereur Napoleon. 
Soldats! il n’y a plus que deux bannieres en Europe; sur l’une vous 
lisez: religion, morale, justice, moderation, lois, paix et bonheur; 
sur l’autre pers&cutions, artifices, violences, tyrannie, guerre et deuil 
dans toutes les familles, Thibaud. 9, 496, 


151) Koch 2, 179 f. 
151°) Coletta 7, 4, $ 61. 


152) Koch 2, 195. Rovigo 6, 225. 3um Vertrage über Räus 
mung des Kirchenflaates und Toscana's (nur nicht mit Murat) hatte 


ri 
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General Grenier an das rechte Ufer des Po; Grenier kämpfte 
am Zaro glüdlich gegen die Neapolitaner; diefe, an ſich 
ſchlechte Soldaten, erhielten feinen Nero von ihrem mit fi 
felbft zerfallenen und dem Zufammentreffen mit den Franzofen 
abgeneigten König. Murat's Abfall von Napoleon ift felbft 
von Franzofen aus dem Gefichtöpuncte der Politik nicht ver: 
werflich genannt worden **), aber dad Unmoralifche feines 
Schrittes fühlte er fehr bald fo tief wie irgend einer ber Ge⸗ 
treuen Napoleon’d. Er war zu wader gefinnt, um bie all 
täglihe Zrugpolitit ohne innere Unruhe üben zu fönnen, 
fämpfte mit den Mahnungen des Gemwiffend und ſchwankte 
zwifhen Wollen und Nichtwollen; Öftreich hatte einen fehr 
lauen Verbündeten in ihm und die Waffenthaten Murat’3 
beftanden mehr in Demonftrationen, bie Franzoſen mit Güte 
zum Ruͤckzuge zu bewegen, ald in Angriffen. Der März vers 
ging ohne ernftlihes Gefeht. Die von Bentind gerüftete 
Unternehmung, wozu 16,000 M. am 28. Febr. von Palermo 
abfuhren, richtete fich gegen Livorno, wo fie am 9. März lan: 
dete. Gleich anfangs gab ed Zerwürfniß zwifchen Bentind 
und Murat; der Sohn König Ferdinand's IV. hatte eine 
Proclamation von ben Rechten der Bourbond auf Neapel 
ausgehen laſſen, Murat proteflirte dagegen; Bentind wurde 
von ihm vermocht, jene Proclamation zu verleugnen; aber bie 
Qual in Murat’ Seele wurde durch den Argwohn, daß Eng- 
land ed nicht veblich mit ihm meine, nur noch gefteigert H, 
und zu großer Verflimmtheit gereichte bei ihm nun noch, daß 
der Papft bei feiner Ankunft in Mittelitalien mit unendlichen 
Jubel begrüßt wurde. Damit fchien die öffentliche Meinung 


dFouchte Vollmacht von Napoleon. Wenigftens befagt bies eine Weifung 
Rapoleon’s an ihn, deren Kouche in einem Schreiben vom 18. Febr. an 
Napoleon erwähnt. Schoell, Rec, de pieces 7, 45. Sie gehört zwar 
mit zu den von Blacas gefälfchten Schreiben, doch jene Stelle gab keinen 
Grund zur Faͤlſchung. 

153) Koch 2, 166. 168, 


154) Derf. 2, 208. Murat's Apologie gegen bie WVerbünbeten f. 
Schoell, Rec. de pieces 6, 356 u. 419; Nugent’s und Bentind’s Ans 
fhuldigungen dagegen ebenda 395 und 435. Die legtern haben mehr 
für ſich als jene Apologie. 
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Staliens fi von Murat, ber gerabe darauf gebaut hatte, ab: 
zumenben ”'). Alfo flanden die drei Heere, bie gegen Na- 
poleon auögezogen waren, bad öftreichifche, das neapolitanifche 
und bas englifchsficififche, im Felde, ohne irgend rafch ode 
nachdruͤcklich zu Werke zu gehen. | 


Krieg an der Rhone'®). 


Nach der Belegung Genf bemädhtigte fih Bubna ber 
Stadt Bourg, und der Weg nah Lyon fchien ihm offen zu 
fiehen. Jetzt (14. Ian.) kam Augereau nah Lyon. Es war 
ihm zugefichert worden, er werde dort 6000 M. finden; aber 
ed waren nur 1500 da, und Augereau's Aufgabe war zu: 
voͤrderſt, Soldaten zufammenzubringen. Dazu halfen ber 
wadere Chaptal, außerordentliher Commiffar des Kaifers, 
und der Präfeet Bondy. Augereau eilte nach Valence, Sol⸗ 
daten zu holen; General Musnier hatte indeffen mit 1700 M. 
Lyon zu deden. Die Öftreicher zeigten fih am 16. Jan. in 
der Nähe der Stadt; doch unternahmen fie den Monat über 
nichts gegen diefe. Im Departement Montblanc hatte Mars 
hand den Befehl; feine Mannſchaft beftand aus unfräftigen 
und muthlofen Gonferibirten; die Öftreicher nahmen am 31. 
Jan. den Paß les Echelles auf der Straße von Chambery 
nach Lyon; doch behauptete fih Marchand im Befig mehrer 
feften Puncte Savoyend. Nun waren alte Solbaten von 
Suchet's Armee eingetroffen; Augereau’s gefammte Macht bes 
ftand aus 17,000 M., Bubna hatte nur 12,000; Augereau 
ſchritt am 17. Febr. zum Angriffe, nahm Macon und Bourg; 
Marhand nahm den Paß les Echelles wieder und rüdte 
gegen Chambery vor. Aber Augereau war nicht mehr der 
Held von 1796. Umfonft fandte der Kriegsminifter Clarke 
Mahnungen über Mahnungen an ihn‘); zu fpät brach 
Augereau dem zu Folge auf zur Befegung Genf. Schon 


154°) Coletta 7, 4, $ 61. 
155) Koch 2, 211 f. Damig 2, 508 f. 


156) Koch 2, 232 f. Bei Thibaudeau 9, 550 heißt Augereau un 
des plus denatures de tous les soldats par les honneurs et la fortune. 
Außer feines Werwegenheit war nie etwas an ihm zu rühmen geweſen. 
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nahte die von der großen Armee der Verbündeten. abgefandte 
Hilfe für Bubnaz Bianchi und der Prinz Philipp von Heflen: 
Homburg führfen 30,000 M. heran. Nah ven Gefechten 
bei Macon und Limoneft am 18. März, wo die Öftreicher 
fiegten, räumte Augereau am 20. März &yon und nahm feinen 
Rüdzug nah Valence; Marchand mußte dem folgen, und 
zog fich nach Grenoble zuruͤck. Als nun in biefer Bebräng: 
niß der Rhonearmee Napoleon rafche Abfendung von 5000 
Mann zur Rettung von Bordeauir begehrte, gab Augereau 
Alles verloren. Er fohrieb an den Vicekoͤnig, beſchwor diefen, 
fchleunigft über die Alpen zurüdzufommen, um, wo nicht zu 
fiegen, mit den treuen Soldaten Napoleon’8 den legten Bluts⸗ 
tropfen zu vergießen. Das Herz war noch treu, aber, troß 
diefer Aufforderung, die Napoleon felbft drei Monate früher 
hätte erlaffen follen, der Kopf vermirrt; die wunderliche Aufs 
ſtellung der 16,000 M., bie Augereau noch unter ben Fahnen 
batte, zeugte davon '””). 


Der Krieg an ben Poyrenden. 


Im Anfange ded Jahres 1814 hatte Wellington 72,000 
Mann dem nur 60,000 M. zählenden Heere Soult's gegen: 
über; Jener hatte fein Hauptquartier in Saint-Jean-de⸗-Luz, 
ber Lestere in bem feiten Lager bei Bayonne. Der Januar 
verging ohne bedeutende Gefechte; dad Winterwetter war ben 
Kriegsunternehmungen hinderlih. Napoleon erwartete inzwi: 
[hen von dem Bertrage von Valençay ein Zerwürfniß zwi⸗ 
fen Engländern und Spaniern; aber die Frucht blieb aus, 
Nun mußte Soult zwei Divifionen Fußvolk, ſechs Regimenter 
Dragoner und 2000 M. für die Garde zur Armee Napoleon’s 
fenden; ihm blieben im Anfange Februard nur 40,000 M. 
Fußvolk und 3000 Reiter. Dagegen erhielt Wellington noch 
Verſtaͤrkungen, und einen mächtigen Nero hatte er vor Soult 
voraus in der reich gefüllten Kriegskaſſe, die Überall zahlte, 
während Soult mit den härteften Requifitionen druͤcken mußte"). 
Die Stimmung ber Anwohner der Pyrenden neigte fi von 


157) Koch 2, 269. 
158) Napier 6, 256. 
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Napoleon ab, und die vom Herzoge von Angoultme aus 
Saint⸗Jean⸗de⸗Luz am 2. Febr. erlaffene Proclamation, welche 
Umſturz der „Zyrannei” anfündigte, wirkte bis an die Ufer 
der Garonne ”*P). Die hochherzigfie Gefinnung dagegen er: 
fülte Soult; wenn irgend einer von Napoleon’ Marfchällen, 
fo waren Soult und Macdonald berufen, Frankreich zu ref: 
ten”). Wellington brach am 14. Febr. auf mit 100,000 M., 
wovon 30,000 Spanier, und 100 Kanonen. Er überfchritt 
die Gaven, zugleich aber ließ er abmwärtd von Bayonne eine 
- Brüde über den Adour fhlagen. Soult mußte Bayonne fich 
felbft überlaffen, z0g fich zurüd über die Gave von Pau und 
ftelte fih am rechten Ufer derfelben auf bei Orthez. Hier 
griff ihn Wellington an am 27. Febr.; Soult erlitt nicht eine 
volftändige Niederlage, mußte aber der Übermacht weichen '“°). 
Nun hatte Wellington die Straße nach Bordeaux gewonnen. 
Ein royaliftifcher Ausſchuß von dort, mit dem der Maire, 
Graf Lynch, einverftanden war '®), fandte an ihn Abgeord⸗ 
nete mit der Bitte, Truppen nach Borbeaur zu fchiden ). 
Der Herzog von Angoultme gab dem Herrn von La Roche: 
jacquelein Aufträge dahin und Wellington übertrug dem Ge: 
neral Beresford die Belegung der Stadt. Diefer zog ein in 
Bordeaur am 12. März, mit Frohloden von der dortigen 
Bevoͤlkernng begrüßt; die weiße Fahne und Cocarde war das 
Symbol des Sieges der Legitimität. Hier machte die gedruͤckt 
gewefene Handelöwelt fi Luft. Soult nahm feinen Rüdzug 
über Tarbes und Zouloufe, hier dem Feinde den Übergang 
über die Garonne flreitig zu machen. Die von ihm nad) der 
Schlacht bei Orthez am 8. März erlaffene Proclamation ift 


158”) J’arrive, je suis en France, dans cette France qui m’est 
si chöre... Je viens briser vos fers; je viens deployer le drapeau 
blanc, le drapeau sans täche. Ralliez-vous autour de lui, braves 
Frangais, marchons tous ensemble au renversement de la tyrannie. 
Thibaud. 9, 551, 


159) Soult’s Lob f. b. Napier 6, 580, 
160) Derf. 6, 558 f. 

160°) Fain 143. 

161) Beauchamp 5, 57. 89. 
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ein Zeugniß feines patriotifchen Schmerzes, feined noch nicht 
geſchwundenen Vertrauens und, wenn ed fein mußte, bed 
Entfchluffes der Aufopferung für Frankreich und den Kaifer'”). 
Sudet '*”), der etwa 18,000 M. Fußvolf und 2500 Reiter 
im Felde und 8000 M. in den Feftungen befehligte, mußte 
im Anfange deö 3. 1814 10,000 M. zur Rhonearmee abge: 
ben laffen. Gern hätte er die Befagungen ber ſuͤdwaͤrts ges 
legenen und nun preißgegebenen Feflungen an fich gezogen, 
aber Napoleon beharrte bei dem verderblichen Syſteme, feine 
Seftung zu räumen. Ad nun Suchet feine geringe Kriege: 
macht um Gerona verfammelt hatte, außer Stande, auf fpa= 
nifhem Boden der Sache Frankreichs irgend noch zu nüßen, 
fam Ferdinand von Spanien im Lager Suchet's an. Diefer 
machte ihm Borfchläge im Betreff der franzöfifhen Befaguns 
gen Barcelona’s und geleitete ihn am 23. März von Figue: 
rad während eines. mündlich verabredeten Waffenftilftandes 
mit den beften Hoffnungen bis zur Sluvia, wo ihn die von 
Gopons befehligten Spanier empfingen. Ferdinand hatte dem 
Marfhall unverzüglichde Heimfendung der Beſatzungen aus 
Cataloniens Feftungen verheißen; aber die Erfüllung blieb 
aus), Suchet zog mit den ihm noch übrigen 14,000 M. 
über die Pyrenden zurüd. Den Beſchluß der franzöfifchen 
Waffenführung auf der Halbinfel machte ein Ausfall General 
Habert’8 aus Barcelona am 18. Apr. Die Übergabe Bars 
celona’3 erfolgte erft am 28. Mai. Damit erlangte auch 
die Herzogin von Bourbon ihre Freiheit; fie Fehrte nach Krank: 
reich zurüd; der alte Prinz Conti, auch in Barcelona biöher 
als Gefangener, war im Anfange des 3. 1814 geſtorben ’*). 
E3 mag unentfchieden bleiben, ob Frankreich über das Be: 
ginnen und das Mislingen des Krieged in Spanien, ober 
Spanien über die Frucht, welche ed mit der Heimkehr Ferdi: 
nand's erntete, am meiften zu feufzen hatte. 


162) Abgebr. in der Hist. de la rest. p. un homme d’st. 1, 261. 
Engliſch b. Napier 6, 587 f. 

163) Napier 6, 475 f. 

164) Derf. 6, 495 f. Koch 2, 318, 

165) Derf. 6, 498. 
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Zweites Capitel. 


Die Einnahme von Paris; Napoleon’d Entthronung; 
Beilegung ded Kriegs; Napoleon’s Abfchied. 


Die Einnahme von Paris. 


As Napoleon feinen Zug gen Lothringen antrat, führte 
er gegen 30,000 M. mit fi, eine buntgemifchte, erfchöpfte, 
doch fobald es gegen den Feind ging wunderbar ftahlkräftige 
Schar‘). Der oftwärtd gerichtete Marfch aber erfüllte alle 
denfenden DOfficiere und Soldaten mit Beforgniffen; daß auf 
Paris Alles ankomme und bei einer größern Entfernung der 
Armee von der Hauptſtadt fie zu retten kaum möglich war, 
mußte einleuchten; fie zogen weiter in büfteren Betrachtungen 
und mande Stimme ward laut, warum denn ber Marſch 
diefe Richtung nehme”). Die Marfhäle Marmont und 
Mortier hatten Befehl erhalten, über Chalons oder Epernay 
Napoleon’d Armee nachzuziehen; aber ald fie eben in ben 
Ebenen von FtresChampenoife über Vatry und Soudé 
die Marne zu erreichen fuchten, geriethen fie mitten unter die 
gen Paris vorrüdende fchlefifhe Armee. Ihre Truppen mas 
ren kaum 12,000 M. ſtark. An der Somme:Soubde ftellten 
fi ihnen am 25. März frühmorgend anfehnliche Maffen Reis 
terei der Verbündeten entgegen; die Marfchälle Fämpften, um 
den Weg freizumachen. Ein gräßliches Wetter, dad den Frans 
‚ zofen Regen und Hagel ind Geſicht trieb und die Gewehre 
unbrauchbar machte, fam den Feinden zu Gunften. Jene 
fuchten mindeftend die Höhe von Fere-Champenoife, wo eine 
fihernde Aufftellung zu hoffen war, zu erreichen; aber bie 
raftlofen Angriffe des in immer flärkeren Maflen herandrins 
genden Feindes drohten flündlich die Zerfprengung der ges 
fammten franzöfifchen Bataillonez die Marfchälle waren mehrs 


1) Koch 2, 371. 
2) Derf. 2, 87. 381. 
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mals genöthigt, perfönliche Sicherheit in ben Vierecken ihres 
Fußvolkes zu fuchen. Bei dem Gedränge in dem Engpaß 
von Gonnantray kam Verwirrung und Schreden über die 
Franzoſen; doch ein zu Hilfe eilendes Regiment fehwerer Reiter _ 
leiftete gute Dienfte und die Angriffe der. Feinde ließen gegen 
Abend nach, weil inzwifchen der Kampf gegen Pacthod und 
Amey begonnen hatte; die Marfchälle gelangten Abends neun 
Uhr mit hartem Verlufte nah Allemant bei Sezanne, Bald 
nachdem fie am Morgen zu fämpfen begonnen hatten, waren 
die Generale Pacthod und Amey mit etwa 9000 M. Natios 
nalgarben, einem ſtarken Zuge Gefhüß, Kriegs: und anderer 
Vorraͤthe auf dem Marche nach Watry, bevor fie mit den 
Marfchällen ſich vereinigen konnten, bei Willefeneur auf übers 
legene Maſſen der fchlefifchen und der großen feindlichen Armee 
geflogen. Die waderen Nationalgarden hatten faft die ganze 
Naht marfchirt; fie waren müde zum Umſinken; doch dem 
Feinde gegenüber fand bie heldenmüthige Schar ihre volle 
Kraft wieder; fie kämpfte von zehn bi vier Uhr mit uner⸗ 
fhütterter Standhaftigkeit; die Anführer dachten mehr an Bes 
hauptung des Plages, ald an Rüdzug nach den Höhen von 
Sere:Champenoife, der, bei Zeiten angetreten, Rettung hätte 
bringen ®önnen. Die Zahl der Feinde und die Maffe ihres 
Geſchuͤtzes mehrte fi mit jeder Stunde; den Franzofen war 
nur noch der Weg nad) den Moräften von Saint:Gond offen; 
aber Pacthod, zweifelnd, dahin zu gelangen, redete zu feinen 
Soldaten und forderte fie auf zum Schwure, ihr Leben theuer 
zu verlaufen. Sie leifteten und hielten ihn. Umfonft waren 
die ungeflümen Angriffe der ruffifhen Garbereiter; umfonft 
die Aufforderung, die Waffen zu fireden; Rapatel, vormals 
Moreau’8 Adjudant, einer von Denen, welche dazu mahnten, 
wurde von einer franzöfifchen Kugel getödtet; in bdichtgefchlofs 
fenen Biereden festen die Franzoſen den Rüdzug nad) den 
Moräften fort. Aber nun‘ traf fie das mörbderifchefte Kartäts 
fhenfeuer; ganze Reihen flürzten nieder; die Reiter brachen 
ein in die Luͤcken; die Bataillone lösten fih auf. Nur die 
Divifion Thevenot von Amey’d Kriegsſchar hielt noch zufams 
men und kam ben Mordften nahe, ald die ganze Mafje der 
Feinde und das von allen Seiten gegen fie gerichtete Geſchuͤtz 
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auch die Kraft ihred verzweifelten Widerftandes brach; wenige 
ber Zapfern kamen lebend in die Gewalt bed Feinded. Diefer 
Kampf, den nicht verfuchte Soldaten, fondern Nationalgarben 
beftanden, und ohne den die Armee Marmont’3 und Mortier’s 
an dem Tage würde zu Grunde gerichtet worden fein, gehört 
zu den ruhmvolften Waffenthaten aller Zeit. Wie, wenn 
Napoleon über ſich vermocht hätte, die gefammten National: 
garden Frankreich zu rechter Zeit und in der rechten Weife 
zu den Waffen zu rufen und nur das Zehntel derfelben fo 
gefämpft hätte, wie jene! Won den 9000 M. waren 5000 
todt oder verwundet, der Überreft, darunter Pacthod, Amey, 
Thevenot und drei andere Generale, gefangen; 60 Kanonen 
und 350 Gefhügmwagen wurden Beute ded Feinded. Die 
Marfchäle hatte einige taufend Mann, 24 Kanonen und 60 
Geſchuͤtzwagen eingebüßt. Die Verbündeten haben bie beiden 
Gefechte Schlacht von Fere:Champenoife genannt’). 

Am Morgen des 26. März festen die Marfchälle fich in 
Marfh nah Sezannez nicht lange, fo wurden fie von Zie: 
then's Preußen angegriffen; bei La FertéGaucher trafen 
fie auf York, Kleift und den Kronprinz von Wirtemberg und 
hatten hier wieder zu fechten; doch da Schmwarzenberg’8 Heer: 
bewegung fchwerfällig war, gelang es ihnen, die Straße über 
Provind nah Nangid zu gewinnen; von bier zogen fie auf 
zwei verfchiedenen Straßen nad) Paris“). General Compans, 
der nicht hatte zu ihnen ftoßen koͤnnen, war ſchon bei Zril: 
port und Meaur angefommen; hier von den Verbündeten ans 
gegriffen, mußte er bis Bondy zurüdweihen?). Die Mar: 
ſchaͤlle kamen am 29. März Mittags bei Charenton an; an 
demfelben Zage fandte Alerander einen Unterhändler an den 
Kriegsminifter Clarke; was er überbracht oder ausgerichtet 
babe, ift unbefannt geblieben. 


3) Koch 2, 381f. Sehr wenig befriedigend ift hier G. v. W. 237. 
Wenig Worte hat barüber Marmont in feiner Rechtfertigung, die im 
Journal universel (Moniteur) de Gand, Juin 1815 erf&ien und b. 
Buchez et R. 40, 92 f. abgedrudt ift. 


4) Koch 2, 397— 403. 
5) Derf. 2, 405. 
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Paris hatte von Zeit zu Zeit im Moniteur Bulletins 
gelefen, die begreiflicher Weife erlittene Unfälle mehr als je 
verſteckten und jeden Vortheil in vergrößertem Maße darftell: 
ten), übrigens oft von der Barbarei der Feinde redeten und 
zu Erhebung der Franzofen gegen folhe Feinde mahnten. 
Die Verhüllung der Wahrheit konnte nicht fo täufchen, wie 
in früherer Zeit, wenn der Kriegsfchauplag hundert Meilen 
und darüber entfernt war; zwei Monate fihon war, beim 
Annahen des Feindes von zwei Seiten ber, Angft über die 
Hauptftädter gekommen; einen furzen Rauch froher Hoffnun: 
gen hatte der Anblid der Gefangenen von Champaubert ꝛc. 
gewährt’). Die Royaliſten und Zalleyrand, wohl von den 
Kriegäbegebenheiten unterrichtet, wußten woran fie waren, 
fahen baldiger Auflöfung des Kaiferthums entgegen und ar: 
beiteten dazu mit*). Artois’ Proclamation, insgeheim nad) 
Paris gelangt, wurde durch eine Handpreſſe Matthieu’s von 
Montmorency vervielfältigt und unter der Hand verbreitet”). 
Auh mag eine von Ludwig XVII. von Budingham aus 
Ihon am 1. San. 1814 erlaffene, an den Senat gerichtete 
Proclamation, durch englifche Kreuzer an die franzöfifche Küfte 


6) Die Schlacht bei La Rothiere ift nur Arriere= Garden: Gefecht. 
Goujon 2, 381; Marmont’s Niederlage un houra de cavalerie sur 
les derrieres, wobei er 15 Kanonen einbüßt. Goujon 412, 


7) Fein 82. 


8) De Pradt, Recit historique sur la restauration de la royaute 
en France le 31 Mars 1814, Par. 1816, p. 44 ff. Aussi n’avons 
nous pas laisse passer un jour sans miner, sans &branler cette do- 
mination , p. 47. Manches Gute über die innern Zuftände von Paris 
in biefer Zeit f. im Journal d'un Frangais, par le comte Gain-Mon- 
taignac, 1814. Dagegen ift die Revelation de faits iımportans qui 
ont prepar& ou suivi les restaurations de 1814 et 1815 par C. M. 
Morin, Par. 1830, ganz unbedeutend. Morin hat dem royaliftifchen 
Agenten Graf Semalld geholfen, die Proclamationen des 31. März ver: 
faßt, ift Eurze Zeit Divifionschef der Policei gewefen, nachher bei Seite 
geichoben worden, und macht nun fein Verdienft geltend, um von Karl X. 
kohn zu erlangen. 


9) Hist. de la rest, p. un h. d’et. 1, 279. Buchez et R. 39, 
425. Thibaud, 9, 561. 


Wachs muth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 16 
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geworfen, bis zur Hauptftabt gelangt fein’’). In den roya= 
liftifchen Vereinen waren Weiber mit ungemeinem Eifer thä= 
tig. Es ift, als ob die Paiferliche Policei, vieleicht ſelbſt Na— 
poleon, wenn er ihr MWeifungen ertheilte, royaliftifchen Gefin- 
nungen entgegenzufommen fi nicht bewußt war, indem fie 
auf den Theatern patriotifche Stüde von franzöfifcher Vater: 
landsliebe und Bekaͤmpfung der eingedrungenen Feinde, aus 
der Föniglichen Zeit Frankreihs, das Driflamm, die Belage- 
rung von Calais, Bayard in Meziered, Karl Martel bei 
Tours, Philipp Auguft bei Bovines ıc., nicht aber aus der 
Revolutionszeit aufführen ließ). Eine zweite Befangenheit, 
ob Napoleon’5, der zur rechten Zeit zu befehlen, oder Savas 
vary's, der zu gehorchen unterließ “b), war, daß Zalleyrand 
in Paris bleiben durfte. Daß Napoleon ihm nicht traute, 
ift außer Zweifel; traute er nun Savary zu, ben alten Schlau— 
kopf hinlänglich beauffichtigen zu Fünnen, und hielt er Paris 
für geeigneter al8 jeden andern Ort, Talleyrand in Aufficht 
halten zu koͤnnen? Diefer überliftete Savary vollfommen, brachte 
ihn aus dem Gleife und fehüchterte ihn fo ein, daß er fich 
nicht getraute, feine Policeigewalt in vollem Umfange, am 
weniaften gegen Zalleyrand felbft, zu gebrauchen. Die Ver: 
blendung Napoleons zeigt ſich überhaupt faft in nichts größer, 
ald in Dem, was er zur Sicherftellung der Hauptſtadt ver: 
ordnete, oder vielmehr anzuordnen unterließ. Doc läßt ſichs 
aus feinem Vertrauen, mit dem Heere die Feinde von. ihr 
zurüdzuhalten, erklären, und zu Schanden ward dies aller= 


9°) Abaedrudt b. Carnot, M&m. de Gregoire I, 180. 
10) Thibaud. 9, 514. 


10°) Der Legtere (Rovigo 7, 21. N. 57) vertheibigt ſich nur gegen 
ben Vorwurf, Talleyrand nad) der Abreife der Kaiferin nit mit Ge— 
walt aus Paris fortgefchafft zu haben. Aber, nach Lavalette 2, 77 f., 
der Savary's Befangung duch Zalleyrand treffend zeichnet, erbielt 
Savary nad der Schlacht bei Montereau von Napoleon Befehl, Tal: 
leyrand zu entfernen und zu ifoliren, folgte indeffen nicht, weil er Talley— 
rand für Den anfah, ber die Royaliften niederbielt. Dies war in ge: 
wiſſer Art der Fall; er war Flüger als diefe, aber feine ſchlaue Maͤßi— 
gung war nur für Savary’s Policei von temporärem Nutzen; politifche 
Sombinationen eines Talleyrand zu faffen, war diefer nicht fähig. 
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dings erft, als er fich ind Abenteuer warf. Seiner Vorftel: 
lung, daß hölzerne Bollwerke zur Sperrung der Barriören 
dienen würden, blieb er auch nach der Entfernung von Paris 
getreu; er wieberholte feine Anordnung am 7. Febr. von 
Nogent aus‘), in einer Zeit, wo die fchlefifche Armee zum 
erfien Male in die Nähe von Paris gefommen war. Die 
Nationalgarde, mit Unluft Napoleon’ und mit eigener Un— 
luft — malgre lui, malgre elle — aufgeboten “), meift aus 
ruhigen, anfaffigen Bürgern beftehend und von vornehmen, 
zum Theil fehr unfriegerifchen Herren befehligt '"), war in 
ihrem unvolllommenen Zuftande geblieben; das Volk, die Ar: 
beiter, zu bewaffnen, hatte Napoleon fich nicht entichließen 
koͤnnen, und ohne feinen Befehl wagte der fhüchterne Sofeph 
gar nichts. Als nun die Feinde am 25. März Meaur befegt 
hatten, wurde im Regentichaftsrathe gefragt, ob die Kaiferin 
in Paris bleiben folle! Manche Stimme war dafür. Aber die 
Kaiferin follte nad) einem Befehle Napoleon’5 vom 26. Marz 
bei drohender Gefahr ſich von Paris entfernen ); eine Maria 
Zherefia konnte fie auch in diefer Zeit nicht werden; fie war 
nicht felbftändig. Als Boulay von der Meurthe fie auffor: 
derte, ihrer großen Ahnfrau nachzuahmen, ward Napoleon’s 
oben gedachtes Schreiben an Sofeph vorgelegt, und dies lahmte 
jeglihe Bewegung, die von der Kaiferin hätte ausgehen Eön- 
nen ”). Bon dem fhwachen, unkriegerifchen Jofeph und dem 
weder hochbefähigten und entfchloffenen, noch in feiner Treue 
ganz feiten Clarke Fonnte nichts Gutes kommen. Die Kai- 
ferin und der König von Rom verließen Paris am 29. März, 
jene unter heftigem Weinen, diefer gegen die Abfahrt fich 
firäubend ”). Der Regentfchaftsrath, die Minifter, außer 


11) Thibaud, 9, 514. 
12) Koch 2, 431. 
13) Thibaud,. 9, 481. 
14) Derf. 9, 595. 


15) Bausset 2, 157. Dies Echreiben ift zuerft am 31. Zan. 1829 
unter Joſeph's Augen zu New: Mork veröffentlicht worden. Abgebrudt 
b. Bourrienne et ses err. 2, 143. Lavalette 2, 81, _ 


16) Derf. 2, 159, Rovigo 7, 3. 
16 * 
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Glarfe und Savary, die Hochbeamten des Senats, der Hof, 
der Schatz folgten bald darauf Marie:Louife nah Blois. 
Sonft Niemand follte durch die Barrieren hinausgelaflen wer: 
den. Zalleyrand, der auch mitreifen follte, aber erft am 30. 
März aufbrah, wurde, ob durch eigene Veranftaltung oder 
aus Misverſtaͤndniß, angehalten, ließ ſich dies gefallen und 
blieb in Paris"). Zahlreihe Scharen Fluͤchtlinge aus der 
Nahbarfhaft Famen am 29. März mit Vieh und Geräth 
nach Paris; dies und die Ankunft der Marfhäalle Marmont 
und Mortier und des von Alerander abgefandten Unterhänd= 
lerö ließ mit Gewißheit vorausfehen, daß der Feind mit dem 
morgenden Zage vor den Thoren der Hauptftadt erfcheinen 
werde. Man räumte die Archive, man verbrannte Minifte- 
rialpapiere, Weiber und Kinder der Hochbeamten verließen 
die Stadt. 

Unter Joſeph, Napoleon’8 General: Lieutenant in der 
erften Militär-Divifion, ftanden, außer Marmont und Mortier, 
Marſchall Moncey, Chef der Nationalgarde, Hulin, Befehls: 
haber der in der Stadt befindlichen Linientruppen, und Or— 
nano, über die Garde-Reſerven gefeßt '*). Der an die Spitze 
geftellte Befehlöhaber war noch weniger an feinem Plage, als 
Hieronymus 1812 bei Grobno; der geiftigen Stärfe Napo: 
leon’8 zur Seite zeigt fich hier abermals die kleinliche dyna- 
ftifche Schwäche, dem untüchtigen Bruder anzuvertrauen, was 
über deſſen Kräfte ging. Napoleon kannte ihn doch genau 
genug! Wir fragen nochmals: Warum ftand nicht Carnot 
auf diefem Plage? und fehen gerade hierbei klar vor Augen, 
daß die Leitung dem Intereſſe des Thrones, nicht des Volkes, 
entfprechen follte; dies wie Satire auf das Wort: Alles für 
dad Wolf, nichts dur dad Voll”). Die Nationalgarde 


17) Bon dem Dugend Berichten über bie einzelnen Umftände hiebei 
ift fchwerlid irgend einem zu trauen; unbeftreitbare Thatſache ift nur, 
daß Zalleysand mit Lebrun an der Barritre angehalten wurbe, zuruͤck— 
fuhr und in Paris blieb — sans que cette violence apparente le con- 
trariät et m&me le surprit. Mignet, Not. et mem, 1, 141, 

18) Koch 2, 425 f. 

19) Wahrlih, wenn irgend in Napoleon’s Leben, fo gilt bier das 
difficile est, satiram non scribere. 
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zählte gegen 30,000 M.; au die Nachbarfchaft follte dazu 
ftoßen, aber fam nicht. Was hätte es auch geholfen, da man 
mit Bertheilung von Gewehren zögerte? Nur einige taufend 
Nationalgarden hatten ordentliche Flinten; am 27. März hatte 
Drnano 2000 dergl. ausgeborgt, aber fofort zurüdbegehrt; 
erft am 29. und 30. März wurden gegen 4000 vertheilt “); 
die nicht mit Flinten verfehenen Gardiſten erhielten Piken, die 
von einer Menge fampfluftiger Männer mit Unwillen wegge: 
worfen wurden. Und es waren gegen 30,000 Gewehre in 
den Eaiferlihen Waffenfammern vorräthig, und laut wurde 
nah Waffen gefchrien! Außer den Linientruppen Marmont’s 
und Mortier’8 gab ed in Paris gegen 4000 M. zur Garde 
beftimmte Gonferibirte und etwa ebenfo viel in andern De: 
pot3, dazu Veteranen, Gendarmen und Gapeurd:Pompiers, 
300 Zöglinge der polytechnifhen Schule, 480 Kanoniere aus 
dem Invalidenhaufe, Ingenieurd der Brüden und Chauffeen; 
gegen 20,000 M., welche in den Depots der Nachbarſchaft 
befindlih waren, konnten nicht mehr herbeigezogen werben. 
Die gefammte Zahl der zum Kampfe für die Hauptftadt aus: 
ziehenden Soldaten und Nationalgarden betrug nicht mehr als 
33,000 Mann. Sofeph, untühtig wie er war, feiner groß: 
artigen Kraftäußerung fähig und von Clarke Feineswegs 
ermuntert ober geftärft, überdies in dem Wahne befangen, 
daß nur ein Theil des feindlichen Heeres nahe gekommen fei, 
nahm am 29. März von den Höhen am rechten Seineufer 
die Gegend in Augenfchein, um die Aufftellung der Truppen 
zu ordnen; dies gefchah oberflächlih und in Eile”). Der 
Moniteur verkündete an dem Tage einen Sieg Napoleon’s 
über Winzingerode. Daran mochten die Parifer glauben, aber 
es war weit weg; fie konnten zugleich berechnen, daß Napo: 
leon nicht zu rechter Zeit nach Paris fommen fünne. Eine 
von Xofeph erlaffene Proclamation war ohne Kraft, und der 
Ruf: „Armons-nous!” ward dur die Worenthaltung von 
Waffen Lügen geftraft ?’); eine andere, ohne Unterfchrift, war 


20) Koch 9, 437. 
21) Derf. 2, 440. 445. 
22) Abgebr. b. Buchez et R. 39, 455. 
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geeignet, Begeifterung zu erregen”); aber die Policei forgte 
fir Niederhaltung jeglicher nicht normaler Aufwallung; ver: 
Eleidete Agenten bderjelben mifchten fih unter die Gruppen, 
wo fih Erhisung zeigte und nah Waffen gerufen wurde, 
und fprachen, es fei nur ein Hurrah der Kofafen, der Kaifer 
werde alsbald eintreffen ıc. Am Abende waren die Theater, 
nicht aber die Gewehrfammern geöffnet. Alfo wiederholte fich 
hier, was früher in einer deutfchen Hauptftadt zum Argerniß 
geworden war, daß Ruhe die erſte Pflicht des Bürgers fei. 


23) „Nous laisserons nous piller? nous laisserons-nous brüler ? 
Tandis que l’empereur arrive sur les derrieres de l’ennemi, vingt- 
cing & trente mille hommes, conduits par un partisan audacieux, 
osent menacer nos barrieres! en imposeront-ils à cing cent mille 
citoyens qui peuvent les exterminer? Ce parti ne l’ignore point, ses 
forces ne lui suffiraient pas pour se maintenir dans Paris; ils ne 
veulent faire qu’un coup de main. Comme il n’aurait que peu de 
jours à rester parmi nous, il se häterait de nous piller, de se gorger 
d’or et de butin, et quand une armee victorieuse le forcerait a fuir 
de la capitale, il n'en sortirait qu'â la lueur des flammes qu’il aurait 
allumees. Non, nous ne nous laisserons pas piller! nous ne nous 
laisserons pas brüler! Defendons nos biens, nos femmes, nos enfans, 
et laissons le temps A notre brave armde d’arriver pour andantir 
sous nos murs les barbares qui venaient les renverser! Ayons la 
volont& de les vaincre, et ils ne nous attaqueront pas! Notre capi- 
tale serait le tombeau d’une armee qui voudrait en forcer les portes, 
Nous avons en face de l’ennemi une armde considerable, command&e 
par des chefs habiles et intrepides; il ne s’agit que de les seconder. 
Nous avons des canons, des baionnetes, des piques, du fer; nos fau- 
bourgs, nos rues, nos maisons, tout peut servir à notre defense, 
Etablissons, s’il le faut, des barricades; faisons sortir nos voitures 
et tout ce qui peut obstruer les passages; cr@nelons nos murailles, 
creusons des fosses, montons a tous nos &tages les pavés des rues, 
et l’ennemi reculera d’epouvante! Qu’on se figure une armee essayant 
de traverser nos faubourgs au milieu de tels obstacles, a travers le 
feu croise de la mousqueterie, qui partirait de toutes les maisons, des 
pierres, des poutres qu'on jetterait de toutes les croisees! Cette 
armee serait detruite avant d’arriver au centre de Paris. Mais non; 
le spectacle des apprets d’une telle defense la forcerait à renoncer 
a ses vains projets, et elle s’&loignerait,a la häte pour ne pas se 
trouver entre l’armee de Paris et l’armede de l’empereur.“ Buchez 
et R. 39, 486. Hist. de la rest. p. un honme d’et. I, 285. 
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Bei Savary mag zu folhem Verfahren die ihn daͤmoniſch 
umlagernde Sorge vor einer Schilverhebung der Royaliften 
gewirft haben ‘*). 

Nur Napoleon’s zeitige Ankunft konnte dem Kampfe für 
die Hauptjtadt den rechten Nero und, wenn er eö auch jest 
noch fcheute, die Menge aufzurufen, der foldatifchen Kriegs: 
macht die rechte Haltung und Stärfung geben. Er war am 
25. März bis Bar an der Aube und Chaumont gelangt. Ein 
Gefecht mit Zettenborn brachte Gefangene; diefe äußerten 
etwas über den Marfh nach Paris, aber man beachtete das 
nicht. Bei St.:Dizier Fam es am 26. März zum Treffen 
mit Winzingerode, das diefen 1800 M. und 9 Kanonen fo: 
ftete, aber Napoleon noch nicht aufklaͤrte*). Erft ald er am 
27. März in die Nähe von Vitry fam, flieg Unruhe in ihm 
auf; Flüchtlinge brachten Nachricht von dem Marfche ber 
feindlihen Heere, auch Fam eine Anzeige des Oberpoftmeifters 
Lavalette von Umtrieben in der Hauptftadt bei Napoleon an“). 
Er hielt einen Kriegsrath; Ney flimmte aufs nachdruͤcklichſte 
für die vafchefte Umkehr zur Rettung von Paris; fie wurde 
fogleih angetreten”). ‚Die armen Soldaten, ohne Schuhe 
und Brod bei dem gräulichflen Wetter zum Marfche in ums» 
gekehrter Richtung angewielen, murrten, aber verboppelten ihre 
Anfttengung, um dem Kaifer zu genügen. Gie mußten ahnen, 
was ed galt. Die Garde, am 29. März bei Troyes ange: 
fommen, hatte 15 Stunden in Einem Marfche zuruͤckgelegt“). 
Napoleon war hier vor ihr angelangt, hatte einen Eilboten 
erhalten, daß die Verbündeten in Meaur eingerudt feien, dar: 
auf fogleih den General Dejean nah Paris gefandt, und den 


24) Buchez et R. 39, 487, 

2)) Koch 2, 548 — 551. 

26) Les partisans de l’etranger, encourag&s par ce qui se passe 
a Bordeaux, lövent la tete; des mendes secrätes les secondent. La 
presence de Napoleon est necessaire, s’il veut empe&cher que la capi- 
tale ne soit livree a l’ennemi. Il n’y a pas un moment &a perdre, 
Fain 162. Lavalette, Denkw. 2, 8, fpricht von mehren Boten, die er 
ibm gefandt habe. 

27) Koch 2, 534. 

23) Derfi 2, 959. 
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eben gefangenen Diplomaten Weflenberg zu einer Unterhand= 
lung an Kaifer Franz abgefhidt”). Den Anführern der ein= 
zelnen Heertheile machte Berthier bekannt, daß Marmont und 
Mortier, die nicht gelitten hätten, vor Paris aufgeftellt 
feien ”), und befahl, Tag und Naht den Marfch fortzufegen. 
Dejean follte Paris durch eine Unterhandlung retten; was 
hielt Napoleon ab, ftatt feiner felbft nach Paris zu eilen und 
es zu vertheidigen? WBerblendung über Verblendung! Bald 
darauf ward er von unmiderftehlicher Unruhe zu Dem gebracht, 
was 24 Stunden früher hätte gefchehen follen; er eilte, für 
feine Perfon nad Paris zu Fommen. Der Armee hinterließ 
er Befehl, am 2. April bei Paris zu fein und unterwegs das 
Corps Souham’s von Nogent an fich zu ziehen. Daß Paris 
fhwerlih zu retten fei, lag dem Unterrichteten vor Augen; 
am 29. Mär; Abends war die Armee noch 50 Stunden von 
Paris entfernt; und wenn fie auch den Weg in vier Tagen 
zurüdlegte: in welchem Zuftande würde fie nach dem Marfche 
durch eine völlig ausgefogene und wüftgelegte Gegend vor 
Paris angekommen fein? Dies Bedenken legte Macdonald am 
30. März früh Berthier vor und ſprach zugleich feine Anficht 
aus, daß, im Falle Paris vom Feinde genommen würde, 
Napoleon fih von Fontainebleau in Verbindung mit Augereau 
fegen und, nachdem die Truppen fich erholt, in günftiger 
Stellung eine enticheivende Schlacht liefern möge. „Endlich, 
ſchloß er, wenn die Vorſehung unfere legte Stunde beftimmt 
bat, werden wir menigftens mit Ehren unterliegen, ftatt zu 
enden als Elende, zerfireut und von Kofafen aufgefangen und 
geplündert‘ ’'), 

Paris war zunähft nur von Often und Nordoften, am 
rechten Ufer der Seine bedroht; die Werbündeten hatten die 
Marne überfchritten und zogen auf den von Deutfchland und 
Belgien nah Paris führenden Straßen heran; die große 
Armee auf der erftern, die fchlefifche nordwärts in der Ebene 


29) Fain 161. Thibaud. 9, 626. Auch Vitrolles war mitgefan: 
gen worben, entlam aber. 


30) Koch 2, 558. 
31) Derf. 2, 559. 
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von Saint» Denys ihr zur Seite; Schauplag ded Kampfes 
wurde ber, Raum ‚zroifchen dem Zufammenfluß der Marne und 
Seine und dem Montmartre. Die Höhen von Belleville, die 
Dörfer Romainville, Montreuil, Bagnolet, Pre St.:Gervais, 
Pantin, Billette, La Chapelle und der Kanal des Durcq boten 
Stüßpuncte für die Vertheidigung der Zugänge zur Haupt: 
ftadt. Hatten die Feinde erft jene Höhen, fo war dieſe ver: 
loren *). Am 30. März frühmorgens rief die Lärmtrommel 
in Paris zum Kampfe. Marmont nahm feine Stellung auf 
den Höhen von Belleville, Mortier nach dem Montmartre zu; 
zwifchen beiden ftellten fi Compans und Ornano auf; Mars: 
mont zur Rechten, bei Saint:Maur, im Walde von Bincen: 
ned und bei der Brüde von Charenton ſtanden die Zöglinge 
der polytechnifchen Schule und der Schule von Alfort, nebft 
einigen taufend Soldaten und Nationalgarden. Der Mont: 
martre war nicht innerhalb der eigentlichen Vertheidigungs— 
linie; auf ihm befanden fi nur wenige Truppen und nur 
gegen 12 Gefhüse ”). Vor der Gefammtfront ftanden 53 
Geſchuͤtze. Die Nationalgarde war in der Stadt felbft unter 
ben Waffen; jedoch ald Moncey zu freiwilliger Theilnahme 
an der Schlacht aufforberte, zogen einzelne Abtheilungen, ges 
gen 3000 M., den Marfhällen zu Hilfe’). Die Barrieren 
waren nicht beffer, ja nicht einmal fo gut verwahrt, ald Na: 
poleon beftimmt hatte; flatt 200 Gefchlige, wie Napoleon ans 
geordnet hatte, waren deren nur 72 für die Barrieren auf: 
geftellt *). SIofeph, Clarke und Savary begaben fich auf den 
Montmartre *). Bis Mittag hatte man nur mit der großen _ 
Armee zu thun; die fchlefifche, etwas weiter zurüd, konnte 
während des Morgens noch nicht zum Angriff kommen. Mar: 
mont kaͤmpfte bis elf Uhr mit feften Heldenmuthe und ſolchem 
Erfolge, daß der gegen ihn andringende Barclay um dieſe 
Zeit etwas inne hielt, um den Soldaten Erholung zu gönnen 


32) Koch 2, 442 f. 
33) Derf. 2, 497, 
34) Thibaud. 9, 624. 
35) Derf. 9, 637. 
36) Rovigo 7, Il, 


2350 Eiftes Bud. Zweites Eapitel. 


und Verſtaͤrkung heranfommen zu laffen. Joſeph war noch 
immer in der Meinung, daß nur ein Zheil der feindlichen’ 
Macht da feiz es erklärt fich daraus, daß die Bluͤcher'ſchen 
Heerfäulen und auf dem linken Flügel der großen Armee das 
Corps des Kronprinzen von Wirtemberg erft gegen Mittag 
zum Kampfe famen: jegt aber, als dieſe eben fichtbar wur: 
den, fam ein gefangen gewefener franzöfifcher DOfficier, Peyre, 
als Abgeordneter Schwarzenberg’3 nach Paris, die Gegenwart 
der gefammten Macht der Verbündeten anzufündigen und eine 
Proclamation an die Parifer, die ihre und Napoleon’8 Sache 
von einander unterfchied, zu überbringen. Joſeph entfanf der 
Muth; er eilte nach Paris, gab den Marfchällen Vollmacht, 
für fih und für die Hauptſtadt zu capituliren, und verließ 
diefe ohne längern Aufenthalt, mit ihm Clarke; Hauptquar: 
tier und Generalftab waren wie verſchwunden“). Der Kampf 
um die Höhen von Belleville hatte wieder begonnen; die Ruf: 
fen drangen nach verzweifeltem Widerfiande Marmont’s, der 
zulest nur noch 5000 M. hatte, in Belleville ein; der Kron— 
prinz von Wirtemberg überwältigte den hartnaͤckig Fämpfenden 
äußerften rechten Flügel und befegte Charenton ”). Nun reich: 
ten die Haubiggranaden der Feinde bis Parid. Jetzt erft — 
ed war gegen drei Uhr — machte Marmont Gebraubh von 
der ſchon um ein Uhr bei ihm angelangten Vollmacht Joſeph's, 
einen Waffenftillftand von zwei Stunden zu begehren. Alerans 
der's Adjudant, Graf Orlow, überbrachte die. Einwilligung ’”). 
Die Franzofen gaben bei feinem Erfcheinen ungefhwächte 
Kampfluft durch ein lebhafte Vive l’empereur! zu erken— 
nen”) Mortier hatte indeflen, trog aller Tapferkeit feiner 
Soldaten, den Bluͤcher'ſchen Billette und Ra Chapelle laffen 
und fih nad dem Fuße des Montmartre zurüdziehen müffen. 
Die Verbündeten waren im Begriff, gegen diefen anzuflürs 


37) Koch 2, 462 — 466. 
38) Derf. 2, 468. 
39) Intereffante Beiträge zur Geſch. db. Gapitulation von Paris f. 


in Orlow's Dentwürdigkeiten in Bülau, Jahrb. d. Geſch. und Ba 
1843, Aug. 97 f. 


40) Daf. 97. ' 
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men. Mortier hatte Kunde von der an Marmont gelangten 
Vollmacht, aber war noch ohne Nachricht von deſſen Ent: 
fchluffe; dagegen kam jeht der von Napoleon abgefandte Ge: 
neral Dejean bei ihm an; Mortier fandte fogleich, wie Nas 
poleon ihm durch Dejean gebot, einen Unterhändler an Schwars 
zenberg mit der Anzeige, daß Napoleon dem Kaifer Franz 
Eröffnungen gemacht habe, die unfehlbar den Frieden herbeis 
führen würden ’'). Schwarzenberg wies diefen mit dem Bes 
fcheid zurüd, daß fein Kaifer nicht getrennt von den Verbuͤn⸗ 
deten handle *). Ehe Mortier's Abgeordneter zurüdtam, for: 
derte Graf Orlow im Namen Alexander's und Friedrich Mil: 
elm's Mortier auf, die Waffen niederzulegen; diefes wies 
ortier ftolz und kuͤhn zurüd”). Nun aber kam von Mars 
mont Botfhaft, daß er Waffenftillftand gefchloffen habe, 
Mortier trat dem bei und begab fich nach Billette, wo von 
ihm und Marmont mit Bevollmächtigten der Monarchen eine 
Gonvention abgefchloffen werden folltee Durch den Waffen: 
ftillftand wurde die Stellung der franzöfifchen Kriegsmacht auf 
den innern Umkreis von Paris beflimmt, der Montmartre 
demnah den Verbündeten überlaffen. Alerander fandte einen 
Adjudanten ab, den General Zangeron, welcher den Angriff 
bier hatte machen follen, in Kenntniß davon zu feßen; jedoch 
deſſen Weifung Fam nicht zeitig genug, Langeron ließ den 
Montmartre mit Sturm nehmen *'). Dies jedenfall die am 
mindeften rühmliche Waffenthat des Tages, und daher Fein 
Grund, die Schlacht des 30. Mär; Schlacht von Montmartre 
zu nennen. Bluͤcher ließ 84 Kanonen auf dem Berge auf: 
fahren. 
Marmont und Mortier famen zu Villette mit den ruffi: 
ſchen Bevollmächtigten, Neffelrode, Orlow und Paar, nach 
langer und heftiger Verhandlung über die Forderung der 


41) Koch 2, 493. Das Schreiben f. Rovigo 7, 14. 
42) Das Schreiben f. Rovigo 7, 16. 
43) Koch 2, 49. Orlow hat davon nichts, und die Sache läßt 


fich bezweifeln ; bean Orlow beweist der franzöfifhen Tapferkeit — 
wes volle Anerkennung. 


44) Koch 2, 405. 
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Rufen, daß mit der Hauptftabt auch die Truppen übergeben 
würden *), mündlich dahin überein, daß die letzteren bis zum 
folgenden Morgen Paris räumen, die Verbündeten um fechs 
Uhr Morgens einziehen follten; die fchriftliche Nedaction und 
Unterzeichnung follte Marmont, Orlow und Paar vollziehen. 
Mortier hatte ſchon vor dem Ende der Verhandlung ſich nach 
Paris zu feinen Truppen begeben. Diefe zogen gegen Abend 
durch Paris gen Fontainebleau; Belliard’5 Reiter folgten, 
Marmont’3 Heertheil fammelte ſich auf den elyſaͤiſchen Fel: 
dern und zog in der Nacht über die Brüden der Eintracht 
und von Jena; am 31. März vier Uhr Morgens war die 
Stadt geräumt. Auch Moncey verließ, nach Übertragung des 
Befehls über die Nationalgarde an Montmorency, Paris. 
Marmont, begleitet von Orlow, der bis zur Beflätigung Des 
Waffenftillftandes aus dem Hauptquartier der Werbündeten 
ald Geißel bei ihm bleiben follte, war Abends in die Stadt 
gefommen, um mit den nunmehrigen höchften Behörden, den 
Praͤfecten des Departements und der Police, Chabrol und 
Pasquier, fih über die Convention zu befprehen. Er war 
faum zu erkennen; das Gefiht von Pulver gefchwärzt, der 
Bart achttaͤgig, der Überrod über die Uniform zerfeßt *®). 
Die beiden Prafecten hatten zu ihm das Bertrauen, daß er 
bei der Convention für das Beſte der Hauptftadt forgen werde, 
trafen aber zugleich Anftalt, eine Bittreife in das Hauptquar— 
tier der verbündeten Monarchen zu machen. Indeſſen waren 
die Häupter der zum Abfall von Napoleon entfchloffenen Partei 
in Thätigkeit ”°), und Zalleyrand begab fi in Marmont’s 
Hotel, durch Drlow dem Kaifer Alerander feine Huldigung 
zu überfenden '). Die Convention ward Nachts um zwei 


45) Orlow 107. 

45°) Bourrienne 10, 11. 

45°) De Pradt 55. 

46) Orlow befand ſich in einer Ede, Talleyrand näherte fih ihm 
und fagte mit einer gewiffen Keierlichkeit: „Mein Herr, übernehmen Sie 
die Mühe, Ihrem Monarchen den Ausdrud ber tiefften Hochachtung des 
Prinzen von Benevent zu Füßen zu legen. — „Prinz, antwortete 
Orlow halb leife, feien Sie verfihert, daß ich dies Blanket unfehlbar 
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Uhr in Marmont’s Gegenwart von den Oberften Fabvier und 
Denis und Orlow und Paar unterzeichnet; außer Dem, was 
über den Abzug der franzöfifchen Truppen beftimmt worden 
war, fam darin vor, daß alle Zeughäufer und andere militä- 
rifche Anftalten in dem dermaligen Zuftande bleiben (alfo ihre 
Borräthe den Verbündeten zufallen) follten ”), daß die Na- 
tionalgarde und MunicipalsGendarmerie ald gänzlih von den 
Linientruppen gefondert anzufehen fei und über ihre Beibe— 
haltung oder Entlafjung die Verbündeten beftimmen follten, 
daß die Stadt Paris der „Großmuth der hohen verbündeten 
Mächte empfohlen werde”. Die beiden Präfecten, begleitet 
von einer Deputation der Municipalität, Ffamen im Haupt⸗ 
quartier zu Bondy, der erften Station auf der Straße nach 
Straßburg, gegen vier Uhr an; Alexander empfing fie mit 
Außerungen wohlwollender Gefinnung; er fei nicht Feind der 
Franzofen, nur des Einen Mannes, der ihn angegriffen habe; 
die Verbündeten wollten weder Eroberung noch Beherrfchung 
Frankreichs, fondern nur erfahren und unterftügen, was diefes 
felbft für heilſam erachte; darauf verhieß er Erhaltung der 
Mufeen, Dentmale, öffentlichen Anftalten, aller bürgerlichen 
Einrihtungen, endlich auf Bitte der Präfecten auch der Na— 
tionalgarde ’*). WS die Parifer Behörden mit Sonnenauf: 
gang nad) der Stadt zurüdkehrten, waren die Soldaten der 
Berbündeten befchäftigt, fich zum feftlichen Einzuge zu fhmüden. 

Napoleon war am 30. März Abends mit verhängtem 
Zügel, zulegt von Billeneuve aus felbft ohne feine Dienft: 
fhwadronen und nur von Berthier und Gaulaincourt begleitet, 
bis Fontainebleau geritten '’); hier warf er fih in einen Wa— 


Sr. Majeftät unterlegen werde.” — „Ein leichtes, faft unbemerkbares 84: 
cheln fpielte auf ben Lippen des Fürften, und zufrieden damit, daß man 
fein halbes Wort verftanden, verließ er das Zimmer, ohne ſich im ge: 
ringften merken zu laffen, daß er mid) verftanden babe, und ohne feiner 
erften fo officiellen und dennoch fo vielbebeutenden Phrafe auch nur das 
Geringfte hinzuzufügen.‘ Orlow 122. 

47T) Dies betraf 30,000 Flinten, über 125 Gefüge, 2500 Gentner 
Yulver, 5 Mill. Patronen ꝛc. Buchez et R. 39, 492, 

48) Koch 2, 516 f. 

49) Derf. 2, 561. 
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gen und eilte gen Paris. Bei Fromenteau, jenfeit3 der Poft: 
ftation Courzde-France, der zweiten von Paris nach Fontaine: 
bleau, zwei Meilen von Paris, begegnete ihm Belliard mit 
feinen Reitern; Napoleon, betroffen, beftürmte ihn mit Fragen, 
und kaum unterrichtet von Dem, was gefchehen war, befahl 
er, weiterzufahren; er wollte nach Paris. Belliard's Gegen- 
vorjtellungen waren lange vergeblih, bis Berthier und Gau: 
laincourt fie unterflügten; Napoleon endete mit Schmähungen 
auf Joſeph und Clarke”) und überwand fich endlich, von der 
Fahrt nah Paris abzuftehen. Er blieb die Nacht in Fro— 
menteau und fuhr frühmorgend nach Fontainebleau’'). Den 
Truppen, die von Paris kamen, gab er Befehl, fih in und um 
Efjonne aufzuftellen. Caulaincourt aber mußte eilends zu einer 
Unterhandlung mit Alerander aufbrechen. Alerander gab ihm 
nur einen Augenblid Gehör und verwies ihn auf eine Audienz 
nah dem Einmarfche in Paris. Ob es damals ftatt der 
ſchmaͤhlichen Unterhandlungen, die wie ein Gnabdenbitten er: 
fcheinen, nicht an der Zeit war, die Armee im Süden aufzu: 
ftellen und von hier aus den Krieg fortzufegen? Kam Karl VI. 
nicht in Napoleon’d Sinn? Vielleicht! Aber auch das Be: 
wußtfein der Ufurpation! °”) 


50) Je vois que tout le monde a perdu la tete, voilä pourtant 
ce que c’est que d’employer des hommes qui n’ont ni sens commun 
ni energie! Eh bien! Josephe s’imagine cependant d’tre en &tat de 
conduire une armee, et le routinier Clarke a tout l’orgueil d’un bon 
ministre; mais l’un n’est qu’un c..., et l’autre un j... f...., car 
je commence à croire ce que m’en disait Savary. Das ganze Ge— 
ſpraͤch b. Koch 2, 562. Wer Eann bier Anderes fagen, ald George 
Dandin! tu l’as voulu! 


51) Fain 167. 


52) Dies ift gegenwärtig zu halten, um Kritifen wie bei Koch 2, 
565 zu würdigen: — quelles ressources immenses restaient encore 
pour prolonger la guerre! En se jetant à fortes journdes sur les ar- 
mees du midi, tandis que les provinces de l’est se seraient insurgées 
sur les derrieres de l'ennemi, le prince d’un caractere inflexible aurait 
pu, sinon sauver son tröne, du moins sortir avec gloire de cette 
lutte; et Napol&on qui accusa son frere de manquer d’energie, ne 
montra pas plus de fermet& que lui dans une circonstance si deci- 
sive; il perdit en tentatives de negociations yn temps qu’il aurait 
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Am 31. März fruͤhmorgens beſetzten Abtheilungen- der 
verbimdeten Heere die äußeren Poften, die Vorftäbte und mehre 
Straßen von Parid; um Mittag zogen Kaifer Alerander, der 
König von Preußen und Fuͤrſt Schwarzenberg in die Haupt: 
ftadt ein. Kaifer Franz war noch fern und dies nunmehr eine 
Gunſt für ihn, einem fehmerzlichen Conflicte auszuweichen. 
Die Soldaten hatten grüne Büfche auf den Müsen und weiße 
Binden am linken Arme; ihre Haltung war ernft und ruhig, 
ohne Zeichen frivoler Siegeöfreude. Die Bevölkerung von 
Paris war nicht von gleicher Stimmung; die gemeine Menge 
blickte düfter und trogig auf die Heerfcharen der Fremden”); 
als diefe aber die Boulevard3 entlang nach den elyfäifchen 
Feldern zu zogen, begann zundchft von den Damen, die aus 
den Fenftern zufchauten, ein Wehen mit weißen Züchern, meift 
wol abſichtslos und nur als Gegengruß an die weißen, auf 
Friedenszeichen gedeuteten Armbinden. Hie und da hörte man 
den Ruf: „Es lebe Alerander, ed leben die Verbuͤndeten!“ 
Ein Trupp Royaliften zu Pferde, an der Spite Softhene 
von Rarochefoucauld "'), mit weißen Cocarden, Züchern und 
Fahnen und dem Rufe: „ES leben die Bourbons!” hatte fich 
von dem Plate der Eintracht auf den Boulevard den Mon: 
archen entgegenbewegt, zugleich hatten Damen weiße Gocar: 
den ausgetheilt und Voruͤbergehenden felbft aufgenöthigt, wie 
in den erften Revolutionsjahren die Weiber der Hallen mit 
der wollenen dreifarbigen Gocarde gethan hatten ‘”); doch dies 


dü employer à transporter le theätre de la guerre en de nouvelles 
eontrees, loin de sa capitale, Koch hat Grund, fo zu urtheilen; aber 
er faßt nur das Militärifche ins Auge. Kür den politifchen Proceß Nas 
poleon's gegen bie Legitimität war Paris Frankreich und der militärifche 
davon abhängig. Napoleon hatte früher geſagt: „Wäre ich nur mein 
Enkel!“ Er war ſich's vollflommen bewußt, daß der Erbe der NRevolus 
tion mit Paris aud die politifche Erbſchaft einbüße, und daß ein Ven— 
deekrieg für ihn weder zu erwarten war, noch Heil bringen koͤnne. 

33) Buchez et R. 39, 494. 

54) Thibaud. 9, 639 nennt fie einzeln; die Herzöge von Mouchy, 
Zisjames, Lurembourg; Chateaubriand, Farochefoucaufd = Doudeauville, 
Zhib. v. Montmorency, Eeſar v. Choifeul, Flor. v. Kergorlay 2. Boll: 
ftändiger Hist. de la rest. p. un homme d'état 1, 294, 

99) Rovigo 7, 80, Buchez et R, 39, 494, 
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feinen Eindrud auf die Menge gemacht. Der Zug der Trup— 
pen dauerte bis flnf Uhr Nachmittags. Alerander nahm feine 
Wohnung bei Zalleyrand, bei weldem ſchon einige Stunden 
früher Neffelrode fich zu geheimer Abrede eingefunden hatte»). 
Eine Proclamation Schwarzenberg’s, in fehr gemäßigten Aus: 
drüden geſchickt abgefaßt“), und die mufterhafte Mannszucht 
bei den Truppen der Verbündeten wirkten ungemein zu völlis 
ger Beruhigung der Parifer. Furcht hatte ſich nirgends ge— 
zeigt; fchon um neun Uhr waren alle Gewölbe geöffnet gewe- 
fen; jetzt kehrte auch die Neugier und Heiterkeit zurüd. 
Die Ordnung wurde durch gemifchte Patrouillen, franzöfi: 
fcher Nationalgarde und fremder Soldaten, aufrecht erhalten. 


55°) Rovigo 7, 75. De Pradt 63. 


56) Buchez et R. 39, 494: Habitans de Paris, les armees alliees 
se trouvent devant Paris. Le but de leur marche vers la capitale 
est fond& sur l’espoir d’une reconciliation sincere et durable avec 
elle. Depuis vingt ans l’Europe est inondee de sang et de larmes. 
Les tentatives faites pour mettre un terme à tant de malheurs ont 
et& inutiles, parcequ’il existe dans le pouvoir m&me du gouverne- 
ment qui vous opprime un obstacle insurmontable a la paix. Quel 
Frangais qui ne soit pas convaincu de cette verit6? Les souverains 
allies cherchent de bonne foi une autorit€ salutaire en France, qui 
puisse cimenter l’union de toutes les nations et de tous les gouver- 
nemens. C'est ä la ville de Paris qu’il appartient, dans les circon- 
stances actuelles, d’accelerer la paix du monde, Son voeu est at- 
tendu avec l’interet que doit inspirer un si immense r&sultat. Quelle 
se prononce, et des ce moment l’armee qui est devant ses murs de- 
vient le soutien de ses döcisions. Parisiens, vous connaissez la situa- 
tion de votre patrie, la conduite de Bordeaux, l’occupation amicale 
de Lyon, les maux attires sur la France, et les dispositions verita- 
bles de vos concitoyens. Vous trouverez dans ces exemples le terme 
de la guerre &trangere et de la discorde civile; vous ne sauriez plus 
le chercher ailleurs. La conservation et la tranquillit@ de votre ville 
seront l’objet des soins et des mesures que les allies s’oflrent de 
prendre avec les autorites et les notables qui jouissent le plus de 
Vestime publique. Aucun logement militaire ne pesera sur la capi- 
tale, C’est dans ces sentimens que l’Europe, en armes devant vos 
murs, s’adresse à vous. Hätez-vons de repondre à la confiance 
qu’elle met dans votre amour pour la patrie et dans votre sagesse. 

Signe le commandant en chef des armees allices, marechal 
prince de Schwarzenberg. 
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General Sacken ward Gouverneur, der rechte Mann als 


ſolcher. 


Napoleon's Entthronung“). 


Schon als Alexander zu Fuß ſich nach Talleyrand's Hotel 
begab, hatte Soſth. de Larochefoucauld ſich ihm vorgeſtellt und 
die Bitte um Herſtellung der Bourbons ausgeſprochen, Alex⸗— 
ander aber hoͤflich ausweichend darauf geantwortet”). Alexan⸗ 
der hatte ohne Zweifel ſich längft, wo nicht für die Bourbong, 
doch gegen Napoleon entfchieden, auh Schwarzenberg hatte 
erklärt, daß er und Metternich Fortdauer von Napoleon’s Herr: 
ſchaft für unverträglich mit der Ruhe Europa’s anſaͤhen“) — 
was er nicht ohne vorhergegangene entfprechende Weifung 
feines Kaiferd fagen konnte —; Talleyrand aber hatte durch 
die Frau von Coigny feinen Frieden mit den Bourbond ge: 
macht““): ed fam nur noch darauf an, die Gaufelei, als folle 
blos nach den Wünfchen der franzöfifhen Nation verfahren 
werben, zum Ziele zu bringen. Abends (31. März) verfam: | 
melten fich bei Alerander zur Berathung der König von Preu: 
Ben, Schwarzenberg, Neffelrode, Lichtenftein, Pozzo di Borgo, 
Napoleon’d Landsmann und entfchiedenfter Feind), Talley— 
rand, der Herzog von Dalberg, Zalldyrand’3 Verwandter und 
Günftling, Erzbifhof de Pradt und Baron Louis, welcher 
bisher unter Minifter Mollien bei der Verwaltung des kaiſer— 
lichen Schages ſich als fehr tüchtig und thätig bewiefen hatte, 
aber noch von der Zeit feiner Beamtung unter Ludwig XV. 


57) Es gibt hiſtoriſche Momente, wo man fi) mit der Autorität 
leihtfertiger Berichterftatter begnügen muß; folche find für einen Theil 
des Folgenden: De Pradt, Récit historique, und Bourrienne 10, 27f.; 
beide Augens und Obrenzeugen. 

58) Koch 2, 527. 

59) Über Alexander's Gefinnung Michail. Danil. 2, 189; über 
Schwarzenberg f. de Pradt 63. 

60) Rovigo 7, 76. 

61) Bourrienne 10, 252. Vgl. oben ©. 10. Familienhaß, fort: 
dauernd mit corfifher Unverföhnlichkeit, fol dabei im Spiele gewefen 
fein. 

Wachsmuth, Geſch. Frankr, im Revol.Beitalter. IV. 17 
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ber (1792) Zuneigung zu den Bourbons haben mochte. Es 
Famen drei Puncte zur Frage: 1) Ob Friede mit Napoleon 
und Fortdauer des Kaiferthbums? 2) Ob Regentſchaft? 3) Ob 
Herftelung der Bourbons? Die gegenwärtigen Franzofen 
erklaͤrten fich für die leßtere, allen Übrigen voraus De Prabt, 
mit der Verficherung, daß ganz Frankreich wie fie denke ©'b), 
und darauf fprach Alerander, ald habe er nun den Wunſch 
der Nation vernommen, er werde nicht mehr mit Napoleon 
noch mit Jemand von deſſen Familie unterhandeln, und 
es Frankreich uͤberlaſſen, ſich eine Regierung zu waͤhlen. 

ine von Michaud verfaßte Proclamation ?) verkuͤndete: die 
verbündeten Monarchen nehmen den Wunſch Frankreichs an, 
werben beffen Integrität in feinen alten Grenzen aus der Zeit 
feiner legitimen Könige und die Gonftitution, welche Frank: 
teich fich geben wird, anerkennen, und fordern den Senat auf, 
eine proviforifche Regierung zu beftellen )). Bourrienne, feit 
der Bereinigung Hamburgs mit Frankreich in Paris und in 
berfrautem Verkehr mit Talleyrand, wurde von Alerander mit 
der Oberdirection der Poften beauftragt‘). Seht erft Fam 
Gaulaincourt zur Unterredung mit Alerander; aber feine Auf: 
träge fanden feinen Eingang ”). Für Napoleon blieb nur 
noch die Hoffnung einer Regentſchaft übrig. Die Royaliften 
hatten indeffen Abends (31. März), nah einer Verfammlung 
bei dem Grafen Morfontaine, eine Deputation an Neffelrode 
gefandt ); es wurde Alles aufgeboten, Gaulaincourt entgegen: 
zuarbeiten; Neffelrode gab Befehl, alle wegen ihrer Anhäng- 
lichkeit an ihren legitimen Monarchen verhafteten Perfonen 
freizulaffen ”); De Pradt und feine Genoffen begannen ge: 


61”) Lorsque mon tour de parler fut venu, j’sclatai par la de- 
claration que nous &tions tous royalistes, que toute la France l’etait 
comme nous etc. ®gl. Bourrienne 10, 21. 


62) Fain 174. 

63) Abgedr. b. Buchez et R. 39, 496. 
64) Bourrienne 10, 31, 

65) Thibaud. 9, 643, 

66) Derf. 9, 644, 

67) Fain 174, 
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heime Unterhandlungen mit Generalen der Armee Napoleon’3°°). 
Das Journal de P’Empire, bisher in 25,000 Eremplaren 
verbreitet, nahm feinen vorigen Zitel, Journal des debats, 
wieder an und wurde unter Bertin’3 Redaction eifriged Organ 
der neuen Ordnung der Dinge. Zundchft hielt es für nöthig, 
das Publicum zu belehren, welche Leute man unter den Bour⸗ 
bons verftehe und aus was für Perfonen dieſe Familie be: 
ſtehe. Chateaubriand aber ließ im Anfange des Aprils feine‘ 
fchon bereit gehaltene Flugfchrift, Bonaparte et les Bour- 
bons, erfcheinen. 

Den Anfang mit einer vorwurfövollen Erklärung des 
Abfald von Napoleon und zugleich der Hinmeifung auf die 
„legitimen“ Herrfcher Franfreihs machte unter allen öffent: 
lichen Behörden zuerft am 1. Apr. der Departementörath der 
Seine nebft der Municipalität von Paris. Bellart, Mitglied 
des erfteren und bisher unter den devoten Schmeichlern Napos 
leon's, hatte die am 1. Apr. ausgegebene Proclamation, ein 
überaus merkwuͤrdiges Actenftüd, verfaßt °”). 


68) de Pradt 72. 


69) Sie ift bei Buchez et R. 39, 497 nur im Auszuge. Boll: 
ftändig: Vos magistrats seraient traftres envers vous et la patrie, «i 
par de viles considerations personelles, ils comprimaient plus long- 
temps la voix de leur conscience, elle leur crie que vous devez tous 
les maux qui vous accablent à un seul homme, C’est lui qui, chäque 
Annde, par la conscription d&cime vos familles, Qui de nous n’a 
perdu un fils, un frere, des parens, des amis? Pour qui tous ces 
braves sont-ils morts? Pour lui seul, et non pour leur pays. Pour 
quelle cause! Ils ont &t& immoles, uniquement immoles à la d&mence 
de laisser apres lui le souvenir du plus epouvantable oppresseur qui 
ait pes& sur l’esp&ce humaine.: C’est lui qui, au lieu de quatre cent 
millions que la France payait sous nos bons et anciens rois pour 
€tre libre, heureuse et tranquille, nous a surcharges de plus de 
quinze cent millions d’impöts auxquels il menagait d’ajouter encore, 
C’est lui qui nous a ferm& les mers des deux mondes, qui a tari 
toutes les sources de l’industrie nationale, arrach€ à nos champs les 
eultivateurs, les ouvriers & nos manufactures, A lui nous devons 
la haine de tous les penples, sans l’avoir méritée, puisque, comme 
eux, nous fumes les malheureuses victimes, bien plus que les tristes 
instrumens de sa rage. N’est-ce pas lui aussi qui, violant ce que 
les hommes ont de plus sacre, A retenu captif le venerable chef de 


17 * 


r 
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Der Senatoren war nur eine geringe Zahl in Paris 
gegenwärtig. Eine Faum bemerkbare Oppofition gegen Napo: 


la religion; a priv& de ses &tats, par une detestable perfidie, un roi, 
son allié, et livr& a la devastation la nation espagnole, notre antique 
et toujours fidele amie? MN’est-ce pas lui encore qui, ennemi de ses 
propres sujets long-temps trompes par lui, apr&s avoir tout-a-l’'heure 
refusde une paix honorable, dans laquelle notre malheureux pays du 
moins eüt pu respirer, a fini par donner l’ordre parricide d’exposer 
inutilement la garde nationale pour la defense impossible de la capi- 
tale, sur laquelle il appelait ainsi toutes les vengeances de l’ennemi ? 
N’est-ce pas lui enfin qui, redoutant par-dessus tout la verite, a 
chasse outrageusement, à la face de l’Europe, nos legislateurs, par- 
cequ’une fois ils ont tent& de la lui dire avec autant de menage- 
ment que de dignit&?.... Voyez ce vaste continent de. l’Eurepe 
partout couvert des ossemens confondus des Frangais et des peuples 
qui n’avaient rien ä se demander les uns aux autres, qui ne se hais- 
saient pas, que les distances affranchissaient des querelles, et qu’il 
n’a precipites dans la guerre que pour remplir la terre du bruit de 
son nom. Que nous parle-t-on de ses victoires passes? Quel 
bien nous ont-elles fait ces funestes victoires? La haine des peuples, 
les larmes de nos familles, le celibat forc& de nos filles, la ruine de 
toutes les fortunes, le veuvage prematur& de nos femmes, le deses- 
poir des peres et des meres, a qui, d’une nombreuse post£rite, il ne 
reste plus la main d’un enfant pour leur fermer les yeux: voilä ce 
que nous ont produit ces victoires! Ce sont elles qui amenent au- 
jourd’hui jusque dans nos murs, toujours restes vierges, sous la pa- 
ternelle administration de nos rois, les &trangers dont la genereuse 
protection nous commande la reconnaissance, lorsqu’il nous eüt &te 
si doux de leur offrir une alliance desinteressee. Il n’est pas un 
d’entre nous qui, dans le secret de son coeur, ne le deteste comme 
un ennemi public, pas un qui, dans ses plus intimes communications, 
n’ait form& le voeu de voir arriver un terme à tant d’inutiles cruau- 
tes. Ce voeu de nos coeurs et des vötres, nous serions des deser- 
teurs à la cause publique si nous tardions à l’exprimer. L’Europe 
en armes nous le demande: elle l’implore comme un bienfait envers 
l’humanite, comme le garant d’une paix universelle et durable. Pa- 
risiens, l’Europe en armes ne l’obtiendrait pas de vos magistrats, s’il 
n’etait pas conforme à leurs devoirs. Mais c’est au nom de ces 
devoirs m@mes, et du plus sacr& de tous, que nous abjurons toute 
obeissance envers l’usurpateur, pour retourner ä nos maitres legi- 
times. S’il y a des perils à suivre ce mouvement du coeur et de 
la conscience, nous les acceptons. L’histoire et la reconnaissance 
des Frangais recueilleront nos noms; elles les’ l&gueront à l’estime 
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leon's Despotismus hatte ſich von der Zeit des Conſulats her 
erhalten; Gregoire, der ſchon vor zwei Jahren eine Acte der 
Abfesung Napoleon’s verfaßt hatte’), Lambrechts, Lanjuinais, 
Deſtutt-de-Tracy, Garat. Diefe hatten im Laufe des März 
fih mehrmals bei Lambrechts verfammelt, und gegen Ende 
des März mehre „Wetterfahnen” oder doch nicht aus patrio- 
tifhen Gründen auf Abfall bedachte Gollegen fich ihnen zuge: 
fent. Während ded Kampfes am 30. März war eine Ber: 
fammlung, in der Beurnonoille Außerte: „Wie fann ber 
Senat ohne Haupt fein?” und Gregoire ihm mit Lebhaftig- 
feit antwortete: „Siehe, er befteht ſchon 14 Sahre ohne 
Herz!““) Am 31. März waren etwa 20 Senatoren den 
Plänen Zalleyrand’3 geneigt. Nunmehr beauftragt, eine pro- 
viforifche Regierung zu ernennen, und auch wol der Procla= 
mation Ludwig's XVII. vom 1. Ian. eingeben? und mit 
guten Hoffnungen für ſich erfüllt ”"®), fchritt der Senat zu 
Werke. In der Sisung des 1. Apr. waren etwa breißig 
Senatoren gegenwärtig: Zalleyrand nahm den Vorſitz; bera= 
then und befchloffen wurde 1) die Einſetzung einer pro— 
viforifhen Regierung; Mitglieder derfelben wurden: Tal: 
leyrand, die Senatoren Beurnonville, Zalleyrand’3 Agent in 
Spanien und Rußland, und Saucourt, einft ehrenwerthes Mit: 
glied der gefebgebenden Verſammlung, fchon feit 18. Brum. 


de la posterite. En cons&quence, le conseil-general du d&partement 
de la Seine, conseil municipal de Paris, spontanement r&uni, declare, 
a l'unanimit& de ses membres pr&sens, qu’il renonce formellement à 
toute obeissance envers Napol&on Bonaparte; exprime le voeu le 
plus ardent pour que le gouvernement monarchique soit r&tabli dans 
la personne de Louis XVIII et des successeurs legitimes; arr&te que 
la presente declaration et la proclamation qui l’explique seront im- 
priaées, distribudes, et aſſichées a Paris, notifiees a toutes les auto- 
rité s restees a Paris et dans les departements, et envoydes à tous 
les conseils-generaux de departement. Fait en conseil-general & 
Paris, en l’hötel-de-ville, je 1” avril 1814, 


70) Buchez et R. 39, 498, Abgebrudt b. Carnot, M&m. de Gre- 
goire 1, 164 f. 


TI) Carnot a. a. ©. 1, 179. 
719 ©. oben Not. 9. 
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aus dem Auslande zurüdgefehrt, der Staatörath Herzog v. 
Dalberg und Abbe Montesquiou, Erconftituant; ferner 2) die 
Abfaflung einer Adreffe, worin der franzöfiihen Nation ange: 
fündigt wurde, daß Senat und gefeßgebendes Corps wefent: 
liche Beftandtheile der beabfichtigten Gonftitution fein, die 
Armee und penfionirte Militäard und ihre Witwen Grabe, 
Ehren und Gehalte fortbeziehen, die Öffentliche Schuld unan- 
getaftet bleiben, der Verkauf der Nationalgüter gewährleiftet, 
kein Franzoſe wegen politifher Außerungen gefährdet, Freiheit 
der Eulte und der Preffe mit Verwahrung gegen Misbrauch 
der legtern aufrecht erhalten, endlich die proviforifche Regie: 
rung mit der Entwerfung einer den obigen Principien ges 
mäßen GConftitution beauftragt werben folle ). 

Der Senat, nun von der proviforifchen Regierung aufge: 
fordert, fi zu verfammeln, erklärte am 2. Apr. Napoleon und 
feine $amilie für des Throns entfeht und die franzöfifche Nas 
tion von dem Eide der Treue entbunden ”’). Einige Mitglie- 
der der bisherigen Majorität hatten Schamgefühl genug, vor 
der Abftimmung den Saal zu verlaffen”’), Db Fontanes 
unter biefen gewefen fei, ift nicht überliefert worden. Am 
Schluffe der Sitzung begab der gefammte Senat fi zum 
Kaifer Aerander und dankte diefem für die Mäßigung und 
Großmuth, die er gegen die Stadt Paris bewiefen. Der Kaifer 
erwieberte mit den uns fchon bekannten Rebeweifen, daß er 
Freund der franzöfifhen Nation fei und nur gegen ungerech— 
ten Angriff Krieg geführt habe, pries die Aufgabe des Se: 
nats, ſtarke und liberale Inftitutionen zu gründen, und er: 
Elärte zulegt, daß er allen in Rußland befindlichen franzoͤ— 
fifchen Kriegsgefangenen die Freiheit gebe ’'). Bon nun an 
begann ein Wetteifer, Napoleon zu ſchmaͤhen und Alerander 
zu preifen. Einen Triumph, wie Alerander in den nun fol= 
genden Zagen, hat felten ein Fürft nach einem Siege der 


72) Buchez et R. 39, 499. 
73) Daf. 500. 
73°) Carnot a. a. ©. 1, 180. 


74) Buchez et R. 39, 501. Die im Moniteur vom 3. April ent« 
baltene Antwort Alerander’s Tautet nur im Unmefentlichen anbers. 
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Bayonette gefeiert; man nannte ihn den Mohlthäter, man 
war trunfen in feiner Verherrlihung. Der Senat hatte in 
der Sitzung des 2. Apr. nicht Zeit genug gehabt, die Motive 
(considerans) zu feiner Abfegungsacte zu verfaffen, und Lam⸗ 
brechts damit beauftragt; am 3. Apr. lad diefer feinen Ent: 
wurf vor; eine Commiflion, deren Mitglieder außer ihm 
Barbe:Marbois, Fontanes, Garat und Lanjuinaid waren, be: 
fam ihn zur Prüfung und der Senat fäumte nad) zweiter 
Borlefung nicht, ihn anzunehmen”). Es ift eine Zufammen; 
bäufung alles Deſſen, was ſich mit Grunde gegen Napoleon 
fagen ließ, was aber fall ohne Ausnahme von diefem an den 
Senat gebracht und vom Senate mit fehmeichlerifcher Unter: 
würfigfeit befchloffen worden war, zugleich einer Maffe von 
Befchuldigungen, die ihn nicht trafen. Die Hauptftüde find: 
Er habe Steuern wider dad Gefeß und feinen Eid erhoben, 
die Rechte des Volkes gefränkft, indem er ohne Noth das ges 
feßgebende Corps vertagte und deſſen Bericht ald verbreches 
riſch unterdrüdte, er habe eine Reihe von Kriegen unternom: 
men, ohne die Kriegserklärungen gleich Gefegen zur Verband: 
lung vorzulegen, er habe wider die Gonftitution Zodeöftrafen 
angekündigt, namentlich durch die beiden Decrete vom 5. März 
(über Volksbewaffnung), die conftitutionellen Gefege durch feine 
Decrete über die Staatögefängniffe verleht, die Verantwort⸗ 
lichkeit der Minifter vernichtet, alle Gewalten gemifht und 
die Unabhängigkeit der richterlihen Behörden zerftört, die Frei⸗ 
beit der Preſſe willkürlicher Genfur feiner Policei unterworfen 
und fich der Preffe bedient, um Franfreih und Europa mit 
Erdichtungen (faits controuves), falfhen Marimen, mit dem 
Despotismus günftigen Lehren und Beleidigungen gegen fremde 
Mächte zu erfüllen, Acten und Berichte, nachdem fie der Se— 
nat gehört, bei der Veröffentlichung verändern laffen, endlich 
babe er, flatt feinem Eide gemäß zum Glüd und Ruhm bes 
franzöfifchen Volkes zu herrfchen, das Unglüd des Vaterlan: 
ded ganz erfüllt durch feine Weigerung, auf Bedingungen zu 
unterhandeln, welche das Nationalintereffe ihn nöthigte anzu— 
nehmen und bie franzöfifche Ehre nicht gefährdeten (compro- 


75) Abgebrudt b. Buchez et R. 39, 502, 
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mettaient), durch den Misbrauch, den er von allen ihm ans 
vertrauten Mitteln an Menfhen und Geld gemacht habe, 
durch die Preisgebung der Verwundeten ohne WBerband, ohne 
Beiftand, ohne Unterhalt, durch verfchiedene Maßregeln, deren 
Folgen der Ruin der Städte, die Entvölferung der Landfchaf: 
ten, Hungerönoth und anftedende Krankheiten gewefen feien. 
Darum alfo — die fhon am 2. Apr. *befchloffene Abſetzung. 
Nun folgten am 3. Apr. ff. die Abfallserflärungen in raſchem 
Fortfchreiten, vom gefeßgebenden Corps, vom Gaffationshofe, 
von den Advocaten, dem Klerus unter Maury, der Univerfität 
unter Fontanes, dem Inftitut, den beiden Präfecten uud den 
Maires von Paris, dem Eaiferlichen Gerichtöhofe, der Rech— 
nungsfammer ꝛc. und von einzelnen Perfönlichkeiten. Die 
Sournale wimmelten von dergleichen, und felten war eine 
ohne Zufügung des Motivs: alfo vervielfältigte ſich hier das 
Thema des Senatd und ber Übergang von Enechtifchem Ge: 
horfam zu Vorwurf und Anklage; es fammelte fich reichlich 
Stoff zu Beiträgen für ein Wörterbuch der Wetterfahnen®). 
Die proviforifche Regierung beftellte am 2. Apr. den General 
Deffolles, der feit 1804 in Ungnade bei Napoleon war, zum 
Chef der Nationalgarde, und — flatt der Minifter — zu 
Gommiffaren für die Juſtiz Henrion de Panfey, für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten Laforet, dad Innere Beugnot, den 
Krieg Dupont, der feit der Gapitulation von Baylen feiner 
Freiheit beraubt gewefen war, für die Marine Malouet, die 
Finanzen Baron Louis, die Policei Angles, das Poftwefen 
Bourrienne, der fhon im Befige war; Generalfecretär der 
proviforifhen Regierung wurde Dupont von Nemours; fein 
Adjunct Rour de Laborie; Commiſſar ald Stellvertreter eines 
Kanzlers ber Ehrenlegion am 6. Apr. de Prabt”). Eine 
Adreffe an die Armee wurde an demfelben Tage erlaffen, am 
A. Apr. eine Adreffe an die Nation, in beiden Wiederholung 
von Vorwürfen und Anklagen, in der legtern überdies Lob 
preifung der verbündeten Monarchen im Gegenſatze Napo— 


75°) Dictionnaire des Girouettes, 3"° &dit. Par. 1815, 
76) Buchez et R. 39, 505, 
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leon’3”). Den gegenwärtig verfammelten Conferibirten wurde 
die Heimkehr verflattet und weitere Aushebung unterfagt. 


77) Beibe Buchez et R. 39, 506: Soldats, la France vient de 
briser le joug sous lequel elle gemit av&c vous depuis tant d’anndes, 
Vous n’avez jamais combattu que pour la patrie: vous ne pouvez 
plus combattre que contre elle sous les drapeaux de ]’homme qui 
vous conduit. Voyez tout ce que vous avez souffert de sa tyrannie! 
Vous &tiez naguere un million de soldats, presque tous ont p@ri; on 
les a livres au fer de l’ennemi sans subsistances, sans höpitaux; ils 
ont &t& condamnes à perir de misere et de faim. Soldats, il est 
temps de finir les maux de la patrie! La paix est dans vos mains. 
La refuserez-vous à la France desol&ee? Les ennemis m&me vous la 
demandent; ils regrettent de ravager ces belles contrdes, et ne veu- 
lent s’armer que contre votre oppresseur et le nötre. Seriez-vous 
sourds à la voix de la patrie, qui vous rappelle et vous supplie? 
Elle vous parle par son senat, par sa capitale, et surtout par ses 
malheurs! Vous éêtes ses plus nobles enfants, et vous ne pouvez ap- 
partenir à celui qui l’a ravagee, qui l’a livree sans armes, sans de- 
fense; qui a voulu rendre votre nom odieux ä toutes les nations, et 
qui aurait peut-€tre compromis votre gloire si un homme, qui n’est 
pas m&me F'rangais, pouvait jamais affaiblir l’honneur de nos armes 
et la gen&rosit& de nos soldats! Vous n’etes plus les soldats de Na- 
pol&on; le senat et la Frrance entiere vous degagent de vos serments, 


Frangais, au sortir des discordes ciyiles vous avez choisi pour 
chef un homme qui paraissait sur la scene du monde avec les carac- 
teres de la grandeur. Vous avez mis en lui toutes vos esp6erances; 
ces esperances ont &t& trompees: sur les ruines de l’anarchie il n’a 
fondé que le despotisme, Il devait au moins, par reconnaissance, 
devenir Frangais avec vous; il ne l’a jamais étéé. Il n’a cess& d’en- 
treprendre, sans but et sans motifs, des guerres injustes en aventu- 
rier, qui veut €tre fameux. Il a, dans peu d’anndes, dévoré vos 
richesses et votre population. Chaque famille est en deuil; toute la 
France g&mit; il est sourd a nos manx. Peut-etre reve-t-il encore 
à ses desseins gigantesques, même quand des revers inouis punissent 
avec tant d’eclat l’orgueil et l’abus de la victoire. II n’a su r&gner 
ni dans linter&t national ni dans l’interet m&me de son despotisme, 
Il a detruit tout ce qu’il voulait creer, et recr&& tout ce qu’il vou- 
lait detruire. Il ne croyait qu’ä la force; la force l’accable au- 
jourd’hui, juste retour d’une ambitjon insensee. Enfin cette tyrannie 
sans exemple a cess@! Les puissances alliees viennent d’entrer dans 
la eapitale de la France. Napoleon nous gouvernait comme un roi 
de barbares, Alexandre et ses magnanimes allies ne parlent que le 
langage de l’honneur, de la justice et de l’humanite; ils viennent 


# 


266 Elftes Bud. Zweites Kapitel. 


Indeflen war ſchon eine Fluth von Pamphlets und Anſchlaͤ⸗ 
gen gegen Napoleon und feine Regierung, auch Proclamas 
tionen Ludwig's XVII. erfchienen ”*); die Wuth ſchien fich 
zu überbieten; die Wahrheit wich der Übertreibung, die Spe— 
culation bot der Leidenfhaft die Hand. Mit eben fo wilden 
Eifer, als in Wort und Schrift ausging, wandte fidh der 
Pöbel, angeführt von royaliftifchen Bandalen, unter denen ein 
Montmorency und Larochefoucauld, gegen Bilder und Zeichen 
bes Kaiferthums, vor Allem gegen Napoleon’3 Standbild auf 
dem Vendomeplatze; die tolle Menge hatte einen Strid dar: 
umgelegt und an biefen Pferde gefpannt. Zugleich fah man 
einen Herrn von Maubreuil dad Kreuz der Ehrenlegion, das 
er an ben Schweif feines Pferdes gebunden, im Koth umher⸗ 
ziehen ”’). Daher nun, wie zur Zeit des Sturmes gegen bie 
Zeichen des Königthums 1792, ein Erlaß der proviforifchen 
Regierung, daß alle Embleme, Ehiffern und Wappen der Re: 
gierung Bonaparte's unterbrüdt und ausgelöfcht werden fol: 
len, aber daß dies nur durch Perfonen, die die Regierung be= 
ftellt, gefchehen folle. Der Präfect Pasquier unterfchrieb den 
Befehl in Betreff der Napoleonsfäule mit den Worten: „So: 


reconcilier avec l’Europe un peuple brave et malheureux. Frangais, 
le senat a declar& Napoleon dechu du tröne; la patrie n’est plus 
avec lui; un autre ordre de choses peut seul la sauver. Nous avons 
connu les exc&s de la licence populaire et ceux du pouvoir absolu; 
retablissons la v@ritable monarchie en limitant, par de sages lois, les 
divers pouvoirs qui la composent, Qu’ä l’abri d’un tröne paternel 
l’agriculture &puisde refleurisse; que le commerce, charg& d’entraves, 
reprenne sa libert€; que la jeunesse ne soit plus moissonnee par les 
armes avant d’avoir la force de les porter; que l’ordre de la nature 
ne soit plus interrompu, et que le vieillard puisse esperer de mourir 
avant ses enfans, Francais, rallions-nous! Les calamites passdes 
vont finir, et la paix va mettre un terme au bouleversement de 
!’Europe. Les augustes allié s en ont donn& leur parole. La France 
se reposera de ses longues agitations; et, mieux &clairde par la 
double &preuve de l’anarchie et du despotisme, elle trouvera le bon- 
heur dans le retour d’un gouvernement tut£laire, 


78) Rovigo 7, 95. Lacretelle's Portrait de Bonaparte war eine 
ber Schriften aus der Dfficin ber undankbaren Wetterwenbigfeit. 


79) Thibaud. 9, 653. 655. 
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fort auszuführen” ®). Im demfelben Erlaß wurden aub Schmaͤ⸗ 
bungen gegen bie umgeftürzte Regierung unterfagt *'); Tal: 
leyrand war nicht der Mann, in dergleichen feine Befriedigung 
zu fuchen, noch ohne Sinn für die Unwürdigkeit, welche darin 
fih bloßftellte. Eine minder widerwärtige Seite als jene 
Ergießungen gemeiner Sinnedart bietet der Verkehr der Par 
rifer mit den fremden Soldaten dar; die Schmach der Befie- 
gung ſchien vergeffen zu fein, man ſprach nur von Befreiung; 
man wiederholte fich die Verſicherungen Alerander’3 von der 
Sreundfchaft der Verbündeten für Frankreich. Die firenge 
Mannszucht der Verbündeten und die Parifer Policei ließen 
felten Reibungen auffommen; es blieb bei Raufereien in den 
Schenken, wie fie überall und mitten im Frieden vorlommen. 
Den Preußen war man abgeneigt, mäßigte fi) aber; die ft- 
reicher ließen gleichgiltig; für die Ruffen ftimmte der Widerfchein 
von Alerander’3 Herrlichkeit, die äußere Glattheit und Ge- 
ſchmeidigkeit und die Geläufigkeit, mit ber eine Menge xuffi- 
fher Dfficiere das Franzöfifche fprachen: doch die Parifer 
Damen überfchritten auch hier das Maß; fie wetteiferten in 
Einladungen an die Kofafen zu ihren Salons und Boudoirs?). 

Napoleon war indeffen auf Fortfegung ded Krieges bes 
dacht gewefen. Die Garde fam am 2. Apr. nach Fontaines 
bleau, der Überreft der Armee am folgenden Tage; mit den 
aus Paris gefommenen und bei Effonne aufgeftellten Truppen 
hatte Napoleon eine Macht von mehr als 50,000 M.; von 
den Marfhällen waren bei ihm Berthier, Macdonald, Ney, 
Moncey, Dudinot, Lefebore, Mortier; Marmont befehligte zu 
Eſſonne. Die Truppen der Verbündeten breiteten ſich indeffen 
den franzöfifchen gegenüber bis über Verſailles nah Effonne 
zu aus. Als nun Gaulaincourt in der Nacht auf den 3. Apr. 
zurüdfam und von ben Vorfällen in Paris berichtete, weigerte 


80) Thibaud. 9, 655. (Dazu beffen Gloffe: Lorsqu’il fut nomme 
en 1810, il avait dit que si un Bourbon était cach& à Paris, il le 
ferait arröter, et que l’Empereur n’en serait instruit que lorsque la 
loi serait ex&cutee,) Die Ausführung erfolgte erft nach Artois’ Ankunft 
in Paris. 

81) Buchez et R. 39, 506. 

82) Thibaud. 9, 653. 
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Napoleon ſich, nachzugeben, trat in den Schloßhof, wo bie 
Garden aufgeftelt waren, ließ fie einen Kreis bilden, erklärte, 
daß er fie nach Paris führen werde, und ließ fie Sieg oder 
Tod ſchwoͤren *). Die Soldaten fehwuren mit Freudigkeit, 
und Abends traten fie den Marſch nach Paris anz ftil und 
gebankenvoll zogen fie in der mondhellen Nacht durch den 
Wald von Fontainebleau. Jedoch feit dem Kundwerden der 
Parifer Vorfälle hatten fi Bedenken und Sorge der Mar: 
fhälle und älteren Generale bemaͤchtigt; ſchon hatten Beſpre— 
Hungen ftattgefunden ); den Ausfchlag gab die Verbreitung 
der Senatdacte, welhe Napoleon entfeßte. Als am 4. Apr. 
die Wache aufgezogen war, begaben fich die in Fontainebleau 
gegenwärtigen Marfchälle, auch Maret, Caulaincourt, Ber: 
trand' ıc., zum Kaiſer; Ney nahm dad Wort und wies, nicht 
eben in fchonenden Ausdrüden, doch gewiß nicht mit NRohheit, 
hin auf die nunmehrige Lage der Dinge und auf die Noth— 
wendigkeit, daß Napoleon entfage. Die Frage des Letztern, 
ob das die Gefinnung der Generale, der Armee fei, beant— 
wortete fich fo, daß er vermocht wurde, feine Entfagung zu 
erffären. Jedoch die von ihm am 4. Apr. auögeftellte Acte 
lautete auf Verzicht unbefchadet der Rechte feines Sohnes 
und der NRegentfchaft der Kaiſerin“). Diefe follte Caulain— 
court, Machonald und Ney nad Paris überbringen. Wäh: 


83) Soldats! Iennemi nous a derob& trois marches et s’est rendu 
maitre de Paris; il faut l’en chasser. D’indignes Frangais, des émi- 
grés auxquels nous avions pardonne, ont arbor€ la cocarde blanche 
et se sont joints a nos ennemis, Les läches! ils recevront le prix 
de ce nouvel attentat Jurons de vaincre ou de mourir, et de faire 
respecter cette cocarde tricolore qui, depuis vingt ans, nous trouve 
dans le chemin de la gloire et de l’honneur. Koch 2, 569. Es ift 
eine Fabel, daß Napoleon Plünderung von Paris ꝛc. verheißen habe. 


84) Nach der Herzogin v. Abrantes 18, 16 fogar von Ermorbung 
Napoleon’s! Nach Rovigo 7, 209 etwas Ähnliches, wobei Berthier die 
Hauptperſon. Schwerlich ift bloße Leichtgläubigkeit jener beiden Men 
fhen die DOfficin, wo jene Nachrichten gefchmiedet worden find, es liegt 
Abficht dabei zum Grunde: um fo beftimmter wendet die Geſchichte ſich 
bavon ab. 

85) Les puissances allices ayant proclam& que l’empereur Napo- 
l&on etait le seul obstacle au r&tablissement de la paix en Europe 
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rend der Zeit hatten mehre, nicht in der nächften Umgebung 
des Kaifers befindliche hohe Dfficiere ihn fchon für verloren 
gegeben und fich der. aufgehenden Sonne zugewandt. Victor, 
nad feiner Verwundung bei Eraonne in Paris, und Nans 
fouty haften der proviforifchen Regierung ihren Gehorfam 
angezeigt *°);, Marment war nicht feft geblieben. An den 
Letztern hatte Talleyrand zuvörderft den Herrn von Montefjuis 
abgefandt, dem auch Bourrienne und Deffolles vertraute Briefe 
für ihn mitgaben, doch Marmont deſſen Anträge zurüdges 
wiefen. Es waren neue Unterhändler gefommen und diefe 
glüdliher. So wurde dem Schreiben Schwarzenberg’3 guͤn⸗ 
ftiger Empfang vorbereitet. Diefer forderte am 3. Apr. Mar: 
mont im Namen ded Vaterlanded und der Menfchlichkeit auf, 
Borfchläge zu beachten, weldhe der Vergießung des Blutes 
der Braven, die er befehligte, Einhalt thun folten”). Mar: 
mont ging darauf ein und feßte Vertragsartifel auf, für feine 
Truppen freien Abzug nach der Normandie, für Napoleon 
Sicherftellung von Leben und Freiheit ncbft Beftimmung eines 
Aufenthaltsortes nach dem Ermeſſen der Verbündeten. Schwar: 
zenberg erklärte feine Zuftimmung, doch fehlte dem Vertrage 
noch die Unterzeichnung. Marmont felbft foll in der Nacht 
auf den 4. Apr. Napoleon von feiner Verhandlung mit Schwar: 
zenberg benachrichtigt haben ). 


l’empereur Napoleon, fidele à son serment, declare qu’il est pret à 
descendre du tröne, ä quitter la France et m&me la vie pour le 
bien de la patrie, "inseparable des droits de son fils, de ceux de 
la r&gence de l’imp£ratrice, et du maintien des lois de l’empire. 
Fain 182, 

86) Thibaud. 10, 35. 

87) Dies und Marmont’s Schreiben b. Rovigo 7, 103. Bol. 
Boyrrienne 10, 49. Doc; Montveran, Hist. crit, et raisonnee de la 
situation de l’Angleterre au 1 Janv. 1816, Par. 1819—1822, 8 Vols,, 
in ber von Libre IV. (Vol. 5) an ein Expose des &venemens politi- 
tiques du commencement de han de la revolution enthalten ift, 
bezweifelt bie Ächtheit (7, 312), und Montveran’s Autorität ift nicht zu 

verachten. 

88) Buchez et R. 39, 510. Aber Marmont fuͤhrt dies in feiner 
Apologie nicht an, und darum bezweifeln wir die Sache. Die Senats⸗ 
acte hatte er ihm geſchickt. Fain 181, 
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Die Abgeordneten Napoleon’s, in Effonne von Marmont 
über Das, was er gethan, unterrichtet, redeten ihm zu, fie 
nad Paris zu begleiten. Dies that er, aber ohne in Paris 
an ihren Schritten Theil zu nehmen, und dort nur bemüht, 
fi mit Schwarzenberg über die Nothmendigkeit eines Auf: 
fhubes zu verfländigen. Jene begaben fih am 5. Apr. zuerft 
zu Zalleyrand; dieſer wies Napoleon's bedingten Verzicht 
nicht entſchieden zuruͤck“); darauf zu Alerander; diefer ver: 
ſchob feine Erklärung auf den folgenden Tag. Nun feßten die 
von Napoleon abtrünnig gemorbenen Hochbeamten und bie 
Royaliften Alles in Bewegung gegen den Beſchluß einer Re: 
gentfchaftz Alerander’s und Zalleyrand’3 fcheinbare Unentfchie: 
denheit feste fie in Sorge”); Deffolles redete beweglich und 
bat Alerander im Fall einer Regentſchaft um ein Afyl’"): 
Dies war Uinnöthigsz Alerander aber hatte nochmals ſich einer 
Schickung zu erfreuen, welche ihm dad Spiel mit dem Schein, 
nur nach Frankreichs Wünfchen zu handeln, erleichterte. Bald 
nachdem Marmont mit den andern drei Herzogen nach Paris 
gegangen war, hatte Souham, der erfte der Unterbefehlshaber 
Marmont's, am Zage zuvor von Napoleon mit 2000, Thaler 
beſchenkt, oder nach einer andern Nachricht wegen einer ftar: 
Pen Äußerung bed Selbfigefühld mit Kälte behandelt"), Be: 
fehl von Napoleon erhalten, fofort nach Fontainebleau zu 
fommen, dadurch beunruhigt, die übrigen Anführer, Borde⸗ 
foult 2c., zu’einem Kriegsrathe berufen und biefer befchloffen, 
den Vertrag Marmont’3 fogleih auszuführen”). Demnach 


89) Rovigo 7, 119, 

90) Fain 187. Rovigo (7, 110 f.) glaubt an damals noch ſchwan⸗ 
kendes Wollen Alerander’s und Zalleyrand’s. Es ift ein Probeftüd pos 
Ticeilicher Dialektit, das eben nur zeigt, wie wenig politifches Raffines 
Ment Savary hatte. 

91) Koch 2, 590. Rovigo 7, 113. 

91°) Montveran 7, 314: Souham war in Fontainebleau, Napo- 
leon fragte ihn: Quelles troupes avez-vous? — Des conscrits, Sire. 
— Mais on les mene à la victoire. — Je le sais bien, et j’en ai 
mene avant vous. Darauf drehte ihm Napoleon ben Rüden zu. 

92) Koch 2, 580. Rovigo 7, 136. Matmont b. Buchez et R. 96 
fagt von ben Generalen: eflrayds qu’ils etaient des dangers persön- 
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führten fie am 5. Apr. fruͤhmorgens die Truppen nach Ver: 
failles zu in die ſchon vorher geſchickt dazu aufgeftellten feind- 
lihen Linien”). Als die Soldaten gewahr wurden, daß fie 
ſich zwifchen feindlichen Heeresmaffen und ruſſiſche Reiter in 
ihrem Rüden befanden, argwohnten fie Verrath und wurden 
meutetifch; nicht ohne Mühe konnten fie zur Fortfegung des 
Marfches bis BVerfailles bewogen werben. Bid dahin hatte 
es gefchienen, als wenn die Armee anders als die Hauptftadt 
geftimmt fei, und Alerander hatte deshalb feine Erflärung zu> 
ruͤckgehalten; jest nach Eingange der Meldung von der Über: 
führung der Marmont’fhen Truppen, gab er Napoleon’3 Ab: 
georbneten ablehnenden Beſcheid und begehrte unbedingte Ver: 
zichtleiftung Napoleon’s *). Sie kehrten zurid nah Fon« 
tainebleau. Marmont hatte nach feiner Ankunft bei den Trup⸗ 
pen in Verfailles einen wilden Aufftand zu daͤmpfen“,. Ihn 
vorzugsmweife hat der brandmarfende Vorwurf ded Werraths 
getroffen; er hat nicht vermocht, ein fchlimmes Vorurtheil bei 
ben Franzofen zu befeitigen, und doch ift er ficher nicht Ver— 
räther zu nennen. Er gab nach dem politifhen Wendepuncte 
in Paris Napoleon's Sache, die er noch am 30, Marz als 
Held verfochten hatte, für verloren und ſchloß fi dem neuen 
FSranfreih anz dies ehrlih und ohne Falſch. Es ift nicht 
patriotifcher Sinn, der ihn anklagt; nur bie Befangenheit des 
foldatifhen Napoleonismus, die nicht zugeben will, daß Nas 
poleon, politifch befiegt und entſetzt, machtlos geworben war, 
die fich überzeugt ftellt, ald wenn ohne Marmont’3 Unter: 
Handlung und den von ihm nicht verfchuldeten Marfch feiner 
Truppen die Frage von ber Regentfchaft auch ohne Kampf 
nah Napoleon's Wuͤnſchen fich entfchieden Haben würde, die 
fkarr behauptet, er habe mit dem Heere Alles wieder gut 
machen fönnen, und zum Motiv feines völligen Umſturzes 


nels dont ils croyaient @tre menacds et dont ils ävaient eu Pidede 
par l’arrivee et le depart de plusieurs officiers d’&tat major venus 
de Fontainebleau. 


93) Rovigo 7, 137. 
93°) Derf. 7, 126. Koch 2, 59. 
94) Koch 2, 603. 
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nicht anderö einen deus ex machina begehrt, alö bei feinen 
"Unglüdsfällen im Kriege. Nach unferer Anſicht würde bie 
Stimmung der übrigen Marfchälle einem Verſuche Napoleon’s, 
dad Heer gegen Paris zu führen, im Wege geftanden haben 
und, wenn Napoleon, was durchaus nicht in feinem Sinne 
lag, die unzufriedenen Marfchälle bei Seite laſſend, die jün- 
gern und fampfluftigern Generale zu Anführern beftellt hätte, 
nur ein wildes Gemegel, nicht aber Sieg, Eroberung der 
Hauptfiadt und Überwältigung der Werbündeten die Folge 
gewefen fein. Die Stimmung ded Heeres, namentlich der 
hoben Dfficiere, war nicht mehr freudiger Muth, fondern 
Kampf mit Zweifeln und Sorgen; die Idee einer Regentſchaft 
hatte wenig Erfreuliches; die Meinung war nicht dafür”); 
ſchon begann die Defertion. Die drei Herzoge verließen 
Paris am 6. Apr.; Gaulaincourt und Ney blieben in Che: 
villy zum Abſchluß eines MWaffenftillftandes mit Schwarzen 
berg für den Reft der Unterhandlungen; Macdonald Fam fpät 
Abends zu Napoleon nah Fontainebleau, hatte eine lange 
Unterredung mit diefem und theilte darauf ben zahlreih in 
dem Vorzimmer harrenden Generalen mit, wie die Sachen 
ftänden. Napoleon flellte nun in der Nacht vom 6. zum 7. 
Apr. die Urkunde unbedingter Entfagung aus”). Sowie diefes 
in Sontainebleau befannt wurde, eilten eine Menge Generale 
und Dfficiere nach Paris; eine größere Zahl aber harrte aus 
bei Napoleon. Bei diefem hatten die Zudungen des innern 
Kampfes ſich noch nicht zu völliger Refignation aufgelöst; er 
führte — dies nicht ein ehrenmwerthed Denkmal feiner Gefin- 
‚nung — feine Getreuen noch einmal in Berfuhung. Am 7. 
Apr. Morgens berief er Maret zu fich, berieth mit dieſem 
einen Plan, fih mit der Armee von Italien zu vereinigen, 


95) Koch 2, 594. 


96) Les puissances alli6ees ayant proclam& que l’empereur Na- 
poleon &tait le seul obstacle au retablissement de la paix en Europe, 
Pempereur, fidle a son serment, declare qu’il renonce pour lui et 
ses enfans aux trönes de France et d’Italie, et qu'il n’est aucun 
sacrifice, m&me celui de la vie, qu’il ne soit pret à faire aux inte- 
rets de la France, Das Kacfimile nebft dem Tintenklecks darauf f. b. 
Fain 194. 
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und befahl darauf, die Truppen zu einer Mufterung aufzu: 
ſtellen. Dudinot, dem der Befehl zufam, gehorchte mit in— 
nerem MWiderftreben. Die Soldaten empfingen Napoleon mit 
gewohnten Zuruf der Ergebenheit. Napoleon’ Antlig erhei: 
terte ſich; nach der Mufterung rief er Dudinot in fein Cabinet 
und fragte ihn, ob er auf feinen Heertheil rechnen koͤnne? 
Diefer antwortete: Nein, Napoleon habe entfagt, und erwi— 
derte auf deffen Bemerkung, daß dies bedingt gefchehen fet, 
der Soldat fenne ſolche politifhe Einfchränfungen nicht “). 
Napoleon ſprach nach einigem Nachdenken, er wolle die Nach— 
richten aus Paris erwarten, und ließ nun eine von ihm ſchon 
am 5. Apr. verfaßte Proclamation mit den bitterften VBorwür: 
fen gegen den Senat vertheilen *). Dudinot zeigte an bem: 
felben Zage der neuen Regierung feinen Beitritt an *b). 
Gaulaincourt, Ney und Macdonald begaben ſich nun aber: 
mals nach Paris, um über Napoleon’3 fünftige Dotation zu 
unterhandeln. Die unbedingte Entfagung deſſelben, welche 
Napoleon mehrmals bereute, und durch nad) Paris gefandte 
Boten zurüdzuerlangen fuchte ”), ward in Paris am 7. Apr. 
befannt, und die proviforifche Regierung vervollftändigte durch 
einige Decrete die Machtentäußerung Napoleon’. Daß der 
Thron den Bourbons zu Theil werde, war ſchon ausgemadt; 
die weiße Farbe ward herrfhend. Die Grundartifel zu der 
Ute über Napoleon’3 und feiner Familie Dotation wurden 
ohne viel Verhandeln entworfen, von den Miniftern der ver: 
bündeten Mächte am 11. Apr. unterzeichnet und von Gaulain- 
court nach Fontainebleau überbradt. Napoleon unterzeichnete 
fie, frac) darauf mit Faflung und Ruhe zu den Umftehenden 
über dad, was von den Bourbon® zu thun und zu erwarten 
fei, und ermahnte zur Treue gegen die neue Regierung. Ber: 
thier fandte darauf der proviforifchen Regierung die Erklärung 


97) Fain 193. Koch 2, 601. 


98) Koch 2, a. a. DO. Daß fie jet erft ausgetheilt warb, findet 
ſich nit b. Fain 184. Buchez et R. 39, 511. Montoeran (7, 307) 
bezweifelt die Ächtheit — wol ohne Grund, 

98°) Thibaud, 10, 35. 

99) Fain 196. 


Bahsmuch, Geſch. Brankr. im Revol.sgeitalter. IV. 18 
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ein, daß die Armee die Handlungen derfelben anerkenne '). 
Kraft der Acte vom 11. Apr. '") behalten Napoleon und 
Marie-Louife auf Lebenszeit ihren Zitel und Rang; Mutter, 
Brüder, Schweftern, Neffen und Nichten des Kaiferd ben 
Prinzentitel; Napoleon befommt die Infel Elba ald Beſitzthum 
mit voller Souveränetät, dazu von Frankreich jährlich 2 Mil. 
Francs. Der Kaiferin wird Parma, Piacenza und Guaftalla 
mit Erbrecht für ihren Sohn und defien Nachkommen zuge: 
fihert. Die Penfionen für Mutter, Brüder, Schweftern ıc. 
Napoleon’3 betragen insgefammt dritthalb Millionen, für Jo: 
fephine eine Million '®). Der Vicekönig Eugen foll außer: 
halb Frankreichs ein paſſendes „Etabliſſement“ befommen. 
Bon Napoleon’s an die Krone Übergehendem Vermögen wer: 
den 2 Millionen als Ghratificationen an Generale, Officiere, 
Beamte und Diener, deren Liſte Napoleon eingeben wird, 
ausgezahlt "); 12— 1500 M. Faiferlihe Garde begleiten Na: 
poleon bis zum Orte feiner Einfhiffung; der Kaifer kann 
400 M. davon nah Elba mitnehmen. Die polnifhen Zrup: 
pen haben Freiheit mit Waffen und Gepad nad Polen zu: 
rüdzufehren und behalten Decorationen und Penfionen. 

In der Naht vom 12. zum 13. April fol Napoleon 
Gift genommen haben, died aber zu ſchwach gewefen fein, 
ihm den Tod zu geben. Es bedarf nicht der Schärfe oder 
Macht der Kritif, um bdiefen armfeligen Aufpug der Kata- 
firophe in feiner Blöße zu zeigen. Napoleon fürchtete den 
Tod nicht, er hatte ihm in der Schlacht getrogt, hatte ihn 
gefuchtz aber in der Ruhe des Gemachs galt für ihn, was 
er zu Bauffet fagte: „Ein lebender Tambour ift beffer als 
ein todter Kaifer” "); er gab die Hoffnung nicht auf und 


100) Koch 2, 611, 

308) Abgebrudt b. Buchez et R. 35, 512. Fain 209 etc. 

101°) Ludwig Bonaparte proteftirte von Lauſanne aus gegen Alles, 
was über ihn ausgemadt fei. Koch-Schoell 10, 436. 

102) Die Lifte ſ. b. Fain 212. Wir nennen Kriant, ee 
Petit, Ornano, Eurial, Michel, Lefebure-Desnouettes, Drouot, Corbi⸗ 
neau, Dejean, Gaffarelli, Montesquiou, Fain, Menneval, Gorvifart, 
Gourgaud, Yvan. Diefe Penfionen find nicht ausgezahlt worden. Fain 195, 

103) Bausset 2, 184, 


Napoleon’s Entthronung. 275 


darum nicht fich ſelbſt; ed galt nicht den Effect des fünften 
Acts im Drama, fondern dad Wiederfommen "'). Haben 
denn die Mährchenerzähler hier gar nicht gefühlt, daß fie diefe 
Scene mindeftens in die Nacht vom 6. zum 7. April vor die 
Unterzeichnung des unbedingten Verzichts verlegen mußten? 
Marie:Louife hatte gleich nach ihrer Ankunft in Blois 
am 3. April eine Proclanfation an die Franzofen erlaffen, 
worin es hieß, daß nur die von ihrer Reſidenz aus erlaffenen 
Berordnungen anzuerkennen feien, daß jede vom Feinde be- 
fegte Stadt aufhöre frei zu fein, jede davon ausgehende An- 
orbnung Sprache der Fremden fei, und den Franzofen Treue 
in ihrem Eide empfohlen wurde '”). Diefe Proclamation mag 
nur Wenigen bekannt geworben fein. Um Marie: Louife be: 
fanden ſich die vormaligen Könige Iofeph, Hieronymus, Na: 
poleon’5 Mutter und Cardinal Fefch, die Minifter Clarke, Sa: 
vary, Montalivef, Mollien, Gaudin, Decres; Kacude, De: 
fermont, Boulay, Regnaud de ©. Jean d’Angely, die Groß: 
beamten der Krone, die Beamten des Senats ıc. Won dem, 
was in Parid vorging, erhielt man mehre Zage hindurch 
feine fichere Kunde. Nach Empfang eines Briefes von Na: 
poleon aus Fontainebleau ſprach die Kaiferin ihren Entſchluß 
aus, ſich zu ihm zu begeben; fie koͤnne, fagte fie, nicht glau— 
ben, daß ihr Vater die Abfegung Napoleon’d leiden werde, 
ihr Plag fei bei dem Kaifer in einem Augenblid, wo er fo 
ungluͤcklich fein müffe, fie wolle fi zu ihm begeben, fie werde 


⸗ 


104) Es iſt zu verwundern, daß Thibaudeau das laͤppiſche Maͤhr⸗ 
hen hat nacherzaͤhlen kͤnnen. Savary (7, 181) ſagt: Quant à moi, 
je trouve qu'il se serait rendu ridicule en se détruisant. Bei Buchez 
et R. 39, 514 ift die Vermuthung, er habe, um für ſich zu intereffi 
ren, eine Komödie gefpielt. So erbärmlicy war. er doch nicht. Außer 
Dem, was er zu Bauffet fagte, ſprach er fich in gleicher Art gegen die 
Bevollmächtigten der Verbündeten aus, die ihn nad Frejus begleiteten. 
Schoell, Recueil de pieces 6, 180. 


105) Bausset 2, 164. Bourrienne 10, 84. Goujon 2, 422, wo 
au ein Bulletin vom 1. Apr. nebft einer Proclamation der Regent: 
ſchaft. 


18* 
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fi überall wohl befinden, wenn fie nur bei ihm fer’). Sie 
war ihm treu und innig ergeben; das deutfhe Herz befhämte 
die Menge der Abtrünnigen Frankreichs. Am 8. April, als 
fie eben Bauffet zu ihrem Vater, den fie ſchon in Paris 
vermuthete, und von da nad) Fontainebleau zu Napoleon fen: 
den wollte, famen Schuwalow und St.:Aignan ald Bevolls 
mächtigte, fie nach Orleans zu geleiten; daß fie nicht nach 
Sontainebleau reifen dürfe, war ſchon in Paris befchloffen. 
Bauffet fand in Paris noch nicht Kaifer Franz, aber den fo 
eben (10. April) dort angefommenen Fürften Metternich; feine 
Reife nach Fontainebleau durfte er fortfegen, doch der Wunſch 
ber Kaiferin blieb unerfült. Ob es Napoleon fehmerzlich war, 
fie und feinen Sohn nicht wiederzufehen, kann nicht gefragt 
werden; ob er aber freiwillig einer Abfchiedszufammenkunft 
entfagte? Es fcheint vielmehr, daß er den gebieterifchen Um: 
ftänden, die einer folchen entgegenftanden, nicht vergeblich das 
Unerreichbare abzuzwingen verfuchen wollte. Als die Kaiferin 
in Orleans eingetroffen war, erfhien Dudon als Bevoll: 
mächtigter von Paris, den Schatz abzuholen; die Auslieferung 
erfolgte ohne Kraͤnkung für Marie:Louife oder Gefährdung 
Napoleon’s 7). Sie verabfchiedete die Mintfter und hohen 
Beamten; es begann einfam um fie zu werden. 


Beilegung bes Krieges; Napoleon's Abfdhied. 


In der Zeit zwifchen der unbedingten Entfagung Napo: 
leon’5 und feiner Abreife nah Elba warb der Krieg auch in 
Belgien, Südfrankreich und Italien beigelegt. 

Maifon fhlo am 7. April einen Waffenftillftand mit 
dem Herzoge von Weimar, erkannte am 13. April die Bour: 
bons an und bämpfte einen furchtbaren Aufftand der Befagung 


106) Bausset 2, 182. 184. Rovigo 7, 168 mit den Worten bes 
Oberſten Galbois, den Napoleon an Marie-Louiſe gefandt hatte, und ber 
einen Bericht von feiner Sendung veröffentlicht bat. 


107) Zu dem invididfen Berichte Savary’s 7, 124 vgl. Bausset 
2, 192: La plus grande loyaute presida à cette remise. Diefe loyaute 
ift doch wol beiderfeitig zu verftehen. 
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von Lille, welche nach Fontainebleau marfchiren wollte '®). 
Garnot folgte erft am 18. April"). — Soult hatte nach der 
Schlacht hei Orthez einen mufterhaften Rüdzug nah Tou— 
loufe gemacht; bier erwartete er in fefter Stellung mit fei- 
nem kleinen Heere von 43,000 Mann den Feind. Welling: 
ton fam erft drei Tage fpäter, 27. März, an das Ufer ber 
Garonne. Sein Heer zählte faft 80,000 Mann. Er zögerte 
lange bis zum Uebergange über den Strom; -Soult hatte 
Mittel und Einfiht genug, den Verſuch dazu zu erfchweren. 
Dennoch that diefer nichts, ald Beresford 5—8. April den 
Strom bei Zouloufe überfchritt ''). Um fo heldenmüthiger 
beftand er am 10. April den Kampf in der Schlacht bei Zou: 
loufe; er mußte der zweifach ftärfern Macht des Feindes das 
Feld räumen, fehied aber mit vollen Ehren von der Wahl: 
ftatt '''). Im Begriff, Napoleon fein Heer zuzuführen, er: 
bielt er am 12. April Nachricht von den Weränderungen in 
Paris und ließ die Waffen ruhen. Ein Vertrag mit Wel: 
lington kam am 18. April zu Stande. Suchet, von Soult 
benachrichtigt, daß Wellington bis Zouloufe vorgerüdt fei, 
ging am 12. Apr. mit dem geringen Reſte feines Heeres, 
13,200 M. über die Oftpyrenden zuruͤck; bald erhielt auch er 
Botfchaft von Napoleon’3 Sturze. Zum Befehlöhaber ber 
gefammten Kriegsmacht im Süden ernannt, leitete er bald 
darauf dem Herzog von Angouleme den Handkuß. 

Augereau und Marhand wurden am 12. Apr. von 
den Parifer Vorgängen unterrichtet; Augereau erließ am 
16. Apr. eine Proclamation an feine Soldaten, worin er Na: 
poleon den Vorwurf machte, daß er nad) Opferung von Zau- 
fenden nicht gemußt habe ald Soldat zu flerben ''*). 

Sn Italien ſchloß der Vicefönig am 16. Apr. Waffen: 
ftilftand mit Bellegarde, übergab den Befehl über die fran— 
zöfifhen Truppen dem General Grenier und nahm Abfchied 


108) Koch 2, 627, 

109) Thibaud. 10, 70. 

110) Koch 2, 645. 

111) Derf. 2, 649 f. 

112) Derf. 2, 636. Abgebrudt Moniteur 23 Avr, 
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von diefen ''’). Noch ſchien es, ald ob er Hoffnung habe, 
dad Königreih Italien zu behalten, aber nach einem wilden 
Aufftande zu Mailand, wobei der Minifter Prina ermordet 
wurde (20. Apr.), nahm er Abſchied auch von den Bewoh— 
nern des Königreich Italien und begab fi nad Münden. 
Die Defterreicher befegten Mailand am 28. Apr. Die frans 
zöfifhe Armee trat am 9. Mai den Marfch über die Alpen 
an. Der politifhen Reftauration in Italien fland, mit Aus— 
nahme des Neufürftentbums in Neapel, nichts mehr im 
Wege; wie fie geſchah, ift nicht hier darzuthun. 

Der Uebergabe der Feftungen in Deutfchland ıc. wird 
unten gedacht werben. 

Die legten Tage, welche Napoleon in Fontainebleau ver: 
brachte, vervielfältigten feinen Unmuth über das Abfcheiden 
einer Menge von Perfonen, die er als feine Getreueften an: 
zufehen berechtigt und gewohnt war; auch Berthier war unter 
diefen; er nahm Urlaub zur Reife nad) Paris, kehrte aber 
nicht zurüd. Mit rühmlicher Treue harrten aus Gaulaincourt, 
Maret, Macdonald, Bertrand, Belliard, Drouot, Cambronne, 
Gourgaud, Flahaut, Fain 2c, auch zwei Altköniglihe, Ana: 
tole Montesquiou und Graf Zurenne. Bor Allem werth war 
dem entthronten Kaifer die edle Gefinnung des hochherzigen 
Macdonald, und ihm, der von feinem Makel eines Revolu: 
tionsfrevels befledt daftand, die Reftauration nicht zu fürchten 
hatte, als Feldherr der Republik im ehrenwerthen Andenken 
war, erſt fpat fich der Gunft Napoleon’3 zu erfreuen gehabt 
hatte, ihm ift die Gefchichte die offenfte und willigfte Aner: 
kennung ſchuldig. Was ift ein Dubend hochbefähigter und 
mit hohem Winde fahrender politifcher Wetterfahnen gegen 
einen folhen Charakter! '"d) Meben ihm alle Ehre einem 
Gaulaincourt und Maret und allen Uebrigen, die außhielten, 
endli den wadern Veteranen der Garde, die im Wetteifer 
fi die Gunft erbaten, von den Vierhundert zu fein, die der 
Kaifer nach Elba mitnähme. 


113) Koch 2. 635. 


113°) Bon Rapoleon’s Anerkennung der Waderheit Macbonald’s f. 
Bourrienne 10, 109, 
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Die Faiferlihe Familie war fchon in der Zerſtreuung be> 
griffen; die Kaiferin Mutter und Gardinal Fefh waren ſchon 
auf dem Wege nah Rom; die beiden Brüder, Joſeph und 
Hieronymus Napoleon, trafen Anftalt zur Reife nach der 
Schweiz, wo fih Ludwig fchon befand. Die Königin von 
MWeftphalen wurde am 20. Apr. von dem obengenannten Hrn. 
von Maubreuil, ihrem vormaligen Ehrenftallmeifter, in ber 
Umgegend von Fontaineblau ihrer Diamanten, Gelder und 
übrigen Koftbarfeiten beraubt. In den über Maubreuil fchon 
1814, nachher 1815 und 1817 verhängten Unterfuchungen 
fam zur Sprache, daß er am 17. April von hohen Parifer 
Behörden, dem Policeis und dem Kriegäminifter und mit _ 
Unterftüßung von dem Gouverneur Saden ıc. zu einer „ge: 
heimen Miffion von hoher Wichtigkeit” ausgefandt worden fei; 
er felbft behauptete: zur Ermordung Napoleons, und fuchte 
die Mordftiftung auf Zalleyrand ꝛc. zu bringen: die Sache 
ift nicht ind Klare gekommen“). Marie: Louife langte am 
12. Apr. in Rambouillet an; Kaifer Franz, in Paris am 15. 
Apr. bei tiefem Schweigen des Volks eingezogen, Fam hier 
zu ihr; als fie ihm ihren Sohn in den Arm legte, warb er 
tief bewegt. Zu ihrer Zröftung ward ihr gefagt, daß ihre 
Trennung von Napoleon nur fuͤrs Erfte nothwendig fei, und 
zur Zerftreuung für fie eine Reife nah Wien angeordnet '"). 

Der Tag des Abſchiedes nahte für Napoleon; die Be: 
vollmäcdhtigten der Verbündeten, welche ihn an die Suͤdkuͤſte 
Frankreich geleiten follten, Schuwalow, Campbell, Koller 
und ZruchfeßsWaldburg, waren in Sontainebleau angefom: 
men, die Vorbereitungen zur Abreife beendet. Napoleon’s 
Kammerdiener Gonftant und der Mamluk Ruftan erhielten 
jeder 50,000 Fr. und Anlaß, ihre Angelegenheiten in Paris 
"zu ordnen; fie Fehrten nicht zu ihm zurüd'"'®). Am 20. Apr. 


113%) Was Rovigo 7, 214. 235 aus den Acten mittheilt, kann nicht 
zur Evidenz ber Thatfachen führen. gl. Moniteur 1815, p. 420. 
Capefigue, les cent jours 1, 22. 

114) Bausset 2, 193 f., wo auch von ben Befuchen Alexander's und 
Friedrich Wilhelm’s und ber Abreife der Kaiferin. Den Rhein übers 
fhritt fie am 2. Mai. 

114°) Zofeph Bonaparte b. Bourrienne et ses erreurs 2, 111. 
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begehrte Napoleon nad) nochmaligem Schwanfen, ob er nicht 
feine Abdanfung zurüdnehmen ſolle“), daß die Grenadiere 
der Garde fi) im Schloßhofe aufftellten; er trat in ihre Mitte; 
von ihr zu ſcheiden war nad) feiner Sinnesart ficherlich der 
fhmerzlihfte Moment ded Lebewohld; er redete zu ihr mit 
merfbarer Bewegtheitz nur lautes Schluchzen der alten Krie= 
ger unterbrach die heilige Stille, mit der feine Worte ange= 
hört wurden. Das Banner der Heldenfhar follte die Um— 
armung für Alle empfangen; General Petit trat mit dem 
Adler zum Kaifer. Nach wiederholtem Scheidegruß warf Na= 
poleon fi in den Wagen; Bertrand und Drouot begleiteten 
ihn; Gambronne ift nachher gefolgt. Die Reife ging nad 
Lyon, von da nach Balence. In der Nähe von Balence traf 
der Zug auf Augereau; Napoleon flieg aus, wie diefer, und 
begrüßte ihn aufs vertraulichſte; Augereau’3 Ermwiderung war 
ungeſchlacht, und fein Gefpräd enthielt Vorwürfe an Napo— 
leon über feinen unerfättlichen Ehrgeiz '). Won VBalence an 
wurde der Ruf: „Es lebe der Kaifer‘ nicht mehr gehört. In 
Drange fchrie dad Volk: „Es lebe Ludwig XVIII.“ Eine 
leidenfchaftlich aufgeregte Stimmung des Volkes gegen Nas 


115) &o berichtet wenigftens Truchfeß : Waldburg in der bekannten 
Relation von der Reife nach Krejus, Berlin 1815, franz. b. Schoell, 
Recueil de pieces 6, 175, den mwiberwärtigen, blindbefangenen Verherrs 
lihungen Napoleon’s gegenüber, eine Zeichnung, die allen Zauber von 
dem geftürgten Gewalthaber in einer Art wegwifcht, daß man nicht weiß, 
ob die nadte Gebrechlichkeit deffelben, wenn die Zeichnung treu ift, oder 
die Art und Kunft des Zeichners weher thut. Eine Vergleichung mit 
Sir Neil Sampbell’s Manufeript habe ich nicht anftellen Eönnen. 

116) Mit dem grellgehaltenen Berichte TruchfeßWaldburg’s b. Schoell 
6, 187, und was Bourrienne 10, 148 dazu gibt, vgl. den Apologeten 
Savary (7, 234): Celui-ci (Augereau) l’embrassa, lui t@moigna les 
regrets qu’il &prouvait de son malheur, et lui parla avec le meme 
respect qu’auparavant, was zu glauben fhwer if. Savary bat ſich 
bei der Kpologie Augereau’s, bie nur Napoleon eine Mortification erſpa⸗ 
ren foll, vergriffen. Derfelde will auch wijfen, daß Fouché Augereau’s 
Proclamation gemacht habe. Thibaud. 10, 47 berichtet glaubhafter, daß 
Napoleon und Augereau einander umarmten und eine PViertelftunde im 
Gefpräh auf: und abgingen, Napoleon darauf ihn zum Abfchiede ums 
armte, und: Augereau garda toujours sa casquette sur sa tete, fier 
d’&tre grossier apres avoir &t& läche. 
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poleon zeigte fich bei der Ankunft vor Avignon am 25. Apr., 
eine drohende Menge war verfammelt, und mit dem Rufe: 
„ES lebe der König” mifchte fie Schmähungen gegen Napos 
leon. Nur durch die fchleunigfte Abfahrt entging diefer thät- 
lihen Mißhandlungen. Aber in den folgenden Orten wiebers 
holte fich dergleichen Empfang, und in Orgon war wilder 
Zumult, die Weiber wie die Furien, Alles zur Ermordung 
Napoleon’s bereit. Da wechfelte er die Kleidung, legte einen 
blauen Ueberrod an, nahm einen Hut mit weißer Cocarde 
und ritt ald Gourrier feinem Wagen voraus. Später, jens 
ſeits Saint:Canal in dem Wirthshauſe la Galade in ber 
Nahe von Air, von einigen Maufend wilthenden und mords 
luſtigen Menfchen umlagert, legte er General Koller’3 Uniform 
an''”). Go traf er bei Ze Luc mit feiner Schwefter Pauline 
zufammen; dies war für ihn eine tröftliche Begegnung. Am 
27. Apr. fam der Zug in Frejus an; die Einfhiffung erfolgte 
am 28. auf einer englifchen Fregatte, the Undaunted, Gapit. 
Ufher, die Ankunft auf Elba am 4. Mai. Die nachziehens 
den 400 Mann der Garde wurden überall mit der ehrerbie- 
tigften Theilnahme begrüßt; fie fchifften fih zu Savona ein 
und landeten auf Elba am 26. Mai ''°). 

Die erſte Gemahlin Napoleon’s, Sofephine, überlebte 
den Umflurz des Kaiferthrons nicht lange. Bei der Ankunft 
der Feinde in der Gegend von Paris war fie von Malmaifon 
entwichen, hatte aber in Folge eines ermunternden Schreibens 
von Alerander ſich dahin zurudbegeben und darauf mehrmals 
ben Beſuch des Kaifers, der fich bei ihr fehr gefiel, des Kö: 
nigd von Preußen und einer Menge anderer der hohen $rem: 
ben. Auch ihr Sohn Eugen, der aus Deutſchland Fam, und 
feine Schwefter Hortenfie fanden ungemeine Gunft bei XAler: 
ander. Es war beffen Betrieb, daß „Hortenfie zur Herzogin 
von St. Leu ernannt wurde”). Sofephine ftarb, noch ehe 
die Fremden Paris verlaffen hatten. | 


117) Truchſeß⸗Waldburg's Bericht, von Franzoſen beftätigt. Selbſt 
bie Abrantes (18, 189) hat ſich überwunden, zu bekennen, daß es wahr fei. 


113) Une annee de la vie de l’emp. Nap. Par. 1815, 48 f. 
119) Lavalette 2, 117. Die Königin Hortenfia, a. d. Franzoͤſi⸗ 
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Der Kronprinz von Schweden kam nach Paris am 13. 
Apr. und vermeilte dort bei feiner biäher in Paris zuruͤckge⸗ 
bliebenen Gemahlin bis zum 29. Apr. Nicht in dem Maße 
von dem kaiſerlichen Frankreich gehaßt, wie Moreau, fand er 
doch nirgends den Ausdruck einer ihm wohlthaͤtigen Geſin— 
nung, zuweilen vielmehr Bezeugungen des Unwillens '*°). 





Drittes Gapitel. 


Erfte Herftellung der Bourbons!); erfter Parifer Friede ; 
die Charte und Staatöwaltung; Wiener Congreß. 


Proviforifhe Regierung. 


Mit Bearbeitung eines Eonftitutionsentwurfes waren am 
4. April der Erzfchakmeifter Lebrun und die Senatoren Lam— 
brechts, Deſtutt-de-Trach, Emmery und Barbie: Marbois 


ſchen, &pz. 1834, S. 158. Ihr Gemahl Ludwig nannte fi ſchon feit 
Juli 1810 Graf v. Saint⸗Leu. 


120) Bourrienne 10, 95. 


I) Als Stellvertreter des Moniteur im Betreff der Gefege, Pro: 
clamationen, Abdreffen, feierlichen Reben ift Duvergier, Collection etc. 
für diefen Abfchnitt zu gebrauchen. Fuͤr die parlementarifchen Debatten 
büft bie Hist. parlementaire von Buchez et R. nicht in eben bem 
Maße aus; erft in der Gefchichte der hundert Tage kann man fie wies 
der ald einen verkürzten Moniteur gebrauchen. 

Unter den Memoiren find bie von Lafayette, Bourrienne, Rovigo, 
Lavalette, der ‚Herzogin v. Abrantes zu beachten. Die angeblichen Me: 
moiren Ludwig's XVIII., gefammelt und geordnet von bem Herzoge v. 
3 ‚ bleiben yatürlich fo gut bei Seite, wie die der „Gontempo> 
raine”, und Ähnliches. Hiftorifches Material iſt genug darin; aber bie 
Zumiſchung bes Unverbärgten nimmt ihm feinen Werth. Das Bud von 
Zhibaudeau hat zum Theil bier den Charakter von Memoiren, fteht 
aber den übrigen biftorifhen Bearbeitungen ber Geſchichte feit 1814 
nicht nad. Wir nennen von letzteren zu ben obigen, Gap. I, Not. I 
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beauftragt worden; bie Arbeit begann an bemfelben Zage 
elf Uhr Morgens, und acht Uhr Abends wurde der Entwurf 
zu einer Berfaffung der proviforifchen Regierung vorgelegt, 
nach zweimaliger Verhandlung, wobei Montesquiou dad Ins 
tereffe der Bourbons verfocht, am 5. Apr. Mitternacht ange: 
nommen, am 6. Apr. an den Senat gebracht und auch hier, 
ungeachtet der Gegenreden Gregoire’s, Lanjuinaid’ und Lam: 
brecht3’ am 6. Apr. gebilligt ). So war dad Werk der Eile 
fertig. Der Moniteur verkündete, bie Gonftitution fei nad) 
reiflicher Erwägung einflimmig angenommen worben; die po— 
litiſchen Wigmacher nannten fie über dad Knie gebrochen, 
baclee ’). Sie war bie fürzefte aller bisherigen Conftitutios 
nen*). Der Senat hatte am wenigften fich felbft vergeffen. 
Die Zahl der Senatoren wurbe auf 150 mindeftend, 200 
höchftens beftimmt; die Würde follte der Entfegung nicht un: 
terworfen (inamovible) und nach Erftgeburt im Mannsftamm 
erblich fein, der König die Senatoren ernennen, die gegen: 
wärtigen Senatoren aber, fo viele nicht dem franzöfifchen Bür- 
gerrecht entfagten, bleiben; dem Senate die bisherige Dota- 
tion nebft den Senatorien zufallen. Alles Übrige ift von 
ber Art, daß man nicht fagen kann, ed fei dem Königthum 
zu viel eingeräumt oder den Rechten der Nation etwas We: 
fentliche8 vergeben worden. Wir finden zwar Herftellung des 
alten Adels, aber erblihe Fortbauer des neuen und ber Eh: 
tenlegion, Zuſammenwirken ded Königs, des Senats unb des 
gefeggebenden Corps bei der Gefeßgebung; Steuerbewilligung 
zunächft an das letere zu bringen, königliche Sanction des 


angeführten (Lacretelle, Hist. de la restaurat.; [Capefigue] Hist. de 
la restaurat. par un homme d’etat): Hist. de la revolut. frang. dep. 
1814— 1830 von Dulaure und Auguis; Hist. de la restaurat. von 
Lubis; Charles Riceati, Tableau histor. et raisonne des &vdnemens 
qui ont pr&ckde et suivi le r&tablissement des Bourbons en France; . 
Montlosier de la mouarchie frangaise, Vol. Ame (depuis la restaura- 
tion), Par. 1815. 


2) Buchez et R. 39, 517. Genauer Hist, de la rest. p. un h. 
d’et, 1, 351. 


3) H. Carnot, Mém. de Gregoire 1,, 181. 
4) Abgebrudt b. Duvergier 19, 6. 
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Gefeges, Ernennung zum gefeßgebenden Corps von Seiten 
der Departements wie bisher, Verfammlung defjelben ohne 
Berufung (de droit) jeden 1. October, Recht der Verband: 
lung und Deffentlichkeit derfelben, Budget und Refrutirung 
gefeglicher Beflimmung unterworfen, Unabhängigkeit des Rich: 
terthums, Fortbeftehen der Jury, Abfchaffung der Gütercon: 
fiscation, Zufiherung von Rang, Ehren, Sold und Penfio: 
nen an die gegenwärtigen und vormaligen Militaird, Werant: 
wortlichfeit der Minifter, Freiheit der Culte, Freiheit der 
Preffe mit der nöthigen gefeglihen Nüge (repression) des 
Misbrauchs, Gewährleiftung der Öffentlihen Schuld und des 
Verkaufs der Nationalgüter, Sicherftellung gegen Verfolgung 
wegen abgegebener politifcher Acte, Recht des Individuums, 
Petitionen an conftituirte Behörden zu bringen, Zuläffigkeit 
Aller zu allen und jeglichen Ämtern, Betätigung der derma— 
ligen Gefege. Unterzeichnet wurde diefe Gonftitution von 61 Se: 
natoren; die Übrigen erklärten ihren Beitritt bis zum 20. Apr. *) 
— Die probiforifche Regierung fuhr fort, Anordnungen über 
dringliche Gegenftände zu erlaffen; am 7. Apr. gegen den mit 
Flugfchriften und Anfchlägen getriebenen Misbrauch, weshalb 
zugleih Michaud zum Genfor .beftellt wurde °); am 8. Apr. 
über fofortige Freigebung aller ruffifhen Kriegsgefangenen ’). 
Darauf folgte eine Anzahl Verfügungen, die ſich zum Theil 
ald eine rafche Reftitution von Freiheit und Recht gemifler 
durch Napoleon’s Despotismus betroffener Perfonen darſtell⸗ 
ten, fo am 8. Apr. Entlafjung aller wider Willen ihrer El: 
tern in Öffentliche Unterrichtsanftalten verfegten Knaben, Frei: 
laſſung belgifcher Priefter, die nicht für Napoleon hatten beten 
wollen und in Ham ıc. gefangen faßen, desgleichen der noch 
gefangen gehaltenen Gardindle, und 236 Seminariften der 
Didces von Gent, die 1813 im Auguft zum XArtilleriedienft 
nach Weſel gefchidt waren, des Gapiteld von Zournay, das 
in Cambray gefangen faß, Ernennung Marescot's, der mit 
Dupont und Wedel wegen der Gapitulation von Baylen in 


5) Buchez et R. 39, 520— 525. 
6) Duvergier 19, 9. 10. 
7) Derſ. a. a. ©. 
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Unterfuchung gefommen war, zum erften Generalinfpector des 
Genie). Dann verordnete fie die Anlegung der weißen 
Gocarde am 9. Apr. für die Nationalgarde’), — eine Con: 
fequenz deffen, was in Übereilung zu Borbeaur gefhehen war, 
— gab alle Kriegögefangenen fremder Mächte frei, erließ am 
11. Apr. eine Proclamation an die Armee, mit Verweifung 
auf die Bourbons '”), verabfchiedete ein Zehntel des Fußvolks 


* 
8) Derf. 19, 10. 11. 
9) Gap. 2, Not. 93. 


10) Ob diefe Regierung verftand, zur Armee zu fprechen, mag fid 
aus der Bergleihung diefer Proclamation und ber früheren vom 2. Apr. 
(Gap. 2, Rot. 77) mit Napoleonifhen Zagsbefehlen ergeben. Die vom 
11. Apr. lautet wie folgt: 

- Soldats, vous n’etes plus & Napol&on, mais vous éêtes toujours 
a la patrie. Votre premier serment de fidelit& fut pour elle; ce ser- 
ment est irrevocable et sacre. La constitution nouvelle vous assure 
vos honneurs, vos grades, vos pensions. Le Senat et le Gouverne- 
ment provisoire ont reconnu vos droits; ils sont sürs que vous n’ou- 
blierez pas vos devoirs, Des ce moment, vos suflrances et vos fati- 
gues cessent. Votre gloire demeure toute entiere; la paix vpus ga- 
rantira le prix de vos longs travaux. Quelle était votre destinde 
sous le Gouvernement qui n’est plus? Traines des bords du Tage 
A ceux du Danube, des bords du Nil à ceux du Nieper; tour-A-tour 
brül&s par les chaleurs du desert ou glaces par les frimats du nord, 
vous &leviez, sans interet pour la France, une grandeur monstrueuse, 
dont tout le poids retombait sur vous, comme sur le reste du monde. 
Tant de milliers de braves n’ont &t& que les instrumens et les victi- 
mes d’une force sans prudence, qui voulait fonder un empire sans 
proportion. Combien sont miorts inconnus, pour augmenter la re- 
nomme&e d’un seul homme! Ils ne jouissaient pas m&me de celle qui 
leur &tait due. Leurs familles, en larmes, à la fin de chaque cam- 
pagne, ne pouvaient constater leur fin glorieuse, et s’honorer de 
leurs faits d’armes, 

Tout est change; vous ne p@rirez plus & cing cents lieues de 
la patrie, pour une cause qui n’est pas la sienne. Des princes nes 
Frangais menageront votre sang, car leur sang est le vötre. Leurs 
anc“tres ont gouvern€ vos ancetres. Le temps perpetuait entre eux 
et nous un long h£ritage de souvenirs, d’interets et de services réci- 
proques. (Cette race antique a produit des’ rois qu’on surnommait 
les p&res du peuple. Elle nous donna Henri IV, que les guer- 
riers nomment encore le roi vaillant, et que les laboureurs nom- 
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und ein Funfzehntel der Reiterei und befahl am 13. Apr. 
Anlegung der weißen Cocarde bei Land= und. Seemadht ""). 
Graf Artois' Statthalterfhaft machte der provifo- 
rifchen Regierung ein Ende. Artois, Monsieur, hatte ſich 
von freien Stüden und. ohne Berufung auf Fönigl. Vollmacht 
als Statthalter, Jieutenant- general, angekündigt; als folcher 
erfhien er am 12. Apr. an der Barriere von Bondy mit einem 
Gefolge von Royaliften, worunter Jules -Polignac als fein 
Adjutant, und einigen Marfchällen. Die proviforifche Regie: 
rung, beren Sprecher Zalleyrand war, bewillflommte ihn. 
Artois fprach einige unzufammenhangende Worte; der Moni: 
teur brachte darauf aber die von Beugnot erfundene Phrafe: 
„Er ift nur ein Franzofe mehr *)“. Nun folgte die Begruͤ— 


confie; pourriez-vous concevoir quelques alarmes? Ils 
dans une terre &trangere, les prodiges de la valeur fraficaise; ils 
l’admiraient, en gemissant que leur retour füt suspendu par tant 
d’exploits inutiles. Ces princes sont enfin au milieu de vous. Ils 
furent malheureux comme Henri IV, ils regneront comme lui. Ils 
n’ignorent pas que la portion la plus distinguee de leur grande fa- 
mille est celle qui compose l’armee: ils veilleront sur vous comme 
sur leurs premiers enfans, 

Restez donc fideles a votre drapeau. De bons cantonnemens 
vous seront donnes. Il est parmi vous des guerriers qui, jeunes 
encore, sont deja des veterans de la gloire; leurs blessures ont dou- 
blé leurs annees. Ceux-lä, s’ils le veulent, iront vieillir aupres de 
leur berceau, avec des r&compenses honorables. Les autres conti- 
nueront à suivre la carriere des armes, avec toutes les esperances 
d’avancement et de stabilite qu’elle peut offrir. Soldats de la France, 
que tous les sentimens francais vous animent! Ouvrez vos coeurs 
à toutes les affections de famille. Revenez vivre avec vos peres 
vos freres, vos compatriotes! Gardez votre heroisme; mais pour la 
seule defense de notre territoire, et non pour l’invasion du territoire 
etranger. Gardez votre heroisme; mais que l’ambition ne le rende 
funeste à la France, funeste à vous m&me, et qu’elle n’en fasse plus 
un sujet d’inquietude pour l’Europe entiere. Duverg. 19, 13. 


11) Duvergier 19, 13. 15. 

12) Thibaudeau 10, 41. Buchez et R, 40, 4. Hist. de la rest. 
p. un h. d’et. 1, 374. So fteht es um die grands mots ber Fürften! 
Und doc waren die Bourbons vor allen andern Kürften darauf eingeübt. 


meront toujours le bon roi. C'est à ses enfans que * sort est 


iraient, _ 
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ßung durch den Präfecten Chabrol; darauf ging der Zug nad) 
Notre: Dame; unterwegs gab es hie und da durch Royaliften 
vorbereiteten Willkommenruf, in der Kirche ein Tedeum. Bon 
diefem Allen hielt fih auf Lanjuinais’ und Lambrechts’ Be: 
trieb '’) der Senat zurüd: fhmollend, weil Artois nicht ab: 
gewartet hatte, daß der Senat ihn zum Statthalter ernannte. 
Zalleyrand vermittelte; Artois ließ fich’5 gefallen, daß ber Se: 
nat am 14. Apr. ihn zum Statthalter ernannte '*), und ber 
Senat bracdte nun, angeführt von Zalleyrand, dem Statt: 
halter feine Huldigung dar. Ihm folgte darin das gefeßge: 
bende Corps. Die proviforifche Regierung wurbe am 16, Apr. 
in einen proviforifchen Staatörath umgewandelt, und in bies 
fen als Mitglieder auch Moncey, Dubdinot, Deffolles und Bi: 
trolles, der legte, einer von Artois’ Günftlingen, ald General: 
fecretär aufgenommen "). Die bisherigen Staatöbehörden goffen 
Ströme von Schmeipheleien zu den Füßen des Statthalters 
aus‘). Für dergleichen Darbringungen hatte fich nur die 
Perfon des Empfängers geändert; den Zon hatte man in der 
Kaiferzeit fo vollkommen gelernt, daß ed Feiner Erfindfamkeit 
oder Kunft bedurfte, fi mit Fertigkeit und ohne Schamröthe 
auszufprehen. Die Armee aber und dad Volk ſchwieg. Ar: 
tois’ erfte Anordnung am 17. Apr. gebot einflweilige monats 
liche Einzahlung der Steuern ded I. 1814 auf fünftige Be: 
rechnung"). Souham wurde am 20. Apr. zum Befehlähaber 
in der zweiten Militärbivifion beftellt. Dies zum Lohne für 
das, was er am 5. Apr. gethan. In die Departements wur: 
den am 22. Apr. außerordentliche Commiffare gefandt, um 
im Lande genaue Kunde von dem Hergange ber Dinge in 
Paris zu verbreiten und Maßregeln zur Feftftelung und For: 
derung der neuen Regierung zu treffen, mit Vollmacht Be: 
amte zu entfegen und neue zu beftellen, um politifcher Urſa— 
chen willen Verhaftete freizulaffen, Werfolgungen wegen Con— 


13) Buchez et R. 40, 5. 
14) Duverg. 19, 15. 

15) Derf. 19, 16. 

16) Thibaud. 10, 53, 
17) Duverg. 19, 17, 


288 Elftes Buch. Drittes Capitel. 


feription zu hemmen ıc. Dazu wurden ernannt: Perignon, 
Kellermann, Roger Damas, Matthieu Montmorency, Jules 
Polignac, Dejean, Mortier, Nanfouty, der fhon am 6. Apr. 
feinen Abfall von Napoleon erklärt hatte, Marescot, Laroche⸗ 
foucauld- Doudeaupille und einige wenig befannte Royali: 
fien '”). Beugnot, Minifter des Innern, fagte zu einem der 
Gommifjare, Gilbert de Voiſins, man werde zur alten mon: 
archiſchen Gonftitution zurüdfommen müffen ). Darauf laus 
teten auch die geheimen Weifungen an die Commiffare, der 
Moniteur aber durfte nicht ferner Erflärungen des Beitritts 
zu der Senatöconftitution aufnehmen ”). Zum Director des 
Buchhandel wurde am 22. Apr. Royer:Collard, in ben er: 
fien Jahren der Kaiferregierung mit Abbe Montesquiou, Cler⸗ 
mont=Gallerande und Becquey Agent der Bourbons ”'), bes 
ftelt. Artois fliftete ein Ordenszeichen ber Lilie und änderte 
den Namen der Stadt Napoleon-Bille um in Bourbon-Ben 
dee”). Die weiße Farbe in Cocarde, Federbufh, Fahne ıc. 
wurde bes Prinzen angelegentlichfte Sorge; dies bewies er 
mit einem Eifer, der dem politifhen Gulte des dreifarbigen 
Symbols nicht nachftand *b). Ward died ald Störung des 
innern Friedens fhlimm gedeutet, fo noch fchlimmer, nämlich 
ald eine Eonceffion an England, die Verminderung der Ma: 
ine”) und als ein unerträgliches Zugeftändniß an die Ber: 
bündeten die Militärconvention vum 23. Apr., durch welche 
53 Feſtungen von den franzöfifchen Befagungen geräumt und 
mit Allem, was zur Ausftattung der Feftungen gehörte, ab: 
getreten wurden. Died ward und wird von patriotifchen Fran⸗ 
zofen noch jest eine „infame Spoliation“ genannt ’*); ber 

18) Duverg. 19, 19. 

19) Thibaud. 10, 50. 

20) Buchez et R. 40, 3, 

21) Galerie des Contempor. von Royer Collard, Vol. 8, 116, 

22) Duverg. 19, 23. 

22°) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 1, 388. 

23) Daf. 19, 21. 21. Apr. 

24) Thibaud. 10, 61, 


Proviforifche Regierung. 289 


Schmerz, damit, das linfe Rheinufer einzubüßen, ift bis zu 
biefer Stunde rege geblieben und wird es bleiben; bie frans 
zöfifche Nationalität gibt bier weniger auf, ald die Politik 
bed Gabinetd. Won den Feftungen in Deutfchland war Küs 
ſtrin fhon am 7. März, Glogau am 10. Apr. übergegangen, 
Magdeburgd Befehlöhaber: Lemarrois ſchloß Waffenftillftand 
am 23. Apr., die Räumung follte einen Monat fpäter erfol: 
gen, Berhuel übergab die Forts am Helder und die Terels 
flotte am 4. Mai; Morand in Mainz ſchloß MWaffenftillftand 
am 17. Apr.; die Verbündeten zogen ein am 4. Mai; Venloo 
und Maftricht fügten fih am 24. Apr.; Weſel öffnete nach 
hartnädiger Weigerung erft am 8. und 10. Mai die Thore, 
Erfurt am 16. Mat, Marienberg bei Würzburg am 21. 
Mai, Hamburg am 25. Mai. Die Bebrüdungen Da: 
vouſt's, feine Raubheit, die Züde, Härte und Graufam: 
feit feiner Militärpolicei hatten ihn zum Fluche der Ham: 
burger gemacht; die Freude bei feinem Abzuge war unermeßlich. 
Ein geheimer Artikel ded Vertrags vom 23. Apr. ficherte den 
Hamburgern die Reftitution der von Davouft aus der Bank 
entnommenen Gelder °*). Ä 

"Artoid’ folgende Verordnungen richteten ſich theils auf wei: 
tere Auseinanderfegung mit dem Auslande, theils auf Abftellung 
Napoleonifhen Druds und Hervorhebung von Perfonen, die 
er zuriidgefegt hatte. Die Corps fpanifcher, hollandifcher und 
portugiefifher Pionierd wurden aufgelöst; General Lecourbe 
bergeftellt, fein Bruder, der Richter Lecourbe, einft wegen 
feiner Freimüthigfeit bei Moreau's Proceß bei Napoleon in 
Ungnade gefallen”), zum Ehrenrathe bei dem fünigl. Hofe zu 
Paris ernannt, Carnot General: Infpector des Genie, die 
Prevotalhöfe in Zollfachen aufgehoben, die Verfolgungen we: 
gen Gonfeription eingeftellt, zugleich aber angekündigt, daß 
die vereinigten Gefälle einftweilen noch fortbeftchen müßten ?°<). 


25) Über die Wegnahme von Bantgeldern f. Koch-Schoell 10, 526. 
Bon andern Leiden der Hamburger bie Acten b. Schoell, Rec, de pieces 
6, 103 f. 


25°) Dben Band 3, 302. 
25°) Duverg. 19, 23 — 25, 


Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. IV. 19 


- 
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Ludwig’ XVII, Heimkehr”). 


Hatte Artois fi darin gefallen, dad Haupt ber fran= 
zöfifchen Nitterfchaft darzuftellen, und der royaliftifhe Adel 
ihn freudig ald folched begrüßt, fo ging dem nunmehrigen 
Könige Ludwig XVII. der Ruf eined gemäßigten und weifen 
Fürften voraus; man erzählte fi) von feinen Studien, feiner 
Lebensphilofophie, feinem Wohlwollen, feiner Hinneigung zu 
liberalen Principien bei dem Beginn der Revolution; feine 
Perfönlichkeit, feine Lebensweife, feine Hofhaltung und ber 
ihr anhaftende Roft der vormaligen Zeit, feine unter dem 
Scheine der Ruhe und Mäßigung verborgenen Gefinnungen 
und Palte Gemüthlofigfeit waren Wenigen, vielleicht Niemans 
dem, befannt. Was für Wohlwollen und Weisheit er aber 
mitgebracht hätte: für das foldatifch gewoͤhnte Frankreich be: 
durfte es auch einer der Nationalftimmung entfprechenden dus 


26) Wir mollen nicht weniger thun als das Journal des debats 
im April 1814 that: 
J. Die ältere Linie der Bourbon beftand damals aus: 
Ludwig XVIII., Wittwer feit 1810, 
Graf Artois, Monsieur, Wittwer feit 1805, - 


Herzog von Angouleme, vermählt 1799 mit Madame, ber 
Tochter Ludwig's XVI., 
Herzog von Berry, unvermähtt 


DU. Die jüngere Linie: 


Ludwig Philipp, Herzog von Orleans, vermählt 1809 mit 
Maries Amalie, Tochter Ferdinand's IV. von Neapel u. Sicilien, 


Ferdinand: Philipp: Ludwig, Herzog von Ghartres, 
Louiſe, 
Marie-Chriſtine, 

Des Herzogs von Orleans Mutter und deſſen Schweſter 
Abelaide, Mademoiselle d'Orléans. 


II. Linie Gonbe: 
Prinz Gondd, 


Herzog von Bourbon, Vater bes 1804 hingerichteten Herzogs 
von Engbien, 
bie Herzogin von Bourbon, getrennt von ihrem Gemahl 1780. 
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Gern Erfheinung der Perfönlichkeitz diefer aber ermangelte er 
gänzlich, und der Mangel war um fo empfindlicher, da feine 
übrigen Eigenfchaften der Menge gänzlich unbekannt waren, 
alfo feine perfönlihe Darftellung gewiffermaßen das erfte Bes 
Eanntwerden der Nation, die er regieren follte, mit ihm war. 
Er verließ Hartwell am 18. Apr., zog in Zondon ein am 
20. Apr., fagte dem Prinzen Regenten, der ihm koͤnigliche 
Ehren erwies, Artigkeiten ”’), die die Franzofen übel nahmen, 
fchiffte fi in Dover ein und landete in Galaid am 24. Apr. 
Mit ihm die Herzogin von Angouldme, der Prinz Conde, 
der Herzog von Bourbon, die Herzoge von Havré, Duras, 
Grammont, Lorges, Serrent, Graf Blacas, feit 1810, dem 
Zodesjahre des Grafen Avaray, der Ludwig bei deffen Flucht 
am 21. Juni 1791 begleitet hatte, Ludwigs Vertrauter und 
Bünftling, Ritter Riviere, die Herren von Pradel, Hue, Couchery 
und der Geiftliche Elyfee. General Maifon bewillftommte ihn zu 
Calais. In Compiegne am 29. Apr. angelommen, ward er 
von den Marfchällen empfangen, an beren Spige Berthier 
von „25 Jahren ded Unglüds’ redete. Ludwig, mit dem 
don de l’a-propos auögeftattet, war geiftreich, liebenswuͤrdig, 
ſchmeichleriſch, ſprach fi mit Theilnahme über die Armee 
aus und erklärte noͤthigenfalls felbft für Franfreich ind Feld zie: 
ben zu wollen ?°), er, der zweier Menfchen zur Stüße bedurfte, 
um zu gehen, und nicht im Stande war, ein Pferd zu be: 
fteigen. Auch Zalleyrand erihien und ſprach von Gonftitu: 
tion; ihm, wie den Deputirten des gefeßgebenden Gorps, bie 
nur Huldigungen ohne Anfprüche auf Bürafchaften für die 
Nation ausſpraͤchen, wurde nichts Beftimmtes zugefichert. Als 
Zalleyrand die Berfaffung des Senats bevorwortete, fagte 
Ludwig: „Wenn ich fie annahme, mein Herr, würden Sie 


27) Thibaud. 10, 82: C’est aux conseils de votre altesse royale, 
A ce glorieux pays, et à la confiance de ses habitans, que j’attri- 
buerai toujours, apres la divine providence, le r6tablissement de 
notre maison sur le tröne de ses ancétres. Ob es eine Demonftration 
gegen Praͤponderanz Alerander's fein follte? &o meint Capefigue, Les 
cent jours I, 15. | 


23) Buchez et R. 40, 9. Thibaud. 10, 85. 
19 * 
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figen und ich ftehen” *). Noyaliftifche Auffäge über die fünf: 
tige Regierungsart waren von Vitrolles u. A. an den König 
gelangt, als diefer fih noch in Kondon befand; fie waren 
gegen die Conftitution ded Senat, empfahlen aber doch eine 
Repräfentativverfaffung.””d). Nun aber erfchien auch Aleran> 
der und mahnte den König, Frankreich eine liberale Berfaffung 
zu geben”). Wie weit er es ernftlich meinte, und wie nach— 
drüdlich er ed betrieb, ift nicht gewiß zu fagen. Für eine 
Art Conftitution war aber auch Abbe Montesquiou, deſſen 
Rath an Ludwig ſich darauf gründete, Daß man eine Gewähr 
für eine bevorftehende Anleihe in England bedürfe ®). Der 
König kam nah St. Ouen; bier, in der nächften Umgebung 
von Paris, ftellte fi der Senat ihm vor, und Talleyrand 
redete abermal3 und Öffentlih von Gonftitution; die Erwibe: 
rung des Königs war troden ablehnend; das gefeßgebende 
Corps erhielt ebenfalls auch hier feine Zuficherungen. Den: 
noch, ald nun die WVollgewalt und freie Entfchließung bes 
Königs genugfam verwahrt zu fein fhien, erfolgte, wie ein 
Act der Gnade, am 2. Mat von St. Duen aus eine Erklaͤ— 
rung der Grundbeflimmungen einer Fünftig der Nation zu ge: 
währenden Berfaffung, nad) ihren Hauptpunften, wie folgt”): 
„Ludwig bon Gottes Gnaden, König von Frankreih und Nas 
varra, durch die Liebe feines Volks zum Thron feiner Väter 
zurüdgerufen, aufgeflärt durch das Unglüd der Nation, die 
zu beherrfchen er berufen ift, erkennt vor Allem das Bebürf: 
niß gegenfeitigen Vertrauens. Der Verfafjungsentwurf bes 
Senats genügt nicht wegen des Gepräges der Eile, das meh: 
ren Grundartifeln anhaftet. Entfchloffen, eine liberale Ber: 
faffung anzunehmen (adopter), beruft er zum 10. Jun. (ed 


29) Thibaud. 10, 87. 

29°) Capefigue 1, 45. 

30) Thibaud, 10, 88. Dazu Capefigue I, 60; ein merfwürbiges 
Handfchreiben Alerander's an Zalleygrand, worin Jener auf Verfaffung 
bringt. 

30°) Moniteur 1815, 15 Apr., wo bie von Blacas am 19. März 
| 1815 zurüdgelaffenen Papiere abgebrudt find. 

31) Duverg. 19, 26. 
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wurde 4. Jun.) den Senat und dad gefeßgebende Corps und 
verpflichtet fich ihnen einen Entwurf vorzulegen, den er mit 
einer aus beiden beftellten Gommifjion verfaffen wird, und 
bemfelben folgende Grundlagen zu geben: Die Repräfentativs 
regierung wird fortdauern und aus dem Senat und der Des 
putirtenfammer beftehen; ed werden die Steuern frei bewilligt, 
Öffentliche und perfönliche Freiheit zugefichert, Freiheit der 
Preſſe mit den zur öffentlichen Ruhe nöthigen Verwahrungen 
geachtet, Freiheit der Culte gemwährleiftet werden, das Eigens 
thum wird unverleglih und heilig, der Verkauf der National: 
güter unwiderruflich fein, die Minifter verantwortlich und durch 
die Kammer anzuflagen und zu richten, die richterliche Ge: 
walt unabhangig und die Richter unabfegbar, die öffentliche 
Schuld verbürgt, militärifche Penfionen, Grade und Ehren, 
gleichwie alter und neuer Adel gültig, die Ehrenlegion aufrecht 
erhalten, jeder Franzofe zuläfjig zu civilen und militärifchen 
Stellen fein, endlich Niemand wegen feiner Meinungen oder 
Acte beunruhigt werden. Das Alles hatte guten Klang, und 
der franzöfifche Buͤrgerſtand mochte fich einer heilbringenden 
Zufunft aus dem Grunde getröften, daß die Bourbons, ohne 
ale Stüge bei Nation und Heer, um fo fefter an ber Con— 
ftitution halten würden. Wahrlich, ein ehrliches Bürgerherz 
traut den Fürften immer mehr Gutes zu, ald aus allen Theo— 
rien der Politif zufammengelefen werden fann, und den Höfen 
nicht halb fo viel Schlimmed, ald in der Gefinnung der Ka: 
ften und Günftlinge liegt. Nun folgte am 3. Mai der Ein: 
zug in Paris’); eine Abtheilung alter Garde finftern nieders 
gefchlagenen Blicks voran, royaliftifche Reiter und National: 
garde, jene mit der Hoffärtigfeit des alten Adels, diefe mit 
den Hoffnungen des Bürgerftandes, zur Seite das gaffende 
Vol, das häufiger „Es lebe die alte Garde”, als „Es lebe 
der König” rief, und dem die Beleibtheit, die wadelnde Hal; 
tung, die Sammetftiefeln, dad gepuderte Haupt und der Falte, 
firenge Blick des letztern misfällig waren. Zur Geite bed 
Königs faß die Herzogin von Angoultme in Thränen, und 
bei ihrem Anblide mochte manches fühlende Herz der Vers 


3 ) Thibaud. 10 91, Hippel Ill, Koch 2, 628, 
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gangenheit Fundiger Zufchauer bewegt werben. In der That, 
fie war das Haupt tragifcher Erinnerungen. Cine genaue 
Bergleihung der englifchen Doppelrevolution mit dev franzds 
fifhen vermag Stud fir Stud einen Parallelismus der Er: 
fheinungen auszuführen, aber eine Herzogin von Angouldme 
fehlt der englifchen. Wir übergehen die Prunkreden. Der 
Zug bewegte ſich nach der Notre: Dame; es folgte ein Ze: 
deum; der König nahm Befig von dem Palaſt der Zuilerien. 
Eine Proclamation an das franzöfifhe Volk erfchien erft am 
9. Mai; fie erwähnte mit Ruhm der Verbündeten, tröftete 
uͤber Kriegöleiden und verficherte Liebe und Bertrauen ). 
Am 10. Mai folgte eine zweite mit überaus milder Ermah⸗ 
nung, zuvoͤrderſt noch die vereinigten Gefälle zu zahlen, es 
müffe ja erft ein Geſetz uͤber eine ftellvertretende Steuer bes 
reitet werden *). Die royaliftifche Preffe war überaus frucht: 
bar; es erfchienen über 200 Flugfchriften und eine Unzahl 
von Hymnen und Dden auf den König: Gefeßgeber, den rits 
terlichen Prinzen Artois, die Antigone Frankreichs, das Ban—⸗ 
ner der Pille ꝛc.“) Etwas fpäter famen bie Herzoge von 
Angouldme und Berry, und von Sicilien Louis- Philipp, Her: 
30g von Drleand. Dem lestern wurden das Palaisroyal und 
andere Erbgüter zuruͤckgegeben ). Prinz Condé ward ald Ei: 
genthümer des Palaftes Bourbon anerkannt. 
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Naͤchſte Sorge des Königs war, fih der bewaffneten 
Macht zu verfihern. Er beftellte am 6, Mai einen Kriegs: 
rath: Ney, Augereau, Macdonald, Dupont, Compans, Eu: 
rial, Preval, Latour: Maubourg, Sorbier, Kellermann d. ©., 


33) Duverg. 19, 29, 
34) Derf. 19, 30. 


35) Thibaud. 10, 94. Nichts ift wohl mehr den Weg bes Papiers 
gegangen, als biefe Zagsprodbucte; ich babe nicht eins davon erlangen 
können und tröfte mich darüber. 


36) Durverg. 19, 56. 57. 264. 
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Marhand ꝛc.“) Die Parifer Nationalgarde ließ Ludwig am 
8. Mai fih zur Mufterung aufftellen, am 11. Mai wurde 
Deffolles zum Generals Major derfelben ernannt, am 13. Mai 
Artoid zum General-Oberſt *). Eine Verordnung vom 12. 
Mat beitimmte die Stärfe der Armee; fie follte enthalten 90 
MRegimenter Linieninfanterie, 15 Regimenter leichter Infanterie, 
56 Regimenter Cavallerie, 12 Regimenter Artillerie, 3 Regis 
menter vom Genie’). Sehr übel warb empfunden, daß bie 
Nummern mehrer Megimenter verändert wurden; ed haftete 
an manchen die Erinnerung mehr ald zwanzigjährigen Ruhms. 
Zu General: Oberften wurden die Prinzen ernannt, Artois, 
wie vor 1789, über die Schweizer, Conde, Angouldme, ber 
auch Admiral von Frankreich wurde, Berry, Orleans, Bour: 
bon über die einzelnen Waffengattungen des Fußvolfes und 
der Reiterei der Armee. Die bisherigen General: Oberften 
erhielten. ben Zitel erfter General Infpectoren und blieben im 
Befig ihrer Ehren und Gehalte *). Die Brigade Generale 
wurden Marehaursdescamp, die Divifions: Generale Kieutes 
nants-généraux genannt, Die Garde, nun corps royal des 
Grenadiers, chasseurs etc. de France, fam, das Fußvolk 
unter Dudinot's, bie Reiterei unter Ney's Befehl. Jedoch 
ſchon am 13. Mat wurden die adeligen Gardes-du⸗corps 
bergeftellt *), und auch Artois’ Titel eines General: Oberften 
ber Schweizer follte nicht leer bleiben. Minifter beftellte Lud⸗ 
wig am 13. Mai: Zalleyrand für die auömärtigen Angelegen- 
heiten, Montesquiou flır dad Innere, Dupont für das Kriegö: 
wefen, Louis für die Finanzen, D’Ambray, Eidam ded vor: 
maligen Großfiegelbewahrerd Barentin, zum Kanzler, Barentin 
felbft, der feit dem 18. Brum. aus dem Eril zurüuͤckgekehrt 
war und in völliger Abgefchiedenheit gelebt hatte, zum Eh: 
renfanzler, Beugnot für die Policei. Ferrand wurde ftatt 
Bourrienne General: Poftdirector, Berenger General-Director 


37) Duverg. 19, 29. 
38) Derf. 19, 32. 50. 
39) Derf. 19, 32 f. 
40) Derf. 19, 50. 51. 
41) Derf. 19, 58, 
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ber indirecten Auflagen “). Vitrolles' Gnadenftand hatte ſchon 
feinen Wendepunkt; er ward nicht Minifter; Graf Blacas, 
in faſt ausfchließlihem Vertrauen des Königs, ald Staatsmann 
ein Wicht wie einft Maurepad, wurde Minifter des Eönigl. 
Haufes, Staatöfecretär, Großmeifter der Garderobe x. Er 
ftand Vitrolles und auch Bourrienne entgegen). Blacas’ 
Secretär, Abbe Fleuriel, gab bald von ſich als vielvermögen> 
der Perfon zu reden. Guizot ward Secretär im Minifterium 
des Innern. Montesquiou's Vertrauen hatten auch Koyer: 
Collard, der Director des Buchhandel wurde, Quatremöres 
de-Quincy, Michaud, Naynouard und Lainé. Mit der Ber: 
faflung einer conftitutionellen Charte wurden beauftragt: D’Ams 
bray, Montesguiou, Ferrand und Beugnot als fün. Commiſſare; 
neun Senatoren: Barbe:Marbois, Bartheleny, Boiffy d'Ang⸗ 
lad, Fontaned, Garnier, Paftoret, Semonville, Serrurier, 
Vimar; neun Mitglieder des gefeßgeb. Corps: Lainé, Clauzelsde: 
Gouffergues, Felir:Faulcon ꝛc. Dagegen wurde in Salons 
und in einer Menge Flugfchriften und Anfchlägen royaliftifcher 
Abfolutiften die altföniglihe Unumfchränftheit empfohlen *). 
Der Hof geftaltete fich nad) dem Mufter des vormals koͤnig— 
lichen in Perſonal, Pracht und Etifette, da fehlte denn auch 
nicht der GroßsGeremonienmeifter Marquis von Dreux⸗Brezé). 
Doch verging einige Zeit bis zur vollftändigen Umkleidung 
des Palaftes mit allem Zubehör. Den Nimbus des Throns 
vermochte Feine Macht zuruͤckzufuͤhren. Die royaliftifhen „Ul— 
tras“, wie Fouché fie bezeichnete, gaben ihm weder Stüße 
noch Weihe noh Schmud. 


42) In diefem Amte war feit 17. Mai bie Direction der Douanen 
und ber droits-r&unis vereinigt — damit bie mit legteren verbunden 
gemweienen Pladereien (tout ce que les droits-reunis ont de vexatoire) 
möglichft bald mweafielen. Duverg. 19, 53. 


43) Bourrienne 10, 161. 
43°) ©. Bd. 1, ©. 118. 
44) Thibaud. 10, 86. 100, 


Der erfie Parifer Friede. 297 


Der erfte Parifer Friede. 


Der Vertrag Artois’ vom 23. Apr. hatte ſchon die Grunds 
bedingungen des Friedens, Zurüdführung Frankreichs auf die 
Grenzen vom Anfange des Jahres 1792, in ſich enthalten; 
zwifchen Ludwig XVII. und den verbündeten Monarchen war 
alfo feine Reibung, feine Störung des guten Verhaͤltniſſes 
in Bezug auf jene Frage zu beforgen; was werben follte, 
war abgemadht. Am Tage nad dem Einzuge bes Königs in 
Paris zogen fämmtliche fremde Truppen, angeführt vom Groß: 
fürften Conftantin, in Parade vor dem Palafte der Zuilerien 
vorbei; der König, dem die verbündeten Monarchen und die 
Prinzen des Haufes zur Seite waren, ſah dem Schaufpiel 
zu"); der Begriff von Fremden und Feinder Frankreichs 
war nur bei dem Volke. Mit hohen Ehren wurbe darauf 
Wellington empfangen; jedes Feft diefer Art nur Hof- nicht 
Volksſache, oder bei der gaffenden Menge doch immer ber 
Grimm, befiegt zu fein, neben der Luſt an dem Schaufpiel 
des Tages. Alerander war indeffen unermüdlich geweſen, fich 
den bervorftechenden Perfönlichkeiten des Faiferlichen Frankreichs 
zu befreunden, und ihm fcheint es gelungen zu fein, minde: 
ſtens für das, was er außer dem Kreife der Politik als Fürft 
und Menfch war, alle Stimmen zu gewinnen; die der Parifer 
Damen war dabei nicht unwichtig. Man rlhmte, daß er ber 
Kaiferin Sofephine und ihrer Tochter Hortenfie Huld bewiefen 
babe, dag er die Marfchallin Ney, die Herzogin von Abran: 
tes ıc. mit Befuchen geehrt habe: er war ber Lichtpunct des 
Pariſer Frühlings von 1814; die Bourbond neben ihm nur 
wie Nebelfleden. Der vierfache Friedensvertrag mit den Ver: 
biindeten wurde am 30. Mai von Zalleyrand mit Metternich 
und Stadion, Gaftlereagh, Aberdeen, Gathcart und Stewart, 
Raſumowsky und Nefjelrode, Hardenberg und Humboldt ab: 
gefhloffen, ed galt nicht blos die franzöfifchen, fondern auch 
europäifche Intereffen; es find Die Präliminarien des Wiener . 
Congreſſes darin zu finden“). Die Hauptbedingungen find: 
Sranfreich behielt im Ganzen die Grenze vom 1. Ian. 1792, 


45) Spectacle de bon goüt pour un roi de France! Thib. 10, 94, 
46) Xbgedr. b. Duverg. 19, 64, Martens N, R. 2,1 f. 
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boch wurde diefe in Nordoften und Oſten berichtigt, fo daß 
Frankreichs altes Gebiet durch Hinzufügung einiger Gantone 
Belgiens, eined Diftrictd zwifchen Elſaß und Landau, Müms 
pelgards, Chambery’5 und Annecy's zc. etwas an Umfang 
gewann, auch blieben Avignon, Venaiſſin franzöfifh. Ueber: 
haupt betrug der Zuwachs zu dem Gebiete vom 1. San. 1792 
150 Q.-M. mit 450,000 Einw., für die Sranzofen, die das 
linke Rheinufer nicht laffen wollten, ein Gegenftand der Ges 
ringſchaͤtzung, für die Deutfchen, die den Elfaß und Straß: 
burg zurüdhaben wollten, ein unndthiges Geſchenk unzeitiger 
Großmuth. Ferner heißt es: Die Rheinſchiffahrt ift frei bis 
zum Meer (jusqu’a la mer), das Nähere darüber wird der 
kuͤnftige Congreß beftiimmen; Holland, unter die Souveränetät 
des Haufed Dranien geftellt, befommt einen Gebietszuwachs; 
fein Fürft, der eine fremde Krone trägt, Tann Hol: 
lands Souverän fein. Die deutſchen Staaten werden uns 
abhängig und durch einen Foͤderativbund vereinigt fein. 
Die Schweiz, unabhängig, wird fortfahren, felbit fih zu 
regieren. SItalien, mit Ausnahme ber öftreichifhen Land: 
fhaften, wird aus fouveränen Staaten beftehen. Malta 
wird Eigentbum Englands. Diefes gibt an Frankreich deſſen 
fämmtliche Golonien mit Ausnahme der Infeln Zabago, Saintes 
Lucie. und Isle-de-France nebft Rodrigo und den Sechellen 
zuruͤck; Frankreich überläßt an Spanien den im Bafeler Frie: 
den von diefem abgetretenen Theil S. Domingo's; Schweden 
- tritt Guadeloupe an Frankreih ab. England gewährt im ins 
difchen Handel den Franzofen alle Vortheile der am meiften - 
von England begünftigten Nationen. Die Fifcherei bei Terre: 
neuve ıc. wird hergeftellt wie 1792. Die in abgetretenen 
Seeplägen befindlichen franzöfifchen Arfenäle und Schiffe wer: 
den getheilt; Frankreich befommt zwei Drittel des Vorraths “). 
Doch ausgenommen bleibt Holland nebſt der Texelflotte und 
alle Plaͤtze, die vor dem 23. Apr. in die Gewalt der Verbuͤn⸗ 
deten gekommen ſind. Der Hafen von Antwerpen wird fünf: 
tig blos Handelöhafen fein. In den abgetretenen Landſchaften 
fol Niemand wegen politifcher Meinungen ober Aufführung 


AT) Es büte ein 31 Linienfchiffe, 12 Bregatten. Buchez et R. 40, 13. 
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beunruhigt werben. Wer das Land verlaffen will, hat ſechs 
Fahre Zeit dazu. Die Berbündeten verzichten auf alle Fors 
derungen, die fie an Frankreich wegen Gontracte, Lieferuns 
gen ꝛc. feit 1792 zu machen haben; wiederum eben fo ber 
König von Frankreih auf franzöfifche Forderungen der Art. 
Doch bleibt (Artikel 19) Frankreich verpflichtet, den Forbes 
rungen Einzelner zu genügen und bie als Gaution oder Des 
pofitum in franzöfifche Caſſen gelieferten Summen zu erftats 
ten“). Eine Kriegsiteuer ward Frankreich nicht angefonnen. 
Da5 droit d’aubaine, Abzugsrecht zc. bleibt abgefchafft, ges 
mäß frübern Verträgen. Archive, Garten, Pläne und Urkuns 
den aus den abgetrennten Zandfchaften kommen an diefe zus 
ruf. In zwei Monaten wird ein Congreß zu Wien ftattfins 
den. Bon Rüdgabe der nad) Paris gebrachten Siegsbeute 
an Kunſtwerken, Handfchriften ꝛc. wurde abgefehen; manche 
Stegszeichen aber, als die Victoria vom Brandenburger Thor 
in Berlin, ohne Weiteres zuruͤckgenommen. — Der Vertrag 
bat einige Zufagartifel; zwifhen Frankreich und Rußland, dag 
eine Commiffion zur Auseinanderfegung der gegenfeitigen Ans 
ſpruͤche im Herzogthum Warfchau beftellt werden fol, zwiſchen 
FSranfreih und England, daß auf dem bevorftehenden Con⸗ 
greß Frankreich mit England fich vereinen werde, die Abfchaf: 
fung des Sklavenhandels zu bewirken. In geheimen Artikeln 
überließ Frankreich den Verbündeten allein die Wertheilung 
der abgetretenen Länder, willigte ein in die Vereinigung Ge: 
nua’s mit Sardinien, und Erftattung der Gelder der Ham⸗ 
burger Bank. — Unabhängig vom Parifer Frieden war der 
Öftreichifch= baierfche Vertrag von Paris vom 3. Juni, nad 
welhem Zyrol, Salzburg, das Inn- und Hausrudviertel an 
Deftreich zuruͤckkam, Baiern aber außer Würzburg und Afchaf: 
fenburg auch rheinifche Landfchaften erhalten ſollte. — Ber: 
thier mußte Neufchatel an Preußen zurüdgeben; er befam 
die Zuficherung einer jährlihen Penfion von 25,000 Fr. (am 
2. Jul.) *). — Ferdinand VI. von Spanien trat dem Pa: 


43) ©. zur Grläuterung Koch-Schoell 10, 499. 505. gl. unten 
Buch 12, Gap. 2, Not. 30°. 
49) Derf. 10, 523. 
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rifer Frieden bei am 20. Juli; ein geheimer Artikel verfprach 
des Königs von Frankreich Mitwirkung, Parma, Piacenza 
und Guaftalla an den Infanten Ludwig, vormaligen König 
von Etrurien, zuruͤckzubringen °). In einem Bettrage vom 
5. Juli mit Spanien hatte England verheißen, die amerifa: 
nifhen Infurgenten nicht mit Waffen zu unterftügen °'). 

Gegen franz. Domingo behielt Frankreich freie Hand, und 
nicht lange, fo ging die Reftaurationdregierung mit dem Bor: 
haben um, es wieder an fi zu bringen: wir werden beffen 
gelegentlich gebenfen. 

Der Abzug der Truppen ber Verbündeten aus Paris 
und Franfreih begann ſchon am 30. Mai. Alerander und 
Friedrich Wilhelm, begleitet von Metternich und Blücher, ver: 
ließen Paris im Anfange des Junius; der erftere unzufrieden 
mit den Bourbons, denen er nichts Gutes zutraute’’). Ihr 
Befuh in England vom 7.—22. Juni war eine Kette von 
Triumphen; zugleich aber wurde der Vertrag von Chaumont 
dahin erneuert, daß jede der vier Mächte 25,000 M. be: 
reit zu halten verfprach °*), deögleichen wurde die Vereinigung 
Belgiens und Hollands — zum ſtarken Bollwerfe gegen 
franzöfifche Eroberungsluft — befchloffen und dies von Wils 
helm von Dranien am 21. Juli angenommen, worauf ein 
Vertrag vom 13. Aug. die Rüdgabe der holländifchen Colo— 
nien außer dem Gap, Demerary, Effequebo und Berbice, und 
Holland Mitwirkung zur Abfchaffung des Sklavenhandels 
feftftellte *"), zugleich England ſich verpflichtete, 1. Mill. Pfund 
an Schweden für die Abtretung von Guadeloupe zu zahlen, 
2 Mil. Pfund zur Herflelung einer Feftungslinie (gegen 
Frankreih) in Belgien. 


50) Koch-Schoell 10, 528. 
51) Derf. ;10, 534. 

52) ©. b. Lavalette 2, 116 feine Außerung gegen Eugen Beaus 
barnais. Genauer noch der Bericht Rafayette’s von Dem, was Alexan⸗ 
der zu ihm fagte, Lafayette 5, 311: Ils sont incorriges et incorri- 
gibles. Il n’y en a qu’un, le duc d’Orl&ans, qui ait des idées libe- 
rales; mais pour les autres, n’en esperez jamais rien. 

53) Koch-Schoell 10, 531. Martens N. R. 2, 40. 
94) Marten N. R. 2, 38, 57, Koch-Schoell 10, 536 f. 
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As in Berlin der Einzug ded Königs flattfand, und 
preußifche und ruffifche Zruppen in glänzender Haltung unter 
den Linden aufgeftellt waren, zog eine Anzahl heimkehrender 
franzöfifcher Kriegsgefangenen mit Kriegsmuſik ſtolzen Blicks 
und Schrittd an ihnen bin; „wir werben wieberfommen” 
ſprach fih in ihrer Haltung aus, und in ber franzöfifchen 
Nation wohnte neben dem drüdenden Gefühl, durch das 
Ausland eine neue Regierung befommen zu haben, Wunfch 
und Hoffnung, die alte politifche Überlegenheit wieder zu ers 
langen; die Armee war mit Ingrimm erfüllt, das legte Wort 
aber war, daß fie, da Napoleon's Abdanfung fie verhindert 
babe, den legten Kampf zu beftehen, eigentlich nicht befiegt 
worden fei. 


Die Charte. 


As bie zur Abfaffung einer conftitutionellen Charte bes 
ftellte Commiſſion ihre Sigung eröffnete, fprach Kanzler d'Am⸗ 
bray, daß der König fie ald Nath, ald Notablen des Kb: 
nigreich8 berufen habe, und legte den Verfaſſungsentwurf vor. 
Er wurde vom 22. bis 27. Mai verhandelt; die Fönigl. Coms 
miffare lehnten bei wefentlichen Artikeln die ihnen gemachten 
Einreden ab, machten aber die Gonceffion, daß bei der Frage 
über Preßfreiheit das auf Genfur lautende Wort prevenir les 
abus wegfiel, daß für Initiativen zu Gefegen den Kammern 
die Erlaubniß zur Bitte, der König möge ein Gefeg vorfchla: 
gen, zu Theil würde, und daß bei Beftimmung des Wahl: 
cenfus (300 Fr.) ftatt Grundfteuer (foncieres) directe 
Steuer, wozu auch die Perſonen- und Möbelfteuer, Thür: 
und Fenſter- und Patentjteuer gehörten, gefegt wurde °°). 
Nun berief der König auf den 4. Jun., nicht die damaligen 
hohen gefeggebenden Behörden, Senat und gefeßgebendes Corps, 
fondern durch verfchloffene Schreiben die Perfonen, welche nach 
koͤniglichem Willen in die beiden Kammern, der Paird und 
der Deputirten, eintreten follten. Die damit verbundene Eli: 
mination traf jedoch nur Senatoren; ed waren deren fieben> 
undfunfzig dem Hofe misfällig, fei ed wegen ihrer Stimme 


55) Hist. de la rest, p. un h. d'ét. 2, 24 ff. 
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bei Ludwig's XVI. Proceß oder anderer Schuldbelaftung aus 
der Revolutiondzeit °*), ald Garat, Garan: Coulon, Lambrechts, 
Chaflet, Gregoire, Fouche, Roederer, Chaptal, Orbener ıc. 
Auch vermißte man Maffena, Jourdan, Brune, Soult, Davouft. 
Dagegen waren zu Paird beftimmt alle vormaligen im Parle- 
ment flimmenden Pairs, namlich drei hohe geiftliche Pairs (Erz: 
bifhof von Rheims, Bifchof von Langers und Bifchof von Cha- 
lons an der Marne) und 26 Herzoge, (von U;83, Elboeuf, Mont⸗ 
bazon, Tremouille, Chevreufe, Briffac, Richelieu, Rohan, 
Fig: James, Vauguyon ıc.), dazu Zalleyrand und elf Erb: 
herzoge (Croy, Broglie, Polignac, Havre, Levis ıc.), fünf 
Herzoge A brevet (Gaftried, Noailled, Doudeauville 2c.) Won 
den Marfchällen 14, von den bisherigen Senatoren 91, end: 
lich mehre hohe Generale der alten Zeit (Graf Biomenil, Baus 
dreuil, Carl Damas, Marquis Glermont = Gallerande ıc.) °*®) 
Die Rede, mit welcher der König die Sigung am 4. Jun. 
eröffnete, rühmte die MWohlthat ded Friedens, und daß der 
Ruhm der franzöfifchen Heere feine Gefährde erlitten habe, 
daß die Kunftwerfe verblieben feien, der Handel freie Bahnen 
haben werde, daß der König mit dem Blide auf Ludwig's XVI. 
Teftament die Charte auf gediegene Grundlage für das Heil 
des Staates verfaßt habe. Kanzler d'Ambray nahm darauf 
dad Wort, und verlegte gleich zu Anfang feiner Rebe durch den 
Ausdrud Reformverordnung (ordonance de reformation), 
womit er bie Charte bezeichnete. Wie diefes fo warb der 
Eingang zu der vom Minifter Ferrand vorgelefenen Charte, 
daß der König, ungeachtet alle Autorität bei ihm fei, jene 
durch Gonceffion und Octroi feinen Unterthanen ſchenke, und 
ber Schluß, „gegeben im 19. Jahre unfrer Regierung‘ mit 
Murten begleitet). Nun las Minifter Ferrand einige Vers 


56) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 42. 

56°) Die Lifte b. Duverg. 19, 93. 

57) Tbibaud. 10, 102 f. Es heißt: — bien que l’autorit& toute 
entiere r&sidät en France dans la personne du Roi; naher: Nous 
avons volontairement, et par le libre exercice de notre autorit& 
royale, accordd& et accordons, fait concession et octroi — de la 
charte constitutionelle. Die Reben f. Moniteur 5 Juin und b. Duverg. 
19, 74, 
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orbnungen vor 1) daß Feine Ausländer von heute an ohne 
Naturalifationspatent in einer der beiden Kammern figen 
folle, 2) Zuficherung von jährlich 36,000 Fr. für jeden Senas 
tor; 3) Überweifung des Palafted Lurembourg an bie Pairs, 
4) des Palaftes Bourbon, der nunmehr wieder Eigenthum 
der Prinzen Condé war, fo weit ihn bisher das gefeßgebende 
Corps gehabt habe, an die Kammern der Deputirten und 
Fortdauer des bisherigen Gehaltd der Mitglieder des gefeßge: 
benden Corps. Darauf wurden die Namen der neuen Pair 
vorgelefen, von ihnen und den Deputirten der Eid geleiftet 
und beide angewiefen, fich unmittelbar jede nach ihrem Sitzungs⸗ 
local zu begeben’). Der König leiftete feinen Eid; im Ein: 
gange der Charte verpflichtete er fich, Diefer treu zu fein und 
behielt fich vor, ihre Aufrechthaltung mit einer neuen Feiers 
lichkeit vor Gottes Altar zu beſchwoͤren. Die Paird entfernten 
fi fogleih und reichten noch an demfelben Tage eine Dank— 
adreſſe an den König ein, worin fie Annahme der Charte 
ausfprahen. Die Deputirten famen damit erft am 6. Jun. 
zu Stande, fchloffen aber dagegen die ihrige mit der Bezeich— 
nung bed Köniad als Louis le desire”). Den Proteft 
Durbach's, Deputirten von der Mofel, welcher beklagte, daß 
die Charte nur concedirt, nicht aber zur Adoption oder 
Ucceptation vorgelent worden fei und das Recht der Dis» 
cuffion ber Charte begehrte, hatte man überwunden, fonnte 
aber nicht hindern, daß er feine Rede druden ließ °”). 

Bon den einzelnen Artikeln der Charte“) wiederholen 
die erften 12 mit dem Titel droit public des Franeais in 
etwas veränderter Faffung mehre der von Saint-Duen aus 
gegebenen Zuficherungen; ed ift eine Nachahmung der Erftd> 
rung ber Menſchen- und Bürgerrechte der erften Gonftitutios 
nen. Zitel 2: Regierungsform des Königs; Art. 16: 
Der König fhlägt dad Gefeg vor; 19: Die Kammern Ein: 
nen ben König bitten, ein ihnen nöthig ſcheinendes Geſetz vors 


58) Duverg. 19, 9. 

59) Derf. 19, 89, 

60) Thibaud 10, 104, Hist, de la rest. p. un h. d’et. 2, 49. 
61) Beilage 7 
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zulegen; 23: Die Givillifte wird auf die ganze Dauer ber 
Regierung beftimmt. Zit. 3: Pairstammer. Art. 25: 
Sie wird zugleich mit der Deputirtenfammer berufen. 27: Er: 
nennung von Pairs ift Sache ded Königs! ihre Zahl ift un> 
begrenzt; die Würde ift nach des Königs Beſtimmung lebens: 
länglich oder erblich. 28: Zum Eintritt find 25 Jahre, zum 
Stimmen 3O Jahre erforderlih. 29: Der Kanzler hat den 
Vorſitz. 30: Die Föniglichen Prinzen find von Staatöwegen 
Paird. 31: Für fie bedarf es aber zu jeder Sigung der Verord⸗ 
nung des Königs. 32: Alle Berathungen find geheim. 33: Die 
Pairöfammer erkennt über Hochverrath und Attentate gegen 
die Sicherheit ded Staats. 34: Ein Pair fann nur durch 
Autorität der Kammer verhaftet und in Griminalfachen nur 
durch fie gerichtet werden. Zit. 4: Deputirtenfammer. 
36: Jedes Departement wählt fo viel Deputirte ald bisher. 
37: Die Deputirten werden auf fünf Jahre gewählt und jähr: 
lid um ein Fünftel erneuert. 38: Ein Deputirter muß min» 
deftend 40 Jahre alt fein und 1000 Fr. directer Steuern zah: 
len. 40: Ein Wahlherr muß mindeftend 30 Jahre alt fein 
und 300 Fr. directer Steuern zahlen. 43: Den Präfidenten 
ernennt ber Körig nach einer von der Kammer vorgelegten 
Lifte von fünf Gandidaten. 44: Die Sigungen find öffentlich) ; 
auf Begehren von fünf Stimmen kann fi die Kammer zu 
einem geheimen Gomitd bilden. 45: Die Kammer theilt fich 
in Bureaux, um bie Gefegvorfchläge zu discutiren. 46: Kein 
Amendement kann ohne die Zuftimmung und Discuffion in 
den Bursaur fattfinden. 47: Alle Steuergefege fommen zu: 
erft an die Deputirtenfammer und erft nad ihrer Annahme 
bei bdiefer an die Pairs. 49: Die Grundfteuer wird immer 
nur auf ein Jahr beftimmt. 50: Der König beruft jedes 
Fahr die Kammern, vertagt fie und kann die Deputirtenfam: 
mer auflöfen, muß aber dann eine neue binnen drei Monaten 
berufen. 51: Ein Deputirter ift während der Sigung und 
ſechs Wochen vorher und nachher koͤrperlicher Schuldhaft 
(contrainte par corps), nicht unterworfen. 52: Er darf in 
diefer Zeit wegen Griminalfahen nur nach Erlaubniß der Kam: 
mer verhaftet werben, ausgenommen im Fal handhafter That 
(Nagrant délit). 53: Petitionen an die eine oder andere 
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Kammer müffen fchriftlich eingereicht werden; fie perfönlich 
an die Schranken zu bringen ift verboten. Zit. 9. Bon den 
Miniftern. 54: Sie können Mitglieder der einen oder an: 
dern Kammer fein, haben Zutritt hier und dort und müffen 
auf ihr Begehren gehört werden. 55: Die Deputirtenfammer 
hat dad Recht fie anzuflagen, die Paird haben das Ge: 
richt. 56: Sie fünnen nur wegen Verrath oder Erpreffung 
angeflagt werden. Zit:6. Bon dem Richterſtande. 57: Der 
König ernennt die Richter. 58: Die von ihm ernannten Rich: - 
ter find unabfegbar. 59: Die ordentlichen Gerichtshöfe be: 
ftehen fort. 60. 61: Auch die Handels- und Firedensrichter 
beftehen fort; die letztern find entfeßbar. 62: Niemand 
darf feinem ordentlichen Richter entzogen werden. 63: Alfo 
fönnen feine außerordentlihen Commiſſionen und Gerichtshöfe 
eingefest werden. Doc Prevotalgerichte find unter Umftänden 
zuläfiig. 64: In Griminalfachen find die Verhandlungen öf: 
fentlih, außer wenn Öffentlichkeit für Ordnung oder Sitte 
gefährlich ift. 65: Die Jury befteht fort. 66: Gütercon: 
fiscation ift auf immer abgefchafft. 67: Der König hat 
das Recht zu begnadigen und Strafen abzuändern. Zit. 69 ff. 
Befondere durh den Staat gewährleiftete Rechte. 
Meiftens Wiederholung von Zuficherungen aus Saint=Duen: 
Zufiherung von Rang, Ehre Sold und Penfion an Militärs 
in und außer Dienft und Wittwen von folchen, Garantie der 
Staatsfchuld, Herftellung des alten, Anerkennung des neuen 
Adels, Eönigl. Recht zu adeln aber ohne Eremtion von Raften 
und Pflichten der Gefelfchaft, Anfündigung befonderer Gefege 
und Verordnungen für die Golonien. Der König und feine 
Nachfolger werden bei ihrer Krönung die Charte befchwören. 
Ein neued Fünftel der Deputirtenfammer wird fpäteftens im 
J. 1816 eintreten. 

Wurde die Charte eine Wahrheit und entfprach den darin 
enthaltenen Principien die Staatöverwaltung, fo hatte bie 
Nation aus dem Schiffbruche der Revolution theures Gut ge: 
wonnen. Auch wurde eine bedeutende Dppofition gegen die 
Charte felbjt von Seiten der Nation nichf laut; wohl aber 
von den Abfolutiften, die gar Feine Charte wollten und die, 
Wachsmuth, Geſch. Krankr. im Revol.szeitalter. IV. 20 
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wie die Prinzen und Polignac, Labourbonnaye, Billtle ıc. 
fie zu befchwören verweigerten ). 


Die Kammern vom Jahre 1814. 


Zum Präfidenten der Deputirtenfammer wurde am 21. Sun. 
Lainé beftelt. Das Reglement für den Gefchäftsgang der 
Deputirtenfammer erfolgte am 25. Jun., für die Pairsfam: 
mer am 2. Jul.; den Verkehr beider mit dem Könige beftimmte 
eine Verordnung vom 13. Aug.“). Seinen Staatörath be: 
ftellte der König am 29. Jun.; ordentliche Mitglieder deffel: 
ben wurden Beugnot, Joh. Berenger (ein anderer ald der 
muthige Deputirte vom J. 1815), Hention de Panfey, Faure, 
Francois v. Nantes, Pelet v. d. Lozere, de Gerando, Labour: 
donnaye=Bloffac (nicht mit dem fpäter berufenen zu verwech: 
fein), Dupont v.Nemours, Sourdan von den Rhonemündungen zc. 
außerordentliche Pasquier, Royer-Collard, Laforet, Chabrol, 
Portalis ꝛc. Ehrenmitglieder der Diplomat Otto, Frochot, 
Erpräfeet von Paris, Chauvelin (ehemals bis San. 1793 
Gefandter in London), Matth. Dumas, Bourrienne u. a. 
Außerdem wurden eine große Zahl maitres des requetes er: 
nannt °*). | 

Das politifche Leben in der Deputirtenfammer regte 
fi früh; der Freimüthigkeit der Discuffion begegnete das 
neuerwachte MWohlgefallen der Nation an parlementarifchen 
Verhandlungen, An der Spige der Dppofition fehen wir 
Dumolard, Durbah, Bedoch, Flaugergues; in Verbindung 
mit ihnen Raynouard, Gallois, Maine de Biran; Dumolard, 
einft fo ungeflüm unter den halbroyaliftifchen Gegnern des 
Directoriums, Raynouard, noch vor Kurzem muthiger Wider: 
facher des Napoleonifhen Despotiömus. Auch bei den Pairs 
waren Stoffe zu einer Dppofition, und Servilität durchaus 
nicht durchweg ihr Charakter. Die Stimme jener machte 


62) Thibaud. 10, 105. 
63) Duverg. 19, 115. 264. 204. 


64) Die Einrichtung des Staatsrathe und die Lifte der Staats: 
räthe f. b. Duverg. 19, 122. 169, 
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fi über die Herren der alten Zeit, welche nicht recht zu den: 
Een, noch weniger zu reden gelernt hatten, zuweilen bergeftalt 
geltend, daß mande Belhlüffe der Paird den Charakter 
ehrenwerther conftitutioneller Gefinnung trugen. Einfluß ber 
Prinzen fand nicht flatt, da der König mit der Weifung 
zu ihrer Theilnahme an den Sitzungen zurüdhielt, und fo 
ward auch dad Wort des Herzogs von Orleans vermißt. 
Die Arbeiten der Gefeßgebung begannen erft im Julius. 
Königl. Propofitionen zu Gefegen über Givilifte, Vertheilung 
der Steuern, Misbrauch der Preffe, Feier ded 21. Jan. zum 
Andenten Ludwig's XVI. waren fon Ende Juli vorgelegt 
worden, am 5. Jul. folgte eine über Sonntagsfeier. Wir 
beachten zuerft die materiellen Intereffen. Der Mi: 
nifter Montesquiou legte am 12. Jul. einen Bericht, über den 
Zuftand des Reiche vor”); darin grelle Zeichnung des Un: 
heils, das die Kaiferregierung, namentlich durch die Gonferi: 
ption über Sranfreih gebracht habe: man nahm es ihm übel, 
daß er gar nichts von dem Ruhme franzöfifcher Tapferkeit 
fagte °). Der Bericht war ungefähr fo reih an Schatten, 
wie Montalivet’3 vom 3. 1813 an Licht; das Verhältniß 
beider zur Wahrheit war nicht fehr von einander verfchieben ; 
doch Montesquiou’d Bericht oberflächlih und aus Leidenfchaft: 
(ichfeit reih an Unmahrheiten. Die Adreffe der Pairs in 
Ermwiederung bdiefed Berichts wies fehr verftändig auf das 
Gute bin, dad mitten in den Stürmen der Revolution aufge: 
wachen fei”). Died eine Abfertigung des Minifters, die 
man eher von der Deputirtenfammer hätte erwarten können. 
Ein noch trübered Bild als in Montesquiou’3 Bericht, gab 


65) Moniteur 1814, p. 74 f. 
66) Thibaud. 10, 166, 


67) L’agriculture, soulagee du fardeau de la dime et des droits 
feodaux; la legislation politique et civile, administrative et financiere 
ramenee à l'uniformit&, les corporations, les villes, les provinces fai- 
sant à la loi commune le sacrifice de leurs privileges; l’accroissement 
du nombre des proprietaires, la creation de nouveaux produits et 
de uouvelles richesses, l’acceleration du mouvement des capitaux, 
voila ce que l’on a vu naltre au miliey des orages de la r&volution, 
Thibaud. 10, 160. 
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darauf der Finanzminifter Louis am 22. Jul. von den Staats: 
bedürfniffen ®). Er felbft hatte an Napoleon’s Finanzverwal⸗ 
tung Theil gehabt und ed mangelte ihm mindeftens nicht an 
Sachkenntniß. Doch mehr Schatten als recht war warf auch 
er auf das Faiferliche Finanzmefen, wenn er diefem den Vor: 
wurf machte, dad gefeßgebende Corps immerfort mit trüglichen 
Anfägen getäufcht zu haben. Er berechnete die rudftändigen 
Zahlungen zu 1308 Mill. 156,500 Fr. Genau berechnet 
ließen fie fi auf 759 Mil. 165,000 Fr. vermindern, und 
ald ein fehr günftiges Zeugniß für Napoleon’s Finanzwefen 
ließ fih noch anführen, daß die fundirte Staatöfchuld nur 
98 Mill. betrug‘). Louis brachte zur baldigen Dedung ber 
rüdftändigen Zahlungen in Vorfchlag: Verkauf eines Theils 
der Nationalwaldungen, Verkauf der Gemeindegüter und einen 
Credit von 100 Mil. Darüber eröffnete fi am 23. Aug. 
die Debatte bei dem gefeßgebenden Corps’). Die Oppofition 
war nicht unbedeutend, doch die Majorität für Louis’ Bor: 
fchläge; fie wurden mit 140 Stimmen gegen 68 angenommen. 
Die bisherigen Steuern wurden beibehalten, felbft die verei— 
nigten Gefälle, worüber fpäterhin Tumulte entftanden "'); 
die von Artois gegebene Verficherung ihres Wegfalled ward 
zum leeren Worte. Nun beftimmte ſich das abnorme und 
tranfitorifche Budget für 1814, und das normale Budget für 
1815, letzteres mit 615 Mill. Einnahme, 547 Mill. 200,000 Fr. 
Ausgabe. Das Gefeg erfhien am 23. Sept.“). Für die 
Givillifte wurden auf Blacas’ Vorfchlag durch Acclamation 
33 Mil. und außerdd& 30 Mil. für die Schulden der Bour: 
bons im Auslande aus der Zeit der Emigration bewilligt; 
jened ward Geſetz am 8. Nov., diefes am 21. Dec. ”). 


68) Moniteur 1814, 812 f. 

69) Thibaud. 10, 167, 168. 

70) Moniteur 1814, 949 f. 

TI) Zu erfehen aus dem Rügegefege b. Duverg. 19, 377. 
712) Duverg. 19, 236. 

713) Derf. 19, 286. 349, 


Die Kammern vom Jahre 1814. 309 


Aus dem Gebiete des geiftigen Lebens erregten die beiden 
Gefegvorfchläge über die Feier der Sonn: und Fefttage und 
die Beſchraͤnkung des Misbrauchs der Preßfreiheit, jener nur 
geringe, diefer fehr lebhafte Theilnahme. Der Policeiminifter 
Beugnot hatte fhon am 7. Sun. durch blos policeiliche Ber: 
ordnung mit Berufung auf altkönigliche Gefege, die nicht ab: 
geichafft, fondern nur während der Wirren (pendant les 
troubles) außer Acht gelaffen feien, den Arbeits» und Ge: 
ſchaͤftsverkehr an Sonn» und Fefttagen verboten ’’); der darauf 
gerichtete ausführliche Gefeßvorfchlag wurde am 16. Aug. in 
der Deputirtenfammer angenommen und am 18. Nov. als 
Geſetz verkündet ”). Dies hatte bei der Gleichgültigfeit gegen 
das Kirchliche Faum eine Widerrede der zahlreichen Oppofition 
(13. Oct.) veranlaßt: Man hatte ed meift nur mit den Sn: 
tereffen deö gewerbtreibenden und Arbeiterftandes dabei zu thun 
und tröftete ſich über Befchränkungen deffelben; das Religiöfe 
wurde nicht ernftlich in Betracht gezogen. Anderd war es mit 
der Preßfrage. Hier erneuerte und wiederholte fich, was fo 
oft’ feit der Revolution verhandelt worden war. Eine Eönigl. 
Berordnung vom 10. Jun. erflärte, daß die beftehenden Ge: 
fege zunaͤchſt gültig bleiben follten”°); ein, angeblich von 
Guizot und Royer-Collard verfaßter und am 5. Jul. vorge: 
legter Gefegentwurf ””) Fam zur Verhandlung am 5. Aug. 
und abermald im September. Genfurfrei follten Schriften 
über 30 Bogen, außerdem die Schriften in todten und frem= 
den Sprachen, Paftoralfchreiben, Katehismen und Gebetbücdher, 
Denkſchriften gelehrter Gefellfhaften Fein; Zeitfchriften nur 
mit Autorifation ded Königs erfcheinen, Niemand Buchdrucker 
und Buchhändler ohne Fönigl. Brevet und Eidesleiftung fein, 
und bei Straffälligkeit dad Brevet der Rüdnahme unter: 
liegen. Raynouard hatte Bericht der Commiſſion darüber zu 
erftatten. . Diefer war Far und eneraifh; Raynouard, , ob: 
gleich Royalift, gehörte nicht zu den Geiftern der Berfinfterung, 


74) Duverg. 19, %. 
75) Derf. 19, 293. 
76) Derf. 19, 9. 

77) Thibaud, 10, 176, 
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er wiberlegte Monteöquiou’3 Empfehlung der Genfur mit Df: 
fenheit und Buͤndigkeit; mit ihm nahmen ſich Gallois, Dur: 
bach, Dumolard mit Feuer der Freiheit der Preffe an. Ein 
Hauptgegenftand des Streited war dad Wort prevenir, das 
im Gefegentwurfe vorfam, und wofür die Oppofition reprimer 
wollte, indem prevenir Genfur bedeute, und die Bogenzahl 
cenfurfreier Schriften. Die Oppofition erlangte, daß repri- 
mer an die Stelle von prevenir fam und die Beſtimmung 
der Bogenzahl von 30 auf 20 herabgefeßt wurde *). Bei 
der Abftimmung über dad Gefeg war die Majorität 137 ge: 
gen 80. Auch bei den Paird fand die Genfur Widerfpruch 
von Seiten Cornudet’3, Macbonald’s, Boiffy D’Anglas’, Lanz 
iuinais’, Deftutt de Tracy's, Dedelay-d'Agier's; doch die ihr 
günftige Weajorität war bei weitem überwiegend. Das Gefeß 
* erfchien am 21. Dct.’”), und am 24. Oct. wurden Eönigl. Gen: 
foren, meift Mitglieder des Inftituts, beftellt: Augier, Bernar: 
din, Glavier, Frayffinous, Guizot, Carl Racretelle, Lemon: 
tey, Quatremere sde-Quincy, Sylveſtre-de-Sacy, VBander: 
bonrg zc.°). Der Kanzler befam die DOberaufjicht über Buch— 
handel, Buchdruderei und Journalweſen. Bon dem Gebaren 
der Preffe werben wir weiter unten reden. 

Sehr bewegt waren die Berhandlungen über den am 
13. Sept. vom Minifter Ferrand vorgelegten Gefeßentwurf 
von Rüdgabe der noch nicht verkauften Güter der Ausge— 
wanderten. Bittern Unwillen erregte Ferrand's Bezeichnung 
ber Emigranten als folcher, die nie von der rechten Linie ab: 
gewichen feien “b). Es fnüpfte fich daran die Sorge von zehn 
Mil. Menfhen, die in Befig von Nationalgütern gelommen 
waren und eine über jene Frage hinaus um fich greifende 
Reaction, befonders in Betreff vormals Eirchlicher Güter, de: 


78) Buchez et R. 40, 31. 
19) Duverg. 19, 272. 
80) Derf. 19, 280. 


80°) Moniteur 14 Sept. p. 1033: suivant une ligne droite sans 


jamais en devier, nämlich die fi bis auf die Reftauration im Auslande 
befunden hatten. 
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ren Ruͤckgabe der Klerus begehrte“), fuͤrchteten. Die Verhand—⸗ 
lungen begannen am 24. DOct.°*) und ſetzten ſich fort mit 
mancherlei Unterbrechungen bis zum December. Bedoch war 
einer der lebhafteften Opponenten gegen den Minifter Ferrand; 
Laind, in der Regel zur Vermittlung geneigt, widerftand hier 
den Vorfchlage, Entfhädigung derjenigen Emigranten, deren 
Güter verfauft worden feien, auf alle Zeit zu verpönen””). Dad 
Geſetz wurde mit einer Mehrheit von 169 Stimmen gegen 
23 angenommen. Bei den Paird Fam abermals die Rebe 
auch auf Entfhädigung derjenigen Ausgewanderten, deren Guͤ⸗ 
ter verkauft feien. Macdonald, deſſen Anfehen und Einfluß 
in der Pairskammer groß war, bedacht, die Käufer von fol: 
chen Gütern gegen Sorge und Gefahr ficherzuftellen und zu: 
gleich den Dotationen der Armee eine neue öffentliche Gewähr 
zu verfchaffen, bradite am 3. und 10. Dec. in Borfchlag, 
zwölf Mit. Renten für Ausgewanderte jener Art und für Mi: 
litärd mit Dotationen bis zu 2000 $r. zu beftimmen ®). Dies 
kam nicht zur Entſcheidung; das Gefeß über Rüdgabe (remise 
ftatt restitution nach dem Amendement in der Deputirtenfam- 
mer) der nicht verkauften Güter hatte aber hohe Gunft bei 
ben Pairs*”), wurde angenommen und am 5. Dec. befannt 
gemacht *). Im einer ähnlichen Lage, ald die Ausgewander: 
ten, deren Güter verfauft waren, befanden fich eine nicht ge: 
ringe Zahl von Generalen und Dfficieren des Kaiferreichs, 
deren Dotationen ſich in abgetretenen Landfchaften befanden, 


81) Von den Drohungen der Priefter f. Thibaud. 10, 194. 

82) Moniteur 1814, 1204 f. 

83) Thibaud. 10, 176. Buchez et R. 40, 29. 

84) Moniteur 18 Dec. Thibaud. 10, 200. 

85) Bertbier, Befiser von Grosbois, das einft Ludwig als Grafen 
von Provence gehört hatte, fol dem Könige feine Befigtitel überbracht, 
diefer fie eine Stunde behalten und dann Berthier mit ber Bemerkung, 
fie feien in den beften Händen, zurüdgegeben haben. Berthier wider: 
ſprach der Anzeige der Oppofitionsjournale muͤndlich; ein fchriftlicher 
Widerfpruch wurde von den Sournalen nicht aufgenommen. Thibaud. 
10, 195. 


86) Duverg. 14, 306. 


312 - Elftes Bud. Drittes Eapitel. 


und die während des Kaiſerreichs nicht Gelegenheit gefunben 
hatten, fie gegen in Frankreich gelegenes Beſitzthum zu ver: 
äußern. Bon dergleichen gingen für 25 Mil. verloren”). 
Das domaine extraordinaire Napoleon’s wurde von der neuen 
Regierung für ihre Zwede oder auch nah Laune und aufs 
Ungefähr hin ausgebeutet. 

Außer den genannten Gegenftänden Famen in der Kam: 
mer der Deputirten eine Menge anderer zum Bortrage und 
zum Theil zur Verhandlung, über Naturalifirung von Frem: 
ben, wobei die Debatte am 27. Sept. fehr lebhaft und die 
DOppofition bedeutend war“) und nah Erlaß des Gefekes 
am 24. Det. die vom Könige ertheilten Naturalifationspatente 
an Maflena, Ferino, Corvetto, Lambrechts, Berhuel mehr 
Kritifen als Lob nach fich zogen; über Ausfuhr franzöfifcher 
Erzeugniffe, namentlich des Getreided und der Wolle, über 
Einfuhr fremden Eifens, das Tabaksmonopol, die Trankſteuer, 
Douanen, über fpanifche Flüchtlinge, über Herftellung der auf: 
gehobenen Militärfchule, Erhaltung der Zahl der Richter am 
Gaffationshofe ꝛc. Bei mehren berfelben galt ed, der Regie: 
rung etwas abzugewinnen oder fie gar nicht zum Ziel fommen 
zu laffen, und dies mislang nicht gänzlih. Die gefammte 
Haltung der Oppofition war ehrenwerth, war nach zehnjäh: 
rigem Verſtummen ver Debatten ein erfreuliched Zeichen wie: 
dererwachten politifhen Sinne und Zacted. Doch der Re: 
gierung war der Gang ber Verhandlungen nicht angenehm 
genug; fie vertagte die Kammerfigung am 30. Der. 


Die Regierung. 


Hätte man nur von den Gonflicten der Regierung mit 
dem parlementarifhen Thun und Treiben zu berichten, fo 
würde ſchwer begreiflid fein, wie von Gefährdung des con: 
ftitutionellen Gemeinwefens geredet werben fünnte, und bei 
Napoleon’s Wiederkehr Alles, fih ihm zumandte. Wir haben 
aber unfern Blick auf die Zuftände außer den Kammern zu 


87) Thibaud. 10, 170. 
88) Moniteur 1814, p. 1069 f. 
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richten, und hier bietet jich jenes Schaufpiel bar. Die Ver: 
waltung lag im Argen und Frankreich erfuhr, was fo viele 
andere Länder mit Conftitutionen, daß eine Regierung, welche 
diefe untergraben will, Mittel genug hat, dad Wort bes Ge- 
ſetzes zu Affen, zugleich daß der Kaftengeift und das Wort der 
Günftlinge um den Thron mächtiger fei, als die Staats= 
weisheit gefeglicher und pafriotifcher Behörden. In Frank: 
reich war es mehr das Letztere ald das Erftere. Ludwig war 
wol nicht ohne den Willen, die Entwidlung der Conftitution, 
wo fie ihm läftig wurde, zu lähmen; aber bei weitem mehr 
al3 von ihm ging von dem Hofe und den Royaliften aus, die 
nicht3 gelernt und nicht3 vergeffen hatten, die mit gänzlicher 
Unfunde der Zuftände des neuen Frankreichs Teidenfchaftlichen 
Haß gegen die Ummälzung, welche fie aus der „guten alten 
Zeit” fortgefchredit hatte, mitbrachten. Bald nach der Wie: 
deraufrichtung des Königsthrons traten Graf Artois’ beide 
Söhne, die Herzoge von Angoultme und Berry, eine Reife 
nah den Landfchaften an. Angoulöme nad der Bretagne, 
Vendee, Bordeaur und Bayonne; Berry nach dem Norden 
und Oſten. Sener ließ Falt und diefer beleidigte “). Das 
grollende, tief verlegte Heer gab fo laute Zeichen der Misbil- 
ligung, daß Berry zurüdgerufen wurde”) Mehr als fie 
fhien ihr Water auszurichten. Artoid begab ſich nach Lyon, 
Marfeile ꝛc. Überall waren die Royaliften freudetrunfen, 


hoffaͤrtig und übermüthig; Artois entſprach ihren Wünfchen 


durch die entfchiedenfte Gunft für Aufrichtung der alten Zu- 


fände und durch Anerkennung deſſen, was dafür gefchehen war. " 


In yon wurde ein Denkmal für Prey, den Vertheidiger 
Lyons im J. 1793, angeorbnet. Jedoch Artois fchmeichelte 
auch dem Helden von Rivoli und Eßling. Maffena, feit dem 


89) Einem Dfficier, der um das Kreuz ber Ehrenlegion bat, und 
Mir ſich anführte, daß er dreißig Jahre in der frangöfifchen Armee ge: 
dient habe, erwieberte Berry: „Dreißig Jahre der Raͤuberei“, und wandte 
ihm den Rüden zu. Lavalette 2, 102. Hobhouse, Letters (f. unten 
Cap. 4, Not. I), Lafayette Mém. und die Abrantes (Reftaur. 1, 238) 
wiffen noch mehr, die Lestere namentlich, er / habe gegen einen DOfficier 
die Peitfche erhoben, einem andern bie Epaulettes abgeriffen. 
9%) Thibaud, 10, 123, 


* 


314 Elftes Bud. Drittes Kapitel. 


portugiefifchen Feldzuge fern von der Armee und Befehlshaber in 
‚Marfeille, wurde zum Commandeur bed Ludwigsordens erho: 
ben”). Der Freudenrauſch aber, ben Artois' Erfcheinen zu 
Marfeille und an andern Orten des Südens bei der leicht er— 
bisten Bevölkerung erregte, ward nicht von den Truppen ge: 
theilt und diefe blieben nicht felten flumm bei dem Qubel der 
Menge. Wiederum fehwebte dad Vive l’empereur auf ihren 
Lippen; ja.der Ruf ward fo oft gehört, daß Dupont eine 
Scharfe Verorbnung dagegen erließ”). Und bei dem Bürger 
fliegen gar bald Bedenken über die neue Orbnung der Dinge 
auf, wenn er fich den in ihren Anfprüchen begünftigten alt: 
adligen Herrn ohne Eräftigen oder guten Willen der Regierung, 
das Gefeß aufrecht zu halten, gegenüber fah, wenn er erfuhr, 
daß der Verkauf der Nationalgüter angefochten würde, wenn 
er vernahm, daß Geiftliche Rüdnahme ihrer Güter, Herftel- 
lung ihrer Zehnten u. dergl. anfündigten, und brohten, bie 
MWeigernden follten wie Sfebel von ben Hunden gefreffen 
werden ””b), wenn er bie Wörter glebe und servage ihm 
ald Erinnerung an die alte Zeit und ald Mahnung an das, 
was ihm bevorftehe, ausgefprochen hörte, wenn bie und da 
ein adliger Herr felbft mit Gewalt feine vormaligen Vorrechte 
übte”). Auf der andern Seite war mit den Verhandlungen 
der Kammern dad Bewußtfein eines nationalen Anhalt er: 
wacht, mit diefem das Intereffe für politifche Eroͤrterungen; 
der blinde Glaube an die Göttlichkeit des Despotismusd und 
des Vorrechts höherer Stände Fonnte nicht wieberkehren; auch 
that ſchon der Journalismus dad Geinige, dem politifchen 
Nachdenken Nahrung zu geben. Wir beachten nun im Einzel: 
nen, wie fich Durch Sehlgriffe der Regierung, Anmaßung der Prin- 
zen, bie in einer Art Oppofition gegen Blacas flanden, aber 
nicht um es beffer ald diefer zu machen, fondern weil feine 
Gunft bei Ludwig ihnen den Spielraum für fich verfümmerte, 


91) Thibaud. 10, 124. 
92) Ce cri odieux! Die Verordnung Thibaud, 10, 131. 
92°) Hobhouse, Letters 1, 101. 


93) Moniteur 1814, p. 1321 kommt eine Petition gegen die Vera: 
tionen eines ehemaligen Seigneur vor. 
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durch Übermuth der vormald privilegirten Stände Mismuth 
in ganz Frankreich und insbefondere der Hauptſtadt entwickelte. 

Die Armee ift als der eigentliche Brennpunkt, und zu: 
gleich ald der Theil der Bevölkerung, wo die Gewinnung ber 
Herzen am fchwerften war und am wenigften geſchickt verfucht 
wurde, ins Auge zu fallen; der Abfall der Hauptftadt hatte 
gegen Napoleon entfchieben, der Abfall des Heeres follte ge: 
gen die Bourbond entfcheiden, ehe die Stimme der Haupt: 
ſtadt gehört werben konnte. Es bebarf aber zugleich bes 
Blides auf den Hof und- deſſen Verhaͤltniß zu dem Heere. 
Ein nicht militärifcher Hof, oder ein Hof, dem dad Heer mit 
feinen Beziehungen auf Kaiferzeit und Revolution zuwider war, 
der fich von ihm abfonderte und fi mit einer roſtigen Feu: 
balmannfchaft umgab, Fonnte von dem Heere und Allem, was 
diefem anhing, nur fchel angefehen werben. Die Erinnerung 
an Napoleon allein genügte dazu; nun aber kam zu der Sehn: 
fucht nach diefem der Unmuth über pofitive Unbilden, Zurüds 
fegung, Berwahrlofung. Schon ber Wechfel der Eocarbe 
und Fahne hatte eine umbefchreibliche Wirkung gehabt. Die 
dreifarbige abzulegen war dem Soldaten bitterer Schmerz ge: 
wefen. Es ift gar nicht zu fagen, welche Bebeutfamkeit die 
drei Farben flr den Kranzofen gewonnen hatten; Europa hatte 
einft dad Zeichen des Kreuzes und des Halbmondes als mädh: 
tigen Hebel zur That gehabt; wahrlich, nicht3 anderes Fann 
dem verglichen werben ald die Macht der drei Farben; wäh: 
rend der Revolution zum Symbol der neuen Zeit und Nation 
auögebildet, warb fie Erbtheil des Kaiferreihd. Napoleon 
wied auf die dreifarbige Gocarde als ein Sinnbild franzöfifcher 
Ehre hin; fie warb für die Gefammtheit der Soldaten etwas 
Weſentliches, und in gewifler Art das Analogon zum Kreuze 
ber Ehrenlegion. Bei Feiner andern Nation hat ein foldher 
Gocarbencult gelingen wollen, bei feiner andern ift das Ge: 
fühl für Ehie fo mit der Werthhaltung dußerer Zeichen ver: 
fnüpft. Ad nun geboten wurde, fi) von der dreifarbigen 
Cocarde, der dreifarbigen Fahne, von dem Adler zu trennen, 
trat ſtaͤrker als je während des Befiges dieſer Zeichen die 
Meinung von ihrem Werthe hervor; bie Kocarden wurden 
forgfältig aufbewahrt; die dreifarbigen Fahnen nicht abgelie- 


316 Eiftes Bud. Drittes Eapitel. 


fert, fondern verbrannt und die Afche von ben Soldaten ver: 
fchlungen ”). Gegen diefen Eult blieb Alles ohnmädhtig, was 
bie den Regimentern nun zugegebenen Feldpriefter (aumoniers) 
vorbringen mochten. Wie nun die weiße Farbe fehon darum 
verhaßt war, weil die Farben der Revolution ihr hatten wei— 
chen müffen, fo noch mehr, je augenfälliger Perfonen beguͤn— 
ftigt wurden, die einft mit der weißen Farbe dad Vaterland 
befämpft oder die dreifarbige Cocarde verfchmäht hatten, heim: 
gefehrte Emigranten, und Chouans, die fich auch jeßt noch 
hie und ba zu bewaffneten Banden fammelten "°). 

Der Gegenfag zwifchen dem kaiſerlichen und dem fönigli: 
chen Waffenthum, die Zuruͤckſetzung des erftern, die Hervor: 
bebung des legtern, zeigte fich natürlich am fichtbarften in der 
Hauptftadt, am Hofe. Die Faiferlide Garde mußte Paris 
verlaffen; der mwadere General Letort von den Gardedrago- 
nern fagte zu Artois: Nehmen Sie und, gnädiger Herr, wir 
find brave Leute; Artois erwiederte: Es ift Friede gefchloffen, 
wir haben feine Braven nöthig”®). Außer den Gardes-duscorps 
wurden auch alle übrigen vormaligen Garden, Chevaurlegers, 
Moudquetaires, Gardes de la porte, reitende Grenabiere, die 
hundert Schweizer, auch die Gardes-du-corps Monfieur’s 
bergeftellt *). Soldaten und Nationalgarden befamen Befehl 
vor einzelnen Garden dad Gewehr zu praäfentiren”). Im 
Palafte winmelte ed von Edelleuten mit antiquirten Leibern und 
Uniformen; das Volk nannte fie Boltigeurd Ludwig's XIV. ”) 
Haft empfindlicher aber als diefe Abfonderung von der Per: 
fon des Monarchen durch ein „Corps intermediaire”, was 
zumeift nur die vormalige Garde traf, war für das Heer der 
Einfhub von DOfficieren jener Claffen, und die Verkuͤmmerung 
— Bildungs- und Verſorgungsanſtalten fuͤrs Heer. 


9%) Hobhouse, Letters I, 90. Thibaud. 10, 129, 
95) Derf. 10, 147 f. 

95°) Lafayette 5, 315. 

96) Duverg. 19, 102. 104. 107. 179. 181. 184. 187, 


97) Fleury de Chaboulon, M&moires p. s. à l’hist. de Napoleon 
en 1815. Bruxelles 1820. 2 Vols, 1, 17, 


98) Thibaud. 10, 134. 
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Die Napoleonifhen Militaͤrſchulen wurden aufgehoben und bie 
föniglihe vom J. 1751 — für Edelleute — hergeftellt, bie 
Erziehungsanftalten für Töchter von Mitgliedern der Ehren: 
legion auf eine befchränkt.”’). Doch hier ward die Bewe- 
gung des Unmuths in der Nation fo bedeutend, daß beide 
Berfügungen zurüdgenommen wurden ““). Ein harter Schlag 
für eine große Zahl verdienter Dfficiere war endlich die An- 
mweifung auf halben Sold (6. Dec.) "'); um fo empfind: 
licher, da fo viele Dotationen im Auslande verloren gegangen 
waren, und zugleich drei Regimenter Ausländer in Sold ge: 
nommen wurden '), für welche alfo Geld da war. Die 
Nation aber fühlte ſich mit dem Heere beleidigt durch die ge: 
fliffentlihe Verminderung bed Nationalheered, das bis unter 
die Stärke von 100,000 M. herablam, während man Aus: 
länder warb. So blieb die Freude über dad Aufhören der 
Gonfeription, wofür am 30. Dec. freiwilliger Eintritt ins 
Heer an die Ordnung kam’), nicht ohne unangenehme Zus 
mifhung. Manches von dem, was den vormals kaiſerl. Solda⸗ 
ten verlegte, war unter dem Kriegsminifterium Dupont's ge: 
ſchehen; man Eonnte ihm menigitens Nachgiebigkeit gegen die 
Keactionspartei beilegen. Daß ed aber nicht an feiner Per: 
fönlichkeit- gelegen hatte, zeigte fih, als Soult flatt feiner 
am 2. Dec. dad Kriegöminifterium befam, und e3 nicht bef: 
fer ward. Soult hatte ſchon vorher ald WBefehlöhaber im 
Welten einem Berein vorgeftanden, der ein Denkmal für die 
Emigranten von Quiberon veranftaltete "); unter feinem Mi- 
nifterium erfolgte die Verordnung über halben Sold, auch 
bewies er fich fehr willfährig zu Übung der Strenge, wo ed 
galt, der Eaiferlich foldatifchen Gefinnung entgegenzutreten, als 
in der Sache des Generald Ercelmans, der wegen einer nicht 


99) Duverg. 19, 192, 197. 

100) Derf. 19, 253, 258. 

101) Derf. 19, 339. 

102) Derf. 19, 340. 

103) Derf. 19, 369. 

104) Buchez et R. 40, 33. ‚Thibaud, 10, 154. 
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verrätherifchen Correfpondenz mit Murat genöthigt wurde im 
der Zeit häuslicher Bebrängniß Paris zu verlaffen '). 

Die Ehrenlegion, für das Heer vor Allem bisher ein 
koͤſtliches Kleinod des Kaiſerreichs, konnte vernünftiger Weiſe 
nicht Napoleon's Bild auf ihrem Kreuze behalten; ſie erhielt 
zum Patron Heinrich IV.“); das mußte der Leidenfchafts= 
lofe al8 wohlgethan anerkennen. Auch ward die Herftellung 
des Ludwigsordens nicht eben ungünftig beurtheilt. Nun aber 
begann die Regierung ihre Feindfeligkeit gegen die Ehrenlegion, 
deren Fortbeftehen fie gelobt hatte, in der fchlechteften Weife 
durch Ernennung de Pradt's zum Kanzler derfelsen '), durch 
Berfchleuderung ded Kreuzes darzuthunz; es follte gemein und 
verächtlich gemacht werden. Es wurden 8S— 10,000 Kreuze, 
ohne Frage nach Berdienft, dem Unwuͤrdigen am bereitwil: 
ligften, vertheilt ). 

Während nun diefe macchiavelliftifche Gunftbezeugung das 
Ehrgefühl der Nation verlegte, ward die reiche Gabenfpendung 
an Perfonen der alten Ordnung der Dinge, die Bevorzugung 
derfelben, die Sprödigfeit und Geringfchägigfeit des Hofes 
gegen Verdienſt ohne Ahnen, die Anfechtung wegen des Be- 
nehmens in der Revolution zu vielfältigem Anſtoß und Ärgerniß. 


Der Hof. 

Am Hofe felbft ging ed fchwelgerifch zu; die Tafel war 
lukulliſch und es wurde im Übermaß gegeffen '”); der König, 
hieß ed, ißt wie vier. Der Hofflaat Artois’ war faft koͤ— 
niglich, zahlreich, anfpruchsvoll und übermüthig. Der Papillon 
Marfan war der Sitz einer zweiten Regierung, die dem Be: 
fireben Ludwig’ nach Popularität empfindlih Eintrag that. 
Der baare Borrath im Schag, 20 Mill. Gold, die Dudon 
aus Drleand zurüdgeholt hatte, zerrann großentheild unter 


105) Thibaud. 19, 145. 
106) Duverg. 19, 110. 191. 
107) Derf. 19, 197. 

108) Thibaud. 10, 139. 
109) Derf. 10, 135. 
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den Händen Artois’; das domaine extraordinaire Napoleon’s 
ward unter Verwaltung des Königs, der reichlich lohnte auch 
wo nichtö zu lohnen war, zum Theil an verdienftlofe Günft: 
linge vergeudet '). Dagegen darbten ergraute und mit Nar: 
ben bedeckte Beteranen des Heered. General Milhaud, der im 
Proceh Ludwig's XVI. für Tod geftimmt hatte, ward in die 
Zuilerien befdhieden, um den Ludwigsorden zu empfangen; 
dort angefommen wurde er nicht zugelaffen und bald nachher 
verabfchiedet "''). Bei Hoftagen hielt fi die Herzogin von 
Angoultme fern von der Seite, wo Damen der neuen Zeit 
waren, fie ſprach mit Entzuͤcken von der Armee Eonde’s; ihr 
rauher, trodner Ton und firenger Blick Perfonen der neuen 
Zeit gegenüber gab dagegen die entfchiedenfte Abneigung von 
diefen zu erkennen. Dem Marfchall Ney fagte ein Herzog 
mit Zärtlichkeit: Schade daß Sie nicht befißen wie unfer eins, 
was fich nicht gibt '''P); die Marfchallin Ney mußte im Hof: 
cirkel fpöttifche Bemerkungen hören, daß fie Tochter einer 
Kammerfrau fei'). Dagegen wurden die Angehörigen Pi: 
chegru's und Georges Cadoudal's geehrt; die letztern in ben 
Adelöftand erhoben (12. Det.) '). Was etwa der Kaftengeift 
des Adeld und die Revolutionsluft des ritterlichen und lehns— 
herrlichen Royalismus noch vermiffen ließ, das beeiferte jich 
der Klerus zu vollführen. Wenn der Palaft der Zuilerien, 
nunmehr wieder mittelalterlid chäteau genannt, mit feinem 
weltlichen Hofprunfe die Zeit Ludwig's XIV. vergegenwär: 
tigte, fo nicht minder mit den dort willfommenen Scharen 
verfolgungsluftiger und nach Pfründen und Herrfchaft begie- 
riger Priefter. Sich auf Herftelung vollftändiger Sonn: und 
Feſttagsfeier, auf Errichtung Firchlicher Schulen der Erzbifchöfe 
und Bifchöfe, was am 5. Det. gefeßlich verordnet wurde ''*), 


110) Thibaud. 10, 170 f. 
111) Derf. 10, 138, 
111°) Hobhouse I, 186, Lafayette 5, 317. 


112) Der Madame Augie; Frau von Gampan war ihre Tante. 
Thibaud. 10, 138. Lavalette 2, 121. 


113) Duverg. 19, 263. 
114) Derf. 19, 262. 
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überhaupt auf apoftolifhe Wirkſamkeit zu beſchraͤnken, lag 
nicht im Geifte diefer Priefterfchaft. Sie hatte außer Artois 
die Herzogin von Angouleme zur Patronin. Der Schmerz 
der Erinnerung an dad der Revolution geopferte koͤnigliche 
Blut und die kirchliche Andacht und Feier zu ſolchem Anden= 
fen mifchten fi mit einander. In unreiner Genofjenfchaft 
damit fland die Mefje, welche 600 Vendeer fir Georges Ga: 
doubal veranftalteten '”). Es Fam der Kirche zu gut, daß 
am 14. Mai eine Zodtenmeffe für Ludwig XVI. und Maria 
Antoinette, am 16. Mai für Enghien gelefen, daß die Afche 
bed Dauphin aufgegraben wurde; vor Allem aber die Todten— 
feier am 21. Ian. 1815, wo die Afche Ludwig’s XVI. und Marie 
Antoinette'3 nah Saint: Denys gebracht wurde '"). In der 
Stimmung des Volks war Unmuth bemerflih, daß mit dem 
gefliffentlichften Eifer durch die Vergegenwaͤrtigung einer ſchwe— 
ren Schuld der Revolution die Leidenfchaften wieder aufgeregt 
wurden; man fah das, was an fich nur für Pietätsfache hätte 
. gelten können, als eine Ankündigung gefchärfter Reaction an. 
Man erzählte fih, daß ehemalige Mitglieder des National: 
convents ihrer Stellen entfegt feien, man wollte wiffen, daß 
eine Epuration des Nationalinftituts im Werke fei, daß Adref: 
‚fen von Behörden und einzelnen Perfonen aus der Zeit von 
Ludwig's XVI. SProceffe aufgefudht würden”). Daß die 
Kirche aber hinter der öffentlichen Meinung noch bei weiten 
zurücd war, hatte fi) vier Tage vor jener‘ Leichenfeier, am 
17. San., bei dem Begräbniß der Schaufpielerin Raucourt 
gezeigt, wo der Pfarrer von Saint-Roch chriftliche Begraͤb— 
nißfeier verweigerte, die Menge fie erzwang, und es nun hieß 
a bas la calotte ’'"). 


115) Buchez et R. 40, 33. 

116) Befchreibung Thibaud. 10, 160 f. Buchez et R. 40, 35. 

117) Thibaud. 10, 152. 153. Garnot, Sieyes, Gregoire, Garat, 
Merlin, Moederer, Sambaceris, Monge, David, Guyton-Morveau, Maury, 
Lallemnat, hieß es, follten ausgefchloffen werden. Es geſchah erft 1816. 
Bon einer vorläufigen minifteriellen. Elimination Gregoire's, Carnot's, 
Garat’s und Gambacires’ ſ. Capefigue 1, 101. 
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Die Öffentlihe Meinung. 


Die Reaction war lüftern nad dem gefammten vorma— 
ligen Wefen und Unmefen, doch weder ſtark noch Flug genug, 
große Fortfchritte zu machen; der König felbfi war dabei pafs 
fid und die Prinzen, der Hof und Adel ihm bei weitem vor: 
aus. Despotismud war nur erft im Hintergrunde; bie Nation 
wurde mehr gereizt, beleidigt und bedroht, als in wefent: 
lichen Rechten gekraͤnkt; und die öffentliche Meinung mehr mit 
dem Gefühl des Unmuths ald der Niedergefchlagenheit und 
Hoffnungslofigkeit erfüllt. Died nährte fih an den Verhand⸗ 
lungen der Kammern; neben dem conftitutionellen Gange be: 
fen, was dort vorfam und das Bild eines gefeglich geordneten 
Staated gegenwärtig erhielt, erfchienen die Eigenmächtigfeiten 
der royaliftifchen Bureaufratie in grellerem Abftande von conſti⸗ 
tutioneller Waltung, als in ber Faiferlichen Zeitz man hatte 
in der politifchen Discuffion aber nicht fowol eine Erinnerung 
an die Mängel jener, ald die Abweichungen der gegenwärtigen 
Regierung von dem Gefege; man nahm diefer jeden Verſuch, 
das Öffentliche Necht zu Eränfen, um fo mehr übel, da fie 
nicht, wie einft Napoleon, durch Geift, Kraft und Ruhm Er: 
fa dafür gab. ES war alfo Feineswegs mehr die Zeit un: 
terdruͤkter politifcher Meinung, vielmehr des Kampfes derfel- 
ben gegen bie, welche ben abfolutiftifchen Principien durch 
Dort, Schrift und That den Weg zu bahnen fuchten. Die 
Preſſe war, wo nicht zu vollem Rechte, doch zu einer Frei: 
heit gelangt, wie fie feit dem 18. Brumaire nicht gehabt hatte, 
und jemehr nun auch die Abfolutiften fie zur Waffe nahmen, 
um fo eifriger warb das Anfämpfen der Gegner. Die Jour: 
nale derer, die die Revolution mit allen ihren Gonfequenzen 
anfeindeten, daS Journal des debats, das in Chateaubriand 
einen mächtigen Mitarbeiter hatte, die Gazette de France, 
die bigotte und verfegerungsluftige Quotidienne, redigirt von 
Mihaud, Delbare, Rippert ıc., damals von der Gegenpartei 
la Nonne sanglante genannt, das Journal royal, erlaubten 
ſich Schmähungen ohne Maß; und die Genforen wiefen bier 
nicht leicht etwas zurüd;z nicht anderd war ed mit den Flug: 
fohriften. Dagegen verftand das von Cauchois-Lemaire her: 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Rev.Beitalter. IV. 21 
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außgegebene Sournal le Nain jaune ſich auf beißende Ermi: 
derungen, und bad Journal de Paris, woran Jay, Etienne, 
Jouy zc. arbeiteten, erörterte mit Ruhe und Gemeffenheit, doch 
in liberalem Sinre, die Fragen des Zaged. Die Genfur war 
nicht zu Angftlih. Um aber ganz frei von ihr zu fein, gaben 
Comte und Dunoyer ben Censeur Europeen in Lieferungen, 
jede von mehr ald 20 Bogen, heraus; er wurde für einige 
Zeit das gelefenfte und beliebtefte Blatt Franfreihd. Won 
den Flugichriften waren für die Anhänger der nunmehrigen 
Regierung, denen bie reichlich erfcheinenden Schmähfchriften je 
heftiger, um fo lieber waren, Chateaubriands durchweg fchön 
gefchriebene Erdrterungen der Zeitfragen nicht abfolutiftifch ges 
nug; feine Schrift sur les questions politigues hatte zu 
fehr den Charakter der Vermittlung, das Journal royal griff 
ihn mit Rohheit an: dagegen hatte die Oppofition in dem bes 
rühmten Memoire Carnot's an den König (Jul. 1814), das 
in vielen Zaufenden lithographirter Eremplare verbreitet ward, 
eine Mafle von Kraft, Muth und Licht"). Neben diefem aber 
fanden Mehee de la Touche's Memoire A S. M. Louis XVIH. 
und die Remonstrances d’un homme qui n’est rien & tous 
ceux qui ne sont rien viele Leſer““d). Auch Lieder, wie 
Beranger's „Marquis von Carabas“, ein Meifterftüd politifch> 
poetifcher Satire, wirkten ungemein. 

Will man nun nad diefem allem erflären, wie ed ge: 
ſchehen konnte, daß bei Napoleon's MWiedererfcheinen der Ab: 
fall von den Bourbons fo raſch wie allgemein war, fo kann 
nicht von unerträglicher Bedruͤckung, Rechtskraͤnkung und Mis: 
handlung, von dem Sinne der Verzweiflung zc. die Rede fein; 
aber die Revolution hafte gelehrt, fich einer laͤſtigen Regie: 
rung zu entledigen; die Bourbons waren nicht geliebt, nicht 
geachtet, nicht gefürchtet; für Napoleon fehwärmte dad Heer; 
der „Peine Gorporal”, pere Violette, Jean de l’epee, 
waren bad tägliche Wort im Munde der Soldaten; die 
Nation gedachte feiner gern im Gegenfage gegen den neuen 

119) Abgebrudt b. Buchez et R. 40, 403 f. Auszüge f. Beil. 8. 
Die Lithographie ward dabei zuerft in Frankreich zum Drud angewandt. 

119°) Zenes deutſch in den Europ. Annalen, 1815, &t. 1; diefes 
in ber Minerva 1814, December. Den M. v. Garabas f. Beil. 9. 
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Hof, fie fah in ihm nicht mehr den Dedpoten, fondern den 
großen Mann, und die Entfernung verfchänerte das Wild; fie 
verglich die Erbärmlichkeit ded neuen Hofes mit ben glänzens 
den ruhmvollen Geftalten des Eaiferlihen, die jetzige Bahn 
der Gunft im Staatöbienfle mit der vormaligen des Verdienftes. 
Beugnot fagte treffend: „Die alten Beamten find wider uns, 
die neuen haben alle Welt wider fih” '"°). Es war kein 
Vertrauen, Fein Glauben für die Bourbons da; Haß und 
Berachtung war ber Grundton in der Stimmung von Heer 
und Bolf, und, was noch fchlimmer war, man machte den 
Hof mit feinen abgelebten Garricaturen laͤcherlich. Ja felbft 
ber vormald fehr tüchtige Montesquiou ward lächerlich, weil 
er wähnte, die Nation zum Einfhlummern bringen zu Eön- 
nen. Indeſſen war die Gorrefpondenz von und nad) Elba fehr 
lebhaft gewefen; nun fam ed zu Umtrieben und Verftändiguns 
gen Einzelner, denen dad gegenwärtige Wefen unerträglich 
ward, doch ohne daß Einverftändniß über einen Ruf an Na: 
poleon flattfand, Foul, Garnot und Thibaudeau werden als 
bie erften bezeichnet, die mit dem Gedanken eines Umfturzes 
der Regierung umgingen "4. Fouché, in ben erfien Mo: 
naten der Reftauration bemüht, fich diefer zu empfehlen, hatte 
im Sunius ein Schreiben an Napoleon, mit dem Rathe, er 
möge fidy nach Amerika begeben, gefandt und diefes bem Grafen 
Artois mitgetheilt, der freilih im J. 1815 deffen Empfang 
abläugnen ließ”). Darauf ſchien ed, als wenn der König 
geneigt fei, fich feiner zu bedienen, er wies Blacas an zu einer 
Unterrebung mit Fouché; aber diefer Überzeugte ſich, bag mit 
einem fo Furzfichtigen und eingebildeten Manne zu nichts zu 
kommen fei >). Seitdem fah er die Regierung für unhalt— 


119°) Lafayette 5, 362. 

119°) Darüber f. Materiaux p. serv. à la vie de Jos. Fouche, 
Par. 1821, und Me&m. de Fouche 2, 303 f., Capefigue, Les cent 
jours 1, 146; — body fehlt ſichere Gewähr. Bourrienne 10, 186 fpricht 
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120) Moniteur 1915, 13 Sept. « 

120°) Hist. de la rest. p. un h. d'et. 2, 171 f. Auszüge aus 
Kouche’8 Schreiben an Napoleon bei Capefigue, Les cent jours 1, 85 
unb fein Brief an Artois baf. I, 106. e 
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bar an und feine Umtriebe zur Bildung einer Partei gegen 
fie begannen. Er, fuchte Napoleoniften und Republifaner um 
fich zu vereinigen. Davouft, Maret, Lavallette, Thibaudeau zc. 
wurden feine Bertrauten '*'). Fouche’s Abfichten waren nicht 
direct oder ausfchlieglih auf Napoleon gerichtet, doch machte 
er die meiften Napoleoniften, die mit ihm verkehrten, glauben, 
er fei nur für Napoleon und in diefem Glauben wurde Fleury 
de Chaboulon nah Elba gefandt “!b). Unbedingt für Na— 
poleon waren bie Vereine, die fich bei der Herzogin von 
Saint:Leu, Mad. Hamelin und auch bei Maret zufammen: 
fanden '”'*). Doch auch Eonftitutionelle traten zufammen und 
bei diefen hatte Benjamin »Conftant eine gewichtige Stimme. 

Bon dem Fouchéè'ſchen Verein bearbeitet, mindeftend nicht 
ohne daß Maret u. X. darum wußten, faßten die Generale Drouet 
d’Erlon, Lefebure Desnouettes und Gebrüder Lallemand den 
Entſchluß, mit den Befagungen ber Feftungen im franzöfifchen 
Flandern auf Paris zu marfchiren und die Bourbons zu flür: 
zen). Sie fhritten am 6. März zur That, nachdem Napoleon 
gelandet war, aber ohne daß fie von feiner Landung oder er 
von ihrem Vorhaben wußte; der Aufftand mislang, ba bie 
Befehlshaber zu La Fere ꝛc. ihrer Pflicht treu blieben, und 
fie mußten flüchtig werden *). Überhaupt bildete fich nirgends 
von Seiten der Vereine Misvergnügter oder Verſchworner etwas 
zu einer Grundlage oder einem Anlaß, worauf Napoleon zu: 
ruͤckkam; es genügte diefem zu wiflen, daß er auf die Stim- 
mung rechnen fönne: er warf fich ins Abenteuer und nun erft 
befam Geftaltung und Form, was ihm den Zug nad Paris 
zum Triumph madte'”). Allerdings aber war Labeboyere 


121) Lavalette 2, 131. Thibaud. 10, 207. 

121°) Lavalette 2, 130. 

121°) Hist. de la rest. p. un. h. d’et, 2, 149. Dort warb ber 
Nain jaune ausgebadjt. Capefigue 1, 141, 

122) Thibaud, 10, 210— 211. 

123) Lavalette 2, 127—132. Fleury de Chaboulon, Mem. p. 
serv. à l’hist, de Napol. en 1815. Bruxelles 1820. Vol. 1, 130. 
Buchez et R. 40, 68. Rovigo 7, 361 f. | 

124) Rapoleon felbft, Mel. 2, 222, fagt richtig: II n’a été appele 
par aucune conspiration; c’est avec l’imagination ‘et l’opinion des 
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vorher in Paris gewonnen worden und Fleury de Chaboulon 
hatte ihn auf der Reiſe nach Elba zu Grenoble geſprochen. 

Policeiminiſter war nach Beugnot, der das Seeweſen 
bekam, zuerſt d'André geworden. Diefer hatte zu wenig Arg⸗ 
wohn und policeilihe Spürfamfeit, um zu erfahren was noth 
that. Bourrienne hatte Muthmaßungen; er wollte fie dem 
Minifter Blacad mittheilen, warb aber nicht vorgelaffen *), 
auch die Mittheilungen des Generald Balathier und des vor: 
maligen Directord Barras wurden zurüdgewiefen '*). Blacas 
erftattete mehrmald Bericht an den König, daß Alles Tuhig 
und alle Welt dem Throne ergeben fei'*®); der Hof war 
vollfommen ficher, ald die Nachricht von Napoleon's Landung 
nad Paris kam. 


Der Wiener Eongreß'”). 


Unfere Aufgabe ift in enge Schranken zu fallen; es ift 
nur darzuthun, welche Stimme die franzöfifhe Diplomatie 
daſelbſt hätte und was in Bezug auf Frankreich dafelbft ges 
ſchah. Zu Abgeordneten Frankreichs wurden ernannt Zal: 


leyrand, flatt deffen Jaucourt das Minifterium der auswär: 


tigen Angelegenheiten befam, Dalberg, Latour du Pin, Aleris 
Moailles und La Besnardiere. Die Verbündeten hatten in ei: 


grandes masses qu'il a constamment agi. Gegen bie Angabe, Napos 
feon fei kraft einer Gonfpiration zuruͤckgekehrt, erklären fich die umſich— 
tigen und wahrhaftigen Berichterftatter faft ohne Ausnahme. 

125) Bourrienne 10, 170, 

126) Derf. 10, 177. Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 169. 

126°) Hist. de la rest. p. un h. d’et. 2, 242. 


127) Klüber, Acten des Wiener Gongreffes, Erlangen 1814 ff. 
8 Bde. Deffen Überficht der diplomat. Verhandlungen des Wiener Gons 
greffes. Frankf. 1816 f. 3 Bde. Flassan (als Hiftoriograph des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten im Gefolge ber franzöfifchen 
Gefandtfchaft zu Wien auf dem Gongreffe), Hist. du Congres de Vienne, 
deutſch von Herrmann 1830, Koch-Schoell Vol. 11. Hist. de la rest. 
p. un h. d’et. 2, 179 f. Das berufene Buch von Lagarde, Fetes et 
souvenirs du congrög de Vienne, fann hier nicht in Betracht kommen, 
Eben fo wenig was Schoell in feinem Recueil de pieces, Vol. 10—15, 
zufammengeftellt bat. 
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ner Gonferenz am 22, Sept. befchloffen, unter fich die Wers 
theilung der von Frankreich abgetretenen Landfchaften aufs 
Reine zu bringen und dann erft die franzöfifchen und fpani: 
ſchen Bevollmächtigten zu den Situngen zuzulaffen. Die fran⸗ 
zöfifche Gefandtfchaft fam am 24. Sept. in Wien an; nicht 
lange darauf hatte der anfangs gleichfam perhorrescirte Zal: 
leyrand '**) e8 dahin gebracht, daß jene Ausfchliegung Frank: 
reichs und zugleich die bis dahin noch beibehaltene Bezeichnung 
Berbiindete aufgegeben wurde”). Er machte darauf feine 
Stimme geltend bei den Vorbereitungen zür Einrichtung bed 
Gongrefjes, und drang darauf, daß ein Gongreß aller 
europdifhen Mächte und ein leitender Ausfhuß der acht 
Mächte, die den Parifer Frieden unterzeichnet hätten, beftellt 
würde, dann auf die Bildung von Commiffionen zur Prüfung 
der Vollmachten und zu den Vorarbeiten über den beutfchen 
Bund, die Schweiz und Italien '”). Frankreich war nur eine 
mitflimmende Macht, und dad Wort Zalleyrand’s ein bedin= 
gended. Hauptfragen wurden das Schidfal Warfchau’s und 
Sachſens. Schon im 3. 1813 hatte der vierte der geheimen 
Artikel ded Vertrags von Reichenbah Frankreichs Zheilnahme 
an den Beichlüffen über das Herzogthbum Warſchau fillfehweis 
gend und ber erfte geheime Artikel des Parifer Friedens Franks 
reich von den Verfügungen über die ihm abgenommenen Läns 
ber indgefammt ausgefchloffen "'); zwifchen Rußland und 
Preußen ftand feft, daß jened Warfhau, dieſes Sachfen bes 
kommen follte. Darauf hatte ſchon vor Eröffnung des Con: 
greſſes (1. Nov.) Gaftlereagh in feiner berufenen Note vom 
11. Dt.) fi in einer fo fchneidenden Art über den König 
von Sachſen ausgefprochen, daß Preußen auf Englands Un: 
terflügung feiner Anfprüche rechnen zu können fchien. Jedoch 
Gaftlereagh hatte ſich übereilt, das englifche Gabinet wollte 
nicht ganz Warfhau an Rußland fommen laffen; damit hing 


128) Gagern, Antheil an der Politik 2, 36. 
129) Flassan 1, 79. 

130) Klüber 8, 60. 65. 

131) Koch-Schoell 10, 260. 52. 

132) Klüber 7, 6. 
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auch die Entfremdung von Preußens Anſpruͤchen auf Sachfen 
zufammen. Diefen war auch Öftreich nicht entfchieden günftig. 
Diefe Differenz ward durch Zalleyrand’s Erflärungen am 2. Nov. 
einem Bruche näher geführt. Er ſprach ſich (2. Nov.) für Ers 
haltung Sachſens aus '"); fo hatte Ludwig XVIII. gewollt, 
fo ließ fid der Moniteur am 5. Dec. vernehmen. Alexander, 
unangenehm dadurch überrafcht, berief Zalleyrand zu einer 
vertrauten Unterredung und erklärte diefem feine Verwunderung 
und daß er von Franfreih mehr Erkfenntlichfeit erwartet 
babe ”’). Es trat eine Spannung ein, wo XZalleyrand von 
Seiten Rußlands und Preußens fchnöde und fchel angejehen 
wurde. Alerander fagte, Zalleyrand mache bier den Minifter 
Ludwig's XIV. '”), 

Die fächfifhe Angelegenheit verflocht fidgybei Talleyrand 
geſchickt mit einer Lebensfrage ber bourbonifchen Dynaftie, 
der Wiederherftellung derfelben in Neapel und Parma. Hier: 
auf zu dringen hatte er die gemeflenften Weifungen von feinem 
Hofe und überdies von Ferdinand von Sicilien Berheißungen 
auf goldnen Lohn '”). Er brachte beide Fragen unter einen 
Geſichtspunkt, ftellte ald Princip auf, Eroberung allein gebe 
nicht ein genügended Recht auf Beſitz eines Landes, es müljle 
Abtretung dazu kommen; darauf feßte er in einer Note an 
Metternid am 19. Dec. dad Recht der legitimen Fürften 
in jener Beziehung zu Gunften Sachſens und der italienifchen 
Bourbons auseinander ”). Bei der fächfifchen Frage verband 
er die Argumente ber Legitimität und des Gleichgewichts. An 
Gaftlereagh übergab er eine Note, die der an Metternich ges 


133) Derf. I, 11.. 

134) Flassan 1, 141, 

135) Hist. de la rest. p. un h. d'ét. 2, 193. Mignet, Notices | 
et m&moires I, 147. Capefigue, Les cent jours I, 83 will wiſſen, 
daß damals von einem Dynaſtiewechſel in Frankreich bie Rebe geweſen 
und bie Namen Orleans, Gugen und WBernabotte in Frage gekommen 
feien. 

136) Coletta, Buch 7, Gap. 5, 6 74. Hist. de la rest. p. un 
homme d'ét. 2, 228. 


137) Klübes 7, 48 f. 
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Iangten entſprach. England und Öftreich, auch Baiern "*) 
wurden günjtig für Sachfen geftimmt. In der Mitte Detem= 
berö war der Zwiefpalt fo weit fortgefchritten, daß Großfürft 
Gonftantin die Polen zu den Waffen rief”), öftreichifche 
Truppen fi in Mähren fammelten, preußifche und baierfche 
fi in Bewegung festen, in Zranfreich die Beurlaubten ein: 
berufen wurden; am 3. Ian. 1815 aber fchloffen Öftreich, 
England und Franfreih einen Bund gegen Rußland und 
Preußen '"), dem beizutreten auch Holland, Hannover, Baiern 
und Wirtemberg eingeladen wurden. Doch Ernft zum Los: 
ſchlagen war nicht da; man verftändigte fih, ald Rußland 
etwas von Warfchau zur Entfhädigung Preußens aufgab und 
dieſes nun mit der Hälfte Sachfend und den Rheinlanden fich be: 
gnügte. Der öffentlihen Meinung in Frankreich ift es bis 
auf diefe Stunde zuwider, daß durch Talleyrand's Betrieb eine 
Berfegung der fächfifhen Dynaftie an das linke Rheinufer ver: 
hindert und dagegen dad ſtarke Preußen dort an die franzö: 
fifche Grenze gerüdt worden ſei “). 

Die Herftellung der italienifhen Bourbons konnte Zals 
leyrand auf diplomatifchen Wege nicht durchfegen. Schon im 
Anfange des Gongreffes fuchte er Alerander und Metternich 
gegen Murat zu flimmen, arbeitete darauf hin, daß Murat 
für Ufurpator erflärt würde ''?), und ließ ed nicht an Vorftellun: 
gen von der Zweideutigkeit Murat’3 im Frühjahr 1814 fehlen, 
wozu aud die von Blacas gefälfchten Briefe Murat’s an 
Napoleon mitwirken follten '). Einen mächtigen Beiftand hat: 
ten die Bourbons kurz zuvor eingebüßt; Königin Caroline von 
Neapel, die im Unfrieden mit Bentind Sicilien verlaffen 
und ſich über Gonftantinopel nah Wien begeben hatte, war 


138) Flassan 1, 154. 
139) Klüber 7, 39. 


140) Abgedrudt bei v. Gagern, Antheil an ber Politit 2, 303. 
Zaucourt ließ am 20. März die Urkunde in den Zuilerien zurüd. 


141 Thibaud. 10, 215 nennt deshalb Zalleyrand den Don Quixote 
de la lögitimite. Vgl. Mignet a. a. O. 147. 


142) Flassan 2, 50. 
143) Bon biefen wird unten noch bie Rebe fein. 


Der Wiener Eongref. 329 


bier am 7. Sept. geftorben '*). Die Bemühungen Zalleyrand’s 
wurden burch den über Warfhau und Sachfen entflandenen 
Zwiefpalt durchkreuzt; und damals fuchten Rußland und Öftreich 
in gutes Einverftändniß mit Murat zu treten"). Murat’3 
Abgeordnete Campochiaro und Gariati richteten indeffen mit 


ihren Noten wenig aus, Murat hatte Urfache vor den Bourbons, 


die nichtd aufgeben wollten, in Sorge zu fein; dies gab fei= 
nen Entwürfen auf Ausbreitung in Italien zu befferer Be: 
gründung feiner Herrfchaft Nahrung; er richtete im Februar 
an Öftreih das Begehren um Zulaffung des Durchmarfches 


von 80,000 M. Neapolitanern nach Oberitalien, um fich ges 


gen die Bourbond ficherzuftellen. Dies erlangte er nicht; den: 
noch, als die Kunde davon an das franzöfifche Kabinet Fam, 
veranftaltete Soult Zufammenziehung von Truppen im füd: 
weftlichen Frankreich '*). Öftreihs Erwerbungen in Stalien, 
auch des wichtigen Veltlind, ſetzte Talleyrand nichtd entgegen, 
weil ed darauf ankam, Öftreich günftig fir die italienifchen 


Bourbons zu flimmen '”). Die Umftände famen den italieni: _ 


fhen Bourbon zu flatten. Murat zog ind Feld, Dies rief 


Öftreich zu den Waffen und hatte Murat’3 Entthronung und. 


Ferdinand's Herftellung zur Folge. Diefer entfchädigte Tal: 
leyrand für die Abtretung Benevents '*), doch kam dies nebſt 
Pontecorvo an den Papft zurüd. In Betreff Parma’s, das 
durch den Parifer Frieden der Kaiferin Marie Louife mit Erb: 
folge ihres Sohnes zugefichert worden war, fam bie französ 
fifhe Politif dur Napoleon’d Heimkehr zum Ziele. Zal: 
leyrand hatte Marie Louiſens lebenslänglichen Befig von Parma 
vorgefchlagen '"); auch lag es in den Wünfchen der alten 
italienifhen Dynaftien und des Papftes, die Erbfolge eines 


144) Coletta 7, 5, $ 23, 


145) Von Sendungen der Kaifer Franz und Alerander an Murat 
f. Coletta a. a. ©. $ 73. Capefigue, Les cent jours I, 189. 


146) Flassan 2, 55 f. 

147) Derf. 2, 25. 

148) &o ftellt wenigftens Bourrienne 10, 247.die Sache bar. 
149) Flassan, 2, 39. 
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Napoleoniden in ihrer Nachbarfchaft befeitigt zu fehen: doch 
wollte die Sache fich nicht erledigen, bis Napoleon’d Heimkehr 
bie Zweifel loͤſte. Man ging von der Zuficherung bed Parifer 
Friedens ab, Parma fam nur auf Lebenslang an Marie Louife, 
der Sohn ber vormaligen Königin von Etrurien Infantin Marie 
Louife, auf dem die Erbanfprüche der Bourbond an Parma 
ruhten, befam zunächft Lucca mit der Zuficherung bereinftiger 
Erbfolge in Parma; dann follte Lucca an Toscana fommen, 
welches dagegen den Sohn Napoleon’ und Marie Louifens 
mit Gütern in Böhmen ausftattete. Alfo trat diefer, nachher 
(1818) Herzog von Reichftatt genannt, aus der Reihe der 
fouveränen Erbfürften zurüd. 

Unbetheiligt war Talleyrand bei dem Beſchluſſe ber Ent⸗ 
fhädigung des vormaligen Vicefönigd von Italien, Eugen 
Beauharnois, welche diefem im Bertrage von Fontainebleau 
am 11. Apr. zugefichert worden war. Diefe wurde durch Ver: 
trag zwifchen Baiern und Öftreih am 13. Apr. anerkannt 
und zunaͤchſt das Schloß von Baireuth dazu beftimmt *). Der 
König Ferdinand von Neapel zahlte ihm I Mil. Fr. ald Ver: 
guͤtung für feine Dotationen im Königreih, Öftreih für die 
lombarbdifch :venetianifchen 7 Mill., feine in der Mark Ancona 
gelegenen Güter behielt er zu eigen, Erft im 3. 1817 ver— 
lieh ihm ber König von Baiern die Landfhaft Leuchtenberg 
nebft dem Fürftentyum Eichftädt. 

Außer den obengenannten Angelegenheiten, bie mehr das 
Antereffe der Bourbons ald Frankreich betrafen, war Tal—⸗ 
leyrand entweder nicht thatig oder nicht glüdlih. So hat 
man ihm zum Worwurfe gemacht, bei ber Geftaltung des 
deutfchen Bundes nicht zur Gewinnung der minder mächtigen 
Fürften thatig geweien zu fein. Die Verbündeten bielten als 
wichtige Aufgabe feſt, fich gegen Frankreich auf die Zukunft 
ficherzuftellen, daher die fchon bei dem Aufenthalte Alerander’s 
und Friedrich Wilhelm's in England befchloffene Bereinigung 
Belgiend mit Holland, und die im Parifer Frieden ausge— 
machte Einverleibung Genuas in die Staaten ded Königreichs 
von Sardinien. Daran ließ ſich nicht mehr dndern. Die 


150) Kluͤber 8, 146, 
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Seftaltung ber fehweizer Eidgenoffenfchaft, nicht ohne Mit: 
wirkung der franzöfifchen Diplomatie beichloffen, war dem In: 
tereffe Frankreich8 weniger zuwider. Das Herzogthum Bouils 
Ion follte, ungeachtet Soult im Dec. 1814 es militärifch bes 
fegen ließ, um es für dad Haus Rohan zu fichern, nach fei: 
nem ganzen Umfange an die Niederlande, zunaͤchſt unter 
Luxemburgs Hoheit fommen. Ausgemacht wurde diefe Sache 
erft im zweiten Parifer Frieden. Die Unterhandlungen zu 
Gunften ber Franzofen, welche ihre Dotationen in Preußen ıc. 
eingebüßt hatten, wurden duch die Rüdkehr Napoleon’s 
abgebrochen ''). Nicht minder mislang, was Talleyrand bei 
weitem mehr am Herzen lag, fein Betrieb, die ionifchen In: 
feln den Engländern zu entrüden und Corfu an die Zohanniter 
zu bringen '”), wenn ſchon Englands Protectorat über bie 
ionifhen Infeln erft zur Zeit des zweiten Parifer Friedens 
ausgemacht wurde. Die Zuftimmung zur Abſchaffung des 
Negerftlavenhandeld wußte er zu verfchieben. Die Verband: 
lungen über die Rheinfchiffahrt "") waren nur das erfte Glied 
in einer Kette, deren Ende noch nicht da iſt. 

Am 5. März Fam die Nachricht von der Abfahrt Na: 
poleon’d von Elba nah Wien, am 8. März wußte man, daß 
er in Frankreich gelandet fei, man warb wieder einig; was 
noch des Abſchluſſes bedurfte, ward fchleunigft, fo gut es gehen 
wollte, georbnet. Wellington, ber an Caſtlereagh's Stelle ge: 
treten war, eilte zum Heere nad) den Niederlanden; Zalleyrand 
folgte ihm, um fi) dem Könige in Gent vorzuftellen. 


151) Flassan 2, 151 f. 
152) Derf. 1, 139. 
153) Desf. 2, 144. 
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Napoleon's Wiederkehr. Die hundert Tage bis zum 
Feldzuge ). 


Napoleon's Wiederkehr. 


Napoleon war waͤhrend ſeines Aufenthaltes auf Elba 
weder von Perſonen noch Nachrichten aus Frankreich und 
Italien abgeſchieden geweſen; ſeine Schweſter Pauline und 
ſeine Mutter nahmen ihre Wohnung auf Elba, Beſuch 


1) In der Menge Schriften uͤber die Zeit von Napoleon's Ruͤckkehr 
bis zur zweiten Reſtauration — bie „hundert Tage“, wie zuerſt Präs 
fect Ehabrol in -feiner Anrede an Ludwig XVIII. am 8. Zul. faste — 
find außer den Journalen, dem Moniteur vor allen (und zwar in biefem 
auch die Verhandlungen ber Proceffe von Labedoyere, Ney, Lavalette, 
Gambronne, Drouot 2c.), zu beachten: Fleury de Chaboulon’s ſchon ans 
geführtes Buch, das jedoch nur theilweife für Quelle gelten kann, und 
woraus Delbare, Eclaircissemens sur la conspiration du 20 Mars etc. 
1820, 2 Vols., nur ein Auszug ift. — The substance of some letters 
from Paris during the last reign of the Emperor Napoleon (an Lord 
Byron gerichtet) by J. Hobhouse. Ste Ausg. Lond. 1817. 2 Bde. — 
Memoires sur les cent jours en forme de letires p. Benj. Constant. 
Par. 1822. Allerdings XZendenzfchrift zur Apologie des Syſtems der 
hundert Tage gegen das ber Reftauration feit 1820, aber großentheils 
treffliche Quelle — Esquisse historique et fragmens inddits sur les 
cent jours. Par. 1319. Anfpruchslofer Bericht mit dem Gepräge der 
Wahrhaftigkeit. Etwas von dem Material dazu ftammt von Lafayette. 
Lafayette 5, 441. — Une annee de la vie de l’Empereur Napoleon 
(vom 1. Apr. 1814 bis 20. März 1815) p. A. D. B. M., lieutenant 
de grönadiers, Par. 1815. om I. bis 0. März genau. Ähnliche Be: 
richte in der Collection von Lallement Vol. 4 u. 21. — (Napoleon) 
Memoires p. serv. à l’histoire de France en 1815, auch betitelt: Se- 
cond manuscrit venu de l’isle Sainte-Helene, von O'Meara nad) Europa 
gebracht: Geſchichte, wie Napoleon fie nachträglich machte, nicht wie fie 
gewefen ift. Über die Autorfchaft Napoleon’s f. Las Cases 5, 425, — 
(Capefigue) Hist. de la restauration etc. Vol. 2 u. 3. Desgleichen 
Capefigue, Les cent jours. Par. 1341, 2 Vols., worin mandjes aus: 
führlicher ald dort, fonft aber audy viel vom Hörenfagen, Gefprädhe, 
über bie Herr Gapefigue Beinen zuverläffigen Gewaͤhrsmann haben Eonnte ıc. 
Die Kunft, über denfelben Stoff mehr als ein Buch zu fchreiben und 
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war häufig, in neun Monaten famen über hundert Offis 
ciere nach der Infel”); die Öffentlichen Blätter kamen res 
gelmäßig in feine Hand: er war fein Gefangener; der Engs 
länder Campbell, wenn auch auf Beobachtung angewiefen, 
nicht ermächtigt, ihm feine Freiheit auf Elba zu verfümmern. 
Wol nicht einen Augenblid hatte Napoleon dem Gedanken 
an günftigen Wechfel feines Geſchicks entfagtz er brachte ihn 
vom Abfchiede von Fontainebleau mit’); befeftigt in feinen 
Hoffnungen auf Frankreich ward er durch den Blid auf die 

Berkehrtheiten der Reftauration; ald er Ferrand's Bericht vom 
13. Septbr. über die nicht verfauften Emigrantengüter, und darin 
die Bezeichnung der Emigranten ald Franzofen, die die ge: 
rade Linie verfolgt hätten, im Gegenfaß ber Anhänger ber 
Revolution und des Kaiferthums, las, fagte er: „Frankreich 
ift noch mein” *). Der Entfhluß, nach Frankreich zuruͤckzu— 


jedem von biefem etwas zugutheilen, was in ben andern nicht fteht, übt 
GSapefigue in einer Weife, die bei uns nur etwa in Pöligifcher Art und 
Kunft ihres gleichen gehabt hat. — Lettres sur les cent jours p. Cau- 
chois-Lemaire. Par. 1322. Mebrerlei durcheinander, auch über Ney's 
Proceß; wenig bedeutende Tendenzſchrift gegen die Reaction v.3. 1820. 
— Memoires et souvenirs du general Max. Lamarque. Bruxelles 
1835. 2 Vols, Nur ein Biertel des Buches dient zur Gefchichte der 
hundert Zage; es ift mit Geift gefchrieben, aber nicht als Quelle ans 
zuſehen. Gegen einige darin enthaltene Äußerungen erſchien La verits 
sur les cent jours p. Lucien Bonaparte. Par. 1835, — nur Apologie 
Napoleon’3 und Lucian’s, ohne erhebliche Aufflärungen. — In Büchern 
wie Beauchamp, Hist. des campagnes de 1814 et 1815, 2°* partie, 
und ähnlichen fehlt auch nicht die Erzählung Deffen, was dem Feldzuge 
von 1815 vorausging; babei viel Spreu unter bem Weizen; unterhals 
tend als Lefebücher, find fie nicht als hiſtoriſche Quellen anzuführen. — 
Richt unbraudbar ift Itineraire de Bonaparte de l’isle d’Elbe à l'isle 
de Sainte-Helene; nicht fehr zuverläffig: Regnault- Warin, Cinq 
mois de l’histoire de France, 1815. — Hel. Williams account of the 
events which have taken place in France from the landing of Bona- 
parte till the restoration of Louis XVII, Lond. 1815, babe ich nicht 
benugen Eönnen. 


2) Nap. Mel. 2, 252. Une annde 72. 
3) Las Cases 3, 60. 
4) Lamarque 1, 8. 
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fehren, veifte in ihm durch die Nachrichten oder Gerüchte, bie 
er von ben angeblichen Abfichten des Wiener Congreffes, ihn von 
Elba zu entfernen, erhielt‘), und vielleicht auch durch die Bes 
forgniß, in Frankreich werde ein Regierungsmwechfel zu Gunften 
ded Herzogs von Orleans flattfinden und deſſen Popularität 
ihm feine Zukunft in Frankreich vorwegnehmen‘). Daß bie 
Bourbons Mörder, namentlich einen Chouan, Brulart, gegen 
ihn audgefandt haben, hat er vielleicht nicht geglaubt und 
bergleichen ihn nicht zur Abfahrt von Elba beftimmt; doch 
ließ er es nachher unter den Beweggründen zur Abfahrt und 
ald Rechtfertigung in einer Staatsfchrift mit anführen”); nicht 
minder, daß man ihm feine Penfion nicht ausgezahlt habe. 
Napoleon hatte während des Winters fich fehr zurüdgezogen 
gehalten, um Beobachtern und Kundfchaftern auf Elba das 
Geſchaͤft zu verleiden; Campbell war in Livorno zu feiner 
Zerftreuung. Anftalten zur Einfhiffung waren indgeheim 
getroffen worden; eine Brigg l'Inconſtant und ſechs Fleinere 
Fahrzeuge lagen bereit‘). Um die Zurüftungen zur Abfahrt 
zu verdeden, gab Pauline am 25. Febr. ein prachtoolles Feſt. 
Am 26. Febr. Nachmittags erfolgte die Einfchiffung; ein Ba: 
taillon alter Garde, 400 M., beftieg die Brigg, 400 M. Fuß: 
vol? und 100 polnifche Lanciers die übrigen Fahrzeuge; Pferde 
wurden nur vier mitgenommen, Gefhüse 26. Bertrand 
ftellte, an Berthier’d Stelle, den Major- general vor; Drouot, 
Cambronne und der polnifche Oberft Jermanowski waren bie 
übrigen hohen Officiere. Nach der Einfhiffung machte Na: 
poleon den Soldaten bekannt, daß ed nach Frankreich gehe; 
der Ruf „ES lebe ber Kaifer, und Paris oder der Tod“ war 
die Antwort. Der Wind ward matt, die Fahrt langfam; 


5) Thibaudeau 10, 220. Rovigo 7, 316, 320, 348. Capefigue, 
Les cent jours 1, 128. 179. 

6) Lamarque 1, 14. 

7) Bericht bes Staatsrathes, Monit. 1815, 13 Avr. ®gl. La- 
fayette 5, 421 von Joſeph's Überzeugung von dem Morbattentat. 

8) Über den Bug von Elba bis Paris f. Moniteur 23 Mars, Une 
année etc., nach ben Mittheilungen von Augenzeugen, Hobhouse (aus 
ber Erzählung des polnifchen Oberften Jermanowski, ber unter Napo> 
leon's Begleitern war). 
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franzöfifche und englifche Schiffe Freuzten in ben Gewäflern; 
boch feined zeigte fih in der Nähe Am britten Tage ber 
Fahrt kam die franzöfifche Brigg, der Zephyr, auf das Bleine 
Gefhwaber zu; Napoleon traf Anftalten zur Gegenwehr; 
ließ aber zugleih bie Grenadiere ihre Mügen abnehmen und 
fich platt aufs Verdeck niederlegen. Der Zephyr Fam Bord 
ann Bord vorbeiz man begrüßte ſich durch das Sprachrohr; 
vom Zephyr wurde nach des Kaifers Befinden auf Elba ges 
fragt; die Antwort, angeblih von Napoleon felbft (2) durd 
dad Sprachrohr ertheilt, war: „wundervoll gut.““) Bei forts 
gefegter Fahrt dictirte Napoleon drei Proclamationen; wer its 
gend bie Feder führen Fonnte, ſchrieb nach; eine anfehnliche Zahl 
von Abfchriften war vorräthig bei der Landung. Was Napoleon 
mit den Dfficieren und Soldaten fpracy, war erhebend und 
begeifternd '). Man erreichte die Küfte am 1. März im Golf 
von Juan, nahe bei Antibes und Ganned, unfern von ber 
Stelle, wo Napoleon bei der Rüdkehr aus Aegypten gelandet 
war. Die dreifarbige Cocarde ward aufgeftedt; dies die Weihe 
der Landung. Die Anfänge ließen Schlimmes fürdten; ein 
mit 25 M. nach Antibes gefandter Officier wurde dort, wo 
der pflichttreue General Corſin befehligte, verhaftet; die Pros 
elamationen blieben ohne Wirkung. Doch ber Weg ward 
nicht verlegt. Elf Uhr Abends trat Napoleon den March 
nad) Gannes an, am 2. März gelangte er mit feiner Schar 
nah zwanzigftündigem Marfche bis Graſſe. Die Einwohner 
des Drtö meinten, es feien Seeräuber gelandet und hielten 
Zhür und Thor gefchloffen; aber auf die Kunde von der An- 
Funft des Kaifers brach Alles in ber freudigften Bewegung 
auf: dies das erfte fröhliche Willkommen. Der Marfch ging 
am 3. März; nach Bartme, am 4. März nach Digne, wo die 
PDroclamationen, zwei von Napoleon an Volk und Heer, und 
eine von den Officieren an das Heer, allefammt mit Gefchid 
und Kunft verfaßt, die an dad Heer gerichtete von eleftrifcher 
Kraft, gebrudt wurden ''). Die Proclamation an dad Volk 


9) Hobhouse 1, J18. 
10) Derf. 1, 120, 
11) Beilage 10, 
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wirft die Schuld ber Kataſtrophe vom J. 1814 auf Augereau 
und Marınont und macht die Bourbons, ald durch Gewalt 
ber Fremden eingefeßte Dynaftie, gehäffig. Die zweite: „Sol- 
baten wir find nicht befiegt worden zc., laͤßt fich zuerft über 
die Emigranten aus, bezeichnet die Bourbons ald Feinde der 
Armee und ruft zur breifarbigen Cocarde und zu den Reichs— 
adlern auf; die dritte, noch ſtaͤrkern Zons, hauft Anklagen auf 
die Bourbons, die „nichts vergeffen, nichts gelernt haben,“ Die 
Ehrenlegion herabwürdigen, das außerordentliche Krongut ver: 
fhleubern ꝛc. „Zretet die weiße Cocarde mit Füßen,” heißt es 
darin. Am 5. März befegte Cambronne das Fort und die Brüde 
von Sifteron. Maffena, Befehlöhaber in Marfeille, hatte bei der 
erften Nachricht von der Landung Truppen ausgefandt; aber fie 
kamen zu ſpaͤt“); am 6. März gelangte Napoleon nad Gap, 
und von hier ging er auf Grenoble zu. In Maffe firömten 
die Bauern herbei, fie wollten die Sturmglode läuten, um 
Napoleon’ bewaffnete Macht zu vermehren: dies lehnte er 
ab. Er wollte nicht „König der Iacquerie” fein"), und 
hatte Cambronne, dem Führer ded Vortrabs, zur fireng: 
fien Pflicht gemacht, jedes Blutvergießen zu vermeiden "®). 
Die Befagung des feften Plaged war nicht gering; an Fuß- 
volf das 5. und 7. Regiment und ein Theil des 11., das 
4. Regiment Artillerie, und heran eilte dad 4. Hufarenregi: 
ment. Der Gouverneur, General Marchand, war entfchloffen 
zum Kampfe. Ebenfo der Officer, den er mit einem Bas 
taillon des 5. Regiments bis in die Gegend von Bizille, fünf 
Stunden von Grenoble, zur Befeßung eined Engpaffes, aus- 
gefandt hatte. Als Napoleon und fein Gefolge nahe Famen, 
befahl der Officer, dad Gewehr gegen fie zu richten; aber 
ehe er dad Wort Feuer ausſprach, war Napoleon den zögern: 
den Soldaten entgegengetreten, und rief ihnen zu: „Wer 
feinen Kaifer töbten will, bier bin ich,” und die Soldaten 
jubelten ihm zu. Das Regiment hatte unter ihm bie erften 
Feldzüge in Italien gemacht. Dies die erfte Begegnung mit 


12) Thibaud. 10, 271. | 
13) Las Cases 2, 381. Benjam. Constant 2, 53. 
13°) Chaboulon I, 176. 
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Soldaten, und diefer Triumph der Worbote eined unblutigen 
Siegslaufs bi8 Paris. Wie bedeutend er war, ſprach ſich 
in Napoleon’d Danke an dad Bataillon bei ihrer Mufterung 
in Paris am 25. März aus‘). Noch an bemfelben Zage 
am 7. März, wurden ihm größere Erfolge zu Theil. Labe: 
doyere, Oberft des 7. Imfanterieregimentö, einer von denen, 
welche fehnfüchtig des Kaiſers Ruͤckkehr gewuͤnſcht und muth⸗ 
maßlich auch dazu vorbereitet hatten, verließ mit feinem Re— 
giment von freien Stüuden Grenoble, ließ die in einer Trom: 
mel verftedten dreifarbigen Cocarden hervorholen und führte 
feine” freudetrunfenen Soldaten dem Kaifer zu. Auch das 
A. Hufarenregment ftellte fi zu feinen Dienften. Marchand's 
Artilleriften ftanden bei dem Gefüge auf den Wällen, aber 
gerade in dem vierten Regiment hatte Napoleon als Lieutenant 
gedient, die Herzen der Soldaten fchlugen ihm entgegen ; fie 
luden die Kugel früher als das Pulver in das Gefhüg "”). 
An Gegenwehr war nicht zu denken. In der Stabt war bie 
unruhigfte Bewegung ungebuldiger Freude. Ad Napoleon’s 
Sapeurs an dad Thor kamen und died aufzubauen begannen, 
wurde von innen geholfen. Unter dem Zujauchzen von Sol: 
daten und Boll z0g Napoleon ein und begab fich in bie 
Wohnung eined Veteranen der alten Garde, Labarre; dahin 
brachte ein jubelnder Volkshaufe die Trümmer des Thors 
ftatt der Schlüffel ”). Die Bewohner Grenoble’3 richteten 
eine Adrefje des freudigften Willkommens an ihn. Er erließ 
eine Adreffe an dad Departement ber Iftre, verfündigte Her: 
flelung der dreifarbigen Gocarde, beftätigte Nationalgarde und 
Beamte, und befahl die Rechtspflege und Steuererhebung in 
feinem Namen zu vollziehen “). Seine bewaffnete Macht 
zählte nun gegen 8000 Mann. 

In Paris war die Nachricht von ber Landung am 5. 
März angefommen. Blacas fprach von Thorheit; der König 


14) Moniteur 26 Mars. 


15) Rovigo 7, 353. Iſt das nicht etwa blos Rebensart? 

16) Moniteur. Une année 135. Capefigue I, 148 aus muͤnd⸗ 
licher Mittheilung des Augenzeugen Champollion⸗-Figeac. 

17) Moniteur 23 Mars. Duvergier 19, 447. 
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nahm die Sache ernfter, und erließ fofort mit der Achtserklä- 
rung des „Rebellen“ und feines Anhangs eine außerordentliche 
Berufung der Kammern am 6. März “). Die verftedte Freu: 
digkeit der Stimmung der Menge in der Hauptftadt gab fich 
weniger fund, ald die Betroffenheit des neue Gefahren und 
Stürme beforgenden Bürgerftandes und die Verlegenheit und 
Muthlofigkeit der Policei, welche einen Aufftand fürchtete. 
Snzwifhen wurden, wie unter folhen Umftänden in ber Orb- 
nung aller Zeit, lügenhafte Nachrichten von der Bedrängniß 
Napoleon’8 und dem guten Geifte der Zruppen verbreitet. 
Artois nebft dem Herzog von Orleans und Macdonald eilten 
fhon am 6. März nad Lyon. Soult erließ an die Armee 
eine im zuverfichtfichften Zone gehaltene und mit Schmähun: 
gen gegen Napoleon erfüllte Proclamation, die Michaud ver: 
faßt und der Hof Soult mit dem Befehle der Befanntma> 
hung überfandt hatte’). Ney erklärte dem Könige, Napo— 
leon müffe verrüdt geworben fein, müffe ind Irrenhaus nach 
Gharenton, er felbft wolle ihn in einem Käfige dahin brin= 
gen”). Der Hof, namentlich die Herzogin von Angoultme, 
festen volles Vertrauen in ihn ”®). Adreffen mit Betheurun= 
gen der Treue und Ergebenheit famen von allen Seiten; e8 


18) Beide Decrete außer bem Moniteur b. Duverg. 19, 430. 431. 


19) Moniteur 9 Mars, p. 270: Soldats! Cet homme qui na- 
guere abdiqua aux yeux de toute l’Europe au pouvoir usurpe& 
dont il avait fait un si fatal usage, Bonaparte est descendu sur 
le sol frangais qu’il ne devait plus revoir. Que veut-il? la guerre 
civile; que cherche-t-il? des traitres; oü les trouverait-il?® serait-ce 
parmi ces soidats qu’il a trompes et sacrifids tant de fois en &ga- 
rant leur bravoure? serait-ce au sein de ces familles que son nom 
seul remplit encore d’effroi? Bonaparte nous meprise assez pour 
croire que nous pouvons abandonner un souverain legitime et bien- 
aim, pour partager le sort d'un homme qui n’est plus qu’un avan- 
turier. Il le croit l’insens&! et son dernier acte de demence 
acheve de le faire connaitre. Bon Michaud f. Hist. de la rest. p. 
un homme d’etat 2, 259. 

20) Darüber am ausführlichften und bier glaubwürdig bie Herzogin 
v. Abrantes, Reftaurat. 2, 58 f. 
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wimmelte davon im Moniteur. Der Deputirten waren nur 
69 in Parid zugegen *'); ihre Adreffe, unter Lainé's Vorſitze 
am 10. Mär; an den König gebracht, enthielt mittelbare 
Anklage der Regierung ””), doch war die Gefinnung grade bei 
den liberal Gefinnten in der Kammer entfchloffener für den 
Thron zu handeln, ald bei den Bourboniften ”). Der König 
gab in einem Ausfchreiben vom 9. März Zuficherungen, zu: 
gleich aber wurden alle Beurlaubten fchleunigft zurüdgerufen 
und die Nationalgarde aufgeboten. Zuverficht der Regierung 
war nicht vorhanden; die pomphaften Phrafen des Hofadels 
waren fo eitel, wie ihr Glauben und Reben von der Unfehl- 
barkeit der Vernichtung des „corfifchen Abenteurers.” Es Fam 
aber bald darauf vor, daß in einem Hofcirkel die Damen zu 
den Garbdeofficieren fagten: Wir haben uns etwas zu Schul: 
den kommen lafjen, wir müffen das Volk wieder gewinnen *°). 
Indeſſen erhielt Madame Hamelin am 9. März Napoleon’s 
Proclamationen und forgte für Drud und Verbreitung ber: 
felben ”*®). 

Artoid, Drleand und Macdonald famen am 8. März 
nach yon. Zwei Regimenter Fußvolf und das 13. Drago— 
nerregiment waren dort zur Beſatzung; die Brüden wurden 
verbarricadirt, nicht abgebrochen. Artois uͤberbot fih in Freund: 
lichkeit und WBertraulichfeit gegen die Soldaten; aber „dieſen 
fhien der Wind den Namen des Kaifers zuzuflüftern, fie fa= 
ben in jedem Vogel einen Adler” ””). Artois reichte die Hand, 
der Soldat zog die feinige zurüd; dumpfes Schweigen der 
Reihen gab böfe Vorzeichen; ald aber Artoid die Dragoner 
aufforderte, „Es Iebe der König” zu rufen, erflärte ihm 
einer berfelben: ‚„Unmöglih, man koͤnne nur „E3 lebe ber 


21) Moniteur 8 Mars, p. 268. 
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Kaiſer“ rufen‘ *). Napoleon war von Grenoble aus inmits 
ten einer zahllofen Menge Volkes, die an feinem Wege zus 
fammenftrömte, weiter gezogen; das Landvolf begrüßte ihn 
ald den Erretter vom Übermuthe der Edelleute und von ber 
Herrſch- und Habſucht der Pfaffen; ein Winf, im Namen 
bes Kaiferd über diefe herzuftürzen, würde wilde Unthat zur 
Folge gehabt haben; aber Napoleon’ Begleiter, von feiner 
Gefinnung unterrichtet, mahnten dad racheluftige Volk, die 
Sache des Kaiferd nicht zu verderben”). Als nun die Hu— 
faren des 4. Regiment an die Lyoner Brüden kamen und 
die an den Barricaden aufgeftellten Soldaten aufforberten, 
fih ihnen zuzugefellen, war die Sache im Moment entfchie= 
den; die Barricaden verfehwanden, mit den Soldaten firömte 
das Volk dem Kaifer entgegen; die Prinzen und Macdonald 
hatten Mühe zu entlommen; Napoleon zog Abends am 10. 
März in Lyon ein?”d). Auch hier war nicht ein Zropfen Blutes 
gefloffen, mit den Soldaten und bem Landvolke aber fprach 
fih nun die Bürgerfchaft einer reichen Handelsftabt für Na— 
poleon aus; hier gewann er einen bedeutfamern Sieg ald in 
Grenoble; e8 war nicht zu verkennen, daß er mehr als ber 
Mann der Soldaten war. Er erfhien ald Freund ber’ Frei- 
heit nicht minder denn ald Heereöfürft, und man freute ſich 
feiner al& eines milde und großmüthig heimgefehrten Ber: 
treterd der Nationalintereffen; es ſchien bei ihm republifanifche 
Anfpruchslofigkeit mit Friegerifcher Züchtigfeit vereint zu fein. 
Er verweilte mehre Zage in Lyon und erließ bier die vom 
13. März batirten neuen Verordnungen, mit welchen fi) der 
Organismus eines neuen volfsthüumlichen Kaiferreiches anfün- 
digte. Bedeutſam vor allen ift die legte in der Reihe, daß 
die Kammern fich auflöfen und die Wahlcollegien des Reichs 
im naͤchſten Mai zu Paris fih zu einer außerordentlichen 
Verſammlung des Maifeldes einfinden *°) follen, um paf: 


26) Moniteur 23 Mars. Une annee 151. Buchez et R. 40, 59. 
27) Lavalette 2, 139. 
27°) Moniteur a. a. O. 


28) Wie fam Napoleon gerade auf das Maifeld? Es fcheint, der 
Eingang zu Ludwig's XVIII. Gharte: Nous avons remplace par la 


Napoleon's Wiederkehr. 34l 


fende Maßregeln zur Werbefferung der Conftitution 
nah dem Wunfde der Nation zu treffen und ber 
Krönung der Kaiferin und ded Sohnes des Kaifers beizumoh- 
nen. Die übrigen gehen auf Abftellung bourbonifcher und 
Herftelung Paiferliher Einrichtungen; Adel und Feubdaltitel 
follen wegfallen, die Güter der Bourbons mit Befchlag belegt 
werden, alle feit bem 1. Apr. 1814 zurüdgegebenen Emigran— 
tengüter, die der Ehrenlegion ıc. gehört hatten, an diefe zu: 
rüdfallen, alle erft feit dem 1. Apr. 1814 heimgefehrten Emi: 
granten dad Reich verlaffen und ihre Güter mit Beſchlag be: 
legt werden, bie weiße Cocarde, die Lilien und die Eönigl. 
Drden wegfallen und bie dreifarbige Cocarde angelegt werden, 
die Ehrenlegion ihre vormaligen Rechte wiedererhalten, bie 
Eöniglihen Ernennungen dazu aber nicht gelten, die Corps 
der Eöniglihen Garden und Schweizer aufgelöst, aber die 
Eaiferlihe Garde hergeftellt werden, alle bei den Gerichtähöfen 
ftattgefundenen Veränderungen abgefchafft fein”). Alfo die 
Ausſicht auf conftitutionelle Freiheit, auf Gleichheit ftaatsbür: 
gerlicher Rechte ohne Adel, doch allerdings nicht ohne bie 
Herzogd:, Grafen: und Baronentitel des Kaiferreichd, endlich 
in der Erwartung der Ruͤckkehr der Kaiferin, auf Herftellung des 
guten Berhältniffes mit Deftreih, und auf Auszeichnung durch 
Ehre. Mit jenen Verheißungen kündigte fich eine Selbftver: 
laͤugnung, eine Wiedergeburt Napoleon's an, die das Beſte 
in Ausficht flellte. Er hatte in FZontainebleau 1814 gefagt, 
die liberalen Ideen hätten ihn geftürzt "); auf Elba hatte er 
mindeftens Aneignung des Scheins, als fei er jenen günftig 
geworden, für nothmwendig zu erkennen gelernt; daß er als 
Freund der Freiheit auftreten müffe, hatte ihm felbft Labe— 
doyere bei feinem Übertritt erklärt +). Wir werden fehen, 
wie er Wort hielt. Das Datum vom 13. März aus ®yon 
trägt auch eine Verordnung,‘ wo minder ald bei jenen Anfün: 


chambre des deputes ces anciennes assembl&es des champs de Mars 
et de Nai, bat ihm Anlaß dazu gegeben. 
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digungen Napoleon vermocht hatte, ſich felbft zu bezwingen: 
feine Erklärung gegen die Rädelöführer des Abfalld von ihm 
im 3. 1814. Er verkündigte Amneftie, aber ausgenommen 
von diefer follten fein: Lynch, der Maire von Bordeaur, La: 
rohe: Iaquelein, Bitrolles, Aler. Noailles, Marmont, Softh. 
v. Larochefoucauld, Bourrienne, Bellart, Zalleyrand, Beur: 
nonville, Saucourt, Dalberg, Monteöquion. Berfaßt ward 
fie erft, nachdem Napoleon's Verfuche, fi) mit dem Auslande 
und mit Talleyrand zu verftändigen, mislungen und ihm bie 
Beichlüffe des Congreffed vom 13. und 25. März kundgewor⸗ 
den waren. Der Großmarfhall Bertrand, heißt ed, erfannte 
dad Unweife der Maßregel und verweigerte feine Unterzeich: 
nung; das auf den 13. März zurücddatirte Decret erfchien 
am 9. April ’'). 

Sn Paris festen fich großprahlerifche Berichte von der 
gegen Napoleon ausgefandten bewaffneten Macht fort, wäh: 
rend die an Volk und Soldaten gerichteten Liebfofungen und 
Spenden und die Proclamationen ”) und Anftalten der Re: 
gierung von zunehmender Beforgniß zeugten. Soult, in Ber: 
dacht zum Abfall der Soldaten gewirkt zu haben, oder wegen 
freimüthiger Aeußerung über unwiderfiehlihe Gewalt Napo— 
leon’3 ?), erhielt am 9. März feinen Abfchied; Clarke ftatt 
feiner das Kriegsminifterium; Bourrienne Fam am 14. März 
an des wadern d’Andre Stelle ald Polizeipräfeet und erhielt 
die Weifung, 25 Perfonen, darunter Fouché , Davouft, Sa: 
vary, Real, Maret, Lavalette, Sieyed, Excelmans, verhaften 
zu laſſen; die Ausführung verfuchte er bei Fouché, aber diefer 
entwifchte *). Die Krondiamanten wurden ſchon durch koͤnig— 


31) Buchez et R. 115. Hist. de la rest. etc. 2, 334, Der Mo: 
niteur hat es nicht. 

32) Vom 11. März an das Volk, vom 12. März an das Heer. 
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34) Bourrienne 10, 175. Thibaudeau's Anführung (10, 243), 
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liche Verordnung vom 13. März dem erflen Kammerbdiener 
Due übergeben “). Eine Fönigliche Verordnung vom 11. März 
befahl Berfammlung der Departementsräthe, eine andere ver: 
pönte die Verleitung (emibauchage) der Soldaten; nad) 
einer Verordnung vom 13. Marz follten Bataillone Eönigl. 
Freiwilligen errichtet und unter Befehl Berry's, der von Un: 
gebuld fich mit Napoleon zu meffen brannte ’*’), und Mac: 
donald's geftellt werden; den Garnifonen von La Fere, Lille, 
Gambray und Antibe8 und den Marfchällen Mortier und 
Macdonald, die jich bei dem Aufftande der Lallemands ıc, 
oder Napoleon gegenüber treu bewiefen hatten, wurden Beloh: 
nungen zugefichert””), Lecourbe“b) follte ein Commando in der 
Bourgogne erhalten; zugleih ward Zahlung aller Ruͤckſtaͤnde 
an Mitglieder der Ehrenlegion verheißen und am 16. und 
17. März eine Menge Promotionen zu und in derfelben ver: 
fündet ”). Der Herzog und die Herzogin von Angouleıne 
aber, eben damals im füdweftlichen Frankreich befindlich, ſchie— 
nen für die Zreue von Bordeaur, Zouloufe zc. zu bürgen. 
Indeſſen waren die Kammern am 11. März zufammengetre: 
ten; der König, begleitet von den Prinzen Artois, Berry, 
Drleand und Gonde eröffnete am 16. März die Sigungen 
mit einer Rede, in welder die Worte: „Könnte ich mit 60 
Jahren meine Laufbahn beſſer enden, als fterbend für Ber: 
theidigung des Vaterlandes!” tiefen Eindrud machten, darauf 
trat Artois hervor, bat den König, ihm das Wort zu erlau: 
ben und leiftete für fih und die Prinzen den Schwur auf 
die Charte. Das war verabredet. Die nach Entfernung des 
Königs folgende Rede Lainée's deutete wie die frühere Adreife 


was auch in ber Hist. de la rest. etc. 2, 237 und in den Mém. de 
Fouche 2, 308 und in ben Materiaux p. serv. a la vie de J. Fouche 
277 mit Berufung auf feine wahrhaftige Denkfchrift berichtet wird, 
mag babingeftellt bleiben. 

35) Moniteur 29 Mars, p. 357. 

35°) Capefigue I, 157. 

36) Duverg. 19, 436. 438, 

36°) ©. oben ©. 289. 

37) Moniteur 18>-20 Mars, 
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an, daß Fehler begangen worden feien ); eine Stimme, des 
Generals Augier, trug auf Erklärung eines Nationalkriegs an, 
mit Aufforderung und WBerheißungen an Werfchuldete, Stu⸗ 
birende zc.; dies verhallte. Es gab Verſammlungen patrioti⸗ 
ſcher Verfaſſungsfreunde; dieſe wollten Lafayette zur Bekaͤm— 
pfung Napoleon's, eine Popularitaͤt gegen die andere, an die 
Spitze der Nationalgarde bringen, aber der Hof ging nicht 
darauf ein’). Die Kammern konnten fo wenig helfen, als 
Heer, Hof, Volt und Beamte. Der Zuftand am Hofe war 
über alle Maßen erbärmlih. Neben der Kopflofigkeit ein 
wahnvolled reiben der Ultras, die Alles mit bictatorifchen 
Auöfchreiben ausmachen wollten. Der Parifer Municipalrath 
rief zu den Waffen; Artois muſterte die Nationalgarde; fie 
ſchwieg; er forderte auf zum Hervortreten derer, bie ſich den 
Pöniglihen Freiwilligen anfchliegen wollten *); e3 folgten we: 
nige, von einer der Legionen nur ein einziger '®). Hier war 
nicht freubige Ungebuld in Erwartung Napoleon’s; die Stim: 
mung war, wie fchon bemerkt, grade bei der Bürgerfchaft 
von Paris, die den Paiferlihen Despotismus und neue Kriegs— 
noth fürchtete, beflommen; aber für die Bourbons fih zu 
opfern warb als thöricht angefehen, und auch das Herz ver- 
warf dad Opfer. Die Soldaten waren entfhieden für Na— 
poleon; fie vertranken dad ihnen gefpendete Geld auf fein 
Wohl"). Auf die bei Villejuif, einem Poften der Straße 
nach Sontainebleau, zur Dedung von Paris aufgeftelten Trup— 
pen war burchaus nicht zu rechnen. Der König gab wider 


38) Ca n’est pas le moment de rechercher des fautes, de d&- 
couvrir toutes les causes de cette agitation inattendse. La France 
obtiendra bientöt par ses representans justice et r&paration. Moni- 
teur 17 Mars, p. 304. 

39) Lafayette 5, 372. Buchez et R. 40, 71. Hist. de la rest, 
etc. 2, 262, Capefigue, Les cent jours I, 166, 

40) Er fagte: Point de confusion, messieurs, sortez l’un apres 
l’autre, ne vous pressez pas, Thibaud. 20, 242, Wahrlich, es gab 
kein Gebränge. 

40°) Buchez et R. 40, 71. 


40°) Bourrienne 10, 177, 
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Laind’5 Rath‘), dem das böfe Gewiffen des Hofadeld der Emi- 
gration entgegenftimmte, Paris auf, ſchloß die Kammerfisung 
am 19. März, ließ feine Haustruppen nach einer Mufterung 
durch Marmont Abends nach der Nordgrenze aufbrechen und 
verließ am 20. März 1 Uhr Morgens Paris. Der Moniteur 
theilte feine Abfchiebsproclamation mit. Der mündliche und 
ſchriftliche Ausdrud über Napoleon hatte fich indeffen von 
wegwerfenden Bezeichnungen bis zur „Faiferlihen Majeftät“ 
gefteigert *'®). 

Napoleon zog am 13. März in Macon ein; an bemfel: 
ben Zage fiel Ney vom Könige ab. Ihn hatte ein Brief 
Bertrand’3, und, wo nicht die Aufforderung feines durch 
aus Napoleoniftifhen Schwagerd und ber Rath feiner Gene: 
rale Zecourbe und Bourmont, doch die offene Abgeneigtheit 
feiner Soldaten, für die Bourbons zu fechten, beftimmt *). 
Eine von Napoleon ihm zur Unterzeihnung und Bekannt: 
mahung überfandte Proclamation kuͤndigte feinen Entſchluß 
an”); mit Napoleon traf er am 17. März zu Aurerre zus 


41) Thibaud 10, 250. 


41°) Ein Journal gab den Klimar: L’Exterminateur a signe 
le 25 Fevrier un trait& d’alliance offensive et defensive, on ne sait 
avec qui; le 26 le Corse est parti de lile d’Elbe; le 30 Bona- 
parte est debarqu& a Cannes avec six cents hommes; le 4 Mars 
le general Bonaparte s’est emparé de Grenoble. Le 11 Na- 
pol&on a fait son entree a Lyon, hier ’Empereur a été resu A 
Fontainebleau, au milieu des acclamations, et S. M. Imperiale est 
attendue aux Tuileries demain 20 Mars, jour anniversaire de la 
naissance de 8 M. le Roi de Rome. Une annee 1%. 


42) Chaboulon I, 157. Hobhouse I, 5l. Rovigo 7, 356. 
Bourmont felbft behauptet, Ney zum Kampfe ermuntert zu haben: bis 
auf einen gewiffen Moment laͤßt fi dies anerkennen; das Kür und 


Bider Fam fpäterhin bei Rey's Proceß zur Sprache. Monit, 1815, 
6 Decembre. 


43) Officiers, sous-officiers et soldats! La cause des Bourbons 
est à jamais perdue! La dynastie legitime, que la nation francaise a 
adoptee, va remonter sur le tröne; c’est à l’empereur Napoleon, 
notre souverain, qu’il appartient seul de regner sur notre beau pays. 
Que la noblesse des Bourbons prenne le parti de l’expatrier encore, 
ou quelle consente à vivre au milieu de nous, que nous importe! 
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fammen. Die freudigfte Bewegung des Volkes geleitete Na: 
poleon von Lyon bis Paris; in Avalon drängten fich die 
Frauen heran, die Nachtwache bei dem Kaifer ftatt der er: 
mübeten Garden zu thun*'); Ausbrüchen des Grimms gegen 
Adel und Klerus hatte Napoleon hinfort zu wehren +); es 
gelang ihm, feinen Zriumphzug bis Paris ohne Blutvergie: 
Ben zu vollenden. In Fontainebleau blieb die übermenfchlich 
angeftrengte Garde zurüd; bei Billejuif, wo zulegt Truppen 
gegen Napoleon aufgeftellt waren, fuhr diefer ohne Umftände 
mitten unter fie und nahm fie zu feinem Geleite nach Paris *). 
Hier hatte Excelmans Morgend 2 Uhr die dreifarbige Fahne 
auf den Zuilerien aufgepflanzt'*), Lavalette ſtatt Ferrand’s 
die Direction der Poften übernommen “); Zemarrois kam mit 
einem Prachtwagen Napoleon entgegen. Diefer aber blieb in 
feiner einfahen Kalefhe wie in feinem berühmten grauen 
Ueberrode. Abends 9 Uhr, am 20. März, Fam er im Hofe 
der Zuilerien an; ein Bataillon Nationalgarde und eine weit 


La cause sacrde de la libert& et de notre independance ne souffrira 
plus de leur funeste influence. Ils ont voulu avilir notre gloire mi- 
‚ litaire, mais ils se sont trompes; cette gloire est le fruit de trop 
nobles travaux pour que nous pvissions jamais en perdre le souvenir. 
Soldats! les temps ne sont plus oü l’on gouvernait les peuples en 
&touffant tous leurs droits; *ı libert& triomphe enfin, et Napoleon, 
notre auguste empereur, va l’aflermir a jamais, Que desormais cette 
cause si belle soit la nötre et celle de tous les Francais! Que tous 
les braves que j’ai l’'honneur de commander se pénéêtrent de cette 
grande verit&! Soldats! je vous ai souvent menés à la victoire, 
maintenant je veux vous conduire à cette phalange immortelle que 
l’empereur Napoleon conduit ä Paris, et qui y sera sous peu de 
jours; et la notre esperance et notre bonheur seront à jamais reali- 
sös. Vive l’empereur! Moniteur 21 Mars, p. 326. Daß Napoleon 
fie an Ney gefandt habe, behauptete biefer in feinem Verhoͤr. 

44) Herzogin v. Abrantes, Reftaur. 2, 74. 

44°) ©. fein Schreiben an General Girard in der Hist. de la 
rest. etc, 2, 203. 

45) Hobhouse I, 135. Napol. Mel. 2, 265. 

46) Une année 192, 

47) Lavalette 7, 141, 142, 145. ®gl. Capefigue I, 242, 
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größere Zahl außer Dienft oder auf halben Sold gefegter Of⸗ 
ficiere aller Waffen watteten feiner; e3 war dichtes Gebräng 
um ihn, man hob ihn empor, er kam mehr getragen als auf 
feinen Füßen in den Palaft “). Hier empfingen ihn Hors 
tenfie und die Gemahlin Joſeph's mit einer zahlreichen Um⸗ 
gebung von Damen, durch deren Eifer an den Zapeten bie 
Lilien ſchon den darunter verftedt gewefenen Bienen hatten 
Plag machen müflen”). In der Stadt war Stille; Beforg: 
niß bielt die Bewohner in ihren Wohnungen”). Noch am 
Abende berief Napoleon mehre feiner vormaligen Minifter und 
Käthe’). Der Moniteur vom 21. März, der erfte der 
hundert (102) Tage, verfündete die Ernennung neuer Mi: 
nifter, ded Herzogs von Gaẽëta (Gaudin) für die Finanzen, 
v. Baffano (Maret) zum Minifter-Staatöfecretär, Decres’ 
für Marine und Colonien, des Herzogs von Otranto (Fouché) 
für Policei, des Fürften von Edmühl (Davouſt) für den 
Krieg, Mollien’s für den Schag, des Herzogs von Rovigo 
(Savary) zum erften Generalinfpector der Gendarmerie, Bon 
dy's zum Präfecten des Seinedepartementd, Real’ zum Po: 
liceipräfecten in Paris; am 22. März wurde die Ernennung 
Garnot’3 zum Grafen und Minifter des Innern, am 23. März 
des Herzogs von Vicenza (Caulaincourt) zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, deſſen erſte Secretäre Otto und 
Bignon wurden, bekannt gemacht. Der Herzog von Parma 
(Sambaceres) übernahm unfreiwillig das Juſtizminiſterium, 
auch Gaulaincourt hatte ſich etwas geftraubt‘). An Perfonal 
zur Herftellung des Hofftaates war fein Mangel””’). Die 
bedeutendfte der erften Staatöhandlungen Napoleon’ war die 

Mufterung der in Paris befindlichen Truppen am 21. März, 


48) Une annee 195. Rovigo 7, 321. Zur Ermäßigung Lava- 
lette 2, 151. 


49) Lavalette 2, 140. 

50) Einftimmig Hobhouse 1, 140. Lavalette 2, 149, - 

51) Lavalette 2, 151. 

52) Chaboulon 1, 182. Rovigo 7, 372. Hist. de la rest. etc. 
2, 308. Capefigue, Les cent jours 1, 255. 

52°) Chaboulon 1, 189. 
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die er mit einer energifchen und in Betreff feiner felbft be⸗ 
feheidenen Anrede begleitete’). An demfelben Zage kamen 
die Truppen von Elba in Paris an: der Marſch, den fie im 
21 Tagen gemacht hatten, galt für beifpiellos; es hätte nach 
gewöhnlihem Maßſtabe dazu 45 Tage bedurft‘'). 

Die Anerkennung Napoleon’s im übrigen Frankreich er: 
folgte raſch. Der König gedachte in Lille zu bleiben. Zwei 
von bier aus erlaffene Verordnungen unterfagten, die eine, 
Leiftung von Steuern, die andere, Stellung zur Armee für 
den Ufurpator, womit zugleich die dermalige Armee für auf 
gelöst erklärt wurde +); jedoch der Herzog von Drleand und 
Mortier, die den Befehl über die Beſatzung der flandrifchen 
Seftungen hatten, vermochten nicht für deren Treue einzuftes 
hen; der König mußte am 23. März feine Sicherheit jenfeits 
der beigifchen Grenze fuchen; er nahm feinen Sig in Gent. 
Der Herzog von Orleans entband Mortier der Verpflichtung 
gegen ihn und überließ feiner patriotifchen Gefinnung, was 
er für Frankreich thun zu müffen erachte”). Mortier und 


53) Soldats! Je suis venu avec six cents hommes en France, 
parceque je comptais sur l'amour du peuple et sur le souvenir des 
vieux soldats. Je n'ai pas été trompe dans mon attente! Soldats! 
je vous en remercie. La gloire de ce que nous venons de faire est 
toute au peuple et & vous! La mienne se reduit à vous avoir con- 
nus et apprecies. Soldats! le tröne des Bourbons &tait illegitime, 
puisqu’il avait &t& releve par des mains &trangeres, puisqu'il avait 
6t& proscrit par le voeu de la nation exprim& par toutes nos assem- 
bl&es nationales, puisqu’enfin il n’offrait de garantie qu’aux interets 
d’un petit nombre d’hommes arrogans dont les pr&tentions sont op- 
posdes A nos droits. Soldats! le tröne imperial peut seul garantir 
les droits du peuple, et surtout le premier des inter&ts, ce- 
lui de notre gloire. Soldats, nous allons marcher pour chasser 
du territoire ces princes auxiliaires de l’&tranger, la nation non seu- 
lement nous secondera de ses voeux, mais même suivra notre im- 
pulsion. Le peuple francais et moi nous comptons sur vous. Nous 
ne voulons pas nous meler des affaires des nations &trangeres; mais 
_ malheur & qui se melerait des nötres. Moniteur 23 Mars. 

54) Moniteur 23 Mars. Hobhouse 1, 130. 

54°) Beide Duverg. 19, 442, 

55) Sein Schreiben, worin u. %.: Je suis trop bon Francais pour 
sacrifier les interets de la France parceque de nouveaux malheurs 
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Macdonald Fehrten nach Paris zuruͤck, jener trat in Paiferlichen 
Dienft, diefer hielt fi davon zuruͤck, trat aber ald Grena⸗ 
bier in die Parifer Nationalgarde. Die königlichen Haus: 
truppen wurden an ber belgifchen Grenze, die fie ald bewaff: 
nete Schar nicht überfchreiten follten, aufgelöst’). Die Bes 
gleitung des Königs in das Ausland war nicht zahlreich; 
Blacas, Iaucourt, Louis, Aler. Noailled ꝛc. Der Hof zu 
Gent befam aber zwei Monate fpäter etwas Zuwachs. ine 
abfonderlihde Stellung hatte auch jest der Herzog von Dr: 
leand, welcher die Verirrungen ber Reftauration nicht getheilt 
und deshalb und wegen feiner frühern Handlungsweiſe die 
Hoffnungen ber eigentlichen Gonftitutionellen auf fich gezogen 
hatte ’”); nicht wenige fahen in ihm Den, welcher bei ber 
Unfeftigkeit der Herrfchaft Napoleon’3 den Thron befteigen 
werde ”). Er begab fich nach England. Unter denen, welche 
Paris mit den Bourbons verließen, wird auch Frau von Stael 
erwähnt; fie fhied ungern, und Napoleon fah ihr Scheiden 
nicht gern; fpäterhin war fie geneigt zuruͤckzukehren, und er, 
fie zurüdzurufen ). Benjamin:GConftant, der noch am 19. 
März einen heftigen Auffag gegen Napoleon im Journal bes 
Debats hatte erfcheinen laffen, verbarg fich, warb aber bald 
aufgefunden, doch nicht gefährdet °”®).. Won den Marfchällen, 


me forcent & la quitter; je pars pour m'ensevelir dans la retraite 
de l’oubli.... il ne me reste qu'à vous degager de l’observation de 
tous les ordres que je vous avais transmis, en vous recommandant 
de faire tout ce que votre excellent jugement et votre patriotisme 
si pur vous suggöreront de mieux pour les interdts de la France, et 
de plus conforme à tous les devoirs que vous avez à remplir — ſ. 
bei Buchez et R.40, 102. gl. Thibaud. 10, 256. Chaboul, 1,215. 


56) Hobhouse I, 164, 

57) Lafayette 5, 382. 

59) ©. Rovigo 7, 381, eine merkwuͤrdige Mittheilung, aber vom 
Hörenfagen. 

59) Lavalette 2, 177. Thibaud. 10, 285. Noch mehr bei Las 
Cases 2, 166, fie habe Rapoleon für 2 Mill. L., die ihr der König 
beftimmt hatte, ihre suflrages angeboten, Napoleon dies aber zu theuer 
‚gefunden. 

59°) Capefigue 1, 238, 
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die in den Landſchaften befehligten, erklaͤrte ſich Suchet bald 
für den Kaifer;z Victor, St! Cyr und Augereau waren ent: 
waffnet, ald ihre Soldaten abfielen °). Dudinot, der zu Meß 
die Garde unter ſich hatte, fügte fich, bevor diefe ihn zwang °"). 
Marmont, Victor und General Maifon begaben fi nach 
Gent, Berthier nad) Bamberg. Dudinot und St. Eyr hiel: 
ten fi fern von Napoleon’s Dienfte; Augereau ward ver: 
ſchmaͤht, doch nicht beunruhigt. Laurifton, der den König 
bis an die Grenze begleitet hatte, 309 ſich auf fein Landgut 
zurüd. Außerdem blieben noch mehre andere Marfchälle und 
Generale, ald Kellermann ber Vater, Marchand ıc. in Zurüdge: 
zogenheit. In der Bretagne fuchte der Herzog von Bourbon 
das Wolf aufzuregen, verlor aber bald den Muth und fchiffte 
fih am 26. März ein. Seine Gemahlin und die verwittwete 
Herzogin von Drleand blieben während der hundert Tage im 
Genuß ihrer Penfionen ). In Bordeaur zeigte die Herzogin 
von Angouleme die aͤußerſte Unerfchrodenheit und war zu 
Fuß und zu Roß bemüht, Volt und Soldaten zum Kampfe 
fir die Eönigliche Sache anzufeuern; fie begab fich in die Ca— 
ferne St. Raphael und redete zu den Soldaten, aber nur ein 
dumpfes Murren ward ihr zur Antwort, und als General 
Glauzel mit geringer Krieggmacht der Stadt nahte, war Na- 
poleon's Sieg nicht aufzuhalten; die Herzogin entwich, und 
Glauzel und der neue Praͤfect Fauchet zogen am 2, Apr. in 
Bordeaur ein‘). Martignac, Anführer der Föniglichen Frei— 
willigen dafelbft, befam von Napoleon dad Kreuz der Ehren 
legion und lehnte es nicht ab‘). So hatte Napoleon auch 
dem einzigen übrigen Begleiter Artois’ aus Lyon dad Kreuz 
ertheilt. Vitrolles, kurz vor dem Abfchiede des Königs von 
Paris audgefandt, befehligte in Zouloufe; General Laborde 


60) Moniteur 25 Mars. 


61) Rovigo 7, 360 mit einer Infinuation der Doppelfeitigkeit von 
Dubinot’s Benehmen. 


62) Napol. Mel. 2, 270. Bgl. die Briefe in: Die Königin Hor⸗ 
tenfia, Lpz. 1834, . 152, 


63) Moniteur, auch bei Buchez et R. 40, 103 f. 
64) Thibaud, 10, 277, 
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aber wurde ohne Kampf Herr der Stadt und fandte Vitrol⸗ 
led ins Gefängniß. Der Herzog von Angouldme hatte den 
Befehl in der Provence und gegen 8000 M. unter fih. Die 
Marfeiller waren voll Eiferd für die Bourbons; er befeßte 
Balence, ſchlug den General Debelle, der fih ihm bei Mon- 
telimart entgegenftellte, und richtete feinen Marfch auf Lyon. 
Doch Grouchy ftellte fich ihm in den Weg, Angouleme’s Sol: 
daten fielen ab, er felbft mußte fi) dem General Gilly durch 
die Gapitulation von Pont St.-Edprit am 8. Apr. zum Ge: 
fangenen geben. Der Zelegraph berichtete davon nach Paris 
und brachte ald Befcheid Napoleon’s zurüd, daß Angouldme 
freigegeben und eingefchifft werden ſolle. Er ward nach dem 
Hafen von Cette geführt und verließ den Boden Frankreichs *). 
Nun erklärte fih Maffena und Marfeile am 12. Apr. für 
Napoleon. Das Bekanntwerden aufgefangener Schreiben An: 
gouleme's und feiner Gemahlin, worin Spanien und Sardi- 
nien um Hülfe angerufen wurden, minderte im Süden Frank— 
reich in etwas ihren Anhang; doch, gleihwie Bordeaur 
Bürgerfchaft, an deren Spige Laind, Ravez, Peyronnet, Mar: 
tignac ꝛc. fanden, hinfort offen genug fich für die Bourbons 
ausfprah, fo blieb auch Marfeille, und zwar in höherem 
Maße ald Bordeaur, der Heerd unruhiger Bewegungen, und 
Frochot, Präfect dafelbft, Marfchall Brune und der Policei: 
lieutenant Lecointe: Puyraveau, hatten alle Hände voll zu 
thun *). Grouchy wurde zum Marfchall ernannt. 

Der Rauſch der Freude, mit dem Napoleon empfangen 
worden war, hätte feines gleichen nicht in ber Gefchichte; 
war er auch nicht allgemein gewefen, fo war doch der ohne 


65) Moniteur b. Buchez et R. 40, 105—127. Bgl. Thibaud. 
10, 274 f. Savary, der policeilihen Argmwohn, zum heil mit fehr 
niebriger Art von Verdaͤchtigung, zum Überdruß einmifcht, bringt dazu 
etwas von Zmeibeutigkeit Maret’s, ber einen zweiten telegraphifchen Bes 
ſcheid Napoleon’, Angouleme feftzuhalten, nicht rafch erpedirt habe. 
Rovigo 8, 26. Bielmehr, wenn Capefigue 1, 298 wahr berichtet, hielt 
Herr von Mounier, Bureauchef bei Maret, eine zweite Telegraphennach⸗ 
richt, daß naͤmlich Grouchy die Gapitulation nicht anerkannt habe, fo 
fange an fich, bis der Herzog von Angouleme in Freiheit war. 

66, Thibaud, 10, 282. 
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Gewalt und Blut erlangte Triumph Napoleon’3, welcher felbft 
gegen Sismondi Außerte, er babe Fein Verdienſt dabei, als 
bie Nation errathen zu haben, fo einzig, daß ein MWeifer 
des Alterthums ihm gefagt haben würde, es bleibe ihm zur 
Vollendung feines Glüdes nichts übrig, ald rafcher Tod. Das 
Leben bot ihm Aufgaben, bei deren Löfung er nad allem 
menfchlihen Ermeffen unterliegen mußte. Die im Sturme 
der. Freude gemachte Eroberung Frankreichs Fonnte nicht ohne 
die heftigſten nachfolgenden Erfhütterungen im Innern und 
von außen behauptet werden. Nur die blinde Menge bed 
Volkes und das kriegs- und ruhmluftige Heer nahmen Napo— 
leon ganz als den hergeftellten Kaifer wieder; denkende Ba: 
terlandöfreunde, feines Defpotismus eingeden?, waren zwar 
für ihn, weil fie die Bourbons haften und verachteten, aber 
mehr ald er galt ihnen Aufrechthaltung und Erweiterung ver: 
faffungsmäßiger Freiheit; fie wollten feinen Geift und feine 
Kraft zur Beſchuͤtzung und Aufrichtung Frankreichs, aber ohne 
‚Gefährde für die Freiheit; fie waren wie in den Anfang der 
Revolution zurüdverfegt. Nach ihrem Sinne hätte Napoleon 
dem Kaifertbum entfagen und ganz dem Wolfe ſich in bie 
Arme werfen müffen »b). Die Zeit efelhafter Schmeichelei 
war vorüber, oder biefe fprach fih nur in officielem Style 
von Abdreffen aus; ernfte, männliche und anſpruchsvolle Sprache 
vernahm Napoleon aber namentlid am 26. März bei der 
Vorftellung der Minifter, des Staatsraths und der Munici: 
palität yon Paris, die ihm feine Voheißungen einer Conſti⸗ 
tution, des Enthaltens von Reaction, von Eroberungskriegen, 
von Willtür, ferner der Sicherheit der Perfon und des Eigen 
thums und der freien Preffe vergegenwärtigten °). Der 
Staatörath, deffen „Declaration“ Thibaudeau verfaßt hatte, 
ſprach ald Princip aus: Die Souveränerät beruht im Volke, 
ed ift die einzige legitime Quelle der Macht. Napoleon’ 
Antworten waren befriedigend. Er verfannte nicht, daß feine 
Stellung eine andere geworben fei, als —— doch war 


66°) Das ſoll Carnot in einem Briefe an Napoleon, ehe dieſer nach 
Paris kam, vorgefchlagen haben. Hist. de la rest. etc. 2, 269. 


67) Im Moniteur 27 Mars, bei Buchez et R. 40, 98 f. 
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feine Sinnesart nicht anderd geworben; auch er hatte, wie 
die Emigranten, im Eril im Wefentlihen nichts gelernt und 
nichtö vergeſſen; er wollte wieder herefchen und im vollen 
Slanze ded Thrones erfcheinen. So gefchah es, daß er bald 
nach der Ankunft zu Paris den Kaifer wieder hervortreten 
ließ, und daß alle Staatshandlungen, die von ihm felbft und 
allein ausgingen, den Charakter der Willkür trugen ®). In: 
deſſen er bezwang fich, weil er den Umftänden nicht gebieten 
fonnte; er vertraute der Zeit, die nach zwei bis drei Jahren 
volle Macht zurückbringen werde‘) Als wefentlihe Stüße 
feiner Macht fah er das Heer an, diefes follte ihm Siege er: 
kämpfen, aus den Siegen Ruhm und Stolz zur Erhebung 
feines Thrones auffteigen. Darum, und nicht blos aus Sorge 
vor dem Auslande, blieb die Herftellung des Heermwefens und 
die Mufterung der Truppen für ihn Hauptact der Staats: 
waltung. Hier hatte er Feine Conceffionen zu machen; der 
Geift war für ihn. Eine trefflihe Stüße fand er in Garnot, 
deſſen Charakter aber der Nation Bürgfchaft gegen minifterielle 
Förderung des Defpotismus gab. Napoleon, der lieber Mole 
ober Lavalette zum Minifter des Innern gehabt hätte, ver: 
traute ihm eben deshalb erft nach einigem Zögern ”) und nur 
aus Ruͤckſicht auf die öffentliche Meinung ein Minifterium, 
das wiederum Garnot nur unter Bedingung liberaler Inftt: 
tutionen annahm b). Auf Fouche Eonnte weder Napoleon 
noch die Nation bauen; beide fahen ihm aber als unheilbar 
mit den Bourbons zerfallen an und legten dies mit in bie 
Wagſchale feiner Züchtigkeitz für Fouche fprachen überdies bei 
Napoleon Cambacdres, Maret, Zavallette ꝛc.“). Der Kreis 
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der hohen Staatöbeamten vervollftändigte ſich durch Anftellung 
von Mole, der das Minifterium des Innern und auch der 
Juſtiz abgelehnt hatte, ald Generaldirector der Brüden und 
Chauffeen, Dejean als yroviforifchem Großfanzler der Ehren 
legion, Champagny (Herzog von Cabore) ald Oberintendanten 
der Bauten, Montalivet als Generalintendanten der Krone, 
Boulay für die Gorrefpondenz und das Rechnungswefen des 
Zuftizminifteriums, Gilbert:des:Boifins als erftem Präfidenten 
des Faiferlichen Gerichtöhofes. Pasquier, der feine Dienfte 
anbot, wurde zurüdgewiefen ”). Etwas fpäter (Anf. April) 
wurde Chaptal Generaldirector des Handels, Bigot⸗ be Prea= 
meneu des Cults, Daru Staatöminifter, Defermont Director 
der am 6. Apr. hergeftellten Caſſe des Außerorbentlichen ), 
Regnauld de ©. Jean d’Angely Staatöfecretär ber Faiferlichen 
Familie, Boulay und Martin Staatöminifter. Die Präfecten 
wurden zur größern Hälfte neubeftellt; nur 42 blieben im 
Amte ’'). Im gefammten Bereiche der Beamtung war Napo= 
leon bemüht, erklärte Bourboniften zu entfernen ”'’), Die 
außerdem im Lande gebliebenen erklärten Anhänger der Bour: 
bons, welche im J. 1814 zum Abfalle von Napoleon mitge: 
wirft hatten, ald Dupont, wurden nicht beunruhigt, früher 
in Ungnabe befindlich gewefene Perfonen, als Brune und 
Marescot, wieder angeftellt. Des Kaiferd Brüder, Sofeph 
und Hieronymus, kehrten zurüd; auch Lucian, aus Italien 
am 15. Apr. herbeifommend, verband mit Napoleon’s Schidfal 
das feinige. Eugen Beauharnais fol einen Brief in Chiffern 
an Napoleon abgefandt haben, diefer-aber aufgefangen wor: 
den fein "'). Mehre Wochen hindurch arbeitete Napoleon nur 
für die Verwaltung; der Verfaſſung ſchien er nicht zu geben 
fen. Für jene aber war er in gewohnter raftlofer Thaͤtigkeit; 
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einige feiner Verfügungen gaben auch den Erwartungen ver: 
fafjungsmäßiger Freiheit Befriedigung, und wiederum war 
die Verwaltung auch ohne Gefeß der Verfaffung gemäßer als 
bisher, 3. B. wenn Garnot dem Oberpoftdirector Lavalette 
Brieferöffnung unterfagte ””), oder milder alö mehre der er- 
laffenen rigoriftifhen Verfügungen Eaiferlicher Reaction gegen 
die Bourbons befagten, wobei Fouche’3 (berechnende) Nach: 
fiht gerühmt wurde“). Unter den Verordnungen, bie zu: 
naͤchſt auf die von Lyon datirten folgten, gingen einige auf 
bloße Abftellung der legten Föniglichen Anftalten, als des Auf: 
gebotd der Nationalgarde und Eöniglichen Freiwilligen, und 
der Berfammlung der Departementsräthe, wogegen Garnot 
eine neue Drganifation der Nationalgarde ins Werk feßte; 
am 24. März wurde die Preffe freigegeben und die Genfur 
aufgehoben “), zugleich ſaͤmmtliche Journaliften von Fouché 
berufen, über den Gang der Regierung unterrichtet und zu 
deren Unterflügung aufgefordert ”"®); am 25. März erneuert, 
was die Nationalverfammlungen gegen die Bourbons verfügt 
hatten, und allen ihren Miniftern und auch den Mitgliedern der 
Eöniglichen Garde geboten, fih auf 30 Stunden von Paris 
zu entfernen, was jedoch nicht fireng ausgeführt wurde”); 
am 26. März ward dad Gefeg Über Güterbefig der Emigran: 
ten gemildert ””); der Parifer Nationalgarbe, deren Oberan- 
führer Napoleon felbft fein wollte, Durosnel zum zweiten Be: 
fehlöhaber gegeben; am 28. März Frankreich in fieben Policei- 
bezirfe getheilt und fieben Policeilieutenants beftelt; am 2). 
März der Sklavenhandel abgefhafftz am 30. März die Uni: 
verfität bergeftellt und Laceptde zu ihrem Großmeifter er: 
nannt ®). Gin Gefeß über Trankſteuer vom 8. Apr. follte 
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bisherigen Pladereien bei Erhebung ber vereinigten Gefälle 
abhelfen). Während diefer Zeit waren Mufterungen von 
Truppen dur Napoleon faft tägliche Erfcheinung; Napoleon 
aber zeigte fich außerdem dem Wolfe oft und ohne fonderliche 
Anftalten zu feiner Sicherheit; er befuchte öffentliche Inftitute, 
dad Anvalidenhotel, die Schule von St. Denys ꝛc. Ehe von 
feinen Entfchließungen über Gonftitution und der dieſer har- 
renden Stimmung des Volkes die Rede ift, müffen wir uns 
fern Blick auf dad Ausland richten. 


Das Ausland. 


As Napoleon von Lyon aus die Krönung der Kaiferin 
und feines Sohnes verfündigte, hoffte er felbft auf Verftändi: 
gung mindeftend mit Öſtreich; er fchrieb von Lyon aus an 
Marie-Louiſe und ließ durch feinen Bruder Joſeph Schreiben 
an den oͤſtreichiſchen und ruffifhen Minifter in der Schweiz 
abgehen *). Es war ein Unglüd für ihn, daß der Wiener 
Congreß noch beifammen war: aller Zwiefpalt warb hier bei: 
gelegt und am 13. März eine Achtöerflärung gegen ihn er: 
laffen ). Marie:Louife war ihm nicht mehr zugethan **); 
ein Verſuch, fie und ihren Sohn von Wien zu entführen, wurde 
mit ihrem Zuthun vereitelt). Bei feiner Ankunft in Paris 
fand Napoleon die fremden Gefandten großentheild noch zu: 
gegen; die Abfchiedöfchreiben Ludwig's und eine Einladung 
Napoleon’3 kamen an fie faft zu gleicher Zeit") Unterhand— 
(ungen wurden mit bem Öftreichifchen und dem ruffifchen Geſand— 
ten Vincent und Budjakin, vor deren Abreife angefnüpft. Im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten fand ſich die 
von Jaucourt vergeffene Bundesacte vom 3. San. 1815; diefe 
theilte man dem ruffifhen Gefandten mit; die Herzogin von 
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St. Leu (Hortenfie) und die Großherzogin von Baden, Ste: 
phanie, fehrieben an Alerander in Napoleon’s Namen, Eugen 
wandte fih münbdlih zu Wien an ihn. Ginguend begab ſich 
nach der Schweiz, um Laharpe, deffen Wort im Januar und 
Februar 1814 Einfluß bei Alerander gehabt hatte, günftig 
zu flimmen ®’). Den Fremden wurden am 28. März mit 
großer Bereitwilligkeit Päffe ausgeftellt und fo die Meinung 
der Engländer, welche abermalige Gefangenfchaft wie im 3. 
1803 fürdhteten, gewonnen: Alles umfonft. Alerander war 
allerdings nicht eben günftig für Ludwig XVIII. geftimmt; 
er Außerte, ob es nicht gut fein werde, den Herzog von Dr: 
leand auf den Thron zu feßen”P), aber gegen Napoleon 
wollte er-Fämpfen, an Sühne mit dieſem war nicht zu den— 
fen. Einen Theil der Schuld trug Murat durch fein vorzei: 
tiged und unfluges Losfchlagen, das mindeftend jegliche An: 
näherung ſtreichs total durchkreuzen mußte. In Alerander’s 
Seele war feit dem Berkehr mit der Frau von Krüdener eine 
Hinneigung zum Myſticismus vorherrfchend geworden, die es 
ihn als feine Beftimmung anfehen laffen mochte, das Recht 
der legitimen Fürften von Gottes Gnaden zu verfechten, min: 
beftend ward er dadurch Feineswegd vom Kriege abgehalten. 
Das Beifpiel eines ungeheuren Zreubruchd der franzöfifchen 
Armee aber konnte nicht” anders als einen peinlichen tiefen 
Eindrud auf ihn maden. Er erklärte ſich aufs entfchiedenfte 
gegen Napoleon “). Die Mächte, welche Napoleon im 3. 
1813 befriegt hatten, erneuerten am 25. Mär; den Bund 
von Chaumont gegen Napoleon zu Gunften Ludwig's XVIIL, 
und England verhieß abermald Hülfsgelder **b). „Die Acht: 
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erklärung blieb in Frankreich nicht lange unbekannt; Napoleon 
ſuchte ihre Wirkungen durch eine von dem Staatsrathe am 
2. Apr. gegebene Erklärung ihrer Unechtheit, und daß fie ein 
Machwerf der franzöfifhen Gefandtfchaft in Wien fei, zu ent: 
fräften °), und ermübdete nicht, bei den auswärtigen Gabine: 
ten Eingang zu fuchen. Selbft Zalleyrand fuchte er zu ges 
winnen. Zu diefem Zwede ging ein Herr von Montron nach 
Wien”). Am 5. Apr. gingen eigenhändige Schreiben Napo— 
leon’s an die Fürften des Auslandes ab’), Caulaincourt be: 
gleitete fie mit diplomatifchen Noten; jedoch Feiner der Ueber: 
bringer Fonnte an feinen Beftimmungsort gelangen. Staffart, 
Flahaut zc. wurden an der Grenze angehalten und ihnen die 
Schreiben abgenommen ”). Am 29. Apr. ward die Oftgrenze, 
namentlich der Rhein, gänzlich gefperrt. Alles, was an ein- 
zelne Gabinete beftimmt war, Fam an den Gongreß, und bei 
einer Berathung beffelben über Napoleon’d Anträge wurden 
diefe am 12. Mat einftimmig verneint ”). Sogar die Schweiz 
gab den Berbündeten mehr Hoffnung ald ihrem vormaligen 
Bermittler; im Ganzen wollte fie neutral bleiben, einzelne 
Gantone aber erklärten fich geneigt, den Heeren der Berbün: 
deten den Durchmarfch zu erlauben”). Weit über eine halbe 
Million Krieger ward zur Bekämpfung Napoleon’s in Be: 
reitfchaft geſetzt. Daß die öffentlihe Meinung der Oppofition 
in England, Francis Burdett an der Spige, fi gegen die 
Achtserflärung vom 13. März Eräftig ausſprach ”), fam Na: 
poleon in gar nichts zu gut. Damals übermannte ihn der 
Aerger, und die oben gedachte Achtserflärung gegen Talley— 


89) Abgebrudt Moniteur 13 Avr. ®gl. Chaboulon I, 238 f. 
Rovigo 8,8 f. 

90) Thibaud, 10, 301. Capefigue I, 309. 

91) Capefigue 1, 311. Bol. Voß, Zeiten 1815, Bd. 43. 


92) Bon einem Schreiben Gaulaincourt’3 an ben bairifchen Mini: 
fter Montgelas f. Gagern, Antheil an d. Poritit 2, 325. überhaupt 
Capefigue 1, 312. 


93) Martens N. R. 2, 263, 
94) Derf. 2, 157. 163, 
95) Moniteur 28 Mai, 7 Juin. 


Das Ausland. 359 


vand zc. erfchien. Für Napoleon U. etwas zu thun, war 
wol nah Napoleon’s Landung nie Ernft im öftreichifchen Ea: 
binet. Grade hiebei aber begegneten Napoleon’ wahnhafte 
Hoffnung auf Verftändigung mit Öftreih und eine Intrigue 
Fouché's einander. Fouché wird ald der Mephiftopheles Na- 
poleon’s angefehen *); doch erft fpäterhin ward er Verraͤther 
Frankreihs an die Bourbons. Umtriebe waren fein Lebens: 
element; auf geradem Wege zum Ziele zu gehen war ihm 
unmöglich; er konnte nicht ohne Räntefpiel fein; er vergegen— 
wärtigt in manchen Beziehungen das Zreiben einer Katharina 
von Medici; manches aber ift ihm fchlimmer gedeutet worben, 
als er ed meinte. Im Ganzen ftellt er das Goncret der ge: 
heimen Policei dar, deren Zwede nicht immer unlöblich fein 
mögen, die aber immer verwerfliche Mittel gebraudt. Sein 
Ziel fcheint biß zur Umvermeidlichkeit der Verſtaͤndigung mit 
den Bourbons Miniftergewalt bei einer Regentfchaft für Na: 
poleon II. gemwefen zu fein. Er fiellte Napoleon felbft vor, 
daß Entfagung gerathen fei *b); das wies diefer zurüd. Mit 
Metternich ftand er fhon vor Napoleon’ Rüdkehr in Unter: 
handlung; den Sturz der Bourbons als ficher vorausfehend, 
hatte er ſchon damald die Regentfchaft für Napoleon I. im 
Sinne. Zu jener Zeit fol und mag Metternich ſich dergeftalt 
erklärt haben, daß Fouché auch nad Napoleon’3 Ruͤckkehr zu 
unterhandeln fortfahren Fonnte. Ein gewifler Werner war 
Metternich’ Agent zu Baſel; Napoleon, durch einen aufge: 
fangenen Brief von der Sache unterrichtet, fandte Fleury de 
Chaboulon, als Fomme diefer von Fouché, nach Baſel; es 
kam zu Eröffnungen, aber nicht zu einer Annäherung zwifchen 
Napoleon und Öftreih. Eine neue Intrigue Fouché's, wie 
e3 fcheint, durcchkreuzte jene Verhandluugen, oder Metternich, 
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‚argwöhnifch gemacht, ließ fie fallen *%). In Napoleon’s Au: 
gen mußte Fouche ald Verraͤther an ihm erfcheinen, was er 
auch war: er fihalt ihn, wie früher, er fprach von Hängen 
und Erfchießen laffen ”), und doch — ließ er ihn im Amte. 
Unbegreiflih! Aber es ift der Fluch der Machthaber, die dem 
Volke nicht vertrauen und. gegen den Genius der Freiheit 
verfchloffen find, fih Menfchen hinzugeben, denen fie felbft 
nicht trauen, und ſchlechte Künfte der Verſchmitztheit höher 
zu achten, ald patriotifche Zugend und Adel des Charakters. 
Napoleon hoffte mit einem Siege über dad Ausland Macht 
genug zu erlangen, Fouché's gegen die freiheitsdurftige Partei 
in Frankreich nicht mehr zu bedürfen. Und doch — mie we: 
nig half ihm Fouché zur Unterdrüudung des Geiftes der Frei: 
heit. Wie nachtheilig wurde es wiederum, daß Fouché durch 
feine Policeimanoeupred den Auffhwung, der Napoleon hätte 
nüglich werden Fönnen, lähmte”). Seltfam ift enblih, daß 
Lucian, der in Fouche feinen Feind fah, und ihm übelwollte, 
nichts that oder vermochte, Napoleon von ihm abzubringen. 
Eben diefer aber gibt ihm freilich das Zeugniß, daß er nicht 
von vorn herein mit Verrath Napoleon’3 umgegangen ift ”). 

Daß der Krieg unvermeidlich fei, war ſchon in der Mitte 
Aprild entfchieden; der Prinz Regent begehrte am 6. Apr. 
vom Parlament die Mittel zur Vermehrung der Kriegsmacht, 
und dad Parlament bewilligte fie mit großer Stimmenmehr: 
heit ”»). Daß Öftreih und England erklärten, es fei ihnen 
nicht darum zu thun, eine beflimmte Regierung, d. h. die der 
Bourbons, in Frankreich beftellen zu wollen '), war fehwer: 
lih>aufrichtig gefprochen; der achte Artikel des Vertrags vom 
25. März, von Berftändigung mit Ludwig XVII, über die 
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Art der Hülfsleiftung, zeugt dagegen. Jenes Vorgeben aber 
war eine Waffe gegen Napoleon, um fo gefährlicher, je mehr 
ſich der Glaube an deſſen conftitutionelle Gefinnung bei den 
Franzofen mindert. Talleyrand und Jaucourt fanden jene 
Erklärung dem Intereſſe der Bourbons fehr angemeffen '""). 
Die leihtgläubigen Franzofen aber, welche wähnten, daß bie 
Berbündeten ihrer Freiheit günftig feien, bedachten nicht, daß 
Gaftlereagh außer dem Umflurze des Kaiferthrond auch Her: 
fielung bes vormaligen focialen Syſtems ald Tendenz des 
Kriegs ankuͤndigte“). Es fragte fih nun, ob es gelingen 
würde, die Sache Napoleon’ und Frankreich abermals von 
einander zu trennen oder mindeftend jenem den vollen Auf: 
Ihwung der Nationalfraft zu verfümmern. Er war auf diefe 
allein verwiefen; äußere Hülfe hatte er nicht zu erwarten; 
Murat war entthront, ehe Napoleon’s Feldzug begann. 


Murat”). 


Wie fehr Murat bei feinem Abfalle von Napoleon im J. 
1814 durdy innere Zerfallenheit geftraft wurde, ift oben er: 
wähnt worden’). Er war fein treuer Genoß der Verbün: - 
beten; er konnte ed nicht fein. Mögen auch von Blacas ge: 
fälfchte Briefe auögegangen fein"): der Charakter Murat’s ift 
aus feinem übrigen Leben und Zreiben zu offenkundig, um 
über feine Zweideutigfeit gegen die Verbündeten in Zweifel 
zu laffen. Jedoch er ward nicht fowohl Opfer feiner Anhäng: 
lichkeit an Napoleon, ald der Gaufelbilder des Throns und 
der Begier, fih des gefammten Italiens zu bemächtigen. Daß 
feine Sache fih mit der Sache Napoleon’3 verband, war 
mehr Schickung ald Abfiht. Doch hatte Napoleon allerdings 
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ihm ſchon im Februar gefchrieben, es fei Alles zwifchen ihnen 
vergeffen **6). Noch hielten Neapolitaner die Mark Ancona 
befegt; 50,000 M. fanden im Königreich bereit, nach Ober: 
italien aufzubrechen. Napoleon’3 Abfahrt von Elba wurde 
am 4. März in Neapel bekannt; Murat ließ feine Freude 
darüber bliden. Am 5. März fandte er Verficherungen des 
Friedens an Öftreich zc.; aber fein Sinn ftand auf Krieg '”). 
Auf einen Brief Murat's antwortete Napoleon von Aurerre 
aus, er möge fortfahren zu rüften, aber noch nicht losſchla— 
gen. Doch Murat hatte fehon auf die Kunde von Napoleon’s 
Ankunft in yon feinem Ungeftim Raum gegeben und dem 
Papfte angezeigt, daß zwei Golonnen feiner Armee in ben 
Kirchenftaat einrüden würden. Als dies gefchah (22. März), 
begab ſich der Papft nach Florenz und fpäter nach Genua. 
Neapolitaner rüdten in die Legationen ein. Bologna und 
andere Städte frohlodten bei dem Einmarſch derfelben; doch 
eine allgemeine Erhebung erfolgte nicht; der fland die Mis— 
achtung der Neapolitaner im übrigen Italien und die frifche 
Erinnerung an Murat’8 Benehmen im 3. 1814 im Wege. 
Ein Angriff Murat’s auf die Öftreicher bei Gefena am 30. März 
hatte zur Folge, daß diefe fich bi$ zum Eintreffen von Verftärfung 
an das linke Ufer des Po zurüdzogen. Nun erließ Murat am 
31. März eine Proclamation, die auf italienifche Intereffen, Er: 
hebung und Einheit Italiens, gerichtet war, Napoleon’s aber nicht 
gedachte”). Bellegarde's Erwiderung vom 5. Apr. war faft 
geringſchaͤtzig; fie ließ fchon erkennen, daß ed Murat’s Thron 
gelte '”). Napoleon, unzufrieden mit Murat’ Uebereilung, 
fandte fchleunigft den General Belliard an ihn ab’): doch 
dad Spiel war ſchon aus, ald diefer anfam. Murat’ An- 
griff auf den Brüdenfopf von Occhio bello am 7. Apr. 
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war vergeblih. Am 20. Apr. erklärte Öftreich den Krieg; 
Neiperg drangte die Neapolitaner über Carpi, Reggio, Mo: 
dena, Bologna und Gefena bid Rimini zurüd. Murat trug 
an auf Waffenftilftand, erhielt aber abfchlägige Antwort. Die 
in Zoscana bis Pifloja gelangten Neapolitaner zogen fich 
ohne Kampf zurüd zur Vereinigung mit der Hauptarmee. 
Um nicht durch Bianchi, der mit der öftreichifhen Hauptmacht 
durh Toscana vorrüdte, abgefchnitten zu werden, zog Murat 
fid am 29. Apr. nah Ancona zurüd, kaͤmpfte darauf bei 
Macerata und Zolentino am 2. und 3. Mai gegen Biandi, 
aber, wenn gleich nicht gefchlagen, löste in den folgenden Ta— 
gen fein Heer fich faft gänzlich auf. Er eilte gen Sulmona, 
beftand no am 16. Mai ein Gefecht bei Mignano und San 
Germano gegen Nugent, der in die Abruzzen eingedrungen 
war, und rettete fich mit genauer Noth nach Neapel. Seine 
Gemahlin Caroline, bei der fih auch Pauline, Kätitia und 
Gardinal Fefch befanden, war indeffen von dem Engländer 
Campbell genöthigt worden, einen Vergleich zu ſchließen, nach 
welchem bie neapolitanifchen Schiffe diefem ausgeliefert, da= 
gegen das Volk in Neapel durch Mitwirkung der Engländer 
im Zaum gehalten und der Konigin nebft den Ihrigen freie 
Abfahrt zugefichert wurde. So war Murat auch hier Feine 
Raſt vergönnt; die Öftreicher nahten heran, und die englifche 
Flotte bedrohte die Seefeite der Stadt. Er war jedoch be: 
dacht, in dem Bertrage zu Gafa lanza Neapels politifchen 
Zuftänden einige Gewähr zu fhaffen'"), und beftieg erſt am 
22. Mai ein Fahrzeug, das ihn an die Suͤdkuͤſte Frankreichs 
brachte. Seine Gemahlin, welche ald Regentin in den Tagen 
des Unglüds eine achtungswerthe Befonnenheit, Feſtigkeit und 
darauf Refignation bewiefen hatte '''), übergab fih am 22. 
Mai den Engländern und warb auf einem englifhen Schiffe 
nach Trieſt geführt. Die Öftreicher rlidten fhon am 21. Mai 
in Neapel ein; Ferdinand kehrte am 17. Zuni nach faft zehn: 
jähriger Abwefenheit heim. Alfo war von den Umgeftaltungen 
in Stalien, welche die franzöfifche Revolution dahin gebracht 
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hatte, auch die legte verfchmunden, und in Franfreich waren 
drei entthronte Könige der neufürftlihen Zeit, Joſeph und 
Hieronymus Bonaparte und Joachim Murat. Dem lettern 
gebot Napoleon in der Gegend von Cannes zu bleiben; fein 
Erfcheinen in Paris würde als böfes Vorzeichen niederfchla> 
gende Wirkung gehabt haben. 


Conflitutionelle Regungen in Franfreid; Acte 
additionnel. 


Die öffentliche Meinung hatte freien Spielraum, fi in 
Mort und Schrift zu außern, und blieb hinter der Gunft 
der Umſtaͤnde nicht zuruͤck; die entzügelte Preffe eilte gar zu 
gern ihr voraus. Man verfuchte fie zu mäßigen; ein Stüd 
des Genfeur. wurbe mit Befchlag belegt; aber der Lärm dar- 
über wurde fo groß, daß man es wieder freigab ''). Als 
Kergorlay am 28. Apr. erklärte, daß er die Dynaſtie der 
Bourbons für die rechte anfehe, als Lained in ftarfen Aus: 
drüden die Regierung Napoleon’3 für unrechtmäßig erklärte, 
blieb dies ungeahndet “). Fouché war mehr ald nachſichtig. 
Deffen hatte auch Vitrolles fih zu rühmen ''); er hatte kei— 
nen Halöproceß zu beftehen; man begnügte ſich mit feiner 
Gefangenhaltung in Vincennes; Fouchéè hatte feine Abfichten 
dabei; Vitrolles konnte bald gebraucht werden. Die Achtser— 
Färung gegen Zalleyrand ꝛc. fand ben bitterften Zabel; man 
hörte darauf, und dies Fam den Emigranten überhaupt zu 
gut). Wie im Anfange der Revolution, bildeten ſich auch 
jegt wieder Föderationen und Clubs; Fouche gilt für Gönner 
der erftern; von jenen war die bretonifche und die ber Vor: 
ftadt St. Anton, von diefen der Club Montanfier bedeutend. 


112) Benj. Constant, Lettres sur les cent jours 2, 9. Hob- 
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Die Bervegung war bei beiden dem Kaifer günftiger als in 
dem Sournalismuß; jedoch die Mufterung von 12,000 Bor: 
ftädtern am 16. Apr., die ohne militärifche Ausrüftung und 
Drganifation nur ihre flarfen Arme darboten, war für Na: 
poleon peinlih, und die gefammte patriotifche Bewegung 
der Föderationen in den Zuilerien Gegenſtand der Gorge; 
man war bemüht fie zu lähmen '"). Im Club Montanfier, 
wozu dad Theater ded Namens eingerichtet worden war, fang 
man patriotifche Lieder, hielt Reden ıc.; auch died warb Na: 
poleon bedenklich, und die Policei traf Anftalten, der Ent: 
widelung des Glubwefens Schranken zu fegen '”). Der Geift 
der Revolution war aber in dem Maße wieder aufgetaucht, 
daß felbft die Garde nach der Marfeillaife marfchirte und fo= 
gar das Ca ira angeftimmt wurde"). An dem bebeutfamen 
politifhen Barometer des Öffentlihen Gredits, dem Stande 
der Renten, ward aber das Vertrauen zu dem dermaligen 
Stande ber Dinge fehr vermißt; die fünfprocentigen Renten 
waren feit dem 5. Mär; von 83 auf 51 berabgefunfen. In— 
defien hatte am 6. Apr. der Minifter des Innern ein Aus: 
fchreiben an die Präfecten erlaffen, worin diefe angewiefen 
wurden, die Wahlen zu Deputirten für dad Maifeld zu ver: 
anftalten; von Gonftitution jedoch war darin nicht die Rede. 
Eine folche ganz und gar vorzuenthalten war nicht Napoleon’s 
Abſicht; aber er konnte fich nicht entfchließen, eine Verſamm⸗ 
fung von Deputirten des Volkes darüber berathen zu laſſen; 
fie follte, wie vormals feine Gonftitutionen, fertig dem Wolke 
vorgelegt werden. Er wollte einfichtige Männer, darüber hoͤ— 
ren; dies that um fo mehr noth, je zahlreicher Entwürfe zu 
Berfaffungen bei ihm eingereicht wurden. Alfo berief er Ben: 
jamin=Conftant (am 14. Apr.) und Sismondi zu feinem 
Dienfte””). Späterhin veranlaßte Sofeph durch dringende 


- 116) Benj. Constant 2, 176. 184. Chaboulon I, 269. Hob 
house I, 241. Thibaud. 10, 346 f. Buchez et R. 40, 137—140. 
Capefigue 1, 361. 

117) Chaboulon 1, 266. 

118) Hobhouse 1, 218. 219, 

119) Benj. Constant 2, 51 f. von dem erften Geſpraͤche mit Has 
poleon. gl. Las Cases 2, 381 f. über Sismondi f. Bossi, Necro- 


366 Elftes Bud. Viertes Capitel. 


Borftellungen auch Lafayette, nach Paris zu kommen; es 
kam Napoleon viel darauf an, daß biefer fich der neuen 
Ordnung der Dinge anfchlöffe und thätig darin wäre. La: 
fayette hatte mehre Unterredungen mit Joſeph über die Con— 
flitution; er war durch und durch der Mann von 1789, und 
ihn für Napoleon zu gewinnen war unmöglich '"). Benja— 
min=Gonftant, zum Staatörath ernannt, arbeitete mit Bedoch 
u. %. einen Verfaffungsentwurf aus. Er und feine Mitar: 
beiter erfannten, daß Napoleon mehr der Popularität ald der 
Erinnerungen bedürfe; aber diefer, wie nachgiebig er auch bei 
Berhandlungen und in der Staatdwaltung war, insbefondere 
wenn ihm nicht Gegenrede, fondern ftille Misbilligung erwi— 
dert wurde ), konnte nicht vermocht werden, von ber Ver: 
fnüpfung feiner gegenwärtigen Macht mit dem alten Kaifer- 
thum, von feinen elf Jahren Regierung, abzulaffen: die neue 
Berfaffung follte nicht abfolut felbftändig und auf die Srund- 
lage ber Gegenwart gebaut, fondern nur ein Anhang zu der 
frühern werden '”). Die Gegenreden mußten aufhören, und 
fo erfchien ein Werk, das mehr ald irgend etwas in der oͤf— 
fentlihen Meinung Franfreih8 Napoleon zum Nachtheil ge: 
reichte. 

Acte additionnel aux constitutions de l’empire war 
ber Zitel der am 22. Apr. veröffentlichten Berfaffungsur- 
funde '”). Sie war, das bezeugte felbft der Bourbonift Cha— 
teaubriand '**), großentheils vortrefflih: aber es Fam den Fran— 
zofen eben fo fehr auf die Verhandlung über die Freiheit 
als auf diefe felbft, und faft mehr auf dad Princip der Ent— 
ftehung einer Freiheitsurfunde, als auf ihr inneres Wefen an. 


_ logia di Sismondi. Firenze 1842, Blätter f. liter. Unterhaltung 1844, 
Nr. 96. 97. Quarterly Review 1843, Vol, 72, 318. 
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Sie hatten ſich auf die Debatte gefreut, und diefe ward ihnen 
entzogen! Der Artikel, daß über die Annahme der Acte vom 
Bolfe abgeftimmt werden follte, genügte durchaus nicht; man 
erinnerte fih der Gaufelei, die bei frühern Abftimmungen 
ftattgefunden hatte. Daher allgemeines Misvergnügen und 
Niedergefchlagenheit über das ganze Land. Das Gute, wel: 
ched die Acte enthielt, ward gänzlich überfehen; heftig aber 
einzelne Artifel, die dem Intereffe der Nation allerdings zus 
wider waren, angegriffen. Namentlich die Herftellung von 
erblichen Paird, die der Kaifer ernennen wollte: Erbadel aber 
wollte die Nation nicht mehr; den alten nicht, weil er bie 
Feubalität zurüdzuführen drohte, neuen nicht, weil er ohne 
Tradition und zum Theil ohne Güter war. Deögleichen der 
Vermiß eines Artikels, welcher die in der Senatöverfaffung 
und darauf in Ludwig's XVII. Charte auögefprochene Ab: 
Ihaffung der Gonfiscation beftätigte. Napoleon hatte bei den 
Verhandlungen mit den Bearbeitern des Entwurfs feine Bor: 
liebe für ariftofratifche Umgebung des Throns (mir kennen 
feine Sdee von Corps intermediaires), indbefondere für alten 
Abel, zugleich mit dem Bedauern, daß fo viele Gefchlechter 
altföniglicher Zeit nicht zu gewinnen feien, ausgefprochen '”*); 
bier ließ er fich zu feiner Gonceffion an das Princip der De- 
mofratie bewegen. Ebenfo unbeugfam hatte er fih in Be: 
treff der Confiscationen gezeigt, dabei allein fogar etwas Ty— 
tannifches bliden lafjen '”). Endlich beleidigte der 67. Artikel, 
daß die Bourbons auf immer, auch nach Ausgange der Dy— 
naftie Napoleon, vom Xhron ausgefchloffen fein follten: wie 
konnte die Partei Orleans dazu flimmen? Napoleon’s Po- 
pularität war dahin *); der Unmille über die getäufchten 
Erwartungen ging in der Leidenſchaft zum Unverftande: man 
bedachte nicht, daß zunächft dem Auslande gegenüber Einheit 
und Kraft der Regierung nöthig fei, man vergaß das vielge: 
rühmte Thema, daß der Terrorismus im 3. 1793 Frankreich 
gerettet habe, man war krankhaft verftimmt über die Ent: 
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rüdung eines Gute, dad man boch nur erft nach ben groß- 
artigften Kraftäußerungen unter dictatoriſchem Befehl hätte 
bei dem Auslande zur Anerkennung bringen Binnen. Es war 
voraudzufehen, daß bei der Wahl zu ber in ber Acte ange: 
fündigten Deputirtenfammer biefe Stimmung fich geltend ma= 
chen und die Deputirten fi vor Allem gegen die Acte felbft 
wenden würden. Darum ſchlug Carnot dem Kaifer vor, von 
freien Stüden zu erklären, daß die nächfte Kammer der Re— 
präfentanten über Bervolllommnung der Acte berathen und 
diefe dann dem Volke zur Annahme vorgelegt werden folle; 
aber Napoleon ging darauf nicht ein '”"®). 


Das Maifeld. 


Napoleon ließ am 22. Apr. auch ein Decret auögehen, 
das alle Mitglieder der Wahlcollegien und Deputirten der 
Land: und Seemacht auf den 20. Mai zum Maifelde nach 
Paris berief, wo die Abflimmung über die Berfaffungsacte 
vorgelegt und Adler vertheilt werden follten "Y). Die Wahl 
von Deputirten und die Gonftituirung der Kammern follte 
erft nachher flattfinden. Jedoch der Krieg ftand nahe bevor; 
Fouché und Regnauld ftellten dem Kaifer vor, daß es wohl: 
gethan fei, die Kammern möglichft ſchnell zu beftellen 9), 
Napoleon, anfangs ſchwankend, ob er nicht mit der biäherigen 
Dictatur ind Feld ziehen möchte '”), gab nah, und fo wur: 
den am 30. Apr. die Wahlen zur Deputirtenfammer ange: 
ordnet. Damit Fam der Hauptzwed des Maifelded in Weg: 
fall. Die Wahlen aber gefchahen, ohne daß von Seiten der 
Regierung irgend Verlodung oder Bedrohung dabei gelibt 
worden wäre '”), wohl aber hatte Fouche dabei die Hand 
im Spiel und war bedacht, auf Erwählung von Deputirten 
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zu wirfen, deren Gefinnung feinen Abfichten, die Kammer 
gegen Napoleon zu gebrauchen, entfpräche "'b), 

Die Berfammlung des Maifeldes ward bis zum 1. Jun. 
verfchoben. Gegen 4000 Wahlherren der Departements, die zum 
Behufe der Wahlen in 13 Arrondiffements vertheilt worden was 
ren, und die Deputirten der Land: und Seemacht langten zu Paris 
Ende Mai’d an. Mit jenen vereinigten fich die neugerählten 
Mitglieder der Deputirtenfammer. Zwei Tage vergingen über 
Prüfung der Abftimmungen ded Volks in Betreff der Vers 
faffung. Nur von 74 Departementd waren die Stimmliften 
eingegangen, und der Stimmen waren wenig über 1Y, Mill. 
Unter diefen ergaben die Departements 1,288,357 bejahende, 
4207 vernemende, die Armee 222,100 bejabende, 320 ver: 
neinende, die Seemacht 22,000 bejahende, 275 verneinende '*). 
As jchlimmes Zeichen erfchien, daß fo viele Bürger nicht ges 
fimmt hatten; man erklärte ed aus ihrem Bedenken, mit der 
Ace auch frühere Senatusconfulte gutzuheißen. Es wurde 
befchloffen, eine Adreffe an den Kaifer zu richten; unter vielen 
andern erbielt die von Garion:Nifas '**) verfaßte den Preis, 
Auf dem Marsfelde war der Militärfhule gegenüber ein ge: 
räumiges Amphitheater, an der Militärfchule der Thron des 
Kaiferd errichtet). Auf jenem nahmen die Wahlberren und 
die Deputirten der Kriegsmacht ihren Sig; in der Mitte des 
Mardfelded waren an 20,000 M. Soldaten und die Parifer 
Nationalgarde aufgeftellt; die Bevölkerung der Hauptfladt 
bededte die Höhen am Saume des Maröfelded. Der Men: 
fhen waren wol nicht weniger ald bei der Föderation des 
14. Zut. 1790; aber der Geift died Mal nur ein fchmwacher 
Schatten von dem damaligen. Napoleon und feine Brüder 
erichienen, wider den Rath Garnot’5, der um dieſe Zeit auch 
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Napoleon vorgefchlagen hatte zu erflären, daß die Benennun: 
gen sujets und monseigneur wegfallen follten '*), und wider 
Erwartung und Wunſch des Wolke, das, wo nicht den 
grauen Ueberrock, doch lieber die Uniform bes Feldherrn als 
den Kaifermantel gefehen hätte, in Prunfgewändern und mit 
allem Pomp kaiſerlichen Hofſtaates. Ed wurde Meſſe ge: 
Iefen. Die Wahlherren begaben fih zu den Stufen des 
Zhrons, und Dubois lad Carion-Niſas' Adreſſe, die fich 
energifch gegen die Verbündeten ded Auslands ausließ und 
den Beiftand der Nation verbieß '’°). Gambaceres machte das 
Ergebniß der Abflimmung, ein Waffenherold im Namen des 
Kaiferd die Annahme der Acte durch das franzöfifche Volk 
befannt. Napoleon fprach von feiner Gefinnung gegen Frank: 
reih, dem Bunde bed Auslandes, der Nothwendigkeit zu 
Kriegsrüftungen, verhieß nach der Bekämpfung des Feindes 
ein Geſetz, dad alle bisherigen Gonftitutionen zufammenfafjen 
fole, und ermahnte zur Eintracht, Kraft und Ausdauer. 
Darauf befchwor er die Acte, die Verſammlung leiftete den 
von Sambacered vorgefprochenen Eid; ein Tedeum folgte, und 
zum Schluß ertheilte der Kaifer Adler an die Parifer Natio: 
nalgarde und die Faiferlihe Garde. — Es war eine Feier- 
lichkeit ohne geiftigen Schwung *). — Die Erfcheinung 
des Kaiferpomps galt nur für eitle Comoͤdie. Das Re: 
behoch für den Kaifer Fam freudig und ſtark nur von den 
Truppen. Die Menge vermißte unter den Feftgefängen die 
Marfeillaife. Napoleon fühlte, daß das Feft verfehlt war; 
daher ward ein zweites am 4. Jun. veranftaltet, der Menge 
wurden in den elyfäifchen Feldern Gaufler, Kletterbäume ıc. 
und Eßwaaren zum Beten gegeben; die Wahlberren und 
Militär: Deputirten, im Palajt der Zuilerien verfammelt, zo— 
gen vor Napoleon vorbei, der auf feinem Throne faß, und 
begaben fich darauf in die Galerien des Mufeums im Louvre, 
wo Napoleon der Nationalgarde der Departements Adler aus: 
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theilte. Das Felt des 1. Jun. hatte Falt gelaffen; dies war 
ermuͤdend ). 


Die Kammern. 


Die Wahlen zu der Deputirtenkammer hatten großen: 
theil8 Männer getroffen, deren Namen von der Revolution 
her einen guten Klang wegen ber Freiheitöliebe, oder die im 
Heere Ruhm erworben hatten. Wir nennen Lafayette, Ar: 
genfon, Lanjuinais, Carnot, Cambon, Garat, Beaumez, 
Dupont v. d. Eure, Sebaftiani, Garnier v. Saintes, Felir 
Lepelletier, Flaugergues, Grenier, Durbach, Larochefoucauld- 
Piancourt, Zheod. Lameth, Dupin, Regnauld de St. Jean 
dD’Angely, Rapp, Bigonnet, den Mann des 18. Brumaire, 
Bedoch, Dumolard, Bignon, Delbrel, Defermont, Laforet, 
Desmarets, Sorbier, Solignac, Albignac, Langlois, Didier, 
Bory de St. Vincent, Arnauld (Mitgl. des Inftituts), Mou— 
ton= Duvernet, Beder, Felir Desportes, Girod vom Yin, 
Lafitte, Labbey de Pompieres, Poullain : Grandpre, Efchaffe: 
riaux, Geoffroi St. Hilaire, Jay (Kiterat), Penitres, Be: 
ranger, Dedmouffeaur, Lacofte, Leroy, den noch jugendlichen 
Manuel, Fabre, Sauffet, Gamon; doh auch Lucian, Bardre 
und Fouche wurden gewählt. Die Lifte der Pairs wurde erft 
am 2. Jun. Abends fertig. Mehre dazu Beſtimmte hat: 
ten die Ernennung abgelehnt; fo Kafayette, der der erfte auf 
der Lifte hatte fein ſollen“), und Macdonald "). Die Kijte 
enthielt 110 Namen; wir nennen, außer den Prinzen, dar: 
unter Louis und Eugen, die nicht in Frankreich waren, und 
hohen Staatöbeamten und Marfchällen, von denen wir Ger: 
rurier, Perignon, Kellermann den Vater und Augereau ver: 
mifjen, Berthier aber am 1. Jun. zu Bamberg durch einen 
Sturz aus dem Fenfter fein Leben eingebüßt hatte; die Ges 
nerale Andreoffy, Bertrand, Brayer, Belliard, Clauzel, Cam: 
bronne, Drouot, Duhesme, Durosnel, Dulauloy, Drouet 
d’Erlon, Ercelmans, Friant, Flahaut, Gazan, Gerard, Gi: 
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rard, Labedoͤyere, Laborde, Latour-Maubourg, Lallemand, 
Leferriere-Leveque, Lecourbe, Lefebvre-Desnouettes, Lemarrois, 
Graf Lobau (Mouton), Molitor, Morand, den Herzog von 
Padua (Arrighi), Pajol, Rampon, Rapp, Reille, Travot, 
Balence, Graf Valmy (Kellermann der Sohn), Verdieres. 
Außerdem die Grafen Boiſſy D’Anglas, Gafarelli, Cafabianca, 
Ganclaur, Chaptal, Cornudet, D’Aboville, Dejean, Fabre 
de l'Aude, Forbin-Janſon, Gaffendi, Gilbert-des-Voiſins, 
Lacepede, Alex. Larochefoucauld, Alex. Lameth, Lavalette, 
Montesquiou (Oberkammerherr), Monge, Nicolai, Pontécou⸗ 
lant, Perregaux, Quinette, Roederer, Roger Ducos, Segur 
den Vater, Sieyes, Thibaudeau, Turenne. 

Die Deputirten verſammelten ſich in dem bisherigen Lo— 
cal der zweiten Kammer (Palais Bourbon) am 3. Jun. Fuͤr 
fie und für Napoleon war die Wahl des Praͤſidenten gleich 
wichtig; Napoleon hatte feinen Bruder Lucian im Sinne und 
that auch wohl Schritte, die Wahl auf diefen zu leiten '*'); 
doch fie traf Lanjuinais. Vicepräfidenten wurden Flaugergues, 
Dupont, Lafayerte, Gerard. Die Paird verfammelten fich 
am 5. Sun. im Lurembourg. Die feierliche Eröffnung der 
vereinigten Kammern gefhah am 7. Sun. Napoleon’ Rede 
fagte ungefähr daffelbe, was er auf dem Maifelde gefprochen 
hatte; doch mandyes Neue und manches in beftimmterer Faf: 
fung, ald: „Heute erfüllt fich der dringendfte Wunfch meines 
Herzens, ich komme, um die conflitutionelle Monardjie 
zu beginnen. Die Menfchen find nicht im Stande, die Zu: 
kunft zu verfichern; die Inftitutionen allein befeftigen das 
Geſchick der Nationen... Unfere Conftitutionen find zerfireut; 
eine unferer bedeutendften Befchäftigungen wird fein, fie in 
einen Rahmen (cadre) zu faffen und in einen Gedanken 
zu ordnen. — Ich wünfche es als Ehrenfache (j’ambitionne) 
Sranfreih alle mögliche Freiheit genießen zu fehen; ich fage 
möglich, weil die Anarchie immer zu einer abfoluten Regie: 
rung zurüdführt.... Die Prefreiheit ift in der gegenwärti: 
gen Eonftitution enthalten; man kann daran nicht? ändern, 
ohne unfer gefammtes politifched Syſtem zu verfchlechtern ; 


141) Chaboul. 2, 81, Thibaud. 10, 352. Buchez et R. 40, 149. 
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aber es bedarf der reprefjiven Gefege, beſonders bei dem ge: 
genwärtigen Zuftande der Nation. Ich empfehle Ihrem Nach: 
denen biefen wichtigen Gegenftand‘ '*). Dann ließ er einige 
Worte über ben gedrüdten Stand der Finanzen folgen und: 
ermahnte zu Bertrauen, Energie und Patriotismus. Bei den 
Deputirten hatte fich ſchon vor diefer Sigung bie regfte Eiferfucht 
auf jegliches Merkmal der Würde und Unabhängigkeit der Kam: 
mer ausgefprochen; fie hatten es übel genommen, daß Napoleon 
ihnen durch einen Kammerherrn einen Befcheid ertheilen wollte, 
Dupin hatte ein Gefeg über den zu leiftenden Eid begehrt, 
Felix Lepelletier’8 Antrag, Napoleon den Erretter zu nennen, 
war mit Murren zurüdigewiefen worden; Leyraud von ber 
Greuze hatte beantragt, alle Adelstitel bei Seite zu laffen '"’); 
dennoch war die Adreffe der Pairs firenger ald die der De: 
putirten, welche wenig mehr als dad Gelübde, den Kaifer zu 
unterftügen, enthielt; es war, als ob jene den Schein ber 
Servilität total von fich abmeifen wollten. „Ja, fagen fie, 
alle Macht fommt von dem Bolfe, ift eingefegt durch das 
Volk; die conftitutionelle Monarchie ift dem franzöfifchen Volke 
nothwendig ald Bürgfchaft feiner Freiheit und Unabhängig: 
keit,” und am Schluß fehr bedeutfam: „Unfere Inftitutionen 
verbürgen Europa, daß niemals die franzöfifche Regierung 
durch die Verlockungen ded Siegs fortgeriffen werden kann.“ 

Die Adreffen wurden am 11. Jun. überreicht; am 12. 
Sun. ging Napoleon ab zum Heer. Wir werden unten fe: 
ben, wie fi) der Geift der Oppofition zu feinem Verderben 
und fchwerer Heimfuhung Frankreichs entwidelte. Nur die 
Rothwendigkeit fchien dad Band zu fein, das Frankreichs und 
Napoleon’3 Geſchick mit einander verknüpfte. 


142) Moniteur b. Buchez et R. 40, 161. 
143) Moniteur b. Buchez et R. 40, 155 163. 
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Fuͤnftes Eapitel. 
Napoleon’ Rüftungen und Feldzug 1815 '). 


Die Rüftungen. 


Das franzöfifche Heer war in der legten Zeit der erften 
Reftauration bis auf 149,000 M. herabgefommen, wovon 


1) Die ſchon Gap. 4, Note 1 erwähnten, von St. Helena gekom⸗ 
menen Memoires pour serv. à l’'hist. de France en 1815, Paris, Ba- 
noir 1819, find in den Puncten, worauf es nunmehr ankommt, ber 
Geſchichte der Kriegebegebenheiten, geeigneter zur Übung der Kritik, als 
zur Quelle für die Geſchichte. Der Exkaiſer verleugnet aud bier 
nit den Charakter, welcher in der Geſchichtſchreibung der Wahrheit 
ebenfo wenig Gonceffionen zu machen geneigt ift, als ber Kaifer in ber 
Staatswaltung vordem ber Freiheit. Die übrigen frangöfifchen Berichte 
leiden faft ohne Ausnahme an ber Erankhaften Leidenfchaftlichkeit, die die 
Schuld eines ungeheuren Unglüds, das aus ber Gewalt ber Umftände 
hervorging, in der Nadläffigkeit Einzelner, aber nicht in jener, oder in 
Verſehen Napoleon’s felbft nachweifen will: gerade wie die Polen nad) 
1831 einander der Misgriffe oder des Verraths bezichtigt haben. Dies 
trifft namentlih Gourgaud, Campagne de 1815 (avec des notes d’un 
officier allemand, Berl. 1819), weniger Berton, Sur les batailles de 
Ligny etc. 1315. Ney und Grouchy follen die Sündenböde fein. 
Schriften wie die von Sarrazin, Histoire de la seconde guerre de la 
restauration, Par. 1816, find wegen Parteilichktit anderer Art vers 
werflih. Welche Lüden und Irrthuͤmer aber in Berichten von Theil- 
nehmern an der Begebenheit auch bei gutem Willen vorkommen können, 
davon gibt des wadern Drouot, Vortrag in der Deputirtentammer am 
23. Zun. (Monit. 24. Juin) 3eugniß. Art und Kunft eines Vaudon⸗ 
court, Beauchamp ꝛc. ift uns fchon genugfam bekannt, um baraus als 
aus Quellen zu fchöpfen. Won deutſchen Schriften ift Plotho (B. 4) 
auch bier nur Materialienfammlier; ©. v. W. (v. Müffling), Gef. d. 
Feldzugs unter Wellington und Bluͤcher, Stuttg. 1817, von demfelben 
Charakter wie bie Geſch. d. Feldz. d. fchlef. Armee; Claufewig, Stra⸗ 
tegifche Überficht des Feldzugs von 1815 (Hinterl. Werke Bd. 8), reich 
an großartigen Anfichten und vom fchärfften Urtheil; bie Gejchichte des 
Feldzugs von 1815, in den Niederlanden und Frankreich (vom Mai. v. 
Damis aus Gen. v. Grollmann’s Papieren), Berl. 1337, 2 Bbe., bei 
“dem genaueften Detail über die einzelnen Beftandtbeile des preußifchen 
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nur 93,000 M. ins Feld ziehen konnten“). Die Rüftungen 
Napoleon’s begannen unmittelbar nach feiner Ankunft in Paris; 
die Einleitung dazu machten die Mufterungen der dafelbft be: 
findliden oder dort antommenden Truppen. Am 25. März 
wurde allen Kaufleuten, die mit Waffen handelten, befohlen 
ihre Vorräthe anzugeben; am 28. März; wurden burch einen 
energifchen Zagsbefehl Davoufl’3 alle vormaligen Soldaten zu 
den Fahnen gerufen ?®) und, was 1814 nicht zur Ausführung 
gefommen war, die Errichtung von 6 Regimentern Voltigeurd 
und 6 Regimentern Tirailleurs für die Garde befohlen’). Bei 
dem freudigen Eifer, mit dem die vormaligen Soldaten — 


Heeres glüdlih in anfchaulicher Darftelung der großen Momente und 
von treffender Kritil. In dem legtern dieſer beiden Werke ift nicht 
leicht eine Stelle zu finden, wo das Rigide des preußifchen Zones jener 
Zeit und unangenehm berühren könnte. Herbe dagegen ift nicht felten 
Staufewis’ Urtheil. Die Franzoſen find bei der Erinnerung an bie uns 
geheure Kataftrophe vom Jahre 1815 in ihrem bitterften Haſſe gegen 
die Dreußen fo einftimmig, daß fie jene Werke nur mit Inbdignation 
werden leſen können. Xon englijher Hand haben außer Wellington’s 
officiellem Berichte (franz. b. Schoell, Rec, 5, 330) Geltung gefunden: 
Batty, Campaign of 1815 (2te Ausg. Lond, 1820), einfach, treu, aber 
obne alles Leben. Jones, Battle of Waterloo also of Ligny and Qua- 
trebras (IÜte Ausg. Lond. 1817). Walter Scott, Life of Napoleon, 
Vol. 8, und, mehr als feine eigene Bearbeitung diefes Abfchnittes, Re- 
marks on the campaign of 1515 by Capt. Pringle in Vol. IX, ap- 
pend. VIII. Alison, Hist. of Eur. Vol. X, hat bier, wie vorher, den 
Stoff aus einer Menge von Schriften zufammengetragen und anfpre: 
end bearbeitet; aber fein Eritifcher Sinn und Zact läßt gar viel zu 
wünfden übrig: gute und ſchlechte Gewährsmänner ftehen bei ihm auf 
einer Linie, echte und apokryphe, unbefangene und parteiifche. Das vers 
dienftliche Buch von Beamifh, Gefch. d. K. deutfchen Legion, Hannover 
1837, Bd. 2, 343 ff., hat meiftens Pringle zum Führer; das Detail ift 
bier, wie in ber „Geſchichte des braunfchweigifchen Corps“, das Wefent: 
lichſte. — Streitſchriften über einzelne Yuncte, befonders Ney’s und 
Grouchy's Benehmen, dauern bis auf heutigen Tag fort. Gine ber 
legten f. Spectateur militaire 1844, Fevr.; man erfennt babei, baf 
gewiffe dunkle Theile nie ganz ins Licht treten werben. 


2) Napol, Mém. p. serv. etc, 19. 
2°) Abgedrudt b. Capefigue 1, 375. 
3) Duverg. 19, 458. 
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an 150,000 M. — herbeiftrömten *), konnte es wol in- Na» 
poleon’s Sinn fommen, fi raſch auf die Niederlande zu wer: 
fen’), und dies erachteten auch die Feinde für fo wahrfchein: 
lich, daß die dafelbit befindlichen Zruppen, gegen 70,000 M., 
von den Befehlshabern, dem Gen. Kleiſt und Prinzen von 
Dranien, zufammengezogen wurden: doch Napoleon verzwei⸗ 
felte damald noch nicht an gütlihem Abkommen mit dem Aus: 
lande und hielt an ſich. Die Macht, die er zu bekämpfen 
hatte, wuchs mit jedem Tage gewaltiger an; dem entiprachen 
feine Anftalten; Aufftellung und Einübung von Zruppen, Er: 
sichtung neuer Bataillone, Bereitung von Kriegsbedarf ıc. 
wurden mit der größten Thätigkeit betrieben ); jedoch die Zeit 
war zu kurz, um Alles zur Reife zu bringen und nicht über: 
all entſprachen Napoleon’s Eifer die Leiftungen Frankreichs. 
Am 2. Apr. gab die Garde der Parifer Nationalgarde ein 
Feſt, doch blieb dieſe ziemlih fühl; am 10. Apr. wurde 
eine allgemeine Bewaffnung der Nationalgarden befohlen '); 
‚am 20. Apr. gingen, wie im Anfange ded I. 1814, außer: 
ordentliche Gommiffarien in die Departements, die Rüftungen 
zu befhleunigen; am 22, Apr. wurde die Errichtung von Freis 
corps; am 5. Mai von Jägern der Pyrenden verordnet °), 
nichts von diefem Allem kam voljtändig zur Ausführung. Zu: 
gleih aber ward die Befefligung von Parid begonnen und 
der damit beauftragte General Haro brachte in furzer Zeit 
an der Nordfeite von Paris eine furchtbare Kette von Feſtungs⸗ 
werfen zu Stande’); die Südfeite freilich blieb ungededt. 
Auch Lyon follte befeftigt werden; doch gediehen die Arbeiten 
bier nicht weit. Den Geift hatte Napoleon nicht in dem Maße 
für ſich, als dereinft 1793 ihm die Revolution gehabt hatte; 
der Charakter der Erhebung war nicht patriotifch und durchs 


4) Hobhouse I, 274. Thibaud. 10, 370, 

5) Napol. Mel. 2, 230. 

6) Chaboulon 1, 232. 

7) Duverg. 19, 472. 

8) Derf. 19, 497. 503. j 

9) Napol. Mém. p. serr. etc, 4l f. Defien Mel. 2, 220. 
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gängig, fondern nur partiell unb militärifch; mehr als der 
Gedanke an das Waterland bewegte foldatifche Kampfbegier 
und Rachluſt. Die Bekanntmachung einer heftigen Procla: 
mation Juſtus Gruner’d im Moniteur am 3. Mai brachte nicht 
ähnliche Wirkungen hervor, als einft dad Manifeft des Her: 
zogs von Braunfchweig. Die Eonfeription wieder über Frank: 
reich zu verhängen wagte Napoleon nicht. Doch bot das Land 
einen großen Reichthum an Streitmitteln; nur mußte reger 
Wille, feuriger Auffhwung und Einigkeit da fein. Daran 
aber hatte fich ſchon in der Mitte Aprild zweifeln laſſen. Voͤl⸗ 
lige Abkühlung aber brachte, wie wir gefehen haben, die Ber- 
kuͤndung der Zufagacte, bei dem nicht wie das Heer auf Waf⸗ 
fentbaten bedachten Theil der Bevölkerung hervor; die Gefins 
nung des Bürgerflanded war nicht für Napoleon, er felbft 
traute der Parifer Nationalgarde fo wenig, daß er gedachte, 
fie auf 8000 M. zu vermindern und dagegen die Zirailleurs 
der Höderirten aus den Vorftddten von 15,000 auf 60,000 M. 
zu. bringen"). Nun brad) fogar durch Aufftgnd in der Vendee 
ber Bürgerkrieg aus. Daß die Bourboniften Gefahr drohten, 
eriennt man ſchon aus dem am 9. Mai erlaffenen Verbote, 
eine andere ald die breifarbige Cocarde zu tragen ''), zum. 
Theil Wiederholung deſſen, was ber Nationalconvent am 
9. März 1793 verkündet hatte’). Sendungen vom Hofe zu 
Gent förderten den Ausbruch der Flamme; La Rochejaquelein, 
der von England mit Kriegdmaterial angefommen war, Auti: 
champ, Suzannet traten an die Spige, der Muth der Bauern 
wurde angefacht durch Verſicherungen, Napoleon fei tobt, 
Ruffen in Paris eingeruͤckt, Engländer an der Nordkuͤſte ge: 
landet c. Am 15. Mai brach der Aufftand aus. Die dort 
aufgeftellte Kriegsmacht Napoleon’ war gering; General 
Zravot hatte Mühe fich mit ihr zu behaupten; Napoleon fandte 
zur Anführung den General Lamarque '’) und ließ eilenbs 


10) S. den Bericht Garnot’6 an die Kammern am 13. Jun. Mo- 
miteur 15 Juin. und (Napol,) Mem, p. serv. etc. 23 f. 

11) Duverg. 19, 504. 

12) ©. Bb. 2, 148. 

13) Chaboulon 2, 59 f. Thibaud. 10, 311 f. 366. Schr wenig 
bat gerabe Lamarque ſelbſt. Seine Proclamation vom 29, Mai f. Mo- 


378 Eiftes Bud. Fünftes Eapitel. 


Truppen dahin aufbrechen; der Aufftand blieb fo bedrohlich, 
daß gegen 25,000 M. dahin verwandt wurden. 2a Roche: 
jaquelein wurde bei Croix-du⸗Vie getöbtet, aber die Sache 
entfchied fich hier erft, ald eben die Hauptfrage auf dem großen 
Kriegsfchauplage gelöst warb. 

Die Rüftungen des Auslandes waren gigantifch. Dede 
ber vier Großmächte hatte verheißen 150,000 M. zu ftellen; 
aber Öftreich und Preußen rüfteten eine größere Macht; Preu: 
Ben rief im April feine Freiwilligen zum zweiten Male auf; 
Baiern, Hannover, Wirtemberg, Sachſen, Baden, Heflen 
verhießen anfehnliche Maflen von Truppen, Sardinien und 
Holland waren rafch bereit ihre Kriegsmacht zu mehren; man 
vechnete, daß in der Mitte ded Jahres gegen 800,000 Krieger 
gegen Frankreich in Waffen ftehen würden '’). Napoleon ge: 
dachte im Julius 560,000 M. aufftellen zu können; er behielt 
nicht Zeit genug, alle Rüftungen zu vollenden; dad Heer 
zählte 217,000 M. vorzüglich ausgerüftete Soldaten, 150,000 
befanden fidy in den Depots, von den Nationalgarden waren 
200 Bataillone, an 112,000 M., in wirklichem Dienft, Ma: 
rinefoldaten, Veteranen ꝛc. 84,000 M.; Artillerie und Neiterei 
waren in trefflichem Stande”). Bon der feindlichen Kriegs: 
macht war am Ende Mais fchlagfertig nur die preußifche und die 
englifch= niederländifche Armee, unter Bluͤcher und Wellington, 
beide in den Niederlanden gelagert. Dahin follte fich der erfte 
Gewaltftoß Napoleon’ richten und demgemäß wurde feine 
Heeresmacht vertheilt. An der Nordgrenze fammelten fich die 
Corps: 1. Drouet d'Erlon's, vier Divifionen unter Gugot, 
Denzelot, Marcogent, Durutte, die Reiter unter Jaquinot, 
20564 M. I. Reille’s, 4 Divif. unter Bachelu, Hierony: 
mus Bonaparte, Girard, Foy, die Reiter unter Pird, 23,927 M.; 
Il. Bandamme’s, drei Divifionen unter. Sabert, Berthezene 
und Lefol, die Reiter unter Domont, 18,190 M.; IV. Gérard's, 


niteur 4 Juin, Über die damaligen Häuptlinge der Vendee f. insbefon- 
dere Capefigue 2, 68 f. 

14) Die Liften ber im Junius aufgeftellten Truppenmaſſen f. b. 
Plotho und b. Damig Bd. 1, Beilage I ff. 

15) Napol. Mö&m, p. serv. etc. Tableau D—G, p. 323 ff. 
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drei Divifionen unter Pacheur, Vichery, Hulot, die Reiter un: 
ter Morin, 14,290 M. V. Lobau’: (Mouton), drei Dis 
pifionen unter Simmer, Seannin und Xefte, ohne Weiter, 
10,932 M. Ferner die Refervereiterei unter Grouchy, vier 
Corps unter Pajol, Ercelmans, Milhaud, Kellermann, 13,200 
M.; eben dahin zog die Garde, 21,000 M., unter Mortier (der 
bald nad dem Ausmarfche erkrankte) und den Unterbefehls- 
babern Friant, Morand, Duhesme, zufammen 122,400 M. 
mit 350 Kanenen '). Die nad) der Vendee gefandten Trup: 
pen hatten meiftens diefer Armee entzogen werben mürfjen. 
Am Oberrhein ftanden 27,000 M. unter Rapp mit Grandjean 
und Puthod, am Jura 8640 M. unter Lecourbe, an den 
favoyifhen Alpen Suchet mit 10,560 M., am Bar Brune 
mit 9120 M., an der Garonne Clauzel mit 5120 M., an 
den Porenden Decaen mit 3360 M., alles biefes nur wie 
Stämme zahlreicher zu bildenden Armeen. Demnach follte der 
bei weitem überwiegende Schwerpunct des Kriegs fich auf die. 
Nordgrenze fenfen. Napoleon hatte gefchwanft, ob er einen 
Angriffs > oder Wehrfrieg führen follte ”); für den erften mußte 
nothwendig Napoleon’s Charakter, dem mehr das rafche Wag— 
niß, als ein langfam ſich entwidelndes Triebwerk der Kräfte zu: 
fagte, und die Hoffnung, durch einen großen Schlag Belbien 
zu gewinnen, entfcheiden. Welchen Entfchluß er aber auch 
faßte, der ungeheuren Übermacht, die das Ausland aufgebo: 
ten hatte, nicht zu unterliegen, fonnte nur durch die wunder: 
volften Erfolge und die vollendetfie Hingebung und Ausdauer 
der Nation abgewandt werben. 

Die Garden bradhen am 8. Sun. von Parid auf; mit 
ernfter Haltung, aus der aber die Kampfgluth und das Ver: 
trauen auf Sieg hervorblidte; ganze Reihen hatten Mann 
für Mann das Ehrenfreuz Napoleon verließ Paris am 
12. Jun.; Soult war Major: General; Ney, der fich auf: fein 
Landgut zurüdgezogen hatte, war Tags zuvor aufgefordert 
worden, zum Heere zu fommen. Won Amiend aus richtete 
Napoleon am 14. Jun. einen Tagsbefehl an das Heer; er 


16) Daf. 29 f. und Tabl, F. p. 323. 
17) Napol. Mem. 53 f. 
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erinnert in manchen Stellen an den Styl bes 3%. 1805; es 
war ber legte, der von ihm an das Heer gelangte '’). Darauf 
überfchritt diefed die Grenze. Doppelter Verrath war ihm 
voraus und mit ihm; geheimer Fouché's, der mit Wellington 
Unterhandlungen angefmüpft hatte”), offenfundiger Bourmont’s, 
ber, auf Verbürgung Gerard's und Labedoyere's von Napo: 
leon wieder angeftellt, mit einigen Officieren am 14. Zun. 
zum Feinde Überging ”). Zu Bourmont’3 Entſchuldigung hat 
man angeführt, daß fein Water in der Vendee verhaftet wors 
den fei”). Der Gefinnung nah war dad Heer, bei aller 


18) Moniteur 18 Juin, Buchez et R, 40, 188: Soldats, c’est 
aujourd’hui l’anniversaire de Marengo et de Friedland, qui decida 
deux fois du destin de l’Europe. Alors, comme apres Austerlitz, 
comme apres Wagram, nous fümes trop genereux. Nous crümes 
aux protestations et aux sermens des princes que nous laissämes sur 
le tröne. Aujourd’hui cependant, coalises entre eux, ils en veulent 
à lindependance et aux droits les plus sacres de la France. Ils ont 
commence la plus injuste des agressions. Marchons donc & leur 
reucontre. Eux et nous ne sommes-nous plus les m&mes hommes? 
Soldats, ä Jena, contre ces’ m&mes Prussiens, aujourd’hui si arrogans, 
vous &tiez un contre trois, et à Montmirail, un contre six! Que 
ceux d’entre vous qui ont &t& prisonniers des Anglais vous fassent 
le r&cit de leurs pontons et des maux aflreux, qu'ils ont soufferts! 
Les Saxons, les Belges, les Hanovriens, les soldats de la confödera- 
tion du Rhin gemissent d’etre obliges de preter leurs bras à la 
cause de princes ennemis de la justice et des droits de tous les 
peuples; ils savent que cette coalition est insatiable! Apres avoir 
devor& douze millions de Polonais, douze millions d’ftaliens, un mil- 
lion de Saxons, six millons de Belges, elle devra dévorer les &tats 
de deuxieme ordre de l’Allemagne. Les insens&s! un moment 
de prospe£rit€ les aveugle. L'oppression et l'humiliation du 
peuple francais sont hors de leur pouvoir! S’ils entrent en France, 
ils y trouveront leur tombeau. Soldats, nous avons des marches 
forc&des ä& faire, des batailles a livrer, des perils A courir; mais avec 
de la constance, la victoire sera a nous; les droits, l’'honneur et le 
bonheur de la patrie seront r&conquis! Pour tout Frangais qui a du 
coeur, le moment est arriv& de vaincre ou de périr. 


19) Chaboulon 2, 106. Walter Scott, Life of N. Bonap. 8, 502. 
%) Bulletin vom 15. Jun. Moniteur und Buchez et R. 40, 189, 


21) Lavalette 2, 165. Bourmont’8 Söhne haben eine Apologie 
ihres Waters herausgegeben. 
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Kampfluft, doch nicht fo einmüthig ald vordem; das Vertrauen 
zu den Marfchällen und Generalen war etwas verfümmert ?'®). 
Auch ließ die Gliederung des Generalftabes hie und da zu wuͤn⸗ 
fhen übrig; der Organismus war nicht fo genau, nicht jebe ' 
Springfeber darin fo ficher, wie ſonſt; daher manche Saͤumniß, 
Unregelmäßigfeit und Irrung bei Ertheilung und Empfang von 
Befehlen. Alter Soldaten waren nur eine geringe Zahl, die 
Mehrzahl beftand aus der Gonfeription der J. 1813 und 1814. 


Treffen an der Sambre. 


Bon der Armee Blücher’d, die aus vier Corps, Ziethen, 
Pirh, Thielmann und Bülow und 20,000 M. bei Trier zus 
rücgebliebener norbbeutfcher Bunbestruppen beftand, waren 
die drei erften Corps, zufammen 135,000 M., an der niebern 
Sambre bis zu ihrer Einmündung in die Maas zufams 
mengezogen ; dad vierte, unter Bülow, ftand weiter zu« 
ruf bei Lüttih. Wellington’d Armee, Engländer, Hollän: 
ber, Belgier, Hannoveraner, Braunfchweiger und Naffauer, 
gegen 100,000 M. ftarf, wovon etwa 30,000 Engländer, 
40,000 Deutfhe, 30,000 Holländer und Belgier, großen: 
theil8 verfuchte Soldaten, war noch weit auseinandergelas 
gert- und weiter ald die Preußen von dem Sammelpuncte 
der franzöfifchen Armee ab; doch in kurzer Zeit konnten ans 
fehnliche Theile derfelben fich den Preußen anſchließen. Wels 
lington war minder rafh ald Blücher. Dies beftimmte Nas 
poleon fich zuerft auf den legtern zu werfen, da für dieſen 
Wellington’ Hilfe nicht fo eilend anzunehmen war, als um: 
gekehrt. Blücher hatte das erfte Corps unter Ziethen bis an 
die Übergänge der Sambre bei Charleroi, Marchiennes und 
Chatelet vorgeſchickt. Dahin brach die franzölifche Armee am 
15. Jun. zum Angriff auf. Schon um vier Uhr Morgens bes 
gann dad Gefecht; die Preußen mußten der Übermacht wei: 
hen; die Franzofen erfämpften die Übergänge Über die Sambre. 
Ziethen zog fich in fortdauerndem Gefecht gen Fleurus zurüd, 
kaͤmpfte bei Gilly und Heppignies vom Nachmittage bis fpät 


21") Beifpiele vom Argwohn der Soldaten, z. B. gegen &oult, 
Banbamme, f. Napoli. Mem. 183. 
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Abends; erft nach fechözehnftündigem Kampfe waren bie Fran 
zofen nach Fleurus vorgedrungen. Sie erlitten mit dem Tode 
des tapfern und ebeln Generald Letort einen empfindlichen 
Berluft. — 

Am Nachmittage war Ney zum Heere gefommen und 
Napoleon hatte ihm fofort den Befehl Über den linken Flügel, 
die Corps von Reille und Erlon und die Reiter von Kellers 
mann und LefebresDesnouettes, übertragen, mit diefen follte 
er auf der großen Straße von Charleroi nah Brüffel über 
Goffelied und Frasnes bid zu dem Puncte, wo die Straße 
von Nivelled nah Namur fi) mit jener Freuzt, nah Quas 
trebrad, vorrüden, um das Heranziehen der Armee Wellington’& 
zum Beiftande für Bluͤcher zu verhindern. Ney fand Reille’s 
Corps, das bei Marchiennes die Sambre überfchritten hatte, 
fhon in Goffelies, griff die vom Prinzen Bernhard von Weis 
mar befehligte Vorhut des niederländifchen Corps in Per— 
poncher bei Frasnes an und drängte fie gen Quatrebras zu= 
rud??); da aber Erlon's Corps noch nicht zur Stelle war und 
Ney auch vor einem Angriffe der Preußen von Fleurus ber, 
wo die Kanonabe fehr heftig fortdauerte, nicht ficher zu fein 
glaubte, drang er an dem Abende nicht bid Quatrebrad vor, 
was ihm Napoleon auch nicht ald Saͤumniß zur Laft gelegt 
hat. Napoleon's Nachtquartier war in Charleroi, Ney’s in 
Goſſelies. Blücher hatte zeitig Botfhaft an Wellington ge: 
fandt, daß die franzöfifhe Hauptmacht fich gegen ihn richte; 
diefer aber daran zmweifelnd, und vielmehr Napoleon von Mons 
ber erwartend, auch wol des von Fouche verheißenen Kriegss 
plans harrend, der aber vermöge ber fchlauen Berechnung 
Fouché's nur verheißen blieb, endlich minder rege als für bie 
Umftände recht war, begab fi) noch am Abende des 15. Sun. 
mit feinem Stabe auf einen Ball bei der Herzogin von Rich: 
mond ”®) und erft ald da noch eine Botfchaft Blücher’3 mit 
dringender Aufforderung zur Zheilnahme am Kampfe zu ihm 


22) &. den anfpredienden Beriht bes Prinzen im Anhange zu 
Gourgaud ©. 116 f. i 

22°) Gegen Walter Scott 8, 506 f. Glaufewig 8, 5. Voß, Zeiten 
1816, ©t. 46. 
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kam, gab er Befehl, die in und um Brüffel gelagerten Corps 
folten fich zum Marfche bereit halten. Blücher, welcher bal- 
diger Ankunft Buͤlow's entgegenfahb, war entfchloffen, auch 
wenn dieſer nicht zeitig genug einträfe, mit ben zur Stelle 
befindlichen drei Corps, zufammen einer Macht von 80,000 
M., Stand zu halten, und wählte zu feiner Stellung eine 
etwas füdlih von der Heerftraße zwifhen Quatrebras und 
Namur unfern von Fleurus und drei Stunden von Quatres 
bras gelegene Reihe von Dörfern, Saint: Amand, Ligny und 
Sombref. 


Die Schlaht bei Ligny und Saint-Amand. 


Napoleon Hatte nach Abfendung der Armee Ney's noch 
das dritte, vierte, fechdte Gorpd (Wandamme, Gerard, Lobau), 
die Garden und den größten Theil der Nefervereiterei Grouchy's, 
zufammen gegen 80,000 M.; erft um Mittag flellte die fran= 
zöfifche Armee ſich dem Feinde gegenüber auf. Wellington 
war um ein Uhr zu einer Befprehung bei Bluͤcher; er ver: 
hieß diefem Hilfe; „um vier Uhr, fagte er beim Abfchiebe, 
bin ich hier“*). Napoleon dagegen fandte feinen Adjudanten 
Flahaut frühmorgens zu Ney mit dem Befehle, Quatrebrad zu 
nehmen, die vereinzelten feindlichen Golonnen über den Haus 
fen zu werfen und die Straße von Nivelles nach Namur und 
von Charleroi nach Brüffel befegt zu halten”). Beide wur: 
den in ihren Erwartungen auf Beiftand getäufht. Ald Na— 
poleon Blücher’d Stellung ins Auge faßte, die durch die Dir: 
fer Saint: Amand auf dem rechten Flügel, Ligny in der Mitte, 
Sombref auf dem linken Flügel verdedt war, fagte er: der 
alte Fuchs will nicht hervorfommen *). Dad Gefchügfeuer 
begann um zwei Uhr. Napoleon fandte, wie er felbft we— 
nigftend behauptet ”), jest noch einen Befchl zu energifcher 
Mitwirkung an Ney; er folte 8000 M. und Lefebre: Des: 


23) Damig 1, 117. Glaufewig 8, 67. 

24) Napol. Mem. 88, 

25) Le vieux renard ne debusque pas. Damit 1, 125. 
26) Napol. Mem. 91. 
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nouetted’ Reiter abfenden, um Blücher in den Rüden zu fal: 
len: der zweite an Ney gelangte Befehl aber hat nicht diefen 
Inhalt gehabt, fondern redet nur vom Kampfe bei Quatrebras, 
wozu auch Erlon's Corps verwandt werben fol”). Um halb 
drei Uhr- griff Wandamme’s Corps Saint:Amand, etwas ſpaͤ⸗ 
ter dad Gerard’fche Ligny an. Bei Sombref, wo Thielmann 
und Lobau nebft Grouchy einander gegenüber fanden, kam es 
überhaupt nicht zum ernfllichen Kampfe. Um die beiden Dör: 
fer Saint: Amand und Ligny wurde gleich Anfangs mit großer 
Hige gefochten; bie Franzofen drangen ein und wurden zus 
rüdgeworfen; dies wiederholte ſich mehrmals; im Ligny bes 
fonderd war bei dem Kampfe foldhe Erbitterung, daß Pardon 
weber gegeben noch begehrt wurde”). Die Franzofen ver: 
mochten nicht fih in ben Dörfern feftzufegen. Das hatte 
mehre Stunden gedauert und Napoleon war gegen ſechs Uhr 
im Begriff, einen Zheil der Garden gegen die Dörfer an: 
rüden zu laffen, als fich von Frasnes ber eine auf 20,000 M. 
zu fchägende Zruppenmaffe zeigte. Napoleon, der noch um 
zwei Uhr einen dritten und halb vier Uhr einen vierten Be: 
fehl zum Marfh nad Saint: Amand an Ney gefandt hatte “), 
war dennoch in Zweifel, ob Freund oder Keind herankaͤme 
und verzögerte den Angriff mit den Garden. Indeſſen drangen 
die Preußen mit verftärkter Macht aus Saint :Amand hervor, 
in Ligny aber behaupteten die Franzofen ein großes Maffives 


27) Damig 1, 124. Für Ney haben nah ihm felbft (Bericht an 
Fouchté vom 26. Jun.) Gamot (Refutation en ce qui concerne le ma- 
röchal Ney, Par, 1818), Heymes, Nen’s Abjubant, Reille und u. X. 
ürglich noch der junge Herzog von Elchingen (im Moniteur de Parmée 
1343) geſchrieben. &. in der Note b. Damis S. 157 aud die Anfühs 
rungen von Berton und Jomini. Die Ordres aus Gamot b. Klaufes 
wig 8, 72 f. ö 

28) Damig 1, 142. 

29) Abgebrudt b. Glaufewig 8, 73. In dem vierten heißt es: 
Vous devez manoeuvrer sur le champ de maniere à envelopper la 
droite de l'’ennemi et tomber A bras raccourcis sur ses derrieres. 
Cette arme est perdue si vous agissez vigoureusement. Le sort de 
la France est dans vos mains. Diefer Befehl kann nur aus augen» 
blicklicher Haft Napoleon’s, bie der frühern Weifung an Ney nicht ein» 
geben? war ober nicht achtete, hervorgegangen fein. 
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Gehöft und den ummauerten Kirchhof. Um 7 Uhr entfernte 
fih die von Frasnes herannahende Maffe wieder, und nun 
wandte Napoleon ficy mit den Garden gegen Ligny ”). Hier 
durchbrach er die preußifche Schlachtlinie und die Franzofen 
breiteten fich jenfeit3 des Dorfes nach den Höhen von Bry 
aus. Ein Gewitter verdunfelte vor der Zeit den Abend; in 
Saint: Amand leifteten die Preußen noch Widerftand; Blücher 
aber warf ſich mit etwa taufend Reitern den aus Ligny her: 
vorgebrungenen Sranzofen entgegen. Eine überlegene Reiter: 
fchar warf die feinige zurüd; fein von einem Schuß getrof: 
fenes Pferd ftürzte zufammen und auf ihn, die franzöfifchen 
Reiter über ihn hin, der nur feinen Adjudanten Noſtiz bei 
fich hatte; fie beachteten ihn nicht; ebenfowenig erkannten fie 
ihren fohlimmften Feind, als fie von den Preußen zuruͤckge— 
worfen wurden; Bluͤcher war gerettet. Doc das Schlacht: 
feld mußten die Preußen aufgeben. Während Blücher ver: 
mißt wurde, gab Gneifenau den Befehl zum NRüdzuge’'); 
einige bei Bry aufgeftellte Bataillone hielten die Franzofen 
von weiterer Vordringen ab; die einbrechende Nacht Fam den 
Preußen zu fiatten. Sie hatten an 16,000 M. Todte und 
Berwundete; in die Hand- der Franzofen waren einige taufend 
Gefangene und 21 Gefüge gefallen. Der Verluſt der Franzofen 
an Zodten und Berwundeten war um weniges geringer. Unter 
den erftern war General Girard, deffen Tod fehmerzlich betrauert 
wurde. Der Sieg war theuer erfauft und Fein volljtändiger. 
Die Preußen zogen fich in guter Ordnung während der Nacht, 
Thielmann vom linken Flügel erft bei anbrechendem Tage zu: 
rüd. Napoleon wähnte die Preußen auf lange Zeit gelähmt 
zu haben und ihnen leicht bei der Verfolgung den Garaus 
machen zu fönnen. Er fehrte zurüd nach Fleurus, um aus: 
zuruhen; von ungefäumter nächtlicher Verfolgung der rafchen 
Schritts ſich entfernenden Preußen war zunächft nicht die Rebe. 
Napoleon hat fpäterhin den Rüdzug der Preußen gen Wavre 
widerfinnig genannt ’'»); allerdings konnte bei dem Antritte 


30) Damig 1, 157. 

3l) Derf. 1, 179, 

31°) Napol. Mem. 190. 
Wahsmuth, Geh. Franke. im KRevol.:Beitalter. IV. a 
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deffelben nicht berechnet nocdy erwartet werben, daß er in dem 
Maße gelingen werde, wie geſchah; aber der Entſthluß, jene 
Richtung und nicht die auf Namur. zu nehmen, die Entfchlof: 
fenheit, Wellington die Hand zu bieten und das. Vertrauen, 
mit ihm vereint bald eine zweite Schlacht liefern zu können, 
geben genugfam Fund, daß Gneifenau wußte, was an ber 
Zeit war. Ähnliches hatten die Preußen und Ruffen nad 
der Schlacht bei Baugen gethan, und weit weniger noch als 
damald war Napoleon’s Feinden durch eine Niederlage ber 
Muth gebrochen; fie waren nur begieriger nad) dem Kampfe 
geworben, um ſich zu rächen. 


Ney bei Quatrebras,. 


Ney zögerte bi8 gegen Mittag mit dem Aufbruche; dies 
nicht aus Schlaffheit, wie Napoleon fpäter ihm ſchuld gab ’”). 
Die Hauptmaffe Ney’s ftand noch bei Goſſelies; fie hatte bis 
Quatrebrad drei Stunden zurüdzulegen. Erlon's Corps blieb 
in Frasnes zurüd, um von hier aus, wenn es noth thäte, ge: 
gen die Preußen verwandt zu werben. Indeſſen beritt Wel: 
lington gegen 10 Uhr die Stellung von Quatrebras und gab 
den am Walde von Soignes gelagerten Truppen Befehl zum 
rafhen Anmarfche. As Ney mit Reille’3 Corps zwifchen 
Frasnes und Quatrebras bald nah Mittag (2? 3 Uhr?) auf 
den Feind ftieß, war diefer — die niederländifche Divifion 
Perponher — nicht Über 8000 M. ſtark; Ney machte Fort: 
fhritte; das Dorf Pierremont und das Gehöft Gemioncourt 
famen in Befiß der Franzofen. Nun aber brachte die eng: 
liſche Divifion Picton nach achtftindigem Marfche den Nie: 
berländern Unterftügung, bald nachher die Braunfchweiger uns 
ter ihrem Herzoge; den 25,000 M. Ney’s ftanden jest faft 
ebenfoviel Feinde entgegen; Erlon aber hatte bald nad) An— 
fang ded Gefechtd, auf weſſen Befehl ift nicht ficher auszu— 
mitteln, fein Corps nah Saint: Amand zu geführt”). Die 


32) Claufewig 8, 62 gegen Napoleon’ „‚leichtfinnigen und unges 
gründeten Vorwurf. 

33) Nach Jomini (b. Damis 1, 157) befam Erlon einen von Sei: 
ten Napoleon’3 an Ney gerichteten Zebbel mit dem Befehl, nach St.: 
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Schlacht fand im Gleichgewicht bis gegen fechd Uhr; der 
Herzog von Braunfchweig fiel tödtlich getroffen; Ney, durch 
Napoleon's legten Befehl aufgeregt, gab darauf zwar die Ant- 
wort, daß er unmöglich jest fich dem gegenüberftehenden Feinde 
entziehen fünne, erneuerte aber feinen Angriff mit großer An: 
firengung; Kellermann’s Reiter drangen bi zum Hofe von 
Quatrebrad vor; jeboch mit jeder Stunde mehrte fich die Zahl 
der Feinde; es Fam eine Divifion englifcher Garden unter 
Cooke und die Divifion Alten heran; Ney hatte es mit 40,000 
M. zu tun”). Er war in verzweifelnder Stimmung, als 
er vernahm, Erlon's Corps fei fortgezogen und Eönne ihm 
nicht Beiftand leiſten“); er fandte fogleich Befehl an ihn, 
den Rüdmarfch anzutreten, Erlon folgte, aber war zu weit 
entfernt, um zu rechter Zeit eintreffen und Ney unterflügen 
zu fönnen. Ney zog fich fpat Abends zurüd. Der Verluſt 
war auf beiden Seiten ziemlich gleih, gegen 4000 M. an 
Zodten und Verwundeten. Es war ein ſchlimmes Verhaͤng— 
niß für Napoleon, daß das Erlon’fche Corps zwifchen Frasnes 
und Saint Amand während ber beiden Schlachten hin= und 
bermarfchirte ohne an einer theilzunehmen; fo wiederholte fich, 
was Ney am 16. Det. bei Leipzig verfaumt hatte, als er 
zwifhen den Schlachtfeldern von Mödern und Wachau fich 
ohne That bewegte. SJedenfalld war Napoleon im Irrthum 
über die Stärke der feindlihen Macht, mit welcher Ney es 
zu thun hatte, und fein Anfinnen an Ney, nad ber Be) 
wältigung jener noch an ber Schlacht bei Ligny theilzu: 
nehmen, im Widerfpruch mit ber in feiner zweiten Ordre in 
Betreff des Erlon'ſchen Corps ertheilten Inftruction (ſ. N. 27), 
ging aus Verblendung durch eine fire Idee oder aus den uns: 


Amand zu eilen (muthmaßlih Ordre Nr. 4, f. oben Note 29), zu Ge: 
fiht und demzufolge brach er auf, ohne Ney's Befehl zu erwarten; oder 
aber, als Ney an Napoleon berichtet hatte, es fei ihm unmöglich zu 
kommen, fandte Napoleon den Oberften Laurent direct an Erlon (Damitz 
I, 212), was Chaboulon 2, 114 beftätigt. 

34) Glaufewig 8, 61. = 

35) Voyez-vous ces boulets, s’&cria-t-il avec un sombre deses- 
poir, je voudrais qu’ils m’entrassent tous dans le ventre. Chabou- 


Ion 2, 115. 
25 * 
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überlegten Eingebungen des Verdruffes über den geringen Er: 
folg der Angriffe auf die Preußen hervor”). Schwäder an 
Geifteskraft aber als in früherer Zeit waren unverkennbar fo: 
wol Ney als Napoleon geworden. | 


Der fiebzehnte Junius. 


Zur Berfolgung der Preußen erhielt Pajol fhon am 
16. Sun. Abends Befehl; er brad auf am 17. Sun. früh; 
es ward vermuthet, er werde die Preußen auf der Straße nad) 
Namur findenz Niemand hatte etwas gethan, fich über deren 
Ruͤckzugsſtraße in Gewißheit zu ſetzen; man war felbjt gegen 
den erft 4 Uhr Morgens am 17 Jun. erfolgten Abmarfch der 
legten Truppen Zhielmann’s auf der Straße nach Gemblour 
blind gewefen ”); man hatte, fcheint ed, die Augen voll Schlafs, 
weil dad Auge des Herrn nicht wachte. Napoleon begab fich 
gegen 8 Uhr auf dad Schlachtfeld, berief Grouchy dahin, be: 
fprach ficy mit diefem und mit Gerard geraume Zeit über den 
Zuftand der öffentlihen Meinung zu Paris, die Deputirten: 
fammer, die Sacobiner, und andere dem Augenblide fremd: 
artige Dinge ’’); ed ſchien ihn gar nicht zur Benußung 
des Sieges durch nachdruͤckliche Verfolgung zu drängen, er 
glaubte feiner Sache gewiß zu fein. Erft gegen Mittag gab 
er Grouchy Befehl, mit Vandamme's und Gerard's Corps ıc., 
zufammen 32,000 M., die Preußen zu verfolgen. Pajol hatte 
fie nicht gefunden. Auf welcher Straße fie zu fuchen feien, 
überließ er Grouchy. Man begreift Faum, wie ed Napoleon 
nicht unerträglich gewefen, das noch nicht zu wiffen. Bis 
auf ein gewifles Maß war das freilich in der Ordnung; aber 
die Zögerung von 16—17 Stunden, die Napoleon allein 
verfchuldete, und binnen welcher Zeit die Preußen einen Bor: 
fprung von faft vier Meilen Wegs befamen und den Franzo: 
fen bis auf die legte Spur aus dem Gefichte gefommen wa: 


36) Bol. Glaufewis 8, 76. 77. 98, 99. 
37) Glaufewis S, III. Damig 1, 216, 


35) ©. die Stelle aus der Bertheidigungsfchrift Grouchy's, die fein 
Sohn herausgegeben, Observations sur la relation de la campagne de 
1815 par le general Gourgaud, 
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ren, dieſe fat ihm allein zur Laft”). Irrte Napoleon ein: 
mal in großen Staats- und SHeeredintereffen, fo hatte der 
Irrthum Eoloffales Unheil zur Folge; fo bei dem Continental» 
ſyſtem, fo bei der Geringfhägung der Moldanarmee im J. 
1812, bei der Nichtachtung des Zeitverluftes in Moskau. 
Diesmal gefellte fich zu der Schlaffheit der Zögerung, wäh- 
rend fih ein Gewinn an jede Stunde, je näher dem Siege, 
um fo größer, hängen follte, zu der Geringfchägung des ge: 
fhlagenen und doch Feineswegs entmuthigten oder entwaffneten 
Feindes noch dad Unpaffende, zu deſſen völliger Aufreibung ' 
doch über 30,000 M. auszufenden und das Mangelhafte der 
angeblih an Grouchy ertheilten Inftruction, fich zwifchen ihm 
und den Preußen und der Brüffel-Namurfhen Straße fo zu 
halten, daß er bei dem Vorruͤcken Napoleon’s gegen Quatrebras 
nicht außer Verbindung mit ihm komme “). Wenn Napoleon 
annahm, daß die Verfolgung in der Richtung von Namur 
ftattfinden müfje, fo ftand eine bedeutende Entfernung Grous 
chy's von ihm bevor; wenn Grouchy ſich fo halten follte, daß 
er in Verbindung mit ihm bliebe, fo Fonnte er die Verfol— 
gung, die möglicherweife ihn meilenweit abführte, nicht nach: 
drüdlich betreiben, fondern mußte ed beim Beobachten bewen: 
den laffen. Das Eine hob das Andere auf. Zu Napoleon's 
Unglüd ward das Verſaͤumte und Ungefähre in feiner Weis 
fung nicht durch gluͤcklichen Tact und rüftigen Eifer Grouchy’s 
gutgemacht. Diefer fegte feine Armee um Mittag in Marfch, 
auf einer Straße, nach Gemblour; bier angelangt und noch 
nicht aufgeklärt über die Richtung, welche die Preußen eins 
gefchlagen hatten, hielt er inne, obfhon die Truppen erſt eis 
nen Marfch von zwei Stunden gemadht hatten; um 10 Uhr 
Abends- gab er Napoleon Bericht, woraus diefer mindeftens 
entnehmen konnte, daß ein Theil der Preußen auf Wavre ges 

zogen fei, und daß diefe fuchen würden ſich mit Wellington’s 
Armee zu vereinigen ‘'). 


39) Glaufewig 8, 153. Damig 1, 230. 
- 40) Zweifel, ob diefe wirklich eetbeit worben fei, f. bei Clauſe⸗ 
witz 8, 154. 

41) Damitz 1, 232. 233. 239. 241. Grouchy's Bericht ©. 233. 
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Wellington, am 16. Jun. während der Schlacht jebe 
halbe Stunde von ihrem Gange und fpät Abends von deren 
Ausgange unterrichtet, befahl am 17. Sun. 10 Uhr Morgens 
feiner Armee, den Rüdzug auf der Straße nah Brüffel an= 
zufreten, um auf eine Linie mit ben nordwaͤrts gegangenen 
Preußen zu kommen. Ney, über den Abzug durch zurüdge- 
bliebene Reiterfharen getäufcht, blieb bei Frasnes gelagert “). 
Wellington erwählte zur Aufftelung feines Heeres eine Höhe 
zu beiden Seiten der Straße von Charleroi nach Brüffel- vor 
dem Walde von Soigned; hier machte das Heer gegen 3 Uhr 
Halt und Lagerte fih zur Speifung und Waffenbereitung ; 
Wellington nahm fein Hauptquartier zu Waterloo. Bluͤcher 
ließ er fragen, ob er ihm mit zwei Divifionen werbe zu Hilfe 
kommen koͤnnen; diefer gab zum Befcheide, er werde mit dem 
größten Theile feines Heeres fommen ”). Das Corps Bülow’ 
war indeſſen bei der preußifchen Armee angelangt und diefem 
war ed beftimmt, zuerft der Armee Wellington’s die Hand zu 
bieten. Sicherlich, wenn an geiftiger Befähigung Blücher in 
weitem Abftande von Napoleon erfcheint, an Charakter: und 
Willensftärte war er ihm überlegen. Napoleon fanbte von 
Ligny dad fechöte Corps, Lobau’s, voraus; died Fam um 2 
Uhr bei Quatrebrad an; Napoleon mit der übrigen Armee, 
bie auf dem Schlachtfelde von Ligny vergeffene Divifion Girard 
ausgenommen “), einige Stunden fpäter; Ney wurde zu 
rafhem Aufbruche von Fradnes gemahnt und bei dem Erfcheis 
nen vor Napoleon unwillig über das lange Saͤumen von die: 
fem angelaffen “). Heftiger Regen erfchwerte das Fortfom: 
men des Heered; ald er gegen 6 Uhr der Armee Wellington’s 
nahe gefommen war, fiel dichter Nebel; e8 war an dem Tage 
nicht mehr zu fechten. Napoleon nahm fein Hauptquartier 
im Pachthofe Caillou. Blücher hatte das feinige in Wavre; 
Grouchy in Gemblour. Die Armeen Wellington’ und Na: 
poleon’3 waren nicht über eine halbe Stunde von einander, 


42) Damig 1, 236. 

43) Derf. 1, 222, 

44) Chaboulon 2, 121. Gauſewitz 8, 117. Damis 1, 343. 
45) Nap. Mem. 110. 
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Bluͤcher's gegen zwei, Grouchy's an drei Meilen davon ent: 
fernt, und von legterem auf dem Marfche zur Vereinigung 
mit Napoleon zuvor die Dyle zu überfchreiten. Napoleon, 
heißt es, fandte um 10 Uhr Abends einen DOfficier an ihn 
ab gen Wavre, und als diefer Grouchy nicht fand, um 3 Uhr 
Morgens einen zweiten mit dem Befehl, fogleich über die 
Dyle zu gehen und auf ©. Lambert gegen ben linken Flügel 
Wellington’s zu marſchiren“); Grouchy hat auch die zweite 
Botſchaft nicht erhalten “). 


Die Schlacht bei Waterloo (Mont: Saint:Iean, 
Belle: Alliance) *). 


Die Engländer haben die Schlaht nah Waterloo, 
dem Hauptquartier ihres Feldherrn, wo gar nicht gefochten 
wurde, die Preußen von Belle-Alliance, dem Plage, wo 
bie beiden fiegenden Feldherrn zufammentrafen, die Franzofen, 
am richtigften, nah Mont-Saint:Jean, dem Puncte, wo: 
bin fi der Hauptangriff Napoleon's richtete, benannt. Der 
Sprachgebrauch fcheint ſich für Waterloo entfcheiden zu wol: 


46) Derf. 115. 117. 

47) Grouchy bei Damig 1, 239. 

43) Die keineswegs durchaus zuverläffige oder Elaffifch gefchriebene 
Darftellung der Schlaht von Waterloo in Alison, Hist. of Kurope, 
Vol. 10, ch. 77, hat in England und Frankreich Auffehen gemacht und 
mehre Gegenfhriften hervorgerufen, ohne daß die Gefchichte durch Legtere 
ganz aufs Reine gelommen wäre. Napoleon's Bulletin im Moniteur 
21. Juin und der fpäter in den Mem, 120 ff. gegebenen Befchreibung 
gegenüber geziemt ſich's zunaͤchſt, Wellington’d und Blücher’s officielle 
Berichte (bei E. v. W. im Anhange) ins Auge zu faffen; doch das Ein 
zelne der Schlacht ift daraus nicht zu entnehmen. Reich an legterem, 
wiewol ohne fichere Gewähr für jedes, find der Bericht des Hollaͤnders 
Graan, engl. vom Gapit. Gore, Historical account of the battle of 
Waterloo, Brusseis 1817; Walter Scott 8, 479 und ber Bericht des 
Gapitän Pringle 9, app. 8; Prokeſch von Oſten in Öfterr. milit. Zeit: 
fchrift 1819, St. 7; Beamifh 2, 368 f.; Chaboulon 2, 118 f. Auch 
der unter den official accounts on the battle of Waterloo enthaltene 
Bericht Alava’s (fpan. General und damals Gefanbter in den Nieder- 
landen), ber fidy bei Wellington befand, hat intereffante Notizen. Das 
von W. Scott in Paul’s letters gegebene Gemälde hat fo zu fagen Feine 
Grundftrihe; es ift nur romantiſch fchattirted Aggregat von Details. 
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len. Wellington’d Armee war auf einer Kette von Höhen 
aufgeftellt, in deren Mitte fih Höhe und Ort von Mont: 
Saint» Sean erhebt, wo die Straßen von Charleroi und von 
Nivelles nah Brüffel zufammenftoßgen. Der rechte Flügel 
hatte zum Bollwerfe vor fich den Pachthof Hougomont (Ho: 
mont), defien Gebäude fehr umfänglich, der weite Garten mit 
einer Mauer umgeben, dad Herrenhaus aber mit Thurm und 
Zinnen verfehen war; auch ein nach der feindlichen Seite hin 
gelegenes Erlenholz diente, die Stellung zu deden. Das Mit: 
teltreffen hatte hinter fich. die Höhe von Mont » Saint: Jean, 
und vorwärts den Eleinen Pachthof von La Haye-Sainte be: 
fest. Dem linken Flügel dienten die Orte Terre La Hape, 
Smouhain und Papelotte zu Haltpuncten. Die erfte Linie 
Wellington’ war 800 — 1000 Schritte hinter den genannten 
, Drten fhahförmig in Viereden aufgeftelltz eine zweite fland 
ruͤckwaͤrts des Kamms der Höhen, dem Blide der Franzofen 
entzogen und gegen ihr Feuer gedeckt; die eigentliche Referve 
bildeten 29 Reiterregimenter unter Lord Urbridge. Auf dem 
linken Flügel mündeten fi zwei Straßen von Wavre über 
Saint:Lambert und Ohain; hier wurden die Preußen erwar= 
tet; der rechte lehnte fi an die Straße von Nivelles nady 
Brüffel. Eine von Gräben und Hohlwegen durchfchnittene 
Niederung, die fi von Hougomont, La Haye:Sainte füd- 
wärt3 hinabſenkt, trennte das Heer Wellington’ von dem 
franzöfifchen. Wellington hatte 19,000 M. bei Hall, an der 
Bereinigung der Straßen von Tournay und Mond nad Brüf: 
fel, zur Dedung diefer Stadt ftehen laffen; feine Kriegsmacht 
betrug 68,000 M. mit 230 Gefhüsgen. Zur Schlacht ent= 
fhloffen, wollte er doch nur fich vertheidigen, bis Blücher 
ihm Verſtaͤrkung brachte. 

Dieffeitd der Niederung läuft eine ähnliche Hoͤhenkette 
parallel mit der von Mont: Saint Sean; Belle: Alliance, ein 
Gehöft, deffen rothe Ziegeldächer weithin gefehen wurden, und 
Planchenoit find die hervorragendften Puncte. Napoleon er: 
bob fih fhon um I Uhr Nachts vom Lager und ritt mit 
Bertrand zur Befihtigung der Gegend aus‘). Noch dauerte 


49) Napol. Mem, 120. 
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der Regen fort, der fchwarze fette Boden war eine tief auf: 
geweichte zähe Maffe, in der das Geſchuͤtz nicht fortgefchafft 
werden konnte. Sturm und Regen ließen erft mit dem Zage 
nah; gegen halb 9 Uhr berichtete die Artillerie, man koͤnne 
das Geſchuͤtz fortbringen;z Napoleon nahm nochmals die rt: 
lichkeit in Augenfchein, ertheilte feine Befehle zur Aufftellung 
des Heered und fandte um 10 Uhr eine dritte Botfchaft an 
Grouchy, deren Überbringer aber, um nicht auf die Feinde 
zu floßen, auf einem Umwege über Quatrebrad und Ligny 
6 bis 7 Stunden bis Gemblour oder Wavre zurüdzulegen 
hatte”). Napoleon war voll Vertrauen und der rechtzeitigen 
Ankunft Grouchy’s und des Sieged gewiß. Auf 100 Wed: 
felfälle, fagte er, haben wir 80 für uns’’); die von Eins 
wohnern Genappe’s an franzöfifche Dfficiere gelangte Kunde, 
daß die Engländer bei ihrem Rüdzuge von Quatrebras ges 
äußert hätten, Blücher fei auf Wavre marfchirt und werde 
fih von da mit Wellington vereinigen, wies er mit zuver: 
fichtlihem Lächeln zuruͤck“) und auch feinen» in feinen Um: 
gebungen Fam es in ben Sinn, daß von den Preußen an dem 
Zage etwas zu beforgen ſei ꝰ). 

Die Armee hatte gegen Mittag ihre Stellung genommen, 
Am linken Flügel dad zweite Corps, Reille's, im Mitteltref- 


50) Damig 1, 255. 272, Glaufewig 8, 155. Der Lestere, 159, 
nennt die Botfchaften diefes Tages an Grouchy wahre Lüdenbüßer der 
Verlegenheit. Das waren fie wol in Napoleon’s Augen nicht; er war 
in voller Befangenheit des Vertrauens, daß Grouchy kommen werbe, 
und wollte den Anmarfh nur befhleunigen: aber die Zeit brachte 
er auch bier wieder nicht in Anfchlag und dabei ftoßen wir wieder auf 
die Familie von Rechnungsfehlern, die ihn wahrhaft daͤmoniſch zum 
Unheil führten. 

51) Nap. Mem, 124, 


52) Rah E. v. W. ©. 65 ſprach Napoleon laͤchelnd zu Generalen, 
die um ihn waren: L’armee prussienne est complötement battue, elle 
ne peut se rallier en trois jours. J’ai 75,000 hommes, les Anglais 
en ont 50,000. Jattaquerai l’armde anglaise et je la battrai. La 
ville de Bruxelles m’attend à bras ouverts, l’opposition anglaise ne 
demande pas mieux pour &lever la tete; adieu subsides! adieu coa- 
lition! 

33) Chaboulon 2, 120, 
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fen das erfte, Erlon’s, welches fpäterhin, nach der Abſendung 
der Hälfte des fechsten gegen die Preußen mit deffen übriger 
Hälfte, gegen 7000 M., zugleich den rechten Flügel bildete 
und unter Ney’3 Befehl geftellt wurde; die Garden ftanden 
in Referve bei Planchenoit und Belle-Alliance.. Das Heer 
zählte gegen 70,000 M. mit 300 Geſchuͤtzen; der ſchon ver: 
fuchten Soldaten waren in ihm wol mehr als im Heere Wel: 
lington's, der uͤberdies den Belgen nicht ganz trauen mochte. 
Die Schlacht begann auf dem linken Flügel, der um 11 Uhr 
gegen die bei Hougomont aufgeftelten Feinde anftürmte. Die 
fefte Haltung derfelben, unterflügt durch das Geſchuͤtz und 
die Feftigfeit der Gehöfte brach den Ungeflüm der Franzofen, 
fo oft diefe gegen fie anftürmten, und doch ermatteten dieſe 
nicht in Wiederholung der Angriffe. So raste die Schlacht 
bier mit allem Schreden zwei Stunden lang, bevor fie fi 
über die anderen Heereötheile auöbreitete. Napoleon, im Be: 
griff diefe losbrechen zu laſſen, überfchaute von ber Höhe von 
Belle-Alliance noch einmal die Gegend und gewahrte in ber 
Richtung auf Wavre bei Saint:fambert einen ſchwarzen Punct, 
in dem er eine Truppenmaſſe vermuthete. So zuverſichtlich 
er auch bis dahin Grouchy's Annahen vorausgefegt hatte, flieg 
ihm doch nun der Zweifel auf, ob es nicht Preußen fein 
Zönnten, und er fandte deshalb 3000 Keiter unter Domont 
und Subervic in jener Richtung aus. Bald nachher wurde 
ein gefangener preußifcher Hufar eingebracht, bei dem ſich ein 
Schreiben an Wellington befand, dag Bülow mit 30,000 M. 
herantomme °*). So war ed in der That. Bülow war fchon 
fruͤhmorgens aufgebrochen, und hätte, wenn nicht durch die 
grundlofen Wege aufgehalten, fhon um Mittag auf dem 
Schlachtfelde eintreffen fönnen. „Er hatte noch den Wald von 
Srifchermont zu durchziehen; hier hätten einige Bataillone 
Fußvolk ihm tüchtigen Widerftand leiften können °°); aber Na: 
poleon entfchloß fich erft einige Zeit fpäter Domont's Reitern 
7000 M. des fechöten Corps unter Lobau nachzufenden. Alſo 
vor Anfang der Schlacht auf der gefammten Linie mußte Na: 


54) Nap. Mem. 137 f. 
55) Damig I, 274. 288. 
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poleon fich zu einer zweiten rlıften und die für jene beftimmte 
Macht Ihwächen. 

Um 2 Uhr festen fi Ney's Schaaren gegen Wellington’s 
Mitteltreffen und linken Flügel in Bewegung; Napoleon res 
dete zu ihnen; ungeftümes Freudengefchrei fchallte zurid. Es 
begann ber zweite Act der Schlacht. Angriffe auf La Haye- 
Sainte und die übrigen Vorwerke der feindlichen Stellung 
folgten raſch auf einander; mit nicht minderer Heftigfeit ſetzte 
fi der Kampf um Hougomont fort. Die franzöfifchen Rei: 
ter des Mitteltreffens ftürzten mit wilder Wuth auf die feind⸗ 
lihen Bierede ein; fie nusten fi) vor der Zeit ab in dem 
ehtfeglichen Feuer, dad ihnen Verderben entgegenfprühte; das 
Fußvolk wanfte, die Engländer nahmen einen Adler, 2000 
Sranzofen wurden gefangen genommen”). Die Franzofen 
flürmten aufd neue an. Die englifchen Generale Picton und 
Ponſonby fielen, mehr, ald einmal ließen die englifchen Ka: 
noniere das Geſchuͤtz im Stiche und flüchteten fih mit dem 
Schießgeräth in die Vierede; dieſe aber ſtanden unerfchlittert, 
und fo oft die Franzofen flürmend vorbrangen, mußten fie mit 
ungeheurem Berlufte die errungenen Vortheile wieder aufge: 
ben. Die franzöfifche Reiterei ſchmolz zuſammen wie das Me: 
tal an der Glut. Aber die Kampfbegier der Franzofen ward 
in ber Fortdauer der Schlacht der Muth gleich. | 

Es war gegen 4 Uhr, ald mit Buͤlow's Vorbringen F 
dem Walde von Friſchermont und dem Zuruͤckweichen von 
Domont's Reitern und Lobau's Diviſionen der dritte Act der 
Schlacht begann; ſie wurde nun eine Doppelſchlacht. Buͤlow 
bewegte ſich nicht dahin, wo eben am heißeſten gekaͤmpft 
wurde, ſondern auf Planchenoit zu; damit war bie franzoͤ— 
ſiſche Ruͤckzugslinie bedroht; Planchenoit liegt nur eine ſtarke 
Viertelſtunde von der Heerſtraße, wo die Garde ſtand. Die 
preußiſchen Kugeln ſchlugen ſchon auf der Heerſtraße nieder. 
Napoleon erkannte die dringende Gefahr und ſandte Duhesme 
mit der jungen Garde und bald darauf, als Buͤlow weiter 
und weiter vordrang, einige Bataillone alter Garde unter 


56) Wellington's Bericht hat einen Adler; zwei fins b. Walter 
Scott 8, 485. 
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Morand gegen ihn ab. So behielt er zum Kampfe gegen 
Wellington nicht 50,000 M. übrig, Konnte er diefen nicht 
bald überwältigen, fo ward er in feiner rechten Flanke und 
im Rüden von den Preußen umflammert. Wellington’s Heer 
war dur das raftlofe Andringen der Franzofen auf allen 
Puncten dem Erliegen nahe’); nur wenige NReferven noch 
übrig; an 10,000 M. lagen ihm tobt oder verwundet; die 
Fortfhaffung der Verwundeten entfernte eine Menge Solda= 
ten aus der Schlachtreihe, einzelne Scharen wanften, andere 
wiefen alle Angriffe, die Divifion Halfett elfmal den Sturm 
der Reiterei zuruͤck“); einem Oberften, deffen Regiment zu 
fümmerlichen Reften zufammengefchmolzen war, und der um 
einige Erholung für diefe bat, erwiderte Wellington: „Un= 
möglich, er und ich und jeder Engländer muß auf dem Plate 
fterben; wo er ſteht“**). Er wußte daß ber Beiftand der 
Preußen jede Viertelftunde nahdrüdlicher werden würde, er 
mußte aushalten und hätten die Sehnen zerfpringen follen. 
Napoleon aber ſprach ungeduldig zu Soult: Werden fie uns 
nicht bald den Rüden kehren? Diefer antwortete: „Ich fürchte, 
fie werden fich eher in Stüden hauen lafjen‘‘°’). Indeſſen 
verzehrte fich die treffliche Reiterei in übereilten und nutz— 
lofen Angriffen auf das englifche Mitteltreffen *’’). Ney hatte 
ohne Napoleon’ Willen mehre NRegimenter derfelben vor der 
Zeit ind Feuer gefandt; andere, von unbändiger Kampfluft 
fortgeriffen, ohne Befehl ſich diefen nachgeftürzt °°); 12,000 M. 
zufammen, ftürmten fie vor bis auf die Höhe von Mont-Saint⸗ 
Sean, aber die englifchen Vierede und Gefhüse fehleuderten 
ihnen den Zod entgegen, fie wurden auseinander gefprengt; 
die Lage des Ney'ſchen Fußvolks, das in La Haye: Sainte 
eingedrungen war ““), aber nicht mehr fichernde Reiterei zur 


56°) Wellington b. Damig 1, 320, 

57) v. d. Lühe, Art. Mont: Saint: Sean ©. 958. 

58) Alison 10, 470, 

59) Derf. 10, 464. 

39) Darüber Beamifh 2, 356 f. 

60) Napol. Mém. 151. Soult fagte zu Napoleon über Ney: U 
nous compromet comme ä Jena, 


60°) Darüber f. Beamifh 2, 390 f. 
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Seite hatte, warb mislih; Napoleon fandte vier Bataillone 
Garde zur Unterftügung. 

E3 war 6 Uhr vorbei; der vierte und entfcheidende Act 
der Schlacht trat ein. Blücher felbit fam mit dem Corps 
Ziethen’s über Ohain heran, das zweite zog ihm zur Seite 
gen Plandenoit. Die Preußen fchloffen fich dem linken Flügel 
MWellington’s anz die Luͤcke zwifchen diefem und Bülow, der 
eine Zeitlang im Angriffe innegehalten hatte, wurde ausge: 
füllt und mit Uebermacht drangen am Außerften linken Fluͤgel 
die Preußen in Planchenoit ein. Noch einmal fandte Napo: 
leon eine Abtheilung feiner Garden zur Unterflüsung Lobau's 
dahin, um den wichtigen Plag zu behaupten; ging diefer vers 
loren, fo ward die Niederlage ein Abgrund. Ald nun die 
Preußen fih von Ohain her zeigten, beſchloß Napoleon den 
legten Wurf zu wagen. Vierzehn Bataillone Garde waren 
allein noch außer dem Schlachtgetümmel; diefe follten den 
Ausfchlag geben. Napoleon ließ durch Labedoyere verkünden, 
Grouchy fomme‘'). Taͤuſchte er fich felbft oder wollte er die 
Soldaten täufchen? Und indem er den Rüdhalt des Heeres 
opferte, war das der Sinn des Spielers, der am Glüde ver: 
zweifelnd, Alles, weſſen er. mächtig ift, mit fich felbft zum 
Untergange fortreißt!“, Die Heldenfchar, den Tod im Auge, 
erhob wildes Freudengefchret, ald gehe ed zum Siege und zog 
mit fefler Haltung dem Feinde entgegen. Bier Bataillone 
rüdten in erſter Reihe vor; eine Biertelftunde darauf die ans 
dern acht °”®); die legten zwei blieben zurüd bei Belle-Alliance. 
Sene führte Marſchall Ney, als ihm das Pferd erfchoffen 
ward, zu Fuß weiter; an feiner Seite war der edle Drouot. 
Zugleih raffte Neile am linken Flügel die letzte Kraft zu: 
fammen, um mit feinen in achtſtuͤndigem Kampfe abgematte: 
ten Soldaten, die um das in Brand geftedte Hougomont 
Fampften, noch ein Gewicht in die fchwanfende Wagfchale zu 
werfen. Der Kampf ward am wildeften um La Haye-Sainte, 


61) Napol. Mem. 160. Ney's Brief v. 26. Jun. Chaboul. 2, 126. 
62) Klaufewig’ Kritik ſ. S, 130. 163. 168. 


62°) Genaue Angabe über die Verwendung, den Kampf und Unter: 
gang dieſer 14 Bataillone f. Hist, de l’Exgarde 934 f. 
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das die Franzofen noch befeßt hielten, und über das hinaus 
die vier Gardebataillone vorbrangen; hier fam es zuerft zur 
Entſcheidung. Das feindlihe Gefhüs riß die Reihen der 
Franzofen auseinander, zwei englifche Garderegimenter machten 
ein mörberifches Feuer, englifche Reiter brachen in die Lüden 
ein‘?°). Die franzöfifchen Reiter, fchon vorher in Verwirrung, 
mengten fi mit dem Fußvolke; die Generale Michel und 
Friant fielen, jener todt, dieſer ſchwer verwundet; die Batail- 
one wichen zurüd. Die Preußen drangen dur‘ La Haye 
vor; hier bei denen, die von Ziethen’3 anflürmenden Scha= 
ven zurldgedrängt wurden, erſcholl zuerft der Angftruf: Rette 
fi wer kann); bald darauf wankte auch der linke Flügel, 
gegen den Hill mit Engländern vorrüdte; die gefammte englifche 
Linie war im Vorruͤcken, und gleichzeitig festen Buͤlow's Preus 
Ben, nun durch Abtheilungen des Pirch'ſchen Corps unterftüst, 
Alles daran, die Franzofen in Planchenoit niederzumerfen. 
Die legten vier Bataillone alter Garde festen in gefchloffenen 
Biereden fi zurüdziehend den Kampf fort; um fie fuchte 
Napoleon die Flüchtigen zu fammeln. Aber Alles um ihn 
ber wurde zu einem unordentlihen Knäuel, der fich nach Belle: 
Alliance zuruͤckwaͤlzte. Napoleon, blaß wie eine Leiche, rief 
mit bitterem Unmuth, ald er Reiter und Fußvolk gemifcht 
fah: Sie find untereinander gerathen‘). Schon brach der 
Abend ein; die Preußen wurden Herren von Planchenoit; in 
deffen Nähe wurde das Bataillon Chaffeurs der Garde, das 
der tapfere Gambronne führte, zu Grunde gerichtet, Cam= 
bronne, dem das fhöne Wort: Die Garde ftirbt und ergibt 
ſich nicht, beigelegt worden ift, ſchwer verwundet gefangen *). 


62°) Hier ift genau Alison 10, 471, 
63) Napol. im Bulletin vom 21. Zun. und Mém. 162, 


64) Walter Scott's Gewaͤhrsmann ift ein flämifcher Landmann, 
der bei Napoleon ald Führer war. W. Scott 8, 4%. 

65) Damis 1, 313. Zweifel f. bei W. Scott 8, 494, und mit 
ſchwer zu glaubender Angabe Beamifh 2, 411. Eben diefe Verfchiebens 
beit der Angaben über Cambronne's Gefangennehmung fann zum Be: 
weife dienen, daß die Ableugnung des Worte, das Cambronne gefprochen 
haben foll, wie jede Negation, fich ſchwer beweifen läßt. Die erfte und 


\ 
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Wie die Überlieferung von Cambronne's Worten, fo wird 
obne volllommene Gewähr auf Treue und Glauben der Ab: 
fchied Napoleon’s vom Sclachtfelde erzählt. Noch, heißt es, 
hielten einige Wierede deö legten Bataillond Garde ſich ge: 
fchloffen gegen die Sturmfluth des fiegenden Feindes. Napos 
leon, in feiner Mitte, wollte fi in das Handgemenge flürzen; 
Soult hielt ihn zuruͤck; „Sire, fagte er, die Feinde find ſchon 
glüdiih genug. Man wird Gie gefangen nehmen, nicht 
tödten”‘). Soult faßte den Zügel des Eaiferlichen Roffes und 
führte Napoleon aus dem Feuer. Diefer war wie bemußtlos, 
er ließ fich fortziehen °”); dann fagte er: „Alles ift vorbei, fort 
mit uns’). Seine Gefichtözüge waren verftört, fein Geift 
ſchien ſich zu verwirren °”). 

Die ganze Armee war zu wilder Flucht aufgelöst; nichts 
hielt mehr zufammen, der Einzelne war auf fi allein ange- 
wiefen; ber Feind ließ nicht Ruhe noch Raſt zur Sammlung. 
Bei Belles Alliance begegneten Blücher und Wellington ein- 
ander als Sieger. Blücher, deſſen Soldaten mehr Kräfte 
übrig hatten ald Wellington’s, übernahm die Berfolgung. 
Wer von beiden Sieger des Tages zu nennen fei, mag fo 


gewichtigfte Autorität für das Wort ift, was am 28. Jun. in ber frans 
zöfifhen Deputirtenlammer gefprochen wurbe: Garat: Je voudrais 
que l’on consecrät ce mot d’un soldat qui dit: Je meurs et je ne 
me rends pas, — Pe&nieres: Le nom de l’officier qui a prononc6 
ces paroles ne doit point &tre ignord: c’est le brave Cambronne, 
On lui dit de se rendre. „La garde, repondit-il, meurt et ne se 
rend pas.“ Buchez et R. 40, 304. est eben berichten die Zeitungen, 
daß bei Gelegenheit des Denkmals, das die Stabt Nantes bem General 
Sambronne errichtet und mit der Inſchrift: „Die Garde ftirbt, aber 
ergibt ſich nicht”, zu ſchmuͤcken beabfichtigt, die Familie des Generals 
Michel Einſpruch dagegen erhoben hat, weil Michel jene Worte gez ' 
ſprochen habe. 

66) Thibaud. 10, 390. 

67) Damig 1, 346, 

68) W. Scott 8, 496, 


69) Herz. dv. Abrantes nad) einem Augenzeugen 3, 69, Nach die: 
fem Allen, meinen wir, ift Gapefigue’s Verdaͤchtigung ber „kegende“ 
eben fo ſehr des Beweiſes beduͤrftig als jene Überlieferungen. 
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unausgernacht bleiben, wie die Frage, ob Marlborough oder 
Eugen bei Höchftädt und Oudenarde ben Sieg gewonnen 
habe; es gilt hier, was Goethe von dem Streite über feine und 
Schiller's Dichtergröße fagte: Sie follten fich freuen, daß 
überhaupt ein paar Kerle da find, Über die fie fich flreiten 
koͤnnen; gewiß aber ift, daß überreiche Frucht des Sieges 
erft durch Blücher’s Verfolgung der gefchlagenen franzöfifchen 
Armee geerntet wurde; fehwerlich ift jemals durch fie der Sieg 
fo vollendet worden al$ hier. Die ganze Nacht dur) war 
fein Stillftand, Trommel und Jaͤgerhorn der Preußen unab= 
lAffig im Ohr der fliehenden Franzofen. Um elf Uhr kamen 
die Preußen bei Genappe anz fie waren Napoleon auf den 
Ferſen; er ließ feinen Reifewagen zur Beute und eilte zu 
Pferde weiter. Duhesme, ruhmvoller Veteran der erften ita= 
lienifchen Feldzüge, von einem Stüd Granate am Kopfe tödt- 
lich verwundet, ward bier fterbend gefunden; es ift unmwahr, 
daß ein Braunfchweiger ihn, den Gefangenen, niedergemacht 
habe”). Um ein Uhr Nachts Fam Napoleon nad) Quatre= 
bras; nach kurzem Aufenthalte zu Förperliher Nahrung ging 
es weiter. Gneiſenau hinterdrein; zuleßt hatte nur noch ein 
Füfilierbataillon Kräfte zur Verfolgung; wie zum Frohloden 
des Sieges warb ein unermuͤdlicher Tambour auf ein Roß 
von Napoleon’3 Wagen gefegt, und rührte die Trommel bis 
zum Morgen’). Mit Zagesanbruch traf Gneifenau ſchon in 
Frasnes ein’). Am 19. Jun. firömten die franzöfifchen Fluͤcht⸗ 
linge der Sambre zu; auch dahin Famen ihnen bald preu= 
ßiſche Neiter nach. Umfonft fuchte Napoleon zu Charleroi die 
Flüchtlinge zu ſammeln; umfonft bei Laon“). Man rieth 
ihm nad) Paris zurüdzufehren; er folgte dem Rathe des Ver: 
derbend und überließ Soult die Herftellung des Heeres ’'). 
Wie viel taufend Mann auf dem Schlachtfelde geblieben feien, 


70) ©. 4 Anführung aus dem Spectateur militaire Vol, 2 
livr. 18 b. Sporfdil, Große Chronik 3, 320. 

TI) Glaufewis, 8, 192. 

72) Damig I, 329. 

73) Chaboulon 2, 137. 139, 

74) Derf.2, 140. Thibaud, 10, 392. Hist, de la rest. etc. 2, 413, 
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macht die Sache nicht aus; e3 werben an 25,000 M. Zodte 
und Berwundete, 15,000 Gefangene der franzöfifchen Armee, 
auf Seiten ber Feinde 15,000 M. von Wellington’s, 7000 M. 
von Bluͤcher's Heere angegeben; von dem franzöfifchen Heere 
Fam aber wenig über ein Viertel wieder zufammen. Das ge: 
fammte Gefhüs ging in der Schlacht oder auf der Flucht, befon: 
berö in dem Hohlwege von Genappe, verloren. Der ganze Krieg 
ward durch die Schlacht und die Verfolgung entfchieden, die po: 
Litifche Frage über den gefahrdrohenden Erben der Revolution 
für die Legitimität mit einem Wurfe gelöst, in den Zudun: 
gen ber Riefenfchlaht Napoleon’3 Heer und Thron zugleich 
umgeftürjt. Darum ift diefe Niederlage von höherer Bedeu: 
tung als die von Marengo, welche Oberitalien, und die von 
Jena und Auerſtaͤdt, welche ein halbes Königreich Eoftete, 
Sie hat Deutfchland vor einer ihm mit Napoleon’s Succeß 
drohenden ſchweren Heimfuchung bewahrt, für Europa aber 
bis zur Julirevolution eine politifche Einfeitigkeit hinterlaffen, 
in der Napoleon's Niederlage nicht blos für Frankreich bes 
Plagt worden ifl. Der politifhe Satz begehrt feinen Gegen: 
fag; mit Napoleon ward der Vertreter eined Princips ver: 
mißt, dad der Legitimität gegenüber in der Ordnung ber 
Dinge nicht mehr fehlen zu dürfen fchien. 


Groudy ”). 


Wie auf Ney wegen feiner Zögerung am 16. Jun. und 
feiner Übereilung bei dem Gebrauche der Reiterei am 18. Jun. 
bitterer Zabel geworfen worden ift, fo in noch höherem Maße 
auf Grouchy, weil er am 17. und 18. Jun. fahrläffig ge: 
wefen fei. Napoleon hat das Wort dazu gegeben; feine Ber: 
ehrer haben ihn wo möglich noch überboten ’”*); es iſt inmit: 
ten der Anklage und Bertheidigung nur zur Wahrjcheinlichkeit 
zu gelangen. Warum Grouchy am 17. Jun. fpäter, ald ge: 


75) Bon den fchon Note 38 angeführten Observations sur la re- 
lation de la camp. de 1815, publiee par le gen. Gourgaud, et refu- 
tation etc. par le comte de Grouchy, Philadelphia 1818, Par. 1819, 
ift ein Auszug in der Öfterr. milit. Zeitſchr. 1819, Heft II erfchienen. 

76) ©. 3. ®. Rovigo 8, 99 f. 

BWahsmuth, Gefh. Franke. im Hevol.sZeitalter. IV. 26 
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ſchehen mußte, zur Verfolgung der Preußen aufbrach und daß 
er an dem Tage nicht eilte, jenes Napoleon's, dies feine 
Schuld, ift oben bemerkt worden. Grouchy brah am 18. Jun. 
von Gemblour auf; die beiden Schreiben, welche Napoleon 
noch in der Nacht an ihn abgefandt haben will, famen nicht 
zu ihm; das Ordresbuch Soult’3 hat auch Fein Zeugniß über 
ihre Abfendung ”). Grouchy war alfo fich felbft überlaffen. 
Er feste feinen Marfch nach Wavre fort. Wahrend beffelben 
vernahm man jenfeitö der Dyle eine ftarfe Kanonade; Gerard 
und Ercelmand machten ihn aufmerkfam, ob es nicht gerathen 
fei, fogleih an paflendem Orte oberwärtd Wavre über bie 
Dyle zu gehen, aber er beharrte in der Richtung auf Waore '*). 
Gegen vier Uhr Nachmittags Fam Vandamme vor Wavre 
an. Bluͤcher hatte dafelbft Thielmann mit dem dritten Corps 
zurüdgelaffen, und vier Bataillone von diefem vertheidigten 
ben Übergang über die Dyle bei Wavre ftandhaft gegen Ban: 
damme’s Angriffe. Gegen Abend fam Napoleon’ um zehn 
Uhr abgefandte Aufforberung, nachher noch eine zweite drin= 
gendere um ein Uhr erlaffene an Grouchy); ihnen zu ent: 
fprehen war unmöglich; auch wenn der Weg frei gewefen 
wäre, fonnte Grouchy nicht vor Einbruch der Nacht auf der 
Wahlftatt anfommen. Und auch wenn er anfam, hätte dies, 
wenn ſchon die ganzlihe Auflöfung des Heers verhindern, 
doch fchwerlich die ſchon entſchiedene Niederlage in einen Sieg 
umzuwandeln vermocht. Napoleon’ Forderung an ihn war 
fo unnatürlih und ber Rage der Dinge zuwider, wie die am 
16. Jun. an Ney gerichtete. Vandamme ermübdete bis zur 
Nacht nicht in feinen Angriffen, dreizehn Male ftürmte er ver: 
geblih auf die Preußen ein“). Nun aber ging ein Theil 
von Grouchy's Truppen über die Dyle oberhalb von Wavre 
und ftellte fich bei Kimale auf. Als das Gefecht am 19. Jun. 
wieder begann, wurde Zhielmann hart gedrängt und trat um 


17) Grouchy b. Clauſewitz 8, 149. 
78) Nap. Mem. 153. 


79) &. oben Note 50. Beide aus Grouchy abgebrudt b. Glaufes 
wig 8, 148. 
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zehn Uhr Morgens den Rüdzug auf ber Straße nach Löwen an. 
Dies Fam Grouchy, der eben richt von Napoleon's Nies 
derlage erhielt, zu gut; er trat ſchleunig den Ruͤckzug nad 
Gemblour an und fchlug von da bie Straße nah Namur 
ein. Thielmann eilte nah, und Bluͤcher fandte dazu das 
zweite Corps unter Pirch; der leßtere drang in Namur ein, 
ehe Grouhy es ganz geräumt hatte, gewann aber feinen 
Bortheil über dieſen“). Grouchy behielt die Straße über 
Dinant, Mezieres und Rethel nah Soiſſons offen. Die 
30,000 M., welche er zurüdführte, wurden der Kern, an ben 
die Flüchtigen fich anſchließen Eonnten. 

Die Vendee war in eben diefen Tagen weniger vielleicht 
von Travot und Lamarque durch den Sieg von Roche: Ser: 
vieres am 20. Jun. ald durch Fouché's geheime Unterhand: 
lungen mit Autihamp und Suzannet fo gut ald entwaffnet 
worden ). 


Sechstes Eapitel. 
Der Auögang der hundert Tage. 


Die Kammern; Fouché; Napoleon’s Entfagung. 


Der Geift der Oppofition in den Kammern ward feines: 
wegs durch die Spannung, mit welcher Kriegsberichte erwartet 
wurden, gebannt. Als Garnot am 13. Jun., wie fonft bei 
Eröffnung der Sigungen des yefeßgebenden Corps gefchehen 
war,- bei den Deputirten einen langen Bericht über die Zu: 
ftände des Reichs vorgelefen hatte’), in welchem nur bie Mit: 


81) Derf. 1, 363. Glaufewig 8, 140. 
82) Lamarque's Bericht vom 22. Jun. f. bei Buchez et R. 40, 
271. Bon Kouhe’s Unterhandlungen Capefigue 2, 81, 
I) Moniteur 15 Juin, 
26 * 
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theilungen über dad Heerwefen ”) mit Aufmerffamteit angehört 
wurden, erhob fich der patriotifch=feurige Dupin und begehrte 
Niederfegung einer Commiſſion zur Bearbeitung und Vereins 
barung der bisherigen Gonflitutionen; Mourgues brachte den— 
felben Antrag, und die Kammer befchloß die Annahme. Alfo 
wurde Napoleon’ Ankündigung, nach dem Feldzuge ſich da— 
mit zu befchäftigen, vorgegriffen. Dagegen wurde am 15. Jun. 
auf Malleville’3 Antrag über Beſchraͤnkung des Misbrauchs 
der Preffe nichts gegeben und Legueret's Vorfchlag, die Räus 
ber, welche fich royaliftifhe Banden nannten, mit den Ihri— 
gen zu Achten, mit Zumult zurüdgewiefen ’). Abfchaffung 
der Gonfiscation beantragte Duboi8 am 16. Jun., und als 
Boulay einen vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
an ben Kaifer gerichteten Bericht über die WVerhältniffe zum 
Auslande, die Rüdweifung aller Friebensanerbieten Napo— 
leon's ꝛc. mitgetheilt hatte‘), begann man darüber zu habern, 
daß die Art der Mittheilung, durch einen Minifter ohne Por: 
tefeuille und nur Wiedergebung eines an den Kaifer gerichte: 
ten Berichts, nicht die gebührliche fei, wobei Jay, Zripier, 
Manuel, Desmouffeaur, Felir Lepelletier dad Wort nahmen, 
Leroy aber fogar auf einen Artikel der Gonftitution des Jah— 
red VII zurüdfam, nach welchem der Beſchluß über Krieg 
und Frieden den Nationalrepräfentanten vorgelegt werden 
folte’). Abermal3 heftiger Streit entftand, fo wie Fouche 
am 17. Jun. einen Bericht über die policeilichen Zuftände 
mit Hinweifung auf drei dringlihe Puncte: 1) Suöpenfion 
der Gonflitution in mehren Departementd, 2) Unterbrüdung 
des Preffrevels, 3) Maßregeln in Betreff der durch den Krieg 
zundchft bedrohten Departements vorgelegt hatte‘). Es ward 
gefragt, ob Anordnungen hierüber von den Kammern audge: 
ben follten. Nach mehrfacher Erörterung der Sache durch 


2) Diefen haben auch Buchez et R. 40, 168, 
3) Buchez et R. 40, 176 f. 

4) Moniteur 17 Juin, 

5) Buchez et R. 40, 183 f. 

6) Moniteur 18 Juin, Buchez et R, 40, 191 f. 
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Dumolard, Desmouffeaur, Garnier von Saintes, Durbad, 
Barkre, Tripier, Girod vom Ain ıc. ward die Sache beige: 
legt. Doc die Verhandlung zeigt, daß man im Begriff war, 
wie im 3.1789, in die Waltung der ausübenden Macht hin: 
überzufchreiten, und es ift wol nicht zu viel geargwohnt, 
wenn man Fouche die Abficht beilegt, durch feinen Bericht 
mit Sorge zu erfüllen und aufzuregen. Am 19. Jun. ging 
der Bericht von Napoleon's Siege bei Ligny und zugleich 
von einer Niederlage der Vendeer ein; flatt Freude aufzu: 
weden, wirkte er zur Beforgniß, Napoleon als Sieger werde 
die Nationalfreiheit bedrohen; abermald wurde am 20. Jun. 
auf eine Commiffion zur Bearbeitung der Gonftitution ge: 
drungen '). Die Pairdfammer war wie im Schlepptau der 
Deputirten; ald Führer der Oppofition zeigten ſich dort Boiſſy 
D’Anglas, Latour-Maubourg und Doulcet von Pontecoulant. 
Mit folhen Kammern konnte das Ausland nicht bekämpft 
werden: Frankreich befand fih in dem peinlihen Dilemma: 
Dictatur zur Rettung der dußern Freiheit, Wahrung der ins 
nern Freiheit auf die Gefahr, dem Auslande zu unterliegen: 
die Kammern neigten fi bald zum Lestern. Fouché , am 
20. Jun. früh Morgens durch einen Zettel ohne Unterfchrift 
von Napoleon’s Niederlage unterrichtet ”?), ging fofort ans 
Werk, diefem mit aller Macht der Intrigue entgegenzuarbei- 
ten; er verfammelte bei ſich Lafayette, Manuel, Dupont v. 
d. Eure, Flaugergues, Dupin den Ältern, Heinrich Lacoſte; 
er vermochte Lafayette, den erſten Antrag in der Deputirten> 
Fammer zu übernehmen ’°). 

Nicht anders fah Napoleon gefährlichere Feinde in den 
„Jacobinern“ zu Paris, wie er noch am Worabende ber Ge: 
fechte vom 15. Jun. die Oppofition nannte‘), als in dem 
fiegenden Heere des Auslandes. Diefen vertraute er noch 
Widerftand leiften zu koͤnnen, wenn ihn nur die Kammern 


7) Buchez et R. 40, 19. 

7°) Capefigue 2, 216, 

7%) €o die Hist. de la rest, etc. 2, 410. Kafayette felbft ſchweigt 
barüber. 

8) Lamarque 1, 166, 
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unterſtuͤtzten *). Aus Furcht vor ihrem Abfall kam fein un- 
verzeihlicher Fehler, das aufgelöste Heer zu verlaffen und nad) 
Paris zu eilen’). Er fam am 21. Jun. vier Uhr Morgens 
dafelbft gänzlich erfchöpft an. Seine Wohnung nahm er nicht 
in den Zuilerien, fondern im Palaft Elyfee-Bourbon. Schon 
dies ein Anzeichen feiner Muthlofigkeit; was nad) feiner Rüd: 
Fehr von Elba den beften Eindruck gemacht hätte, ließ jetzt 
fhlimme Deutungen zu. Dem Moniteur ded Tages ließ er 
fogleih ein Supplement mit einem kurzen Berichte über die 
Kriegsvorfälle hinzufügen. Mit dem Bekanntwerden feiner 
Ankunft in Paris zeigte fi eine mehr unmuthige als ängft: 
liche Unruhe. Warum, fragte man, fei er in Paris: Ber: 
zweifle er am Heil Frankreichs? Was fei dann von ihm zu 
hoffen? Wozu ihn länger an der Spitze laffen?') Zwar 
nicht das Wolf, nicht die Soldaten fagten fo, aber gerade 
die, auf welche jest Napoleon's Schidfal anfam, die Kam: 
mern. Bereitheit zur Losſagung von ihm lag fhon am Tage 
feiner Rüdtunft in der Stimmung derfelben. Nächfte Sorge 
war, Napoleon möge die Kammern auflöfen. Darum nahm 
Lafayette, nad) der bei Fouche genommenen Abrede und nun: 
mehr noch durch eine, wie es fcheint, unverbürgte Nachricht 
von bevorftehender Auflöfung der Kammern aufgeregt ''), das 
Wort mit der Macht der Erinnerungen an die Gefahren des 
Jahres 1789 und brachte in VBorfchlag: Permanenz der Kam: 
mern, Beſtrafung des Verſuchs fie aufzulöfen ald Hochver: 
rath, Bewaffnung der Nationalgarde, Herbeirufung der Mi: 
nifter ). Dies wurde von Lacofte, Flaugergues und Dupin 
unterftüßt und von der Kammer befchloffen. Als die Minifter 
nicht ſogleich erfchienen, bemäkchtigte fi die Ungebuld ber 
Berfammlung; ed wurde eine zweite Sendung an die Mini- 
fier verfügt. Sie kamen um vier Uhr Nachmittags; mit ih— 

8") Schreiben Napoleon’ an Lucian in der Histoire de la rest. 
etc. 2, 412. 

9) Benj. Constant 2, 132. 

10) Thibaud. 10, 393. 

11) Lafayette 5, 451. 

12) Buchez et R. 40, 207 f. 
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nen ald außerorbdentlicher Commiſſar Napoleon’s3 deſſen Bru: 
der Lucian. Auf ihr Begehren wurde die Sigung in eine 
geheime (comite secret) verwandelt"). In diefer berichtete 
Lucian von den Unfällen des Heerd und von Napoleon’s Be— 
gehren, es möchten von jeder Kammer fünf Deputirte ernannt 
werden, mit den Miniftern über das öffentliche Wohl zu be: 
rathen. Mehrmald ward er unterbrohen, man lärmte gegen 
ihn anz endlich erlangte Lacofte das Wort, und diefer ſprach: 
„Rur ein Menfch fteht zwifchen Franfreih und dem Frie: 
den.” So hatte Cambon am 8. Thermidor gefagt: Ein ein= 
ziger Menfch lähmte den Willen des Nationalconvents. Lu: 
cian warnte vor der Arglift der Verbündeten, mahnte, fih um 
Napoleon zu fammeln, fprach beredter als je; aber Lafayette 
entgegniete ihm: „Habt Ihr vergeflen, was wir für ihn ge: 
than haben? Habt Ihr vergeffen, daß die Gebeine unferer 
Kinder, unferer Brüder überall unfere Treue bezeugen, im 
Sande Afrika's, an den Ufern ded Guadalquivir und des 
Tajo, an dem Ufer der Weichfel und in den Eiöfeldern Mos- 
koviens? Seit mehr ald zehn Dahren find drei Millionen 
Sranzofen umgefommen für einen Mann, der noch jest gegen 
ganz Europa kaͤmpfen will. Wir haben genug für ihn ge: 
than; jeßt iſt unfere Pflicht das Waterland zu retten.” '"). 
Nach Lafayette erhoben noch einige Deputirte Anklagen der 
Art; Lucian's BVertheidigung ward fchwächer und ſchwaͤcher: 
doch legte der Sturm ſich etwas, als die Minifter verficher- 
ten, noch feien WBertheidigungsmittel gegen das Ausland ba 
und an Auflöfung der Kammer nicht gedacht worden. Zur 
Commiffion wurden der Präfident und die vier Wicepräfiden: 
ten ernannt. Bei den Paird berichtete am 21. Jun. Carnot 
von ber Lage der Dinge; bier war mehr Bekuͤmmerniß als 
Aufgeregtheit. Männlich redete der unerfchütterliche Thibau: 
deau. Er, Boiſſy d'Anglas, Dejean, Drouot und Andreoffy 
wurden zu Commiffarien ernannt. 


13) Bericht darüber (niht im Moniteur) f. Lucien, La verite 
etc. 50 f.; Lafayette 5, 453; Hist. de la rest. etc. 2, 422, und 
Buchez et R. (aus der Collection von Lallement) 40, 215. 


14) Buchez et R. a. a. D. Mit geringer Berſchiedenheit bei La- 
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Die beiden Commiffionen begaben fi Abends elf Uhr 
in die Zuilerien zur Berathung mit den Miniftern '‘). Cams 
bacere3 hatte den Vorfig. Die Minifter ſchwiegen Über Ber: 
Iufle, Gefahr, Patriotismus, Napoleon ıc.; ganz einfach, wie 
in mechanifcher Erfüllung eines Auftrags brachten fie in Vor: 
fhlag: Aushebung für dad Heer, ein Gefeg hoher Policei 
und Finanzmafregeln. Es war, ald mangelte ihnen ber 
‚Glaube an Erfolg. Die Verhandlung ergab fehr bald, daß 
fie nicht erlangen follten. Die Mehrzahl der Mitglieder der 
Commifjion ſprach von der Nothwendigfeit Opfer zu bringen, 
wollte um jeden Preis conftitutionelle Freiheit und Integrität 
des Gebiets behaupten; der Nachfag dazu aber war, man 
müffe dem Auslande nicht blos die Waffen zeigen, fondern 
auch Unterhandlungen mit ihm anknüpfen. Dem wurde von 
den Napoleoniften entgegnet, das fei fo gut ald Entfegung 
Napoleon’s; die Minifter fchienen nicht geneigt, darauf einzu— 
‚geben; jedoch Fouche erklärte fich für die angreifende Partei, 
und nun ſprach Lafayette, die ganze Berfammlung möge ſich 
zu Napoleon begeben und Verzicht auf den Zhron von ihm 
begehren. Darüber abflimmen zu laffen verweigerte Camba— 
ceres; mit 16 Stimmen gegen 5 wurde aber befchloffen, Un: 
terhändler an den Feind zu fenden. Solche Cigenmädtigkeit 
war der Eingang zum Zodesurtheil über Napoleon's politifche 
Eriftenz. Diefer war darauf vorbereitet. WBertrauen zu 
ben Kammern hatte er nie gehabt: er hatte erfannt, daß es 
nur darauf anfomme, ihrer Herr zu bleiben, und gehofft, 
dies ald Sieger im Felde zu vermögen; aber jet ftellte fich, 
wie fo oft früher, wieder hervor, daß fo wie er aufhöre zu 
fiegen, auch das Regieren aufhören müffe.. Dennoch firäubte 
er fich gegen die Nothwendigkeit. Im Laufe des Tages (21. 
Jun.) hatte er fich mit Lucian, Savamy, Benjamin Eonftant ıc. 
befprochen "). Lucian's Rathe, die Kammern aufzulöfen, ge: 
traute er ſich nicht zu folgen; ebenfo ermangelte er des parles 
mentarifchen Muthes, in den Kammern aufzutreten, den Vor: 
würfen zu begegnen und fich als entfchloffen zu fernerer Ver— 


15) Thibaud. 10, 401 f. und daraus Buchez et R, 40, 224, 
16) Benj, Constant 135 f. Lucien 60 f. W. Rovigo 7, 138, 
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tretung des Waterlandes darzuftellen. Er ſchwankte; wenn 
ihm Bolt und Soldaten, fo wie fie ihn erblidten, ein flürs 
mifches Lebehoch zuriefen, wies er feine Umgebungen auf die 
Liebe des Volkes zu ihm hin; aber mit der Menge einen Ge: 
waltſtreich gegen bie gefeglichen Wolfövertreter in den Kam: 
mern zu führen, war nicht nad feinem Sinn; er hatte ja 
immer Bewegung des Volkes außer dem vorgezeichneten Gleife 
gefheut, hatte vor großartiger Nationalerhebung Sorge ge: 
habt, weil fie regellos war; dieſe Gefinnung hielt ihn auch 
jest zurüd von der Hingebung an die blinde Menge. Ein 
bittere Gefühl aber mußte fi jebt dazu geſellen: er hatte 
fein Heer, feine alte Garde in Auflöfung gefehen! Died vor 
Allem gab ihm dad Bewußtfein der Ohnmadt. Daß Groudy 
nicht gefchlagen worben fei, war ihm unbefannt; er meinte 
ohne allen militärifchen Anhalt zu fein. 

In diefer Zeit der Krifis nun ward Fouche die bewer 
gende und bedingende Macht *b). Der Gedanke, Napoleon’s 
Herrfchaft zu befeitigen, Fam nicht erft jest bei ihm auf, und 
wenn es jet der nächfte Zwed war, um, wie er fagte, reine 
Bahn (place nette) zu haben”), fo verknüpfte ſich damit 
eine andere Berechnung ald zuvor. Er erfannte, daß die Zeit 
einer Ausrufung Napoleon’s U, nicht günftig fei und gedachte 
nun feine eigene Zukunft dadurch fiherzuftellen, daß er den 
Bourbons in die Hand arbeitete. Dazu aber ließ fich bei 
der Eingenommenheit der Kammern gegen die Bourbons, wes 
nigftens der Altern Kinie, nur durch Heuchelei und Taͤuſchung 
gelangen; zu diefem Zwed bot er alle feine Kräfte auf, und 
diefer Betrug ift bei weiten ſchlimmer, als feine Abtrünnig: 
feit von Napoleon, die er früh und unverhohlen genug be: 
fannte. Es ift eine auffallende Erſcheinung, wie es ihm ge: 
lingen konnte, dad Vertrauen der Kammern zu gewinnen und 


16°) Es eriftirt ein angebliches Schreiben Fouche's an Wellington 
aus ber Zeit nach Fouche's Entlaffung vom Policeiminifterium €. XVLIL; 
darin feine Apologie. Abgedrudt iſt es in den Materiaux p. s. A la 
vie de J. Fouche 220 f. Hiftorifchen Beweis kann man daraus nicht 
führen. 

17) Thibaud, 10, 410. 
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bis zur Erreichung feines Ziels zu feffeln. Bon ungemeinem 
Vortheil für ihn war, daß man ihn, der für Ludwig's XVT. 
Tod geftimmt hatte, ald unverföhnbar mit den Bourbons zer: 
fallen anſah; dies ſchien Bürgfchaft gegen ein Einverftändnig 
mit diefen zu geben. inige fehr befahigte Mitglieder ber 
Deputirtenfammer, Say, vormals fein Secretär, Manuel ıc. 
waren ihm perfönlich zugethan '*); bei den andern wirkten 
feine Zrugfünfte; den Napoleoniften fpiegelte er Napoleon I. 
und eine Megentfchaft vor, den Republifaneın Wegfchaffung 
der Monarchie; auch den Orleaniften und felbft den Bourbo— 
niften verftand er Andeutungen zu geben. Zuvörderft half er 
die Sorge vor einem Gewaltftreihe Napoleon’3 verbreiten; 
Mistrauen gegen bdiefen war bie erfte Duelle des Vertrauens 
der Kammer zu Fouché. 

Die Verfammlung der Deputirten am 22. Jun. war 
fehr ſtuͤrmiſch “). Mit Ungebuld erwartete fie den Bericht 
von den Berhandlungen der Gommiffion mit den Miniftern. 
As nun Grenier diefen erftattet hatte, machte Duchesne den 
Antrag, man folle an Napoleon das Begehren der Abdanfung 
rihten. Died war der großen Mehrheit aus der Seele ge: 
ſprochen. Umfonft war de3 nun eintretenden Davouft Bericht 
von der Nordgrenze, aus dem ſich ergab, dag noch eine Kriegs: 
macht vorhanden feiz nach einigem Zögern wurde befchloffen, 
bei Napoleon auf Erklärung zu dringen; es follte ihm eine 
Stunde Bedenkzeit gegeben werden. Um eben die Zeit fam, 
als ob noch Gefahr der Aufldfung da fei, eilends eine Legion 
Nationalgarde zur Bedeckung der Deputirtenfammer herbei”). 
Lafayette aber ließ Napoleon im Vertrauen fagen, wenn bie 
Verzichtleiftung nicht erfolge, werde er auf Abfegung (de- 
cheance) antragen ?'). Auch bei den Paird war die Sigung 
fehr bewegt. Carnot theilte Davouft’3 obenerwähnten Bericht 
über den Zuftand der Nordarmee mit. So wie er geendet 
hatte, ſprach Ney, der nach dem Beifpiel feines Kaiferd un: 


18) Thibaud. 10, 397, 427, 
19) Buchez et R. 40, 223 f. 
20) Rovigo 8, 157. 

21) Lafayette 5, 456. 
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berufen das Heer verlaffen hatte, mit Ungeftüm ”*): „Das ift 
nit fo. Der Bericht, den der Herr Minifter des Innen 
eben vorgelefen hat, ift falfch in allen Puncten. Ich habe 
die Unordnung gefehen, weil ich unter dem Kaifer befehligte.‘ 


Darauf verficherte er, es fei nicht wahr, daß fich noch 60,000 


M. an ber Grenze befänven, Grouchy habe hoͤchſtens 10 — 
12,000 M. fammeln koͤnnen, er fei fo gut wie gefchlagen, 
Soult habe nicht einen Mann von der Garde fammeln Fön- 
nen ıc. „In ſechs ober fieben Tagen, fchloß er, Fann ber 
Zeind im Schooße der Hauptftadt fein. Es gibt Fein anderes 
Mittel mehr für das Öffentliche Wohl, ald dem Feinde Bor: 
ſchlaͤge machen.“ Darauf folgte eine lange und heftige Be- 
wegung in der Kammer. Died von dem unerfchrodenen Ney 
zu hören, war erfehütternd. Auf Flahaut's Gegenrede mußte 
er zwar eingeftehen, daß die Sache nicht ganz fo ſchlimm fei; 
aber ermuthigt ward die Kammer dadurch nicht. Inzwiſchen 
hatten die Nachrichten von den gegen ihn gerichteten Anträ- 


gen in der Deputirtenfammer bei Napoleon die höchfte Un: 


ruhe erzeugt. Er war unentfchloffen, ging mit fich kaͤmpfend 
auf und ab im Zimmer und im Garten, erklärte, er werbe, 
da man ihm Gewalt anthue, nicht abdanten, bie Kammer 
beftehe aus Jacobinern und Ehrfüchtigen, er hätte fie fort: 
jagen follen, nach feiner Abdankung werde man feine Armee 
mehr haben, die Fremden in acht Zagen in Paris fein ıc.; 
aber Joſeph und felbft Lucian redeten ihm zu nachzugeben, 
und fo ſprach er mit ironifhem Lachen zu Fouché, er möge 
den Herren fchreiben, fie follten fich beruhigen, fie würben 
zufriebengeftellt werben. Fouche fchrieb fofort an Manuel *). 
Darauf ließ Napoleon durch Lucian feine Verzichtleiftung auf 
den Zhron mit dem Zufage, daß er Napoleon U. zum Kaifer 
proclamire, nieberfchreiben *). 


22) Buchez et R, 40, 238, 

23) Dies Alles auf Gewähr von Thibaud, 10, 405. 

24) Frangais, en commengant la guerre pour soutenir l’indepen- 
dance nationale, je comptais sur la r&union de tous les eflorts, de 
toutes les volontes, et le concours de toutes les autorites nationalen; 
j’etais fond€ à en esperer le succ&s, et j’avais brave toutes les dé- 
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Als diefe Erklärung an die Deputirtentammer gelangte, 
brachte Fouche zundchft die Sendung von fünf Abgeordneten 
an die Verbündeten in Vorſchlag; Dupin die Verwandlung 
der Deputirtenfammer in eine Nationalverfammlung, BBeftel: 
lung einer ausübenden Behörde von fünf Perfonen und einer 
Specialcommiffion zur Bearbeitung der Gonftitution. Be: 
Ihlofien wurde: Dankſagung an Napoleon für das gebrachte 
Opfer, Beltellung einer proviforifhen Regierung von fünf 
Perfonen, wovon drei aus der Deputirten=,. zwei aus der 
Pairskammer. Alfo ward die Nachfolge Napoleon’s II. mit 
Stillſchweigen übergangen, noch aber nichts vorgebracht, was 
die Fünftige Dynaftie bezeichnet hätte. Als jener Beſchluß 
an die Paird Fam, fprach Labedoyere mit Feuer für die An— 
erfennung Napoleon’ II.; die Verzichtleiftung des Kaifers fei 
untheilbar ”). Boifjy d’Anglas rief zur Tagesordnung; aber 
Segur und Zhibaudeau fprachen im Sinne Labedoyere’d. Die 
Sache ward nicht aufd Reine gebracht; zunaͤchſt ſchloß man 
fich der Deputirtenfammer an und ernannte Abgeordnete, Na: 
poleon Dank zu fagen. Won der Deputirtenfammer begab 
fih zu diefem der Prafident mit den Bureaur; die Zufam: 
menfunft war peinlich, doch Napoleon’ Haltung den Depu- 
tirten gegenüber würdig, biefer gegen ihn ehrerbietig. Er 
ſprach von dem Unftern, der über Franfreih gefommen fei, 
von dem Opfer, dad er bringe, und empfahl der Kammer 
feinen Sohn *). Im Namen der Pairs führte Lacepede das 


clarations des puissances contre moi. Les circonstances me parais- 
sent changees. Je m’oflre en sacrifice à la haine des ennemis de la 
France, Puissent-ils &tre sinceres dans leurs declarations, et n’en 
avoir r&ellement voulu qu’& ma personne! Ma vie politique est ter- 
minde, et je proclame mon fils, sous le titre de Napoleon II, empe- 
reur des Francais. Les ministres actuels formeront provisoirement 
le conseil de gouvernement. L’inter&t que je porte A mon fils m’en- 
gage & inviter les chambres à organiser sans delai la regence par 
une loi.  Unissez-vous tous pour le salut public, et pour rester une 
nation ind&pendante, Buchez et R. 40, 228. 


25) Buchez et R. 40, 239. 


26) Bei Lafayette 5, 457 beißt es: Son maintien fut noble et 
calme; il dit qu’un grand desastre avait été &prouve, mais que le 
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Wort; diefem, der vordem unter den Schmeichlern nicht der 
geringfte gewefen war, antwortete Napoleon im Zone aus: 
brechenden Ärgers: „Sch habe nur zu Gunften meines Soh: 
nes entfagt. Wenn die’Kammern ihn nicht ausriefen, würde 
meine Entfagung nichtig fein, ich würde in meine Rechte zu: 
ruͤckkehren. Nah dem Gange, den man nimmt, wird man 
die Bourbons zuruͤckfuͤhren. Ihr werdet bald blutige Thrä: 
nen vergießen. Man fchmeichelt fi, Drleand zu erlangen, 
aber dad wollen die Engländer nicht; Orleans felbft würde 
den Thron nicht befteigen, wenn nicht die ältere Linie entfagt 
hätte. In den Augen der Könige göttlichen Rechtes würde 
auch er ein Ufurpator fein.) Der Moniteur machte daraus 
eine fehr gemäßigte, zierlich gefegte Rebe”). Es wurde öde 
um Napoleon. Sieyes ſprach um diefe Zeit zu ihm: Man 
wird Sie Ihren Feinden ausdliefern. 

Indeffen dauerte unruhige Bewegung fort bei den De: 
putirten, wie bei den Pairs. Lacoſte theilte einen Brief mit, 
nach welchem 10,000 M. Soldaten eilends nach Paris kämen 
und ein zweiter 18. Brumaire wiederholt werden follte **). 
Das widerlegte Davouft. Die Frage über Napoleon U. wurde 
nochmald angeregt, aber wieder nichts ausgemacht. Genugs 
fam aber wurde die Entfheidung gegen ihn vorbereitet durch 


territoire &tait encore intact; il parla du sacrifice qu’il faisait au 
voeu de la chambre, aux circonstances publiques, et à sa tendresse 
pour son fils, unb auf eine Bemerkung des Präfidbenten, daß bie Kam: 
mern nicht darüber berathen hätten: Dites a la chambre que je lui 
recommande mon fils. 


27) Thibaud. 10, 407. 


28) Moniteur 23 Juin: Je vous remercie des sentimens que vous 
m’exprimez. Je recommande à la chambre de renforcer les armdes 
et de les mettre dans le meilleur &tat de defense: qui veut la paix, 
doit se pr&parer a la guerre. Ne mettez pas cette grande nation 
a la merci de l’etranger, de peur d’&tre deços dans vos esperances, 
Dans quelque position que je me trouve, je serai heureux si la 
France est libre et independante. Si j’ai remis le droit qu’elle m'a 
donne, a mon fils de mon vivant, ce grand sacrifice je ne l’ai fait 
que pour le bien de la nation, et l’inter&t de mon fils, que j’ai en 
cons&quence ‚proclam€ empereur. 


23”) Buchez et R, 40, 233, 
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das Ergebniß der Wahlen zur proviforifchen Regierung, wozu 
die Deputirtenfammer drei Mitglieder zu ftellen hatte. Diefe 
traf außer Garnot und Grenier auch Fouché; außerdem hatten 
Stimmen Macbonald, Lafayette, Flaugergues und Lambrechts. 
Bei den Paird traten am Abende des 22. Jun. Lucian, Joſeph, 
Hieronymus, Fefh mit vierzehn Begleitern ein”). Lucian 
drang auf Anerkennung Napoleon’ II.; Pontecoulant griff 
ihn heftig an, fragte, mit welchem Rechte Lucian in der Kamz 
mer rede, er fehe ihn nicht ald Franzofen an, und in Bezug 
auf. Napoleon U,, er werde einen Souveraͤn, ber nicht in 
Frankreich fei, nie anerkennen. Labeboyere ſprach nochmals 
mit Enthufissmus für Napoleon; er ſprach von WVerräthern, 
von Urhebern der legten Kataftrophe und blidte dabei auf 
Ney; es entfland eine tumultuarifhe Bewegung, man rief 
ihn zur Ordnung, Valence, Maffena, Lameth rügten fein 
Benehmen; er mußte fehweigen **); Segur erinnerte, daß die 
Regierung doch einen Namen — er meinte Napoleon I. — 
haben müffe, auch Roederer war der Meinung: aber Cornudet 
mahnte, daß Napoleon IL nicht in Franfreih, daß er gefan- 
gen, Aler. Lameth, daß er ein Kind ſei; Thibaudeau, obfchon 
für Napoleon U., wollte zunächft Beftellung der proviforifchen 
Regierung und Auffhub von Lucian’s Antrage; auch Decres 
trieb, und zwar mit Ungeftüm, zum Schluffe der Verband: 
lung, die fhon über Mitternacht hinaus gedauert hatte. Man 
konnte erkennen, daß die Partei der NRegentfchaft für Napo: 
leon II., wenn auch vielleicht zahlreiche, doch in ihrem Willen 
ſchwache Anhänger hatte. Eine Regentfchaft bot wenig Tröft: 
liches, fie Fonnte nur als Abwehr der Bourbons für etwas 
gelten, aber die Perfon Napoleon’s II., überhaupt die Dy— 
naftie Napoleon, ließ gleichgültig. Zu Mitgliedern der provi: 
forifchen Regierung wurden fur; vor drei Uhr Morgens Gau: 
laincourt und Quinette erwählt. 


29) Buchez et R. 40, 240 f. 

29°) Ecoutez-moi, repete plusieurs fois Porateur. — Le comte 
de Valence: Je n'écoute plus rien, desavouez ce que vous avez dit, 
— Ce n’est pas a vous que je m’adresse, monsieur le comte. — Le 
prince d’Essling: Jeune homme, vous vous oubliez, — Le comte de 
Lameth: Vous croyez &tre encore au corps de garde. 
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Die proviſoriſche Regierung; Fouché. 


Dieſe conſtituirte ſich am 23. Jun. Bei der Wahl zum 
Vorſitze hatte Carnot zwei, Fouchẽè, der ſelbſt für ſich ſtimmte ꝰ), 
drei Stimmen; nun war die Macht in Fouche's Hand. Zu 
Miniftern wurden beftellt: General Carnot der Jüngere für 
dad Innere, Bignon für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Pelet von der Zozere für die Policei, Boulay für die Zuftiz”). 
Maffena, nicht Lafayette, deſſen Patriotismus Fouche mit 
einer nationalen Macht auszurüften Bedenken trug ””), wurde 
Befehlähaber der Nationalgarde von Paris, Andreoffy der er: 
fin Militärdivifion, Drouot der Ffaiferlihen Garde. Statt 
Soult’3 follte Grouchy den Befehl über die Norbarmee, ftatt 
des Napoleoniften Rapp Jourdan den Befehl Über die Rhein- 
armee libernehmen. 

Die Verhandlungen über Napoleon II. feßten fih am 
23. Sun. fort, verbunden mit der Frage, in weflen Namen 
die proviforifche Regierung handeln, ob fie unverleglich fein, 
ob beeibigt werden fole”). Für Napoleon II. waren Defer: 
mont, Boulay, Penieres, Mouton:Duvernet, Regnauld. Du: 
pin dagegen fragte, ob Napoleon II. mehr vermögen werde, 
ald fein Vater, und wollte im Namen der Nation gehandelt 
wiffen; bier blidte Eräftige Entfchloffenheit mit Hinneigung 
zum Republifanismus durch; Schwäche aber offenbarte das 
Votum Duchesne’s, man folle erft die Ruͤckkehr der Abgeord: 
neten von den Verbündeten abwarten. Gine lange, feine 
Rede Manuel’ im Sinne Fouche’3 machte den Beſchluß “). 
Mit der Anerkennung, daß Napoleon I. der Thron gebühre, 
verband er die Mahnung zur Worficht, ed bedürfe der Ga: 
rantien: Died die Bevorwortung feines Antrags zur Tagsord— 
nung, indem Napoleon I. thatfächlih in Folge der Entfa: 
gung Napoleon’s I. und Fraft der Gonftitution des Reichs 


30) Lafayette 5, 462. 

31) Moniteur 24 Juin, 
32) Lafayette 5, 462. 

33) Buchez et R. 40, 247 
34) Daf. 40, 257. 
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Kaifer fei, und die Nation eine proviforifche Regierung habe, 
der fie vertraue. So wurde bie förmliche Anerkennung Na⸗ 
poleon’3 II. umgangen; das gefiel der Kammer und wurbe 
befchloffen. Bei den Paird gab Drouot am 23. Jun. einen 
Bericht von den Kriegäbegebenheiten, ber wegen feiner Ein» 
fachheit und patriotifhen Gefinnung hohen Beifall fand, und 
wogegen Ney, der wieder reden wollte, nicht gehört wurde *); 
dem Befchluffe der Deputirten über Napoleon II. aber festen 
die Paird nichts entgegen. 

Afo hatte Fouche Frift zu Ausführung feines Ränkefpiels 
gewonnen. Schon neigte die Menge in den beiden Kammern 
fih dem Gedanken zu, zunaͤchſt müffe eine Erklärung der 
Berbündeten abgewartet werben; fo werde man, hoffte fie, 
bald zum Frieden und zur Anerkennung einer conftitutionellen 
Berfaffung fommen. Diefer unglüdlihe Wahn, wo die Er: 
innerung an die Erfcheinungen vom April 1814 im Schlum⸗ 
mer war, wo man ganz und gar ſich des Gedankens ent- 
flug, daß Zuficherungen des andringenden rachfüchtigen Fein 
des politifches Gaukelſpiel feien, um ohne weiteres Blutvergie: 
Ben zum Ziele zu fommen, und wo patriotifhe Hoffnungen 
die Lehren der Klugheit und den Stolz und Trotz bei Seite 
fhoben, gab einen Zuftand erwartungsvoller Unentfchloffenheit, 
wie Fouché ihn fih nur wuͤnſchen konnte. Zu Abgeordneten 
an die Verbündeten wurben von der proviforifchen Regierung 
ernannt: Rafayette, Le Voyer dD’Argenfon, Sebaftiani, Ponte: 
- coulant, Laforet; ald Secretär begleitete fie Benjamin Gon: 
ftant. Ihr Auftrag war: Begehren eined Waffenftillftandes, 
der Zuficherung der Integrität des franzöfifchen Gebiets, des 
Fernebleibend der Bourbons und der Anerfennung Napos 
leon's I. Insgeheim fandte Fouche zu gleicher Zeit Schreiben 
an Wellington und auch einen Herrn Gaillard nad) Gent *). 
Die Verhandlungen der beiden Kammern wandten fih nun 


35) Buchez et R. 40, 264. In Rolge davon überfandte Ney ben 
oben, Gap. 5, erwähnten Bericht über bie Kriegsvorfaͤlle an Kouche. 
Diefer ift abgedrudt im Anbange zu Gourgaud ©. 161. 

36) Thibaud. 10. 420. Chaboulon 2, 208 f. Bist. de la rest. 
etc, 2, 443. 444, 
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eine Weile von der Lebensfrage über die Dynaftie Napoleon 
ab. Bei der proviforifchen Regierung zog Fouché Alles 
an ſich; oft warteten die Gollegen feiner vergebens; er han: 
delte allein oder leitete die übrigen nach feinem Willen “), 
und dies fo gefhidt, daß auch der energifche Carnot nicht zu 
offenem Widerftande gegen ihn veranlaßt wurde. Zunächft 
galt ed Lähmung des Enthufiasmus der Nation und der Par: 
tei Napoleon’s II.; die Wegebahnung für die Bourbons knuͤpfte 
fih daran. In der Proclamation der proviforifhen Regierung ' 
vom 24. Jun. wurde Napoleon’ U. nicht gedacht; am 26. 
Sun, verfündet, daß alle öffentlichen Acten einftweilen im 
Namen des franzöfifchen Volkes auögefertigt werden follten *). 
Maſſena's Proclamation an die Nationalgarde von Paris er: 
mahnte zur Ruhe; die Anerbieten derfelben, ins Feld zu zie: 
hen, wies er faft ironifh zuruck“). Die Befeftigung von 
Paris am linken Ufer der Seine wurde nicht fortgefest; Fein 
Mann von den Truppen in Paris wurde den Berbündeten 
entgegengefandt. Der patrivtifche Club Montanſier wurde ge: 
fhloffen; Garricaturen auf die Bourbons wurden weggenom: 
men, Vitrolles, durch Fouché in Freiheit gefeßt, und Gaillard, 
ein Vertrauter Talleyrand’3, ald Agenten gebraucht *). Sehr 
brauchbares Werkzeug Fouche’5 wurde Davouſt ald Kriegs— 
minifter und noch mehr, ſeitdem er am 28. Jun. den Befehl 
in und um Paris befommen hatte; diefer, im Dienfte Napo— 
leonifhen Militärdefpotismus einft übereifrig, bewies jeßt weder 
dauernde Anhanglichkeit an Napoleon, noch reinen Patriotis: 
mus und Adel ehrenhafter Gefinnung. 


Napoleon in La Malmaifon, 


Napoleon, der fhon am 22. Jun. zwei Fregatten zur ' 
Abfahrt nach Amerika begehrt hatte‘), war, wie 1814 zu 


37) Thibaud. 10, 428. 
38) Moniteur 27 Juin. 
39) Thibaud. 10, 419, 
40) Derf. 426. 429. 430. Ksquisse historique in den Materiaux 
etc. de J. Fouche 349, . 
41) Chaboulon 2, 182. Lafayette war damals bemüht, ein ame: 
Wahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter. IV. 27 


\ 
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Kontainebleau wieder Willens geworben, feine Entfagung zu⸗ 
rüdzunehmen, mindeftens, bei der Zurüdhaltung der Kam: 
mern in den Erklärungen über Napoleon II., für diefen zu 
thun, was er nicht für ſich felbft thun wollte; er hatte Da— 
vouſi zur Mitwirkung aufgefordert, dieſer aber eilends Fouchẽ 
von Napoleon's Vorhaben unterrichtet *). Fouchẽè gerieth in 
Sorge; die Truͤmmer der Armee kamen naͤher, und taͤglich 
wiederholten ſich Verſammlung und Zuruf des Volkes um 
Napoleon's Palaſt. Daher ließ Fouchéè dieſem vorſtellen, daß 
es zu feiner Sicherheit gerathen fein würde, Paris zu verlaf- 
fen. Napoleon, von dem Entfchloffenheit und Vertrauen 
gänzlich gewichen war, der nicht die Seelenftärke, den Berluft 
der Macht zu verfehmerzen, und nicht den Muth, Alles für 
ihre Wiedergewinnung zu wagen, befaß, und der eben hierin 
der Größe des Charakters im Unglüd ermangelt, folgte dem 
Rathe und begab fih am 25. Yun. nah La Malmaifon. Es 
ift dad Seitenſtuͤck zu feiner Wiligkeit, das gefchlagene Heer 
zu verlaffen. Won dort' aus erließ er eine trefflich verfaßte 
Proclamation, einen Zögerung verrathenden Abſchiedsgruß an 
die Armee, aber Fouché unterfagte deren .Abdrud “). General 


rifanifches Fahrzeug zu ſchaffen, und zu jener Zeit hätte die Abreife 
glüden koͤnnen. Lafayette 5, 457, 


42) Lamarque 1, 177. 


43) Soldats! Quand je cede A la neccessit€ qui me force de 
m’eloigner de la brave armée frangaise, j’emporte avec moi l'heu- 
reuse certitude qu’elle justifiera, par les services &minens que la 
patrie attend d’elle, les &loges que nos ennemis eux-memes ne peuvent 
pas lui refuser. Soldats, je suivrai vos pas, quoique absent; je con- 
nais tous les corps, et aucun d’eux ne remportera un avantage signale 
sur l’ennemi que je ne rende justice au courage qu’il aura deploye. 
Vous et moi nous avons été calomnies, Des hommes indignes d’ap- 
precier vos travaux ont vu dans les marques d’attachement que vous 
m’avez donnes un zele dont j'étais le seul objet; que vos succes fu- 
turs leur apprennent que c’etait la patrie par-dessus tout que vous 
serviez en m’obeissant, et que si j’ai quelque part à votre affection 
je le dois a mon ardent amour pour la France, notre mere commune'! 
Soldats, encpre quelques efforts, et la coalition est dissoute! Napo- 
jéon vous reconnaltra aux coups que vous allez porter. Sauvez 
l’honneur, l’independance des Frangais! Soyez jusqu'a la fin tels que 
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Beder, ein waderer Mann, warb ihm mit einem Bataillon 
Infanterie und 100 Dragonern zur Bedeckung, vielmehr zur 
Bewachung gegeben “); feine Umgebung ſchmolz bi8 auf we: 
nige Perfonen: Maret, Gaulaincourt, Bertrand, Kavalette, 
Gourgaud, Savary, Lad Cafes, Flahaut, Montholon zc. zu⸗ 
fammen. Wenn Napoleon freie Fahrt nach Amerika haben 
wollte, fo war es die Außerfte Zeit; jede Stunde war Poft: 
bar; aber Napoleon felbft war einer unfeligen Schlaffheit ver: 
fallen, und der rafchen Abfahrt von der Küfte wurden nun 
von Fouché Hinderniffe bereitet. Auf Napoleon’ mwiederholtes 
Begehren zweier Fregatten erfolgte zwar am 26. Jun. ein 
entfprechender Befehl des Minifterd Decres, aber zugleich ber 
Befcheid, daß erft fichered Geleit von den Verbündeten einzu: 
holen fei. Diefe Anfrage Eonnte zur Folge haben, daß vom 
englifhen Hauptquartier fchleunigft Weifungen an die Ge: 
ſchwader vor den weſtlichen Häfen Frankreich ergingen. Sa: 
vary's und Lavalette's Sendungen an Fouchéè hatten nur hin- 
haltende Ausreden bed letztern zur Folge”). Die fünf Ab: 
georbneten der Kammern hatten fhon am 26. Jun. im feind: 
lichen Hauptquartier den Befcheid erhalten, daß Napoleon zu 
beauffihtigen und außer Stand zu fehen fei, nochmals die 
Macht an ſich zu bringen‘). Sicheres Geleit verweigerte 
Wellington am 28. Jun., Blücher foll gefagt haben, er werde 
Napoleon, wenn diefer in feine Hände fiele, vor der Front 
auffnüpfen laffen ”). Napoleon entſchloß fi” am 29. Zun. 
zur Abreife nach der Küfte von Nochefort, und dieſer feßte 
Fouché nichts entgegen; wenn er Napoleon in die Hand der 
Feinde bringen wollte, wie ihm ſchuld gegeben wird “), fo 
frommte Napoleon die Reife bis zur Küfte nichts; er follte 
die Päffe auf der Rhede erwarten “), und blieb in Fouche’s 


je vous ai connus depuis vingt ans, et vous serez invincibles. Bu- 
chez et R. 40, 284, 

44) Rovigo 8, 172, 

45) Thibaud, 10, 424. Rovigo 8, 164. Lavalette 2, 186. 

46) ©. ihren Bericht b. Buchez et R. 4), 2W. 

47) Thibaud. 10, 443. Chaboulon 2, 199. 

48) Rovigo 8, 181. 

49) Derſ. 8, 177, 179, 
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Gewalt; feine Entfernung aus der Nähe von Paris war aber 
jedenfalls ein Vortheil fuͤr Fouché. Demnach ift in der Ver: 
wirrtheit der Nachrichten über diefe Zage des Verweilens in 
La Malmaifon Napoleon’s eigener Widerwille gegen den Auf: 
bruch nach der Küfte in Anfchlag zu bringen; was Fouche 
verfchuldete, gehört der Einfchiffung felbit an. 


Bewegung der Heere nad Paris, 


Der Zuftand der franzöfifhen Armee von Mont:St.: 
Sean war bid zum 22. Jun. allerdings fo, wie ihn Ney in 
der Pairsfammer befchrieben hatte; davon gibt ein Schreiben 
Soult’3 aus Laon vom 22. Jun. an Napoleon, worin befon: 
ders von einer politifhen „Agitation”, von anarchifchen Um: 
trieben, von einer Partei Orleans ꝛc. die Rede ift, Zeugniß ”'). 
Einige Haltung befam fie durch Soult in Laon am 23. und 
24. Sun. Die Preußen, in der Verfolgung den Engländern 
voraus, waren am 20. Jum. in Frankreich eingezogen; Blü: 
cher hatte beftimmt ausgefprodhen, daß der Marfch wieder 
nach Paris gehen müffe; zur Berennung der nördlichen Fe: 
ftungen blieb fein zweite Corps zurüd, deſſen Befehl Prinz 
Auguft von Preußen übernahm. ine Abtheilung von Wels: 
lington’8 Armee wurde zu demfelben Zwede unter Befehl 
des Prinzen Friedrih von den Niederlanden geftellt. Die 
Feftung Avesnes ergab ſich nach kurzer Befchießung, als ein 
Pulvermagazin aufgeflogen und die Stadt dadurch weit und 
breit erfchüttert worden war, am 22. Jun.; dies der erfte 
Haltpunct für die Preußen auf franzöfifhem Boden’). Erft 
am 23. Sun. vergönnte Blücher feinen erfchöpften Truppen 
einen Ruhetag, Die Englander waren um einen Tagsmarſch 
zurüd. Guife fiel ohne alle Wehr am 24. Jun., La Fere 
wurde berennt, Et. Quentin, wo feine franzöfifhe Befagung, 
am 25. Jun. Bluͤcher's Hauptquartier. Dahin gelangte an 


0) Abgebrudt bei Cauchois-Lemaire 130. Er ſpricht von fer- 
ınentation qui regne a l’armde, surtout parmi les chefs et les gene- 
raux; elle est telle qu’un &clat semble prochain, et l’on ne dissimule 
plus les projets anarchiques que l’on a concus etc. 


91) Damis 2, 18, 
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ihn ein Schreiben der von Paris abgefandten und in Laon 
angelommenen Bevollmächtigten. Sein Befcheid war untröft: 
lich; er hatte nicht Luft, fich mit ihnen auf Unterhandlungen 
einzulaffen und ftellte daher feine Forderungen fo hoch, daß 
die Bevollmächtigten darauf nicht eingehen wollten und von . 
ihm mit Päffen verfehen am 26. Sun. ind Hauptquartier 
der verbindeten Monarchen nach Hagenau abreisten °*). Über 
Waffenftinftand mit Bluͤcher und Wellington zu unterhandeln 
hatten fie die proviforifche Regierung gebeten, eine neue De: 
putation zu fenden. Die Refte der franzöfifchen Armee führte 
Soult am 25. Jun. von Laon nah Soiffons. Hier traf 
Grouchy ein, der feinen Rüdzug über Dinant, Meziered und _ 
Rethel genommen und jeßt, ftatt Soult’s zum Oberbefehls: 
haber ernannt, den Truppen vorauögeeilt war; Soult ging 
nad) Paris. Die Truppen Grouchy's führte Vandamme nad). 
Die Preußen festen die Verfolgung nicht auf der Straße nach 
Spifjons fort, zogen vielmehr nun am weftlichen Ufer der 
Dife entlang und eilten, Gompiegne, einen wichtigen Über: 
gangspunct, wo die Aisne fich in die Dife einmündet, zu er: 
reihen, und von da ſich auf die Rüdzugslinie der Franzofen 
zu werfen, wo möglich vor diefen bei Paris anzufommen “). 
Ebendahin feste fih Erlon von Soiffons aus am 26. Sun. 
in Marfch; die Preußen trafen aber am 27. Jun. eine Stunde 
früher ein und befegten Stadt und Brüde; Erlon mußte zu: 
rüdweihen. Am 28. Sun. überfielen die Preußen Billers- 
Coterets; die Franzofen wiefen den Angriff zurüd, aber wand: 
ten fi nun von der geraden Parifer Straße ab und machten 
einen Umweg über Meaur’'). Davouft, der am 28. Jun. 
ftatt Grouchy's den Befehl übernahm, begehrte am 30. Jun. von 
Bluͤcher Waffenftillftand; Blücher wies diefes barfch zurüd “). 
Die Sranzofen erreichten Paris am 28. und 29. Jun. ; die Preu: 


52) ©. ben Note 46 angeführten Bericht b. Buchez et R. 40, 290; 
vgl. Lafayette 5, 468 f. 


53) Damig 2, 93 f. Glaufewig 8, 1, 
54) Glaufewis 8, 209. Damis 2, 89. 


55) ©. fein in deutfcher Sprache verfaßtes Schreiben bei Varnha— 
gen v. Enfe 934, Damitz 2, Beilage 2, S. 402. 
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ßen langten vor der befeſtigten Linie am 29. Jun. an; die 
Engländer, welche ihren Marfch über Cambray und Peronne 
genommen hatten, waren jest um zwei Märfche zurüd. Die 
Gefammtzahl der nun um Paris fich fammelnden franzöfifchen 
Truppen, die WBerflärfungen aus den Depots mitgerechnet, 
fann auf 70,000 M. gefchäßt werden *). Die biöher zer: 
ftreuten Flüchtlinge wurden ihren Corps zugewiefen; allgemein 
verbreitete Klage der Soldaten war, fie feien verrathen wor: 
den ’’). Nordwaͤrts waren die Zugänge von Paris ſtark be= 
feftigtz die Linie zog fi) von St.:Denys bis Vincennes; Die 
Werke waren mit 400 Geſchuͤtzen beſetzt“). Hier ftand ber größere 
Theil der franzöfifchen Armee; am linken Ufer der Seine um 
Montrouge die früher von Groudy, nunmehr von Bandamme 
befehligten beiden Corps. Es war den Preußen darum zu 
thun, unterhalb der Hauptftadt die Bruͤcken über die Seine 
zu gewinnen, und Major von Colomb hatte den befondern Auf: 
trag, nach La Malmaifon zu eilen und Napoleon aufzuheben“). 
Davouft hatte dem General Beder befohlen, alle Brüden 
zerftören zu laflen; ed war gefchehen biß auf eine, bei Pecq 
am Fuße des Schloffes St. Germain; diefe überlieferte Mar: 
tainvilfe den Preußen), und Hufaren fprengten heran gegen 
La Malmaifon, Napoleon zu fangen. 


Napoleon's Abfhied von Franfreid. 


Als Napoleon am Morgen des 29. Jun. Nachricht be: 
fam, daß Preußen ſich von der Ebene von St.:Denys nad) 
Chatou, einem Malmaifon gegenüber liegenden Puncte an 
ber Seine, zu bewegten, und daß die Engländer noch fern 


56) Lamarque 1, 136 hat 86,000 M., die Angabe ift ficher zu hoch. 

97) Davon fehrieb ſchon Soult am 22. Jun. (f. Note 50). Ral. 
Buchez et R. 40, 302, 

58) Buchez et R. 40, 313. 

59) Damig 2, 84. 107. 

60) Buchez et R. 40, 313. Diefer Verrath, ben zu beweifen mir 
nicht gegeben ift, warb allgemein geglaubt; man fchrieb feitbem ben 
Namen immer nur Martin-vil, und nannte Martainville le paillasse 
de la restauration. Galer. des Contemp. 7, 2. 
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feien, urtheilte er, daß mit Erfolg auf die fehr auseinander 
gezogene Linie der Preußen ein Angriff gefchehen koͤnne, und 
erbot fich der proviforifchen Regierung zur Uebernahme bes 
Heerbefehls blos als Feldherr, um durch einen Sieg ben 
Unterhandlungen mit dem Feinde Nachdruck zu geben ®'). Der 
Erfolg war nicht fo ficher, wie Napoleon meinte und vor: 
flellte, und nachher die franzöfifchen Gefchichtfchreiber mit ge: 
fteigerter Schägung bed verfehlten Gewinns gethan haben; 
ed war mehr ber Griff nah dem legten Brett im Schiff: 
bruch, als der Schritt zu ficherem Gewinne, doch Garnot 
war dafür. Fouche aber wies den Antrag zurüd, und als 
Napoleon nochmals durch Flahaut denfelben erneuerte, er: 
klaͤrte Davouft, wenn Napoleon nicht fofort abreife, werde er 
ihn verhaften laſſen“,. Dies und die Kunde vom Annahen 
der Preußen‘’) entfchied bei Napoleon. Er reiste nach fhmerz: 
lichen Abfchiede von Hortenfien und den zurüdbleibenden Ge- 
treuen ab um 5 Uhr Abends; Bertrand, Savary und Beder 
mit ihm; Las Cafes, Lallemand zc. bald nachher. Wenige 
Stunden darauf fprengten preußifche Hufaren in fa Malmai: 
fon ein. 

Napoleon’3 Reife ging über Tours und Niort. Nirgends 
war er, wie 1814 im füblihen Franfreih, Beleidigungen 
und Drohungen ausgeſetzt; man haßte ihn nicht; vielmehr 
fprach ſich mitleidige Theilnahme bei dem Volke aus. Im 
Niort war die Ergebenheit gegen ihn fo groß und zugleich die 
dahin gelangte Nachricht, daß Rochefort ſchon von einem eng: 
lifchen Geſchwader blofirt werde, fo nieberfchlagend, daß Na: 
poleon noch einmal ber proviforifchen Regierung fih zum 
Feldherrn anbot °'). In der That, died zähe Ankaͤmpfen ge: 
gen den Abfchieb von Frankreich, diefe Herabwürbigung feiner 
felbft zu eiteln Worftellungen an einen Fouché, erregen ein 
unangenehmes Gefühl. Wenn unleugbar Napoleon im Be: 


61) Buchez etR. 40, 236. Irrig ift die Angabe b. Damitz 2, 107, 
daß Napoleon fon am Morgen bed 29. abgereist fei. 

62) Chaboulon 2, 190. Thibaud. 10, 444. 445, 

63) Rovigo 8, 1W. 

64) Thibaud, 10, 489. 


424 Eiftes Bud. Sechstes Eapitel. 


fige der Macht und in der Gunft des Glüdes als ein Koloß 
erfcheint, zu deſſen unbefangener Betrachtung der Standpunct . 
hiftorifcher Ferne gehört, fo kann der Blick auf diefes ohn= 
mächtige Wirken und Sträuben nad) dem Sturze nidt für 
ihn gewinnen. Napoleon fam nah Rodefort am 3. Jul. 
Der Hafen war gefperrt; die Fregatte fonnte nicht auslaufen, 
ohne engliihen Schiffen zu begegnen. Maitland, der Gapi: 
tain des Kriegsfchiffes Bellerophon, war unterrichtet, dag Na= 
poleon von Rochefort aus zu entfommen fuche‘). Bier Tage 
harrte Napoleon des Beſcheids der proviforifchen Regierung : 
diefer befahl unverzügliche Einfchiffung; nun erfi, am 9. Jul., 
beftieg Napoleon eine der Fregatten. Noch hoffte er auf 
ſicheres Geleit. Statt deſſen kam neuer Befehl der Abfahrt, 
wenn auch Napoleon in die Hand der Engländer käme”). 
Indeffen war jede Ausficht, auf einem Fleinen Fahrzeuge, 
namentlich einem dazu geeignet fcheinenden dänifchen, ins of: 
fene Meer zu gelangen, verſchwunden“). Nun fandte Na: 
poleon am 10. Jul. Las Cafes und Lallemand zu Maitland 
auf den Bellerophon; diefer antwortete, daß er Napoleon 
nicht frei ausfahren laffen dürfe, daß er ihn aber nach Eng- 
land führen wolle. Bon Gefangenfchaft war dabei nicht die 
Rede). Noch zögerte Napoleon; aber am 12. Zul. fam 
Sofeph, fein Bruder, mit der Mahnung zu ungefäumter Ab- 
fahrt, bevor die Bourbond Beſchlag auf die Fregatten leg: 
ten). Napoleon fchrieb darauf im Vertrauen auf englifche 
Großmuth und Gaftfreundfchaft an den Prinzen Regenten, 
nahm den Schuß der englifchen Gefege in Anſpruch und fandte 


65) Bonaparte’ Ankunft und Aufenthalt auf dem Bellerophon. 
Vom Gapit. Maitland. A. d. Engl. Hamb. 1826. Hier ©. 5 ein 
Brief aus Bordeaur ohne Datum und Unterfchrift mit der Anzeige von 
Napoleon’s Abſicht. Befehle von feinem Admiral Hotham, der in der 
Bucht von Quiberon lag, erhielt Maitland erft feit 7. Jul. Daf. 11. 

66) Thibaud. 10, 492. Rovigo 8, 196, wo mandherlei Unmwahr: 
fcheinliches aus der Giftbüchfe des Argmohns und der Verdaͤchtigung, die 
Savary immer zur Hand bat. 

67) Von dem legtern am genaueften Las Cases I, 39. 

68) Maitland a. a. DO. 10. 

69) Las Cases I, 43. Thibaud. 10, 494. 
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Gourgaud mit dem Schreiben ab, der aber nicht nach London 
gelangen konnte ”). Endlih am 15. Jul. fuhr Napoleon dem 
Bellerophon zu. Beer war mit ins Boot geftiegen; Napo— 
leon fagte ihm: „Gehen Sie nicht weiter, man würde glau⸗ 
ben, daß Frankreich mich ſeinen Feinden ausliefert,“ — eins 


der würdigften Worte, die er geſprochen“). Er warb mit 


allen Ehren begrüßt; aber, nach Plymouth geführt, ihm nicht 
geftattet, das Land zu betreten, noch Jemandem erlaubt, ſich 
auf das Schiff zu begeben. Entfcheidung über fein Schidfal, 
von ben Verbündeten zu Paris befchloffen, vielleicht fhon zu 
Bien vorher befproden, kam am 31. Zul. — Verbannung 
nah St. Helena ’'’). Auf feinen an Lord Keith gerichteten 
Proteft befam er feine Antwort. Sein feierlicher Proteft 
vom 4. Aug. richtete nicht mehr aus. Über feine Bewa- 
- Yung kamen die Großmädte am 2. Aug. überein). Er 

beftieg den Northumberland am 7. Aug. Außer der Diener: 
(Haft durften Bertrand und feine Familie, Gourgaud, Mon: 
tholon und Las Cafes mit feinem Sohne ihren vormaligen 
Kaifer begleiten; Savary und allemand wurden als Gefan: 
gene nah Malta geführt und erhielten erfi im Anfange des 
J. 1816 ihre Freiheit. Die Familie der Napoleoniden zer: 
freute ſich theils damals, theild nach dem 1816 erlajfenen 
Verbannungsbecret, wovon unten, nach verfchiedenen Län: 
dern; Murat ward am 13. Oct. dag Opfer der thöricht: 
ſten Verblendung, die ihn nach Neapel zurüd und dem Tode 


70) Las Cases 1, 47. Chaboulon 2, 297. Rovigo 8, 230. 243, 
Das Schreiben: En butte aux factions qui divisent mon pays et à 
Pinimiti& des plus grandes puissances de l’Europe, j’ai termine ma 
carriere politique, et je viens comme Themistocle m’asseoir sur le 
foyer du peuple britannique. Je me mets sous la protection de ses 
lois, que je r&clame .de votre Altesse Royale, comme au plus puis- 


sant, au plus constant, et au plus genereux de mes ennemis, Mait: 
land 40, 


71) Cauchois-Lemaire 102. 


71°) Rovigo 8, 248, Las Cases 1, 72. Maitland 119, Auch 
in ®enturini Chron. 1815, &. 567. 


72) Den ®ertrag j. Martens N.R, 1, 605. Koch-Schoell 11, 551, 


— 
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zuführte ”»). Napoleon, auf St. Helena am 16. Oct. ge= 
landet, blieb auch als gefeflelter Prometheus, fo lange er lebte, 
nicht ohne Einfluß auf Frankreichs Zuftände; die ihm ergebene 
Partei hörte nicht auf, Hoffnungen zu nährenz wie ein daͤ— 
monifcher Hauch bewegte der Gedanke an ihn die Gemüther 
und riß mehr als einmal hin zu unüberlegter That. Was 
er auf St.-Helena gethan und gelitten gehört nur in mittels 
barer Beziehung, worauf unten die Rebe fommen wird, ber 
Gefchichte Frankreichs an. Die Gefchichte überhaupt aber hat 
zu beflagen, daß feine biftorifchen Aufzeichnungen, ſchon auf 
- der Fahrt nach St.:.Helena begonnen, der Weihe der Wahr: 
baftigkeit nicht mehr theilhaft geworden find, ald die Heer 
berichte aus der Zeit feiner Macht. 


Anerkennung der feindlihen Gewalt; Vorbereitung 
auf die Bourbond. 


Die Kammern verharrten in ihrer Belchäftigung mit con= 
ftitutionellen Fragen, als wenn das hierüber Befchloffene ein 
Bollwerk gegen den äußern Feind fein würde. Doc mußten 
fie den Umftänden, welche Requifitionen für das Heer und 
policeiliche Sicherheitömaßregeln nöthig machten, nachgeben. 
Am 27. Jun. ward bei den Deputirten eine Stimme laut, 
man folle nicht auf BVertheidigung denken, fondern fih nur 
mit ber Gonftitution befchäftigen; felbft Manuel wollte nur 
über Finanzen oder Gonftitution verhandelt wiflen ’’); ein An: 
derer fprach für Freiheit der Preffe. Die Gonftitutions-Com- 
miffion wurde am 28. Sun. ernannt: Ramond, Bimar, Ma: 
nuel, Poullain-Grandpre, Beaumetz, Durbach, Lanjuinais, 
Lefebure = Gineau, Deleffert ). Unter den Rednern bes 
Tages über Gonftitution ermahnte Penieres zum Bertrauen 
auf Kaifer Alerander's Geſinnung!“) Doch wurde, in einer 


72°) Darüber Macirone, Faits interessans à la chute et & la 
mort de Joachim Murat etc., Londr. 1816, eine mir nicht näher be- 
kannte Schrift. 

73) Buchez et R. 40, 293. 

714) Daf. 297. 

75) Daf. 300, 
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fi) ermannenden Stimmung, eine Abdreffe an bas Heer be: 
ſchloſſen und eine Deputation zu ihrer Weberbringung erwählt. 
Bei den Paird war biefelbe Refignation mit dem Schein des 
Vertrauens; nur ber Präftige Zhibaudeau rief zur Bekaͤm⸗ 
pfung bed dußern Feindes auf’). Es blieb bei dem Be: 
fchluffe einer Adreffe an das Heer, nach dem Vorgange ber 
Deputirtenfammer. Der Bericht der von dem Heere zurüd: 
fehrenden Abgeordneten (30. Jun.), indbefondere bed wadern 
Generald Mouton=Duvernet fehlichte und treuberzige Dar- 
ftellung des guten Geiftes und der Kampfluft der Soldaten ’”), 
erregten freudige Aufmallung ; auch fchlugen in der That die 
am Durgcanal aufgeftellten Eruppen am 30. Jun. einen Angriff 
der Preußen, die durch Aubervillierd nach dem Canal vorbrangen, 
mit Waderheit zutuͤck/ noch einmal fehien eine guͤnſtige Wendung 
für Napoleon II. einzutreten; Durbach ſprach mit Heftigfeit 
gegen die Bourbons ”*); ald Manuel eine Adreffe an das 
Bolt vorlas, worin Napoleon II, nicht genannt war ””), rief 
Berenger au, man müffe diefen proclamiren; daran fnüpfte 
fih eine Debatte über diefe Frage, in welcher Manuel und 
noch mehr Garat die Bourbons angriffen: doch zum Befchluffe 
der Anerkennung Napoleon’s I. fam ed auch an bem Tage 
nicht. Als jedoh am folgenden Zage (1. Zul.) Bory de 
St. Vincent von einem nochmaligen Beſuche im Lager und 
der trefflihen Stimmung des Heered berichtete, und daran 
eine eindringliche Mahnung an das Unheil, welches die Bour- 
bons über Frankreich bringen würden, knuͤpfte““), wurde bie 


76) Buchez et R. 40, 309, 

717) Daf. 326 f. 

78) — je n’ai pas besoin de retracer devant vous le tableau 
des crimes (dies Wort erklärte Durbach am 1. Zul. für einen Drud: 
fehler, Buchez et R. 40, 343), des fautes, des pretentions et des 
perfidies des agens de ce r&gne &phemere, qui ne voyant dans l’6tat 
que les &migres, les nobles et les pr&tres dignes de son attention et 
de son amour, voulaient rapidement la contrer&volution, pour laquelle 
ils avaient depuis 25 ans arm& l’Europe entire contre le peuple 
frangais etc. Buchez et R. 40, 332. 


79) Buchez et R. 40, 335. 
80) Daſſ. 40, 345 f. 
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Bewegung für Napoleon II. fo lebhaft, daß feiner in der 
Adreffe an das Volk zu erwähnen befchloffen wurde. Indeſ— 
fen war in Zeit von etwa 24 Stunden der Entwurf einer 
Gonftitution am 29. Fun. vollendet worden”), die ſich in nur we— 
nigen wefentlichen Puncten, 3. B. der Abfchaffung des Erbadels, 
außerdem durch größere Ausführlichfeit, durch eigenthümliche 
Anordnung der Artifel, endlich gänzliche Weglaffung nament- 
licher Anführung einer Dynaftie, von Napoleon’3 Zuſatzacte 
unterfchied, übrigens an die Senatöverfaffung des 3. 1814 
erinnert: auf eine ariftofratifche Fehlgeburt folgte nun eine 
demofratifche. Bei den Pairs gab außer der Nachfolge im 
Beſchluſſe einer Adreffe an dad Volk nur Grouchy's Recht— 
fertigung (1. Jul.) ernſtliche Beſchaͤftigung. Die Befehls: 
haber der Armee aber erließen eine mit heftigen Auslaffungen 
gegen die Bourbons erfüllte Adreffe an die Departements‘); 
Davouft, der mit unterzeichnet hatte, fagte fpäter, er wolle 
100,000 Zhaler darum geben, es nicht gethan zu haben; 
einer der unterzeichneten Generale fand Gelegenheit, feinen 
Namen auszuldfchen °”). 

Demnach, wie lau und unfräftig auch die Theilnahme 
für Napoleon Il. war, indem der Herzog von Orleans eine 
ſtarke Partei hatte, Andere felbft an den Kronprinz von 


 . Schweden, Andere an den König von Sachſen, noch Andere 


an eine Republif dachten”), wie groß die Vergefjenheit Alles, 
was zu rafcher That mit den Waffen gegen die vor den 
Thoren angelangten Feinde führen fonnte, fo war doch vor: 
herrſchend einmüthige Werfhmähung der Bourbon und Zu: 
verficht, ihre Regierung nicht fürchten zu dürfen. Weit, weit 


81) Abgebrudt Monit. 1 Juill.; Buchez et R. 40, 319f. Duverg. 
19, 523 f£ Es wäre nicht übel, die vier Gonftitutionsacten: 1) des 
Senats vom 6. Apr. 1814, 2) die Eharte Ludwig’s XVII. vom 4. Zun., 
3) Napoleon’s Zufagacte vom 22. Apr. und 4) den Entwurf vom 29. 
Zun. fonoptifch neben einander aufzuftellen. Eine gewiffe Kamilienähn: 
lichkeit zeigt fi durdy alle vier; und biefe ift ja auch bei der verjüng: 
ten Charte vom 3. 1330 nicht verloren gegangen. 

82) Bei Buchez et R. 40, 350. 

83) Thibaud. 10, 452. Lamarque I, 155, 

84) Chaboulon 2, ,163. Hist, de la rest. etc, 2, 449, 
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waren die Verblendeten hinter den Umftänden zurüdgeblieben; 
Kouche war mit feinen Raͤnken beinahe zum Ziele gelangt. 
Er hatte in der Nacht auf den 27. Jun. einen Bertrauten, 
Macirone, vormaligen Adjudanten Murat’s, an Wellington 
abgefandt, um einer von ihm beabfichtigten öffentlichen Sen: 
dung vorzuarbeiten ”). Wie weit er damals in feiner Ver: 
ftändigung mit den Bourbond gefommen war, ift nicht Kar; 
Wellington, in deffen Lager fi Artois eingefunden hatte, 
follte, wie es fcheint, noch zur Bermittelung mithelfen. Fouche, 
das ift unleugbar, verrieth das Vertrauen der Kammern und 
Frankreich; doch war er nicht ohne Bedacht, eine Buͤrgſchaft 
gegen Reaction zu erlangen”). Dazu aber wandte er fich 
an Wellington; mit dem rauhen Blücher mochte er fich nicht _ 
einlaffen. In der That rieth auch Wellington dem Könige 
zu einer beruhigenden Erklärung’). Ehe nun die franzd: 
fifche Armee die Hauptftadt erreicht hatte (27. Jun.), fhien 
es Fouche an der Zeit zu fein, behutfam die Maske abzuzie: 
ben und die Kammern auf Nüdfehr der Bourbons vorzube: 
reiten. Dazu follte Davouft das erfte Wort fprechen; zu die: 
fem hatten außer Fouche’s Einflüfterungen auch geheime Ans 
träge Ludwig’s XVII. durch Dudinot, der dieſem ergeben ge: 
blieben war, durch den verkleidet nach Paris gekommenen 
Royaliften Hyde de Neufoille und dur Vitrolles, der durch 
Fouche in Freiheit gefest worden war, ihren Weg gefunden”). 
Fouché machte ihm fein Thema. In einer Sigung der pro: 
viforifhen Regierung (27. Jun.) äußerte er, es fei noch an 
der Zeit, den Bourbons Bedingungen vorzulegen. Es er: _ 
folgte fein entfchiedener Widerfpruch, eben weil es nicht als 

Antrag geftellt war, Kouche aber ftellte ſich, als nehme er die 


85) Cauchois-Lemaire 109, Macirone, Faits interessans relatifs 
à la chute et a la mort de Joach. Murat, a la capitulation de Paris 
en 1815, f. Note 72", 

86) Cauchois-Lemaire 17. 

S6") Hist. de la rest. etc. 2, 460, 

87) Cauchois-Lemaire 106. Lamarque I, 147. Am genaueften 
Capefigue 2, 313 f., bier, wie es fcheint, nach Vitrolles' mündlichen 
Mittheilungen. 
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Außerung Davouft’3 ald gutgeheißen an, und gab ben beiden 
Kammerpräfidenten, Gambaceres und Lanjuinaid, Auftrag, bie 
Kammern auf die Rüdkehr der Bourbond vorzubereiten. Nun 
aber trat Bignon ein und theilte dad in Betreff Napoleon’s 
ſchon oben angeführte Schreiben der nach Laon gefandten Bes 
vollmächtigten mit, worin zwar nichts Zröftliches über Waf: 
fenftilftand, aber die Erklärung Blücher’d, daß er die Bour⸗ 
bons nicht aufbringen wolle, enthalten war. Auf dieſes Wort 
hoffte man, der Bourbons fich noch erwehren zu können, und 
befchloß, durch neue Bevollmächtigte zuvoͤrderſt einen Waffen: 
ſtillſtand zu beantragen, um bann mit mehr Ruhe fidy der 
Ermwählung einer Dynaftie widmen zu können”). Zu Be: 
vollmächtigten wurden Flaugergues, Valence, Boiffy d'Anglas, 
Andreoffy und auf Fouche’3 Betrieb auch der Bourbonift La 
Besnarditre ernannt. Sie follten auf bie Linie der Somme 
beftehen, mindeftens auf eine Linie zwanzig Stunden von 
Paris, auf den Status quo ber übrigen Armeen, und Gons 
tributionen abwenden. Im Fall ihnen Eröffnungen über bie 
künftige Regierung Frankreichs gemacht würden, follten fie 
forgfältig Bericht erflatten ”). Fouché gab ihnen ein often- 
fibles Schreiben an Wellington mit, unterließ aber nicht, dies 
fem zugleich ein geheimes zu fenden”). Schon am folgenden 
Tage (28. Yun.) brachte Davouft, diedmal in einem Schrei: 
ben an Fouché, in Vorfchlag, ohne Verzug die Bourbons zu 
proclamiren?'). Fouchẽ theilte died feinen Collegen mit, trug 
aber von Garnot und Grenier eine unmillige Erwiderung da: 
von. Grenier fagte um jene Zeit: „wenn er und verräth, 
jage ich ihm eine Kugel durdy den Kopf“ ). Das fchredte 
ihn nicht ab; durch Davouft war er ficher, daß der Ungeflüm 
des nun nach Paris gelangten Heeres in Schranken bliebe; 
die Kammern wußte er durch andere Werkzeuge zu lähmen; 


88) Thibaud. 10, 431. Chaboulon 2, 273. 
89) Buchez et R. 40, 291. 
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Manuel hatte in feinem Abdreßentwurf (30. Jun.) ſchon auf 
die Bourbond hindeuten follen ’’), was freilich feine Wirkung 
verfehlte; die Parifer mußte der Praͤfect zur Ruhe ermah⸗ 
nen’). Es kam noch darauf an, die Meinung zu verbrei- 
ten, daß Gegenwehr gegen bie um Paris ſich ausbreitenden 
Feinde vergeblich fein werde, und dazu half ihm die Stimme 
einiger Feldherren von bewährter Einſicht. In einer Gonfe: 
ren; mehrer Paird vor der Sitzung des 30. Jun. riethen 
Soult, Mortier, Grouchy und Ney einmüthig zu baldiger 
Einftelung der Feindfeligkeiten; Lefebure, Gazan, Laborde 
ſprachen dagegen und Dejean warf Soult Kleinmüthigkeit 
vor; aber zu Fouche's Zwede war genug gefagt worden ”). 

Die zum Abihluß eines Waffenſtillſtandes abgefandten 
Bevollmächtigten berichteten nun am 1. Jul., daß Wellington 
fi auf nicht einlaffen wolle, bevor Ludwig XVII. zum 
Könige ausgerufen fei, und auch nicht ohne Bluͤcher Waffen: 
ftillftand ſchließen wolle; Blücher aber, war entfchloffen, jeden: 
falld in Paris einzuruden”). Die in dad Hauptquartier der 
Monarchen gereisten Bevollmächtigten vernahmen hier um 
diefelbe Zeit nur niederfchlagenden Befcheid. Die Monarchen 
befamen fie nicht zu ſehen; fie hatten ed mit deren Bevoll- 
mädtigten, Stewart, Wallmoden, Cabo b’Iftriad und Kne— 
febef zu thun; Stewart führte das Wort und machte zuerft 
Auslieferung Napoleon’ zur Bedingung, worauf Lafayette 
erwiderte, ein folches Anfinnen müffe man dem Gefangenen 
von Olmüs nicht madhen. Am Ende erklärte fih Stewart 
gegen alle Unterhandlungen; die Monarchen waren barin ein: 
verftanden, daß die Heere ohne Aufenthalt vorrüden und daß 
Napoleon ihrer Hut anvertraut werden follte. Dies der Be: 
fcheid, mit dem am 1. Jul. die Verhandlungen befchlofjen 
wurden. Die Bevollmädtigten kamen, dur Mancherlei auf: 
gehalten, erſt am 5. Jul. nach Paris zurüd”). 


93) Buchez et R. 40, 335. 

'94) Thibaud. 10, 448. 

95) Derf. 10, 450. 

96) Thibaud. 10, 457. Cauchois Lemaire 112. 

97) Lafayette 5, 470 f. Aus feinen Mittheilungen ift etwas in 
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Nah dem Berichte der Abgeordneten aus dem enalifch- 
preußifchen Hauptquartier vom 1. Jul. und bei der nunmehr 
feit 30. Jun. erfolgten Ausbreitung der Feinde auf dem lin— 
ten Seineufer bis nach Verſailles *), brach Garnot, welcher 
Fouche’s Verrath zu erkennen begann, in Vorwürfe aus”); 
die Soldaten aber wurden zugleich fo unruhig und kampf: 
luftig, daß Ercelmand fie am 1. Jul. gegen zwei bei Ver: 
failles befindliche Regimenter preußifcher Hufaren führte, welche 
auseinandergefprengt wurden '”). Aber weiteren Gefechten 
that Davouft Einhalt; er rief Ercelmand zurüd. Die Preu: 
. Ben befegten Sevres und Meudon; Blüͤcher nahm fein Haupt: 
quartier in Verſailles. Allerdings war ed nun zu fpat zu 
irgend Erfolg verfprechenden Angriffen auf den Feind gewor: 
den. Schon war Wrede mit einem Theil der Rheinarmee 
herangefommen. In großen Maſſen waren Deutfche und 
Ruffen über den Rhein im Anmarfhe; Rapp hatte fih am 
28. Jun. nad) Straßburg zurüdziehen müffen, Lecourbe nach 
Befortz mit Nachdrud focht nur Suchet gegen die Öftreicher 
und Sarden, die Frimont und Bubna über den Simplon 
und Mont:Genis gegen yon und Grenoble heranführten; 
doch ward Srenoble ſchon am 4. Zul. von den Piemontefern 
unter Latour berennt. Die proviforifche Regierung hielt am 
1. Zul. einen Rath mit den Bureaur der Kammern und den 
Marfchällen. Jetzt traten Carnot und Grenier der Meinung 
Soult's bei; nicht anders Maffena, der freilich nur noch ein 
Schatten des Siegers von Rivoli war und baldigem Tode 
entgegenfiechte. Nur Lefebvre wollte Kampf '"'). Vandamme, 
fehr unpoetiſch einem Ajar verglichen, äußerte ſich muthig wie 
Lefebore, aber nach einer Einladung zur Zafel bei Fouche 
änderte er feine Rebe”) Am Abende ded 1. Zul. berief 


die obenerwähnte Esquisse historique übergegangen. Der Belcheid der 
Verbündeten ift Monit. 20 Juill. abgedrudt. 
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Davoufi im Auftrage der Regierung einen Kriegsrath; es 
wurde zugleich ein politifher; mit dem Gutachten, daß Ver: 
theidigung von Paris nicht von Erfolg fein könne, verband 
ſich die Erklärung Soult's, Davouft’3 ıc.,. daß die Bourbons 
anzuerkennen feien. Auf den Bericht des Kriegsraths befchloß 
die Regierung, den Krieg unverzüglich ‚beizulegen, wobei fich 
mit verftand, den Bourbons ſich zu unterwerfen”) Am 2. 
Sul. wurde den Zag über noch mit den Preußen ſcharmutzirt. 
Abends 10 Uhr ſchrieb Davouft dem General Ziethen über 
einen Waffenſtillſtand zur Unterhandlung wegen der Übergabe 
von Paris; auf deffen faft fchnöde Antwort, daß er nicht ein: 
mal wage, diefes Begehren dem Feldmarfchall Bluͤcher mit: 
zutheifen, und nur auf die Erklärung, daß Stadt und Heer 
fich ergeben wolle, einen Waffenftillftand annehmen werde “), 
fandten Fouchée und Davouft Schreiben an Wellington und 
Bluͤcher, mit der Vorftellung, fie möchten die Gewalt ver 
Waffen mäßigen, um nicht die franzöfifhe Armee und die 
Kammern zu einem wilden Ausbruche zu bringen '”). Noch 
einmal (3. Jul.) zogen die Franzofen unter Vandamme zum 
Kampfe aus, um die Preußen aus Iſſy zu vertreiben; diefe 
legte Anftrengung mislang. Nun wurde Saint:Cloud zum 
Orte einer neuen Zufammenfunft beftimmt; um vier Uhr Abends 
begaben fich dahin Bignon, Guilleminot, Chef des General: 
ftabes, der Präfect Bondy. Blücher und Wellington felbft 
waren zugegen und die franzöfifchen Unterhändler fanden in 
Erfterem alle Härte eines haßerfüllten Siegers '"). Es fam 
noh am 3. Jul. zum Abfhluß einer Convention (der Sol: 
daten wegen nit — Gapitulation) "”). Am 4. Zul. follte 
die franzöfifhe Armee anfangen Paris zu räumen, um fich 
hinter die Loire zurüdzuziehen; die Räumung von Paris follte 
in drei, der Ruͤckzug hinter die Loire mit allem Heergeräth 


103) Thibaud. 10, 462. 
1041 Buchez et R. 40, 359. 
105) Buchez et R. a. a. ©. Thibaud. 10, 464. 
106) S. über Bluͤcher's Benehmen Varnhagen v. Enfe 540. 
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in acht Tagen vollendet ſein, die Übergabe der Barrieren von 
Paris am 6. Jul. ftattfinden. Öffentliche Autoritäten, Per: 
fonen, öffentliche und Privateigenthbum follten reſpectirt wer⸗ 
den. Doch hatte Bluͤcher den franzoͤſiſchen Abgeordneten aufs 
Beſtimmteſte erklaͤrt, daß aus dem Muſeum zuruͤckgenommen 
werden ſolle, was dahin aus der Fremde zuſammengebracht 
worden fer"). Jeder Bewohner der Hauptftadt folle Recht 
und Freiheit genießen, ohne in irgend Etwas über Ämter, die 
er verwaltet habe oder verwalte, über Benehmen oder poli: 
tifhe Meinungen beunruhigt zu werden. (Art. 12.) Jedoch 
hatten Wellington und Bluͤcher aufs Beſtimmteſte erklärt, 
daß die Convention nur militärifcher, nicht politifcher Natur 
fein folle °P). 


Ludwig XVII. 


Der Name der Bourbons war in der Convention nicht 
mit genannt, es war nichts für Ludwig XVII. ausbedungen, 
nicht3 von ihm verheißen worden. Letzteres Fam fpäterhin bei 
der Berufung auf den 12. Artikel zur Sprache. Bliden wir 
nun auf Ludwig's XVII. Leben und Thun feit der Ankunft 
in Gent zurüd. Er beftellte dort Minifter; zu Blacas, Clarke 
und Jaucourt nahm er Chateaubriand, Lally:Zolendal und 
für die Policei D’Angles. in diplomatifches Corps ded Aus: 
landes bejtand aus Eharl. Stewart, Pozzo di Borgo, Vincent, 
Goltz, Fagel ꝛc. Mit dem 14. Apr. begann zu Gent ein Jour: 
nal, das anfangs Moniteur heißen follte, aber mit der zwei: 
ten Nummer unter dem Titel Journal universel erſchien; 
daran arbeiteten Lally-Tolendal, Chateaubriand, Bertin, der 
das Journal des debats in Paris redigirt hatte, ꝛc. Am 
15. Apr. erließ Ludwig eine Proclamation, worin er erklärte, 
die Monarchen Europa’s erfennten nur ihn ald König von 
FSrankreih und führten nur Krieg mit den Rebellen; das Volk 
habe nicht3 zu fürdten; bei feiner Ruͤckkehr in die Haupt: 
ftadt werde er getreue Bürger belohnen und bemüht fein, bis 
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auf den Anſchein die Misbraͤuche zu beſeitigen, die 
einige Franzoſen von ihm entfernt haben koͤnnten. 
Ein zweites, von Lally:Zolendal verfaßtes, Manifeft erfchien 
am 24. Apr., worin er die Armee anflagte, ihres Ruhmes 
unmürdig geworden zu fein, feinen Beitritt zum Bunde der 
Monarchen erklärte und die Nation aufforderte, fich ihm zus 
zumenden, damit die Gefahren und Leiden des Kriegs abge: 
fürzt würden und nah Bewältigung des Ufurpators feine 
fremde Macht fich in die politifchen Inſtitutionen Frankreichs 
mifche, deren Vorſchlag, Berathung und Entfcheidung nur dem 
Könige gehörten. Eine dritte Aufforderung erfolgte am 22. 
Mai, worin verfichert wurde, daß die verbündeten Monarchen 
bie Unabhängigkeit Franfreichd achten und fich nicht in beffen 
innere Regierung mifchen würden '”). Der Hof war indeffen 
nicht frei von innerer Zwietracht; Artois haßte Blacad und 
brachte ed, während auch Wellington zu Gunften Talleyrand's 
gegen Blacas arbeitete '"”>), dahin, daß diefer ald Gefandter 
nach Neapel entfernt wurde. Ludwig zog dem Heere der Ber: 
* bündeten langfam nad. In Mond traf Zalleyrand mit ihm 
zufammen. Nun folgten zwei Manifefle, eind vom 25. Yun. 
von Clarke unterzeichnet und von Cateau-Cambreſis datirt, 
ein zweites vom 28. Jun., datirt von Gambray, unterzeichnet 
von Zalleyrand''). In dem legtern gefteht Ludwig abermals 
und beflimmter als zuvor, daß wol Fehler gemacht fein Eönn: 
ten und die Erfahrung nicht verloren fein folle, daß die Le: 
gitimität eine Hauptgrundlage der Freiheit fei, daß er der 
harte alle Garantien mitbringe, die ihre Wohlthätigkeit 
fihern können, daß die Gerüchte von Herftellung des Zehnten 
und der Feudalrechte Verlaͤumdung feien. Er verheißt Ber: 
zeihung, nimmt jedoch die Urheber des „horriblen 
Complots“ aus, über welche die unverzüglich zu verfam: 
melnden beiden Kammern richten follen. Zu Miniftern be: 
ftellte Ludwig: Zalleyrand, Richelieu, welcher ablehnte, Pas: 
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quier, Louis, Gouvion S. Cyr, Jaucourt, und bald darau 
— Fouché. Fouché hatte von Wellington Antwort auf fein 
geheimes Schreiben erhalten; dem gemäß follten die öffent: 
lichen Autoritäten, Kammern und Regierung fogleich ihre Ent: 
laffung geben). Zalleyrand hatte hinzugefügt, daß der. 
König die alte Charte ohne Gonfiscation, Preßfreiheit nad 
dem Gefege des Jahres 1814, fofortige Berufung der Wahl: 
collegien zur Bildung einer neuen Kammer, Einheit des Mi— 
niſteriums, gegenfeitige Initiative zu Geſetzen von Seite des 
Königs und der Kammern und Erblichkeit der Pairdfammer 
gewähre. E3 mag zugegeben werden, daß Fouché's Vorſtel⸗ 
lungen bei Wellington diefen beſtimmt haben, den König zu 
diefen Bürgfchaften für Nationalfreiheit zu bewegen. Der: 
felbe mindeftend empfahl dem Könige Fouché zum Policeimi: 
nifter fo dringend, daß jener feinen Widerwillen überwand ''?). 
In der Nacht auf den 6. Jul. hatte Fouché eine geheime Zu: 
fammentunft mit Wellington zu Neutlly; darauf begab ſich 
Fouche zum Könige nach Arnouville und von hier fehrte er 
als dejignirter Policeiminifter zurid nah Paris. Er fuchte 
noch vom Könige die Beibehaltung der dreifarbigen Cocarde 
zu erlangen, aber fonnte diefen nicht -dazu bewegen ''*). 


Die Kammern. 


Die Armee verließ am 4. Jul. unter Verwünfhungen 
der Soldaten die Dauptftadt. Die Garde hörte auf das Zu: 
reden. des wadern Drouot ''). Die Kammern fahen mit Re: 
fignation dem inmarfche der Fremden entgegen, aber die 
conftitutionelle Freiheit aufzugeben waren wenigftens die De: 
putirten noch nicht entjchloffen. Am 4. Jul. begannen die 
Erörterungen des Verfaffungsentwurfes vom 24. Jun. Bon 
Verrath wurde hie und da eine Stimme laut, und Borwürfe 
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hatte Fouché von Felir Desportes, Solignac, Durbach und 
Garnot zu hören. Der Lestere brachte in Vorfchlag, daß auch 
die Kammern fi hinter die Loire begeben ſollten!““); aber 
Dazu war der paffive Muth derfelben nicht geeignet. In den 
Sigungen bed 4. und 5. Jul, nach der Mittheilung der Eon: 
vention an die Kammer, wurden Danfadrefien an die Na: 
tionalgarde und die Föderirten von Paris verfaßt; darauf er: 
hob fih am 5. Jul. Garat und beantragte, ganz im Sinne 
der Nationalverfammlung des 3. 1789, eine Declaration der 
Rechte; vergebens fprachen Manuel und Dupin dagegen, Ga: 
rat beftand auf Berfaffung einer ſolchen, um fie den Verbuͤn— 
deten entgegenzubringen. Nun brachten nach ber feinigen auch 
Bartre, Dupont und noch andere Mitglieder dergleichen De: 
clarationen mit veränderter Kaffung in Vorſchlag; ed würbe 
eine Commiffion zur Redaction ernannt und diefe am Abende 
unter Subelruf angenommen ''). Sie bildet den Widerhall 
zu Dem, was Lafayette im 3. 1789 zuerft ald Grundartifel 
zur Berjüngung des Staats aus den Quellen ewigen Rechtes 
ausgefprochen hatte, mit Zufügung von Inſtituten, die fpäter 
die Nation lieb gewonnen hatte; fie gibt beffer als alle Con— 
ftitutionen zu erfennen, was die Blüthe- der Nation ald we: 
fentlihes aus den Stürmen .der Revolution gerettetes Erb: 
tbeil in Anfpruh nahm '"); fie muß hier vollftandig Platz 
finden: 


Erflärung der Kammer der Repräfentanten. 


„Die Truppen der Verbündeten find im Begriff die 
Hauptftadt zu befegen. Die Kammer der Repräfentanten 
wird nichtödeftoweniger ihre Sigungen inmitten der Einwoh— 
ner von Paris, wohin der ausdrüdlihe Wille des Volkes 
feine Beauftragten berufen hat, fortfegen. Aber in diefen 
gewichtigen Umftänden ift die Kammer der Repräfentanten 
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fih felbft, ift Frankreih und Europa eine Erklärung ihrer 
Gefinnungen und Principien ſchuldig. Sie erflärt demnach 
einen feierlihen Aufruf an die Zreue und den Patriotismus 
der Parifer Nationalgarde, welcher die Bewahrung der Na= 
tional=Repräfentation anvertraut ifl. Sie erflärt, daß fie 
das hoͤchſte Vertrauen hegt zu den Grundfägen der Moral 
und Ehre, zur Hochherzigfeit der verbündeten Mächte und zu 
ihrer Achtung der Unabhängigkeit der Nation, worüber ihre 
Manifeſte fich fo beftimmt ausfpredhen. Sie erflärt, daß die 
Regierung Frankreichs, wer auch ihr Haupt fein möge, Die 
gefeglich ausgefprochenen Wünfche der Nation vereinigen und 
fich den übrigen Regierungen zuordnen muß, um ein gemeinfames 
Band und die Verbürgung des Friedens zwifchen Frankreich 
und Europa zu werden. Sie erflärt, daß ein Monarch Feine 
wefentlihen Bürgfchaften geben kann, wenn er nicht ſchwoͤrt, 
eine durch die Nationalrepräfentation berathene und vom Volke 
angenommene Berfaffung zu beobachten. Alfo jede Regierung, 
die feine andern Rechtögründe hat, als den Zuruf und ba$ 
Wollen einer Partei, oder durch Gewalt aufgedrungen würde, 
jede Regierung, die verweigerte, die Nationalfarben anzuneh: 
men und zuzufichern: 

Freiheit der Bürger, Gleichheit der bürgerli: 
hen und politifhen Rechte, Freiheit der Preffe, 
Sreiheit der Culte, Repräfentativfyftem, freie Be: 
willigung ber Aushebung von Menfchen und Steuern, 
Berantwortlichfeit der Minifter, Unwibderruflidh 
Feit der Verkäufe der Nationalgüter jegliden Urs 
fprungs, Unverleglichfeit des Eigenthums, Ab: 
Ihaffung des Zehnten, des alten und neuen Erb: 
adels, der Feudalität, gaͤnzliches Bergeffen der bis 
auf diefen Tag geäußerten politifhen Meinungen 
und Stimmen, das Inftitut der Ehrenlegion, die 
den DOfficieren und Soldaten gebührenden Belob: 
nungen, die ihren Wittwen und Kindern zukommen— 
den Unterflüßungen, das Inſtitut der Jury, die 
Unabfegbarfeit der Richter, die Zahlung der dfs 
fentlihden Schuld 
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wuͤrde nur eine ephemere Exiſtenz haben und nicht die Ruhe 
Frankreichs noch Europa's ficherftellen. 

Wenn nun ‚die in dieſer Declaration ausgefprochenen 
Grundfäge verfannt oder verlegt werden fönnten, - fo protefti: 
ren die Repräfentanten des franzöfifhen Volkes, die heute 
eine heilige Pflicht erfüllen, im Angefichte der ganzen Welt 
gegen Gewalt und Ufurpation. Sie vertrauen die Aufrecht— 
haltung der ausgefprochenen Beflimmungen allen guten Fran: 
zofen, allen edeln Herzen, allen aufgeklärten Geiftern, allen 
auf ihre Freiheit eiferfüchtigen Menfchen, endlich den fünfti: 
gen Gefchlechtern “). 

Es war das politifhe Teſtament des Geſchlechts der äl: 
tern Revolution: es hat bei einem jüngern fein Recht gefun— 
den. Den Bajonetten gegenüber war. ed damals freilich ein 
ebenfo eiteles als edled Wort. Es war nicht den Umftanden 
gewachſen; die Idee ging vor der Gewalt zu Grunde; aber 
ift es nicht Geſetz im Heiligthum der Geſchichte, der edeln 
Gefinnung zu huldigen? Aufrechthaltung der drei National: 
farben machte ein Zagäbefehl Maſſena's der Nationalgarde 
zur Pflicht; diefe erwiderte darauf mit einer Adrefle, daß fie 
dem nachfommen werde ''”). 


Die Fremden und die Bourbon in Paris; Unter: 
werfung des Deeres. 


Die feindlichen Heere zogen in Paris ein am 7. Julius; 
nicht feftlih und mit fhonender Mäßigung, fondern mit dem 
berben Ausdrud des anſpruchsvollen Siegs und der Anfündigung 
roher Gewalt. Preußen befesten die Höfe der Zuilerien; auf den 
Brüden wurden Kanonen aufgepflanzt, eine Gontribution von 
100 Mitt. Fr. ausgefchrieben, von Blücher Anftalt getroffen, 
die Brüde von Iena in die Luft zu fprengen. General v. 
Müffling wurde Commandant von Paris; die Nationalgarde 


118) Moniteur b. Buchez et R. 40, 369, 
119) Buchez et R. 40, 377. 
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und Gendarmerie unter feinen Befehl geftelt. Die proviſo— 
rifche Regierung löste fich fofort auf; auf die Anzeige davon 
fchloffen die Pairs ihre Sitzungen, die Deputirten aber woll— 
ten die Bayonnette abwarten. Manuel, jest über Fouche’s 
Verrath enttäufcht '”"), redete mit ehrenwerther Gefinnung; 
Lanjuinais aber bob, ungeachtet mehrfeitiger Gegenrede, die 
Sigung Abends auf. Am 8. Jul. war der Palaft der De: 
putirten durch Decazed, mit welchem royaliftifche Freiwillige 
dazu auszogen, verſchloſſen *“*). Eine Anzahl berfelben ver- 
fammelte fich bei Lafayette, begab fih dann zu Lanjuinais 
“und legte eine Proclamation mit Proteft gegen Gewalt nie= 
der; diefe zählte 54 Unterfchriften '*'). 

Ludwig XVIII. erklärte am 7. Zul. von St.-Denys aus 
die Herftellung der am 1. März im Amte gewefenen Staats: 
diener; Artois wurde Chef, Deffolles Unterbefehlshaber der 
Parifer Nationalgarde "*). Am 8. Jul. zogen König und Hof 
wieder ein in die Tuilerien; Scham, Betäubung und Furcht 
war ihr Empfang in Paris; es wehten feine weißen Zücher, 
Niemand jubelte. Die Kaifer von Öftreih und Rußland und 
der König von Preußen bielten ihren Einzug am 10. Jul. 
Alerander brachte Feine Spenden gefallfufliger Großmuth und 
fand darum nicht die Huldigungen des 3. 1814. Der Nim- 
bus war dahin. Dur Verwendung bei dem Könige von 
Preußen wurde aber die Sprengung der Brüde von Jena 
verhindert '”"®). Ä 

Brune ſchloß am 9. Jul., Sudet am 12, Jul. Waffen: 
ftilftand, Rapp am 22. Jul. Zu Unterhandlungen zwifchen 


120) Thibaud. 40, 486, 

120°) Capefigue 2, 340, 

121) Buchez et R. 40, 374, Lafayette 5, 479,- 

122) Buchez et R. 40, 379. 

122°) Auch bier hat ſich ein grand mot eingeſchlichen; Ludwig XVII. 
foU gejagt haben, er werde ſich auf die Brüde ftellen, wenn Blüder 


fie fprengen wolle. Daß er dies nicht gefprochen bat, f. Cauchois-Le- 
maire 94, Hist. de la rest. etc. 3, 81. 
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der hergeftellten Regierung und ber Armee hatte Davouſt die 
Generale Kellermann, Gerard und Haro zurüdgelaflen '”). 
Diefe berichteten fehon am 13. Jul., daß ber König un: 
bedingte Unterwerfung fordere. Dazu gehörte auch die Ver: 
taufhung der breifarbigen Cocarde gegen die weiße; das 
Opfer des Symbol war, bei der leidenfchaftlich gefteigerten 
Berehrung der drei Farben, einer Dreieinigfeit für den poli- 
tifchen Glauben, für den Gult der Freiheit und Ehre, fchmerz: 
lich; Zaufende von Soldaten entliefen, um nicht die weiße 
Barbe anlegen zu müffen '*). Doc die Entſchließung einzel- 
ner Generale brach dem Widerftande ber Gefammtheit die 
Kraft. Milhaud zuerfi legte die weiße Cocarde an. Es er: 
gingen Adreffen des Heerd an den König; die Unterwer: 
fung war am 20. Zul. vollendet”). Auseinanderlegung des 
Heeres hatte Gouvion St.:Cyr fon am 14. Jul. anges 
Fündigt. 

In den Feftungen Frankreichs feßte fich der Widerſtand 
gegen die Fremden und die Reftauration lange fort. Die 
Bürgerfchaften waren zum Theil, wenn auch nicht für dieſe, 
doch des Krieges fatt und hie und da felbft in unruhiger Be: 
wegung, um bie Übergabe zu bewirken; aber die Befehlshaber 
gaben dem nur in den dringendften Umftänden Gehör; manche 
vertheidigten ſich bis aufs Außerfte, und diefer Anhang zu. den 
Anftrengungen des Kriegs machte den Verbündeten nicht we: 
nig zu ſchaffen. Man fieht, was für Mittel bei Verlaͤnge— 
rung des Kriegd Frankreich gehabt hätte. Wir begnügen uns 
die Zeit ded Falls der erheblichften Pläge anzugeben: Mau: 
beuge am 12., Landrecied® am 21., Marienburg am 28. Jul. ; 
Philippeville am 9. Aug., Mezieres am 10., Balenciennes, 
Rocroy, Le Quesnoy, Gonde am 12., Hüningen am 26. 
Aug., Longwy am 14., Sedan am 15., Montmeby am 
19. Sept. Verdun, Zhionville, Meg, Charlemont, Straß: 


123) Lamarque 1, 176 f. 
124) Derf. 1, 178. 15— 20,000 2 
125) Derf. 1, 180. 
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burg ꝛc. verweigerten hartnaͤckig Eroͤffnung der Thore an die 
Fremden; am 20. Sept. hoͤrten die Verbuͤndeten auf, die 
Plaͤtze zu bedraͤngen; dieſe beugten ſich der endlich anzuerken— 
nenden politiſchen Reſtauration ). 


126) Zur Geſchichte der von den — belagerten Feſtungen ſ. 
2. Bleſſon, Beitrag zur Geſch. bes Feſtungskrieges in — im 
Jahre 1815. Berlin 18185. 
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Erſtes Capitel). 
Das Miniſterium Talleyrand. 


Die von Ludwig beſtellten Miniſter, Talleyrand fuͤr die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten und Chef des Miniſteriums, 
Fouché fuͤr die Policei, Saint-Cyr fuͤr das Kriegsweſen, 
Louis fuͤr die Finanzen, Pas quier fuͤr die Juſtiz und einſt— 
weilen auch für dad Innere, Jaucourt für die Marine, 
waren, bis auf bie beiden. Legtern, ihrem Fache vollflommen 
gewachſen, und hatten, Zalleyrand in La Besnardiere, Pas: 
quier in Guizot und Barante, Fouché in dem Policeiprafecten 
Decazes, vormaligem Richter am Appellationshofe, aber nach 
feiner erklärten Ungnabe bei Napoleon ſchon im Jahre 1814 
eifrigem Bourboniften, treffliche Mitarbeiter, aber feiner von 
ihnen hatte dad Vertrauen des Königs, und ihnen gegenüber 
ftand das Ausland mit drohenden Anfprüchen, nicht minder 
feindfelig aber als diefes der Pavillon Marfan mit der Partei 
der royaliftifhen Ultras unter Artois. Die erfte Sorge war, 
eine Gommiffion zu Unterhandlungen mit den Werbündeten 
über die Requifitionen einzufegen; dies gefchah fhon am 9. 
Sul. Die barfche Weife der Preußen war den Parifern 
unerträglih; ihr Unmuth führte zu Reibungen mit Schild: 
wachen und Patrouillen; diefe befamen Befehl, auf eben, 
der fie mit Wort, Blick oder Gebehrde beleidigte, Feuer zu 
geben ”): die Ausführung hintertrieb Decazes, deffen muthiges 


I) Zu den oben Gap. I u. 3 angeführten Schriften von nun an 
die treffliche Zeichnung ber Abwandlungen des Regierungsfoftems in 
Guizot, Du gouvernement- de la France depuis la. restauration. 
Paris 1820, 


2), Müffling’s Befehl f. Allg. Zeitg. 1815, Nr. 243, &. 928. 
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und geſchicktes Benehmen ihm die Erftlinge der Gunft feines 
Königs verfhaffte”). Einverftanden waren die Verbündeten 
und die Royaliften, daß über die zuerft abtrünnig gewordenen 
Generale, Oberofficiere und Beamten Strafe zu verhängen 
ſei ). Fouché bekam die Weifung, eine Lifte der am meiften 
Straffälligen zu entwerfen. Es waren gegen zweihundert Per: 
fonen, die man auf die Lifte haben wollte. ‚Er fuchte zu 
fhonen und zu mildern, wie er nur vermochte; die Zahl der 
Häupter auf feiner Liſte minderte fih in Folge feiner Vor: 
-ftelungen; wiederum traf Manchen Ahndung, der minder ſchul⸗ 
dig war, als Andere, die frei ausgingen. | 

Afo erfolgten am 24. Juli zwei Verordnungen, 
wovon die erftere den davon Betroffenen nur einen Berluft 
hoher Reichswuͤrden ankündigte, die zweite aber Verluſt bes 
Lebend ober der bürgerlichen Eriftenz im Waterlande drohte. 
Dur die erftere wurden aus ber Pairdfammer dreißig Mit: 
glieder derfelben verwiefen, darunter Cornudet, Xefebore, De: 
jean, Lacepkde, Latour-Maubourg, Lebrun, Ney, Suchet, 
Moncey, Mortier, Boiſſy d'Anglas, Champagny, Montes: 
quiou, Pontecoulant, Rampon, Segur, Walence, Belliard; 
doch follten ausgenommen fein Die, welche in der „fogenann: 
ten Pairskammer“ nach ihrer Berufung dazu weder Sitz ge» 
hommen oder nehmen gewollt hätten’). Im der zweiten 
Berordnung werden, Art. 1, neunzehn Perfonen genannt, bie 
verhaftet und vor ein Kriegdgericht geftellt werben follen, 
nämlih: Ney, Labedoyere, die Bruͤder Lallemand, Drouet 
d’Erlon, Lefebvre-Desnouettes, Ameilh, Brayer, Gilly, Mou: 
ton⸗Duvernet, Grouchy, Clauzel, Laborde, Debelle, Bertrand, 
Drouot, Sambronne, Kavalette, Rovigo. Darauf bezeichnet 
fie, Art. 2, achtunddreißig Perfonen als ſolche, die ſich binnen 
drei Tagen von Paris zu entfernen und nach den vom Poli: 
ceiminifterium zu beftimmenden Orten zu begeben hätten, wo 
fie bleiben follten, bis die Kammern beſchloſſen hätten, wer 


3) Lacretelle I, 336. 

4) Hist. de la rest. etc. 3, 33. Doc ift zu bezweifeln, daß bie 
Verbündeten einzelne Perfonen bezeichnet haben. 

5) Duverg. 20, 17, 
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von ihnen das Königreich meiden und wer vor Gericht geftellt 
-werden follte; die Erfteren follten ihre Güter binnen Jahres: 
frift verkaufen dürfen. Diefe Lifte enthielt die Namen von 
Soult, Air, Ercelmand, Baſſano, Marbot, F. Lepelletier, 
Boulay v. d. Meurthe, Mehée, Freyffinet, Ihibaudeau, Car: 
not, Bandamme, Lamarque, Lobau, Harel, Pird, Barere, 
Arnauld, Pommereul, Regnault de St. 3. d'Angely, Arrighi, 
Dejean d. S., Sarran, Real, Bouvier-Dumolard, Merlin 
v. Douat, Durbach, Dorat, Defermont, Bory:St.:Bincent, 
Felix Deöportes, Garnier v. Saintes, Mellinet, Hullin, Cluys, 
Courtin, Forbin-Janſon, Lelorgne=Dideville‘). Bei dieſen 
beiden Claſſen konnte in Frage kommen, ob nicht der zwoͤlfte 
Artikel der Pariſer Convention Sicherheit gegen dergleichen 
Verfolgungen gegeben haͤtte; aber Wellington und Bluͤcher 
hatten, wie oben geſagt, das Politiſche gaͤnzlich ausgeſchloſſen; 
um fo mehr ſah die koͤnigl. Regierung dieſe nur fuͤr militaͤ— 
riſch, nicht für politifh, und ſich nicht ald dadurch gebunden 
an). Ausnahmen von der Amneftie hatte aber ſchon die 
fönigl. Erklärung von Gateau:Cambrefis angekündigt. 

Nach dem Erlaß diefer Proferiptionglifte fandte Davouft 
von der Loire ein Schreiben an den Kriegsminifter, das die 
bitterfte Empfindung ausſprach“): aber wenige Tage darauf 
endete feine Befehlöhaberfchaft. Die Verbündeten, namentlich 
Alerander®), begehrten dringend die baldigfte Auflöfung des 
Heered. Eine fönigl. Verordnung vom 16. Jul. erklärte es 
für entlaffen und befahl die Aufftellung eines neuen’). Eine 
Verordnung über die dienſtlos werdenden Dfficiere erfchien am 


6) Derf. a. a. ©. 

6) Was ſich dafür und dawider fagen läßt, ift erörtert in ber 
Hist. de la rest. etc. 3, 305 f., und das Urtheil des Unbefangenen 
muß anerfennen, daß bie Sonvention dem Könige feineswegs bie Hände 
hatte binden follen. 

7) Zum Theil abgebrudt in der Hist. de la rest, etc, 3, 34. 

8) Daf. 3, 83. 


9) Duverg. 2, 11. In Betreff der Entlaffung bezog ſich bie Ber: 
orbnung auf die frühere vom 23. März. S. oben Buch Il, Gap. 4, 
Rote 54°). 
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1. Aug.”). Macdonald kam an Davouſt's Stelle am 1. Aug. 
und Fündigte in einem Tagsbefehle (2. Aug.) dem Deere an, 
daß es nicht beifammen bleiben Eönne. Er benahm fich bei 
dem ſchwierigen und fehmerzlichen Auftrage mit eben fo ehren= 
bafter Pflichttreue ald Eluger Mäßigung; die Soldaten fchie- 
nen anzuerkennen, wie ſchwer es ihm ward; der wadere 
Drouot gab zuerft mit einer Abtheilung Garde ein achtbares 
Beifpiel loyaler Gefinnung. Nur bie und da fam es zu 
Meutereien; die heftigfte fern von der Loire bei der Befakung 
von Straßburg am 2. und 3. Sept. "). Der Auflöfungs- 
proceß dauerte überhaupt -bis zum Anfange diefes Monats; 
die Bildung eined neuen Heeres ging langfam von ftatten. 
Zuvdrberft wurde am 3. Aug. verordnet, 86 Departemen- 
tallegionen ſtatt der bisherigen Regimenter Fußvolk zu 
‚errichten '”); am 30. und 31. Aug. folgte eine Verordnung 
über Drganifation der Reiterei und Artillerie"); am 1. Sept. 
fam die E. Garde an die Reihe ''), am 6. Sept. das Genie”), 
den Befchluß machte am 18. Oct. der Zrain '*). 

Indeffen war in allen übrigen Zweigen der Berfaffung 
und Verwaltung eine faum minder durchgreifende Umgeftal: 
tung des Perfonald vorgegangen. Alle feit dem 20. März 
ernannten Richter wurden am 12. Jul. für entſetzt erklärt”), 
alle ſeitdem beftellte Notarien follten neu eingefeßt werden '”), 
eine Menge Präfecturen wurde neu befegt '"), am 15. Aug. 
ftatt des Großmeiſters der Univerfität eine Commiſſion und 
am 23. Aug. ein neuer Staatsrath beftellt ”), ein Geheim: 


10) Duverg. 20, 24. gl. Verordnung vom 4. Sept. 20, 63. 
11) Aug. Zeitg. Nr. 254 — 256, 

12) Duverg. 20, 26. 

13) Derf. 20, 48. 54. 

14) Derf. 20, 59. Sie wurde 26,00 M. ſtark. 
15). Derf. 20, 69. 101. 

16) Derf. 20, 120, 

17) Derſ. 20, 4. 

18) Derf. a. a. ©. 

19) Derf. 20, 9. 

20) Derf. 20, 35. 
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rath am 19. Sept.*'), der koͤnigl. Gerichtshof am 18 Sept. 
neu befeßt ””), die Gendarmerie am 10. Sept. neu organifirt 
und ihr am 25. Nov. noch in jedem Departement eine De: 
partementals Compagnie zugewieſen“). Die Zahl der Pairs 
wurde am 27. Aug. mit 96 neuen Paird, großentheils - 
eifrigen Royaliften, wobei viele Emigranten, und nur wer 
nige Perfönlicheiten von Ruf aus der Kaiferzeit ”') vermehrt 
und am 14. Aug. die Pairswuͤrde nicht ohne vorhergegange: 
ned Bedenken Ludwig's, der ſich den „Ehrgeiz nicht wollte 
entfchlüpfen laffen, für erblich erklärt). Die Deputirten: 
fammer ward fhon am 13. Zul. aufgelöst und eine Ber: 
ordnung über die Wahlen zu einer neuen erlaffen. Nach 
diefer follten zwei Wahlcollegien, der Arrondiffements und der 
Departements, lebtere aus den Höchftbefteuerten, jene eine 
Borwahl, diefe die eigentlihe Wahl und zwar zur Hälfte 
aus den Gandidaten der Arrondiffementscollegien, zur Hälfte 
(und daher befonderd fam die Kammer von 1815) ohne Rüd: 
fiht auf diefe haben. Der Deputirten follten 402 (fpäter 
nach Verminderung bes franzöfifhen Gebietd 395) von min- 
deftens 25 Jahren und 1000 Fr. directen Steuern ermwählt 
werben *). Alfo eine bei weitem größere Zahl ald bei ber 
frühern Kammer und als Alteröbedingung ftatt 40 Jahren, 
wie die Charte beftimmte, nur 25! Die Preffe war am 20. 
Zul. durch Rüdnahme des Geſetzes vom 21. Dct. 1814 frei: 
gegeben worden ?””); aber am 8. Aug. wurde allen Sournalen 


21) Duverg. 20, 42. 44. 45. 214. 

22) Derf. 20, 92. 

23) Derf. 20, 76. 165, | 

24) Die Lifte 6. Durerg. 20, 39. Wir nennen bie Söhne von 
Berthier, Beffieres, Lannes, den Herzog v. Belluno, bie Generale Com⸗ 
pans, Mounier, Laurifton, Abm. Gantheaume, Boiffy b’Anglas, Tally: 
Zolendal, Zul. Polignac, Dalberg, Mole, Rivitre, Ferrand, Chateau: 
briand, Breze, Montesquiou, La Rochejaquelein d. J., Gaftellane, Blacas, 
Raigecourt, Durfort, Ecquevilly, Frondeville, Saint» Prieft, Guide, 
Zuigne, Matth. Montmorency, La Rochefoucauld, De Seze, Seguier. 

25) Duverg. 20, 40, | 

26) Derf. 20,5 f. 

27) Derf. 20, 14. 
Wahsmuth, Geſch. Krankr. im Revol.sBeitalter. IV. 29 
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aufgegeben, neue Autorifation zu erlangen, und eine eigene 
Commiffion zu ihrer Prüfung ernannt”); aus Rüdficht auf 
bad Ausland aber fowohl, als auf dad Andringen der Ultras, 
die Auslaffungen der Preſſe fehr in Schranken gehalten, fo 
daß von Freimüthigkeit nicht die Rede fein konnte). Unge— 
meines Auffehen machte daher das Erſcheinen der mit gewohn: 
tem Nahdrud und Ernſt gefchriebenen Rechtfertigung Gar: 
not’3 ”). In ber ärgften Zerrüttung fchien das Finanzwefen 
zu fein, da die Landfchaften und Drte, wo fremdes Kriegsvolk 
lag, gänzlich erfchöpft wurden; um den ungeheuern Anfprü: 
chen für die Verpflegung von faft einer Million Fremder, die 
nach und nach in Frankreich eingerudt waren, zu begegnen, 
wurde am 16. Aug. eine außerordentliche Steuer von 100 Mil. 
Franken ald „Kriegsrequifition” ausgefchrieben ’'). 

Es ift ſchwer zu fagen, ob bie Staatöwaltung mit mehr 
Schwierigkeiten in dem VBerhältniß zu den Fremden oder in 
dem zu der Nation zu Fämpfen hatte. Bei jenem traten bie 
Fragen, zu deren Löfung es diplomatifcher Gewandtheit be: 
durfte, allerdings erft fpäter, nämlich ald die Friebensunter: 
bandlungen begannen, hervor, einftweilen hieß es fich dem 
Unvermeiblihen fügen und die Gewalt ber Sieger dulden. 
So erfolgte die Wegfchaffung der auslandifhen Kunftwerfe 
aus dem Mufeum, trotz dem Sträuben der franzöfifchen Mis 
nifter und ohne daß diefe ausdruͤcklich zuſtimmten, vor Ab: 
ſchluß des Friedens; das gehörte mit zu dem Zeitraume der 
Kriegsgewalt“). Der noch immer fortdauernde Feſtungskrieg 
war wie eine ber franzöfifhen Regierung fernliegende Sache. 
Die Schwierigkeiten nun, welche einer georbneten Staatöwal: 
tung fih von Seiten der Franzofen felbft entgegenftellten, 
gingen, jenen Feſtungskrieg abgerechnet, bei weiten mehr von 
den Ultraroyaliften al8 den Napoleoniften aus. Ein Rund» 


28) Duverg. 20, 32, 35. 
29) Hist. de la rest. etc. 3, 158, 167. 


30) Expos& de la conduite politique de M. le lieutenant- general 
Carnot depuis le premier Juillet 1814. (Xusgeg. 12. Sept. 1815.) 


3l) Duverg. 20, 37, 
32) al. Gap. 2. 
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Schreiben Pasquier’s an die Prafecten, das ber Moniteur vom 
19. Zul. befannt machte, empfahl jenen genaue Beachtung 
der Gonftitution und Fernhaltung von Parteien. Aber das 
wirkte wenig. Die Napoleoniften waren bei tiefer Erbitte: 
rung doch eine Zeitlang muthlos und hielten ſich ruhig; ihre 
und der Revolution Gegner, des Schußes des Pavillons Marfan 
und des nun in alter Herrlichkeit wirffamen Faubourg Saint: 
Germain gewiß, waren übermüthig, ferien nach Vergeltung 
und Rache und übten ungeftraft Gefetlofigkeit, Frevel und 
Greuel *). Dies befonders im füdlichen Franfreich, das die 
fremden Heere, nah dem Halte der zum Aufbruch beorderten 
Spanier, nicht befeßt hatten, und wo die außerorbentlichen 
Commiffare ded Hofes, welche meiftend der Herzog von Ans 
gouleme im März eingefest hatte, ungeachtet ihrer Aufhebung 
durch k. Verordnung vom 19. Jul., unter Einfluß des Grafen 
Artois ꝛc. Macht behielten und ſich der Willfür, die die 
Leidenfchaft eingab, uͤberließen, und royaliftifche Ausſchuͤſſe und 
Sreifharen die Ausführung übernahmen. 

Die Metzeleien des Südens, les massacres du 
midi, bilden ein graufiges Nachſtuͤck zu der royaliftifchen 
Reaction gegen die bortigen Zerroriften im J. 1795). Dies: 


33) Hist. de la rest. 3, 159. 162. Das fanatifche Journal Le 
Memorial religieux rief zum Morde auf. Il faut en finir avec 
une minorit& factieuse etc. Dabei Berufung auf das Beifpiel Spa: 
nieng, auf die Hinrichtung Porlier’s. 

34) Es find mehre Einzelfchriften darüber erfchienen: Aignan, De 
l’&tat des Protestans en France 1818. über die Greuel in Avignon 
eine Kleine Schrift von Moreau aus Bauclufe (Les crimes d’Avignon 
pendant les cent jours, Valence 1818); ferner Marseille, Nimes et 
ses environs en 1315, p. Charl. Durand, Par. 1818, und als Haupt: 
fhrift Lause de Perret, Eclaircissemens historiques en r&ponse aux 
calomnies dont les protestans du Gard sont l’objet. Paris 1818 u. 
1819. 2 Vols. ®gl. alich Lacretelle 1, Ch. 21. Hist. de la rest,, 
etc. 3, 170 f. Lacretelle ift bier zuverläffiger Gewährsmann; zu viel 
bat er gewiß nicht gefagt. Aus guter Quelle ift auch ein Auffag in den 
Europ. Ann. San. 1816 gefhöpft. Endlich vgl. die Angaben Romilly’s 
und Brougham’s im brit. Parlamente, Allg. Zeitg. 1816, Nr. 176 f. 
und Saint:Aulaire’3 und De Serre’s in ber Deputirtenfammer v. 1819, 
Monit, 1819, p. 338, 354. 

29 * 
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mal war Bonapartift die Lofung zum Morben, aber es galt 
zumeift die Proteftanten. Der erfte Ausbruch fanatifcher Wild: 
heit erfolgte in Marfeille, ald die Kunde von der Niederlage 
bei Waterloo dahin gelangte. Marfhall Brune war in 
Zoulon; General Berdier hatte den Befehl in Marfeille. 
Am 25. Jun. rotteten fih Mordfharen zufammen, überwäl: 
tigten die, Mamlufen, ein von Brune gebildetes Corps, und 
rasten zwei Zage lang; das royaliftifhe Comite fah dem 
Greuel unthätig zu; mindeftend hundert Perfonen fielen als 
DO pfer blinder Wuth“). Verdier verließ Marfeille und begab 
fih zu Brune nah Toulon. Brune ließ nun in Zoulon die 
weiße Sahne aufpflanzen, legte den Befehl nieder und machte 
fih, mit einem Paffe vom Marg. v. Riviere verfehen, auf 
den Weg nach Paris. In Avignon (2. Aug.) umringte eine 
blutdürftige Menge feine Wohnung; ed wurden Stimmen 
laut, Brune habe bei dem Septembermorde 1792 der, Prin: 
zeifin Lamballe dad Herz audgeriffen; dad Gefindel, durch die 
unfräftige obrigkeitlihe Mahnung des Prafecten und Maire 
nicht abgehalten, und ohne daß, außer einer Handvoll Gen: 
darmen, ſich bewaffnete Macht zu Brune's Schutze zeigte, 
drang in feine Wohnung, ermordete ihn und fehleppte den 
mishandelten Leichnam in die Rhone *). Der bemäntelnde 
officielle Bericht gab an, er felbft habe fich entleibt; aber 
Niemand glaubte daran”); Brune's Wittwe erlangte durch 
den Altern Dupin drei Jahre nachher ein Todesurtheil gegen 
den Mörder ihres Gemahls, aber biefer war nicht aufzufin: 
den. Wierzehn Tage nah Brune’3 Ermordung (17. Aug.) 
warb General Ramel, Eönigl. Befehlähaber zu Touloufe, 
Feineswegs Bonapartift, aber fireng in Zügelung der anardji: 
fhen Bewegungen royaliftifcher Parteimänner, unter ebenfo 
fhauderhaften Umftänden als Brune ermordet. Villele, Maire 
von Zouloufe, blieb unthätig dabei ’*). 


35) Lacretelle 1, 347 f. 
36) Hist. de la rest. etc. 3, 351 f. 
7) Daf. 3, 179. 
38) Lacretelle I, 353. Hist, de la rest. etc. 3, 182. 
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Gegen die Proteftanten (Galviniften) richtete fich die 
Mordwuth hauptfählih im Departemente Gard, zu Nimes 
und in deffen Umgegend ’’). In der Stadt Nimes war ein 
Drittel der Bevölkerung proteftantifh; es waren die reichften 
und waderften Bürger der Stabt. Umtriebe der Katholiken 
gegen fie wurden fchon 1814 bedenklich; ein Lied des Pöbels 
endete mit den Worten: „wir werden unfere Hände in dem 
Blute der Proteflanten wafchen”; es ward eine Petition zur 
Entfernung Guizot’s aus dem Minifterium bed Innern auf: 
gefest, weil er Proteftant ſei; in den Fatholifchen Kirchen 
wurden Zebdel ausgetheilt mit der Ermahnung zu täglichem 
Gebete von fünf Paternofter und fünf Ave Maria für baldige 
Herftellung der Sefuiten. Neu aufgeregt wurbe die feindfelige 
Stimmung der Katholifen, ald 1815 dem Herzoge von Ans 
gouleme während der hundert Tage nur wenige Proteflanten 
Kriegsfolge leifteten, und die Wuth entbrannte, als eine An: 
zahl Flüchtlinge von feiner Mannfchaft in dem proteftantifchen 
Fleden Arpaillargues angegriffen und einige davon getödtet, 
mehre verwundet worden waren. Nah der Schlacht bei 
Waterloo bewaffneten fich Eönigl. Freiwillige in Arles, Beau: 
caire ꝛc., Gefindel -gefellte fi ihnen zu; die Fünigl. Commif: 
fare, die Prafecten und Maires ließen Alles gefchehen; ber 
proviforifche Präfect zu Nimes, ein Herr von Galvieres, fchien 
fein Wohlgefallen an Gewaltthaten zu haben‘). Diefe Ban: 
den umlagerten Nimes; General Gilly, der dortige Befehls: 
haber, erklärte am 15. Jul. die Stadt räumen zu wollen. 
Schon in der Nacht zogen die Katholiken unter Läutung der 
Sturmglode ein und plünderten die Häufer der Proteftanten, 
Als folgenden Tags die Befasung in Folge eines Artikel der 
GSapitulation ohne Waffen abzog, wurde eine Anzahl Solda— 
ten ermordet. Die Behörden wehrten nicht, ihre Berichte be: 
mäntelten und fabelten, fo von einem Lager bonapartiftifcher 
Infurgenten bei Nerd unter Gilly's Befehl ꝛc.“); dies er: 


39) Darüber Lacretelle I, 376 f. Die Hist. de la rest. etc. läßt 
bier im Stid. 

40) Lacretelle 1, 3W, 

41) Die einfeitigen Berichte jener Zeit und Partei f. in ber Allg. 
Zeitg. 1815, Nr. 240, ©. 966. Nr. 254, ©. 1022. Ihre Widerlegung 
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munterte die zügellofen Banden, in ihrem Zreiben fortzufah: 
ren. „Nieder mit den Proteftanten!” warb täglicher Ruf; 
ein Arbeiter Dupont, mit dem Zunamen Zrestaillons, 
wurde Anführer einer Schar von Banditen, die ungeſtraft 
jeglichen Frevel übte und die Stadt mit Mordgreueln erfüllte, 
die eine gräßlichere Entmenfhung ald der Terrorismus der 
Sansculotten darbieten. Rafcher Mord war Ausnahme; die 
Scheufale weideten fi) an der Marter. Ein blutdürftiger 
Böfewicht, genannt Truphemi, war Trestaillons’ Helfershelfer. 
Am Tage der Himmelfahrt Maris, wo nicht gemordet wer: 
den follte, gaben fie calviniftifchen Frauen den Stanpbefen 
und fchlugen mehre mit einem hölzernen Schlägel, der mit 
Nägeln befegt und mit Lilien bezeichnet war: das nannten 
fie den königlichen Schlägel‘’). Mehre Frauen gaben in Folge 
der Marter ven Geift auf. Das Morden wiederholte fich bei 
der Berfammlung der Wahlcollegien. Diefe follte am 21. 
Aug. flattfinden; am 19. und 20. Aug. wurden mehre protes 
ftantifche Wähler ermordet; dies feste ſich mehre Tage fort. 
As in Uzes zwei Katholifen ermordet worden waren, gab 
man bied den Proteftanten fehuld, und hier wurben am 4. 
und 25. Aug. die Greuel von Nimes noch überboten; ein 
Ungeheuer, Graffan, führte dazu an; von der Kraft, die 
er beim Menfchenfchlachten bewies, warb er Quatretail: 
lons genannt. Die Behörden riefen jest oͤſtreichiſches Mili— 
tär zu Hilfe; dies zog am 24. Aug. in Nimes ein; das aber 
that der Sache nur kurze Zeit und nicht vollftändig Einhalt. 
Wie viele Menfchenleben Opfer ber blutvürftigen Wuth, die 
nur zum Theil religiöfer Fanatismus genannt werden kann 
und den Charakter tigerartiger Beftialität trug, geworben feien, 
iſt nicht ficher anzugeben. Man muß zur Ehre der Menſch— 
heit wünfchen, daß Angaben, wie Romilly im britifchen Par: 
lament mittheilte, Ermordung von 200 Frauen, 2000 Män: 


&. 1134. Da erft erfährt man, daß gar nicht von wiberfeglichen Bos 
napartiften zu reden war, fondern von wadern und verfolgten Prote— 
ftanten. Im Dorfe Ners am Fuße der Gevennen hatten ſich die Bauern 
den Eöniglichen Freiwilligen widerſetzt und diefe zurüdgetrieben: daraus 
wurde ein bonapartiftifches Lager gemadht. 

42) Lacretelle 1, 367. 
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nern, übertrieben fein. Es fheint hier gegangen zu fein, 
wie bei den Berichten von dem Septembermorde des 3. 1792. 
Nach einer, vielleicht fehr ermäßigten, doch aber nicht der ges 
ringſten Angabe wurden im Departement Gard überhaupt 
108 Menfchen ermordet *’), Hunderte von Menfchen bis zum 
Tode gemishandelt, mehre hundert Häufer geplündert, mehre 
proteftantifche Kirchen zerftört. Ein koͤnigl. Ausſchreiben vom 
1. Sept. ermahnte mit mildem Tone zur Ruhe’); man fieht 
Daraus, daß der König- mit Ernft zu feuern wol den Willen, 
aber nicht das Vermögen hatte. Oder wußte man in ber 
Zhat in Paris aid, wie die Sache war? Den König von 
Dreußen verficherte ein Abjudant des Herzogs v. Angouldme 
in deſſen Beifein, daß Fein Wort von Dem wahr fei, was 
man zu Paris von Ermordung der Proteftanten erzähle *"). 
Erft in der Mitte Septembers ließ dad Wuͤthen nach. Aber 
ald die Kammern eröffnet und dort die Greuel nicht ge— 
misbilligt worden waren, folgte ein gräßliches Nachfpiel. 
General Lagarde hatte am 16. Det. Trestaillons und einige 
andere Banditen verhaften laffenz; ber Herzog von Angouldme 
Fam am 5. Nov. nach Nimes, ficherte den Proteftanten feinen 
Schuß zu, wied eine Zahl Geiftlicher und Damen, welde 
um Loslaffung Trestaillons' ꝛc. baten, mit Ernft zurüd und 
erlaubte den Galviniften, ihre Kirchen wieder zu eröffnen. Als 
er Nimes am 7. Nov. verlaffen hatte, brach die Wuth ber 
Mordbanden wieder 108; royaliftifche Freiwillige fehrien: „Tod 
den Proteftanten!” und am 12. Nov., dem erſten Zage bes 
wiebereröffneten Cults der Galviniften, flürmten fie in die 
Kirche derfelben und fielen ber die verfammelte Gemeinde 
her. Gegen 80 Menfchen wurden, zum Theil toͤdtlich, ver: 
wunbet. Lagarde eilte herbei, aber kaum hatte er ein Wort 
geredet, als ihn Boiffin, ein Sergent der Nationalgarbe, burch 
einen Schuß fehwer verwundete“). Der Herzog von Angou: 


43) Lacretelle 1, 391. Die Zahl ift nicht ficher, muthmaßlich 
ift fie für höher zu halten. 

44) Duverg. 20, 58. 

44°) Lafayette 5, 534. 

45) Lacretelle 1, 396. 
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Itme kehrte am 17. Nov. zuruͤck nach Nimes; eine ſcharfe 
Verordnung ded Königs befahl firenge Unterfuhung des Fre— 
velö '*) und belegte die Stabt mit Einquartirung. Das Mor: 
den hatte ein Ende, aber der Schreden dauerte fort; Tres⸗ 
taillond und Boiffin waren freigefprochen worden, der Letztere 
„wegen legitimer Gegenwehr““), und vor ihnen fürdhteien 
fih die Magiftrate. Vollkommene Ruhe ward erſt feitbem 
Laind als Minifter des Innern die Nationalgarde auflöste 
und Argout ald Praͤfect Mäßigung und Muth zeigte. Eine 
Fönigl. Verordnung vom 10. Ian. 1816 erklärte die Ruhe in 
Nimes für Hergeftellt und rief die Truppen ab “). 

Daß nicht blos Bonapartiften, fondern zumeift Prote: 
ftanten ermordet worden waren, lag nun am Tage; leider 
war dies zu lange im Dunkel geblieben; daher war ed auch 
nicht zu einer nachdrüdlichen Verwendung für die Proteftans 
ten von Seiten der Verbündeten gefommen. Im britifchen 
Parlament erhoben Romilly und Brougham im Februar und 
dann am 23. Mai 1816 ihre Stimme, und ihre Mittheilun: 
gen befonderd festen Europa außer Zweifel über die Natur 
jener Greuel '”). 

Durch gerichtlihen Spruch war indefien Labedoyere 
verurtheilt und am 19. Aug. hingerichtet worden. Den Weg 
zur Flucht hatte ihm Fouche gebahnt, aber Kabedoyere Eehrte 
nach Paris zurüd, um feiner Gattin Lebewohl zu fagen, und 
ward fofort erkannt und verhaftet. Das über ihn beitellte 
Kriegögericht ſprach auf Tod; die bei Ludwig eingelegten Fürs 
bitten waren vergeblich '”). 

Mährend nun fo die royaliftifche Reaction in anardjis 
ſchem Sturmſchritt dem Gefege Hohn ſprach, der Schreden 
im füblichen Frankreich beigetragen hatte, die Wahlen zu ber 
neuen Deputirtenfammer faft ausfchließlih auf die entfchie= 


46) Duverg. 20, 164. 
47) — dans un cas de legitime defense. Lacretelle 1, 400. 
48) Duverg. 20, 273. 
48°) Allg. Zeitg. 1816, Nr. 75 u. 77. Befonders Nr. 176 ff. 
49) Hist, de la rest. etc. 3, 318. Duch. d’Abrant. 4, 92 f. 
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denften Royaliften zu führen, und der Befchüger diefes roya⸗ 
liſtiſchen Fanatismus, Graf Artois, in den zuchtlofen Banden 
eine Macht hatte, vor der felbft der König forgli werden 
mußte, war bie Stellung Zalleyrand’s und Foudhe’s 
unfeft geworden. Artois und feine Partei, zu gefchweigen 
der Herzogin von Angouleme, ber unverfühnlichen Feindin 
Fouché's des Koͤnigsmoͤrders, haften Beide. Fouche erkannte 
dies zeitig genug, und wohl berechnend, daß er fich vielleicht 
halten könnte, wenn er bei dem Könige die Zuftände Frank: 
reichs als höchft beunruhigend darftellte, wo es einer fo ge: 
fchidten Leitung als die feinige bebürfte, richtete er im Ans 
fange Augufts die beiden berufenen Denkſchriften an ben 
König, eine über die Noth, welche die Heere der Verbuͤnde— 
ten über die von ihnen befegten Landfchaften gebracht hätten, - 
und die Gefahr eines allgemeinen Volksaufftandes, eine zweite 
über die Parteiung in Franfreih und die drohende Gefahr 
eined Bürgerkriegs"). Manuel, hinfort Fouché's Vertrauter, 
hatte fie verfaßt, auch Jay mag daran gearbeitet haben; 
Fouché aber hatte vielfach daran geändert und die Worte aufs 
forgfältigfte abgewogen ’'). Zalleyrand war für Artois Ge: 
genftand des Haffes, weil er 1814 gerathen hatte, Artois 
eine Zeitlang aus dem Königreihe zu entfernen; der Hof 
theilte Artois’ Gefinnung und der König felbft war Talley— 
rand nicht geneigt. As nun auch die diplomatifhen Ber: 
bandlungen mit dem Auslande erkennen ließen,‘ daß eine 
fchwere, mehrjährige Demüthigung von Frankreich nicht abzu: 
wenden fein würde, als Zalleyrand felbft für Den gelten 
mochte, dem Alerander perſoͤnlich abhold fei, als auch bie 
Deputirtenwahlen dad Bertrauen der Ultras gefteigert hatten, 
war nicht mehr zu verfennen, daß Zalleyrand’s Abfchieb nahe 
fei. Zalleyrand und feine Freunde fuchten den Sturm abzu: 
lenken; fie richteten zufammen an den König eine Denkfchrift, 


50) Beide (die erfte vom 9. Aug.; die zweite als Fortfegung der: 
felben) aus dem Morning-chronicle, wo fie zuerft erfchienen, während 
die franzöfifchen minifteriellen Blätter die Authenticität anfochten, in ber 
Allg. Zeitg. 1818, Nr. 257 f. und 267 f. 


91) Hist. de la rest, etc. 3, 57. 62, 
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welche die mit einem Minifterium nah dem Sinne der 
reactionsluſtigen Royaliften verbundene Gefahr zeichnete ). 
Ludwig’3 mündliche Äußerungen daruͤber waren kalt; die Bitte 
Zalleyrand’3, einigen feiner Collegen ein Zeichen der Gunft 
zu gewähren, lehnte er ab; auf deffen Bemerkung, daß diefes 
den Austritt mehrer Minifter und dann den Abfchied des ge: 
fammten Minifteriums zur Folge haben Eönnte, erwieberte er: 
„Recht, fo gefchieht ed auch in England”). Fouché Fam mit 
der Erklärung feines Abſchieds (19. Sept.) Talleyrand um 
einige Zage zuvor. Als feine Entlaffung bekannt wurde, fie: 
len die Renten um ein Bebeutended. Für Zalleyrand trat 
der entfcheidende Moment ein nah dem Ultimatum der Ber: 
bündeten, von dem in folgenden Gapitel zu handeln iftz er 
fonnte und wollte dem Könige nicht verhehlen, daß wenig 
Ausfiht fei, beffere Bedingungen zu erlangen; des Königs 
Antwort führte die Entfagung Zalleyrand’3 herbei; die der 
übrigen Minifter folgte unmittelbar darauf. Fouche verließ 
am 28. Sept. Paris, um ald Gefandter nach Dresden zu 
gehen. Talleyrand hatte in der Stelle eines Oberfammer: 
herrn hinfort eine hohe Stelle am Hofe; die übrigen wurden 
zu Staatöminiftern und mehre zu Großfreuzen ber Ehren: 
legion ernannt °*). 

Das neue Minifterium wurde am 24. Sept. angefündigt. 
Zum Präfidenten eines neuen Minifteriumd und Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten wurde ber Herzog v. Richelieu 
beftelt. Er war während der Revolution in Rußland gewe— 
fen, und hatte geraume Zeit ald Gouverneur von Odeſſa un 
gemeine Tuͤchtigkeit bewiefen; Alerander achtefe ihn, und die 
Ernennung Richelieu's gefchah nach deſſen Wuͤnſchen. Mint: 
fter der Policei ward Decazes, des Innern Baublanc, 
der Zufliz Barbe:Marbois, des Kriegs Clarfe, der Fir 
nanzen Corvetto, der Marine Dubouchage; Policeiprä: 
fect in Paris Angles. 


52) Hist. de la rest. etc. 5, 118, 
53) Daf. 3, 132. 
54) Moniteur 30 Sept. 
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Der zweite Parifer Friede). 


Nach der Befekung von Paris dauerte eine Zeitlang rein 
militärifche8 Commando der beiden Feldherren von Waterloo 
fort; mindeftend wurde mit ihnen über politifche Intereſſen 
nicht unterhandelt; jedoch Wellington war zugleih Staats: 
mann und hatte vor Blücher diplomatifche Formen voraus; 
daß ein gewiffer Einfluß auch auf die politifhen Verhaͤltniſſe 
von ihm ausging, war in der Ordnung. Er war e8 in der 
Zhat, wie wir gefehen haben, der in Verbindung mit Tal: 
leyrand und Fouche Ludwig fo raſch auf den Thron zurüd: 
führte, dag nun das Königthum an die Stelle des niederge: 
Fämpften und ſchwerer Heimfuchung und Nüge unterliegenden 
Faiferlichen Frankreich trat und mit ihm als deffen legitimem 
und von den Verbündeten ſchlechterdings nicht angefeindetem 
Vertreter über Frankreichs künftige Verhältniffe zum Auslande 
unterhandelt werden Fonnte. Ihm gegenüber war — nad) 
den frühern Erklärungen der Verbündeten vom 13. und 25. 
März — wenn man confequent fein wollte, das Recht der 
Eroberung zur Gefährde des Staats, den er repräfentirte, 
nicht geltend zu machen. Alfo hielt Ludwig und defien Mi: 
nifterium ſich zunähft an Wellington. Indeffen diefer Zu: 


ftand war vorübergehend; Wellington’3 PVerfönlichfeit trat in ' 


den Hintergrund, feitdem die verbündeten Monarchen in Pa: 
ris eingetroffen waren, und für die biplomatifchen Verhand— 
lungen bildete fich bald darauf ein Minifterrath. Allerdings 
finden Mir hier Wellington wieder. Mitglieder des Rathes 
waren für England: Gaftlereagh und Wellington, für Oft: 
reich: Metternich und Weffenberg, für Rußland: Raſumowsky, 
Neffelrode und Cabo d'Iſtria, für Preußen: Hardenberg und 


I) Cretineau-Joly, Histoire des traites de 1815. Par. 1842, 
A. 5. 9. Schaumann, Gefch. des zweiten Parifer Friedens für Deutfch: 
land, Gött. 1844, wegen der Vollftändigkeit der Actenftüde von Werth. 
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Humboldt. Auch die Mächte zweiten und niebern Ranges 
fandten Bevollmächtigte; doch befamen diefe nicht Antheil an 
den Berathungen, waren ohne Sig und Stimme bei dieſen; 
fie gaben nur gelegentlih Gutachten, und diefe unterlagen 
nicht der Beantwortung. Died Mal drang Zalleyrand nicht 
auf Bildung eines Minifterrathd fammtliher Mächte; auch 
blieb er mit feinen diplomatifhen Beiftänden, Dalberg und 
Louis, zunachft außer aller Theilnahme an den Berathungen, 
und immerfort — anders als zu Wien — den auslandifchen 
Diplomaten gegenüber als ihr Antagonifl. So lag e in 
der Natur der Sache, fobald die Verbündeten nicht mit der 
Wiedereinfegung Ludwigs ihre Aufgabe für erfüllt anfahen, 
fondern diefen für Franfreih, das ihnen großen Kriegsauf— 
wand und Kriegdverluft verfchuldet hatte, ig Anſpruch nahmeır. 

Naͤchſte Sorge Talleyrand's war, den unerträglichen 
Drud, weldhen die fremden Heere, damals gegen 900,000 M. 
ftarf, mit ihrer Cinquartirung, ihren Requifitionen, ihren 
Gewaltthätigkeiten über einen großen Theil Frankreichs brach— 
ten, zu mildern; feine Vorftellungen fanden Eingang, fobald 
die franzöfifhe Regierung in fofortige Zahlung einer Kriegs: 
fteuer von 100 Millionen gewilligt hatte’). Der Notenwechfel 
begann am 25. Jul. mit einer Schrift der Verbündeten über 
eine Demarcationdlinie für ihre Heere, Herftellung der koͤnig— 
lichen Beamten und Beflelung einer Verwaltungsbehörde zu 
Parid zur Verpflegung der fremden Heere’). Diefe nah: 
men bem Bertrage deö 3. Aug. gemäß ihre Lager ’’). Wel- 
lington’d Hauptquartier blieb zu Paris, und die englifch=hol: 
ländifche Armee breitete fih aus von da am rechten Ufer der 
Seine bid zum Canal. Das preußifche Hauptquartier Fam 
nah Gaen, und Preußen lagerten zwifchen der Seine und 
niedern Loire; Schwarzenberg hatte fein Hauptquartier zu 
Fontainebleau; feine beiden Armeen lagerten an der Sacne 
und obern Xoire, an der Rhone, dem Jura und den Alpen. 
Das ruffifhe Hauptquartier, Barclay-de-Tolly's, wär zu 


2) Gap. 1, Note 31. 
3) Hist. de la rest. 3, 76 f. 
3°) Koch-Schoell 11, 449, 
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Melun; die Ruffen hatten ihre Lagerpläge öftlih von Wel- 
lington’3 Armee an der Seine und Marne, Aube und Mofel 
und in ben Ardennen. Die Baiern unter Wrede, deſſen 
Hauptquartier zu Aurerre war, fchloffen an der obern Marne 
fi den Ruffen an und lagerten bis in die Vogefen. Wir: 
temberger hatten den Puy-de-Dome inne, Sachſen und Ba: 
dener blieben am Rhein. Zwei fpanifche Armeen unter Ga: 
ftafios und Abisbal begannen Ende Auguft3 die Grenze an 
den Pyrenden zu Überfchreiten; doch die Vorſtellungen bes 
Herzogs von Angoultme bewirkten fofortige Umkehr derfelben‘). 
Über die Verpflegung der Heere wurde vom 3. Aug. bis 4. 
Sept. verhandelt’); die Verpflegung aus Magazinen begann 
erft im Anfange Septemberd. Ein Zwifchenfpiel boten bie 
Berhandlungen über die Ausräumung des Mufeumd. Talley: 
rand's Proteft dagegen flellte die Behauptung auf, bie Ber: 
bündeten führten feinen Eroberungsfrieg, koͤnnten demnach 
auch nicht nach den Grundfägen eines ſolchen verfahren ‘); 
jedoch Gaftlereagh und Wellington erörterten am 11. und 23. 
Sept. die Anfprüche ded Auslanded mit Bezug auf die Eon: 
vention von Paris”); Talleyrand fah die Sache nicht für fo 
wichtig an, ald Landfchaften, Feftungen und Gontribution; 
„das ift keine Angelegenheit,” fagte er”), als dad tief ver: 
wundete Ehrgefühl der Franzofen ſich gegen ihn Luft machte. 
Er ließ ab, doch ohne ausdrüdlich einzuwilligen, und fo nah: 
men die Verbündeten thatfächlih, was von ausländifchen 
Kunft: und Literaturfchäsen in das Mufeum zc. gekommen war, 
wobei ed, da Denon fich fern hielt, an Unregelmäßigkeiten 
nicht fehlen konnte. Apollo von Belvedere, der Zorfo, Lao: 
foon, die Mediceifche Venus, die auf dem Zriumphbogen bes 
Garroufelplaßes aufgeftelten vier Roffe von Benedig, der 
Löwe von San Marco, der bei den Invaliden fand zc., wan- 


4) Allg. Beitg. 1815, S. 1035. 1038. 


9) Das Einzelne darüber, für uns bedeutungslos, bat Cretineau- 
Joly Gap. 2 u. 3. 


6) Hist. de la rest, 3, 82 f. 
7) Martens N. R. 2, 632 f. 
8) Ce n’est point une affaire. Hist. de la rest. 3, 88, 
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derten zuruͤck, ihre vormaligen Pläge wieder einzunehmen. 
Die Ausräumung, immerdar dur flarfe Abtheilungen von 
Truppen gegen den Ingrimm der Franzoſen ficherzuftellen, 
dauerte bis zum Anfange des Octobers“). Ganova war von 
Rom gekommen, die römifchen Kunftfchäge fortzufchaffen. 
Das fefte Zufammenhalten, welches die Verbuͤndeten von 
vorn herein gegen Napoleon zu erkennen gegeben hatten, war 
indefjen nun nicht mehr von der Art, daß nicht Zalleyrand 
Hoffnung gefaßt hätte, die eine oder andere Macht günftig 
für Frankreich zu flimmen. Bei den Preußen war nicht daran 
zu ‚denken, Alexander's Abneigung von Zalleyrand dauerte 
noch fort; bei Öftreih waren Abfichten auf Landgewinn von 
Sranfreih zu muthmaßen; zu England aber ließ fi Ver: 
trauen faffen, und dahin richtete ſich Talleyrand mit einer 
Gunftbewerbung. Frankreich verzichtete am 30. Zul. unbes 
dingt auf den Sflavenhandel '). Die Einigkeit im Minifter: 
rathe der Verbündeten war in der That geringer, als wol 
felbft Talleyrand wußte oder muthmaßte. Die Stimme Preus 
Bend, unterftügt vom gefammten Deutfchland lautete, unge— 
flümer noch ald 1814, auf Losreißung vormals bdeutfcher 
Landfchaften von Franfreih; W. v. Humboldt und v. Gagern 
fprachen für die Nation. Nun aber feheint es ſchon in Bel: 
gien zu Verftändigungen zwifchen England und Rußland über 
das Maß der Schwaͤchung Frankreichs gekommen zu fein “), 
und Deutſchland mit Preußen hatten von jenen beiden Maͤch— 
ten feine Unterftügung ihrer Anſpruͤche zu erwarten; auch 
Öftreich enthielt fich der Theilnahme an diefen. So fanden 
unter den erfigenannten Mächten Einverftändniffe flatt, in 
welche Preußen nicht eingeweiht war; ja ed fcheint, als fei 
dieſes abfichtlih von manchem ferngehalten worden. Die 
erfte Erklärung Über die Grundlage zu Friedensbeftimmungen 
fam am 28. Jul. von Rußland; Cabo d’Iftria übergab eine 


9) Eine Menge Notizen darüber gibt die Allgem. Zeitung 1815, 
September und October. ©. inöbefondere S. 1048. 1122. 1147. 1170, 
1186. 1214. Sm Allgemeinen f. Koch-Schoell 11, 450— 455. 


10) Martens 6, 604. Das Gefeg erfolgte erft im 3. 1818. 
IT) Dies das Hauptthema, welches Schaumann’s Schrift ausführt. 
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Note, deren Hauptgedanfe war, baß ed zur Sicherftellung 
der Ruhe Europa’ vor Allem moralifcher Garantien bebürfe 
und eine Schwähung Frankreichs durch bedeutende Vermin— 
derung feined Gebietd zu Erreichung jener Abficht nicht geeig: 
net fei'). Kurz darauf, feheinbar bei Gelegenheit der Auf: 
löfung des franzöfifchen Heeres, gelangte an den Minifterrath 
der Berbündeten eine Schrift Zalleyrand’3 über das Syſtem, 
welches die franzöfifche Regierung vorhabe, zu befolgen, worin 
auf bemerfenswerthe Weife fi die Gedanken der Note Cabo 
v’Iftria’3 wiederholten”). Will man aud nicht geheimes 
Zufammenwirfen Frankreichs und Rußlands annehmen, fo 
fällt doch ins Auge, daß Talleyrand's Schrift die. ruffifche 
Note vortrefflich benusgt hatte‘). Ein Artikel im Sournal 
des Debats führte in eben den Zagen den Satz, daß nad 
der Natur diefes Krieges und nach der Erklärung der Ver— 
bündeten Abtretung von Gebiet Frankreich nicht angefonnen 
werben koͤnne, weiter aus. Salvandy ließ eine heftige Schrift 
auögehen: De la necessite de se rallier au Roi pour sau- 
ver la France, 

Nun gab W. v. Humboldt gegen Cabo d'Iſtria's Note 
eine Erklärung, worin die preußifchen und deutfchen Anfprüche 
im entfhiedenften Zone fih anfündigten *). Rußland und 
Preußen waren nicht mehr auf Einer Bahn, noch weniger 
Preußen, gleihwie im J. 1813 und 1814, im Gefolge der 
ruſſiſchen Macht; Humboldt’3 Note hatte den Charakter voll: 
fommener Selbitändigkeit und gerechten Selbfigefühls. Die 
Eroberung, heißt es in ihr, beftehe thatfähli und zur Si: 
herftellung der Ruhe Europa’s nüge nicht langebauernde La- 
gerung fremder Heere in Zranfreih, um Ludwig's Thron zu 
befeftigen, fondern Abtretung von Gebiet, insbefondere fefter 
Pläge, an der belgifchen, beutfchen und Schweizergrenze, und 
zur Schadloshaltung der Verbündeten werde überdies eine 
Gontribution zu erheben fein. Wermittelnd lautete darauf eine 


12) Actenftx 1 bei Schaumann. 
13) Echaumann, Actenftüd 2. 
14) Schaumann 67, 

15) Derf., Actenftüd 3. 
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Note Metternich’3 '°), die zu Anfang beftimmt erflärt, daß 
diefer Krieg, nicht ein Eroberungäfrieg fei, dann aber das 
Recht der Verbündeten zu Forderungen an Frankreich auf 
eine Gontribution zur Schadloshaltung für die Kriegskoften, 
auf eine Zurudführung Frankreichs in eine defenfive Stellung 
durch Abtretung fefter Pläge, als Landau ꝛc., auf die Ein: 
führung einer geeigneten Regierungdform und die Unterwer- 
fung Frankreichs unter Maßregeln einer Policei, die den Thron 
und Europa’ Ruhe (durch mehrjährige Lagerung der Frem= 
den in Frankreich) ficherftelle, beftimmte. Dem entfpradhen 
nun auch eine Denffchrift Gaftlereagh’8 ”), welche in Bor: 
fhlag brachte: die Grenze Franfreihs vom J. 1790, ohne 
Abtretung bedeutender Feſtungen, namentlich nicht. Lille’3 und 
Straßburgs, Lagerung verbündeter Truppen (150,000 M.) in 
- Sranfreich bid zur Abtragung von zwei Dritteln der Gontri: 
bution und Verwendung eined Dritteld von diefer zur Befe— 
fligung von Plägen an der belgifchen und beutfchen Grenze, 
und welche zugleich Abfchluß ded Friedens vor Mitte Sep: 
temberö, wo die franzöfifchen Kammern ſich verfammeln wür: 
den und die NRuffen den Ruͤckmarſch antreten müßten, um 
vor dem Winter heimzukommen, empfahl. 

Alſo war Preußen auf fich felbft und auf die beutfchen 
Staaten zweiten Ranges verwiefen; ed war mit feinen An— 
forüchen weiter vom Ziel ald bei dem Begehren Sachſens auf 
dem Wiener Congreß,' und hatte Feine der Großmädte für 
fih. Es ließ fich nicht abfehen, zu was für einer Spannung 
oder was für einem Bruche preußifhe Beharrlichkeit bei ih: 
ren erften Forderungen führen werde; daß viel Schlimmes 
zu fürchten war, mußte Hardenberg erkennen. In diefe Zeit 
fallen zwei vertrauliche Noten des Generald von dem Knefe: 
bef an Hardenberg über die Nothwendigkeit, Frankreich Be: 
dingungen von der Art zu machen, wie W. v. Humboldt auf: 
geftellt hatte’). Hardenberg's darauf an den Minifterrath 


16) Schaumann, Actenftüd 4. 
17) Ebenda, Actenftüd 5. 
17°) Echaumann 91, Actenftüd 8 u. 9. 
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gerichtete, vom 28. Aug. datirte, Note’) enthielt mit Wie: 
derholung der Humboldt’fhen Anträge das Begehren von Ab: 
tretungen, namentlih Straßburgs, Conde’3, WBalenciennes’, 
Thionville's zc., und einer Gontribution von 1200 Millionen 
Franken. Jetzt war es an der Zeit, daß die andern beutfchen 
Mächte ihre Stimme zur Unterftügung Preußens erhoben. 
Aber die meiften, Baiern, Baden zc., fehwiegen. Nur eine 
Denkfchrift des wirtembergifhen Minifters Winzingerode. be: 
gehrte damald Herftellung der deutſchen Grenze bis an bie 
Bogefen '’), und mit ähnlicher Gefinnung fprach fich der nie: 
derländifche Gefandte von Gagern aus, welcher auf Lothrins 
gen und Elfaß ald Zubehör Deutfchlands hinwies ”). Doch 
died machte Feinen Eindrud, Eine zweite Note Gaftlereagh’s 
vom 2. Sept. ftellte die Nothwendigkeit der Mäßigung dar?'), 
Hardenberg dagegen brachte zwar am 8. Sept. eine Erwide— 
rung von Unzeitigkeit der Großmuth, bot aber andrerfeits die 
Hand zur Annahme der ruffiihsenglifchen Vorſchlaͤge, fo daß 
er nur in der Forderung einer Gontribution von 1200 Mil. 
Franken bei der frühern Erklärung beharrte). Hier aber 
ſprach Alerander zu Frankreichs Gunften, und die Gontribu= 
tion wurde auf eine geringere Summe herabgeſetzt *b). Um 
diefelbe Zeit aber, am 10. Sept., wurde, ob zur Einfchüch: 
terung der Franzofen, eine große Heerfhau der Verbündeten 
in der Ebene von Vertus gehalten; an 200,000 M. waren 
dort verfammelt. | 

Nun, am 19. Sept., erließ der Minifterrath eine Note, 
an die franzöfifche Regierung, "worin dem Wefen nach bie 
Artikel des nachherigen Friedensvertrags enthalten waren *), 
und damit begannen die eigentlichen Berhandlungen. Schon 


18) Schaumann, Actenftüd 7. 
19) Ebenda, Actenfiüd 10. 

20) Ebendba, Actenftüd 1. 

21) Ebenda, Actenftüd 12. 

22) Ebenda, Actenftüd 13. 

22°) Schaumann 170. 

23) Ebenda, Actenftücd 14. 

Wachsmuth, Gef. Frankr. im Rev.=Zeitalter. IV. 30 
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am 21. Sept. ging eine von La Besnarditre verfaßte und 
ausgezeichnet gearbeitete Erklärung Talleyrand’3 ein”). Die 
Manifefte der Verbündeten vom 13. und 25. März, welche 
befagten, daß nur gegen Napoleon Krieg geführt werden folle, 
und die Vorgänge des 3. 1814, denen ähnliche Erklärungen 
vorausgegangen waren, hatten freilich dem franzöfifchen Staats: 
manne die Arbeit leicht gemadht. Er durfte nur an jenen 
Erklärungen vom 13. und 25. März fefthalten: für Frankreich 
günftige Folgerungen ergaben fich wie von felbft. Gaftlereanh 
fühlte die Verlegenheit, darauf mit Bündigkeit zu antworten, 
und wandte fih an Herrn v. Gagern, um von diefem eine 
Erörterung des Rechts der Verbündeten zu erlangen, Gie 
erfolgte, gründlich und gelehrt und voll deutfcher patriotifcher 
Gefinnung ?””); doch den Knoten zu löfen vermochte fie nid. 
Die Verbündeten beharrten jedoch bei ihrer Erklärung vom 
19. Sept. und gaben dies in einer neuen Note ſchon am 22. 
Sept. zu erfennen”’). Eben damald war in Paris hohe 
Aufgeregtheit wegen ber Fortſchaffung der ausländijchen Kunft- 
werke. Faft fchien es, als follte ed noch einmal zum Ge: 
brauch der Waffen kommen, um Franfreih herabzuftimmen 
und den Verbündeten dad volle Recht der Eroberung in die 
Hand zu geben. Inzmwifchen trat am 24. Sept. der oben er: 
wähnte franzöfifche Minifterwechfel ein, und das Minifterium 
Richelieu brachte die Sache zum Schluß. 

Zwei Tage nah dem Abfchiede des Miniſteriums Tal: 
leyrand, am 26. Sept., warb ber heilige Bund von XAlers 
‘ander, Franz U. und Friedvrih Wilhelm III. unterzeichnet. 
Es läßt fich nicht nachweifen, daß der Verlauf der Friedens- 
verhandlungen auf Entftehen des Gedankens dazu in Aleran= 
der's Seele gewirkt habe; die in ihm herrſchend gewordene 
religiöfe Stimmung ſcheint zur Erklärung deffelben zu genuͤ— 
gen: ob aber nicht zu muthmaßen ift, daß der Blick Aleran= 
der's auf die Differenz der Anfichten in dem Minifterrathe 
bei Gelegenheit der an Frankreich zu machenden Forderungen 


24) Schaumann, Actenftüd 15. 
25) Ebenda, Actenftüd 16. 
25°) Ebenda, Actenftüd 17. Koch-Schoell 11, 469 f. 
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in ihm den Wunſch erzeugen half, dergleichen Gabinetäzer: 
würfniffe durch ein über die gewöhnliche Politik erhabenes 
perfönliches Band zwifchen den Fürften unfchädlich zu machen? 
Die Erinnerung an den Bund vom 3. Ian. zwifchen Öft: 
reih, England und Frankreich Fonnte wohl dazu beitragen. 
Mag aber auch durchaus Feine politifche Berethnung der Art 
Elar vor Alerander’3 Seele geftanden haben und rein das Be: 
duͤrfniß der Befeſtigung und Weihe feiner perfönlichen Be— 
freundung mit den Regenten Öftreich8 und Preußens, ein 
Durch Frau von Krüdener gefteigertes fchwärmerifches Gefühl, 
daß Kriege zwifchen den von Gott eingefegten Fürften unge: 
recht feien und daß fie ald Gefalbte des Herrn in chriftlicher 
Eintracht zufammenhalten müßten, um die Völker recht regie- 
ren und in Zreue und Gehorfam halten zu fönnen, ihn be: 
ftimmt haben”), fo ift doch ſchwerlich zu bezweifeln, daß 
ohne die Wiederkehr Napoleon’s und die arge Gefährdung 
des Princips der Legitimität durch den Zreubruch der Frans 
zofen die Idee des heiligen Bundes nicht aufgefommen fein 
möchte. Auf dem Congreß zu. Wien war Alerander weit da= 
von entfernt. Wie dem nun auch fei: auf den Schluß der 
Friedensverhandlungen hatte der heilige Bund feinen Einfluß, 
und es mag nur als eine chronologifche Merkwuͤrdigkeit gelten, 
daß, wie gedacht, die Unterzeichnung deffelben wenige Tage 
nad Talleyrand’3 Rüdtritt vom Minifterium flattfand. 
Richelieu hatte das vollfommene Vertrauen Alexan— 
der's, war fich deffen bewußt und bemühte fih für Frankreich 
Vortheil davon zu ziehen. Indeſſen, mochte Alexander auch 
fi nachgiebig zeigen, ein Friede wie der vom Sahre 1814 
ſchien unmöglich zu fein; e3 blieb bei einiger Ermäßigung der 
on Frankreich am 19. Sept. gerichteten Forderungen. Im 
der Hauptfache wurden diefe beibehalten und in einer Confe— 
renz vom 2. Oct. auf deren Grund die Präliminarien zum, 
Friedensvertrage entworfen ”). Hierauf ward das Werk im 


26) Grundgedanke des Ganzen ift doch Art. 1: ils se präteront 
en toute occasion et en tout lieu assistance, aide et secours, daß 
übrige macht die religiöfe Hülle aus. 

27) Schaumann, Aectenftüd 18. _ 

30* 
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Wefentlihen als vollbracht angefehen; die fremden Fürften 
hatten zum Theil die Rüdreife ſchon angetreten; - Alerander 
am 28. Sept., Franz II. am 29. Sept., Friedrih Wilhelm 
folgte am 9. Det.; auch feste fi) ein großer Theil der Trup: 
pen in Bewegung, Franfreih zu verlaffen. Während des 
gefammten Octobers zogen fie in zahlreichen Scharen der Hei: 
mat zu. : 

Bor dem förmlichen Abfchluß des Friedens wurden zwi: 
fhen den Verbündeten mehre Verträge gefchloffen oder einge: 
leitet, bei denen Frankreich nur mittelbar oder gar nicht be: 
theiligt war, ald am 22. Oct. Beftimmung der Gontingente 
für die in Franfreih zu laffende „Occupationsarmee“ *6), 
am 3. Nov. Bertheilung des von Franfreich abzutretenden 
Gebiet3 *), womit eine Verhandlung zwifchen Öftreih und 
Batern über Salzburg und das Inn- und Hausrudviertel, 
das Baiern abtreten follte, in Verbindung ftand *b), am 5. 
Nov. Überlaffung des Protectorat3 der tonifchen Inſeln an 
England *), was Zalleyrand vergebens auf dem Wiener Con— 
greß zu verhindern gefucht hatte, am 6. Nov. Bertheilung 
der von Frankreich zu zahlenden Gontribution °”). 

Die Unterzeihnung des zweiten Parifer Friedens: 
vertrags gefhah am 20. Nov.“); an demfelben Tage er: 
neuerten Öfireih, Rußland, England und Preußen ihren - 
Bund zur Erhaltung der Ruhe in Frankreich”), und eine 
Note an das franzöfifche Minifterium ſprach die Erwartung 
aus, daß die Regierung mit weifer Mäßigung verfahren und 


27°) Koch-Schoell 11, 475, 

28) Martens 2, 668. 

28°) Derf. 6, 674. Zum Schluſſe kamen diefe Verhandlungen erft 
durch den Vertrag von Münden am 14. Apr. 1816. Koch-Schoell 
ı1, 566. Dadurch befam Baiern zur Entſchaͤdigung das nachherige 
Rheinbaiern. Bon der Zerftüdelung Defien, was dort übrig blieb, 


braucht bier nicht geredet zu werben. 
29) Martens 2, 663. 
30) Derf. 2, 626. 
31) Abgedrudt b. Martens 2, 682 
32) Martens ?, 734. * 
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fih an die Eonftitution halten werde”). Wir beachten biefe 
Staatöfchriften nach einander im Einzelnen. 

Des Friedensvertrags wefentlihe Puncte betreffen 
die Abtretung franzöfifchen Gebiets, Zahlung einer Gontribution 
und die in Frankreich zurudbleibende Bundesarmee. Die neue 
Grenzbeftimmung löste von Frankreichs Gebiete, wie es 1790 
gewefen war, ab: die Feftungen Philippeville und Marienburg, 
mit dazu gehörigem Landftriche, ferner definitiv, nachdem fchon auf 
dem Wiener Congreß darüber verhandelt worben war » das 
Herzogthum Bouillon, die Feſtung Saarlouis, das linke Ufer 
der Lauter mit Landau, und einen Theil der Landſchaft Gex; 
das Fuͤrſtenthum Monaco follte ganz aus feinem Verbande 
mit Frankreich heraustreten, und dies fein Befagungsrecht dafelbft 
aufgeben. Dagegen follten alle vormaligen Enclaven innerhalb 
der Grenzen Frankreichs mit demfelben vereinigt bleiben. Der 
Verluſt Franfreihs war unbedeutend, und wenn einmal zu 
dem Zuftande des Jahres 1790 zurüdgegangen wurde, wo 
Avignon und Benaiffin und die Beſitzungen deutfcher Reiche: 
genoffen innerhalb der damaligen Grenze Frankreichs, bie das 
Reich nad) den Befhlüffen vom 4. Aug. 1789 nicht aufgege: 
ben hatte, abzurechnen find, fo hatte es durch Erwerb diefer 
mehr gewonnen, als jene Abtretungen ausmadıten ”). Eine 
Hauptfache war, daß feine Seftungslinie nur wenig verfüm: 
mert wurde; bie ihm auferlegte Schleifung der Feſtungswerke 
Hüningend war mehr eine Gunft für Bafel, als ein Verluft 
für Franfreih, da es Straßburg behielt. — Die Eontribu: 
tion ward auf 700 Mill. Franken beftimmt. Was Frankreich 
aus frühern Jahren, vermöge des 19, Artikels des erften Pa: 
rifer Friedens zu vergüten hatte"), eine erft fpäterhin beredh: 
nete Summe, warb ald Sache für fih in einem befondern 


33) Hist, de la rest. etc, 3, 234, 

34) ©. oben B. 11, Gap. 3, Ende. 

39) Eine Berechnung f. bei Schaumann 217 u. Beil. CI. Frank— 
reich hatte im erften Parifer Frieden zu Dem, was es 1790 befaß, 168 
Quabratmeilen, 500,000 Einw., 2,717,600 fi. Einkünfte gewonnen. 
Sein nunmehriger Verluſt betrug etwa 357,000 Einw. 

36)iS. oben Buch XI, Gap. 3, Note 48. 
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Anhange zum SHauptvertrage behandelt ”®), und von bem 
Ausgange der darüber gepflogenen Unterhandlungen Fann erſt 
weiter unten die Rebe fein. Eine „Decupationsarmee” ber 
Berbündeten von 150,000 M. follte längftens fünf Sahre in 
Frankreich zurücdbleiben und von Frankreich verpflegt werden. 
Wenn die innere Ruhe Frankreich! nach drei Jahren genugfam 
hergeftellt fein würde, folte das Aufhören der Decupation 
fhon dann zuläffig fein. 

Wie die abzutretenden Landfchaften, Orte und Ortsge— 
biete vertheilt werben follten, war unter den Berbündeten, 
wie oben bemerft, fhon am 3. Nov. beflimmt worden; Phi: 
lippevile, Marienburg und Bouillon nebft einem Landſtrich 
des vormaligen Bisthums Lüttich kamen an die Niederlande, 
Saarlouis an Preußen, Landau und Umgegend an Öftreich, 
das ſich nachher darüber mit Baiern verglih, Ger zu Genf, 
das bisher franzöfifch gebliebene Stud von Savoyen an den 
König von Sardinien. In Berbindung mit der Gebietsab— 
tretung und der Bertheilung der Gontribution warb über bie 
Deckung der Grenzen des deutfchen Bundes am 3. und 6. 
Nov. befhloffen: Mainz, Luremburg und Landbau werben 
Bundeöfeftungen, von der Gontribution wird ein Biertheil 
zu Befefligungen verwandt, 60 Millionen fommen dazu an 
die Niederlande, 20 Millionen an Preußen für Befeftigung 
des Niederrheins; 20 Millionen find beftimmt zur Erbauung 
einer vierten Bundesfeſtung am Oberrhein; 15 Millionen 
fommen an Baiern oder eine andere deutfche Macht für die 
Länder zwifchen dem Rhein und den Grenzländern Frankreichs 
und Preußens; 5 Millionen dienen zur Vollendung der Werke 
von Mainz, 10 Millionen an Sardinien, 7% Millionen an 
Spanien. Ad Entfchädigung, wozu bie übrigen drei Vier 
theile der Gontribution dienen follten, wurden beftimmt für 
Spanien fünf, für Portugal zwei, für Dänemark dritthalb, 
für die Schweiz drei Millionen; für England und Preußen, 
weil diefe den Krieg 1815 auögefochten, je 25 Millionen vor: 
weg; von den übrigen 500 Millionen follten Preußen, Öft: 


36°) Bei Duverg. , 150. gl. Koch-Schoell 11, 517. Bon 
dem Ausgange f. unten Gap. 4, Note 51 f. 
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reich, Rußland und England jedes. 100 Millionen, die klei⸗ 
nern deutfchen Staaten zufammen 100 Millionen bekommen 
und die Antheile eine3 jeden nach dem Maßftabe ber von ihs 
nen geftellten Truppen berechnet werben ”). Wie die Zahlung 
von Frankreich geleiftet werden follte, bedarf hier nicht einer 
nähern Angabe “by). 

Der Bundeövertrag, ben die vier Großmädte am 
20.Nov. zur Erneuerung des Vertrags von Chaumont fchlofse 
fen, befagte, daß fie bei abermaliger Ruheftörung in Frank: 
reich ſich mit deffen Könige über die nöthigen Maßregeln ver: 
einigen wollten, daß fie fih im Fall eines Angriffs von 
Frankreich zur Stellung des vollen Gontingents von 60,000 
M. oder felbft der Gefammtheit ihrer Macht verpflichten, und 
daß Fünftighin zu näher zu beflimmenden Zeiten Berfamms 
lungen ftattfinden follen, geweiht den großen gemeinfamen 
Intereſſen und der Erwägung der Mafregeln, die für Die 
beilfamften zum Gluͤck der Bölker und der Ruhe Europa’s 
werben erachtet werben. 

Die Schrift endlich, welche die Verbündeten in Beglei: 
tung des Friedensvertrags an die franzöfifche Regierung rich: 
teten, enthielt mit der Verficherung, daß man von ber Weis: 
heit und Mäßigung des Königs von Frankreich überzeugt fei, 
Hinweifungen auf das zu befolgende Syftem, dringlihe Mah— 
nung zum Fefthalten an der conftitutionellen Verfaſſung und 
zur Abmweifung unverftändiger oder leidenfchaftlicher Eingebun: 
gen. Die Großmächte hatten erfannt, daß an abfolute Autos 
kratie in Frankreich nicht zu denken fei: es tritt in die Augen, 
daß der Geift der heiligen Allianz damals der Entwidelung 
conflitutionellen Weſens und Lebens nicht abhold war. Aller: 
dings mußte dies, abgefehen von der Nothwendigkeit, mit ber 
Gonftitution eine Nationalverbürgung für Frankreichs Zahlun: 
gen zu beftellen, für das geeignetfte Mittel zur Beruhigung 
und, wo möglih, Sühne Frankreichs erachtet werden, und 


37) Eine Überficht der Vertheilung dieſer hundert Millionen f. bei 
Martens 6, 681, 

37°) Die k. Verordnung, erlaffen nach Beftätigung durch die Kam: 
mern, f. bei Duverg. 20, 203 (23. Dec.). 
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darauf Fam ed zunächft an, nicht aber auf das Princip, den 
Autofratismus möglichft zu fürdern; dazu hätte auch England 
nicht die Hand bieten Fünnen. 

Der erfte Eindruck, den der Friedensfhluß auf Frankreich 
machte, war tief und ſchmerzlich; Richelieu felbft, der wohl 
mehr Zugeftändniffe von Alerander zu erlangen gehofft hatte, 
war fchwer befümmert; er hatte fich gegen die Unterzeichnung 
gefträubt und nur die Bitten Ludwig’, ihn nicht zu verlaf: 
fen, feine Weigerung überwunden ”). Wenn der Royalift fo 
dachte, wie mußte die Gefinnung der Napoleoniften fein! 
Eine Abtretung vom Reichsgebiet Franfreihs galt bei allen 
Parteien für unerträglich; jeder Einzelne hielt ſich dabei für 
betheiligt. Dazu ſchwere Contribution an die Fremden und 
mehrjährige Einlagerung derfelben! Der Drud war ſchwer, 
aber die Einbildung davon bei weitem drüdender; fie laftete 
auf dem Nationalftolze, der jede Gefährbe übel empfand. 
Aber, wenn man das bittere Gefühl der Franzofen, nun boch 
wieder die Bourbons zu Herren zu haben, abrechnet, fo war 
nicht geringerer Mismuth über den Frieden in Deutſchland 
als in Franfreih. Es ſchien einer Apologie deffelben zu bebür: 
fen; biefe verfuchte Gens ”). Zu dem Verdruß, für vieljährige 
Leiden und ungeheure Anftrengungen, für die rühmlichfte Bethä> 
tigung beutfcher Gefinnung doch das deutſche Vaterland nicht 
wieber in feinen alten und fprachlihen Grenzen hergeftellt zu 
ſehen, mifchte fih das drüdende Gefühl, daß Deutfchland 
unter den Dictaten ausländifher Großmädte ftehe, und daß 
durch die Befiegung Frankreichs für die Selbftändigkeit Deutfch- 
lands gar nicht gewonnen fei, wenn die Stimme Ruflands 
für deutfche Verhältniffe von nun an bedingend werben follte. 
So ift denn in der That Frankreichs politifche Stellung der 


38) Gapefigue gibt in der Vorrede zur Hist, de la rest, etc. Vol. 3, 
p. 13 ein Schreiben Richelieu's vom 21.Nov.: Tout est consomme&; j’ai 
appos& hier, plus mort que vif, moh nom à ce fatal traite. J’avais 
jur de ne pas le faire, et je l’avais dit au roi; ce malheureux 
prince m’a conjure en fondant en larmes de ne pas l’abandonner, et 
des ce moment je n’ai plus hesite. 


39) Erſt im Öfterreichifchen Beobachter, nachher in der Allg. Zeitg. 
1816, Beil. 16, gebrudt. 
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deutfchen weit voraus geblieben, und der Berluft des linken 
Pheinuferd würde von dem unbefangenen Franzofen leicht 
verfchmerzt werben, wenn er erwägen wollte, wie wenig 
Deutfhland dadurch als felbftändige Macht gewonnen hat, 
und daß eine Nachbarfchaft wie die deutfche ihm nie Gefährde 
bringen kann. Aber das find Feine Betrachtungen für den 
Franzoſen; er hält fich an die flolgen Erinnerungen bis zum 
J. 1814, und denen geht zur Hand die Kriegsluft und das 
Begehren von Genugthuung für erlittene Demüthigung. — 
Alfo war für die große Mehrheit der Sranzofen der Friede 
nicht ein Abfhluß auf alle Zeit, fondern nur ein Waffenftill- 
ftand bis zu den Zagen ber Wiebererhebung Frankreichs, des 
Miedergewinnend und der Rache. 

Die Occupationsarmee, beftehend aus Öftreichern, Ruf: 
fen, Engländern, Preußen, Baiern, Sahfen, Wirtembergern, 
Dannoveranern, Dänen, hielt befeßt bie Seftungen: Condé, 
Balencienned, Bouchain, Cambray, Maubeuge, Landrecies, 
Avesnes, Rocroy, Givet, Charlemont, Mezieres, Sedan, 
Montmedy, Thionville, Longwy, Bitſch und den Brüdenkopf 
von Fort Louis. Wellington ward zum FREIE: ders 
felben emannt. 
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Dritted Capitel. 
Das Jahr der Kammer von 1815 —1816'). 


— Chambre introuvable ’). — 


Vom 7. October 1815 bis 9. September 1816, 


Daß Frankreich nach feinen damaligen Zuftanden nicht 
ohne Gonftitution und Kammern fein Eünne, war Ludwig ge: 
wiß vollfonmen überzeugt, und nicht ander war es mit den 
Berbündeten, weldhe in dem Fefthalten an der Charte das 
wefentlichfte Beruhigungsmittel Frankreichs erkannten. Die 
Berufung der Kammern war alfo Fein Noth= oder Schein: 
mittel. Ludwig's zu den Wahlen erlaffene Verordnung vom 


1) Wichtig werden nun wieder die parlementarifchen Debatten. 
Leider bat der Moniteur nicht alle Reben und gar Manches, was ge: 
fprochen wurde, nicht ausführlich wiebergegeben, 5.8. bei ben Anträgen 

der Ultras. auf volle Herftellung der Privilegien des Klerus am 8. Jan. 
1816. Eine deöfalld gegebene Erklärung des Moniteur, 1815, 24. Oct., 
p. 1165, Kann darüber nicht zufrieden ftellen. Im Ganzen referirt er 
von den Reden der Deputirtenlammer faft cben fo oft, als er fie wört- 
lich wiedergibt. Die Sigungen der Pairsfammer follten nad) der Charte 
geheim fein. Jedoch der Moniteur gibt regelmäßig Bericht davon, nur 
find feine Mittheilungen bier noch dürftiger, als bei denen von ber Des 
putirtenfammer; auch ift ein empfindlicher Übelftand, daß in ber Regel 
der Name eines Pairs, defjen Rede angeführt wird, nicht mit angege: 
ben iſt. Hie und ba bilft das Journal des debats die Lücken füllen. 
Fievee, Histoire de la session de 1815; gang im Intereffe der Majos 
rität jener Kammer gefchrieben. Leop. Ranke: die Kammer von 1815 
in deffen biftorifchepolitifcher Zeitfchrift, Hamb. 1832, Heft 3, ©. 4%, 
treffende Charakteriftit mit bündiger Zufammenfaffung des Wefentlichen. 
— Montlosier, La monarchie frangaise depuis la seconde restaura- 
tion jusqu’a la fin de la session de 1818 (nachher bis 1821); mit 
großer Vorliebe für bie alte Zeit. 

2) Die Benennung kommt von einer abfichtslofen Äußerung Lud— 
wigd XVIII., dans les circonstances oü nous nous trouvons, une 
pareille chambre semblait introuvable, mworauf ſich Hyde de Neuf: 
ville berief. Hist. de la rest, etc, 4, 126. 179. 
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13. Sul. kündigte an, daß unter den dermaligen Umftänden 
die Nationalrepräfentation zahlreich fein und die Wahlen zum 
Ausdrud der öffentlihen Meinung dienen, daß ein Wahlgefeg 
unter den erftien Gegenftänden der Berathung der Kammern 
fein, endlich (Art. 14), daß mehre Artikel der Charte 
einer Revifion unterliegen follten’). Dies war eine 
Gonceffion, welche leicht auf Berufung der Kammern zu wet: 
terer Ausbildung der Conſtitution, zur „Vollendung der Charte,” 
gedeutet werden Fonnte und in der That bald gedeutet wurde. 
Sollte das Werk gut werden, fo Fam e3 gar fehr darauf an, 
was für Leute zur zweiten Kammer gewählt würden. Eine 
Eöniglihe Verordnung vom 21. Juli hatte die Präfecten ers 
mädtigt, zu jedem Departementalcollegium zehn der Höchfts 
befteuerten und zehn Perfonen, die dem Staate Dienfte ges 
Leiftet hätten, zu ernennen‘). Es bedurfte deffen nicht, um 
für die Bourboniften den Ausfchlag zu geben; die Departes 
mentalcollegien beftanden großentheild aus altadeligen Grund: 
befisern. Die Wahlen, befonders der Arrondiffementscollegien, 
fanden unter dem Einfluß des Schredens; im Garbdepartes 
ment wurden 13 von den Wählern, Proteftanten, ermordet’), 
faft überall hatte der vom Pavillon Marfan ausgehende Geifl 
den Sieg. 

Die Eröffnung der Sigung erfolgte nach mehrmals vor: 
bergegangenem Auffhub am 7. October. Des Königs Rede 
Fündigte an, daß er eine Convention mit den auswärtigen 
Mächten gefchloffen habe, und befchönigte diefe aus dem Ges 
bote der Nothwendigfeit, ferner daß er und die Prinzen einen 
Theil von ihrer Eivillifte den Staatscaffen Überwiefen hätten 
und alle königliche Diener Abzüge von ihren Gehalten leiden 
würden. Darauf wied er nach einer Bemerkung über die 
Bermehrung der Zahl der Paird und der Deputirten hin auf 
den Schwur des Gehorfamd gegen die Charte; diefe fei zwar 
der Vervollkommnung fähig, aber man müffe nicht vergeffen, 
daß neben dem VBortheile des Beffernd auch die Gefahr’ der 


3) Oben Gap. I, Note 26. 
4) Duverg. 20, 15. 
5) Verfiherung Saint:Aulaire’s am 20, März 1819. Monit, p. 338, 
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Neuerung fei. Die Prinzen, dies Mal durch Fönigl. Brief 
zur Theilnahme an der Pairskammer berufen‘), befchworen 
die Charte; ebenfo fümmtliche Mitglieder der beiden Kammern 
bis auf Jules Polignac und Graf Labourbonnaye:Bloffac, 
welche an dem Artikel der Charte über Freiheit der Eulte An- 
ftoß nahmen und nur mit einer Verwahrung für den Fatholi- 
fchen ſchwoͤren wollten, und deshalb troß der Stimme ber 
Partei Artois auf Sig und Stimme verzichten mußten’). — 
Zum Präfidenten der Deputirtenfammer warb Lainéè erwählt. 
Sehr bald ließ fich erfennen, daß bei den Deputirten die Ma: 
jorität aufs entfchiedenfte feindfelig gegen die Begebenheiten 
der hundert Tage und die Gonfequenzen der gefammten Re: 
volution geftimmt fei. Als eifernde Wortführer und Häupter 
der Ultras, die im Laufe der Verhandlungen bei den Depu- 
tirten hervortraten, find zu nennen: Labourdonnaye, Gaftelba= 
jac, Bonald, Michaud, Hydesde-Neufoille, Marcellus, Clau— 
zelzde=Couffergued, Corbiere, Villele, Piet, Chifflet, Bou— 
ville, Bellart, Salaberry, Humbert von Sesmaifond, bu 
Pleſſis-Grenedan, der fpäter von feinem hentermäßigen Eifer 
gegen die Napoleoniften orateur du gibet genannt ward ’®), 
Blangi, Forbin-des-Iſſarts, St. Romain, Bathify, Lachtzes 
Murel, RoursLaborie, Zrinquelague, Kergorlay und Parbeffus, 
der jedoch von gemäßigter Gefinnung war. Durch echt confti: 
tutionellzmonarchifche Gefinnung zeichneten fich dagegen aus: 
Laind, Royer:Collard, De Serres, Flaugergues, Voyer d’Ar- 
genfon, St.=Aulaire. Die Zahl der ihnen mehr oder minder 
gleichgefinnten Deputirten, die Minorität, wobei Barante, 
Roy, Camille Jordan, Pasquier, Colomb, Germiny, Ber: 
quey ıc. betrug nicht über 65, und von diefen waren mehre, 
mit feurigem Eifer gegen die Bekenner des Syſtems der hun 
dert Tage hergefommen, erft durch den bedenklichen Ungeſtuͤm 
der Majorität auf die Seite der Maͤßigung zu treten bewogen 
worben‘). Bei den Paird war im Ganzen mehr Unbefan: 


6) Duverg. 0, 121. 

7) Monitear 15 Avr. 1136. Hist, de la rest. etc. 3, 205. 200. 
7°) Lacretelle I, 365. 

8) Derf. 1, 412. 
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genheit, Befonnenheit und Haltung, mehr Staatöweidheit und 
politifhe Gefchäftserfahrung. Artois’ Partei war nicht gering: 
die Herzoge von Fitz-James, UzLs, Grammont, Serent, Bi: 
comte Chateaubriand bildeten die vorderſte Reihe; zu ihnen 
hielten fih die HH. v. Montmorency, Fontanes, Barthes 
lemy ’), und mit merfbarer Neigung, inmitten der Parteiung 
ſich felbftändig zu behaupten, der Fenntnißreiche Herzog von 
Levis. Stimmführer der. entgegengefeßten, loyalen und der 
Leidenfchaftlichfeit und Befangenheit widerftrebenden Partei, 
waren Zanjuinais, Lally-Tolendal, Mole, Garnier, Lemer: 
cier, LenoirsLaroche, die Herzoge La Vauguyon und Choifeul. 
Der Herzog von Orleans, als dad Haupt diefer Seite anzu: 
ſehen, Eehrte bald nach Eröffnung der Sigungen zuruͤck nad) 
England, wo feine Familie feit den hundert Tagen fich be: 
fand und von wo ihn der König zu der Sitzung der Kam: 
mern berufen hatte. Die Majorität der Deputirten war voll 
Eifer und Ungeftüm, eine Reaction ind Werk zu feßen; Spas 
nien gab ein ermunterndes Beifpiel; der Schwur auf bie 
Charte, die ja theilweife einer Revifion unterliegen follte, trat 
bald in Hintergrund, und gegen die wefentlichften Grundar: 
tifel der Charte wurden heftige Angriffe gerichtet. Der Koͤ— 
nig und die Minifter wollten die Charte durch ein Wahlgefek 
nur vervollftändigen, fie felbft aber aufrecht erhalten: alfo 
bildete fih im Laufe der Verhandlungen ein confervatives Sy: 
flem der Minifter und der Minorität der Deputirtenz; Die 
Majorität fehritt dagegen bald mit ſolcher Anmaßung und 
folhem Gelüft, die Charte anzutaften und wo möglich ganz 
durch eine neue Verfaſſung zu verdrängen und zugleich bie 
Verwaltung zu bedingen, einher, daß fie in gewiſſer Art der 
conftituirenden Verſammlung des Sahres 1789 verglichen wer: 
den kann; fie war Feineswegs für das conflitutionelle König: 
thum, fie war royaliftifch mit allem Zubehör des feudalen 
und hierarchifchen Ariftofratismus der alten Zeit, und ihr Ruf: 
Vive le roi quand m&me drüdte mehr die Unzufriedenheit 
mit ber neuen conftitutionellen Ordnung der Dinge. ald Ere 
gebenheit gegen das Königthum aus; fie ging, wo nicht nach 


9) Hist. de la rest. etc, 3, 19. 
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vorgefaßtem Plane, doch in einer zufammenhangenden Reihe 
von Anträgen damit um, dem König möglichft viel von fei- 
ner conftitutionellen Gewalt zu entwinden und an fih zu 
bringen. Ihr war bie Miniftergewalt, die der Krone ange— 
hörige Beſetzung von Richter: und Beamtenftellen, die bu— 
reaufratifhe Waltung, der Mangel von GCorporationen, von 
ftädtifchen und provinziellen Rechter, vor allem aber die Ab- 
haͤngigkeit des Klerus, der nicht mehr Eigenthum, fondern 
Staatögehalt hatte, widerwärtig, und der Fanatismus mifchte 
fi) dazu mit blinder Unduldfamfeit gegen Gultfreiheit. Diefe 
GSefinnung fann auch nicht ultraroyaliftifch genannt werden; fie 
war entfchieden antimonarchiftifch, infofern fie gegen die Mon: 
archie, wie diefe Damals war, anfämpfte. In der Deputirten- 
Fammer war Alles zufammen, was die Emigranten 1814 an 
Erinnerungen und Anfprüchen mitgebracht hatten, aber dies 
mit Methode, in conftitutioneller Faffung, mit der Tendenz 
nach möglichfter Selbftändigkeit der Kammer, und bier mit 
bei weiten mehr Talent, al3 die rechte Seite der conftituiren- 
den Verfammlung gehabt hatte. Diefe Gefinnung hatte einen 
Brennpunkt im Pavillon Marfan, wo jegliche alte das Koͤ— 
nigthum befchränfende Staatseinrichtungen, Hierarchie, Feu: 
daladel, Parlemente, pays d’etat ıc. für weit vorzüglicher an- 
gefehen wurden, ald die Charte. Zu den Zrabanten diefer 
Partei aber gehörte der größte Theil der Hofbeamten und 
nicht minder die unverwüftlich altgläubigen Edelleute, die wol 
fagten, zur Regierung Frankreichs bedürfe es nur Mädchen 
und Galgen'), und die um die Herzogin von Angouldme 
fih fcharende Klerifei nebft den bigotten Herren und Damen 
des Hofes. 

Bon den Mintiftern waren treue Verfechter der Charte 
Nichelieu und Decazed; mit etwas minderer Entfchloffenheit 
Barbe » Marbois und Corvetto; dem Pavillon Marfan und 
dem Syſtem der alten Zeit und der Reaction ergeben waren 
Carke und Dubouchage. Ebendahin neigte fih Vaublanc; 
ehrenwerth auf der Rechten der gefeßgebenden Verſammlung 
der Sahre 1791 und 1792, war er jegt aus dem Gleiſe ge— 


10) Guizot, Du gouv. de la France 198. 
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kommen; die Liebedienerei gegen bie Partei Artois’, fagte 
man, fomme von feiner Beforgtheit, e8 möge ihm zur Laſt 
gelegt werden, baß er kurz vor dem 10. Aug. 1792 feinen 
Platz verlaffen habe“). In der Verwaltung hatte vor allen 
Clarke mit der fchneidendften Bureaufratie Alles, was von 
dem Faiferlichen Kriegsftaate vorhanden war, zu befeitigen bes 
gonnen; gefteigert wurde dies mit der Einfegung einer Com⸗ 
miffion (12. Det.) zu Unterfuchungen des Benehmens der Of: 
ficiere während der hundert Tage), deren Inftruction vom 
6. Nov. Claſſen aufftellte, wie fpäter Rabourdonnaye Katego: 
rien in der Deputirtenfammer ). Aus den Bureaur des 
Kriegsminifteriums allein wurden an 400 Perfonen entlaffen. 
Auch Barbe:Marbois war bereit zu Entfeßungen, faft alle 
Präfidenten, ein Drittheil der Richter, eine Menge Advocaten 
verloren ihre Stellen; doch Guizot, Generalfecretär des Ju: 
ſtizminiſteriums, wußte den Ausfchweifungen über diefes Maß 
Schranken zu feßen. Dubouchage hatte bei dem Seewefen 
nicht fowohl mit Entfeßungen als mit Anftellungen zu thun, 
und bei diefen ging es nicht nah Tuͤchtigkeit, fondern nach 
Gefinnung und Empfehlung; die Seeoffictere wurden zu einem 
Corps von Reprafentanten der alten Zeit. Der von entfeß: 
lichen Umftänden begleitete Schiffbruh der Medufe (vom 2. 
bis 6. Sul. 1816) wurde der Unfähigkeit eines Gapitäns fol: 
her Art zur Laſt gelegt ’’). Ebenfo beſetzte Vaublanc im 
Minifterium des Innern die Stellen ganz nad) den Wünfchen 
Monſieur's und feines Anhang, befonders in der National: 
garde, wo XArtois ald Generaloberft Fraft der folgenreichen 


11) Lacretelle 2, 67. 
12) Duverg. 20, 123. 


13) Derf. 20, 132. Es find 14 Claſſen, bie legte mit ſieben Un- 
terabtbeilungen. Die erſte Glaffe enthält alle Officiere und Militärs 
beamte, die 20 Zage nad) Bonaparte’s Ankunft in Paris den Eönigl. 
Dienft verlaffen haben; bie legte Unterabtheilung der 14. Glaffe die 
Dfficiere halben Soldes, die freiwillig ihre Heimat verlaffen und Bonas 
parte nad) Paris begleitet haben. Was in der Mitte Liegt, ift leicht zu 
begreifen. 

13°) Naufrage de la Meduse etc, par A. Correard et V. Savigny. 
Par. 1821. 
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Verordnung vom 23. Dec. '*), welche die NRationalgarde in 
feine Hand gab, Dfficiere von den Liſten Baublanc’3 beftellte. 
Corvetto und Decazed gaben nicht ſolche Bloͤßen, und Riche— 
lieu war zu wader, um Einflüfterungen von Artois und def: 
fen Umgebung das Ohr zu leihen. Angles, Policeipräfert zu 
Paris, hatte den Ruhm, mit der traurigen Pflicht feines 
Amtes Menfchlichfeit und Milde zu verbinden. 

Den erften Stoff zu Debatten gab die Adreffe zur Er- 
wieberung der Rede ded Könige. Die an den König gerich- 
tete Aufforderung der Deputirten, „Gerechtigfeit” gegen die 
Schuldigen der hundert Tage zu üben und fie der „gerechten 
Strenge der Gerichtöhöfe zu überliefern”, ließ Racheluft durch: 
bliden; in der Pairöfammer, deren Adreſſe gleichfalls von 
Beftrafung der Verbrecher redete, fehlug der Herzog von Or: 
leand vor, dafür zu feßen, man empfehle fie der Gnade des 
Königs; aber auch hier erklärte die Mehrheit ſich für die ge- 
firenge Äußerung, und dies foll den Herzog zur Reife nach 
England veranlaßt haben”). Den Anfang in der Reihe Ge: 
feßvorfchläge, die an die Kammer der Deputirten gebracht 
wurden, machten Barbe-Marboid und Decazes, jener mit _ 
dem Antrage zur Beftrafung aufrührerifher Rufe und 
Handlungen, biefer mit dem Entwurfe eined Geſetzes über 
individuelle Freiheit, das follte, mit Bezug auf Art. 4 
der Charte, heißen, über Sufpenfion derfelben durch Zuläffig- 
feit außerordentlicher Verhaftungen. Zu beiden hatte die viel: 
fache Störung der öffentlichen Ruhe durch den Ruf: „Es lebe 
der Kaifer,” durch Auffteden der bdreifarbigen Gocarde und 
andere Widerfpänftigkeit gegen die Regierung der Bourbons 
Anlaß gegeben. In Verbindung mit jenen Gefegvorfchlägen 
brachte dann Clarke einen dritten über Errichtung von Pre: 
votalhöfen mit ftandrechtlihem Berfahren, wie fchon in 
altköniglicher Zeit, namentlich unter Ludwig XI., flattgefun- 
den hatte. 

Zuerft wurde über Decazes' Gefegentwurf, über Zufäf: 
figfeit außerordentliher Haft, verhandelt; er fand 


14) Duverg. 20, 209. 
15) Ventur., Ehron. 1815, ©. 525. Galer. des Contemp. 7, 334. 
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Beifall bei der Majorität, und das Parteiintereffe ſprach fich 
ſtuͤrmiſch aus, als der wadere Le Voyer=d’Argenfon auf die 
Gefahren, die der Freiheit drohten, hinwies und dabei ber 
Berichte aus dem Süden von Ermordung ber Proteftanten 
erwähnte. Man fchrie ihm entgegen, das fei nicht wahr, 
und beftand darauf, daß er zur Ordnung gerufen würde “). 
Das war nit der Glaube an gute und loyale Gefinnung 
der Katholiten im Süden; man läugnete ab, was dem Par: 
teiintereffe zumwider war. Das Gefeß wurde am 24. Oct. 
mit großer Stimmenmehrheit von 294 gegen 56 angenom: 
men’). Bei den Pairs redeten Lanjuinais, Boiffy D’Anglas 
und Marmont mit Nachdrud gegen den Entwurf, doch von 
157 Stimmen waren 125 für denfelben. Alfo erfchten am 
29. Oct. das Gefeb über individuelle Freiheit oder 
Maßregeln allgemeiner Sicherheit,” wie es nun be: 
nannt ward “). Art. 1: Jedes Individuum, das ald bezich: 
tigt (prevenu) wegen Berbreden oder Vergehen gegen die 
Perfon und Autorität des Königs, die Perfonen der Eönigl. 
Familie oder gegen die Sicherheit des Staats, verhaftet ift, 
kann bis zur Abfchaffung gegenwärtigen Gefeßes in Haft ge: 
halten werden, wenn es bid dahin nicht vor Gericht geftellt 
ift. Art. 2: Der verhaftende Beamte muß binnen 24 Stun: 
den an den Präfecten und diefer ans Poltceiminifterium Be: 
richt erflatten. Art. 3: In Fällen, wo nicht ſchwerer Ver: 
dacht obwaltet, genügt, daß der Bezichtigte unter polizeiliche 
Aufiiht geftellt werde. Art. 4: Das Gefeß verliert mit nädh: 
ſter Kammerfigung feine Geltung, wenn es nicht ausdruͤcklich 
erneuert wird. — Alfo ein Seitenftüd zu. Napoleon’ Gefese 
iiber Staatögefangenfhaft und zu dem terroriftifchen Geſetze 
über die Verdächtigen '’). Es wurden an 200 Perfonen da: 
von betroffen. 

Der Gefegentwurf Über Beftrafung aufrührerifcher 
Rufe und Handlungen, wovon die wichfigften Artikel die 


16) Monit. 24 Oct. p. 1170. 
17) Monit. 27—29 Oct. Hist. de la rest. etc. 3, 291 f. 
15) Duverg. 20, 130, 
19) Laacretelle 1, 415. 
Wachsmuth, Geich. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. IV, sl 
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Bergehen durch die Prefje betrafen, erfhien der Majorität 
der. Deputirten zu ſchwach; ed wurde am 27. Det. mit Hef: 
tigkeit auf Schärfung der Strafen gedrungen. Humbert de 
Sesmaifond, Piet ıc. wollten Tod, wo der Entwurf Depor: 
tation hatte”). Doch de Serre und Pasquier vertheidigten 
das Geſetz, die Anträge auf Tod wurden zurüdgewiefen und 
das Gefeg mit 293 Stimmen gegen 69 angenommen. Bei 
den Pairs fprachen unter Andern Srondeville und de Stze, 
im 3. 1793 ehrenwerth ald gerichtliher Wertheidiger Lud— 
wig's XVI., für Zod, aber Mold’3 lichtvolle Beredfamfeit 
hielt auch hier das Geſetz aufrecht:). Won 156 ftimmten 
121 dafür. Das Geſetz erfhien am 9. Nov.“). Alfo fol: 
ten mit Deportation beftraft werden alle Perfonen, die Schrif: 
ten gedruckt oder verbreitet hätten oder an Öffentlichen Orten 
Rufe oder Reden hätten hören laffen, wenn ſolche Schriften 
oder mündliche Außerungen die Drohung eines Attentats ge: 
gen das Leben und die Perfon des Königs oder eines Mit: 
glieds der königlichen Familie enthielten, oder zur Bewaff: 
nung gegen die Eönigliche Autorität aufriefen, oder Direct oder 
indirect zu dem Umflurze der Regierung aufforderten, ferner 
alle Perfonen, welche an öffentlihem Orte eine andere Fahne 
ald die weiße aufftedten, welche aufrührerifches Gefchrei im 
Palaft des Königs oder bei dem Vorbeikommen des letztern 
hören laflen. Gefängnig von 3 Monaten bi8 5 Jahren, po: 
liceilihe Aufficht und Verluſt ihrer Penfionen auf gewiſſe Zeit 
follte treffen alle die, weldhe den Namen des Ufurpators an: 
rufen, verbotene Cocarden tragen oder verkaufen, welche be: 
unrubigende Gerüchte über Unverleglichkeit der verkauften Na: 
tionalgüter, über Herftellung der Zehnten und Feudalgefälle 
verbreiten ”). Im Wiederholungsfalle folle für letztere Ver: 
doppelung der Strafe eintreten. 


20) Moniteur 28 Oct. ff. 

21) Moniteur 9 Nov. 

22) Duverg. 20, 134. 

23) Gegen diefen Sag hatte Chateaubriand proteftirt. 
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Der Gefekentwurf über Prevotalhoͤfe, von Clarke am 
17. Nov. vorgelegt ”'), ward ebenfalld bei den Deputirten 
nicht für fcharf genug erachfet. Hyde-de-Neufpville war fchon 
früher am 18. Det. und 3. Nov. fo weit gegangen, auf Ber: 
minderung der Zahl der ordentlichen Gerichtshöfe und für das 
nächte Sahr auf Abfesbarfeit der Richter anzutragen?”). 
Die mit der Prüfung des Entwurfes beauftragte Commiſſion 
brachte eine Menge Abanderungen; die Debatte ward am 
4. Dec. eröffnet, fie war furz; mehre Abanderungen der Com: 
miffion wurden angenommen; bei den Pairs war fo gut wie 
feine Debatte; dad Gefeß über Einführung von Prevotal: 
böfen erfhien am 20. Dec.”). In jedem Departement an 
dem Orte, wo der Affifenhof feinen Si& habe, follte ein Pre- 
votalhof errichtet werden, und aus einem Präfidenten, einem 
Mrevot und vier Richtern beftehen. Sene follten von dem 
Serichtöhofe erfter Inftanz des Drt3 genommen werden, der 
Prevot aber ein Dfficier von mindeftens Oberftenrang und 
mindeftens 30 Jahre alt fein. Die Prevotalhöfe follten über 
die Verbrechen des Aufruhrs, der Verbreitung dazu ermun- 
ternder Schriften, desgleichen folcher Neben, Aufpflanzung 
einer andern Fahne ald der weißen ıc. rihten. Die Prevots 
haben vergleichen Verbrechen nachzuſpuͤren und zu verfolgen 
und dazu die Gendarmerie und jede andere öffentlihe Macht 
aufzubieten. Das Verhoͤr des Berbafteten ift binnen 24 
Stumden nad feiner Ankunft anzuftellen. Der Procureur des 
koͤniglichen Gerichtähofes, der am Orte des Prevotalhofes fich 
befindet, verfaßt die Anklageacte. Der Proceßgang ift wie 
bei den Specialgeridhten des S. 1801”). Der Sprud ift 
ohne Appellation und wird in 24 Stunden vollzogen. Das 
Gefeb befteht nur bis nach der Sitzung von 1817, wenn es 
nicht in diefer erneuert wird. 

Die Handhabung obgedachter drei Gefege brachte einen 
neuen Zerrorismus über Frankreich; die Haft, über ..preve- 


24) Moniteur 18 Nov. 
25) Sein Gefegvorfchlag Moniteur 5 Nov. 
26) Duverg. 20, 196, 


27) Oben Bd. 3, ©. 213. 
3l* 
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nus“ verhängt, war nicht felten eine wahre Marter; die Pre: 
votalhöfe gingen mit einem Rigorismus zu Werke, der ihr 
Andenken graufenvol gemacht hat *). 

Zum Troſte fonnte ed dagegen gereichen, daß Hyde-de- 
Neufville’s Antrag auf Berminderung der Zahl ordentlicher 
Gerichtshöfe und einjährige Zuläffigkeit der Entfegung der 
Richter, welchen die zweite Kammer ungeachtet der meifter: 
haften Rede Royer-Collards dagegen ””) angenommen hatte, 
am 19. December von den Paird mit 91 Stimmen ge: 
gen 44 verworfen wurde. Bald darauf, am 14. Jan., 
verließ Hyde=de:Neufville einen Schauplag, wo er fih in fo 
wenig vortheilhafter Geftalt gezeigt hatte; er ging als fran— 
zöfifcher Botfchafter nach Norbamerifa. Hier zu gemäßigter 
Gefinnung umgewandelt, trat er fpäterhin ald ein ehrenwer— 
ther loyaler NRoyalift auf. Damals aber nannte man bie 
Majorität nach feinem Namen les hideux. 

Sndeffen hatten zwei Halsproceffe die Aufmerkfamfeit 
Frankreichs auf fih gezogen, Lavalette's und Ney’s. La: 
valette, der weder geflohen war, noch fich verftedt hielt, in: 
dem er nicht glaubte, daß eine fchwere Schuld an ihm ge: 
funden werden fönne, wurde am 18. Zul. verhaftet”). Er 
hatte bedeutende Kürfprecher, Ialleyrand, Pasquier, Laine, 
Mole, Decazes, Marmont; aber um fo fchlimmere Wider: 
faher. Er wurde von diefen ald Haupt der „Civilconfpira= 
tion‘ angefehen und follte büßen wie Labedoyere. Man be: 
ſchuldigte ihn des Hochverraths, weil er fih am 20. Mär; 
des Directoriums der Poften bemächtigt, feinem Vorgänger 
Ferrand Pferde "zur Abreife verfagt, Bericht an Napoleon 
nach Fontainebleau gefandt und ein Bulletin in den Depar: 
tement3 verbreitet habe. Doch entging er dem Looſe, vor ein 


28) Berenger, De la justice criminelle en France, Par. IS1S, 
und Berton, Observatt. critiques sur la procedure criminelle d’apres 
le code qui regit la France find belehrend für diefe Zeit und für bie 
nächftfolgenden Sabre. 

29) Moniteur 30 Nov. p. 1328. In einer Sammlung von Mus 
fterreden darf fie nicht fehlen. 

30) Die näheren Umftände f. in der Hist. de la rest. etc. 3, 324, 
Lavalette's Memoiren geben hierüber Eeinen Aufſchluß. 
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Kriegögericht gefteflt zu werden; er wurde am 6. Sept. dem 
Affifenhofe des Seinedepartements uͤberwieſen“). So war 
zunädft Zeit gewonnen. Seine $reunde hofften, Zorn und 
Haß werde indeffen fi mäßigen. Dennoch ward er am 20. 
Nov. zum Tode verurtheilt ”). Er legte ein Caſſationsgeſuch 
ein; dadurch ward abermals Zeit zu Verwendungen gemon: 
nen. Jedoch jede Verwendung für ihn wurde zuruͤckgewieſen, 
von der Herzogin von Angouldme mit gefühllofer Strenge), 
und dad Schaffot für ihn bereitet. Ohne die Aufopferung 
feiner liebetreuen Gemahlin war er verloren. 

Ney hatte von Zalleyrand und Fouché Paffe nach der 
Schweiz befommen, blieb aber auf dem Schloſſe Beffonis bei 
Aurillac im Departement Gantal unter gaftfreundlichem Ob: 
dach. Verrathen durch feinen Prachtfäbel, den er eines Ta: 
ges im Speifezimmer zurüdgelaffen hatte; ward er am 5. 
Aug. verhaftet und am 19. Aug., am Todestage Labeboyere’s, 
in Paris eingebracht °). Decazes ftellte die erſten Verhoͤre 
mit ihm an”). Er follte vor ein Kriegdgericht geftellt wer: 
den. Moncey, der ältefte (doyen) der Marfchälle, wurde zum 
Borligenden ernannt, ald er aber fich der Theilnahme an die: 
fem Gerichte in einem energifchen Schreiben weigerte ”®), ſei— 
ner Marfchalldwürde entfegt und zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt °). Darauf aber begegneten einander die Erfla: 
rung von Ney’s gerichtlichen WVertheidigern, Berryer und Du- 
pin dem Ältern, daß Ney's Proceß vor die Pairdfammer ge: 
höre, und des meiftend aus Marfchällen und Ney's Waffen: 
. gefährten, Jourdan, Maffena, Mortier, Augereau, Maifon zc. 


31) Duverg. 20, 74, 

32) Moniteur 21 u. 22 Nerv. p. 1245—47. 

33) Hist. de la rest, etc. 3, 331 f. 

34) Daf. 3, 341 f. Lavalette 2, 253 f. 

35) Sie find im Monit. Suppl&m. zum 11. Nov. 


35°) Abgedrudt in der Hist. de la rest. etc. 3, 350,, b. Cauchois- 
Lemaire, Les cent jours 45 — 51, und in der Galerie des Contempo- 
rains. Ob die Copien allefammt treu find, ift fehr die Frage, aber an 
der kraͤftigen Subſtanz des Schreibens nicht zu zweifeln. 


36) Duverg. 20, 46, 


486 Zwölftes Bud. - Drittes Capitel. 


zufammengefesten Kriegsgerichts felbit, daß es fich nicht für 
die rechte Behörde erachte. Der Hof war entrüftet darüber, 
und. doch wäre es für Ney muthmaßlich günftiger gewefen, 
von feinen vormaligen Kriegsgenoffen, als von ber Pairs: 
fammer gerichtet zu werden. Am 11. Nov. brachten die Mi: 
nifter die Anklage vor die Pairs; Nichelieu, dies Mal nicht 
in den Schranken der ihm eigenen Mäßigung, ſprach fich mit 
feierlicher Strenge aus”); ed war, als fei er Parteimann 
geworden. Eine Fönigliche Verordnung beftimmte das Ber: 
fahren, Bellart wurde zum öffentlichen Ankläger beftellt und 
entfprach dem in ihn gefegten Vertrauen durch einen rigori= 
ftifchen Klageantrag und fein gefammtes Benehmen bei den 
Verhandlungen; Seguier befam die Inftruction des Procefles. 
Die Verhandlungen begannen am Zage nad) Lavalette’s Ber: 
urtheilung, am 21. Nov. ””); am 4. Dec. traten die Zeugen 
auf; darunter Bourmont und Glouet wider Ney, über die 
Zeit feines Abfalls. Lecourbe war geftorben. est erft nahmen 
Ney's Vertheidiger den 12. Artikel der Parifer Convention °”) 
für ihn in Anſpruch. Ney's Gattin wandte fih an Welling- 
ton, berief fich auf die in jenem Artikel ausgefprochene Am— 
neflie und bat um fein Dazmifchentreten. Wellington aber 
gab eine Falte ablehnende Antwort '’). Als nun Guilleminot 
und Bondy, die die Parifer Convention abgefchloffen hatten, 
und auch Davouft als Zeugen auftraten und mit Nachdruck 
auf die Convention, als den Act, durch welchen Paris ohne 
weitern MWiderftand der bewaffneten Macht wieder in Befiß 
des Königs gekommen fei, hinwiefen, legten die Minifter 
einen Proteft gegen dergleihen Berufung auf diefelbe ein *'), 
und nad einer geheimen Sigung der Paird am 6. Dec. ward 
dem Antrage der Minifter Folge geleiftet. Ney war nicht zu 
retten. Was fein Vertheidiger Dupin nun noch vorbracdhte, 


37) Moniteur 12 Nov. 

38) Moniteur 22 Nov. 

39) Oben Bud Il, Gap. 6, ©. 434. 
40) Hist. de la rest, etc. 3, 373. 
41) Daf. 3, 382. 


Das Jahr der Kammer von 1815 —1816. : 487 


er fei, nach Abtretung feines Geburtdortes Saarlouis, nicht 
als Franzofe anzufehen, wies er mit Unwillen zurüd, er 
wollte Sranzofe fein‘). Die Abflimmung gab 125 Stim: 
men für Zod, 17 für Deportation”), Ein Plan Robert 
Wilſon's, ihn aus dem Gefangniffe zu befreien, konnte nicht 
audgeführt werden. Die Minifter, welche des Königs Gnade 
anfprechen wollten, wurden nicht gehört; die Herzogin von 
Angouldme beftand darauf, daß ein Beifpiel gegeben werde“). 
Ney, zur Hinrichtung nach der Gartenmauer ded Luxembourg 
geführt, farb mit gewohnter Todesverachtung am 7. Der. 

Den Zod erlitten auch die beiden Faucher, Zwillings: 
brüder, deren einer in den hundert Zagen Befehlähaber zu 
La Reole gewefen war, in Bordeaur‘’). Die Procefje Mou— 
ton=Duvernet’3, Drouot’5, Cambronne’3 ıc. fallen in das J. 
1816; wir werden ihrer unten gedenken. 

Lavalette warb am 21. Dec. durch feine heroifche Gattin 
aus dem Kerker befreit und darauf durch bie ebelmüthige 
Beranftaltung der Engländer Rob. Wilfon, Hutchinfon und 
Bruce aus Parid und über die Grenze gerettet"). Als ud: 
wig von dem Entkommen Lavalette’s hörte, fagte er zu De: 
cazed: „man wird fagen, das haben wir gethan.’”) In 
der That brauste bei den Deputirten, deren nicht wenige nach 
Lavalette's Blute zu lechzen fchienen, ein Sturm gegen De: 
cazed los, der ſchon durch ein mildes Rundfchreiben über 
Ausführung des Geſetzes vom 29. Dct. die Majorität gegen 
fih aufgebracht hatte"); Sesmaifons und St.-Romain ga: 
ben ihm die Schuld; es fehlte wenig, fo wurde beantragt, 
ihn deshalb anzuflagen “). Seht trat ein Wendepunkt ein. 


42) Moniteur p. 1338: „Te suis Francais et je mourrai F'rangais.“ 
43) Die Aufzählung der einzelnen Stimmen f. Hist. de la rest, 

etc. 3, 394 f. 

44) Hist. de la rest, etc. 3, 402. 

45) Moniteur p. 1080 — 1093. 

46) Lavalette 2, 271 f. 

AT) Lacretelle 2, 25. 

48) Hist. de la rest. etc. 4, 10. 14. 

49) Moniteur p, 1418, 1422. 
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Die Angriffe auf Decazes verlegten den König, der ihm hold 
war”), die Anmaßlichkeit der zweiten Kammer nicht minder, 
denn fie drohte der föniglihen Macht Gefährde; felbft der 
fcheinbare Eifer, einen UltraroyaliSmus an den Tag zu le— 
gen, war dem König unbequem; koͤniglicher als der König 
felbft folte Niemand fein; Eiferfuht auf Artois und deſſen 
Hof war lebhaft mit im Spiele. Nun war auch Barbe- 
Marbois, der einen Gefegentwurf zu einer neuen Einrichtung 
der Rechnungsfammer brachte, heftig angegriffen worden. Die 
Majorität der Deputirten aber hatte ihr Streben nad Unter: 
grabung der Gonftitution ſchon deutlich genug zu erkennen ge: 
geben. Alfo begannen die Reibungen zwifchen ihr und den 
conftitutionell gefinnten Miniftern, die das Ohr des Königs 
hatten, merkfbarer zu werden, und im Minifterium felbft trat 
eine Spaltung hervor. Zu den von den Miniftern zur Ver— 
handlung vorbereiteten Gegenftänden, Amneftie, Budget, Wahl: 
gefeß, hatten die Eiferer der Majorität eine Menge Fragen 
und Anträge vorgebracht, namentlich über Beftrafung der 
Männer der hundert Zage und über Wiederaufrihtung der 
Macht des Klerus; es mußte zu heftigen Kämpfen fommen; 
der conftitutionell geftimmte Theil des Minifteriums fehloß fich 
der Minorität näher an und befeftigte ſich in dem Entfchluffe, 
dem Andringen der Kammermajorität die Spike zu bieten. 
Died zeigte ſich zunächft bei dem Gefekvorfchlage über 
die Ausnahmen von der Amneftie. Auf die Verordnung 
vom 24. Jul.“), welche die von der Amneftie auszunehmenden 
Derfonen namhaft gemacht hatte””), war fhon in den erften 
Monaten der Kammerfigung gar oft mittelbar die Rede ge— 
fommen, indem fie der Straf und Radeluft der Majorität 
feinesmwegd genügte. Schon am 17. Nov. wurde vorgefchla- 
gen, die Kriegsfteuer für die Verbündeten blo$ von den Bo— 
napartiften zu erheben; zugleich aber brachten Labourdonnaye, 
Dupleſſis-Grenedan, Germiny und Bouville in Vorſchlag, 
außer den im Geſetze vom 24. Jul. bezeichneten Perfonen ge: 


50) Lacretelle 2, 72. 
51) Oben Gap. 1, Note 6. 
52) Moniteur p. 1293. Lacretelle 1, 428. 
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wiffe Gattungen, Kategorien, von Straffälligen anzuneh⸗ 
men und diefe ber Amneftie zu entrüden’’). Won Andern 
kamen andere ausfchweifende Vorſchlaͤge. Die Minifter hiel: 
ten Rath über Labourdonnaye's Kategorien; der König wollte 
die Ausnahmen von der Amneftie nicht vermehren; doch dran= 
gen die Verbündeten darauf, daß die Familie Bonaparte aus 
Frankreich gänzlich fern bleiben follez dies ward angenommen. 
Afo brachte Richelieu am 8. Dec. eine Beflätigung deflen, 
was am 24. Jul. verordnet worden war, mit einem die Fa= 
milie Bonaparte betreffenden Zufaße, nicht aber mweitgreifende 
Ausnahmen von der Amneftie. Das war der zelotifchen Ma: 
jorität der Deputirten zu wenig; die von ihr zur Bearbeis 
tung des Labourdonnaye'ſchen Antrags auf Kategorien fchon 
im November erwählte Commiffion, aus den eifrigften der 
Partei beftehend, Gorbiere, Ville, Sesmaifons, Chifflet ꝛc. 
ward wieder erwählt, und Gorbitre, ihr WBerichterftatter, 
bradhte am 27. Dec. eine Umarbeitung des minifteriellen Ge: 
fegentwurfes, die Haß und Rache athmete “). Demnady foll: 
ten von der Amneflie auögenommen fein. alle die auf der, 
zweiten Lifte vom 24. Jul. benannten Perfonen ”), ferner 
alle, welche durch ihre Eorrefponden; mit Bonaparte oder fei- 
nen Agenten feine Ruͤckkehr erleichtert, deögleichen alle Prä- 
fecten, Marfchälle, Generale, die ihn am 23. März aner: 
Fannt oder ihre Macht gegen die Eönigl. Armeen geführt hät: 
ten. Sie follten verbannt werden, und ihre Güter ald Schab: 
loshaltung, indemnite, an den öffentlihen Scha& fallen und 
zur Bezahlung der Kriegäfteuern dienen. Darauf folgte zu 
dem Xrtifel über Berbannung der Familie Bonaparte noch 
Zobesftrafe, wenn ein Mitglied der Familie Bonaparte nad 
Frankreich zuruͤckkehre, endlih Verbannung aller Königs: 
mörder (regicides), welche für die Zufaßacte geflimmt oder 


53) Hist. de la rest. etc. 4, 28. Lacretelle I, 426, Der Monis 
teur bat nur eine Andeutung p. 1293. Grft in den Verhandlungen bars 
über, namentlih am 6. Ian. 1816, kommt das Wort Kategorie vor, 
Moniteur 1816, p. 27. 


94) Moniteur p. 1432 f. 
99) &. oben Gap. 1, Note 6, 


! 
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von dem Ufurpator eine Stelle angenommen hätten. Man 
fonnte berechnen, daß durch diefe Ausnahmen an 900 Perſo— 
nen betroffen und die Güterconfiscationen gegen 34 Mill. be: 
tragen würden °°). Die Debatten begannen am 2. Jan. 1816. 
Labourdonnaye, Eaftelbajac, Bouville, Salaberıy kämpften für 
die Kategorien, Royer:Collard, Decazes, Pasquier, De Serre, 
in lichtvoller Eräftiger Rede, unterflüst von der öffentlichen 
Meinung und vom Willen des Königs, gegen fie”). Am 6. 
Jan. erfchien Nichelieu in der Sitzung und erklärte, daß ber 
König nur die Artikel, betreffend die am 24. Jul. genannten 
38 Perfonen und die rüdfälligen Koͤnigsmoͤrder (regieides 
relaps) billige, die übrigen von der Commiſſion vorgefchlage: 
nen aber anzuerkennen fi weigere “). Die Sikung war 
fehr bewegt; Richelieu, Decazed, De Serre redeten mit ruhm= 
vollem Eifer und mit der Stimme der Menfchlichkeit gegen 
Kategorien und Gonfiscation. Dagegen redeten Hyde-de— 
Neufville und Clauzel de Couſſergues für die Güterconfisca- 
tion, die fi unter dem Namen indemnite verftedte, Trin— 
quelague für die Ausdehnung der Amneftie auf die Mörder 
des Südens”), Bethify mit komiſchem Pathos gegen die 
Milde des Königs"); aber dad Minifterium hatte im Gan- 
zen den Sieg. Bei der Abflimmung am 6. Jan. wurden 
die Kategorien und die Gonfiscation von 184 gegen 175 ver— 
worfen. Bei den Paird fand nur geringe Erörterung ſtatt; 
von 141 Stimmen waren 120 für das fo mobificirte Gefeß. 
Es erfhien am 12. San. 1816°'). Alfo 1) Beftätigung des 


56) Hist. de la rest. etc, 4, 48. 49. 

57) Royer-Collard über Güterconfiscation: Les confiscations sont 
l’äAme et le nerf des r&volutions. Apres avoir confisgue, parcequ’on 
a condamne, on condamne pour confisquer. La férocité se rassasie, 
la cupidit€ jamais, Les confiscations sont si odieuses que la revo- 
lutiöon en a rougi, elle qui n’a rougi de rien, elle a rendu les biens 
des condamnes. Monit. 1816, p. 12. 

58) Moniteur p. 26. 

39) Moniteur p. 27, 

60) Das Föftliche Kleinod von Rede ift Monit. p. 28, Ludwig XT. 
nennt Bethify Diable A quatre d’adorable memoire, 

61) Duverg. 20, 237. 
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erften Artikels der Verordnung vom 24. Jul. Über die von 
einem Kriegögericht zu verurtheilenden Perfonen; 2), 4) und 
7) Berbannung ber im zweiten Artikel genannten 38 Perfo- 
nen, bie noch nicht vor Gericht geftellt feien,desgleichen der Fa: 
milie Bonaparte und der in ben hundert Zagen im Dienfte 
bed Ufurpatord gewefenen Königsmörder. Ein großer 
Theil der zur Verbannung beftimmten Perfonen war ſchon 
im Auslande, die übrigen mußten nun in 1—2 Monaten 
auswandern. Nach Belgien wandten fih Sieyes, Bartre, 
Gambaceres, Cambon, Felir Lepelletier, Iean Debry, Gour: 
tois, Merlin von Douay, David, Thuriot, Arnaud, Hulin, 
Defermont, Bory de St. Vincent ꝛc.; deögleichen General 
Lamarque, Mouton (Lobau) und auch dur die Policei aus: 
gewiefene Sournaliften, ald Cauchois-Lemaire. Nach Amerifa 
3098 Sofeph Bonaparte (Graf von Survillierd); ebenda befan- 
den ſich Grouchy, Vandamme, Regnauld de St. Jean d'An⸗ 
gely, Real, Clauzel, Lefebure:Desnouetted und ein allemand. 
Die Letztern fuchten eine Niederlaffung, Champ d’asyle, in 
Texas und darauf eine andere, Aigleville, in Alabama zu 
gründen. In England lebten Sebaftiani und Ameilh. In 
Rom nahmen ihren Wohnfig Lucien (Prinz von Ganino), Li: 
titia Bonaparte und Cardinal Feſch. Hieronymus (Graf von 
Montfort), Ludwig, Murat’3 Wittwe wohnten in Öftreich, 
ebenda Maret, Thibaudeau, Arrighi, Dejean der Sohn, Dur: 
bach; die Herzogin von St. Leu am Bodenſee. Garnot be: 
gab fich erft nah Warfchau, fpäter nah Magdeburg, Soult 
nach Düffeldorf, Alix nach Heflen, Boulay v. d. Meurthe 
nach Goblenz, Mehée nach Gonftanz, Bouvier » Dumolard nach 
Saarbrüd. Fouche verlor feinen Gefandtfchaftspoften in Dres- 
den. Barrad und Tallien blieben unangefochten. Maſſena 
hatte im Süden die Ultras wider fich; im Anfange des Jah: 
res 1816 wurde der Deputirtenfammer eine Klagefchrift ge— 
gen ihn eingereicht °”); baldiger Tod (4. Apr. 1817) entzog 
ihn weitern Kränkungen. Sudet, Rapp, Barbentgre (vor: 
mals Befehlöhaber von Hüningen) u. %. hatten durch bie 


62) Moniteur 7 Févr. p. 139. Seiner Ermiberungsfchrift mwirb 
S. 242 gedacht. 
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Amneftie Schug und Ruhe. Bon Umtrieben der Ausgewan: 
derten ift wol die Rede geweſen; doch fonnten diefe, die Auf: 
reizungen durch in Belgien erfcheinende Journale, als le Nain 
jaune und le Mercure Surveillant, abgerechnet, nicht eben 
wirffam fein. Eine merkwürdige Erfcheinung, den Geift des 
Unmuths, der in Manchen wohnte, zu bezeichnen, ift die in 
Brüffel erfchienene Galerie des Contemporains. 

Nun waren für die Kammern noch zwei Haupffragen 
übrig, das Wahlgefes und das Budget. Der Entwurf 
zum erftern war am 18. Dec. durch Baublanc, zum zweiten 
durch Torvetto am 23. Dec. 1815 an die Deputirten gebracht 
worben; beide, verflochten mit Anträgen der Kammer über 
den Klerus, gaben Anlaß zu den bedeutendften Bewegungen, 
und auf das Beftimmtefte trat das Beftreben der Majorität 
hervor, der Regierung gegenüber eine fefte ariſtokratiſche Hals 
tung zu gewinnen. Das Wahlgefes Fam zuerfi, am 6. 
Febr., zum VBortrage, die Verhandlungen darüber begannen 
am 12. Febr. Einfluß auf die Wahlen erfchten der Regie— 
rung als ein wefentliches Bedingniß ihres Beftehend: mög 
lichſte Sicherftellung dagegen und Befeitigung des mit dem 
jährlichen Austritte eines Fünftheils verbundenen Wechfels der 
Perfönlichkeiten und politifhen Grundſaͤtze ald höchfte Aufgabe 
für die Majorität der Deputirten: darum entbrannte in der 
Debatte über das MWahlgefeg ein Kampf um einen wefentli- 
hen Theil der Macht im Staate. Vaublanc's Entwurf?) 
wollte zwei Wahlcollegien, als Mitglieder der Wahlcollegien 
der Cantons die 60 am höchften befteuerten Bewohner, au: 
Berdem hohe Beamte, Pfarrer, Friedensrichter, Nectoren;. in 
den Wahlcollegien der Departements die 70 am höchften be: 
fteuerten Einwohner, dazu Erzbifchöfe, Bifchöfe, Prafidenten ıc., 
ferner jährliche Erneuerung eined Fünftheild der Deputirten 
und Wegfall ihres Gehalts. Hauptfache dabei war die Menge 
Beamte unter den Wählern. Die gefammte Haltung des 
Entwurfes war ebenfo fehr bureaufratifh als ariftofratifch. 
Die Commiffion der zweiten Kammer brachte in ihren Aus: 
ftellungen einen Gegenentwurf, der die Hauptpuncte des mi: 


63) Moniteur 1815, 19 Dec. p. 1402, 


Das Jahr der Kammer von 1815 — 1816. 495 


nifteriellen angriff. Billtle hatte ihn verfaßt und trug ihn 
am 16. Febr. vor °'). Zur Lebensfrage wurde darin gemacht, 
daß die gegenwärtige Kammer erft nach fünf Jahren ganz 
und gar und aufeinmalerneuert werden folle. Die 
Kammer wollte die Macht fo lange in Händen - behalten, und 
während diefer Zeit die Verfaſſung fo geftalten, daß auch 
nachher die Regierung durch die Kammer in engen Schranken 
gehalten würde). Im Hintergrunde flieg die Hoffnung auf, 
fih als eine Art Parlement, vereint mit der Pairöfammer 
und dem Klerus, conftituiren zu können). Dazu nahm der 
Entwurf Villele's einen demofratifchen Dedimantel: Gantonal: 
verfammlungen zur Ernennung der Wähler, woran Jeder theils 
nehmen folle, der 25 Franken Steuer bezahle, in dem höhern 
Wahlcollegium aber zu den Wählern der Gantonalverfamm: 
lung ein Drittheil der Höchftbefteuerten und nur ein Zehntheil 
vom Könige zu ernennende Wähler. Gegen diefen Entwurf, 
wo die Berechnung, den reihen Grundbefigern die Herrfchaft 
in den Wahlcollegien zuzubringen, von dem Scharffichtigen 
Leicht zu erkennen war °), redeten zu Gunften des minifte: 
riellen Vorſchlags Barante, De Serre, Royer:GCollard, St. 
Aulaire; Lainé bearbeitete einen vermittelnden Entwurf, doch 
die Majorität von 180 Stimmen gegen 132 entfchied für 
Villele's Antrag. Die Sache fam am 25. März an bie 
Pairs‘). Paſtoret berichtete; er, Laly, Marmont fprachen 
für den minifteriellen Entwurf; die Abftimmung, 89 gegen 
66, entfchied am 3. Apr. gegen biefen, ohne ſich für den Villele'— 
fchen auszufprechen ). Demnach fündigte der König am 5. Apr. 
den Deputirten einen Gefegentwurf an, nach dem es zunaͤchſt bei 
dem MWahlgefege vom 13. QJul. bleiben ſolle. Die Verband: 
lung hatte aber noch ein flürmifches Nachfpiel. Die Mini: 


64) Monit. 7 Fevr. p. 138. Der Entwurf ift abgedrudt p. 180. 191, 

65) Hist. de la rest, etc, 4, 137. 

‚66) Ranke, Hift. polit. Zeitfchrift, Heft 3, ©. 549. 

67) Lacretelle 2, 53. 54. Cette comedie democratique, joude 
aux depens de la charte, ne pouvait faire illusion a personne, 

68) Moniteur 4 Avr. 

69) Moniteur p. 412, 
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fer, bedacht, das eben der Verhandlung unterliegende Bub- 
get durchzubringen, fuchten eine Vermittlung durch Villele, 
deſſen Einfluß ſchon fehr bedeutend war, fie gaben die Abfaſ— 
fung eined Artikels, der die Kammer zundchft zufrieden ftelle, 
in feine Hand’). Am 8. Apr., ald eben die legten Artikel 
ded Budgets zur Verhandlung fommen follten, begehrte Vil— 
Iele das Wort zu einem Vortrage über jenen Gefesentwurf. 
Laind verweigerte ed, weil er nicht vorher davon unterrichtet 
worden fei, Forbin-des-Iſſarts, eifriger Ultra, behauptete 
aber, dies fei der Fall gewefen, Laind rief ihn zur Ordnung, 


die Majorität fchrie dagegen, Lainé entfagte dem Vorſitze ”'). 


Die Verhandlung endete mit einem Siege der Majorifät, der 
fie zunächft im Beſitz ihrer Macht zu laſſen fhien. Am 10. 
Apr. flimmte die Kammer mit großer Mehrheit, dem Eönigl. 
Gefegentwurfe gemäß, daß das Wahlgefeß in der Situng des 
J. 1816 vorgelegt werben folle; jedoch follten die Wahlcolle: 
gien nicht anders ald nach Auflöfung der Kammer — alfo 
nicht zur Wahl eines neuen Fünftheild berufen werden; auch 
follten die bisherigen Wahlliften bleiben. 

In der genaueften Verbindung mit den auf dad Wahl: 
gefeß gerichteten Beſtrebungen der Kammermehrheit flanden 
die Anträge zu Gunften des Klerus; dergleichen verzweigten 
fi ebenfalld mit der Erörterung des Budgets und beffen 
Borlegung, worin einige Artikel von dem Klerus fchel ange: 
fehen wurden; dies fcheint dahin gewirkt zu haben, daß eine 
Reihe von Anträgen für Herftellung des vormaligen Befigthums 
und Waltend der Klerifei der Erörterung des Budgets vor: 
ausgingen. Schon am 21. Dec. brachte Caftelbajac den An- 
trag, daß der König gebeten werden möge, dem Klerus An: 
nahme von Schenkungen zu erlauben ’”), worüber dann Chiff: 
let am 13. Ian. einen devoten Bericht erftattete und die 
Kammer am 25. Ian. einen entfprechenden Beſchluß faßte“); 
am 22. Dec. folgte Blangi mit einem Antrage zur Verbeſſe— 


70) Hist. de la rest. etc, 4, 145 f. Lacretelle 2, 56. 
71) Moniteur 9 Avr. p. 414, 

72) Daf. 1815, p. 1413, 1418, 

73) Daf. 1816, p. 63. 
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rung des Zuftandes der Priefter und zur Einziehung der Pen: 
fionen verbeiratheter Priefter, was von Roux-Laborie in einem 
geheimen Ausfhuß am 1. Febr. empfohlen warb '*) und zur 
Berhandlung am 7. Febr. Fam’); am 8. San. 1816 La 
Cheze-Murel mit dem Begehren, den Prieftern die Abfaffung 
der Civilacte zurüdzugeben ’%), am 31. Jan. berieth die Kam: 
mer über einen Vorſchlag St. Romain’s, die Erziehung, durch 
Betrauung der Geiftlihen mit berfelben, zu verbeffern ’"); 
dann folgte am 19. Febr. ein Vortrag Trinquelague’3 über 
Bonald's am 21. Dec. eingegebenen Gefeßentwurf gegen Zu: 
Yäfiigkeit der Ehefcheidung ”*). Allerdings bedurfte ed brins 
gender Verwendung für Klerus und Cult; von 50,000 Pfarr: 
ftellen waren gegen 17,000 unbefegt; aber dergleichen Hilfe 
lag nicht in dem Sinne jener Anträge; ed war nit um 
apoftolifhe Wirffamkeit, um Unterricht, Seelforge, Froͤmmig— 
feit und Sittlichfeit, fondern um Berfinfterung und Verdum— 
mung, vor Allem um Herftelung der Macht des Klerus zu 
thun. Dies entging der Regierung nicht. Sie ließ, mit 
Ausnahme des Antrags über Ehefcheidung, dies Alles ruhen, 
obfhon auch die Pairs fih für Zulaffigkeit von Schenkungen 
an den Klerus, und zwar auch an den nichtfatholifchen ’”), 
erklärt hatten. 

Das Budget veranlaßte eine lange Reihe von Debat-: 
ten, vom 14. März bis 17. Apr. Gorvetto hatte außer dem 
gewöhnlichen Bedarf des laufenden Sahres auch für die Ruͤck— 
ftände (l’arriere) aus der Zeit vor der zweiten Neftauration 
und die Kriegäfteuer Hilfsmittel in Vorſchlag gebracht: Er: 
fparungen, wozu der König und die Prinzen 10 Millionen 


74) Daf. 1815, p. 1434. 1816, p. 120. Rour Laborie's An: 
trag f. ©. 130. 

75) Moniteur 1816, p. 147, 151. 

76) Abgedrudt daf. 1816, p. Tl. 


77) Moniteur p. 115. La Cheze-Murel's Antrag ift abgedruckt 
©. 123. 


78) Moniteur p. 196. 202, 


79) Das brachte der wadere Gardinal Luzerne in Vorſchlag. La- 
cretelle 2, 45, 
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von ihrer Civilliſte darbrachten, Verminderung von Gehalten, 
Berkauf von Waldungen und Gemeindegütern”’). Davon gab 
der‘ Majorität der Deputirten befonders der Verkauf von Wal: 
dungen Anftoß, denn ein großer Theil derfelben hatte dem 
. Klerus gehört, und man ging damit um, diefem das vorma- 
lige Grundbefigthbum wieder zu verfchaffen”'). Auch bier fonnte 
man fich den Schein der Gemeinnügigfeit und eines demofra> 
tifhen Patriotismud, wie bei dem Wahlgefege, zu Nuße ma: 
hen und dabei der Gentralifation und minifteriellen Bureau: 
kratie entgegenarbeiten. Die Commiffion der Kammer, wobei 
Billele und Labourdonnaye, deren Beriht am 9. März er: 
ftattet wurde, nahm fich des Eigenthumd der Gemeinden an, 
beffen fich erft jüngft Napoleon bemaͤchtigt hatte”). Wie: 
derum aber wurden Stimmen laut, welche Herftellung der 
Innungen und Zünfte begehrten, oder die Rüdftande durch 
eine Art Bankrutt ausgleichen wollten. Man machte dem Mi: 
nifterium feinen Entwurf faft Punct für Punct ftreitig und 
feßte dem Budget fo viel Einwendungen entgegen, daß Cor: 
vetto Gefahr lief, fein kuͤnſtliches Gebäude über den Haufen 
geftürzt und die wefentlichften Grundlagen zur Beftreitung 
des außerordentlihen Bedarfs gänzlich verworfen zu fehen- 
Das Minifterium ließ fih Vieles gefallen, um nur mit der 
Kammerfigsung zu Ende zu fommen. Das Gefe erſchien 
am 28. Apr. 1816°). Das Budget der legten neun Mo: 
nate vom 3. 1814 wurde auf 533,713,940 Fr. 4 Gent. Ein: 
nahme, auf 637,432,562 Fr. 65 Gent. ‚Ausgabe beftimmt; 
für dad 3. 1815: 7: 53, 510,000 Fr. Einnahme, 883,943,000 
dr. Auögabe. , Die Steuer von 100 Millionen (16. Aug.) *) 


30) Corvetto's Finanzplan ift Moniteur 1815, 29 Dec. Supple- 
ment abgedrudt. 

81) Moniteur 1816, p. 272, 282, 291. 

82) ©. oben 3, S. 653. 

83) Duverg. 20, 342 f. Zur Finanzgefchichte der Reftauration 
vom 3. 1815 —1830 ift ein vorzügliches Document der im 3. 1830 
von dem Minifter Chabrol erftattete Bericht, zu dem Graf Aubdiffret 
die Grundarbeit geliefert hatte. Gr ift abgebrudt Moniteur 1830, 
Supplem. zu No. 104, p. 1—62, j 

84) Oben ©. 450. 


Das Jahr der Kammer von 1815— 1816, 497 


und alle übrigen Erhebungen, bie während der Occupation 
flattgefunden, wurden beftätigt, aber ihre MWiedererflattung 
verheißen. Die Rüdftände, nun als arriere anterieur A 
1816 zufammengeftellt, follten als fünfprocentige Schuld li⸗ 
quidirt und ins große Buch eingetragen werden. Berfauf 
von Staatögütern (alfo auch der dem Klerus zugehörig 
gewefenen Waldungen) follte nicht flattfinden und den Ge: 
meinden ihre noch nicht verkauften Güter zuruͤckgegeben wer— 
den. Das Budget für 1816 ward beftimmt auf 548,252,520 
dr. ordentlicher und 290,800,000 Fr. außerordentlicher Aus: 
gaben. Bei jenen für die confolidirte Schuld 125,500,000 Fr. 
Den Anfprüchen des Staatd zu genügen, mußten mehrerlei 
Steuern erhöht werden, namentlich die Patentfteuer, Einzeich⸗ 
nungsgebuͤhren (droit d’enregistrement), Hypothefen= und 
Stempeltaren; bdeögleichen wurde von allen Gehalten ein Theil 
innebehalten, die Gautionen von Ämtern wurden erhöht, end- 
lih dem Finanzminifterium ein Credit von zwölf Mil. Ren: 
ten eröffnet. In wenigen Jahren zeigte fi, daß Frankreich 
Hülfsquellen genug hatte, die feinem Staatshaushalte geſchla⸗ 
genen tiefen Wunden gutzumachen. 

Als wenig bedeutender Zwiſchenſpiele, durch welche die 
obgedachten Hauptverhandlungen von Zeit zu Zeit unterbro— 
hen wurden, gebenfen wir deſſen, was das Eönigliche Haus 
betraf, die Anordnung der Feier des 21. Sanuar, als des 
Todestags Ludwig's XVI. und der Errichtung von Sühn- 
benfmalen für Ludwig, Marie: Antoinette, Elifabeth und ben 
Herzog von Enghien ®), der Mittheilung ded von Marie: 
Antoinette hinterlaffenen und dem vormaligen Gonventömit: 
gliede Courtois abgenommenen Zeftaments *), wofür die De 
putirten, vor Allen Graf Marcelus (23. Febr.) “), von tiefer 
Rührung bewegt, den devoteften Dank darbrachten, dann das 
freudige Ereigniß, daß der Herzog von Berry fi) mit Ca- 
roline-Ferdinande-Louiſe von Neapel verlobte, wo am 28, 


85) Moniteur 1816, p. 68. 70. 144. Duverg. 20, 242, 


86) Den Hergang bes policeilichen Verfahrens erzählt Bardre, 
Mém. 3, 256 f. 


87) Moniteur 1816, p. 208. 
Wachs mu tb, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IV. 32 
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März, bei der Ankündigung bed bevorſtehenden Verloͤbniſſes 
und der Beflimmung feiner Dotation von einer Million bie 
Kammer dad Anerbieten des Königs, die Hälfte davon genü= 
gen zu laffen, mit der bereitwilligften Darbringung des Ganzen 
erwieberte”). Damit hatte ja nicht die conftitutionell=mon= 
arhifche Negierung, fondern nur der Pavillon Marfan zu 
fchaffen, und diefem that die Majorität der Kammern gern 
einen Liebeödienft. Der Ehevertrag warb am 15. Mai ge— 
fchloffen; die Ehe am 22. Mai durch Stellvertretung vollzo= 
gen; am 15. Sun. fahen bie beiden Vermaͤhlten zuerft einan= 
der. Als den Schlußpunct der Gefeßgebung der Kammern von 
1815 führen wir dad am 8. Mai erlaffene Verbot der Ehe: 
ſcheidung an”); die Sigungen der Kammern hatten ſchon 
am 4. Mai geendet. Die Bertheilung einer großen Zahl von 
Ordenskreuzen war dem Schluffe derfelben am 3. Mai vor: 
audgegangen, bei biefer aber keineswegs ben Ultras befondere 
Gnade widerfahren ”). 

Sn der Bermwaltung fpiegelte ſich ab, was wir in ben 
Kammern vor Augen gehabt haben, im Waltungögebiete der 
mit der reactiondluftigen Majorität der Deputirten und dem 
Pavillon Marfan einverftandenen Minifter hinfort parteiifche 
Einfeitigfeit und felbft leidenfchaftlicher Eifer; bei den übrigen 
dad Bemühen, der Charte gemäß zu regieren. Bon jenen 
war immer noch der Kriegäminifter Clarke feinen Amtögenof- 
fen voraus; der mit Ungunft angefehenen neuen Geftaltung 
bes Heered, dem durch einen Soldvertrag mit der Schweiz 
1816, am 1. Apr. ”'), nun auch ſechs Regimenter fremder Söld- 
ner zugebracht wurden, ging immer noch fortgefegte Unterfu- 
hung gegen DOfficiere des alten Heerd zur Seite. Vaublanc 
eilte Clarke nachzukommen. Ein Glüd, daß Decazes’ Einfluß 
bedeutend genug war, bie blutige Thätigkeit der Kriegögerichte 
und die Verbannungsluft der Prevotalhöfe zu durchkreuzen. 
Des Unheild, das fie angerichtet, war ſchon mehr ald genug. 


88) Moniteur p. 347 f. 

89) Duverg. 20, 444, 

90) Die Lifte b. Duverg. 20, 463. 
91) Moniteur 1816, 14 Mai 
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Noch wären mehre Procefie gegen Napoleoniften, die ber erfte 
Artikel der Verordnung vom 24. Jul. oder andere Ahndung 
traf, übrig. General Debelle, der gegen den Herzog von An- 
gouleme im Süden gefochten hatte, wurde am 24. März zum 
Tode verurtheilt, aber auf Verwendung Angouleme's begna- 
digt und feine Strafe in zehnjährige Gefangenfhaft verwan⸗ 
delt"), Bertrand wurde am 17. Mai abweiend zum Tode 
verurtheilt ?), ebenfo Lefebvre-Desnouettes, Gilly, beide Lal⸗ 
lemand, Glauzel und noch am 24.. Dec. Rovigo ”), Bon 
denen, welche nicht geflüchtet oder, wie Cambronne, freiwillig 
heimgefehrt waren und ſich zum Gerichte geftellt hatten, wur: 
den Drouot am 6. Apr.) und Cambronne am 26. Apr. °*) 
beide freigefprochen. Macbonald war als Zeuge für Drouot 
erfchienen, ganz Frankreich hatte Theil genommen an dem 
Schickſale der beiden Ehrenmänner. Ihre Sreifprehung war 
ein Zubel für das Volk. Daffelbe Gefühl ſprach fich bei dem 
Urtheil über Lavallette's Befreier aus. Ungemeine Zheilnahme 
hatte ſchon die heroifhe That ber Frau von Lavalette erregt 
und felbft die Frauen der Ultras ſich ihrer gefreut; bei dem 
Proceß Robert Wilfon’s, Hutchinſon's und Bruce's war ber 
Zudrang der Menfchen ungemein groß, ed war eine „cause 
celebre‘ ?5). Dupin der Ältere vertheidigte die Angeklag— 
ten. Doc mehr ald er bewegte die Gemüther, was Wilfon 
und vor Allem, was Bruce ſprach. Man begnügte fi, ihnen 
drei Monate Gefängniß als Strafe zuzuerkennen (24. Apr.)’*‘). 


91°) Moniteur 1816, p. 352. 374. 

92) Daf. 1816, p. 533. 

93) ©. ihre Proceffe, Lefebvre-Desnouettes Monit. 1816, p. 551, 
Gilly's p. 724, der Lallemand’s p. 947. 943, Clauzel's p. 1032, Ro⸗ 
vigo’s p. 1444. 

94) Moniteur p. 406 f. 

95) Daf. p. 493. 494. 

95%) Daf. 1816, p. 466. 

95°) Daf. p. 482. Wir fönnen und nicht enthalten, aus Bruce’s 
Vertheidigung eine Stelle mitzutheilen: Messieurs, je suis encore jeune, 
mais j'ai beaucoup voyage; jai vu bien des pays, jai examine avec 
toute lattention dont j’stais capable; j'ai toujours observg m&me 
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Das wußte die Nation den Richtern Dank. Dagegen war 
man empört, ald das Kriegsgericht zu Rennes am 20. März 
den wadern General Zravot zum Zode verurtheilte, man gab dem 
Borfigenden, General Ganuel, der im fchlechteften Rufe ftand, 
die Schuld. Das Urtheil wurde gemildert, Zravot nah Ham 
zu zwanzigjähriger Gefangenſchaft abgeführt; doch auch dies 
fand man barbarifch ”). Desgleihen die Hinrichtung des 
Generals Chartrand zu Lille am 22. Mai”), Mouton-Du— 
vernet's zu Montbriffon am 27. Jul.“), die Degradirung Ge— 
neral Bonnaire’3, der als Befehlshaber zu Conde den Oberft 
Gordon als muthmaßlichen falfhen Werber hatte erfchießen 
laſſen ?”). 

Bon dem Theile des Minifteriumd, welcher der Reaction 
widerftand und für Befeſtigung und Fortfchritt des conftitu= 
tionellen Staatöwefend bemüht war, wurde, mancherlei ins 
Merk gefebt, das zur Ruhe und Wohlfahrt Franfreihs und 
zur Gewinnung der Öffentlihen Meinung dienen Fonnte. Am 
29, Febr. wurden Ausfhüffe zur Befferung des Elementar- 
unterricht3 beftellt '"), es wurde auf Bell: und Lancafter: 
Schulen, deren Methode Graf Aler. Laborde aus England 
nach Frankreich verpflanzt hatte, gedacht, die Ehrenlegion durch 
ihren nunmehrigen Kanzler Macdonald neu organifirt am 26. 


chez les nations les plus barbares, chez elles qui &taient presque 
dans l’&tat de premiere nature, que c’etait une chose sacree parmi 
eux de secourir ceux qui avaient recours ä leur protection. C'est 
un devoir prononce par leur religion, par leurs lois et par leurs 
moeurs. Un Bedoin du desert, un Druse du mont Liban sacrifierait 
plutöt sa vie que de trahir celui qui lui aurait demand& un asyle. 
Quel que soit son pays, quel que soit son crime, il ne voit que les 
devoirs de l’humanite, de l’hospitalite. J’ai cru, homme civilise, de- 
voir imiter les vertus m&mes des barbares, 

96) Moniteur p. 350. 460, 

97) Daf. p. 599. 


98) Daf. p. 870. Schluß: Cette mort a frappe tous les esprits; 
les honnetes gens en ont été &difies. 

99) Moniteur p. 644, 739, 743, 

100) Duverg. 20, 309, 
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März ') und von nun.an, wo auch die Prinzen in fie ein: 
traten '"*), nicht mehr durch Verfchleuderung des Kreuzes her: 
abgewürdigt, die polytechnifhe Schule, welche am 13. Apr. 
Durch den auch hier mit einfeitiger Parteilichkeit verfahrenden 
Vaublanc aufgehoben worden war, einer Reorganifation theil: 
haft und am 4. Sept. hergeftellt '"*), der Dotationsfonds für 
Militärs am 22. Mai wieder geltend gemacht‘); die Er: 
nennung Clarke's, Viomenil's, Coigny's und Beurnonville’s 
zu Marfchällen dagegen (3. Zul.) gab, mit Ausnahme Beur: 
nonville’s, Anftoß. 

Was Öffentlihe Meinung in Frankreich fei, war 
hiebei, wie überhaupt bei dem Parteifampfe, nicht zu verken- 
nen; aber wenn die Zahl der Bonapartiften und Gonftitutio= 
nellen, ber Arbeiter, der Beſitzer von Nationalglitern, der Ge: 
mäßigten und Ruheliebenden den Freunden der Reaction mins 
deftens zehnfach überlegen war, fo hatten diefe dagegen laute 
und mächtige Stimmführer, die ungeftraft in Wort und Schrift 
ſich äußern durften, während die Bonapartiften über ihre In— 
terefien ganz ſchweigen mußten und die Gonftitutionellen in 
den ihnen günftigen Miniftern immer nur geringen Anhalt im 
Bergleih mit ber den Ultras gefpendeten Gunft des Hofes 
des Grafen Artois hatten. Won den SJournalen ber Ultras 
hatten Bertin’3 Journal des debats, Michaud's Quotidienne 
eine anfehnliche Zahl von Leſern; doch die Blätter der libe- 
ralen Partei waren ihnen voraus. Bei dem Abfage der Sour: 
nale zeigte fih am merkbarften der Stand der politifchen Ge: 
finnung. Der in Brüffel erfcheinende Nain jaune ward mit 
Begierde von allen Gegnern der Bourbond gelefen '”). Um 
fo eifriger aber festen die Ultras ihren Kampf für den alten 
Feubalthron und Altar fort. Zur Unterftügung der Journa— 
liftif diefer Gattung boten ein Villele, Gorbitre, Bonald, 


101) — 20, 329. 

102) Derf. 20, 322. 

103) Derf. 20, 334. 21, 27. 

104) Derf. 20, 476, 483, 

105) Auszüge daraus Hist. de la rest. etc, 4, 95, 98. 
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u. %. ihnen die Hand. Fieode, der Pamphletift, war in ihrem 
Gefolge. Die VBerfammlungen bei dem Grafen Artois blie— 
ben zwar ber eigentliche Heerd des begeifternden Feuers für 
diefe Partei, doch bildete fih daneben auch eine Art Club oder 
Gongregation der fogenannten Frances regeneres in der 
Straße St..Honore, wo Matthieu v. Montmorency, der Herzog 
v. Doudeauville, Frayffinous, Villele zc. die Wortführer wa— 
ren. Bon derfelben Art war der Verein Pie"). Der: 
gleichen gab es auch in den Landfchaften, und die fchon 1814 
aufgetretenen und nachher nur während ber hundert Tage 
eingefhüchterten Miffionare arbeiteten zu einem Ziele mit 
ihnen. Alles. died gliederte fih zu einer zufammenhangenden 
engverfnüpften Kette, deren oberfte Ringe Artois und die Her: 
zogin von Angoultme waren; ein Syftem, das die, conftitus 
tionelle Regierung taufendfältig durchfreuzte, ein Staat im 
Staate. 

As eine beachtungswerthe Geftaltung im Gebiete der 
geiftigen Intereffen erwähnen wir der Herftellung der vorma= 
ligen Eönigl. Akademien anftatt ber bisherigen Sectionen 
des Nationalinftitut. Sie wurde verordnet am 21. März '”), 
Baublanc, ald Minifter des Innern, war ihr Urheber. Der 
Geift der Verfinfterung zwar hatte feinen Antheil daranz 
wohl aber machte fich die Reaction darin geltend, daß eine 
anfehnliche Zahl der Mitglieder des Inſtituts geftrichen wur: 
den; wiederum ber Gorporationsgeift in gutem Sinne des 
Wortes darin, daß Vaublanc, Bewerber um eine Stelle in 
der Academie frangaise, die Stimmen nicht für fich erlan: 
gen konnte "*). Eine Überficht der damaligen Mitglieder der 
neu reftaurirten Afademien gibt einen nicht verwerflichen Maß: 
ftab, die Notabilitäten Frankreichs in Wiffenfchaft, Literatur 
und Kunft Fennen zu lehren; doch freilich nicht jeder der Er: 
forenen war feiner Ehre würdig, nicht jeder Würdige war 
erforen und mancher der Würdigften unter Denen, welche bas 


106) Hist. de la rest. etc. 4, 100— 106. Lacretelle 2, 34. 
107) Duverg. 20, 324, 
108) Lacretelle 2, 67. 
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2008 ber Ausfloßung getroffen hatte). Der Kunft wurbe 
Ausficht auf Arbeit und Lohn durch die Verordnung, daß bie 
vormaligen Eönigl. Standbilder hergeftellt,, daß die Kirche ber 
Mabelaine weiter gebaut werben follte. 

Wie conflitutionel nun auch Ludwig zu fein ſich be: 
ftrebte: die parteiliche Verwaltung einiger Minifterien und Die 
anmaßlihe Einmifhung des Hofes der Prinzen in die Res 
gierung und bie dadurch ermuthigte Reaction in den Land- 
fhaften unterhielten Mismuth und Gährung bei dem Volke. 
Es mochte und wollte fih nicht an die Bourbond gewöhnen. 
Ob ermunternde Winke zu Unruhen von Rafayette, D’Argenfon, 
Manuel zc. gekommen feien, ift nicht nachzumeifen “); eher 
kann inögeheim gedrudten Blättern, ald der Nain tricolore, 
Einfluß beigefchrieben werden. Am 19. Jan, wurde eine Con⸗ 
fpiration zu Lyon entdedt "'); mehr fagte der Verſuch bes 
bei jener betheiligten Advocaten Didier, in der Nacht auf den 
5 Mai mit einem zahlreihen Haufen Landvolfes ſich der 
Feftung Grenoble zu bemächtigen: beide Male wurde der Auf: 
ftand leicht, doch zu Grenoble durch General Donnadieu nicht 
ohne großes Blutvergießen unterdrüdt. Die Kunde von ber 
Menge Menfchen, die hier niedergefchoffen oder nachher hin- 
gerichtet worden waren, und ber herbe Zon des Frohlodens, 
mit bem Donnabieu darüber berichtete, machte einen peinlichen 
Eindrud in Franfreih "). Didier wurde am 10. Sun. hin: 
gerichtet. Man muthmaßte, daß fein Anfchlag weithin ver: 
zweigt gewefen fei und daß hohe Perfonen darum gewußt 
hatten”). Megierung und Publicum wurden bald darauf 
durch den Proceß gegen die fogenannten Patrioten von 
1816 befchäftigt, deren Umtriebe als höchft gefährlich, weit 


109) ©, Beilage 12. 

110) Angebeutet Hist. de la rest, etc. 4, 312, aber gerabe in ber- 
gleichen ift ihr nicht zu trauen. 

111) Hist, de la rest. etc. 4, 294. Moniteur 1816, p. 1018. 

112) Hist. de la rest. etc, 4, 294 ff. Lacretelle 2, 62, Moni- 
teur 1816, p. 544. 555. 632. 


113) Noch neuerdings ift Didier's Sache wieber befprochen worden. 
Ducoin, Paul Didier, Hist, de la conspiration de 1816. Par, 1844, 
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verzweigt und von höherer Hand geleitet bargeftellt wur: 
ben"). Lafayette, Segur, Gaulaincourt und Napoleon's vors 
maliger Kammerherr Monteöquiou kamen in Gefahr, in die 
Unterſuchung verwidelt zu werben; fie wurden vernommen ''”); 
doch Fam nichts an den Zag, bad eine Blöße an ihnen Fund 
gegeben hätte. Einige republifanifhe Schwärmer, Pleignier, 
ein Riemer, Zolleron, ein Stahlarbeiter (ciseleur), von kuͤh⸗ 
ner Sinnedart, und Garbonneau, ein Schriftfteller, die zufam= 
men eine Proclamation gegen die Bourbons verfaßt hatten 
und mit einem Anfchlage auf die Zuilerien umgingen, wurden 
am 7. Zul. verurtheilt, mit dem Berluft der rechten Hand 
und bed Lebens zu büßen; Andere wurden mit geringern 
Strafen belegt"). Um eben bie Zeit (10. Jun.) wurden 
Berfaffer, Druder und Berbreiter des indgeheim verbreiteten 
Nain tricolore, eined aufregenden Blattes, zur Deportation 
verurtheilt ''"). 

Schlimmern Eindrud ald die Meldung von folden Win: 
kelverſchwoͤrungen und felbft ald von dem VBerfuche auf Gre= 
noble mag auf den König die Kunde von dem Triumphe, den 
bie Deputirten des Südens, Villele, Gaftelbajac zc., bei ihrer 
Heimkehr feierten, gemacht haben). Ihr „Es lebe” der 
König” mit dem Anhange „felbft wenn” war ihm misfälliger 
ald wenn ein Betrunkener oder Fanatiker ein „ES lebe der 
Kaifer” hören ließ. Er neigte fich der conftitutionellen Seite 
des Minifteriumd mehr und mehr hin. Der Austritt Barbe: 
Marbois’ aus dem Juftizminifterium und die Übertragung der 
Staatöfiegel an den Kanzler d'Ambray hatte geringe Bedeu— 
tung für die Syſteme des Fortfchritts und Rüdfchrittd. D’Ams 
bray gehörte allerdings dem legtern volllommen an. Mehr 
kam barauf an, ob Baublanc bliebe oder nicht. - Diefer hatte 
im Vertrauen auf Rebe aus dem Stegreife bei den Kammer: 


114) Moniteur p. 727 und in ben folgenden Blättern Bis 770. 
115) Ag. Zeitg. 1816, Nr. 170, ©, 679, 

116) Moniteur p. 842, 

117) Daf. 1816, p. 662 f. 

118) Lacretelle 2, 61. 68. 
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verhandlungen mande Blöße gegeben, hatte fogar bei bem 
Mahlgefege (10. Apr.) unbefonnener Weife erklärt, daß er 
wider den Gefegentwurf fei, den er der Kammer vorlegte “), 
hatte durch feine Gunftbewerbungen bei Artois das Vertrauen 
des Königs eingebüßt, durch das ſchmaͤhliche Mislingen feiner 
Bewerbung bei dem Inflitut dem Spotte Nahrung gegeben. 
Dagegen war Lainé in dem Bertrauen und der Achtung 
Richelieu's hochgeftiegen: er warb am 7. Mai flatt Baus 
blanc’8 Minifter des Innern. Nun waren Richelieu, Des 
cazes und Lainé, wohl mit einander einverflanden, und ‚theils 
weife auch von Corvetto unterflügt, den Freunden ber Reaction, 
Clarke, Dubouchage und d'Ambray überlegen. Bald warb, 
von Decazed zunaͤchſt, an Auflöfung der anmaßlichen und dem 
Königthum felbft Gefahr drohenden Kammer gedacht. Bei 
Nichelieu fand Mold’s Stimme deöhalb Gehör; den einfluß: 
reihen Pasquier fuchte Decazes zu flimmen ’”). An Ludwig 
ergingen mehre Denkfchriften, welche die Auflöfung ber Kam: 
mer als nothwendig darſtellten“). Selbſt Kaifer Alerander 
fol dem Könige in diefem Sinne gefchrieben haben"). Die Ver: 
bündeten mußten erkennen, daß das Treiben der Kammer von 
1815, wenn wiederholt und vielleicht noch flürmifcher als bis- 
ber, unfehlbar zur Erbitterung des Volkes und neuer Ruhe: 
ftörung führen werde. Ludwig felbft wünfchte Auflöfung der 
Kammer; es fragte fih nur, ob es räthlich fei, etwas zu 
wagen, das wie ein Staatöftreih anzufehen war. Sechs 
Wochen lang wurde im firengften Geheimnig von den Mini: 
ftern berathen. Clarke und feine Genoffen wurden, wenn auch 
im Proteft gegen Auflöfung, doch nicht zu Verraͤthern *). 
Nun richtete Decazes an den König im Namen des Minifters 
raths eine Rede, die mit ihrer Bündigfeit feine Zweifel ganz: 


119) Moniteur p. 427, erfte Golumne, Das Bekenntniß ift wol 
einzig in feiner Art. 


120) Hist. de la rest. etc. 4, 331. 
121) Daf. 4, 341— 356, 

122) Daf. 4, 358. 

123) Lacretelle 2, 75. 
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lich überwand '”). Die Verordnung, welche die Kammer für 
aufgelöst erklärte, wurde am 5. Sept. unterzeichnet und im 
Moniteur am 7. Sept. mit der Ankündigung, daß fein Arti⸗ 
tel der Charte geändert werben folle, und mit der Anweifung 
zu neuen Wahlen und Beflimmung der Wahlpräfidenten be: 
kannt gemadt. Ludwig gab hohe Zufriedenheit mit Dem, 
was gefhehen war, zu erkennen. Im Pavillon Marfan das 
gegen war bie bitterfte Entrüftung '”). Chateaubriand, der 
eben eine Schrift, De la monarchie selon la charte, ber: 
auszugeben im Begriff war, hängte diefer ein heftiges Poft: 
feript anz dies Eoftete ihn feine Stelle als Minifter: Staats: 
ſecretaͤr und die Schrift wurbe mit Befchlag belegt. 


Viertes Gapitel. 


Die Zeit verfaffungsmäßiger Staatöwaltung. 
Vom 5. Sept. 1816 bis 14, Febr. 1820 1). 


Bon Auflöfung der Kammer des Jahres 1815 bis zur Ermor- 
dung des Herzogs von Berry. 


Die Kammern bed Jahres 18"%ır. 


Die Verordnung des 5. Sept. führte die Zahl der zu 
wählenden Deputirten auf die Beftimmung der Charte zurüd 
und kraft diefer beftand auch die Bedingung eines Alterd von 
mindeftend 40 Jahren und einer directen Steuer von minde: 


124) Sie ift bei Lacretelle 2, 76. 
125) Hist. de la rest. etc. 4, 363. 


1) Brauchbares Hilfsbuch wird vom 3. 1818 an die mit Fleiß und 
verftändigem Urtheil gearbeitete Chronit: Annuaire historique etc, 
(1818— 1830) p. Charl. L. Lesur. Paris 1818 ff. 
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ſtens 1000 Franken ’) Ein nicht unmwichtiger Zufab zu der 
Beftimmung über die Steuer war aber, daß außer ber Grunds 
fteuer auch die Patentfleuer mitgerechnet werben folle. Der 
Wähler konnten fo gegen 90,000 gerechnet werben. Befeiti- 
gung der im 3. 1815 geübten Misbraͤuche und Gewaltthätig: 
Feiten konnte für genügend erachtet werben, der Wiederholung 
einer Kammer, wie die vom 3.1815, vorzubeugen. Dennoch 
unterliegen die Minifter nicht, den Präfecten die nöshig ſchei⸗ 
nnenden Weifungen zur Leitung der Wahlen zu geben; ber 
König felbft richtete mündlich an einflußreiche Männer, als 
Ravez und St.:Cricq, deshalb das Wort. Die mit Umficht 
und richtigem Tacte gewählten Prafidenten ber Wahlcollegien, 
ein Royer-Collard ꝛc., thaten das Ihrige, zu conftitutioneller 
Gefinnung zu ermuntern?). Auch die Verwaltung wirkte mit, 
die Stimmung der Gemüther dem Minifterium zu gewinnen. 
Am 20. Sept. wurden elf Millionen Franken an die Depar: 
tement3 vertheilt, die am meiften durch ben Krieg gelitten 
hätten’); es fcheint felbft, als ob man bedacht gewefen fei, 
den eifrigen Katholifen die Hand zur Sühne zu bieten; bie 
Gefelfhaften der Miffionare wurden am 25. Sept. her: 
geftellt und der dazu gehörigen Gefellfchaft des heiligen Gei- 
fled ihr vormaliges Local wieder eingeräumt‘). Wiederum 
bemühten fi die Herzoge von Angoulöme und Berry, bie 
Gunft des Volkes und der Soldaten zu gewinnen, gingen 
häufig in die Caſernen, fprachen herablaffend mit dem gemei- 
nen Manne, und Berry verkehrte mit feiner Gemahlin oft 
ohne Gepränge in der Mitte des Wolfe’). Danach richtete 
fih auch die Waltung Clarke's und Dubouchage’3; bei Jenem 
fanden nun vormals Faiferliche DOfficiere Gnade; er hielt inne 
mit der Reaction. Nicht aber ermübete die Reactionsluft in 


1°) Die Einleitung zu der Verordnung fagt: Nous avons juge 
necessaire de r&duire la Chambre des deput&s au nombre determine 
par la charte, et de n’y appeler que des hommes de quarante ans. 


2) Hist. de la rest. etc. 5, 5. 
3) Duvergier 21, 41, 
4) Derf. 21, 41. 44, 
5) Hist. de la rest. etc. 5, 13. 
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ber Gefinnung des Grafen Artois und den Francs regeneres, 
und diefe ließen ed auch nicht an Umtrieben bei den Wahlen 
_ermangeln®). Indeſſen fie richteten wenig aus. Won den 262. 
Deputirten der Kammer des 3. 1816 hatten 174 in der 
vorigen Kammer gefeffen, aber unter diefen befanden fich we— 
niger von ben übereifrigen Royaliften oder, Ultra, als von 
ben Liberalen. Die politifchen Principien wurden von nun 
an wieder durch die Wahl des Siked in der Kammer vor 
Augen geftellt: die Ultra-Royaliften hatten die Außerfte rechte 
Seite, die Liberalen die äußerfte linke; zu jenen neigte fich 
bad rechte Gentrum, zu diefen dad linfe. Auf der rech— 
ten waren Chorführer Villele, Labourbonnaye, Corbiere, Bo: 
nald, Marcellus, Clauzel de Eouffergues, Gaftelbajac, Piet ꝛc.; 
auf der linken Lafitte, Voyer d’Argenfon; im rechten Gen= 
trum Ravez, Sacquinot:Pampelune, die Grafen D’Ambrugeac, 
und Labriffe, und mit ihnen verbunden Lainé, Pasquier, 
Beugnot, Angles, Bellart, Roy, Simeonz im linken Centrum 
Camille-Jordan, Courvoifier, de Serre, Duvergier de Haus 
ranne; hier und im rechten Centrum bereitete fich die Schule der 
Doctrinaires vor. Der Patriarch derfelben, Royer:Collard, 
warb einer ber Vicepräfidenten ber Kammer. Unter den Hoch— 
beamten war Guizot ihr befähigtfter Reprafentant. Dies die 
eigentliche Minifterialpartei, wenn dad Wort Partei hier ges 
ftattet if. Für die Männer der Außerften Linken Fam der 
Name Independenten aufz fie hatte ihren Anhang bei der 
Jugend ’). 

Die Sigungen der Kammern wurden am 4. Nov. 18516 
eröffnet. Des Königs Thronrede wie auf die noch fort= 
dauernde ſchwere Belaftung des Staatd und die Pflicht der 
Sparfamkeit Hin, zeigte an, daß die Unterhandlungen über ein 
Concordat mit dem päpftlihen Stuhle fortdauerten und daß 
für die Diener der Religion zu forgen fei, ermahnte zur Treue 
gegen die Charte, die, ohne das Dogma zu berühren, dem 
Gulte der Väter den gebührenden Vorrang fichere, und zur 
brüderlichen Eintracht. Der größere Theil der Rede war auf 


6) Hist. de la rest. 5, 11, 
7) Daf. 5, 35. Lacretelle 2, 108. 118, 
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Sthnung der ultraroyaliftifhen Gegner des Minifteriumd ges 
richtet. Diefe aber wurden dadurch nicht anders geflimmt; 
gleich zu Anfange der Sigungen ward eine Intrigue berfel« 
ben, das Minifterium zu flürzen, wobei ein Oberft Bernard 
und ein preußifcher Policeiagent Wolf gefälfchte Briefe ges 
fchrieben hatten, entdedt‘). Bei den Paird nahmen nad 
Fönigl. Verordnung vom 5. Nov. Artois, Angoultme und 
Berry ihre Sige einz der Erfte war hinfort der Mittelpunct 
der offnen Oppofition und auch den Umtrieben gegen bad 
Minifterium nicht fremd. Der Herzog von Orleans war in 
England. Die royaliftifchen Ultras in der Deputirtentammer, 
nunmehr in der Minderzahl, waren nicht ſowol bedacht, Ge- 
fegvorfchläge zu bringen, wie 1815, als jede Gelegenheit zu 
Angriffen auf die Minifter zu benugen und dabei den Schein 
der Gefeglichen anzunehmen, Pasquier wurde Präfident der 
Deputirtenfammer. 
As eine Werbung um Gunft bei der Priefterpartei kann 
es erfheinen, daß das Minifterium am 28. Nov. 1816 einen 
Geſetzentwurf vorlegte, nach melhem Schenfungen an den 
Klerus erlaubt fein follten, jedoch die Einfchränfung „mit 
Autorifation des Königs” war geeignet, gegen Misbrauch zu 
fihern. Er fand, mit Ausnahme der Ultras, die des Klerus 
vormaliges Beſitzthum, mindeftens anfehnlihes Grundeigen- 
thum, für ihn begehrten, Beifall in beiden Kammern, und das 
Geſetz erfchien am 2. San. 1817 °). 
Die wichtigfte Aufgabe des Miniſteriums, politifche Le— 

bensfrage für dieſe und die nächftfolgenden Sigungen, ber 
Punct, woran von den Gegnern bes Minifteriums fo gut wie 
von dieſem felbft die Herrfchaft in der Kammer geknüpft 
wurde, war dad neue Wahlgefet. Daß die Regierung von 
ber jährlichen Erneuerung eines Fünftheild nicht abgehen wolle, 
gab fie fchon in der Verordnung über fünf Serien der De: 
partements (27. Nov.) Fund ). Der Entwurf des Wahl: 
gefeges Fam an die Deputirtenfammer am 19. Dec.; am 26. 


8) Hist. de la rest. etc. 5, 52 f. 
9) Duverg. 21, 75. 
10) Derf. 21, 57. 
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Der. begannen die Verhandlungen barüber. Er war moͤg—⸗ 
lichſt auf Gleichheit der Rechte und den Mittelftand berech— 
net"); feine Hauptpuncte waren: directe Wahl, alfo nicht, 
wie unter Napoleon, blo8 Anfertigung von Gandidatenliften, 
aus denen dann eine höhere Staatöbehörde zu wählen hätte'”), 
Einheit ded Wahlcollegiums im Departement, 300 Franken 
directer Steuer Erfordernig um Wahlherr zu fein. Die Ver: 
handlungen waren lebhaft bei den Deputirten und bei ben 
Pairs. Dort, wo die Debatte vom 26. Dec. bis 8. Jan. 
1817 fortgefegt wurde"), kaͤmpften Labourdonnaye, Billdle, 
Gorbiere, Bonald, Clauzel de Couffergues, Gaftelbajac, Piet, 
Gardonnel gegen den Entwurf ''); hier (23. bis 30. Ian. 1817) 
vor Allen der beredte Herzog von Fitzjames): doch fiegten 
die Minifter, deren Entwurf bei den Deputirten Royer:Collard, 
bei den Paird der Herzog dv. Broglie trefflih unterflügten, 
wenn fchon bei den Paird nur mit einer Stimmenmehrheit von 
95 gegen 77. Das Gefeb wurde am 5. Febr. 1817 befannt 
gemacht. Die Hauptartifel deffelben find '*): 1) Jeder Fran- 
zofe, der über 30 Jahre alt ift und 300 Franken Steuer be: 
zahlt, ift Wähler. 2) Er kann fein Wahlrecht au in einem 
andern Departement, ald dem feines Wohnorts, Üben. 3) Der 
Praͤfect fertigt die Lifte der Wähler an; diefe wird gedruckt 
und angeheftet. 4) In jebem Departement ift nur Ein 
Wahlcollegium und zwar, nad Beflimmung des Königs, 
an dem Haupt: oder einem andern Orte bed Departements. 
5) Der König ernennt ben Präfidbenten des Wahlcollegiums. 
6) Die Deputirten bekommen weder Gehalt noch Entjchädi: 
gung. — Die Zahl der Deputirten ſollte 258 betragen. Alſo 


11) Eine Charakteriſtik deffelben f. bei Guizot, Du gouvernement 
etc, 22. gl. Lacretelle 2, 130 f. 


12) Die Charte, Art. 40, fagte nichts von directer Wahl, noch 
von Einheit oder Mehrheit der Wahlcollegien; es heißt: Les &lecteurs 
qui concourent à la nomination des députés etc, 

13) Moniteur 1816, p. 1446 f., 1817, p. 2—38, 

14) Der langen Reben kurzer Sinn f. bei Lacretelle 2, 143. 

15) Moniteur 1817, p. 95. Abgebrudt b. Lacretelle 2, 147, 

16) Duverg. 21, 84 f. 
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wurben bie ber Berfaffung und Freiheit fo nachtheilig gewe: 
fenen Wahlartifel der Verordnung vom 13. Sul. 1815, na: 
mentlich Doppelheit der Wahlcollegien (le double vote), des 
Arrondiffementd und des Departements, und Befeßung bes 
letztern mit ben Höchfibefteuerten, befeitigt, dem Einfluß ber 
großen Gutöbefiger, deren Mehrzahl auch jetzt noch aus altem 
Adel beftand, Schranken gefegt und dem wohlhabenden Mit: 
telftande die eigentliche Macht bei den Wahlen zu Theil. Der 
Artikel vom Wegfall des Gehalts für die Deputirten, dem 
thatfächli fchon bei der Kammer von 1815 Verzicht der De: 
putirten darauf voraudgegangen war 7), konnte wol auf Er: 
zeugung einer günftigen Anficht von echt patriotifcher Stim: 
mung in ber Kammer und auf günftige Anficht des Volkes 
von feinen WBertretern wirken. An der Charte ward durch 
das Wahlgefeg nichts geändert, vielmehr fam man zu ihr zu: 
ruͤck; fie hatte in Gefahr geſchwebt; jetzt erſt fchien fie ficher: 
geftelt zu fein; man freute fich ihrer ald eines neugewonnenen 
Gutes. Royer-Collard fagte: „Die ganze Charte ift durch 
died Gefeß gegangen” '). 

Demnädft lag es im Sinne der Nation, daß die Gefeße 
vom 29. Dct. und 9. Nov. 1815 über Beſchraͤnkung der in: 
bividuellen Freiheit und über Preßvergehen, beögleichen die 
durch das Gefeß vom 8. Aug. 1815 verordnete Aufficht über 
die Journale, wo nicht abgefchafft, doch gemildert würden. 
Das Minifterium war ſich deffen bewußt; ſchon am 7. Der. 
legte es der Deputirtenfammer Gefebentwürfe darüber vor”). 
Sie lauteten nicht auf gänzlichen Wegfall der außerorbentli- 
hen Verhaftungen und ber Aufficht über die Journale; es 
mußte bei Befchränfung der Preffe Rüdjicht auf die Späher: 
blide der Verbündeten genommen werben; ungezügelt würde 
fie fih in Schmähungen gegen diefe ergoffen und dies einen 
Grund gegeben haben, Frankreich ald noch nicht beruhigt an- 
zufehen und die Decupation zu verlängern. Gegen beide Ge: 
fegentwürfe traten die Ultra der Rechten, Villele, Caſtelbajac, 


17) Lacretelle 2, 146. 


18) La charte toute entire a passé par cette loi. 
19) Moniteur 1816, 1347. 
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Labourbonnaye, Salaberry, in Oppofition, als fei ed ihnen 
um vollfommene Sicherftellung der perfönlichen Freiheit und 
um Gedanken: und Redefreiheit zu thun. Sie verflanden 
recht wohl, ihr Parteiintereffe, dem es nur darauf anfam, 
dem Minifterium Hinderniffe in den Weg zu legen, unter 
ftattlihem Schein zu verfteden. Doc fiegte auch hier das 
Minifterium. Bon den Männern des linken und rechten Gens 
trums unterſtuͤtzten Gamille- Jordan, de Serre, Courvoifier, 
Navez, Duvergier de Hauranne und mit gewichtigem Worte 
Royer:Collard die Minifter ”), Bon der Außerften Linken 
redeten nur einige Deputirte gegen den Entwurf; ihnen mans 
gelte der volle Nachdruck, weil die Gleichartigfeit ihrer Vota 
mis denen der Außerften Rechten des guten Scheins erman— 
gelte, und noch nicht die Leidenfchaftlichkeit das Zufammenwir= 
fen der beiden fchroff einander entgegenftehenden Ertreme für 
natürlich erachten ließ. Das Gefeß über individuelle 
Freiheit, vom 12. Febr. 1817 °'), befchränkte die außerors 
dentlihen Berhaftungen auf den Fall, daß Jemand des Com: 
plots oder der Umtriebe gegen bie Perfon bed Königs, die 
Sicherheit ded Staatd oder die Perfonen der Eönigl. Familie 
bezichtigt fei, und geftattete die Gefangenhaltung nur Fraft 
eines vom Präfidenten des Minifterrathd und vom Policeis 
minifter unterzeichneten Befehls. Das Geſetz vom 29. Oct. 
1815 folle abgefchafft fein und das gegenwärtige am 1. San. 
1818 feine Giltigfeit verlieren. Die Befchränkung der Preß— 
freiheit kraft des Gefeßes vom 28. Febr. ”’) ging darauf 


20) Les journaux, fagte er, sont des &crits particuliers qui, 
allant trouver le public et se renouvelant sans cesse comme la pa- 
role, participent”de la nature des allocutions publiques; on ne doit 
pas me&connaftre que la ol il y a des partis, les journaux cessent 
d’etre les organes des opinions individuelles, mais que vouds aux 
inter&ts qui s’en emparent, vouds à leurs interts, instrumens de leur 
politique, theätre de leurs combats, leur libert& n’est en verit& que 
la libert& des partis dechaines! S. feine gefammten Reben über bie 
beiden Gefegentwürfe Moniteur 1817, p. 44. 45. 80. 109, 


21) Duverg. 21, 91. 


22) Derf. 21, 98: Les journaux et &crits periodiques ne pour- 
ront paraltre qu’avec l’autorisation du Roi. 
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hinaus, baß bis zum 1. Jan. 1818 alle Journale von ber 
Autorifation des Königs abhängig gemacht wurden. Kürzer 
ald dies Gefes war noch Feind über diefen Gegenftand gefaßt 
geweſen. 

Eine hoͤchſt dringliche Angelegenheit war ferner das 
Budget. Die Kriegsſteuer, die Occupation, die Ruͤckſtaͤnde 
druͤckten ſchwer und die Berechnung der Schuldforderungen, 
die Frankreich kraft des 19. Artikels des erſten Pariſer Frie— 
dens verguͤten ſollte, ward von Seite der Verbuͤndeten hoͤher 
und höher geſteigert. Das Deficit betrug gegen 250 Miu. 
Franken. Die Regierung hatte mit den beiden ausländifchen 
Bankiers Baring und Hope über eine Anleihe unterhandelt 
und darüber waren die franzöfifchen Bankiers, namentlich 
Gafimir Perier, in Unmuth gerathen ”). In den Kammern 
aber war die Oppofition der Rechten gegen Veräußerung von 
Staatöwaldungen noch fehr lebhaft. Es war in der That 
fhwer zu helfen. Schon am 14. Nov. 1816 hatte der Fi: 
nanzminifter das Budget an die Deputirten gebradht. Roy 
und Beugnot berichteten darüber. Erfparungen, Verkauf von 
Maldungen zc. folten Hilfe fchaffen. Aber Bonald, durch 
dad oben angeführte Gefeß, welches Schenkungen an den 
Klerus erlaubte, für dad Budget nicht günftiger geftimmt, 
eiferte wider Verkauf von Staatswaldungen, weil darunter 
auch vormalige Waldungen des Klerus begriffen waren, und 
Glauzelzde=Couffergues ging fo weit, den Miniftern zur Laft 
zu legen, daß fie fpanifchen Flüchtlingen Unterftügung zufom: 
men ließen ”'). Jenem entgegnete Gamille-Sordan *), diefem 
Lainé, beide mit trefflichen Reden”). Richelieu wandte fich 
indeffen an Kaifer Alerander, um den Abzug eines Theils 
der Decupationsarmee zu erlangen und durch frohe Kunde auf 
die Stimmung der Kammer zu wirken”). Seine Borftel: 


23) Hist. de la rest. etc. 5, 156. 157, 

24) Moniteur 1817, p. 250. 

25) Daf. p. 268, 

26) Daf. p. 252. Abgebrudt b. TLacretelle 2, 168. Sie ift ein 
herrliches Denkmal waderer Gefinnung. 

27) Hist. de la rest. etc. 5, 171. 


Wachs muth, Geſch. Franke. im Revol.zdeitalter. IV. 33 
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lungen hatten, da auch Wellington fich günftig über Frank⸗ 
reichs politifche Zuftände dußerte, guten Erfolg. Eine Note 
vom 10. Febr. gab nebft dem Ausdrude der Zufriedenheit mit 
den dermaligen Zuftänden Frankreichs die Bereitwilligkeit der 
Verbündeten, die Laft deffelben theilweife zu erleichtern, zu 
erkennen. Ein Fünftheil der Occupationdarmee, 30,000 M., 
folte am 1. Apr. Frankreich räumen. Das machte ungemein 
günftigen Eindrud auf Die Kammern. Das Finanzgefes wurbe 
großentheild genehmigt und am 25. März 1817 befannt ges 
macht *). Zunaͤchſt einige Mobdificationen der vorjährigen 
Verordnung über die Rüdftände (l’arriere), die hinfort als 
Staatsfhuld in das große Buch eingetragen werben fönnten; 
dann nachträgliche Firation der Budgets von 1814, 1815 
und 1816, Beftimmung des Budgets von 1817, nämlid für 
die confolidirte Schuld und den Zilgungsfonds 157,000,000 
Franken, ordentlicher Ausgaben 481,345,967 Fr., außerordent= 
licher 430,915,859 Fr., zufammen 1,069,261,826 Fr. Dar: 
auf Beftimmung, daß Penfionen Fünftig nur nach Bekannt: 
machung im Gefeßbulletin ertheilt werden und nie boppelt 
oder neben einem Staatögehalte ftattfinden, auch die Gefammt: 
fumme für Penfionen nie über 23 Millionen jährlich betragen 
follte. Unter der Einnahme wurden die Patentfteuer und die 
indirecten Steuern neuen Anfägen unterworfen. Alle Staats: 
waldungen wurden der Zilgungscaffe (caisse d’amortisse- 
ment) überwiefen, mit Ausnahme von vier Millionen 
Renten zur Ausflattung kirchlicher Inftitute und Per: 
fonen”). Beräußerung von Waldungen follte vom Jahre 
1818 an in gewilfem Maße flattfinden. Alfo ward diesmal 
ein Haupfpunct ber vorjährigen Oppofition der Priefterpartei 
befeitigt. — Die Zahlungen an die Verbündeten gingen ohne 
Stodungen ihren geregelten Gang. 

Die Sigungen der Kammern wurden am 26. März 1817 
gefchloffen. 


28) Duverg. 21, 109. 

29) Art. 143 ff. über die Vertheilung der bem Klerus beftimmten 
Gelder f. Verordnung v. 9. Apr. Duverg. 21, 42. Es ward Bedacht 
genommen auf soulager la classe la plus nombreuse et la moins aisde 
des ministres de la religion, 2 
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Regierung und Volk feit der Kammer von 1816, 


Die Minifter, bei denen am 19. San. 1817 an d’Am: 
bray’3 Stelle Pas quier als Juftizminifter trat, wurden treff: 
lich durch ihnen gleichgeftimmte und hochbefähigte Beamte in 
ben Minifterien und dem Staatörathe, Simeon, Portalis, 
Cuvier, Degerandbo, Royer:Collard, Guizot, Villemain, Barthe, 
Mirbel, Barante, Camille:Fordban, Mole, Ravez, Becquey ıc., 
unterſtuͤtzt); in den Landfchaften waren mehre Präfecturen 
mit wadern Männern neu befegt worden; der Geift der Re: 
actionspartei wich auch hier einer conftitutionellen Waltung. 
Laind und Decazed waren raftlos thätig, die noch auf Frank: 
reich laftenden Befchränfungen der perfönlichen Freiheit und 
der Rebe: und Schreib» Freiheit mit möglichfter Schonung zu 
handhaben; Laine forgte mit redlichem Eifer für Beſſerung 
des Unterrichtöwefend und für den zum Theil der Dürftigkeit 
bloßgeftellten niedern Klerus; der König, deſſen innigftes Vers 
trauen Decazed hatte, von ihm „mein Kind, mein Zögs 
ling” genannt, freute fich des öffentlichen Weſens. Artois 
hielt fi) in der Entfernung von ihm; es war eine merfbare 
Kälte zwifchen den beiden Brüdern eingetreten. Cpigramme 
und ftachlichte Witzworte der Ultras Famen durch Decazes zu 
Ludwig’ Kenntniß; dies half, ihn in feiner nunmehrigen 
Weiſe zu befeftigen ”). Die Ruhe ward durch die Misernte 
des Jahres 1816 auf eine gefährliche Probe geftelt. Das 
Volk darbte und blidte troftlos in den bevorftehenden Winter, 
Wie oft hatte in den erften Nevolutionsjahren die zum Theil 
nur aus Einbildung hervorgegangene Angſt vor Hungerdnoth 
zu. Umtrieben und Empörung geführt! Jetzt lag die Noth 
vor Augen. In der That entftanden bie und da Unruhen; 
doch politifhe Bewegungen Fnüpften fi daran nur in den 
Dörfern um Lyon und in Lyon felbft, wo am 8. Jun. 1817 
Napoleon II. gerufen wurde. Blut floß an mehren Orten 
bei Unterdrüdung der Aufftände; zu Lyon bewied General 
Ganuel eine graufame Thätigfeitz man fah die Schredniffe 


30) Hist. de la rest. etc. 5, 136, 
31) Daf. 5, 86. 91, 
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des Sahres 1815 wieder). Das Übel wurde fchlimmer, da 
die Gefinnung, auf die mehr ald auf die That ankam, fich 
verbitterte; zur Beruhigung wurde fpäter Marſchall Marmont 
nah yon gefandt ”’); mit ihm war ein Mann von fehr 
waderer Gefinnung, fein Adjudant, Oberft Fabvier ’). Nicht 
fremd war endlich der Parteigeift der Ermordung bed Herrn 
Fualdes zu Rhodez am 19. März 1817 °°); er war Proteftant 
und Bonapartiftz die Proceßverhandlungen (bis 5. Sun. 1818) 
befchäftigten ganz Frankreich”). Dagegen warb dem Proceß 
über die Verſchwoͤrung der [hwarzen Stednadel zu Paris 
geringe Wichtigkeit beigelegt; die politifchen Proceffe waren, 
Dan? der Gefinnung der Minifter Laind und Decazed, nun 
ohne Nerv. Wohl aber halfen fie einem Barthe, Mauguin, 
und Merilhou bei folcher Gelegenheit ald flaatärechtliche An— 
walte zu Ehren kommen”). 

Die Gefellfhaft zu Paris und die Preffe parteieten 
fih nach dem Antagonismus der Syſteme der Independen— 
ten oder Liberalen, Minifteriellen, gemäßigten und Ultras 
Royaliften. Der Salon Laffitte’s, die Chauffee d’Antin galt 
für den Sammelpunct der Independenten, wozu fich auch die 
Bonapartiften hielten. Hier fah man Manuel, Foy, Say, 
Jouy, Beranger den Dichter. Bei Lafayette, der ebenfalls 


32) Moniteur p. 639 f. Lacretelle 2, 176 f. Die Aufflärungen 
Camille⸗Jordan's b. Montgaillard 12, 288. 


33) Moniteur p. 1046. 


34) Seine Schrift Lyon en 1817 gehört zu den Quellen über bie 
Reactionswuth im Suͤden. 


35) Dies ſprach fpäterhin de Serre in ber Kammer aus. Moni- 
teur 1817, p. 354. 


36) Die Verhandlungen darüber füllen von Zeit zu Zeit die Spal⸗ 
ten des Moniteur von 1817, p. 990 bis 1131 und vom 3. 1818, p. 59 
bis 668. Es ift 1818 auch eine Histoire et procès complet des assas- 
sins de Mr. Fualdds erfchienen. Den Proceß pikant zu machen, trug 
allerdings die Betbeiligung ber Madame Manfon und ihr Benehmen 
im Proceſſe nicht wenig bei. Diefe Criminalgeſchichte ift in eine Menge 
der gangbarften beutfchen Bücher übergegangen, und es bedarf hier keiner 
Epitome berfelben. 


37) Hist. de la rest. etc. 5, 250, 
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independent fein wollte, waren gewöhnlich Deleffert, Benja- 
min=Gonftant, Ziffot, Daunou, Comte. Die Salons ber 
Männer des linken und rechten Centrums waren nicht min: 
der zahlreich befucht. Guizot, der Herzog von Broglie, Ba: 
rante, Royer:Collard, Gamilles:Fordan, Courvoifier, Ternaur ıc, 
gaben ihnen Anfehen und Leben. Ein fchmerzlicher Verluft 
für das politifche, gefellige und literarifche Leben von Paris 
war bad Ableben der Frau von Staël am 14. Zul. 1817 *). 
Die Zufammenkfünfte im Pavillon Marfan und im Faurbourg 
Saint:Germain hielten fih im Stillen; fie gingen mehr mit 
geheimen Entwürfen ald mit offenen Befprehungen um. Eine 
Verzweigung davon war bie Gongregation, fhon in Na: 
poleon's Zeit geftiftet, nunmehr von ben Herren v. Polignac 
umd Rivitre geleitet umd- immerfort bemüht, die Pläne bes 
Minifteriumd auf volle Verwirklihung der Charte zu durch⸗ 
kreuzen und ben Sefuiten die Wege zu bereiten”). Ihre 
nähere Bezeichnung wird und unten befchäftigen. Die polis 
tifche Preffe hatte hinfort verfchiedenartige Parteifärbung, jede 
der Parteien ungemein tüchtige und thätige Vertreter: Cha: 
teaubriand, Bonald, Ville, Benjamin=Conftant, Manuel ıc. 
Um Laffitte fammelten fi eine Menge Literaten, unter ihnen 
manche, die vordem ben Degen mit hohen Ehren geführt hat= 
ten. Wir werden auch auf diefen Gegenftand unten zurüd: 
Fommen. 

Während nun die Wahlen eines neuen Fünftheild zur 
naͤchſten Sigung veranftaltet wurden und in Bezug hierauf 


38) Ein Wort ber Anerkennung f. bei Lacretelle 2, 204. Auss 
führlich die Notice sur le caractöre et les &crits de Mad. de Staäl 
von ber Mad. Necker de Saussure, vor der Sammlung ber Werke ber 
Frau von Stael abgebrudt. 


39) Hauptſchrift darüber ift das Memoire A consulter sur un 
systöme religieux et politique, tendant à renverser la religion, la 
societ& et le tröne, Par. 1826, vom Grafen Montlofier. Dazu beffen 
Denonciation aux cours royales 1826, wovon unten Gap. 6, und noch 
ein zweites Memoire: Les Jesuites, les congregations et le parti 
prötre, das Montlofier 1827 an Villele richtete. Vgl. auch Lacretelle 
3, 135. Das Nähere davon unten. 
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die Preffe fehr Iebhaft ſich Außerte ‘), gab der König feine 
Entfchiedenheit für das Syftem der Minifter Decazes ꝛc. noch 
dadurch zu erkennen, daß er am 12. Sept. Clarke und Du: 
bouchage entlieg und dafür Gouvion Saint:Eyr zum 
Kriegdminifter und Mold zum Marineminifter ernannte. Dies 
ein neuer Grund zur Entrüftung für den Grafen Artois. 


Die Kammer ded Jahres 18°7/ıs. 


: Der. König eröffnete die Sikungen am 5. Nov. Seine 
Rede gedachte des Concordats, ald einer noch zu erledigenden 
Angelegenheit, der Verminderung der Occupationsarmee, der 
Entbehrlichfeit der Prevotalhöfe und der, Nothwendigkeit eines 
Recrutirungsgefeges *'). Er zeichnete die öffentlichen Zuftände 
ald befriedigend und wies mit Wohlgefallen hin auf Herftel: 
lung der Ruhe, ded Vertrauens und öffentlichen Gredits, auf 
Aderbau, Induftrie, Handel und Künfte. Es war nicht Heus 
chelei; er hatte Urſache fo zu fprehen. Mit ihm blidte ganz 
Frankreich, die überfpannteften und volksfeindlichſten Ultras 
ausgenommen, voll freudiger Hoffnung auf die nahe bevors 
ſtehende Räumung Frankreichs von der gefammten Armee des 
Auslanded. Dazu aber bedurfte es einer legten großen finans 
ciellen Anftrengung, und zugleih trat damit das Bebürfniß 
einer vermehrten und anderd ald dur Werbung aufzubrin: 
genden bewaffneten Macht hervor. Died mußten Hauptans 
träge ded Minifteriumsd werden. 

Die Wahlen waren faft ohne Ausnahme auf entfchiedene 
Gegner der Reaction, zum Theil aber auch auf liberale Gegner 
des Minifteriumd gefallen. Unter den Gewählten waren, 
außer Laffitte, Roy, de Serre, Savoye:Rollin, Pasquier, 
Caſimir Perier zc., wiebergewählten Mitgliedern des ausgeſchie— 
denen Fünftheils: Caumartin, Chauvelin, Dupont de l’Eure, 
Martin de Gray, Ganilh, Bignon, die nun mit Laffitte und 
Argenfon die Außerfte Linke bildeten. Die Zahl der Ultras 
ber Rechten war fehr zufammengefchmolzen. Nun aber be: 


40) Hist. de la rest. etc. 5, 218. 
41) Duverg. 21, 226. 
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gann fich ein feltfam widerwärtiges Zuſammenwirken ber dußer: 
ften Linken und Rechten in Angriffen auf dad Minifterium 
zu zeigen. Diefe unnatürliche Annäherung ber beiden Ertreme 
zu einander fälfchte und verderbte den Charakter der Oppofi: 
tion. Ehrenwerth erhob ſich dagegen in der Mitte der Ver: 
fammlung der Deputirten die Partei der Doctrinaires, 
Royer:Collard, Camille-Jordan, de Serre ꝛc, welche ohne lei: 
denfchaftliche Hige und ohne ftürmifche Bewegung die Doctrin 
von conftitutionellem Staatöwefen und regelvechter Entwide- 
lung deſſelben verfolgte und bisher die eigentliche Stüße des 
Minifteriumsd gewefen war. Shren Namen erhielten fie von 
dem wigigen Iournaliften Etienne; ein zweiter, le Canape, 
fam auf, ald Beugnot, nach der Stärke der Partei der Doctri: 
naires befragt, fcherzend gefagt hatte, fie koͤnne auf einem 
Ganape Plab haben ). Kein Volk ift erfinderifcher in Par: 
teinamen ald die Sranzofen, und Feind gefällt fi mehr im 
Gebrauche von dergleichen; der Wis hat feinen Antheil an 
der Politif. SPräfident der Deputirtenfammer wurde de Serre. 

Das erfte Gefeß, welhed an die Kammer Fam, betraf 
Die Preffe. Das Minifterium hatte es mit der nöthig fehei: 
nenden NRüdficht auf Unterbrüdung des Misbrauchs vor ber 
Beröffentlihung entworfen; es wollte policeilihe Gewalt dar: 
über behalten; aber beide Parteien, die Außerfte Rechte und 
Linke, kämpften dagegen, felbft die Doctrinaires Royer-Collard, 
de Serre und Camille-Jordan traten gegen dad Minifterium 
auf”); fie wollten Urtheil von Gefchworenen über Misbrauch 
ber Preffe, nicht policeiliche Verwahrungsmittel. Nicht min: 
der heftig war der Widerftand bei den Pairs. Es blieb dem: 
nach bei der Erneuerung des vorjährigen Geſetzes, welches die 
Herausgabe eines Sournals der Autorifation des Königs un: 
terwarf *b). Die Entfremdung der genannten drei Doctrinatres 
von dem Minifterium gab Stoff zu ernftem Bedenken, — Mit 
einem andern Antrage, dad Concordat betreffend, trat das 


42) Lacretelle 2, 197, 


43) Zur Erklaͤrung des Entftehens diefer befvemblichen Oppofition 
f. Guizot, Du Gouvernement etc. 43 ff. 


43°) Geſetz vom 30. Dec. 1817. Duverg. 21, 254. 
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Minifterium nur fhüchtern und ohne den Willen, den Kam—⸗ 
mern etwas abzunöthigen (17. Nov.) hervor; ed war mehr 
die Mittheilung einer Werlegenheit, in welche Herr v. Blacas 
das Minifterium gebracht hatte, ald ein Verfuch, deſſen Werk 
geltend zu machen. Blacas war nach vollbradhter Brautwer- 
bung am neapolitanifhen Hofe zum Gefandten beim päpft: 
lihen Stuhle ernannt worben und hatte zugleich den Auftrag 
erhalten, ein Goncorbat, das an die Stelle des vom Papfte 
verworfenen Napoleonifchen treten follte, zu Stande zu brin: 
gen. Er hatte nach eigner Befangenheit und im Sinne ber 
Kammer von 1815 unterhandelt und der päpftlichen Gurie 
entgegengebracht, was diefe nur irgend wünfchen Eonnte “). 
Ihm wurde nicht zu vechter Zeit die Mahnung innezuhalten, 
und fo unterzeichnete er am 11. Jun. 1817 ein Goncordat, 
wodurch das zwifchen Franz I. und Leo X. gefchloffene ber: 
gejtellt, fämmtliche vormalige Erzbisthümer und Bisthümer, 
vor der Revolution 130, flatt deren ed nad dem Goncor: 
date von 1801 nur 50 gab, wieder errichtet und mit liegen- 
ben Gründen und Renten auögeftattet, und bie ganze Did: 
cefanverfaffung Frankreich geändert werben folltee Darauf 
hatte der Papft am 16. Jul, eine Bulle mit der Bekannt: 
machung der neuen Kirchenverfaflung Frankreichs erlaffen *). 
Hierauf Fonnten und wollten die Minifter nicht eingehen; die 
Zahl der Bisthuͤmer follte höchftens der der Departements 
gleihfommen. Sie gaben dies den Kammern zu erkennen 
und das Goncordat fand nur in einigen Römlingen, als Herrir 
v. Marcellus, der damals den Papft um Rath über das abs 
zugebende Votum fragte '°), feine Vertheidiger. Es wurde 
befhloffen, den Grafen Portalis, deflen Vater das Concordat 
des Jahres 180% abgefchloffen hatte, nah Rom zu fenden 
und um Abanderungen des Goncorbatd mit ber päpftlichen 
Gurie zu verhandeln. Nicht lange, fo erhoben fich die rügen: 
den Stimmen eined Gregoire und Lanjuinaid gegen die Ge: 


44) Hist. de la rest. 5, 135. 271 f. 
45) Duverg. 21, 162 ff. E. Muͤnch, Eoncorbate Bd. 2, 54 f. 
46) Hist, de la rest, 5, 274. 
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fahr, die die ungefchidten Unterhandlungen mit Rom berbei- 
geführt hatten 7). 

Das Refrutirungsgefes, von dem wadern und ein: 
ſichtsvollen St. Cyr bearbeitet, der zweiten Kammer am 29. 
Nov. vorgelegt, Fam zur Verhandlung am 14. Jan., bei den 
Pairs am 27. Febr. 18185 es rief in beiden Kammern leb⸗ 
bafte Debatten hervor. Die darin enthaltenen drei Haupt: 
puncte — Gonfeription (appel) junger Mannfchaft, Aufgebot 
vormaliger Soldaten (veterans), Avancement ohne Rüdficht 
auf Geburt — gaben den Liberalen der aͤußerſten Linken al: 
lerdings wenig zu erinnern, und biefe ließen es auch bei leichs 
ten Angriffen bewenden; ernftlich aber kaͤmpften die royalifti- 
ſchen Ultras dagegen. Bei diefen war nicht fowohl die Er: 
neuerung einer Art Confeription, ald die Wieberbewaffnung 
vormald Bonapartiftifcher Soldaten und ein Avancement, wo 
der Adel nicht hoffen durfte, die Dfficieröftelen durch Priviles 
gien für ſich zu behalten, anftößig, ja das Lebte eine polis 
tifhe Gewiffensfahe. Daher die Oppofition Labourbonnaye’s, 
Villele's, Corbitre’s, Carbonnel’3, Salaberry's, und bei ben 
Pairs ded Herzogs von Fitz-James, Chateaubriand’3 ꝛc. eine 
aus voller Überzeugung hervorgehende und ſehr nachdruͤckliche. 
Aber wenn in irgend etwas, fo hatten hier die Minifter den 
Nationalcharakter für fi; mit ihnen fprach die Stimme ber 
Erinnerungen an den Ruhm ber franzöfifchen Heere in ber 
Revolutiond= und der Kaiferzeitz ihr Geſetz war unleugbar 
national. Die Reben St. Cyr's bei den Deputirten *°) und 
Macdonald’, Deffolles’, Maifon’s, Victor's bei den Pairs, 
von Männern unbefledter Ehre und hohen Verdienftes gefpro: 
chen, waren ganz geeignet, die Gegner zum Schweigen zu 
bringen. Dennoh war die Stimmenmehrheit für Annahme 


47) Gregoire: Essai historique sur les libert&s de l’&glise Galli- 
cane. Par. 1818. Lanjuinais: Appreciation du projet de loi relatif 
aux trois concordats in mehren Auflagen, Par. 1818, Auch Herr 
de Pradt ließ fi mit einem breibändigen Buche: Les quatre concor- 
dats, Par. 1818, vernehmen. Wir übergeben eine Menge anderer Schrif: 
ten. ©. darüber Allgem. Zeitg. 1818, Beil. 10. 11. 12, 13. 


48) S. befonders fein herrliches Wort über die Veteranen Moni- 
teur 1818, p. 148; ein Bruchftüc bei Lacretelle 2, 190. 
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bes Geſetzes bei den Deputirten hicht bedeutend, 147 gegen 
92, und bei den Paird bedenklich gering, 96 gegen 74. Das 
Gefeß „über die Recrutitung der Armee” wurde am 10. März 
1818 bekannt gemacht *”). Demnad) follte 1) hinfort freimil: 
liger Eintritt in das Heer, und wenn diefer nicht ausreichte, 
Aufgebot (appel) ftattfindenz 2) die Armee im Frieden aus 
240,000 Mann beftehen, dad Aufgebot (appel) jährlich nicht 
die Zahl von 40,000 M. überfleigen, in außerordentlichen 
Fällen ein Gefeß über Vermehrung des Appels erlaffen wers 
den; 3). audgediente Unterofficiere und Soldaten in Kriegs 
zeit, unter. dem Namen Beteranen, zu fechsjährigem „Ter— 
ritorialdienfte‘ verpflichtet fein; 4) Niemand Unterofficier wer: 
den, ber nicht mindeſtens zwei Sahre gedient habe, Niemand 
DOfficier, ber nicht zwei Jahre ald Unterofficier gedient oder 
ebenfo lange Zeit an den Lehr- und Übungsftunden der milt: 
tärifchen Spetialſchulen theilgenommen und die. Prüfungen da⸗ 
felbft beftanden habe. in Drittheil der Unterlieutenantftel= 
Ien folle an Unterofficiere Fommen. Zwei Drittheile der Of: 
ficieröftellen vom Lieutenant aufwärts bis zum Oberftlieutes 
nant follten nach Anciennetät befeßt werden. Kein Dfficier 
folle zu einem höhern Grade gelangen, wenn er nicht vier 
Sahre in dem unmittelbar vorhergehenden niedern gebient habe. 
Ausnahmen wuͤrden nur im Kriege bei außerordentlichem Be— 
bürfniß ober ausgezeichneten Handlungen, die der Armee be: 
Fannt gemacht werben follten (mises a l’ordre du jour de 
l’armee) ftattfinden. — Eine große Zahl bald nachher ges 
folgter Berordnungen?”) zeugt von der Sorgfalt, dad Aufge— 
bot mit ber möglichften Schonung und Rüdfiht zu verbin- 
den und bie gehäfligen Borftellungen von der vormaligen 
Conſcription zu befeitigen. Was aber dad Gefeß über das 
Avancement enthielt, war ermunternd für den Soldaten; es 
fonnte wieder heißen, ein jeder trage in feiner Patrontafche 
den Marfchallsftab. 

Den Berhandlungen über das Budget, weldes am 
15. Dec. der zweiten Kammer vorgelegt wurde, ging voraus 


49) Duverg. 21, 283 ff. 
50) Derf. 21, 411. 453 ff. 
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dad angeftvengtefte Bemühen Richelieu’s, mit den Verbündeten 
einen billigen Bertrag über die fhon mehrmals erwähnten 
an Frankreich gerichteten Schuldforderungen von Indi— 
viduen oder untergeorbneten Behörden bed Auslandes ’’) zu 
Stande zu bringen. Die Verhandlungen über dad Bubget - 
ruhten bis dahin. Schon feit drei Sahren war. eine Gommif: 
fion mit jener Sache befchäftigt. Die Anfprüche der Berbün: 
beten, namentlich der beutfchen Fürften, waren während ber 
Verhandlungen bis auf 1300 Mil. Fr. gefteigert worben. 
Richelieu wandte fi) im Anfange des J. 1818 an Alerander 
mit der Bitte um Vermittlung”). Diefer war. nicht ſproͤde; 
das Intereffe der deutfhen Fürften kam fo wenig in Betracht 
als bei dem erften und zweiter. Parifer Frieden. Er wünfchte, 
daß Wellington an den Berhandlungen theilmehmen möge. 
Diefer unterzog fih dem Gefchäfte, und fein Wort erledigte 
manchen fchwierigen Punct. Die Gefchictichkeit des. franzd- 
ſiſchen Commiſſars that das Ihrige. Died war Baron Mou⸗ 
nier, Sohn des im Anfange der Revolution ausgezeichneten 
Deputirten der Dauphind, Der Vertrag, welcher am 25. Apr. 
zwifchen Richelieu, Wincent, Pozzo di Borgo, Stuart und 
Goltz unter - Zheilnahme Wellington's abgefchloffen wurde, 
brachte die Sache aufs Reine; am 6. Mai ward er der Kam: 
mer vorgelegt und am 15. Sun. unterzeichnet *). Frankreich 
fand fi) ab mit einer immerwährenden Rente von 12,040,000 
Fr., die, zu einem Gapital von 320,800,000 Fr. berechnet, 
in das große Buch eingetragen werden follte. Außerdem Fa: 
men burch einen befondern Vertrag des 15. Jun. 3 Millionen 
Renten an England “). 


sl) &. oben Buch 11, Cap. 3, Note 43. Buch 12, Gap. 2, 
Rote 36°. Koch-Schoell 11, 596 f. 

52) Hist. de la rest. etc. 5, 153, 

53) Duverg. 21, 380. Martens N. R. 7, 417. S. daſelbſt die 
Bertheilung an bie einzelnen Staaten. Das Meifte befam Preußen, 

2,600,000 Fr., die Niederlande 1,650,000 Fr., Öftreich und Sardinien 

jedes 1,250,000 Fr., Hamburg 1,000,000 ya ; das Wenigfte Meinuns 
gen, 1000 Fr. 

54) Martens a. a. ©. 7, 430. 
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Die Stimmung in den Kammern war Faum in irgend 
etwad den Miniftern fo anerfennend entgegengefommen, als 
bei der Mittheilung diefes Ausgangs der Verhandlungen über 
die Schuldliquidation; die Eintragung von 16,040,000 Fr. 
immermwährender Renten in das große Buch”) fand fo gut wie 
gar feinen Widerfprud. Das Budget wurde genehmigt und 
am 15. Mai befannt gemacht *). Die ordentlichen Ausgaben 
des 3. 1818 wurden zu 616,112,271 Fr., die außerordent: 
lihen zu 301,468,082 Fr. beflimmt. Zum WBehufe der leg: 
tern ward dem Minifterium der Finanzen geftattet, eine An: 
leihe bis zu 16 Millionen fünfprocentiger Renten zu eröffnen. 
Durch ganz Frankreich zeigte fich die freudigfte Bereitwillig- 
feit, dem Minifterium Gelder darzubieten und volles Wer: 
trauen zu dem Staatshaushalte; die Renten fliegen bis zum 
Ende Auguft3 von 54 auf 80. 

Die Gefehgebung diefer Sisung hatte Frankreich manches 
Heil gebracht; zu ihrem Ruhme gehört auch ein Geſetz gegen 
ben Negerftlavenhanbel. In dem Anhange zum Pa: 
rifer Frieden vom 20. Nov. 1815 hatten bie betheiligten 
Mächte gelobt, zu der gänzlichen Abftellung des Negerfflaven- 
handel3 zufammenwirken zu wollen. Eine koͤnigl. Verordnung 
vom 8. San. 1817 drohte darauf Confiscation jedes Sklaven 
ſchiffs, das nach einer franzöfifhen Golonie beftimmt fei “), 
und Entfegung des Gapitänd; Died ward durch ein den Kam: 
mern vorgelegted und am 15. Apr. 1818 verfündigtes Geſetz 
beftätigt °*); die Sigungen ber Kammern wurden am 16. Mai 
1818 gefchloffen. 


Regierung und Bol. 


Die Waderheit und Xhätigkeit Laine's, Decazed’, St. 
Cyr's, Corvetto’3, Pasquier’s und Mole's ließ in ber innern 
Verwaltung wenig zu wünfchen übrig; fie entfpradh dem Be: 


55) Duverg. 21, 321, 
56) Derf. 21, 335. 
57) Derf. 21, 79. 
58) Derf. 21, 305. 
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muͤhen Richelieu's, Frankreichs Werbindlichkeiten gegen das 
Ausland zu ermäßigen. Die Prevotalhöfe hörten mit Anfange 
des 3. 1818 auf; in dem Laufe des ganzen legten Jahres 
waren nicht über fünf Perfonen kraft des /Ausnahmegeſetzes 
vom 29. Dct. 1815 verhaftet worden. Cambaceres und 16 
andere Verbannte erhielten am 25. Aug. Erlaubniß zur Rüd: 
fehr. Ein hohes Verdienſt erwarb ſich Laine dadurch, daß 
er die blutbefledte Nationalgarde von Nimes aufhob und ben 
König vermochte, dem Grafen Artoid die Nationalgarde zu 
entziehen und wieder unter Befehl des Minifteriums zu ftel: 
len (30. Sept. 1818) ). Die Bildung der Armee ging un- 
ter ber Fraftigen und gefchidten Hand St. Cyr's trefflich von 
ftatten. Die Preffe unter Auffiht Willemain’d warb nicht 
bis zur Entmuthigung niedergehalten; es durfte manches frei- 
muͤthige Wort veröffentlicht werben. 

Angriffe auf die Minifter gefchahen wie in ben Kammern 
fo durch die Preffe von zwei Seiten her. Die Journale der 
Ultras, die Duotidienne und nunmehr, feit October 1818, der 
Eonfervateur, woran Chateaubriand, de la Mennays, Bo: 
nald, Gaftelbajac, Salaberry, Villele, Fieode zc. arbeiteten, waren 
in ihrer Polemik ungemein fühn und wegen der hohen Macht 
der Rede mehre berfelben von großem Einfluß. Bon den 
Sournalen der Liberalen Fam zu Anfehen die feit dem Februar 
1818 erfchienene Minerva, entftanden aus einem verunglüd: 
ten Berfuche, den Mercure Frangais zu verjüngen; daran 
arbeiteten Etienne, Say, Jouy, Benjamin=Eonftant, Karl 
Lacretelle, Ziffot, Pages ıc.°°), ferner die Bibliotheque his- 
torique, redigirt von Chevalier, Cauchois-Lemaire ıc., feit 
1. Dec. 1817, welche ſichs befonderd angelegen fein ließ, Mis- 
bräuche der Beamten zu veröffentlichen; der Independant, feit 
1. Mai 1815 Eins mit dem Journal du commerce, fpäter in den 
Constitutionnel umgewandelt °'), ferner mit gleich ungeſchwaͤch⸗ 
tem Muthe und Eifer (bis 1819) der Censeur, woran Daus 

59) Derf. 22, 12. 

60) (Deschiens) Bibliographie des Journaux, Par. 1829, p. 364. 

61) Die verfchiedenen Zitel (Le Constitutionnel ſchon 29. Oct. 
1815, aber ftehend erft 2. Mai 1819) f. bei Deschiens 177. 
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nou, Say, Thierry ıc. arbeiteten. Es gab nicht felten Pre$- 
procefje; doch ſchon damals traten Lafayette, der Herzog von 
Broglie, Manuel ꝛc. zufammen, einen Unterſtuͤtzungsfonds für 
verfolgte Schriftfteller zu bilden; ein Strafurtheil entmuthigte 
nicht. Auslaffungen der Preffe flörten die Ruhe nicht; die 
daburch hervorgebrachte Bewegung war nur wie bad Kraus 
feln der Wellen bei leichtem Wehen; innere tiefe Erfehütterung 
fand nicht ſtatt; der Geift der Unzufriedenheit hatte nicht mehr 
bie Vorſtimme. Ebenbaher ift nicht von dumpfer Gährung, 
von Umtrieben und Gomplotten in Volk und ‚Heer zu berich» 
ten; die Bonapartiften gewöhnten fih an Refignation, und 
gar mandhe von ihnen wandelten fi in Eonftitutionelle um; 
ber offene lebhafte parlementarifche Krieg der Kammerbebatten 
begann mehr zu gefallen, als die Einflüfterungen unheilbarer 
Misvergnügter, welche nur dad Kaiferreich im Sinne hatten 
und blind waren gegen allen Defpotismus deffelben. Mit 
Verihwörungen waren jet bie Ultras an die Neihe gekom⸗ 
men. Man nannte fie die weißen Sacobiner‘). Am 2. 
Sul. wurden mehre Perfonen verhaftet, ein Baron Chappe: 
belaine, Graf Rieur 2.5; General Ganuel, dem man nach— 
fpürte, war entflohen. Es hieß, fie hätten die Minifter ents 
führen und nach Vincennes fchaffen, die Kammer von 1815 
berftellen wollen. Man nannte died bie Conspiration du 
bord de l’eau ®), oder die weiße Verſchwoͤrung. lberführt 
wurden fie nicht. Wohl aber lad Franfreih mit Erftaunen 
und Unwillen um jene Zeit‘*) eine von ausländifchen Blättern 
veröffentlichte geheime Note der Ultras an die Verbündeten“), 
worin diefen die Zuftände Frankreichs als höchft bedenklich dar: 
geftellt und die Verbündeten gebeten wurden, die Dccupationsars 
mee noch länger in Sranfreich zu laffen. Dergleichen geheime Er: 
Öffnungen waren feit dem 3. 1816 mehrmals an die Verbündeten 
gelangt; allen diefen und namentlich der legten „geheimen Note“ 


62) Montgaillard 13, 275. 
63) Hist. de la rest. etc. 5, 370. Lacretelle 2, 234. 
64) Lacretelle 2, 227 f. Hist. de la rest. etc, 5, 352, 


65) Zuerft in den Times; Bruchftüde in den Europ. Annalen, 
1819, &t. 11. 
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war Graf Artois Feineswegs fremd; man muthmaßte, Vitrolles 
fei ihre Verfaſſer. War's zu verwundern, wenn der König 
mehr noch ald bisher fih dem Minifterium anfchloß, und 
während fein Bruder mit Plänen umging, die dem Hochver: 
rath nicht unähnlid waren, an ber liebenswürdigen, geiftreis 
chen Perfönlichkeit eines Decazes, der reblichen Treue eines 
Laind ıc. immer mehr Gefallen fand? Decazes, am 31. Ian. 
1818 zum Pair ernannt, hatte den König zum Gönner und 
Vermittler feiner Vermaͤhlung mit Fräulein von St. Aulaire, 
und warb auf des Königs Verwendung von dem bdänifchen 
Hofe zum Herzoge von Gluͤcksburg erhoben “). 


Der Congreß zu Aden. 


Franfreih bot dem Unbefangenen ein fo befriedigendes 
Schaufpiel dar, daß eine Bevormundung und Bewachung def: 
felben fir überflüffig erachtet werden Eonnte. In den Gabi- 
neten der Verbündeten fah man, ungeachtet fchon trübe Vor: 
ftellungen vom Geifte demogogiſcher Umtriebe in Deutfchland 
und England und Sorge über Verzweigung von bergleichen 
nad) Frankreich aufgefliegen waren, dennoch die Abberufung 
der Decupationsarmee für zuläffig an. Man wollte doch auch 
die Franzofen nicht ohne Noth erbittern, man wollte dem les 
gitimen Könige die Regierung erleichtern; Befeftigung des 
bourbonifchen Zhrons war jedenfalls eher durch Förderung 
der Ergebenheit der Nation gegen ihn, als durch den Befik 
einer Zahl Feftungen zu bewirken. Stimmen, wie bie des 
Lord Stanhope, ber im britifchen Parlament bei deffen Eröff: 
nung am 27. San. 1818 zur Zerftüdelung Frankreich mahnte”), 
gab ed unter ben Diplomaten der Großmächte ſchwerlich. Die 
ungeftört fortdauernde Gunft Richelieu’3 bei Alerander, ein 
feines, fchmeichelhaftes Schreiben Lubwig’s an dieſen, und 
Alexander's entfcheidende Stimme im Rathe der Großmächte, 
unterftügt von den beruhigenden Meldungen Wellington’ ®), 


66) Hist. de la rest. etc, 5, 340. 
67) Die Rede f. Allg. Beitg. 1818, 14. Febr. 
68) Hist. de la rest. etc. 9, 343 f. 
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brachten Geneigtheit zu dem von ben Franzofen heiß erfehnten 
Beichluffe der Räumung vor Ablauf der vermöge des Parifer 
Friedens für den Nothfall noch übrigen zwei Dccupations: 
jahre zu Wege. Achen wurde zum Sitze eined Fürftencon- 
greffes beftimmt. Dort verfammelten fi mit Ende Septem: 
berö 1818 Friedrih Wilhelm, den übrigen gefrönten Häup: 
tern ald Wirth um einige Tage voraus, Alerander und Franz, 
mit dem Gefolge ihrer Diplomaten, Metternih, Neffelrode 
und Gabo d’Iftria, Hardenberg und Bernftorff, von Seiten 
Franfreihs NRichelieu, begleitet von den Herren von Rayneval 
und Mounier. England fandte zu Wellington noch Gaftlereagh. 
Räumung Frankreich! war das Ein und All der Inftruction, 
die Richelieu von Ludwig mitbrachte. Am 29. Sept. began= 
nen bie Verhandlungen, ſchon am 1. Oct. warb die mit Ab: 
lauf Novemberd zu vollziehende Räumung ald Princip aus: 
gefprochen und von Richelieu eine Freudenbotfhaft nach Paris 
abgefandt. Darauf wurde bie noch rüdftändige Contribution 
Frankreichs auf 265 Mill. vermindert und feftgefegt, in was 
für Terminen fie gezahlt werben follten. Der feierliche Räus 
mungövertrag wurde am 9. Det. unterzeichnet °°). Darauf 
erging von ben beiden Kaifern und dem Könige von Preußen 
eine Aufforderung an König Ludwig, dem heiligen Bunde 
derfelben beizutreten; Ludwig's Zuſtimmung erfolgte unge— 
faumt”), Mit England aber, deffen Regent vermöge der 
Verfaſſung nicht Mitglied des heiligen Bundes fein Fonnte, 
erneuerten Rußland, Öftreih und Preußen ohne Zuziehung 
Richelieu’3 die Quadrupelallianz vom 20. Nov. 1815 zu ge: 
meinfamen Maßregeln für den Fal einer neuen revolutionären 
Umwälzung in Frankreich, und beftimmten zugleich die Sam: 
melpläge für die dann aufzubietende Kriegsmacht: Brüffel für 
bie englifche, Cöln für die preußifche, Stuttgart für die öft: 
reichiſche, Mainz für die ruffifhe”). Diefe Beforgniß in 
Betreff Frankreichs aber lag nicht nahe; Deutfchland, die un— 
ruhige Jugend auf den Univerfitäten war ed, was den Con: 


69) Martens 8, 549. 
70) Hist, de la rest. etc. 5, 378. 
71) Daf. 5, 381 — 383. 
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greß zunaͤchſt in Anſpruch zu nehmen ſchien; doch davon ha- 
ben wir nicht hier zu berichten. Das Protokoll vom 15. Nov., 
worin die Grundfäße bes heiligen Bundes als höchfte Norm 
fir das europäifhe Wölkerrecht verfündigt wurden ’”), gab 
mit der Unterzeihnung Richelieu’8 Fund, daß Frankreichs Po- 
litik einerlei Richtung mit. der der übrigen Großmaͤchte haben 
werde; dennoch ließ diefe es in der nächfifolgenden Zeit an 
Eifrigkeit der thätigen Xheilnahme in Allem, was nicht Frank⸗ 
reich ſelbſt betraf, ermangeln. | 

Nach Beendigung des Congreſſes zu Achen machten Alex⸗ 
ander und Friedrich Wilhelm dem Koͤnige von Frankreich einen 
kurzen Beſuch. Dies Mal erntete Alexander freudige Bezeu⸗ 
gungen der Erkenntlichkeit fuͤr das politiſche Wohlwollen und 
Vertrauen, das er Frankreich bewieſen. Sein zweiſtuͤndiges 
Geſpraͤch mit Ludwig ſoll den Geiſt des heiligen Bundes ges 
athmet haben ”’). — Ehe das Jahr 1818 verging, war der 
Boden Franfreichd von den Truppen des Audlandes geräumt. 
Eine bedrohliche Berlegenheit des Finanzminifteriums, ‚dem 
bei den enormen Zahlungen für In= und Ausland die Hülfs- 
quellen zu ‚verfiegen drohten, hatte. zur Folge, daß Corvetto 
feine Entlaffung gab“). Der König febte am 7. Dec. Roy 
an deſſen Stelle. Dr. 


Die Kammern von 18%. Minifterium Deffolles. 


Bei den Wahlen ded diesjährigen Fünftheild war leb— 
hafte Bewegung gewefen. Die liberalen Journale, als bie 
Minerva, hatten mit Eifer die Gandidaten ihrer Gefinnung 
empfohlen; die Ultras ber Rechten dagegen. hatten mit dem 
Aufhören der Abhängigkeit der Nationalgarde vom Grafen 
Artoid eine namentlich bei den Wahlen einflußreich gewefene 
Hülfsmacht weniger gehabt. Es wurden faft nur Anhänger 
der Linken oder doch des linken Centrums gewählt, darunter 
Manuel, Lafayette, St. Aulaire, Bondy, Grenier, Keratıy,; 


72) Martens N, R. 8, 554. 
73) Hist. de la rest. etc. 5, 404. 
74) Lacretelle 2, 247, 
Wachsmuth, Gef. Frankr. im Revol.:Zeitalter. IV. 94 
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Bedoch, Girod de U’Ain, und wieder ber boctrinäre Camille: 
Sordan. Gegen die Erwählung Benjamin Eonftant’5 feßte 
dad Minifterium Alles in Bewegung, und ed gelang ihm 
auch, ſtatt deſſen den gemäßigten Zernaur in die Kammer zu 
bringen. Die äußerfte Rechte war faft veröbet. Dies Er- 
gebniß der Wahlen warb Richelieu noch während feines Auf: 
enthaltes in Achen Fund und ein Gegenftand ernfter Sorge 
für ihn. Er fah die Bewegung ber Liberalen nicht mehr mit 
der frühern Ruhe und Unbefangenheit an; er war in Achen 
ein anderer ald zuvor geworben ”°); entweder er hatte für die 
Befürchtungen der dortigen Minifter des Auslandes von dem 
Geifte der demagogifchen Umtriebe zu viel Empfänglichfeit ge: 
habt, oder ed herrfchte bei ihm bie Vorſtellung, daß er für 
die vertrauensvolle Räumung Frankreichs nunmehr doppelt 
verpflichtet fei, die Ruhe in Frankreich aufrechtzuhalten. Ri: 
chelieu Fam am 25. Nov. nach Paris zuruͤck, und bald nad 
ber trat eine Spaltung im Minifterium ein. Decazes und 
St. Cyr waren für unveränderte Beibehaltung des damaligen - 
Wahlſyſtems, und Decazes insbefondere wollte noch Wegfall 
des Policeiminifteriums, das ihm Iäflig geworden war und 
das er ald entbehrlich darftellte. Richelieu und Laind fahen 
die Folgen des Wahlgefehes, die faft gaͤnzliche Ausfcheidung 
der royaliftifchen Ultras, als bedrohlih an; Richelieu hatte 
Verhandlungen mit den Wortführern der dußerften Rechten, 
Villele, Corbiere 2c.; dieſe wollten Abänderung des Wahl: 
geſetzes, und Richelieu hatte bie Anficht, daß ihnen barin 
nachzugeben fei. 

Als die Sigungen der Kammern am 10, Dec. 1818 er- 
Öffnet wurden, hatten die Minifter wegen des Mangels an 
Einverftändniß noch Fein Programm ihrer Aufgaben entwor: 
fen. Ehe den Kammern etwas vorgelegt werben fonnte, mußte 
e3 zur Entfcheidung zwifchen den Miniftern fommen. Riche— 
lieu, Laind und mit ihnen, wenigftend mehr al mit Decas 
zes, einverftanden Mole und Pasquier, thaten den erften 
Schritt; fie boten ihre Entlaſſung. Decazed folgte ihnen 
darin. Dem Könige war Richelieu werth; er ſchien ihm vor 
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Allen winrdig, an ber Spitze des Minifteriums zu Stehen; er 
mochte ihn nicht miſſen; alfo ungeachtet feiner perfönlichen 
Borliebe für Decazed beauftragte er Nichelieu, ein neues Mi: 
nifterium zu bilden. Died wollte nicht gelingen; Richelieu 
legte in einem Schreiben an den König die Nothwendigfeit 
feined Austritt dar, und nun wandte ſich Ludwig an Deea⸗ 
zes“). An der Spige bed Minifteriumd zu ftehen, fchien 
diefem felbft nicht angemeffen; ed Fam nur darauf an, einen 
Mann zu finden, der ein gewiſſes Anfehen habe und dennoch 
ihm nicht binderlich fe. Es wollte fich Fein beflerer finden 
ald General Defjolles. Das neue Minifterium trat am 29. 
Dec. hervor: Deffolles ald Chef und für die auswärtigen 
Angelegenheiten, Decazes ald Minifter bed Innern, de 
Serre ald Juftizminifter und Siegelbewahrer, St. Eyr für 
Das Kriegdwefen, Louis für bie Finanzen, Portal für das 
Seewefen. Das Policeiminifterium ward nicht wieber befebt. 
In dem Beamtenperfonal der Minifterien blieben Guizot, 
Billemain, Mirbel ıc. an der Spige der Gefchäfte; der Staats: 
rath warb ganz nach dem Sinne ber Minifter eingerichtet; in 
den Landfchaften wurden mehre Präfeeturen neubefegt ”’). Die 
Staatömafchine wurde mehr und mehr dein herrfchenden liberalen 
Regierungsſyſtem gemäß eingerichtet. Ebenfo vermochte Decazes 
ben König, abermals einer Anzahl Verbannter, Alir, Lamarque, 
Ercelmand, Regnauld de St. Jean d’Angely, die Ruͤckkehr 
zu erlauben. St. Cyr aber fuhr fort, bei der Einrichtung 
des Heered altkaiferliche Dfficiere und Soldaten zu berüdfichs 
tigen; er brachte es auch dahin, daß der rüdfländige Sold 
vom 3. 1815 gezahlt wurde”). Man begreift, daß bie Uls 
tras davon Anlaß zu vermehrten geheimen Umtrieben nahmen 
und daß auch bei den gemäßigten Royaliften die Sorge ernft: 
lich wurde. 

Die Deputirtentammer des Jahres 1818 zählte etwa 
50 Mitglieder auf der Rechten; die übrigen waren auf ber 
Seite entweder des Minifteriumd oder ded noch entfchiedenern 
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Liberalismus: WBertreter der Rechten waren binfort Rabour: 
donnaye, Glauzel de Gouffergues, Villele, Gorbitre, Mar: 
cellus ꝛc. Auf der Außerften Linken faßen nun Zafayette, Laf— 
fitte, Manuel, Bignon, Dupont de l’Eure; fpäter traten 
Fraft einer Nachwahl Benjamin: Eonftant, St. Aignan, Dau⸗ 
nou in die Kammer, der Erfte ein mächtiger Zuwachs für 
die Linke. Ravez ward Präfident. Über ein Monat verging, 
ohne daß die Minifter der Kammer dur). wichtige. Gefeban- 
träge Belchäftigung gaben. Dotation des Herzogs von Ri: 
chelieu wegen. feined Verdienſtes um Frankreich und ein von 
de Serre vorgelegter Entwurf zu einem Geſetze über Verant— 
wortlichkeit. der Minifter gaben einigen. Stoff zu Verhandlun- 
gen. Indeſſen hatte eine VBerftändigung der gemäßigten Roya⸗ 
liften in der Pairskammer mit den übereifrigen ftattgefunden. 
Sene, Sardinaliften genannt, well fie ſich zu dem -Garbi: 
nal Bauffet hielten ’”), wurden vermocht, an einer Erklärung 
gegen dad Wahlgeſetz theilzunehmen. Barthelemy nahm am 
20. Febr. 1819 das Wort und beantragte Abänderung 
des Wahlgefeges"). Verhandelt wurde nun an dem Tage, 
am 26. Febr. und 2. März darüber; der Antrag, unterftugt 
von Gaftellane, Fitz-James, Fontanes ꝛc. fand Gegner in 
Deffolles, Larochefoucauld, Boiffy d'Anglas, Ehoifeul, Bro: 
ge 2c.°'); ber Erftere erklärte, daß das Minifterium - jede 

nderung an dem Wahlgefeße zuruͤckweiſe. Die gewichtigfte 
Stimme zur Vertheidigung ded Wahlgeſetzes war die. des un 
beugfamen Lanjuinais; diefer ging zu Angriffen auf. ftrafbare 
Umtriebe gegen die Charte, zur Bezichtigung der „Faction 
der Privilegirten‘ über; man murrte, man rief ihn zur Ord— 
nung, feine Beharrlichkeit in der fchärfften und fhonungslofen 
Enthüllung volföfeindlicher Gefinnungen und Entwürfe der 
Partei, die das Wahlgeſetz umftürzen und das Syſtem der 
Kategorien herftellen wolle, brachte große Erbitterung bei die: 
fer hervor, gewann berfelben aber nicht Eine Stimme ab”). 
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Man trieb zur Abflimmung, und diefe ergab 98 Stimmen 
für Barthelemy's Vorfchlag gegen 55. Die Kunde bievon 
brachte ungemeine. Bewegung bei dem Volke hervor; ed war 
eine Stimmung, ald ob die Charte ſelbſt angegriffen würde, 
und die Sorge war nicht unbegründet. Die Pairsfammer 
warf dem Minifterium einen neuen Fehdehandfhuh hin, als 
fie am 4. März dad Budget ald unconftitutionell ohne die 
gewöhnliche Frift zwifchen der Vorlegung und der Verhand⸗ 
lung darüber verwarf). Die Deputirten beriethen am 3. 
März in geheimem Ausfhuß über Laffitte's Antrag, dem Kö: 
nige eine Bittfchrift zu überreichen, daß er an dem Wahlge— 
feße nichts "ändern laffen möge. Manuel, Dupont de l’Eure 
und Chauvelin empfahlen ihn, aber, außer Villele, mahnten 
davon ab auch de Serre, Royer-Collard und Simeon, weil 
über die Hauptfache doch bald eine Nefolution der Kammer 
an den König fommen müffe. Die Mehrheit ſtimmte dage— 
gen”). Die Minifter hielten Rath und befchloffen einftim: 
mig, den Paird die Spige zu bieten”). Decazes flug zur 
Gewinnung einer Huͤlfsmacht vor, den König zur Ernennung 
einer anfehnlihen Zahl neuer Pairs zu vermögen. Der Kö: 
nig ging am 5. März darauf ein, und folgenden Zags wurde 
die Lifte derfelben befannt gemacht ”). Es waren 60 an ber 
Zahl, darunter mehre, die durch die Verordnung vom 24, 
Sul. 1815 ihren Siß in der Pairsfammer verloren hatten, 
‚die bei weitem größere Mehrheit aber berühmte Perfönlichfeis 
ten der Revolution und des Kaiſerreichs. Wir nennen: die 
Herzoge von Piacenza (Lebrun) und Cadore (Champagny), 
die Marſchaͤlle Lefebvre, Davouft, Jourdan, Moncey, Mor: 
tier, Suchet, die Generale Beder, Belliard, Claparede, La: 
tour-Maubourg, Dejean, Marescot, Reille, Rapp, Rampon, 
ferner die Grafen Chaptal, Cornudet, Daru, Laforet, Lace— 
pide, Mollien, Montalivet, Pontecoulant, Pelet de la Lozere, 
die Viceadmirale Truguet und Verhuel. Es war ein unge: 
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mein bedeutfamer Act der Sühne mit den Männern der hun: 
dert Tage. Die Royaliften waren in ber größten Entrüftung ; 
bei den Royaliften war bie Rebe von einer Anklage gegen 
Decazes "). 

An die Deputirten Fam Barthelemy’d Antrag am 13, 
März”). Die zur Prüfung deffelben beftellte Commiſſion 
beftand aus ben Deputirten Beboh, Manuel, Royer:Col: 
lard, Grenier, Gorbiere, Beugnot ꝛc.; ihr Bericht lautete 
auf Verwerfung des Antrags’). Nun drängte ſich eine 
Menge Deputirter zu den Bureaur, ſich ald Redner für oder 
wider den Antrag aufzeichnen zu laſſen, e8 waren 17 bafür, 
54 dagegen. Inzwiſchen erfhienen in ben öffentlichen Blät: 
tern Erörterungen der Frage; einzelne Deputirte, die erwar: 
teten, mit ihrer Rede nicht an die Reihe zu Fommen, ließen 
diefe abdruden, fo Duvergier de Hauranne und Keratıy ”). 
Sranfreih war in hoher Spannung. Die Verhandlungen, 
wozu die Kammer fich in einen geheimen Ausfhuß umwan: 
delte, begannen am 20. März”). Martin de Gray begann 
mit einer Rede gegen den Antrag, Labourdonnaye, Villdle 
fochten dad Wahlgefeß an; der Letztere fprach von Ungefeßlich: 
feit des Verfahrens bei den Wahlen; darauf erwiderte St. 
Aulaire mit herber Hinweifung auf die 1815 im Departement 
Gard veruͤbten Greuel“). Es folgten am 22. März Lafas 
yette, St. Cricq, Royer»Collard mit Neden gegen den Ans 
trag, Laind ſprach für ihnz unter mehren Andern entfchied de 
Serre, der auf die Greuel im Süden zuruͤckkam und in einer 
ergreifenden Rede einen Zreötaillond und das parteiifche Wer: 
fahren der Gerichte bei feinem und feiner Mordgenoffen Pro: 
ceffe an den Zag legte”), Die Kammer befhloß am 23. 
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März mit 150 Stimmen gegen 94 den Antrag zuruͤckzuwei⸗ 
fen’). Das Wahlgefes war gerettet! Und dennoch hatten 
die Minifter Sorge zu tragen; die Stimmenmehrheit für fie 
war unter ihrer Erwartung. 

Indeſſen war auch das. Budget und der Entwurf zu 
einem Preßgefebe zur Verhandlung gekommen. Jenes kam 
am 16. März an die Deputirtenfammer., Bei materiellen 
Intereffen war die Debatte nach der Natur” der Sache nie fo 
bewegt, als bei ftaatsrechtlichen Fragen; doch hatten die Mini- 
fier von beiden Flügeln her Angriffe zu beftehen. Gafimir: 
Perier, von der Linken, fprach gegen den Vorzug, den man 
bei den Anleihen den fremden Bankierd, Hope und Baring, 
gegeben habe, - die Rechte begehrte höhere Ausftattung des 
Klerus ıc. So arbeiteten die beiden Gegenfäge, ihrem Weſen 
nach einander nimmer zu befreunden, zufammen gegen das 
Minifterium. Das Budget erfchien am 14. Jul.; die Aus: 
gaben waren zu 869,516,123 Fr. beftimmt”). In Verbin: 
dung damit fland die am 14. Jul. verkündete Abfchaffung 
bed von Napoleon hergeftellten droit d’aubaine und Abzugs- 
vecht3 *). Der Herzog von Levis, einer der Liberalen der, 
conflitutionelen Berfammlung, hatte bei den Pairs darauf” 
angetragen ”). 

Sehr lebhaft waren die Verhandlungen über dad Preß- 
geſetz. Schon feit der conftituirenden Berfammlung hatte 
man ſich abgemüht, das Rechte zu finden; es hatte nicht 
gelingen wollen; es war wie mit der Quabratur des Cirkels; 
die franzöfifche Nationalität ſchien grade hier dazu ausgeprägt 
zu fein, die rechte Grenze zwifchen Gefeß und Freiheit zu 
verkennen. Man fchritt von beiden Seiten über dad Maß 
hinaus, die Regierung in politifcher Beſchraͤnkung, die Schrift: 
fteller in muthwilliger Kedheit. Test hatte das Minifterium 
den beften Willen, was recht war zu gewähren. De Serre 
brachte drei darauf bezügliche Gefeßentwürfe am 22. März 
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an die Deputirtenfammer. Die am 10. Apr. begonnenen 
Berhandlungen brachten den Miniftern Oppofition von ber 
Rechten und Linken zugleih. Die Rechte wollte zu dem Ar: 
tifel, welcher Angriffe auf öffentlihde Moral und gute Sitten 
verpönte, den Zufag Religion. Dagegen fprach mit tiefer 
Bewegung am 17. Apr. Cuvier; es lag fo nahe auf die „zur 
Ehre Gottes’ geübten Verbrechen hinzumeifen, die Erwähnung 
der Bartholomäusnacht war wie unvermeidlich °); man be: 
gnügte ſich, „Öffentliche und religiöfe Moral” zu fegen. Die 
Sefuitenpartei damit nicht befriedigt, nannte das Gefeß ein 
atheiftiihes ). Wie ſtark die Glaubenspartei im beffern Sinne 
des Worts war, zeigte fich bei den Pas, wo ein Antrag 
des Herzogs von Fig: Sames, „Schmähung gegen die chrift- 
liche Religion” (les outrages diriges contre la religion) 
zu verpönen, nur mit fieben Stimmen Mehrheit verworfen 
wurde). Mit faft einflimmigem Beifall wurde dagegen das 
dritte Gefeg, welches die periodifhe Preffe zwar einer 
Gaution unterwarf, aber die Cenſur abftellte, angenommen. 
Bon den drei Gefegen, welche am 17., 26. Mai und am 
9. Sun. erfchienen, beflimmte das erfle, von Unterörüdung 
der durch die Preffe oder eine andere Art von Veröffentlichung 
begangenen Berbrechen oder Vergehen, was für dergleichen 
angefehen werden fol’), das zweite handelt von Verfolgung 
und Richtung berfelben '), das dritte von Sournalen oder 
periodischen Schriften ); das zweite enthielt die wichtige Be— 
flimmung, daß Preßvergehen durch Gefhwornengeridt 
ber Aflifen gerichtet werben follen. . Das legte machte Epoche. 
Kraft diefes fiel die vorläufige Prüfung der Sournale weg; 
die Eigenthümer oder Redactoren von Journalen oder perios 
difhen Schriften mußten Gaution, bis zu 10,000 Fr. Rente, 
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ftellen. Wie eine Sturmfluth ergoß fich die Macht der bisher 
policeilich gezaͤhmten Preſſe; leider war darin weniger das 
Wohlgefühl des Genuſſes der Freiheit, ald der Muthwille, 
der das Maß des Gefeglichen verachtet, und. felbft Böswillig- 
feit darin zu erkennen. 

Nun hatte die Staatöwaltung den Anfprüchen auf Sühne 
und Fortfchritt fo viel zugeftanden, daß es ſchien, als könne 
der Gnade des Königs au in dem, was noch gutzumachen 
war, vertraut werden. Es war eine Commiffion zur Annahme 
von Petitionen beftellt worden; fie hatte vollauf zu thun, 
fie verfäumte nichts, und ihrem Bemühen entfprachen bie 
Kammern und bie Regierung. Bald zeigte fich Ungeduld und 
ein mehr als zuverfichtliher Ton in den Petitionen. In der 
zahllofen Menge eingereichter Petitionen waren viele auf Rüd- 
berufung fämmtlicher Verbannten, felbft der Bonaparte, ge: 
richtet. Ein Mitglied der Commiffion, Cotton, berichtete dar: 
über am 17. Mai und ſchlug die Tagsordnung darüber vor’), 
Dem flimmte die Rechte mit ungeflümen Rufe bei. Doc) 
ald Caumartin Übergabe diefer Petitionen an den Chef des 
Minifteriums empfohlen hatte, trat be Serre, ‚der Juſtizmi⸗ 
nifter, auf und machte in einer oft durch lebhaften Beifall 
unterbrochenen Rede geltend, daß für die im 7. Artikel des 
Geſetzes vom 12. San. 1816 begriffenen Königsmörder nie: 
mals NRüdberufung flattfinden koͤnne '°). Die Tagsordnung 
wurde befchloffen, aber damit ruhte die Sache noch nicht. 
Bignon gab eine Schrift heraus, in ber von einem Geheim: 
niß zu Gunften der Verbannten die Rede war; er fhien an— 
zudeuten, daß ber König mit ber Convention von Paris Am- 
neftie für Alle und Jede verbunden habe. Darüber fam es 
zu Erörterungen am 19. Sun. '%); nochmald trat de Serre 
auf und redete mit gleicher Würde und gleichem Ernfte gegen 
die gedachten Petitionen; Chauvelin, Manuel, Gourvoi: 
fier, Lafayette und Benjamin: Conftant nahmen gegen ihn 
dad Wort; die Debatte wurde lebhaft; Royer: Collard aber 
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ſchloß fie mit einer kurzen meifterhaften Rede zu Gunften de 
Serre's, und die Abflimmung wies bie Petitionen zurüd ’). 
Die Linke aber war nunmehr vollfommen im Gegenfage gegen 
die Minifter; dad Wort niemald warb zur bitterfien und 
leidenſchaftlichſten Anklage gegen de Serre. 

Die Sigungen ber Kammern wurden am 17. Zul. 1819 
geſchloſſen. 

Die Miniſter raſteten nicht, durch weiſe und kraͤftige 
Staatswaltung ihre echt conſtitutionelle Geſinnung zu bethaͤ⸗ 
tigen. Heilbringende Inſtitute traten ins Leben, Induſtrie— 
ausſtellung, ein Rath fuͤr Ackerbau, ein Verein zur Verbeſſe— 
rung der Gefaͤngniſſe, die Rechtsſchule bekam neue Lehrſtuͤhle, 
der Seeminiſter Portal veranſtaltete die Erdumſchiffung, die 
Freycinet ausfuͤhrte; den Gemeinden wurden ihre Güter zu— 
ruͤckgegeben, die perſoͤnliche Freiheit hatte in dem trefflichen 
de Serre einen wachſamen und hochherzigen Beſchuͤtzer '*). 
Frankreich Naturreihthum gab die anfehnlichfte Ausbeute, 
dad Gewerbe, mit neuer Zriebfraft verfehen, hatte reichlichen 
Lohn, die Verwuͤſtungen ded Kriegd und bie ſchwere Bela- 
ftung, die er zurüdgelaffen hatte, wurden täglich mehr ver: 
fchmerztz Paris infonderheit, wohin Fremde aus allen Welt: 
gegenden firömten, erfreute fich wachfenden Wohlftanded. Wo 
aber findet fi weniger die Geneigtheit, auf die Güter ber 
Gegenwart fich zu befchränfen, ald bei dem politifch geimpf- 
ten Theile der franzöfifhen Nation! Bei biefem war mehr 
Unruhe und Streben als befcheidene Zufriedenheit. 

Dies zeigte ſich vor Allem in der nun gänzlich entfefjel- 
ten Preffe. Mit dem Wegfall ber Föniglichen Autorifation 
fproßte eine wahre Wucherfaat von Zeitfchriften auf; das Be: 
bürfniß zu lefen und aus Zeitfchriften fich über das Öffentliche 
Weſen zu unterrichten, dad Wohlgefallen am Zabel, das Ha: 
fhen nach dem Pikanten mehrte fich in gleichen Verhaͤltniſſe 
Neben den officiellen Journalen, Moniteur, Journal de Pa- 
ris und Journal des Maires, die fich nicht felten auf pole: 
mifche Artikel einliegen, nahm die Sache des Minifteriums 
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der Courrier, woran Guizot, Royer⸗Collard und Keratıy 
arbeiteten. Die dufßerfte Linke hatte zu Organen den Inde- 
pendant und die Renommee, die Bibliotheque historique 
und den Nouvel homme gris; minder feharf war der Con- 
stitutionnel und Censeur. Die Rechte ſprach fih aus in 
der Quotidienne, dem Journal des debats und dem Dra- 
peau blanc, den Martainville herausgab "). Won beiden 
Seiten warb hoher Reichtum des Talents mit Macht, Bün: 
digkeit, Feuer und Glanz des Styls geltend gemacht, und 
die Kühnheit der royaliftifchen Oppofition war um nichts ge: 
ringer, als die der Liberalen. Der Franzofe wurde durch bie 
hohen Leiftungen ber periodifchen Preffe mehr und mehr zum 
Intereffe an ihren Erzeugniffen gewöhnt, und man fann ed 
ihm nicht verargen, daß er, von ber Bücherliteratur fich ab: 
wendend, bei dem Bebürfniß zu Iefen und der regen Theil: 
nahme am Staatöwefen darin tägliche Befriedigung fuchte. 
Für die Liberalen ward zur reichften Schaßgrube die Erinne: 
sung an die Glorie des Kaiſerreichs; die Blätter. füllten fich 
mit Erzählungen von beffen Großthaten, der Napoleonismus 
fhwelgte in lange entbehrten Genüffen. Zu der periodifchen 
Dreffe Fam mit wunderbar ergreifender Kraft Beranger’s 
politifches Lied und das unübertroffene Zalent der politifchen 
Satire und Ironie in Paul Louis Courier’s Pamphlets, 
an denen Frankreich fich feit 1818 ergoͤtzte. Daß die Preffe 
bewegende Macht war, zeigte ſich in immer zunehmender fies 
berhafter Unruhe der Geifter. An Stillftand war nicht zu 
benfen; das Minifterium hatte fih neuen Sturms zu gewärs 
tigen. inzelne Acte, ald (18. Dec.) die Auflöfung der Ge: 
fellfchaft der Freunde der Preßfreiheit "’) (Lafayette, Manuel, 
Benjamin »Conflant ıc.) und die Suspenfion Bavour’s, Pros 
fefford an ber Rechtsſchule, in deſſen Vorleſungen ed fehr 
flürmifch zugegangen war '''), halfen dagegen nicht; vielmehr 
wurde bie Partei der Kiberalen dadurch nur noch mehr gereizt. 


’ 
109) Hist, de la rest. etc. 6, 177 £. 
110) Moniteur p. 1594. gl. Hist. de la rest, etc. 6, 283. 
Ill) Moniteur p. 879. Seine Losſprechung p. 1042. 


540 Zwölftes Bud. Viertes Capitel. 


Dem leidenfchaftlihen Zreiben der Liberalen gegenüber 
fehen wir die jefuitifchen „Väter des Glaubens” und Miffio: 
nare mehr in den Landſchaften als in Paris troß allen An— 
fehtungen, woran es die Preffe und der Pöbel nicht fehlen 
ließen, unverrüdt in dem Geifte der römifchen Kirche auf ih— 
ver Bahn fortwandeln. Über das Concordat mit dem päpft= 
lichen Stuhle noch nicht übereingefommen, forgte man, daß 
zundchft nur eine angemeffene Vermehrung der erzbifchöflichen 
und bifhöflichen Sitze ftattfände: dem gemäß erfolgte die Be: 
fegung mehrer dergleichen. Diefe öffentliche Concefflon an bie 
römifche Kirche brachte geringe Gefahr; drohend aber waren 
die geheimen Umtriebe der Priefterpartei. Was im Pavillon 
Marfan vorging, ift in Dunkel gehuͤllt“); an Umtrieben 
mangelte e3 nicht; gab es damals ſchon eine geheime Regie: 
‚rung, gouvernement occulte, als deren Seele Vitrolles be: 
zeichnet wird, fo hatte fie ihre Fäden fehr geheim zu fpinnen 
und konnte nur auf Erfolge in der Zukunft rechnen. Vom 
Anfange der Revolution an hatten fich die Entwürfe der volks— 
feindlihen Partei an das Ausland geknuͤpft; fo war es jüngft 
wieder ‚mit der berüchtigten „geheimen Note” der Fall gewe: 
fen; nun fohien es, als folle jenes, in frühern Jahren der 
Reftauration fo fehr auf Befeſtigung und Ausbildung verfaf- 
fungsmäßiger Freiheit Frankreich! bedacht, ihnen die Hand 
bieten. In Deutfchland hatte die Ermordung Kogebue’5 
durch Sand und der Mordanfall Löning’s auf den Präfiden: 
ten Shell die Cabinette in Unruhe und Sorge verfegt; in 
Alerander’3 politifcher Anficht trat ein Wendepunct einz die 
drei Oftmächte traten in die Schranken gegen den Geift de— 
magogifcher Umtriebe; der Congreß zu Carlsbad bereitete ihm 
Bande. Auch an das franzöfifhe Minifterium, das zu Carls⸗ 
bad keinen Gefandten, nur geheime Agenten gehabt hatte ''”), 
ergingen Anträge; der öftreichifche und preußifche Gefandte, 
Bincent und Goltz, reichten bei Deſſolles Noten ein, welche 
eine Änderung des politifchen Syſtems anriethen ''*). 


112) Bon fehr zweifelhafter Gewähr ift 'Theod. Anne, M&moires, 
souvenirs et anecdotes sur l’interieur du palais de Charles X. Par. 1831. 

113) Hist. de la rest. etc, 6, 213. 

114) Daf. 2, 210. 212, 
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Mit der papftlichen Curie Fam e3 noch in diefem Jahre zu 
einer Ausgleichung in Betreff des Concordats; der Papft ſtand 
von feinem Begehren, fämmtliche vormalige Bisthümer ber: 
geftellt zu. fehen, ab; Decazes vermittelte. bei den überzählig 
ernannten Bifchöfen ihren Verzicht, und der Papft ließ fich 
einftweilen damit zufrieden ſtellen, daß ſo viele — als 
Departements warenb)y. 


Die Wahlen zur Kammer von 18'%. Minifterium 
Decazes. 


Die Wahlen: ergaben aufs Unzweidentigfie, daß der Li— 
beralismus in ungeſtuͤmem Fortfchreiten war. Die Linke be- 
kam 35, dad Centrum 15, die Rechte nur 4 Mitglieder '°). 
Es wurden gewählt: Foy, Lambrechts, Labbey de Pompitres, 
Sebaſtiani, Ramolino zc. und zur hoͤchſten Entrüftung der 
MRoyaliften Gregoire. Des Leptern Wahl ſchien eine Kriegs: 
erklärung gegen den Thron zu fein. In der That aber war 
fie durch den verwerflichften Peſſimismus der Royaliſten, - ein 
und aus der frühern Gefchichte der Revolution wohlbefanntes 
Getriebe, zu Stande gebracht worden; die royaliftifhen Waͤh⸗ 
ler hatten, um die Sache. auf die Spige zu treiben, für ihn 
geitunmt ").- Diefe Wahl entfchied in der. That zur. Ändes 
rung des politifhen Syſtems des Könige. Zu diefem begab 
ſich Artois voll von Ingrimm; der König ließ Decazes kom— 
men und erklärte diefem den MWechfel feiner Anficht '"). Die 
Sache fland fo, daß die Minifter fih wol noch getrauen 
Fonnten, den Sturm, den ber Liberalismus drohte, zu be; 
fhwören; aber bei der Zurüdziehung des Eöniglihen Willens 
war dies fchwer auszuführen; waren fie feft und treu in 
ihrer Anfiht, fo mußten fie ihre Stellen niederlegen. Es fam 
zu einer Theilung. Decazed, de Serre und zn gingen 


114°) Die Allocution des Papſtes vom 23. Aug. f. Moniteur 8 Sept, 
1819; Muͤnch, Goncordate 2, 105 ff. 


115) Lacretelle 2, 333. 
116) Derf. 2, 332, 
117) Hist. de la rest. etc. 6, 234. 
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auf eine Abänderung des Wahlgeſetzes ein; Deffolles, St. Cyr 
und Louis nahmen ihre Entlafjung. Eben damals legte auch 
Royer:Collard feine Stelle ald Borftand des öffentlichen Un- 
terrichtö nieder. Das Minifterium Decazed warb am 19. 
Nov. beftellt. Decazes warb Chef, Pasquier, ber ſich dem 
Könige durch eine Denkſchrift über die Wahlen empfohlen 
hatte "*), befam die auswärtigen Angelegenheiten, Roy die 
Finanzen, Latour: Maubourg bad Kriegswefen; de Serre 
behielt die Juſtiz, Portal dad Seewefen. Ron feinem 
Schmwanfen und feiner Unentfchiedenheit erhielt dies Minifte: 
rium ben Spottnamen de la bascule, 

Die Sigungen der Kammern begannen am 29. Nov. 
1819. Die Rede des Königs pried den Wohlftand und das 
Gedeihen Frankreichs, ließ aber eine Klage Über den herrfchen: 
den Geift der Unruhe folgen und fündigte an, daß der König 
die Verbefferung einiger „reglementarifchen Formen ber Charte“ 
vorzufchlagen gefonnen fei'). Ravez wurde abermals Prä- 
fidvent der zweiten Kammer. Ald Beweis fortdauernder Ges 
neigtheit des Königs zur Milde konnte gelten, daß am 1. Dec. 
allen Berbannten, mit Audnahme ber rüdfälligen Königsmörs 
der, die Heimkehr erlaubt warb "). Die nächften Debatten 
erhoben fih am 6. Dec. über die Erwählung Gregoire’s "). 
Laine nannte ihn unwuͤrdig; die Linke war für Gregoire; 
fie wies darauf hin, daß Ludwig den Königsmörber Fouché 
zum Minifter gehabt habe; die Sigung wurde ungemein ftür: 
mifch '**); die Mehrheit flimmte gegen feine Zulaffung. Doc 
Lain®’3 Antrag auf Erklärung feiner Unwürbigfeit (indignite) 
wurde verworfen '”), Mehre Sigungen hindurch befchäftigten 
darauf einige das Budget betreffende vorläufige Anträge die 


118) Hist. de la rest. etc, 6, 244, 

119) Moniteur 30 Nov. p. 1513. 

120) Duverg. 22, 316. 

121) Moniteur p. 1543. gl. dazu Carnot, Mé m. de Gregoire 
1, 225 f. 

122) Moniteur p. 1550. Man wird bei diefem Blatte des Moni» 
teur an bie heftigen Debatten ber erften Jahre der Revolution erinnert. 

123) Moniteur p. 1546, 


‘ 
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Kammer. Demnähft gab die Menge von Petitionen, welche 
die Kammer zu Aufrechthaltung des Wahlgeſetzes ermahnten, 
Stoff zur Unterhandlung ”*). Die Linke war keck und für: 
miſch; die Nachrichten von dem fpanifchen Soldatenaufftande 
vermehrten die Bewegung. Indeſſen wurde von Decazes ein 
neues Wahlgeſetz vorbereitet; es follte am 14. Febr. an die 
Deputirtenlammer gebracht werben; da warf Meuchelmorb die 
Berfaffung der Außerften Rechten zu. 


Fuͤnftes Gapitel, 


Zweite Reaction unter Ludwig XVIIL 
Bom 14. Febr. 1820 bis 16. Sept. 13M. 


Richelien's zweites Minifterium. 


Der Herzog von Berri war feit feiner Vermählung dem 
Herzen Frankreichs näher gefommen; Mäßigung im Reden 
und Zhun wurde an ihm bemerkbar; es war nicht mehr von 
feinem Übermuth, von Außerungen der Geringfhägung und 
des Haffes gegen verdiente Söhne der Revolution die Rede; 
wohl aber von dem Glüde feiner Ehe und den Hoffnungen, 
die fie der Dynaftie gab. Seine Gemahlin hatte ihm am 
22. Dec. 1819 eine Tochter geboren; eine abermalige Nieder: 
kunft derfelben war nicht fern. Dies hauptfächlich machte 
ihn, den jugenblich Fraftigen Stammhalter des Königshaufes, 
zum Opfer eines fhwarzgalligen Haffes, der den Bourbons 
allzumal den Untergang gefchworen hatte. Louvel hieß ber 
Mörder, der den Herzog am 13. Febr. bei deſſen Außtritte 
aus dem Dpernhaufe mit einem Dolce tödtlih traf. Es 
war ausfchließlich politifcher Fanatismus, der ihn zu der Blut: 


124) Moniteur 1820, 14 Janv. Es war über 139 Petitionen mit 
19,000 Unterfchriften zu berichten. 
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that. getrieben hattez. wie Clement und Ravaillac, wie Felton 
und Sand, ‚wollte er dem Baterlande einen. Dienft. leiften '). 
Sein vor die Paird gebrachter Proceß ergab auch nicht bie 
geringfte Spur, daß er Mitfchuldige gehabt habe’). Bis zu 
feiner Hinrichtung, am 7. Yun. 1820, bewies er fich ſtarr 
und fchroff. Ihn als Werkzeug anzufehen, das von einer 
dem Throne feindlihen Partei gebraucht worden fei, lag al: 
lerdingd nahe; aber ed gehörte Fanatismus und Böswillig- 
feit der royaliftifchen Ultras dazu, Decazes der Mordftiftung 
zu befchuldigen. So that das wüthige Journal Drapeau 
blanc, fo am 14. Febr. in der Deputirtenfammer Clauzel be 
Gouffergues, deſſen Erklärung, er klage Decazed ald Mit: 
fhuldigen Louvel's an’), jedoch mit großer Mehrheit zurüd: 
gewiefen wurde, und bei dem wadern Gourvoifier den An: 
trag, daß die Kammer ihre Indignation darüber ausſpre— 
chen möge, und bei St. Aulaire die Gegenrede: „Ihr feid 
ein Verleumder“ hervorrief). Schade, daß au Chateau: 
briand in einem Auffage des Conservateur fih zu einer 
Äußerung des Argwohns, der Decazes zur Laft fiel, hinreißen 
ließ!?) Die Linke war niedergefchlagen; fie. verfannte nicht, 
wie, fehr ihre Gegner bemüht fein. würden, von der Mordthat 
die Nothwendigfeit einer Veränderung des Regierungsſyſtems 
abzuleiten. Labourdonnaye eiferte ſchon am 14. Febr. bei der 
Berathung über eine Adrefje gegen die verberblihen Doctri— 
nen, die den Thron untergrüben, und beantragte, man folle 
in der Adreffe an den König erklären, daß die Kammer bereit 
fei, mit aller Energie ſtrenge Mafregeln dagegen zu unter: 
ſtuͤzen); Foy fprach dagegen mit voller Wahrheit, daß Ber: 


I) Sein erftes Verhör f. Moniteur 1820, 17 Févr. p. 192, 
2) Moniteur p. 282 — 292. 

3) Daf. p. 185. 

4) Moniteur 15 Fevr, p. 188. 


5) Les pieds lui ont glisse dans le sang. Hist. de la rest. etc. 
8,81, Lacretelle 4, 111, 

6) Moniteur p. 185: A la vued’un attentat si deplorable la pre- 
miere pensee d’un corps pelitique doit @tre de detruire dans son 
germe un fanatisme qui conduit a un resultat si funeste, parceque 
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ri's Tod von ben Freunden ber Verfaſſung ſchmerzlich em⸗ 
pfunden werde, weil man daher den Vorwand zum Angriffe 
auf die Freiheit nehmen werde’). Der König wurde vom 
Grafen Artois und von ber Herzogin von Angouleme dringend 
angegangen, Decazed zu entlaflen; der Hof befchuldigte die: 
fen, den revolutionären Geift genährt zu haben. Ungern ver: 
ftand fi Lubwig zu dem Opfer, das feine gefammte Umge: 
bung begehrte’). An die Stelle von Decazed zu treten, fchien 
Fein Anderer als Richelieu geeignet zu fein; Laine befam Auf: 
trag, mit ihm zu unterhandeln. Richelieu firäubte ſich, mil: 
ligte jedoch ein, nachdem ihm Artois auf Edelmannswort ver: 
fichert hatte, Richelieu's Regierungsfyftem nicht hinderlich fein 
zu wollen ?). 

Richelieu warb flatt Decazes’, dem der König den 
Herzogstitel und den Gefandtfchaftspoften zu London gab, am 
20. Febr. zum Chef des Minifteriumd ernannt, am 21. Febr. 
Simeon zum Minifter ded Innern; Baron Eapelle, einer der 
Sünftlinge Artois’, zum Generalfecretär im Minifterium des 
Innern; Mounier zum Generaldirector der Departementalver: 
waltung, die Guizot gehabt hatte, und der Policei '). De 
Serre, Pasquier, Roy, Portal, Latour-Maubourg blieben in 
ihren Minifterien. Im Minifterrathe war aber fhon anı 14, 
Febr. befdloffen worden, den Kammern fofort Gefegentwürfe 
über abermalige Beſchraͤnkung der individuellen Freiheit, durch 
Befugniß der Minifter zu außerordentlihen Verhaftungen, des: 
gleichen über Cenſur der periodifchen Preffe und den von De: 
cazed vorbereiteten Entwurf über Abänderung bed Wahlſyſtems 


ce n’est qu’en enchatnant de nouveau l’esprit r&volutiennaire qu’un 
bras de fer avait longtemps comprime, parceque ce n’est qu'en 
s&vissant contre les &crivains t&meraires enhardis par l’im- 
punite, que vous arreterez les productions scandaleuses et coupables 
qui &chauffent toutes les t&tes, fomentent des revolutions nouvelles, 
et excitent aux crimes les plus odieux etc. 

7) Moniteur a. a. ©. 

8) Lacretelle 2, 375. 

9) Hist. de la rest. 6, 322, Lacretelle 4, 408. 

10) Moniteur p. 249. 
Wahsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.sZeitalter. IV. 35 
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vorzulegen. Dies gefhah fhon am 15. Febr. Den Depus 
tirten wurde der erſte und dritte, ben Paird der Gefegent- 
wurf über Genfur vorgelegt. Der erfte lautete auf Zuldf: 
figfeit außerordentliher Verhaftungen kraft eines 
vom Minifterrathe ausgehenden und von mindeftens brei Mi: 
niftern unterzeichneten Befehls und Gültigkeit dieſes Geſetzes 
nur bis zur nachften Sigung, wofern dieſe ed nicht erneuere. 
Er fand heftigen Widerfpruch bei den Deputirten und bei den 
Paird. Dort redeten Foy und Benjamin=Conftant; jener 
mit einer Gabe des Worts und einer Haltung, weldhe an den 
wadern Royaliften Cazaled erinnerte ''); bei den Paird ber 
Herzog von Broglie, Jourdan, Boiffy d’Anglad, Segur, Lan- 
juinaid, allzumal gegen den Gefegentwurf"”); aber ed bedurfte 
nicht einer fo nachdruͤcklichen Hinweifung auf ben rege gewors 
denen Geift revolutiondrer Unruhe, ald Herzog Fig: Tames 
vernehmen ließ; der Eindrud, ben die Mordthat hinterlaffen 
hatte, war tief und gewaltig; die Gemäßigten waren mit der 
Rechten einverftanden in Billigung ded Geſetzes; ed wurbe 
bei den Deputirten mit 134 Stimmen gegen 115, bei ben 
Pair mit 121 gegen 86 angenommen und am 28. März 
befanntgemadht. — Der zweite Gefegentwurf über die Zei: 
tungen und periobifhen Schriften fand bei den Pairs 
und darauf bei den Deputirten ebenfalld bedeutenden Widers 
ſpruch. Dort waren vor Allen der Berichterftatter, Roche: 
foucauld=Liancourt, Veteran unter den Liberalen, und eine 
nicht geringe Zahl Paird, worunter auch Chateaubriand, bar 
gegen '’); jedoch die „Garbinaliften” wurben für den Entwurf 
gewonnen, und er erlangte am 28. Febr. die Stimmenmehr: 
beit. So auch bei den Deputirten, wo umfonft Royer:Eols 
lard, Foy, Lafayette ıc. am 21— 30. März dagegen ankaͤmpf⸗ 
ten '’). Das Thema fchien durch zahllofe Verhandlungen, bie 
feit Anfang der Revolution flattgefunden, volftändig erfchöpft 
zu fein, und doch fand fich immer wieder Reihthum der Ge: 


Il) Moniteur 7 Mars, p. 283. 285. 
12) Moniteur 23— 25 Mars, p. 376 f. 
13) Moniteur p. 226. 

14) Daf. p. 365 f. 
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danten! Was Wunder! E8 gehört zu denen, wo die Prin- 
eipien bed natürlichen Rechtes und der „Staatsraiſon“ ſich 
auf den empfindlichften Puncten berühren, und bisher nur 
durch Gewalt der Kampf der Anfichten von Zeit zu Zeit un— 
terbrochen worden war. Worüber ift unermüdlicher zu reben, 
als Über Freiheit, worüber mehr zu fchreiben, als über Preß: 
freiheit! Das Gefeß erfchien am 31. März”). Demgemäß 
wurde dad Erfcheinen aller Journale, auch der nicht an be= 
flimmten Tagen herausfommenden, von der Autorifation des 
Königs abhängig gemacht; dies follte jedoch nur bis zu Ende 
ber Sigung von 1820 gültig fein. Es wurden Genforen 
beftelt; zum Theil wadere Männer, Auger, Mazure, Raoul: 
Rochette ꝛc.). 


Das Wahlgefeg des Jahres 1820. 


Der am 15. Febr. an bie Deputirtenlammer gebrachte 
Entwurf eines neuen Wahlgefeged kam nicht zur Verhand— 
lung; das Minifterium, von bem geringen Beifall, den ber: 
felbe gefunden, unterrichtet, brachte am 17. Apr. einen von 
Simeon, Pasquier und Mounier bearbeiteten neuen Entwurf 
an die Deputirten '’). Er war zu Gunften der reichen Grund: 
befiger abgefaßt; es follten zwei Wahlcollegien fein, das hoͤ⸗ 
here, deö Departements, ganz in ihre Hand fommen. Laine 
erftattete am 6. Mai Bericht darüber, die Verhandlungen 
dauerten vom 15. Mai bis zum 12. Jun. Sie waren über; 
aus fhwungvoll; feit langer Zeit war der Zon in der parle: 
mentarifchen Nede nicht fo hoch gefteigert und von einer fo 
würdigen Haltung gemwefen; dazu aber gefellten fich Bewe— 
gungen in und außerhalb der Kammer, in welchen fich theild 
die raſtloſen Umtriebe der Ultraroyaliften, theils die hohe Wich— 
tigkeit, welche die Öffentliche Meinung in der Hauptfladt an 
das Wahlgeſetz knuͤpfte, Fundgaben. Sene famen am 25. 


15) Duvergier 22, 409. 
16) Duverg. 22, 415. 416, 418. 


17) Simeon’s einleitende Rebe ſ. Moniteur p. 508. Im Folgenden 
läßt der Moniteur in Betreff der VWolftändigkeit nichts zu wünfchen. 
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Apr. in der Kammer zur Sprade ”). Madier v. Montjau, 
koͤnigl. Rath zu Nimes, hatte von geheimen Schreiben einer 
der verfafiungsmäßigen Staatöwaltung feindlichen Partei an 
ihre Anhänger in Nimes Anzeige gemacht; die Linke wollte 
die Enthüllung ded Gouvernement occulte, von welchem 
jene Schreiben ausgegangen feien, konnte aber nicht durdh= 
dringen. Die Petition Madier's wurde dem Minifterium 
übergeben. Als Redner über das Wahlgefeh hatten ſich 54 
Deputirte einfchreiben laſſen. Es galt die Principien der 
Verfaffung überhaupt, und in der That wurden Ariftofratie 
und Demokratie Gegenftand der Verhandlung. Bon ber Zins 
fen fprachen mit Feuer und Würde St. Aulaire, Foy, Royer: 
Gollard, Lafayette, Bignon, Benjamin: Conftant ꝛc, ber Letz⸗ 
tere mit hoher Auszeichnung '”), gegen die Minifter; wiederum 
gegen Lainé den Berichterftatter, Labourdonnaye, der vehe— 
mente Vorfechter der Feudalariftofratie. Höchft bewegt ward 
die Debatte, als LKafayette am 27. Mai in der Erinnerung 
an die Revolution der Erhebung des Volkes ihr Recht wer: 
den ließ und dabei auf die breifarbige Cocarde hindeutete ”), 
dagegen aber Minifter de Serre, einft Officier in Condé's 
Armee, doch anerfannt ald waderer Mann, mit merkbarer 
innerer Bewegung das Wort nahm. est brachte Camille 
Jordan der Doctrinaire einen Vorſchlag, der zur Vermittlung 
dienen follte, aber fih mehr der Anficht der Linfen als 
der ultraroyaliftifchen zuneigte, nämlich daß jedes Arrondiffe: 
ment einen Deputirten direct wählen ſolle“). Nun waͤlzte 
fih) das ganze Gewicht des Streits auf die Frage, ob zuerft 
über dieſes Amendement oder über den Minifterialentwurf ab: 
geftimmt werden folle. Wie nun Madier's Anzeige von einem 


18) Moniteur p. 549, 


19) Dies die berühmte Rebe, worin: Les Bourbons, rien que les 
Bourbons avec la charte, toute la charte sous les Bourbons. Mo- 
niteur p. TI1— 713, 


20) — cet etendard national qui fut dans son origine, j'aime & 
le repeter ici, „le drapeau de la libert&, de l’&galite et de 
l’ordre public.“ Moniteur p. 735, 


21) Moniteur p. 752. Text bes Amendements p. 708. 
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Gouvernement occulte der royaliftifchen Ultras, das vom 
Pavillon Marfan aus wirke, zu reden gegeben hatte, fo wollte eö 
fcheinen, ald wenn eine immer fleigende Unruhe in der Bevölfe: 
zung von Parid, namentlich bei den Zöglingen der Medicin-— 
und Rechtsſchule, von einem Verein der Liberalen, bald nach: 
ber ald Comite directeur bezeichnet, hervorgerufen würde. 
Acht Tage lang war brohender Laͤrm in der Stadt. Schon 
feit Anfang der Debatten, am 16. Mai, waren zahlreiche 
Bollägruppen vor dem Palaft Bourbon gewefen;z fie mehrten 
ſich täglih; am Ende ded Monat wurden fie drohend ”°). 
Der hochliberale Deputirte Chauvelin ließ fih, durch Kranf: 
heit am Gehen gehindert, am 31. Mai in den Sitzungsſaal 
tragen, um an ber Abflimmung über Gamille-Jordan’3 Amen: 
dement theilzunehmen; flürmifcher Beiſallsruf der draußen 
verfammelten Menge empfing und begleitete ihn, als er aus 
der Kammer zurückkehrte. Die Bewegung flieg noch höher, 
als durch feine Stimme die Mehrheit für die Priorität von 
Camille⸗-Jordan's Vorfchlage, 128 Stimmen gegen 127, ent- 
ſchied. Die Minifter, der Mehrheit, wenn auch nur mit 
einer Stimme, verluftig, hielten Rath, die Royaliften ruͤſte— 
ten fi auf eigene Rechnung zur That. Garded:du=corps 
in bürgerlicher Kleidung mifchten am 1. und 2. Sun. in gro: 
Ber Zahl fi unter die Menge, die bei dem abermaligen Er: 
ſcheinen Chauvelin's in tumultuarifhe Bewegung gerieth, es 
Fam zu Thätlichkeiten unter dem Rufe: „Es lebe der König‘ 
und, bei dem Gegenpart, „Es lebe die Charte.“ Mehre De: 
putirte Flagfen über Mishandlungen, die fie zu erdulden ge: 
habt hätten. Noch unruhiger ward es am 3. Jun., und im 
Getümmel ward ein Student der Rechtsſchule, Lallemand, 
von einem Soldaten erfchoffen. Der Lärm feste fich in den 
folgenden Zagen in immer fleigendem Maße fort; er verbrei: 
tete fich bis auf die Boulevards. Starke Abtheilungen Gen: 
darmes und Linientruppen wurden in ben Straßen aufgeftellt. 
Das hielt aber die Menge nicht zuruͤck; fie drangte ungeſtuͤm 
anz Marfchall Dudinot wurde am 9. Jun. vom Pferde ge: 
flürzt und verwundet. Indeſſen war bei den Deputirten über 


22) Moniteur 6 Juin und ausführlich 21 Juin. 
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diefe Vorfälle neue Erhitzung des Streitd aufgefommen, Stim: 
men von der Linken fprachen mit Bezug auf die Toͤdtung 
Lallemand’s von Mördern. Den Miniftern war ed aber ge: 
lungen, eine ſchwache Mehrheit wiederzugewinnen. Camille 
Jordan's Amendement war am 1. Sun. mit 133 Stimmen 
gegen 123 verworfen worden *). Noch aber war Feine Aus: 
fiht, daß der Gefegentwurf unverändert durchgehen würde; 
daher war dem Minifterium eine von de Serre's Freunde 
Boin vorgefhlagene Veränderung willlommen, und mit biefer 
wurde am 9. Jun, der Gefegentwurf von 185 Stimmen ge: 
gen 66 angenommen ”). Die Pairs flimmten in ungefähr 
eben dem Werhältniß dafür. . Das am 29, Jun. erlaffene 
Wahlgefes”) machte das ariftofratifche Princip in nicht ges 
ringerer Ausdehnung, ald bei den Wahlen zu der Kammer 
von 1815 verfahren worden war, geltend. Die bedeutfamften 
Beftimmungen des Geſetzes find: In jedem Departement gibt 
ed ein MWahlcollegium ded Departements und Wahlcollegien 
der Arrondiffements. Das erftere befteht aus den höchfibe: 
fteuerten Wählern, an Zahl glei dem Viertheil der Ger 
fammtheit der Wähler bed Departements. Die Gollegien des 
Departementd ernennen 172 neue Deputirte; die bisherigen 
258 Deputirten werden von ben Gollegien der Arronbiffements 
erwählt. Diefe beftehen aus den gefammten im Wahlbezirke 
der Arrondiffements wohnhaften Wählern (alfo wählten die 
Höchftbefteuerten hier auch mit *); jedes Arrondiffement wählt 
einen Deputirten. — Die Linke konnte an dem Gefege nichts 
gut finden, als daß Direct gewählt, nicht aber eine Candida⸗ 
tur, wo einer höhern Behörde dad Auswählen zugetheilt 
wurde, ftattfinden follte; in allen andern Puncten hatte fie 
von dem Wahlgefege Schlimmes zu fürchten. 

Die lange Dauer der Sitzung und die Bewegtheit ber 
Verhandlungen über obgedachte drei Geſetze hatten beide Kam⸗ 
mern ermüdet; fo wie dad MWahlgefeg angenommen war, eil 


23) Moniteur p. 768, 
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ten eine anfehnliche Zahl Deputirten und Paird davon. Die 
noch übrigen Verhandlungen über dad Budget wurden mit 
Eile zum Abfchluffe gebracht. Das Finanzgefeb erfchien am 
19. Zul. Die Ausgaben für confolidirte Schuld und Til— 
gungsfond betrugen 228,341,200 Fr., die übrigen Ausgaben 
etwas über 514 Millionen, zufammen 742,560,940 $r.”) 
Die Sigung der Kammern wurde am 22. Jul. 1820 


geſchloſſen. 


Soldatenumtriebe im Jahre 1820. 


Waͤhrend der Sitzung der Kammern hatte ſich das Heer in 
Spanien am 1. Ian. 1820 und in Neapel am 1. Jul. em: 
pört und died hier und bort die Einrichtung einer ultralibera- 
len Berfaffung zur Folge gehabt. Der franzöfifche Soldat 
feit der Errichtung bed neuen Heered im Ganzen ruhig und 
willig zum Gehorfam, war gegen die Einwirkungen der Preffe 
nicht verfchloffen; eine gewiffe Gährung mag ſchon im J. 
1819 begonnen haben; daß ein liberaled Comite directeur 
fhon damals Verführungsfünfte angewandt habe, läßt ſich 
nicht beweifen””); wohl aber richtete fih das Wohlgefallen 
der Soldaten nicht auf die altabligen Herren der Rechten, fon: 
dern auf einen Lafayette, Manuel, Argenfon, und ihre Na: 
men wurden oft und gern genannt, man Enüpfte Hoffnungen 
daran. Diefe zu beleben und Umtriebe zu Verfhwörung und 
Aufftand zu erzeugen, war nun befonders der Blid auf Spa: 
nien, auf dad, was bort von den Soldaten ausgegangen 
war, wirkffam ”). So entitand eine Verfchwörung in drei 
Legionen, der Seine, Meurthe und des Nordens, geleitet von 
einem Hauptmann Nantil. Sie wurde fur, vor dem zur 
That beflimmten Tage entdeckt und am 20. Aug. eine Menge 
der Theilnehmer verhaftet, Nantil jedoch entfam. Der Pro: 
ceß diefer „Gonfpiration des 19. Auguſt“ ward der Pairs: 


27) Duverg. 23, 42. Die Einnahme dafelbft 45. 
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kammer übergeben ”). Es ſchien, ald würden Lafayette, Ar: 
genfon und Gorcelles darein verflochten werben; aber bald 
zeigte fich, daß die Nennung ihrer Ramen von Seiten einiger 
Theilnehmer an der Verfchwörung durchaus nicht eine Mit: 
wifjenfhaft der Genannten befagte. Peyronnet und- Vatisme⸗ 
nil führten die Anklage, Odilon-Barrot, Barthe und Ber: 
ville die Vertheidigung. Das ganze folgende Jahr hindurch 
dauerte der Proceß. Drei der Verfchworenen, darunter Nan⸗ 
til, wurden. am 16. Jul. zum Tode, mehre andere zu Ge: 
fängnißftrafe verurtheilt“). Es konnte nicht verhehlt werden, 
daß die Sache bei weiten nicht fo wichtig gewefen war, als 
man fie anfangs genommen hatte. Ob die am 23. Oct. 1820 
verordnete Herftellung von Regimentern flatt der Regionen ) 
in Verbindung mit der Wahrnehmung des im Heere rege ge: 
wordenen Geifted der Unruhe ftand, ift dunkel. 

Man Eönnte erwarten, daß die franzöfifche Regierung von 
diefem Complot Anlaß genommen hätte, im Verein mit den 
Oſtmaͤchten Mafregeln zur Unterbrüdung des neuen Wefens 
in Spanien und Neapel zu bereiten; jedoch gefchah dies nicht, 
ja die Theilnahme Frankreichs an den Befchlüffen der Con—⸗ 
greffe von Zroppau und Laibach war geringer, als ſich's nad 
der Wichtigkeit Italiens für Frankreich hätte vermuthen laſſen. 
Man war zu fehr mit den innern Zuftänden befchäftigt; man 
fah einer Krife entgegen. 

Indeſſen war der Anfchlag eines vormaligen Soldaten, 
Gravier, die Herzogin von Berry durch die Erplofion einer 
Petarde in der Nähe ihrer Zimmer zu erfchreden und zu 
einer Fehlgeburt zu bringen (29. Apr.), mislungen *); bie 
Herzogin gebar am 29. Sept. 1820 einen Knaben, dem fo= 
fort der Zitel eines Herzogs von Bordeaux zu Theil wurde”). 
Zweifel an ber Echtheit feiner Geburt mochten durch ganz 
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Frankreich rege fein, wie einft bei den Engländern, als Jacob II. 
ein Sohn geboren wurde. In einem englifchen Blatte et: 
ſchien ein angeblicher Proteft ded Herzogs von Drleand, ber 
auch auf Unechtheit lautete; er beeilte fich, dad Pasquill von 
ſich abzuweifen ”). Schmeichlerifch ward der junge Prinz das 
„Kind Europa’s” genannt, wegen ber Berbürgung ber Ruhe 
für legitime Throne, die er in fich zu tragen zu fchien. 


Die Kammern bed Jahres 18”%:. 


Das neue Wahlgeſetz bedurfte vielfältiger Erläuterungen ; 
fhon am 27. Zul. ward ein minifterielled Circular deshalb 
erlaffen; es beburfte aber auch ber Bemühungen ded Mini: 
ſteriums zur Leitung der Wahlen. Allerdings war genugfam 
durch das Geſetz felbft geforgt, daß die Wahlen nicht demo: 
Fratifch gefhähen: aber auch an Ultraroyaliften war dem Mi: 
‚nifterium nicht gelegen; ed wollte eine gemäßigte Majorität. 
Der König felbft unterftügte das Minifterium dur Wort 
und Schrift; ed ergingen eine Menge koͤnigl. Handfchreiben 
an einflußreiche Perfonen ”); eine Proclamation bed Königs 
am 25. Det. empfahl aufs dringendſte Weisheit und Geſetz⸗ 
lichkeit inmitten der Stürme, die Frankreih umgäben’”). Won 
der Geſammtheit des eintretenden neuen Fuͤnftheils und den 
außerdem in den Wahlcollegien der Departementd ernannten 
172 neuen Deputirten gewann die liberale Partei nicht über 
dreißig; die aͤußerſte Rechte aber zählte unter den neus oder 
wiebererwählten Deputirten Peyronnet, Dubon, Marcellus, 
Du Pleffis:Grenedan, und bie heftigen Ultras Delalot und 
Gen. Donnadieu. Bon den bisherigen Choragen der Rechten 
wurden am 21. Dec. Billtle zum Staatöminifter ohne Porte⸗ 
feuille, Corbitre zum Eultminifter ernannt; Richelieu meinte 
ihrer fich verfihern zu muͤſſen. Daß auch Laind Staatdmini- 
fier wurde, ging aus Richelieu's Freundfchaft für ihn hervor. 
Schon früher war Laurifton zum Minifter des Eönigl. Haufes 
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ernannt worben; dies hatte Feine Bebeutfamkeit; Lauriſton 
war kein politifcher Charakter. 

Die Sigungen ber Kammern begannen am 19. Dec. 
1820”). Ravez wurde abermald Prafident; bie Liberalen ers 
Iangten nicht einmal, daß einer der Ihrigen Bicepräfident 
wurde. Die Adreffe drüdte den Wunſch aus, daß für Belle: 
rung bed Erziehungdwefend geforgt werden möge: darin regte 
fi die Priefterpartei, denn ed war gemeint, die Erziehung 
dem Klerus in die Hand zu geben. An Gewinnung von 
parlementarifhen Siegen war für die Linke nicht zu denken. 
Doch mit kühnem, edeln Muthe fanden Foy, Benjamin⸗Con⸗ 
flant, Manuel, Lafayette, Caſimir Perier, Etienne xc. zum 
Kampfe bereit, wo ed die Eharte oder andere Intereffen ber 
Nation galt. Die Debatte war in der Regel erhigt, die Bit- 
terfeit zuweilen fo groß, daß Ausforderungen zum Zweikampfe 
fi daran knuͤpften. An der dußerften Rechten blieb die Dp⸗ 
pofition gegen dad Minifterium, das fi nicht den Ultras 
hingeben wollte, ſcharf und anzüglih; Gen. Donnadieu war 
bis zur Brutalität feindfelig gegen Richelieu ”). Die Geſetz⸗ 
gebung dieſer Sigung ift dürftig. Das Minifterium wollte 
zu einem Gefege über Entfhädigung der Emigranten die Bahn 
vorbereiten; dies follte in einer Weiſe gefchehen, daß die 
Nation nicht über Wernachläffigung der ſchon einmal, von 
Marſchall Macdonald, auf gleiche Linie mit jener geftellten 
Verbindlichkeiten des Staatd gegen die Donataired bed Kai« 
ferreich8 *) zu Magen hätte. Daher brachte das Miniftes 
rium am 17. März 1821 einen Gefegentwurf über Entſchaͤ⸗ 
digung der Donataires, welche ihre Schenkung eingebüßt 
hätten, an die Deputirtentammer. Erft vom 22. bid 31. Mai 
wurde darüber verhandelt. Die Sache der Donataired hatte 
geringe Gunft bei der Majorität und bie entſchiedenſte Uns 
gunft bei der Rechten; ihre beredten und patriotifchen Ber: 
theidiger, Foy, Manuel, Gafimir Perier, Etienne, vermochten 
nicht, die Stimmenmehrheit für den Entwurf zu erlangen; 
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die Abficht der Minifter, die Öffentliche Meinung burch biefes 
Geſetz zu gewinnen, erfüllte fih nur zum Theil; mandherlei 
Abänderungen nahmen dem Gefebentwurfe bie eigentliche 
Wohlthätigkeit und unverweigerliche Anmenbbarkeit; ftatt zu 
fagen: „bie Donataired werden in bad Buch der Penfionen 
eingetragen werben”, drüdte fih nun dad am 26. Jul. erlafs 
fene Gefeg aus „können in dad Buch der Penfionen eins 
getragen werben”; auch warb der Betrag ber Penfionen min 
der ald mittelmäßig angefest, von 1000 Fr. abwärts bis 
250 Fr.“). Den größten Theil der Sigungen füllten bie 
Debatten über dad Budget aus, womit die oben gedachte 
Entfhädigung der Donataired, beögleichen der Antrag zur 
Ausftattung von 12 neuen Erzbisthuͤmern und Bisthlimern 
und über Kornausfuhr in Verbindung fand; außer einigen Ge: 
genfländen von geringerer Bedeutung, von benen bie durch 
einen Antrag Maine-de-Biran's vom 3. März veranlaßte 
Debatte über das Ordnungsgeſetz, wie weit dem Deputirten 
Freiheit der Rebe zuftehe, und unter welchen Umſtaͤnden er 
cenfurirt werden koͤnne, allerdings empfindliche Seiten bar: 
bot ’”), kam eine neue Abmarkung der Arrondiffementd zur 
Verhandlung. Das Budget (31. Jul.) ſtellte fih guͤn⸗ 
fliger dar, als in den legtvergangenen Jahren; die Finanzen 
kamen zu Kräften; von ben birecten Steuern Eonnten 24 Mil. 
erlaffen werben. Die gefammten Einnahmen wurben zu 
889,021,745, die Ausgaben zu 882,235,274 Fr. berechnet. 
Unter den legteren bildet die frais de regie, d’exploitation, 
de perception etc. eine eigene Rubri? mit 131,601,205 $r.°”). 

Die Eenfur für periodifhe Schriften follte, nach einem 
am 26, Jul. erfchienenen Gefege, dem diedmal nicht eben er: 
beblihe Debatten vorauögegangen waren, bi8 zum Ende bed 
dritten Monats nah Eröffnung der Sigungen vom 9. 1821 
fortdauern *). Ein Entwurf des Minifteriums zur mehrfach 
begehrten DOrganifation der Municipale und Departementals 
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Berwaltung fand wenig Beifall und warb von den Miniftern 
zurüdgenommen. Geſchloſſen wurden die Sitzungen am 31. 
Jul. 1821. 

Einen empfindlichen Verluſt erlitten die Doctrinaires mit 
dem Tode Camille-Jordans *); auch de Serre ſiechte dem 
Grabe zu. 


Das Ausland. Napoleon’8 Tod und ber Roya— 
lismus. 


Von mehren Seiten her ward dem Eifer der Royaliſten 
Ermunterung. Die Dſtmaͤchte hatten auf den Congreſſen zu 
Zroppau und Laibach Unterdrüdung ded aus Soldatenauf: 
ftande hervorgegangenen conftitutionellen Staatöwefens in Nea- 
pel befchloffen und der kurze und leichte Krieg gegen die Neapo= 
litaner im Frühjahre (7. bis 10. März 1821) bewiefen, daß die 
Freiheit diefen weder Muth noch Kraft zugebracht hatte. Auch 
der Aufftand in Piemont (10, u. 11. März 1821) war, weil 
er nicht einſtimmig gemwefen, von der durch Öftreicher unter: 
ftügten Gegenpartei raſch unterdrüdt worden, und Oberitalien, 
feit Bonaparte’3 Auftreten dafelbft im 3. 1796 aus der 
Schlaffheit von fünf Jahrhunderten aufgerüttelt und darauf 
zwanzig Iahre hindurch von ehrenwerther Mannlichfeit, lag 
gleih Neapel unter der ſchweren Hand der Autofratie und 
ftrafluftigen Reaction barnieder. Franfreih, bei dem Auf: 
ftande in Neapel durch dynaftifches, bei dem in Piemont durch 
nachbarliches Intereffe betheiligt, hatte ſich des unmittelbaren 
Mitwirkend zur Herftellung der geftörten Ordnung der Dinge 
enthalten; vielmehr hatten die franzöfifhen Gefandten zu Zai: 
bach, Saraman, Ferronays und Blacas, Auftrag, gegen In: 
tervention zu wirken, und ald von den Kaifern Franz und 
Alerander eine Einladung an Ferdinand von Neapel erging, 
nach Laibach zu fommen, ſchrieb Ludwig diefem zwar, er 
möge der Einladung folgen, aber zugleih, er möge feinem 
Staate eine angemeffene Berfaffung geben ). Die - Borftel: 
lungen ber franzöfifchen Gefandten gegen Intervention, wenn 
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gleich der englifche Gefandte, Stuart, mit ihnen überein= 
flimmte, ermangelten des Nachdrucks; Öftreich behielt freie 
Hand gegen die Revolution dort und auch in Piemont. Über 
Piemont ließ fi die franzöfifche Diplomatie durch die Ver: 
fiherung, die Öftreicher würden nicht lange in Piemont blei: 
ben, zufriedenftellen ”). Won Spanien war auf bem Gons 
greffe zu Zroppau und Laibach nur im Allgemeinen, noch 
nicht von der Wichtigkeit oder Nothwendigkeit einer Interven⸗ 
tion die Rebe. Unkräftig, wie in der italienifchen Angelegen= 
heit, zeigte ſich das franzöfifche Gabinet bald nachher auch in 
der griechifchen. Einzelne Franzofen zogen den Griechen zu 
Hilfe”). Die Regierung that nicht3 für dieſe. Richelieu war 
freilich gefonnen, fi ihrer anzunehmen, aber fein baldiger 
Sturz vereitelte, was er beabfichtigt hatte. 

Wenn nun eine Sympathie zwifchen den royaliftifchen 
Ultras und ben Gabinetten der Oftmächte vorhanden war, und 
jene wie diefe Befriedigung und Beruhigung bei dem rafchen 
Unterliegen des Daͤmons der Revolution in Italien empfan= 
den, fo erfreuten fich die Royaliften jeglicher Farbe allzumal 
der Nachricht von Napoleon’3 Ableben. Napoleon war am 
5. Mai geftorben, ald eben Paris am 4. Mai ff. in Feften 
zur Feier der Taufe des Herzogs von Bordeaur ſchwelgte *). 
Seine Ergebung in das Unvermeidliche war nie vollftändig 
gewefen, fo war auch fein Dulden nur ein unwilliges. Er wollte 
fih des Schattend der Kaiferwürbe nicht entäußern; dies, feine 
nicht zu befriedigenden Anfprüche auf eine dem entfprechende 
Begegnung und die geftrenge, wo nicht rohe Weife, mit wel= 
cher der Gouverneur von St. Helena ihn auf die engften Grenzen 
der Staatögefangenfchaft auf der Infel beſchraͤnkte °), mußten 
ihm das Leben zur Qual machen, auch wenn nicht der Schmerz 
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über untergegangene Größe und Trennung von Gemahlin und 
Sohn, von den Getreuen des Kaiferreichd und auf Helena 
von ben beiden Lad Cafes und D’Meara an ihm gezehrt 
hätte. Doch ift nicht wohl zu glauben, daß ihn moralifches 
Leiden vor der Zeit dem Tode zugeführt habe; feine Seele 
war zu flarf, um jenenr Einfluß auf Gefundheit und Leben 
zu erlauben. Das bunftgefchwängerte Klima der Infel mag 
fhlimm auf feinen Körperzuftand gewirkt haben; und es läßt 
fih behaupten, daß ein Magenübel, das ſchon vor dem Ans 
fange harter Lebensſchickungen an Napoleon’d Gefundheit 
zehrte, unter klimatiſchem Einfluß und bei dem Mangel heftig 
erfchütternder Bewegung fih in raſchem Fortfchritte verfchlims 
merte’'). Sein am 15. Apr. aufgefeßtes Teftament verfügte 
über vier bis fünf Millionen, die bei Kaffitte niedergelegt wa⸗ 
ven, zu Gunften feiner Gefährten im Eril, Montholo® Ber: 
trand, Marchand, Lad Caſes und anderer Getreuen, ald Las 
vallette, Larrey, Lefebure = Deönouetted, Drouot, Cambronne, 
und ber Kinder von Mouton=Duvernet, Labedoytre, Gerard, 
Chartrand, Zravot, Lallemand; auch Arnauld, Verfafler des 
„Marius“ und 1816 verbannt, Oberſt Marbot und. Bignon 
befamen Legate, der Lebtere mit dem Auftrage, die Gefchichte 
der franzöfifchen Diplomatie feit 1792 zu ſchreiben. Von 
feinen legten Worten ift tief ergreifend, was er bei den An 
falten zum Empfange religiöfen Zufpruch6 ‚von feinem Caplan 
zu dem darüber verwunderten Arzte Antommardi ſprach: „Es 
ift nicht Atheift, wer da will” ). 

Die am 6, Jul. nad) Parid gelangte Kunde von feinem 
Tode’) wirkte auf feine Anhänger nicht mit der Heftigkeit, 
die der Schmerz über den Verluſt eined Gutes, dad man eben 
noch gehabt und genoflen hat, zu haben pflegt; wol nur we⸗ 
nige hatten no Hoffnungen an Napoleon’d Leben geknüpft; 
man mußte erfannt haben, daß er zu fireng bewacht fei, um 
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zu entlommen, nicht minder aber, daß fein nochmaliges Auf: 
treten in Frankreich der Zeit durchaus nicht mehr entfpreche; 
aber der Schmerz drang tief und reichte über ganz Frankreich 
bin; ed war ein nationales Gefühl, daß ein großer Mann, 
der Träger bed höchften Ruhmes der Nation, dahin gefchieben 
fei. Das theilten wol felbft manche Royaliften, mindeftens 
die, welche in ber Zeit des Kaiferreihd an dem franzöfifchen 
Waffenruhme Theil genommen hatten; ed gibt Stimmungen, 
wo auch leidenfchaftlicher Parteigeift fi) dem Genius der NRa- 
tionalität unterorbnet, und überbied befreite ja Napoleon’s 
Tod von einer Sorge, und ber Bewunderung trat nicht mehr 
ber Haß in den Weg. Lubwig felbft ehrte den Schmerz; bed 
wadern Rapp, ber, feit Ende des 3. 1820 zum Bönigl. Groß» 
meifter der Garderobe ernannt, in tiefer Rührung vor ihm 
erfchien °*). | 

Die royaliftifhen Ultrad aber wurden durch die Todes⸗ 
nachricht zu ungeflümerem Hortfchreiten auf ihrer Bahn er: 
muntert, Sie hatten ſchon viel erlangt; doch aber widerſtand 
Richelieu der Ungebühr. Leider war ihm die Kraft gebrochen, 
da er fich der Rechten zum Theil hingegeben; diefe aber wollte 
nicht weniger ald Alles; Artois, feines an Richelieu verpfaͤn⸗ 
deten Wortes, ſich in die Regierung nicht mifchen zu wollen®”), 
uneingedenk, drängte diefen, fich noch mehr zu „monarthifi- 
ren”); des Königs Gefundheit war in merflihem Verfall; 
er fonnte feinem Minifter Feine Feftigkeit geben; feine Umges 
bung arbeitete gegen diefen bei der zunehmenden Schwäche 
des Königs mit fichtlichem Erfolge und der noch übrige Ernft 
feines politifchen Lebens verflüchtigte fich im Werkehr mit der 
Frau Du Cayla“). An der Spige der Ultra, die unter 
Artois’ Führung fih des Minifteriumd zu bemädhtigen trach⸗ 
teten, ſtanden Billlle und Corbiere; mit ihnen ſchritt gierig 
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und flolz die Prieflerpartei unter dem Banner der Herzogin 
von Angoultme einher; fie boten einander die Hand, ohne 
ganz einverflanden zu fein; Corbitre, ber Minifter des öffent: 
lichen Unterricht, gab am 27. Febr. den Bifchöfen die Auf: 
ſicht über fammtliche höhere Unterrichtöanftalten”), firebte aber 
nah einem höheren Minifterium; Villele hatte Gunft im 
Pavillon Marfan, ohne fich der dortigen Partei unterzuorbnen. 
Einige Zeit vor der Eröffnung der Kammern bed 3. 1821 
kam Billtle von Zouloufe zurid nad Paris. Richelieu war 
bemüht, fich mit ihm zu verftändigen; aber Billtle begehrte 
mehr, ald Richelieu gewähren wollte; Richelieu brach ab und 
Binde und Gorbitre nahmen darauf, kurz, vor Eröffnung 
ber Sigungen der Kammern, ald Minifter ihre Entlaffung, 
um mit der Macht der Deputirtentammer dem gefammten 
Minifterium den Garaus zu machen. 


Die Adreffe des Jahres 1821. Minifterium 
Villele. 


Die Eröffnung der Sitzungen erfolgte am 5. Nov. 1821. 
Die Thronrede war mit befonderer Sorgfalt in Betreff der 
Erwähnung der italienifchen Angelegenheiten gearbeitet wor: 
den; die Minifter fühlten, daß die dabei bewiefene Unthätig- 
feit des franzöfifchen Gabinet3 Anlaß zu Ausftellungen geben 
koͤnne. Villele hatte die meiften Stimmen zum Borfige, aber 
das Minifterium wählte unter ben Gandidaten Ravez””). Da: 
gegen bewirkte Villele, daß alle übrigen Ämter bei der Depu— 
tirtenfammer aus feinem Anhange befegt wurden‘) Die 
Adreffe an den König, verfaßt von Delalot, Labourdonnaye 
und anderen Ultras der Rechten unter Zuftimmung ded Gra= 
fen Artois, wo nicht auf feine Veranftaltung °P), wurbe zum 
Fehdebriefe an das Minifterium; fie drüdte aus, man habe 
dad Bertrauen, daß das franzöfifche Minifterium bei ben Ber: 


58) Duverg. 23, 226. 
59) Lacretelle 3, 178. 
60) Derf. 3, 179. 
60°) Derf. 3, 408, 
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handlungen mit dem Auslande bie franzöfifche Ehre werde 
gewahrt haben“). Die dußerfte Linke, der es hiebei in der 
Zhat auf Nationalehre ankam, flimmte mit der Rechten, die 
nur bad Minifterium angreifen wollte, zufammen. Umfonft 
rebeten Laine, Gourvoifier und Pasquier, der zunächft betrofs 
fene Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, dagegen. Es 
war eine Mehrheit von 174 Stimmen gegen 88 für bie 
Adreffe. Sie ward dem Könige am 30.Nov. übergeben. Won 
diefem warb fie mit unbedingter Ungunft angefehen und feine 
Antwort enthielt eine Misbilligung jener Stelle‘). Richelieu, 
tief verlegt durch die Adreffe, begab fich zu Artois, deffen Ans 
theil an derfelben ihm nicht verborgen war; es Fam zu lebs 
haften Erörterungen; Richelieu endete mit den Worten: Ich 
wußte nicht, daß das Wort des Edelmanned unverbindlich 
für den Prinzen fei‘®). In der Deputirtenfammer erhob nun 
die Rechte großen Lärm, die Minifter hätten der Kammer das 
Herz ded Königs entzogen; einige Stimmen beantragten fos 
gar Anklage gegen dad Minifterium. Die Erhigtheit ging 
über in die vorläufige Debatte Über die Gefegentwürfe von 
Schaͤrfung der Strafen gegen Preßvergehen und Berlänge: 
rung ber Genfur bis 1826, die de Serre am 30. Nov. an 
bie Kammer brachte und die am 3. Dec. ff. eine mehrtägige 
Berhandlung veranlaßten‘). Sie mwurbe fo heftig, wie irgend 
vorher, und die Wortführer der Rechten, Delalot, Chifflet, 
Gaftelbajac, Salaberry, Piet zc. überboten die Redner der 
Linken, Foy, Benjamin=Gonftant, Manuel, Royer-Collard, 
Saint: Aulaire, Chauvelin, in Ungeftüm. Die Lebteren hat: 
ten ed weniger mit dem Minifterium als mit feinem verhaß: 


61) Nous vous felicitons, Sire, de vos relations constamment 
amicales avec les puissances &trangeres, dans la juste confiance 
qu’une paix si pr&cieuse n’est point achetee par des sacrifices incom- 
patibles avec Phonneur et la dignit& de la couronne, Monit. I Dec. 
p. 1617. 

62) Moniteur a. a. D. 

62°) Lacretelle 4, 408. Bon Artoie’ foi de gentilhomme f. oben 
©. 545. 

63) Moniteur p. 1632 f. 
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ten Gefegentwurfe zu thun; zur Belebung bed Streited aber 
mochte bei ihnen beitragen, daß eben damals (8. Dec.) ber 
Dichter Beranger einen Preßproceß vor den Affifen zu be= 
ftehen hatte °). Die Angriffe der Rechten aber, überftrömend 
von Lobpreifungen der Preßfreiheit, die fih im Munde ber 
Sefuitenfreunde Chifflet, Piet zc. feltfam genug ausnahmen, 
richteten fich gegen das Miniflerium und waren reih an Per: 
fönlichkeiten. Dies hatte fein Echo in den Zuilerien. Villele 
erfchien dort täglich °°); er hatte in der Kammer gefchwiegen, 
während feine Partei das Wort nahm; er berechnete, daß der 
Schein der Mäßigung ihm förderlich fein werde; in den Zuis 
lerien fahb man ihn ald geeigneten Wermittler an. Billele 
hätte fich mit einer theilweifen Änderung des Minifteriums 
begnügt, und wenn nur er und etwa Gorbiere gute Stellen 
darin erhalten hätten, fich NRichelieu angefchloffen: aber Riches 
lieu wollte feinen feiner Minifter fallen laffen, und fo wurde 
denn der altersſchwache und gebrechliche König, durch tägliche 
Borftelungen ermüdet und nach Ruhe ſich fehnend, überredet, 
fi ganz in die Hand feines Bruderd und der Ultras zu 
geben. Nichelieu erhielt feine Entlafjung. Er ftarb bald dar: 
auf (17. Mai 1822). 

Das Minifterium Bildle trat an am 14. Dec. 1821. 
Villele ald Minifter der Finanzen, und hierin vortrefflich; 
Matthieu von Montmorency, in den Anfängen ber Re: 
volution als Zögling Sieyes’ voll liberalen Geiftes, jetzt aber 
von Reue über feine vermeintlihen Werirrungen jener Zeit 
ergriffen und ganz und gar ber Priefterpartei verfallen; 
Peyronnet, ftatt de Serre’s, für die Juſtiz; Corbitre 
für das Innere; Bellune (Bictor) für dad Kriegsweſen; 
Glermont=:Zonnerre, Neffe des Erzbiſchofs von Zouloufe, 
den wir bald ald anmaßlichen Prälaten werden Fennen ler: 
nen, für das Seewefen. Laurifton behielt dad Minifterium 
des koͤnigl. Haufes. In dem Perfonal der hohen Beamten 
trat durchgreifende Veränderung ein; die Staatömafchine follte 
einerlei Springfedern bekommen. Die Priefterpartei hatte bei 


64) Moniteur p. 1658. 
65) Lacretelle 3, 186. 
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. ben Amtöbefeßungen entfcheidende Stimme”). Es ift bier 
der Ort, diefe näher ind Auge zu faffen. 


Congregation und Miffionen”). 


Ehe noch durch Papft Pius VI Bulle Sollicitudo 
omnium am 7. Aug. 1814 der Sefuitenorden hergeftellt war, 
gab ed in Frankreich verfappte Sefuitenz die Erjefuiten, außer 
Rußland, außerlich zerftreute und ihres Namens und fcheins 
bar jeglichen Anhalts im Staatöwefen verluftig gegangene 
Glieder eines aufgelösten Körpers, hatten, durch den Geift 
des Ordens verbunden, ſich ald Gefellfchaft fortgefegt , in der 
Zeit Firchlicher Bedraͤngniß Jünger gefunden und in ber fpd= 
tern Zeit des Kaiferreich8 unter der Maske befcheidener freres 
ignorantins ober „Brüder der chriftlichen Schulen” von Na= 
poleon die Erlaubniß zum Unterrichte erlangt). Es fchien 
damals nur Verbreitung religiöfen und Firchlichen Sinnes zu 
gelten und darum duldete fie Napoleon. In eben der Zeit 
entftand die Gongregation, zuerft ebenfalls ohne jefuitifche 
Tendenzen und nur um einem Bebürfniffe ber Seelen zu 
genügen, Abbe Legris:Duval, Emery und Matthieu von 
Montmorency werben ald Stifter derfelben genannt. Der 
Sefuit Pater Ronfin wurde Superior der Gongregation. Mit 
der Reftauration, insbefondere nach Napoleon’3 zweiter Ent: 
thronung, ward fie der Heerd eined Feuers, dad am Hofe 
nicht minder, als bei dem morbluftigen Pöbel von Nimes 
und Zouloufe erglühte. Die Priefterpartei athmete jefuitifchen 
Geift, und mochten der eigentlichen Sefuiten auch nur eine 
geringe Zahl in Frankreih fein und dieſe nicht mit ihrem 
Drdendnamen, fondern ald Vaͤter des Glaubens, peres de la 
foi, hervortreten dürfen, auch der König felbft ſich nicht von 


66) Lacretelle 3, 198. 

67) Nochmals ift auf die Schrift des unbedingt royaliftifchen, aber 
nicht bierarchifch geftimmten Grafen Montlosier, Me&moire etc. (vgl. 
oben Bud) 12, Gap. 4, Note 39), zu verweifen. Dazu: (d’Herbigny) 
Nourelles lettres provinciales, 1825. Die Hierarchie und ihre Bun⸗ 
beögenoffen in Frankreich. Arau 1823, Lacretelle 3, chap, 20. 

68) Oben Bb. 3, 549. 
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ihnen befangen laffen, fo hatten fie doch Geiſtesverwandte in 
Menge und in Artois, der Angoultme und zahlreicher Ges 
noffenfchaft von Herren und Damen des Hofes hohe und 
mächtige Beſchuͤtzer ““). Wie die Sefuiten bald nah Ent: 
ftehung ihres Ordens in breierlei Richtungen, auf Beichtftuhl, 
Sugenderziehung und Miffionen, ihre Thätigkeit entwidelt 
hatten, fo jest wieder. Am meijten gaben die Miffionen 
von ihrem Zreiben öffentliche Kunde. Den Vätern des Glaus 
bens warb dad Miffionshaus zu Paris eingeräumt und durch 
ganz Frankreich fah man nun Miffionen in Stabt und Land 
auftreten, Kreuze aufrichten und zu Buße, Beflerung und 
Glauben ermahnen. Hiebei ernteten fie am wenigften Frucht; 
bem Bigotismus trat mit wenigen Ausnahmen Glaubenslofigs 
keit und Frivolität entgegen; die Jugend Iärmte, wo Miffio: 
nare einzogen, dffte und fchredte fie, warf Knaflerbfen und 
Kanonenfchläge, begehrte Vorftellung des Zartuffe ꝛc. Es gab 
Zumulte zu Paris, Rouen, Breft und andern Orten. Man 
bot bie bewaffnete Macht, Gendarmen, Policeifergenten und 
Soldaten zur Unterfiügung der Mifjionare auf; zu Paris 
wurden Kanonen aufgefahren; nicht felten flog Blut; eine 
Menge Familien hatten über Verhaftung junger Angehörigen 
zu trauern: aber auch dadurch wollte der Glaube nicht ges 
deihen. Der Sefuiten ungeftümfte und gewaltluftigfte Gegner 
waren die Zöglinge der Rechts- und der Medicin» Schule zu 
Paris. Weit mehr gewannen die Jefuiten durch ihre Unter: 
rihtöanftalten. Schon unter Napoleon hatten fie, begünftigt 
durch Feſch, „Eleine Seminarien“ oder „chriſtliche Schulen”, 
z. B. zu Grenoble, Amiens, errichtet; dieſe waren nicht der 
Aufſicht der Univerſitaͤt unterworfen und auch frei von dem 
geſetzlichen Zins, den Lehrinſtitute der Univerſitaͤt zu entrichten 
hatten; feit der Reſtauration entſtanden Collegien in altjeſui— 
tiſchem Styl. Das bedeutendſte war zu Montrouge, eine 
halbe Stunde von Paris. Hier ſah man Söhne der vor: 
nehmften alten Abelögefchlechter und gern begaben ſich dahin 
die Väter, um die bewunderte Erziehungsfunft der Jeſuiten 
mit eigenen Augen zu fchauen und um bort an ben Anftalten 
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heitern Seitvertreibes, Billard zc., Theil zu nehmen. Gläns 
zende Equipagen rollten unabläffig hin und her. Vom Ein» 
verſtaͤndniß des Emigrantenadeld mit der Gongregation nannte 
man biefen Coblentz en chasuble °*), Die Congregation 
blieb nicht die einzige Gefellfchaft, durch welche die Sefuiten 
wirkten; wie vormals, fo ftifteten fie allerlei Fraternitäten 
und Affociationen, fo vom heil. Sofeph für Domeftifen, Affo: 
ciationen zur Vertheidigung der Eatholifchen Religion, deren 
Genoſſen jeder wöchentlich einen Sou zahlte, eine Geſellſchaft 
der guten Studien (des bonnes études) insbefondere 
für Rechtscandidaten, diefe für die Lehre vom Abfolutismus 
und von päpftlicher Hoheit zu gewinnen; diefe hatte Polignac, 
Riviere, Matth. v. Montmorency, Berryer, Hennequin zu 
Mitgliedern; eine Gefellfchaft der guten Bücher, von ber 
Zractätchen audgingen, die die Miffionare vertheilten ’). Im 
ber höhern theologifhen Kiteratur aber traten mit fchweren 
und fharfen Waffen zur Verfechtung des Papismus hervor 
Herr v. Bonald und der Graf Zof. de Maiftre (+ 1821), 
deſſen Buch „Vom Papft” eifrig in ben. Heinen Seminarien 
gelefen wurde, und ber Abbe de Lamennaid, welcher außer 
feiner Schrift über die Gleichgültigkeit in religiöfen Dingen 
(sur Vindifference en matiere de religion) eine Anzahl 
Slugfchriften herausgab, die mit dem Ungeflüm eines Firch- 
lichen Iacobinismus Herrfchaft und alle vormaligen Güter 
ber Kirche forderte’). Chateaubriand hielt ſich nicht zu Die: 
fer Schule; er felbfi, wie fein genie du Christianisme, voll 
von Milde und LKiebe, konnte fich jenen berrifhen und ver: 
dammungöluftigen Zionswächtern nicht befreunden. 


Die Kammern bed Jahres 18244. 


Der Stimmenmehrheit bei den Deputirten war bad Mi: 
nifterium gewiß; die Angriffe der dußerften Linken und Rech: 


69°) Lacretelle 4, 359. 
70) Derf. 3, 142. 
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ten zuſammen vermocdhten nicht ed zu erfchüttern; bagegen 
hatte ed in ber Pairöfammer nicht auf. gleich entfchiedene 
Zuftimmung zu rechnen; hier hatte die Entlaffung Richelieu’s 
eine bedeutende Zahl Pairs verftimmt ); es bereitete ſich Wi— 
berftand gegen die Minifter vor. Im Minifterium felbft und 
bei feinem Anhange in beiden Kammern war der Geift der 
Gongregation mädtig, doch nicht allein herrfchend; Villele 
fuchte fich felbftändig zu erhalten, viele Minifterielle waren, 
wie er, nicht geneigt, fich der Priefterpartei hinzugeben, fie 
waren nur Gegner bed politifchen Liberalismus; wiederum 
verfnüpfte die Zheilnahme an der Gongregation die Außerfte 
Rechte mit den Gemäßigten des Centrums. Wenn es zum 
Bruce zwifchen der nur politifch=antiliberalen und der Prie: 
fterpartei Fam, fo Eonnte den Gonftitutionellen eine Hoffnung 
aufgehen; jedoch zunaͤchſt folgte eine Reihe von Jahren, wo 
die Congregation die erſte Macht im Staate und dad Mini: 
fterium mit den Kammern in ihrem Gefolge war. Die Mis 
nifter brachten ftatt de8 am 15. Dec. zuruͤckgenommenen Ge: 
fegentwurfs über die periodifche Preffe am 2. San. 1822 einen 
neuen gefhärften Entwurf. Hiebei, fowie bei den Verband: 
lungen über den ſchon vom vorigen Minifterium vorgelegten 
Entwurf zu einem neuen Gefege über Preßvergeben (27. Febr. ff-, 
11. März ff.) ward der Streit aͤußerſt leidenſchaftlich; es galt 
nicht blos die Sache, es galt Partetintereffe. Dem bigotten 
Ehifflet, dem rohen Donnadieu, dem heftigen Gaftelbajac zc. 
entgegneten Benjamin=Conftant, Corcelles, Royer :Collard, 
Bignon, Etienne, Keratıy, St. Aulaire, Sebaftiani 2c.; bei 
den Paird fprachen Baftard, Zalleyrand, Segur, Liancourt, 
Mole gegen die Entwürfe”); die Mehrheit war für die Mi— 
nifter; bie. beiden Gefege wurden angenommen. Das Gejeg 
über Policei der Journale und periodifhen Schrif: 
ten”) erfhien am 17. Mai 1822. Demnach wurde‘ zwar 
die Genfur, die Eraft des Geſetzes vom 26. Jul. 1821 mit 
Schluß des dritten Monats nah Eröffnung der Kammern 


72) Hist. de la rest. etc. 7, 224. 
73) Moniteur 1822, p. 305 ff. — 491. 
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aufgehört hatte, nicht erneuert, aber die Zournale bedurften 
kinfort der Autorifation des Königs, und das Minifterium 
behielt die Befugniß, unter wichtigen Umftänden (circonstan- 
ces graves) Fraft einer von drei Miniftern unterzeichneten 
töniglihen Verordnung unmittelbar die Genfur herzuftellen. 
Ein fchlimmer Artikel des Geſetzes war ber dritte, welcher 
Suspenfion eines Journals für den Fall beftimmte, baß der 
Geift deffelben in einer Folge von Artikeln Gefährde 
drehe. Seitdem war Zendenz ein Grund zu Mafregeln ber 
Unterdrüdung gegen bie periodifche Preſſe?). Das am 25. 
März 1522 bekannt gemachte Gefeß von Unterdbrüdung 
und Berfolgung (repression et poursuite) von Preß— 
vergehen") nahm den Gefchiwornen den Spruch in foldhen 
Sachen; die Correctionspolicei war nun gewöhnlich die Be: 
hörde, vor ber die wegen eined Preßvergehens Verfolgten zu 
Recht ftanden. 

Das Budget wurde am 1. Mai verfündigt: 918,899,947 
Fr. Einnahme, 904,917,941 Fr. Ausgabe”); an demfelben 
Zage wurden die Kammerfigungen gefchloffen. Jedoch war 
Villedle ald Finanzminiſter noch nicht befriedigt; feit 1815 war 
das Budget erft fpat im Jahre erfchienen, man hatte fich mit 
einer vorläufigen Bewilligung von vier oder mehr Zwoͤlfthei⸗ 
len ber directen Steuern nach dem Mafftabe der vorherigen 
Jahre geholfen’); aber es waren empfindliche Übelftände da= 
mit verbunden gewefen: dies wollte Villele abftellen; baher 
bald nah Schluß der Kammern Berufung derfelben zu einer 
neuen Sitzung, bie vom 4. Jun. bis 17. Aug. 1822 dauerte, 
faft nur mit dem Budget für 1823 zu thun hatte, und dies 
nah Villele's Wünfchen feftfeste”). Das Finanzgefeg für 
1823 erfhien am 17. Aug. mit dem Schluffe der Kammern: 


715) Lacretelle 3, 223. 
70) Duverg. 23, 481, 
77) Derf. 3, 501. 
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Einnahme 914,498,983 Fr., Ausgabe 905,206,253 Fr., wo: 
von 228,724,260 Fr. für die confolidirte Schuld und der 
Tilgungsfond. Um feines unbeftrittenen financiellen Verdien⸗ 
fies willen ward darauf, am 4. Sept., Villele zum Chef dei 
Minifteriums ernannt. 


Comite directeur; Complote und Aufftände des 
Jahres 1822. 


Dem offenen Parteikampfe in den Kammern und den 
vom Miniſterium immer noch fortgeuͤbten Amtsentſetzungen 
gingen Umtriebe zur Seite, hier von dem Gouvernement oc- 
culte des Pavillon Marfan und von der Congregation, dort von 
bem Comite directeur der Liberalen geleitet. Jene bedurften 
nicht eben des Geheimniffesz; fie hatten die Mehrheit der Kam: 
mern für ſich und traten mehr und mehr öffentlich) hervorz 
bie Miffionare, Frayffinous (feit dem 29. Mai 1822 Biſchof 
von Hermopolis ®), WBorftand des Unterrichtäwefens, der die 
Berfinfterung eifrigft betrieb °'), fo daß damals Sylveſtre de 
Sacy feine Entlaffung nahm, wofür dann Clauzel de Eouf: 
fergues eintrat, deögleichen eine Menge Journale und Flugblätter 
arbeiteten im Geifte und mit dem Schuße der Regierung; doch 
verfchmähten fie nicht fchlechte Umtriebe, z. B. ald fie im 
Palafte der Zuilerien am 27. Ian. 1821 eine Erplofion ver: 
anftalteten, um die Schuld auf die Kiberalen zu bringen '”). 
Diefen, ihren Gegnern, half die Berufung auf die Charte 
nichts mehr, fie mühten fich vergebens ab in parlamentarifcyer 
Dppofition; dagegen hatte fehon im 3. 1820 der aus Stalien 
nad) Franfreich verpflanzte Garbonarismus Eingang bei thats 
luſtigen Miövergnügten gefunden, e3 hatten ſich Logen gebil: 
bet, geheime Einverftändniffe von Paris nad) mehren Städten 
verzweigt und auch nach der Unterbrüdung ber italienifchen 
Aufftände fortgefegt ). Man rechnet, daß ber mehr oder 
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minder eingeweihten Theilnehmer an foldhen geheimen Verbin. 
dungen gegen 60,000 (?) gewefen fein. In Paris befland 
ein leitender Ausfhuß, Comite directeur *), Lafayette war 
unter den Obern. Die tumultuarifhen Bewegungen ber Zög- 
linge der Rechts- und Mebdicinfchule zu Paris, namentlich, 
am. Jahrestage der Toͤdtung Lallemand's *), mögen baher 
ihre Anregung erhalten haben. Die Policei war damit nit: 
unbekannt; fie hatte ihre Agenten unter den Garbonaris; doch 
fhien es nicht gerathen, gegen die Verbindungen derfelben zu 
verfahren, fo lange nicht die That gegen dieſe zeugte; folche 
aber hervorzurufen, follen hie und da die verrufenen agens 
provocateurs gebraucht worden fein. Dazu aber waren bie 
Berfchwornen um fo leichter zu verführen, je lauter die Linke 
ber Deputirten, namentlich Lafayette, das Volk anrief und 
je mehr die Hoffnung entfhwand, in den Kammern der Res 
action etwas abzugewinnen, und je glüdlicher die geheime 
Werbung im SHeere gewefen war, wo manche altkaiferliche 
Dfficiere mit bem Degen mehr wieberzuerobern gedachten, als 
was in ber Kammer verloren gegangen war, wo ber Gedanke, 
Napoleon U. auf den Thron zu bringen, rege war. Schon 
1821, am 20, März, hatten Unruhen zu Grenoble ftattges 
funden, ed war Napoleon II, audgerufen, eine breifarbige 
Fahne aufgepflanzt worden; doch General Pamphile=Lacroir 
hatte ohne große Mühe den Aufftand unterdrüdt‘). Den 
Anfang in der Reihe von wirklichen ober geargmohnten Com⸗ 
ploten des 3. 1822 machte die Befagung von Befort, wo 
ein Aufftand am 2. Jan. hatte ausbrechen follen. Doch ergab 
fi nachher, daß nur wenige der Angefhuldigten verurtheilt 
werben fonnten, und biefe waren alle entlommen “). Eine 
vermeintliche Verfhwörung ward in der Befagung von Nans 
tes entdeckt; doch Strafgerichte Fonnten nicht angewendet 
werben; alle Angefchuldigten wurben freigefprochen ®). In 


84) ©. befonbers b. Lafayette a. a. O. bie seconde u. troisieme note, 
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86) Daf. 1821, p. 397. 

87) Daf. 1822, p. 18 u. 1426. 

88) Daf. p. 874. | 
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Marfeille ging im Januar ein Gapitän Bald mit dem Plane 
zu einem Aufftande um; er hatte mehre Mitwiffende; der An: 
fhlag wurde entdedt und Valle am 4. Mai zum Tode ver: 
urtheilt ). Dagegen Fam ed zu offenkundiger That in Tho uars 
und Saumur Zu Saumur, wo eine Gavalleriefchule, war 
am 23. Dec. 1821 eine Verſchwoͤrung entdedt und eine an: 
fehnliche Zahl Unterofficiere verhaftet worden; man war mit 
der Unterfuhung befchaftigt ”), ald General Berton, von 
einigen der verhafteten Soldaten als Mitwiffer genannt, in 
Thouars am 14. $ebr., begleitet von etwa 50 Mann, auftrat, 
Umſturz der Adels- und Priefterherrfchaft, die Charte und 
Freiheit anfündete und fi) des Orts bemächtigte. Mit fall 
1000 M. zog er darauf nad Saumur, wo er die Züglinge 
der Gavalleriefchule zu gewinnen gedachte. Indeſſen genügten 
die von General Brihe aufgeftellten Truppen, Berton von 
Saumur abzuhalten, und damit war feine gefammte Unter: 
nehmung mislungen”'). „Sein Haufen zerftreute ſich; Berton 
hielt ſich mehre Monate verſteckt; er ward erft im Junius 
aufgefunden und mit drei feiner Gefährten zum Tode verur: 
theilt. Das Urtheil wurde am 6. Dct. vollzogen. Auf Sym⸗ 
pathie unter feinen Waffengenoffen hatte Berton allerdings 
rechnen koͤnnen; davon zeugte die Verſchwoͤrung von La Ro 
helle. Ein in Paris zur Befagung gewefenes Regiment, 
das Adfte, hatte dort den Geift des Carbonarismus eingejogen 
und auch nach feiner Verpflanzung nad La Rochelle gehest; 
zu Ende März war ein Aufftand beabfichtigt. Der Anſchlag 
wurde entdedt, und am 10. Jun. brachte Bellart, General: 
Procureur bei dem Eönigl, Gerichtöhofe zu Paris, am biefen 
fein Requifitorium, worin die verfchiedenen einzelnen Com: 
plote und Aufftände ald von einem Comité directeur aus: 
gegangen dargeftellt wurden). Das Parifer Aſſiſengericht 
verurtheilte vier Unterofficiere am 21. Aug. zum Tode. Durch 
Verlockungen der Policei endlich, ſcheint ed, verleitet, faßten 


89) Moniteur p. 688. 

90) Daf. 1821, p. 1744. 1822, p. 286, 05. 
91) Daf. 317. - 

92) Daf. No. 165. 
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der Oberftlieutenant Caron und ein vormaliger Militär Ro: 
ger den Entfchluß, die Beſatzung von Colmar und Neubrei: 
ſach aufzumiegeln und die im Gefangniß befindlichen Theil: 
nehmer an der Verſchwoͤrung von Befort zu befreien’); zwei 
Schwadronen folgten ihn am 2. Jul. gen Mühlhaufen, doch 
unter ihnen verkleidete Dfficiere, die ſich Caron's bemädhtigten. 
Die Policei mochte erwartet haben, daß bei der Gelegenheit 
eine weite Verzweigung von Gomploten ans Licht kommen 
und Soldaten und Bürger fih durch Theilnahme an Caron's 
Unternehmung bloßftellen würben: dies gefchah nicht; Lafayette 
zwar fol zur Zeit der Verſchwoͤrung von Befort ſich in der 
Nähe gezeigt haben, aber bei dem Scheitern der Unterneh: 
mung fehnell davongeeilt fein‘). Den Liberalen aber gab es 
Gelegenheit zu den bitterften Ausfällen gegen das dabei geübte 
tüdifhe Verfahren”). Der Deputirte Köchlin ließ eine eigene 
Schrift darüber erſcheinen; die Wahrheit drüdte darin fich zu 
ſtark aus; fie wurde unterdrüdt”). 

Bei dem Proceffe gegen Berton und deffen Mitfchuldige 
Famen nun die Namen ber Deputirten Lafayette, Lafitte, D’Ar: 
genfon, Keratıy, Manuel, Benjamin-Conſtant und Foy vor; 
Mangin, koͤnigl. Procureur bei dem Gerichtshofe zu Poitiers 
berichtete in feiner Anklageacte vom 24. Jul. ald Ausfagen 
eines der Angeklagten Grandmenil, ber aber entflohen war, 
daß er in Paris fich mit jenen befprochen und von Lafayette 
Geld empfangen hätte”). Marchangy aber, der in dem Pros 
ceß der Verfchworenen von La Rochelle ald General: Advocat 
auftrat, verarbeitete die Entdedungen und Muthmaßungen 


93) Moniteur p 955. 1011, 


94) Chateaubriand, Congres de Verone 1, 177. Hist. de la 
rest, etc. 7, 309. 


95) Lacretelle 3, 25l. Im Moniteur p. 1015 ift ein „Proteft 
gegen bie Anfchuldigung der Policei. 
96) Moniteur p. 1303. 


97) Daf. p. 1128, mittlere Golumne. Nicht lange nad) der Juli⸗ 
revolution ſprach ein Deputirter zu Lafayette von Mangin's Verlaͤum⸗ 
dung; Lafayette antwortete: Je n’ai point &t& oalomnie, mais outrage, 
Lacretelle 4, 35), 
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aus den einzelnen Verſchwoͤrungsproceſſen zu einem Ganzen 
und bemühte ſich nachzuweiſen, daß eine gemeinfame Oberlei- 
tung des Garbonarismus in Frankreich flattgefunden habe *”). 
Dies entiprach der eben damals in Deutfchland befanntge= 
machten Enthüllung des Zufammenhangs und der Leitung des 
magogifcher Umtriebe ); es ift, ald ob beide im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe der Verfaſſer gearbeitet worben feien. Kaifer Alerander 
war fo erfreut Über die Arbeit Marchangy's, daß er ihm in 
einem befendern Schreiben einen Glüdwunfd darüber zufom= 
men ließ). Nie war die Richtung der franzöfifchen hohen 
Policei in fo inniger Verwandtfchaft mit der der Oftmächte 
gewefen. In der Deputirtenfammer aber erhoben fih Stim- 
men des Unwillend von der Linken gegen Mangin ald Ber: 
läumder von Deputirten; St. Aulaire brachte am 5. Aug- 
eine Anklage gegen ihn vor ''); ed wurde darüber hin und 
ber geftritten; ald Mangin nun am 5. Sept. nochmals von 
Garbonarismus und einer hohen Loge, einem? Schage bderfel: 
ben, gefprochen hatte '*), legten Benjamin :Eonftant, Lafitte, 
Foy und Keratry eine Klage gegen ihn ein, aber der Parifer 
Gaffationshof fprach ihn frei ’”). 


Der Congreß von Verona"). 


Die Pyrenden hatten mehr ald bie Alpen einer Ber: 
zweigung bed Geiftes der Soldatenconftitution nach Frankreich 
widerftanden; es fand wenig Verbindung zwifchen den fpani: 


98) Moniteur p. 1270. Abgedrudt Beilage 14. 
99) Allgem. Zeitg. 1822, Beilage 192. 193, 
100) Moniteur p. 1633. 

101) Daf. p. 1142 f. 1158. 

102) Daf. p. 1317, 

103) Daf. p. 1748, 


104) Congr&s de Vérono etc, par M, de Chateaubriand (Paris), 
Bruxelles 1838, 2 Vols., vorzüglich zur Verftändigung über Das, was 
ber Verf. dort gethan babe, beftimmt. Die Actenftüde über bie fpanifche 
Angelegenheit bis gegen Ende bed Jahres 1823 f. in ben Stuttgarter 
Archives diplomatiques, Vol, 3. 4. 
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ſchen und franzöfifchen Liberalen ftatt. Dennoch beruhte die 
Hoffnung der Legtern ebenfo fehr auf jenen, ald ed ber Res 
actionspartei am Herzen lag, die fpanifche Gonftitution über 
den Haufen zu werfen. Die zügellofen fpanifchen Zeitblätter 
enthielten fich nicht der Schmähungen gegen das franzöfifche 
Regierungsſyſtem; an den Pyrenden fammelten ſich Flüchtlinge 
aus Frankreich und Italien, die die dreifarbige Cocarde trugen 
und mit Plänen zur Aufwiegelung der franzöfifhen Grenzarmee 
umgingen. Anlaß zu Hinweifungen auf daher drohende Ges 
fahr, auf Beunruhigung der Geifter in Frankreih, auf Ver: 
legung der hohen Staatsbehörden daher zu entnehmen, war 
den Männern der Rechten genugfam gegeben”). Als nun 
im Auguft 1821 das gelbe Fieber in Barcelona ausgebrochen 
war, bot dies Gelegenheit, Truppen ald Gefundheitscordon 
aufzuftellen; daran fcheint fich jedoch der Gedanke einer bes 
waffneten Einmifhung noch nicht geknüpft zu haben. Auch 
hielten die franzöfifchen Befehlshaber und Grenzbehörden fich 
frei von aller Zheilnahme an den Unternehmungen ber fpas 
nifhen Slaubensarmee und der am 14. Sept. 1822 in Seo 
d'Urgel beftellten Regentſchaft, und blieben unthätig, als diefe 
von Mina in die Enge getrieben wurde. Daß Duvrard fi 
auf VBorfhüffe und Leiftungen an diefe einließ, war der Res 
gierung fremd. Villele, der dem Heere nicht traute und eine 
Erfhütterung des Credits beforgte, war nicht geneigt zum 
Kriege gegen Spanien. England, das nah Gaftlereagh’3 
Zode (12. Aug. 1822) in Ganning einen entfchloffenen Geg⸗ 
ner der Interventionspolitif hatte, war damit einverftanden. 
Dagegen fand der General Queſada von der fpanifchen Glaus: 
bendarmee zuvorkommende Aufnahme bei der: Gongregation in 
Paris. Nun brachte der Congreß von Verona dad franzds 
fifche Gabinet in eine ſolche Stellung zu den Oftmächten, daß 
dem Kriege, den bie franzöfifchen Ultras eifrigft wünfchten, 
nicht wohl mehr auszumeichen war. 

Zu Verona, wohin fih im October die Kaifer Franz 
und Alerander und Friedbrih Wilhelm mit ihren Diplomaten 
begaben, und wo Graf d’Eöpagne der Sache ber fpanifchen 


105) Chateaubriand 1, 29. 168. 
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Regentfchaft das Wort reden follte '), erfchien von Seiten 
Franfreich Matthieu von Montmorency, von Villele mit der 
gemeffenften Weifung, gegen Intervention zu flimmen, von 
der Gongregation aber mit geheimen Aufträgen, zum Kriege 
gegen Spanien zu wirken, verfehen '”). Villele muthmaßte, 
daß Montmorency mehr den letztern als feiner Inſtruction 
nachgehen werde, und fandte daher bald auch den Vicomte 
von Chateaubriand von feinem Gefandtfchaftspoften in London 
nah Verona”). Schon bevor diefer anfam, hatte Monts 
morency in einer nach dem Sinne der Gongregation abgefaßs 
ten Note vom 12. Dct. den Diplomaten des Auslandes Gon: 
ceffionen gemadt '”). Chateaubriand arbeitete darauf Feineds 
wegs gegen Ausbruch eined Kriegd; ed war ihm nur darum 
zu thun, Frankreichs Entſchluß unabhängig von dem der Oft: 
mächte zu erhalten, daß es nicht ben Schein habe, ald ob dieſes 
nur Weifungen jener ausführe '). Auch er war nicht frei von 
dem Eifer der Friegöluftigen Antiliberalenz; doch wenn die Gons 
gregation ald Folge defjelben Reaction in vollem Umfange beabs 
fihtigte, fo gefiel fich Chateaubriand nur in der ritterlichen Ans 
fiht, daß ein folcher Krieg die Eöniglihen Waffen wieder zu 
Ehren bringen werde. Ganning hatte den englifchen Gefand- 
ten, Wellington, angewiefen, gegen bewaffnete Dazwiſchen⸗ 
funft fich zu erklären, jedoch nicht fo, daß England ihr wis 
berftehen werde; es wollte nur fich der Theilnahme an jener 
enthalten, und Wellington follte Vermittlung verfuchen. Ins 
defien war in den von den Miniftern der Oftmächte und 
Montmorency unterzeichneten Protofollen vom 20. Oct. und 
17. Nov., welchen Wellington feine Unterfchrift verweigerte, 
befchloffen worden, eine Note an die fpanifchen Corte abgehen 
zu laſſen; fie begehrte Änderung der Conftitution und drohte 
im Werweigerungsfalle mit Abberufung der Gefandten ""). 


106) Chateaubrland 51. 67. 

107) Hist, de la rest. 8, 4. 

108) Chateaubriand 28. 

109) Hist. de la rest. etc. 7, 379. Chateaubrland 72, 77. 
110) Chateaubriand 121, 

111) Derf. 83 ff. 
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Der Congreß endete, ohne daß noch beftimmtere Befchlüffe 
hierüber gefaßt wurden. An dem, was über die Räumung 
Piemont's und Neapel’d von öftreichifhen Truppen, über 
Bermittlung des Streit zwifhen Rußland und der Pforte 
befchloffen wurde, hatte Frankreih geringen Antheil; ber 
Griehen nahm es fi fo wenig an als die übrigen Mächte. 
In der fpanifchen Angelegenheit hatte Montmorency fich weis 
ter eingelaffen, als Villele guthieß; nach Paris zurüdgekehrt, 
ward er zwar zum SHerzoge erhoben, aber in Zwieſpalt mit 
Villele Über die Abberufung bes franzöfifchen Gefandten ), 
trat er am 25. Dec. zurüd aus dem Minifterium. Chateaus 
briand ward am 28. Dec. ftatt feiner Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten. Wellington’3 Anerbir‘.n, zwifchen Frank: 
reich und Spanien zu vermitteln, hatte Montmorency zurüds 
gewiefen, da der Krieg der Principien wegen nothwendig 
fei ''’). Dagegen hatte Ville verfucht, durch den franzöfis 
fhen Gefandten in Madrid, General Lagarde “), die Corte 
zur Nachgiebigfeit zu bewegen und dabei mit dem englifchen, 
Acourt, der ebenfalld Auftrag zur Vermittlung hatte, gemein« 
fam zu verfahren **). Doch die Cortes lehnten Alles ab, die 
Gongregation drang auf Krieg, die Gefellfchaft Piet ward uns 
geftum "), die Quotidienne ſtimmte Friegerifchen Ton an; mit 
der Gongregation die Oſtmaͤchte: Villele konnte nicht mehr 
widerſtehen; er rief Lagarde zurüd; ber Krieg war fo gut 
wie erflärt. 


Die Kammern von 1823. 


Die Thronrede, am 28. Ian. ““), gab zu erfennen, baß 
die Regierung Krieg gegen Spanien beabfichtige ''). Für 


112) Chateaubriand 167. Hist. de la rest, etc. 8, 13, 

113) Lacretelle 3, 454, 

114) Derfelbe, welchen die Banditen in Nimes hatten ermorden 
wollen. 

115) Hist. de la rest. etc. 8, 15, 

116) Daf. 8, 27. 33. 37. 

117) Auch bei Duvergier 24, 167. 

118) Cent mille Francais command&s par un prince de ma fa- 
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Frieden war eine anfehnliche Zahl Deputirter und Pairs; dort 
bie beiden Gentra, hier Zalleyrand, Broglie, Moldıc.; Zalleyrand 
ließ feine abmahnende bedeutfame Rebe druden ). Die beiden 
Flügel der Deputirtenfammer, die äußerfte Linfe, wo Benja⸗ 
min=Gonftant, nicht wiedergewählt, fehlte, und die Rechte 
fuhren fort, mit dem Minifterium zu hadern. Indeſſen warb 
ein Heer von 100,000 M. an den Pyrenden zufammengezos 
gen und der Herzog von Angouldme zu beffen Befehlähaber 
ernannt. Noch fehlten die Geldmittel. Billele ließ am 10. 
Febr. durch Martignac die Bewilligung eines außerorbentlis 
chen Credits von 100 Mil. Fr. beantragen '”). Jetzt warb 
die Oppofition der Linken ftürmifh; Foy, Bignon, Deleffert 
und auch vom Gentrum aus Royer-Collard eiferten gegen 
Krieg; Foy, des Napoleonifhen Kriegs auf der Halbinfel 
eingedent, prophezeihte Niederlagen. In der That Fonnte die 
Unternehmung gegen Spanien ald höchyft bedenklich erfcheinen; 
die Reden der Linken mochten died Mal manche Stimme ber 
Gemäßigten für fi) haben. Nun aber veranlaßte am 26, 
Febr. Manuel, deſſen Beredſamkeit, ungefüg und regellos 
und dem Drange bed Affects ſich hingebend, fehon mehrmals 
außer dem parlamentarifchen Takte gemefen war, und naments 
lich wegen eines in ber vorigen Sigung gefprochenen Wortes, 
„Widerwillen (repugnance) Frankreichs gegen die Bourbons,“ 
viel Vorurtheil der Ultras gegen fich hatte, durch eine unvors 
fihtige und fhlimmer Deutung fähige Außerung einen unge 
heuren Sturm. Nachdem in feiner wortreichen und affectvol« 
len Abmahnung ſchon mehre Außerungen Murren der Rechten 
veranlaßt hatten, fprach er: „Wenn Ihr die Tage Ferdinand's 
retten wollt, fo erneuert nicht die Umftände, welche diejenigen 
aufs Schaffot gebracht haben, die Euch ein fo lebendiges Ins 
tereffe einflögen. Darum, weil die Fremden fich in die fran— 
zöfifche Revolution eingemifht haben, ift Zubwig XVI vom 


mille sont pr&ts à marcher, en invoquant le Dieu de Saint-Louis, 
pour conserver le tröne d’Espagne a un petit-fils d’Henri IV, 

119) Darin, als ob Zalleyrand ſich über Napoleon's Ungnabe be= 
klagte: jeus le malheur de lui deplaire — la disgrace fut le prix 
de ma sincerite. 

120) Moniteur 1823, p. 163, 
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Throne geftürzt worden. Was das Unglüd der Stuarts ge⸗ 
macht hat, ift der Schuß Frankreichs, der fie in Widerftreit mit 
der Öffentlichen Meinung brachte, der fie gehindert hat, einen 
Anhalt in der Nation zu fuchen. Als das Unglüd der koͤnigl. 
Familie die Aufmerkfamkeit des Auslandes auf ſich zog, da 
war ed, baß das revolutionäre Frankreih, im Gefühl, daß 
es fich vertheidigen müffe, durch neue Formen (Kräfte) 
und eine neue Energie" —*9. Bei diefen Worten warb 
Manuel durch den flürmifchen Ruf „Zur Ordnung” unter: 
brochen, die Mitglieder der Rechten erhoben ſich allzumal, rie: 
fen, fie wollten nicht mehr mit einem Vertheidiger des Kö- 
nigsmordes zufammenfigen, auch wohl: „Sagt ihn hinaus, an 
bie Thüre.” Hyde de Neufville, Forbin des Iſſarts zc. rie⸗ 
fen: „Diefe Phrafe ift von einer entfeglichen Klarheit,” „das 
ift ein Zodeswunfch für Ferdinand; man muß Frankreich rd- 
chen, man muß die Unmwürbdigfeit richten, wir protefliren ge: 
gen den Deputirten der Vendée, wir wollen und in die Bu: 
reaur begeben und eine Sommilfion ernennen, um ben Partei: 
menfchen (factieux) fogleich zw beftrafen.” Der Lärm war 
fo hoch geftiegen, daß der Präfident Ravez fich bedeckte und die 
Sitzung fuspendirte. Die gefammte Rechte eilte in die Bu: 
reaur, fich bier zu berathen. Als nad einer Stunde bie 
Sigung wieder begann, trat Forbin des Iffarts aufs fein An: 
trag lautete auf Austreibung Manueld. Die Linke, deren 
parlementarifche Eriftenz mit dem Befchluffe über Manuel 
auf dem Spiele ftand, die mindeftend die Freiheit der De: 
batte in Gefahr des gänzlichen Unterliegens fab, hatte indef: 
fen berathen, was zu thun fei. Manuel warb veranlaßt, dem 
Präfidenten eine fchriftliche Erklärung deſſen, was er gefagt 
babe und noch habe fagen wollen, zu überreichen. Uber die 
Rechte fchrie: „Kein Schreiben, nieder mit dem Revolutionär!” 
So endete die Sitzung unter fortwährendem Rufe nach Aus: 
ſchließung Manuel's *). 


121) Es iſt nicht auszumachen, ob Manuel forces oder formes ge: 
fagt habe; er felbft bekannte, es nicht gewiß fagen zu fönnen. ©. feinen 
Brief Moniteur p. 238, 


122) Moniteur p. 238. Hier ganz dramatiſch, wie 1793 ff. 
Wachsmuth, Gef. Kranke. im Revol.=Zeitalter. IV. 37 
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Am folgenden Tage, 27. Febr., erhob fich Labourbonnaye 
und machte in einer Rebe voll Entrüflung den foͤrmlichen An: 
trag, Manuel auözuftoßen. Es war fo weit Ruhe, daß Red: 
ner ber Linken, Etienne, Girarbin, gehört wurden, ja baf 
Manuel felbft dad Wort für fich nehmen durfte Er fagte 
etwas zur Erklärung der von ihm gebrauchten Worte, ſprach 
aber zugleich gegen die Ziyrannei der Rechten. „Übrigens, 
ſchloß er, find meine Abfichten rein; ihr wollt mich von biefer 
Rednerbühne vertreiben, dad mag gefchehen! Ich weiß, dab 
die Leidenfchaften überall diefelben find, und wenn ich fähig 
wäre, mich durch den Geift der Mache beherrfchen zu laſſen, 
fo würde ih rufen: Opfer eurer Muth, überlaffe ich eurer 
Wuth die Sorge mich zu rächen” '”). Nun ward am 1. Mär; 
die Debatte Uber Labourdonnaye’5 Antrag eröffnet und am 3. 
März fortgeſetzt“); fie war lebhaft und flürmifh; St. Au 
laire, Royer⸗Collard, Foy ꝛc. nahmen mit Nachdruck fih Ma: 
nuel’3 an und kaͤmpften gegen den gefegwibrigen Act der Ge: 
walt. Manuel ſchloß mit den Worten: „Durch den Willen 
des Volkes hierher berufen, Tann ich nicht fortgehen durch 
den Willen derer, die nicht dad Recht haben, mich ausju: 
fchließen” *). Die Abftimmung aber entfchied, daß er wäh: 
rend dieſer Sitzung auögefchloffen fein ſolle. Tags darauf 
fam Manuel in der Mitte feiner Freunde in die Kammer. 
Sein Anblid feste die Rechte in Entrüftung. Ravez forderte 
ihn auf, fich zu entfernen. Manuel erwiderte: Sch habe ver: 
fprochen, nur der Gewalt weichen zu wollen; ich halte Wort. 
Auf Ravez' Geheiß forderten die Huiffierd ihn auf, den Saal 
zu verlaffen: umfonf. Darauf neues Gefchrei der Rechten. 
Es rüdte eine Zahl Nationalgarden und Veteranen heran; die 
Linke, dicht gedrängt um Manuel, rief diefen drohend und 
abmahnend entgegen; Lafayette allen Übrigen im Feuer ber 
Rede voraus. Der Sergent ber Nationalgarde, Mercier, trat 
eingefchüchtert zurüdz; dafür erntete er Haͤndeklatſchen und 
Bravorufen der Linken. Jetzt rief Ravez Gendarmen herbei; 


123) Moniteur p. 241, 
124) Moniteur, Supplement zum 4 Mars. 
125) Moniteur p, 263, 
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deren Oberft Foucault forderte nochmals Manuel auf zu weis 
chen und drohte mit Gewalt. „Wohlan! gebraucht Gewalt!” 
rief Manuel, und nun befahl Foucault den Gendarmen, ihn 
zu greifen”). So gefchah es; Manuel wurde von feinem 
Sige weggeführt. Nun erhoben fich fämmtliche Deputirte 
der Linken und bes linfen Gentrumd mit dem Rufe: „Wir 
werben ihm folgen, wir werben ihn nicht verlaffen,” und alle= 
fammt verließen fie den Saal. 

Die Bänke der Linken blieben während dieſer Sigung 
verödet; die ausgeſchiedenen Deputirten, 62 an der Zahl, fand: 
ten dem Präfidenten eine Proteftation gegen dad Gefchehene 
ein, kehrten aber nicht auf ihre Sitze zurüd'”). Der Ser: 
gent Mercier wurde als Patriot gefeiert. Die Bewilligung 
des außerorbentlihen Grebitd zum fpanifchen Kriege erfolgte 
ohne Schwierigkeit; dagegen hatte Villele bei der Erörterung 
des Budgets für 1824 viel Angriffe von der Oppofition der 
Rechten, Labourbonnaye, Delalot ıc. zu beftehen. Diefe warf 
ihm Schlaffheit vor, wollte Rüdgabe der Emigrantengüter, 
rügte die Höhe ded Budgets, kam auf die Rüdgabe der Gi: 
ter des Klerus zurüd, ereiferte fi über die Verwahrloſung 
bed Magazinwefens beim Heere ꝛc. Die Kammerfigung ward 
mit dem Finanzgefege fir 1824 — 901,943,536 Fr. Einnahme 
und 901,472,000 Fr. Ausgabe '*) am 9. Mai gefchloffen. 


Der fpanifhe Krieg 1823. 


Zum Chef feines Generalftabes wählte Angouldme den 
General Guilleminotz zur Anführung einzelner Abtheilungen 
des Heerd wurden Moncey, Dudinot, Molitor mit den Un: 
terbefehlöhabern Eurial, Pamphile:Lacroir, Cafter, Domont ıc. 


126) Empoignez-moi cet homme la. Steht nicht im Moniteur. 

127) Das Schreiben f. b. Lacretelle 4, 27. interzeichnet find 
Keratry, Saint-Aignan, Bignon, Foy, Bafitte ‚ Shauvelin, Labbey de 
Pompieres, Gilbert des Voifins, d’Argenfon, Lafayette, Girarbin, Mein, 
Deſtutt-de-Tracy, Dupont de l'Eure, Etienne, Deleffert, Villemain, 
Sebaftiani, Lameth, Audry de Puyraveau, Gerard, Koͤchlin, Georg Las 
fayette, Gaumartin, Savoye-Rollin, Bondy, Eaf. Perrier, Demarcçay ıc. 

128) Duverg. 24, 343. s 
37% 
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berufen. Das meift auf Empfehlung der Congregation be: 
ftellte Perfonal zur Heereöverpflegung hatte ſich arge Ber: 
wahrlofung zu Schulden kommen laſſen; bei der Eröffnung 
des Feldzuged war an Allem Mangel. Nun mußte Duvrard 
aushelfen; er übernahm Lieferungen zu übermäßigen Preifen, 
die „Ankaͤufe Ouvrard's“ wurden zum Gegenftande des Un: 
willen und Spotted. Martignac befam als Givilofficier die 
Dberaufficht über das Nichtmilitärifche. Angouleme Fam im 
Anfange Aprild zum Heere; am 6. Apr. überfchritt der Bor: 
trab die Bidaſſoa; jenfeit3 derfelben befand fih eine Schar 
Flüchtlinge mit dreifarbiger Fahne; ihr Ruf: „Es lebe Napo: 
leon I.” wurde mit Kartätfchenfchüflen erwidert; fie floben 
auseinander: der erfte Schritt im Feldzuge war von der hödh: 
fien Bedeutſamkeit für die Bourbond; das Heer hatte einer 
gefährlichen Lodung widerftanden *). Der Verlauf des Feld: 
zuges bietet, bis die Franzoſen vor Cadix erfchienen, nichts 
Bemerkenswerthed darz Widerfland fanden fie nur an einigen 
Gitadellen, ald von San Sebaftian, bei Logroño und in Gata: 
lonien, wo Mina mit Gefchid eine Zeitlang durch feine Be 
wegungen den Sranzofen zu ſchaffen machte. Angouleme zog 
am 24. Mai in Mabdrid ein. Dem fanatifchen Reactionsges 
lüft der nun fich wiedererhebenden Partei der fpanifchen Uls 
trad gegenüber war Angouldme’s Mäßigung und die vortreff: 
lihe Mannszucht im franzöfifchen Heere preiswürdig. Die 
Ordonnanz von Andujar vom 8. Aug. ift ein ehrenwertheö 
Zeugniß davon '"). Sie unterfagte den fpanifchen Behörden 
alle Verhaftungen und ftellte alle Zeitfchriften unter Aufficht 
franzoͤſiſcher Befehlshaber - Beides, um der Reactionsmwuth 
Schranken zu fegen. Die unterliegenden fpanifchen Liberalen 
fanden ihren Schug nur bei den Franzofen. Nie hat ein 
Heer mit den Waffen weniger Wehe gethan und mehr Wehe 
verhindert, als diefes franzöfifche. Die Cortes, von Mabdrid 
nah Sevilla entwichen, führten, ald die Franzofen annabhten, 
den König ald Gefangenen mit fi nach Cadiz; die: Erflür: 
mung bed Trocadero am 31. Aug. hatte die Öffnung der 


129) Chateaubriand 2, 144, 
130) Derf. 1, 226, 
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Chore von Cabiz und Ferbinand’s Befreiung am 1. Oct. zur 
Folge. Die Feldherren Spaniens, Morillo, Abisbal, Balle: 
ſteros 2c. fchloffen bei Zeiten ihre Verträge; nirgends war 
Muth und Vertrauen; Riego warb gefangen, Mina, zulebt 
von Moncey und Eroled hart bebrängt, Quiroga und Andere 
entflohben. Ferdinand war wieder Herr von Spanien. Wohl 
den Spaniern, wo franzöfifche Beſatzung. Aber hatten einft 
die Soldaten des Kaiferreihd durch ihre rohe Graufamkeit 
Spaniens Haß gereizt, fo ward nun bad Bemühen der Fran: 
zofen, Ausbrüdhen der fpanifhen Wuth zu wehren, ihnen von 
ben wilden Fanatifern ded König» und Pfaffenthbums übel 
ausgelegt; fie wurden angefeindet, weil fie dad Böfe hin: 
derten. 

Nicht lange nachher bewies fich der franzöfifche Botfchaf: 
ter in Portugal, Hyde de Neufoille, ehrenwerth im Wider: 
flande gegen die arge Gemwaltthat Dom Miguel’3 gegen feinen 
Vater Johann VI. Jener hatte am 30. Apr. 1824 ſich em— 
pört; Sohann war fein Gefangenerz; Hyde de Neufville aber, 
mit dem der englifche Botfchafter und das diplomatifche Corps 
insgeſammt einverftanden war, befreite am 9. Mai den König 
aus den Händen feines pflichtvergeffenen Sohnes, und vom 
Bord des englifchen Linienfchiffes Windſor-Caſtle aus zwang der 
König jenen zur Unterwerfung. Darauf trat Dom Miguel 
feine Reife ind Ausland an. In Parid fand er zuvorkom— 
mende Aufnahme bei den Ultras. 

Der Herzog von Angouldme hatte ſich bei mehren Gele: 
genheiten furchtlos gezeigt; daß die Royaliften einen Helden 
und großen Feldheren aus ihm zu machen bemüht waren, daß 
die Erftürmung des Trocadero den glänzendften Waffenthaten 
der Revolution und des Kaiferreiches an die Seite geftellt 
wurde, daß der Triumphbogen de l’Etoile zu feinem Einzuge 
in Stand gefeßt werben follte, kann man ihnen gern zu gut 
halten. War doch der gefammte fpanifche Feldzug wie ein 
Mirakel. Die Priefterpartei hatte Urfache, auf ein Gottesur: 
theil hinzuweifen; der denkende Menfch vergegenwärtigt ſich 
die verderbte Politit Napoleon’3 gegen Spanien und den Wi: 
berftand, den ihr die Spanier leifteten. Nun waren biefe 
nicht mehr zu erkennen. Es gibt Kräfte, die nur durch Con— 
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flit mit dem feindfeligen Gegenfage ſich entwideln; fo Die 
Spanier und Norbbeutfchen gegen Napoleon. Zur Belohnung 
ber im fpanifchen Feldzuge geleifteten Dienfte wurden die Ge- 
nerale Molitor, Guilleminot, Bordefoult, Bourd, Bourmont 
und Damas am 9. Oct. zu Paird, Molitor zugleich zum 
Marfhall ernannt. Der Kriegsminifter Victor dagegen, wel: 
cher in Reibungen mit Angouldme gerathen war, erhielt am 
19. Oct. feine Entlaffungz an feine Stelle trat der wenig be— 
fähigte Damasd, Die wegen bed fpanifchen Krieges creirte 
neue Rente von 23 Millionen warb dem Haufe Rothſchild, 
welches auf dem Gongreffe zu Verona zuerft ald den Groß: 
mächten befreundet hervorgetreten war, zu Theil”). 


- Die Ultras und Billkle; die Kammern von 1824. 


Villele hatte der Congregation mehr und mehr nachgege- 
ben, ohne fie zufrieden ftellen zu können; Einfluß der Con— 
gregation warb für Unterrichtöanftalten drüdend, ein Opfer 
befjelben Ferlus, der Director der Schule von Gorröze ””); 
es war, hieß e3, dort nicht der Geift der Frömmigkeit; auch 
die Rechtöfchule wurde aufgelöft und mit bigotter Drganifa- 
tion neu eingerichtet +); doch der fanatifche Erzbifhof von 
Zouloufe, Clermont-Tonnerre, erließ einen Hirtenbrief mit 
fo ausfchweifenden Forderungen, daß ber Staatörath beffen 
Unterdrüdung verordnete ?). Wurde ja felbft der übereifrige 
Frayſſinous als Häretifer angegriffen »)! Die Wortführer ° 
der Außerften Rechten, Labourdonnaye, Delalot, waren fo 
wenig als Villele felbft der Congregation blind bienftbar; 
zwifchen ihnen und Villele handelte es ſich um Beſitz des Mi- 
nifteriumsd. Villele vergalt ihre Angriffe dadurch, daß fie bei 
den Beförderungen des 3, 1823 wieder Übergangen wurden. 
Die Zufammenfegung der Deputirtenfammer war noch nicht‘ 
nah dem Sinne Billele’5; das „Herbftficber der Wahlen” 


131) Hist. de la rest. etc. 8, 218. 
132) Daf. 8, 237. 
132°) Daf. 8, 188, 
133) Daf. 8, 238, 
134) Daf. 8, 187. 
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war beunruhigend für ihn; er hatte Hoffnung, bei einer ganz 
neuen Kammer fichere Mehrheit zu gewinnen; Chauteaubriand 
theilte feine Anfiht; am 20. Dec. 1823 wurde die Kammer 
für aufgelöft erklärt. Um die Pairskammer in minifterielles 
Gleis zu bringen, wurden am 23. Dec. 27 neue Paird er: 
nannt '”). Zu den Wahlen für die neue Kammer bot das 
Minifterrum alle ihm zu Gebote ftehenden, gefeglichen und un: 
gefeglichen, Mittel auf, es wurde mit unverfchämter Kuͤhnheit 
dem Gefege Hohn gefprochen *), und Dies hatte den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg. Die Linke erlangte nicht über 17 Repräfentan- 
ten; etwas mehr die Contreoppofition der dußerften Rechten; 
eine große Mehrheit von mehr ald 300 Stimmen war, wie 
ed ſchien, ungetheilt für das Minifterium. Der Linken uner: 
fchrodene, wadere Wortführer waren Foy, Benjamin Con: 
ftant, Cafimir Perrierz im linken Gentrum faß vereinzelt 
Royer⸗Collard, der durch fein fehwergewichtiges Wort die dus 
Berfte Linke unterflüßte. Labourbonnaye, perfönlich gegen Bil: 
löle erbittert, fland an der Spitze der Contreoppofition ber 
Außerften Rechten. Des Königs Eröffnungsrede vom 23. März 
1824 ’”) rühmte den Erfolg bes fpanifchen Feldzugs, ſprach 
Zufriedenheit über Blüthe des Reichs und gutes Einverftänd: 
niß mit den auslaͤndiſchen Mächten aus und Fünbdigte an, daß 
ein Gefegentwurf über fiebenjährige Erneuerung ber 
Deputirtenfammer zur Borlegung bereit fei, und daß 
Mafregeln getroffen worden feien, die Staatsſchulb zu: 
rüdzuzahlen oder die Renten herabzufegen, worauf 
ed möglich fein werbe, bie Steuern zu vermindern und bie 
legten Wunden ber Revolution zu fließen "*). 
Diefe Heilung der legten Wunden ber Revolution follte eine 
Entfhädigung der um ihre Güter gekommenen Emigranten 
fein und zu biefem Zwede die Renten herabgefegt werben. 
Ravez warb abermald Prafident. Die Adreffe der Deputir: 
ten, bei welchen der Geift der Gongregation mächtig war, 


135) Duverg. 24, 427. 
136) Lacretelle 4, 28, 
137) Duverg. 24, 486, 
138) — fermer les dernieres plaies de la revolution. 
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ſprach dagegen den Wunſch aus, baß für die Religion ge— 
forgt werben möge. Darin fchien ihnen das Minifterium 
noch nicht rafch genug zu Werke zu gehen. Die Linke, die 
fhon Manuel, Lafayette ꝛc. eingebüßt hatte, lief gleich An— 
fangs Gefahr, auch Benjamin =» Conftant zu verlieren; Dudon 
machte ihm den Sig in der Deputirtenfamnier flreitig, weil 
er, als in Genf geboren, nicht Franzofe fei. Martignac nahm 
Conſtant's Sache mit folhem Eifer auf, daß die Kammer 
Dudon's Antrag ablehnte. Lafayette fchiffte ſich am 13. Zul. 
nach Nordbamerifa ein; er feierte dort herzerhebende Triumphe; 
die Falten Amerikaner gaben mit ihrer Damaligen Begeifterung 
für den hochherzigen Streitgenoffen Waſhington's Frankreich 
zu erfennen, um was für einen Mann das franzöfifche öf: 
fentliche Leben damals drmer war. Sein Gegner de Serre 
flarb um diefe Zeit, am 21. Jul. 1824, zu Neapel, beklagt 
von allen unbefangenen und wohlgefinnten Royaliften und eh— 
renwerthen Andenkens auch bei den Liberalen. Der Gefeß: 
entwurf über Septennalität der Deputirtenfammer Fam 
‚zuerft an bie Pairs; die Debatte war ohne Leben; Laroche— 
foucauld-Liancourt, Choifeul, Segur rebeten dagegen; doch 
ward der Entwurf, gegen welden nur 67 Pairs flimmten, 
angenommen. Bei den Deputirten vereinigten ſich abermals 
die Außerfte Linke und Rechte in der Oppofition, dort Foy 
in einer Rede, die das traurige und bedenkliche Darniederlie: 
gen des Öffentlichen Geiftes trefflich zeichnete "”), hier Labour: 
bonnaye, ber, mit der Heuchelei des Parteigeiftes, feinen 
MWiderfpruch auf die Charte gründete. Auch Royer-Collard, 
frei von jeder Zumifchung bed Parteigeiftes, fprach gegen das 
Gefes. Das Wort der Doppeloppofition verhallte nicht ganz; 
die gegen den Entwurf flimmende Minorität betrug 87 gegen 
20 Stimmen. Das Gefeg erfchien am 9. Fun. 1824"). 


139) Aujourd’hui, messieurs, tout est immobile, tout se tait. — 
Jamais le silence d’une nation n'a dit plus &nergiquement & ceux 
qui la gouvernent: Vous avez le pouvoir et vous disposez de la 
force materielle; mais l’action sur les esprits, la communication des 
sentimens et des iddes, la sympathie des ämes, vous ne l’avez pas. 
Il n’y a rien de commun entre vous et nous, 

140) Duverg. 24, 508, Es ift kurz: La chambre actuelle des 
„ deputes et toutes celles qui la suivront seront renouveldes intgrale- 
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Um Gelbmittel zur Entfhädigung der Emigranten zu 
gewinnen, hatte Ville, der die Steuern deshalb zu erhöhen 
nicht wagte, zum Behufe einer neuen Anleihe für zwedmäßig 
erachtet, die fünfprocentige Nente herabzufegen und deshalb, 
doch ohne von der Abficht auf Entfchädigung der Emigranten 
etwas fundzugeben mit ben Bankiers Laffitte, Rothſchild 
und Baring unterhandelt. Dies war laut geworden, und bie 
Sournale erhoben fich lebhaft dagegen; Labourbonnaye ver- 
dammte den Entwurf in der Quotidienne, nicht minder das 
Journal des debats, das als Chateaubriand’8 Organ galt '"'). 
Sn der Deputirtenfammer, welcher ber Gefeßentwurf vorge: 
legt wurde, ſprach Gafimir Perrier mit großer Sachkenntniß 
Dagegen‘). Die Intereffen von Paris fhienen allerdings dabei 
von großer Gefährbe bedroht zu fein. Deffen freilich konnte 

Schar der Minifteriellen, meift aus der Provinz, nicht 
achten; auch hatte die im Hinterhalte merkbare Entſchaͤdigung 
der Emigranten bei ihnen Gunft. Iedoch die Oppofition war 
bei der Abflimmung unerwartet anfehnlid; 145 Stimmen 
waren gegen, 238 für dad Geſetz. Die Pairdfammer, er: 
leuchteter, felbftändiger und im Staatöleben erfahrener, von 
mehr Takt, ald die Deputirten, und durch die gründlichen 
Erdrterungen der Sachverftändigen Roy und Mollien unter: 
richtet, bereitete dem Minifter Ville bittere Enttäufchung. 
Die oberierwähnte Greirung neuer Paird zeigte ſich ald er: 
folglos. Die Partei, welche noch über Richelieu’3 Entlafjung 
grollte, war ſtark; dazu gelang ed den Widerfachern des Ge: 
feßentwurfes, den Erzbifhof von Paris, Herrn von Quelen, 
für fih zu gewinnen ; dad Gefeg wurde am 3. Jun. von 
128 Stimmen gegen 94 verworfen’). Villele machte gute 


ment. Elles auront une durde de sept ans à compter du jour oü 
aura été rendue l’ordonnance de leur premiere convocation, à moins 
qu’elles ne soient dissoutes par le Roi, 


141) Lacretelle 4, 93. 

142) Derf. 4, 96 f. Hist. de la rest. etc, 8, 256. 
143) Lacretelle 4, 106. 

144) Moniteur 1824, p. 768. 
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Miene zu dem bedenflichen Spiele; aber auf der Heimfahrt 
aus der Pairstammer zerfchlug er eine Scheibe des Wagen: 
fenſters“*). Die Sache fand fo, daß fein Verzicht auf das 
Minifterium erwartet werden Tonnte; aber died war ihm zu 
werth und er bei dem Pavillon Marfan zu fehr in Gunft, 
um ber conflitutionellen Drbnung dies Opfer zu bringen; er 
blieb; dafür aber wurde fein Amtsgenoß und Nebenbubler 
Chateaubriand geopfert. 

Chateaubriand war für Billtle unbequem und Ge: 
genftand der Eiferfucht ob der Großartigkeit feines Geiftes 
und bes Adels feiner Gefinnung; Chateaubriand’s Politik hatte 
ben Heroismus des alten Adels, Billtle hatte außer feiner 
Züchtigkeit ald Financier und dem dazu vortrefflich geeigneten 
falten Blute, die Feinheit des Intriganten. Die Freunde 
Chateaubriand’3 waren zahlreich und treu. Aber die Eongre- 
gation tadelte an ihm Mangel ihrer Art von Frömmigkeit; 
er befuchte die Kirche nicht oft genug; Artoid war ihm ab: 
hold wie die Congregation; der König aber, vielleicht felbft 
eiferfüchtig auf den Ruhm Chateaubriand’s als Schriftfteller, 
hatte ihm den ſchlimmen Angriff auf Decazes “9 nicht ver: 
geben, auch war Ludwig's Wille Damals fehon ganz von dem 
feines Bruders abhängig. Nun hatte Chateaubriand das Ren- 
tengefeg nicht unterftüßt, fein Sournal hatte ſich Dagegen er: 
Kart, feine Freunde dagegen geſtimmt; es Eoftete Viele wenig 
Mühe, ihn zu flürzen. Villele war unebel genug, ihm die 
Entlaffung am 6. Jun. in einem fchroffen Furzen Handſchrei⸗ 
ben anzufündigen '"). Chateaubriand fand, wie Richelieu 
vor ihm, ungemeine Zheilnahme bei den Wohlgefinnten; die 
Dppofition gegen Villeole befam Zuwachs, wo nicht an Zahl, 
doch an Berftimmtheit '*). 


145) Lacretelle 4, 109. 

146) ©. oben ©. 544. 

147) Monsieur le vicomte, j'obéis aux ordres du roi et je vous 
transmets l’ordonnance ci-jointe. Ghateaubriand antwortete: Mon- 
sieur le comte, j’ai quitt& l’hötel des aflaires &trangeres; le departe- 
ment est a vos ordres. Lacretelle 4, 111. 


148) Hist, de la rest. etc. 8, 310, 
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Die Verhandlungen über das Budget zogen ſich durch 
bie ganze Situng hin. Das Finanzgefes vom 10. Mai 1823 
hatte es ſchon beftimmt, aber es bedurfte einer Vervollftändi- 
gung, um ben Ausgaben, die der fpanifche Krieg veranlaßt 
hatte, bie nicht durch die im 3. 1823 bewilligten Summen 
von 100 Millionen gededit werden Fonnten, zu genügen. Es 
wurde nicht ohne mancherlei Einreden der Eontreoppofition, 
welche Ausftattung ded Klerus zc. begehrte, dem Minifterium 
ein Grebit von 315,554,154 Francd zugeflanden und dies 
zum Gefeße gemacht““). Die Sigungen der Kammern 
wurden am 4. Aug., an dem Tage, wo dad Budget für 
1825 erfchien — 904,732,072 Fr. Ausgabe, wobei 237,085,785 
für die Schuld, 905,306,533 Fr. Einnahme 6) gefchloffen. 


Die legten Tage Lubwig’s XVII. 


Ludwig ſiechte mit augenfälliger Abnahme feiner Kräfte 
dem Grabe entgegen. Seine Beine, von früherer Zeit ber 
unförmlich did, waren mit offenen Schäden bedeckt; doch ließ 
er nicht von dem Verfehre mit Frau Du Gayla ""), und die 
Gongregation, welcher diefe fich ergeben erwies, war bem 
günftig. Indeſſen war Artois fo gut als Regent, und ber 
König, wenn auch bei vollem Bewußtfein und Einzelnem wi: 
derftrebend, unterzeichnete, was man ihm vorlegte. So wurde 
denn das Minifterium noch mehr ald bisher nach dem Be: 
gehren Artois’ eingerichte. Am 4. Aug. wurden ernannt: 
Damas zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Eler: 
mont-Tonnerre flatt feiner zum Kriegäminifter, Chabrol, 
bisher Generaldirector des Enregiſtrements und der Domänen, 
befam dad Marineminifterium, Doudeaupville, bisher Ge: 
neraldirector der Poften, wurde, ſtatt Laurifton’s, Minifter 
des koͤnigl. Hauſes; an Chabrol’3 Stelle Fam Martignac, 
Doudeauville wurde durch Vaulchier erfeßt. Für Frayffinous 
aber, den Bifchof von Hermopolis und Großmeifter der Uni: 


149) Duverg. 24, 55H, 
149°) Derf. 24, 558. 
150) Lacretelle 4, 70. 
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verfität, warb am 26, Aug. ein neues Minifterium, der kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten und des Öffentlichen Unterrichts, geſchaf⸗ 
fen °’), endlich die Erzbifchöfe von Befancon und Rheims, 
der Gardinal La Fare und der Bifhof von Autun in ben 
Staatörath aufgenommen, deſſen neue von Peyronnet veran⸗ 
flaltete Organifation (26. Aug.) — 30 ordentliche Staatsräthe, 
40 Maitres des requätes, 30 Aubditeurd, außerordentliche 
Staatöräthbe und Maitres des requätes "””) — durch und 
burh im Geifte des Ultraroyalismus vollzogen wurde. Es 
ging bei der Stellenbefeßung durchaus nach dem Belieben Ar- 
toid’ und feiner Umgebung. 

Der Preffe fih für den muthmaßlich nahe bevorftehenden 
bedenklichen Moment des Thronwechſels zu verfichern, waren 
die Minifter bald nach dem Schluffe der Kammerfigungen be: 
dacht gewefen. Das Gefeg vom 17. März 1822 gab ihnen 
die Befugniß, beim Eintritte gewichtiger Umftände die Genfur 
berzuftellen. Bisher hatte die Preffe ungeachtet der Tendenz⸗ 
proceffe, welche zur Unterdbrüdung von Journalen führen konn⸗ 
ten, ziemlich freien Spielraum gehabt; die Gerichtshöfe begannen 
der Gongregation entgegenzuarbeiten, wie einft das janfeni- 
ftifhe Parlement den Sefuiten. Chateaubriand, ſchon vor 
feiner Gefandtfchaft in England, feit diefer aber aufs entfchie= 
denfte für Preßfreiheit geftimmt, hatte bei feinem Eintritte in 
das Minifterium zur Bedingung gemacht, daß die Genfur 
nicht hergeftellt würde. Das Minifterium hatte verfucht, ei— 
nige Sournale anzufaufen; dies hatte mit dem Dedimantel 
ber Intrigue gefhehen müffen und war nur bei einigen wenig 
bedeutenden Sournalen gelungen ”’). Nun fland Chateaubriand 
nicht mehr im Wege, und am 15. Aug. erſchien die Verord- 
nung, welche die Genfur herftellte '”*). 

Ludwig wollte feinen Lehnftuhl nicht verlaffen; e3 zieme 
fi, ſprach er, für den König von Franfreih, im Lehnſtuhl 


151) Duverg. 24, 599. 

152) Derf. 24, 595. 

153) Hist. de la rest, etc, 8, 358, 
154) Duverg. 24, 585, 
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zu fterben ”°). In feinen legten Stunden ließ er den Hers 
309 von Bordeaur herbeiführen, fegnete ihn und ſprach 
mit Mühe die Worte: „Karl X. möge die Krone diefed Kin: 
des wahren!” Er verfihied am 16. Sept. 1824. 

Er hatte eine fchwere Aufgabe gehabt; Klugheit und 
Mäßigung ift der Charakter feiner Regierung. Wie gern er 
die Charte gegeben habe, mag fraglich bleiben; gewiß ift, daß 
er, feit fie da war, ihre Aufrechthaltung fich angelegen fein 
ließ; ed war fein Stolz, der Nation diefes Geſchenk gemacht 
zu haben, es follte fein Ruhm fein, als conftitutioneller König 
regiert zu haben, Frankreich hatte aus ungeheurer Noth fich 
aufgerichtet; die auf die Invafion des 3. 1815 gefolgten po= 
litifchen Reibungen im Innern waren nur wie ein die Kraft 
reizended und zu ihrer Entwidelung förderliched Fieber wirk⸗ 
fam gewefen; dad Volk ftand da in neuer junger Kraft, das 
Land war in Blüthe. Die gewerbliche Thätigkeit, Erfindfam: 
Feit und Production hatte ungemeine Fortfchritte gemacht; 
Lyon's und anderer Städte Fabrifen waren mehr ald je be: 
fchäftigt; wie ergiebig ‚der Gemwerbfleiß fei, ließ fih aus 
dem großen’ Mehrertrage der indirecten Steuern entnehmen. 
Eine Menge nüglicher Anftalten waren ins Leben getreten; 
man erwartete nicht mehr ben Anftoß der Regierung, man ſchuf 
von freien Stuͤcken. Sparkaffen, Feuerverficherungsvereine und 
ähnliche Geſellſchaften entſtanden im Wetteifer. Bor allen An 
dern glänzte im fehönften Lichte menſchen⸗ und bürgerfreundlicher 
Wohithätigkeit der edle Herzog von Larochefoucauldkiancourt. 
Er war wie ein freundlicher Genius der Liebe und bed Lichts 
im Gegenfage der unheimlihen Bande von Montrouge, die 
fi mit gefälfchten Zeichen des Chriſtenthums brüftete, das bei 
ihnen nur auf Macht und Gut berechnet war, und bie fein 
gottbefeelter Stifter mit Unmwillen ald phariſaͤiſch von fich ab— 
weifen würde. Die Fortſchritte geiftiger Entwidelung, bie 
Frankreich während der zehn Jahre der Reflauration gemacht 
hatte, find — zu gefchweigen der preiswürdigen Leiftungen 
in der Philofophte und den Staatd: und Natur: Wiffenfchaf: 
ten, wo ein Couſin, de Gerando, Deftutt:de:Zracy, 


155) Lacretelle 4, 112, 
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Souy, Say, Lanjuinais, Royer:Eollard, Benjamin- 
Gonftant, Keratry, Euvier, Brongniart, Arago ze. 
Ehrenpläge gewonnen haben — in drei Gebieten, der parle: 
mentarifchen Rede, dem Journalismus und ber Gefchichts- 
fohreibung fo preiswürdig, daß es eined eigenen Werkes bedarf, 
diefen Ruhm Frankreich darzuftellen. Welchen Stoff bieten 
die Reden eines Royer-Collard, de Serre, Foy, Cha: 
teaubriand, Decazed, Broglie, Laind, Fitz-Jam es, 
BenjaminsEonftant, der in feiner Ironie flarf war, des 
milden und klaren Martignac, des fireng bündigen Du— 
pin, bes wißigen Etienne und felbft des Falten, feinen 
Billdle'“), die Sournalartifel des Journal des debats, 
des Courrier, bes Globe! Wo endlich ift je die innige Ber- 
bindung ber Staatskunſt mit dem Studium der Gefhichte glän= 
zender bethätigt worden, als von den franzöfifchen Staats: 
männern ber Reftauration, einem Guizot, bei dem Philoſo— 
phie, Gefchichte und Staatöfunft in feltenem Vereine einander 
die Hand bieten, Barante, St. Aulaire, Beugnot, 
Billemain, Bignon, Salvandy, Droz, und dem eben 
damald mündig werbenden jüngern Gefchlechte der Mignet, 
und Thiers, neben denen eines Gapefigue zu gedenken 
ein anfehnlicher Chor des literärifchen Frankreichs protefliren 
würbe, dad aus andern Gründen ebenfo wenig Sismondi 
für einen feiner nationalen Hiftoriker anfieht! Neben ihnen 
ftehen mit Ehren Daunou, alt an Ruhm, Aug. Thierry, 
Begründer einer verdienftlichen hiftorifchen Richtung und Schule, 
Karl Lacretelle, Nodier, Daru, Thibaudeau, Ray: 
nouard, Michaud, deffen nicht jefuitifche Gläubigkeit der Klar: 
heit hiftorifcher Auffaffung feinen Eintrag gethan hat, Lemonten, 
Matth. Dumas, Waldenaer, Segur, d. J. Nicht min- 
dere Ehre gebührt den Forfchern im Gebiete des Alterthums, Les 
tronne, Raoul:Rodette, Somard, Champollion dem 
Juͤngern, Naudet, Mionnet, Paftoret, Leclerc, nebft 


156) Die Skizze: Livre des orateurs p. Timon (Cormenin), Ilte 
Ausg. Par. 1842, ift vortrefflid, aber — nur Skizze. Eine Geſchichte 
der Öffentlichen frangöfifchen Beredſamkeit mit ihren biftorifchen und po— 
Vitifchen Beziehungen und Mufterftüden ift eine noch zu löfende Aufgabe. 
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den Kennern mittelalterlicher Zuftände, Pardeffus, Fau: 
riel, Guerard, Buchon x, und dem hochgepriefenen 
Altmeifter orientalifcher Studien, Sylvefire de Sacy, ben 
die Berfinfterung aus dem Staatöleben in fein Mufeum zu: 
ruͤckſcheuchte. Als mit der Politit aufs Innigfte verbunden 
ftellen fich unferer Beachtung nochmals dar der unvergleich- 
liche Liederdichter Beranger und ber ergögliche Pamphletift 
Paul Louis Courier, und neben diefen die politifchen 
Dichter Barthelemy und Mery, Dupaty! Dem Kampfe 
der Meinungen in der Politik nicht fremd ift die Doppelheit 
ber poetifhen Schulen, der claffifchen und der romantifchen, 
der erftern Chorführer Victor Hugo mit feinem Freunde 
Zamartine, Nodier, Vitet, Alfred de Vigny, und 
mit geringer Abweihung Caſimir Delavigne, waren ſchon 
vor der Julirevolution auf dem Wege zum Siege; bie claf- 
ſiſche Schule hatte ihre Hauptflügen in ber Vergangenheit 
und dem wenig belebten Gefchmade des Hofes und der An: 
hänger der alten politifchen Orbnung. Als ein Nachwuchs zu 
dem Ungeregelten der Revolution, zu ber Verwilderung der Sin: 
nesart, die fich nicht wieber in ein georbnetes Gleis zu finden 
vermochte, der romantifchen Schule zunächft angehörig, trat 
hervor der Schaudberroman, worin von Arlincourt bis 
Sue eine lange Reihe fruchtbarer Phantafieen ſich verfucht 
haben. Während nun die Claſſiker ihren jungen Gegnern in 
Leiftungen der Gegenwart nicht gewachfen waren, hatten fie 
diefe zu Kampfgenoffen, wo ed galt, die Glafjicität eines 
Boltaire und feiner Geiflesverwandten gegen jefuitifche Ver. 
dummung aufzubieten: dba war der Gefchmad nicht zweifelhaft; 
nie vorher waren die Auflagen foldher Schriften zahlreicher 
und ſtaͤrker gewefen. 

Die fchöne Kunft hatte nicht mehr fo großartige Unter: 
flügung, wie zur Zeit des Kaiſerreichs; doch ward die Börfe, 
eine Zierde der Hauptftabt, vollendet, und dad Drama hatte 
binfort fein eigenes vom Hofe unabhängiges Lebenöprincip, 
dad wie bie Poefie durch Eintritt des Geſchmacks am Ro: 
mantifchen neue Kräfte entwidelte. 
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Sechstes Eapitel, 


Die Zeit Karls X. 
Vom 16. Sept. 1824 bis 26. Zul. 1830, 


Karls Anfündigung und Gefinnung. 


Karl war fechözig Jahre alt, aber das Alter hatte ihn 
nur wenig gebeugt; es hatte ihn gemahnt, mäßig in Lebens⸗ 
genüffen zu fein; dafür erfreute er fich ungeftörten Börperlichen 
Wohlbefindens. Seine Haltung war nicht impofant, ſelbſt 
faum noch, was fie früher gewefen, grazioͤs. Königlichen 
Zauber aber verſtand er feiner Rede zu geben und, was bei 
ben Bourbons ald ein dynaſtiſches Erbgut forgfältig gehegt, 
bei der Prinzenerziehung gebildet und mit gunftbuhlerifcher 
Berechnung geltend gemacht wurde, bie, wo nicht geiftreiche, 
boch paflende Erwiederung aus dem Stegreife, befaß er gleich 
Ludwig XVIII. Dieſes aber war nicht mehr gemacht, dem 
Volke Bewunderung abzugewinnen;z follte einmal das Wort 
gelten, fo mußte es auch politifches Gewicht haben, und bei 
Karl, dem ein ungünfliges und mistrauifches Worurtheil der 
Nation entgegenfam, wurde nicht nach Feinheit und Glätte 
der Rede, fondern nah Wahrheit und Ehrlichkeit gefragt. 
Die erftien Handlungen des neuen Königs gingen das Fönig- 
lihe Haus an. Dem Herzog von Angoullme wurde nad 
vormaligem Brauch der Zitel Dauphin zu Xheil, feine Ge: 
mahlin hatte ald Dauphine Antheil daran. Der Herzog von 
Drleand, von Ludwig XVIII. immer nur Altesse serenis- 
sime betitelt, ward nun Altesse royale benannt und ihm 
fein bisheriged Beſitzthum und Einfommen als fefles Fami— 
liengut zugefichert. Die Deputationen, welche vor dem König 
erfchienen, hatten uggemein huldreichen Empfang zu rühmen, 
und jede ber Äußerungen des Königs warb ald angemeffen 
anerkannt '). Über die Charte fehien er mit Freudigkeit ſich 


I) Hist. de la rest. etc, 9, 15. Moniteur 17. 18 Sept. 
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auszuſprechen. Wie ein ungefaͤlſchtes Unterpfand einer Ge⸗ 
ſinnung, die ſich im conſtitutionellen Leben gefiele, ward aber 
angeſehen, daß Karl am 29. Sept. die Cenſur aufzuheben 
befahl ?). Dies war durchaus fein eigener Entfhluß’). Bil: 
(le und die Übrigen Minifter waren nicht zuvorfommend ba= 
bei; doch ernteten fie zunachft mit von der Anerkennung, die 
fi darlıber in fämmtlichen öffentlihen Blättern, felbft dem 
bisher fo bittern Courrier auöfprad). 

Daß es in der Ordnung fei, bei der Zhronbefteigung 
der Nation und Öffentlichen Meinung etwas zu Gefallen zu 
thun, gehört zu den Grundgefegen ber Fürftenpoliti? und hat 
feine Motive in dem natürlihen Gefühle, das in den Mos 
menten ber Anwendung die Fürften darauf hinführt. Ob 
Karl ſchon damald Heuchler war, mag nicht gefragt werben; 
fpäterhin hat er wohl verftanden, ein Ränkefpiel mit zutrau- 
licher Freundlichkeit zuzudeden, und daß bei allem feinem Be: 
mühen, einen ritterlichen Prinzen darzuftellen, ihm des Edel: 
mannd Wort nicht unverbrüchli war, ift und aus feinem 
Benehmen gegen den Herzog von Richelieu bekannt‘). Manche 
Fürften, die in ber Jugend während der Entfernung von 
Staatögefchäften nur hoffärtige und brutale Wüftlinge gewefen 
find, haben nachher fich ald wadere, befonnene und bürger: 
freundliche Männer gezeigt; manche, die durch die Schule des 
Unglüds geprüft wurden, haben fich über die wahren Inter⸗ 
effen des Staats und Volkes aufgeklärt: bei Karl war nichts 
befjer geworden, ald bie Förperliche Diät; er war enthaltfam; 
feine Gefinnung aber war, wie die Jacob's II. von England, 
für Licht und Recht verfchloffen, feit die Sefuiten fie leiteten. 
Das Ritterlihe in feiner Natur trat gänzlich zurüd, um einer 
bigotten Politit Raum zu geben, bie es fich zur erften aller 
Aufgaben ftellte, den Geift jefuitifchen Kirchenthums zur Herr: 
fhaft im Staate und felbft über die Staatögefeßgebung zu 
bringen. Wenn einft in einem Marimilian von Baiern der 
Jeſuitismus fo viele treffliche Eigenfhaften des hochbegabten 


2) Durvergier 24, 618, 
3) Hist. de la rest. eto. 9, 20. 
4) S. oben ©. 561. 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Rev.-Beitalter. IV. 38 
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Fürften laͤhmte und der Tandesväterlihen Gefinnung Eintrag 
that: wie hätte ein fo winziger Geift und fo wenig gedieges 
ner Charakter ald Karl's X. ſich gegen die Rotte, die ihn 
umgarnt hatte, felbftändig behaupten koͤnnen. Es ift ganz 
gleichgültig, ob er fih den Sefuiten ald ein Ordensmitglied 
a robe courte angefchloffen habe, oder nicht’): er war folg— 
fam, wie ein Novize. Er meinte felbft zu herrſchen, er machte 
es zu feiner Aufgabe, fich ſtark zu zeigen, und doch war er 
nicht felbftändig, er arbeitete nur für eine Partei. Umfonft 
hatte ihn Ludwig XVIII. in einem fehr verftändigen Schreis 
ben davon abgemahnt, fich einer Partei hinzugeben‘). Er 
hatte die Einbildung, tüchtiger Politiker zu fein, und um fo 
leichter Fonnte er wähnen zu berrfchen, wo er beherrfcht wurde. 
Wann der Dauphin etwas Politifches vorbrachte, fagte Karl: 
„Seder hat feinen Beruf, Ihr feid ein großer Feldherr, ich 
bin ein gefchidter Staatsmann’). Won den Sefuiten mag er 
das Grundprincip feiner Regierung, „keine Gonceffionen mehr” ?), 
entnonnmen haben. Denn den Sefuiten, die fo oft in ihrer 
frühern Gefchichte bewiefen hatten, daß fie nur bis auf einen 


5) Hist. de la rest. etc. 9, 27. 


6) Lacretelle 4, 74: Le titre de chef de parti dans un prince 
appel@ au tröne est illusoire et funeste. On le dirige vers un but 
qu’il me connaft pas; on s’en sert à la fois comme d’une &gide et 
d’un instrument. Les malheurs et les turpitudes de Henri III vien- 
nent de ce que dans sa jeunesse on lui d&cerna cette triste et per- 
fide importance. Henri IV, pour &tre roi, se häta d’abdiquer le röle 
d’un chef de parti. Eh! quel merveilleux éclat ne lui avait-il pas 
donné par ses victoires, par sa clämence et la légitimité de ses pre- 
tentions! Sa force fut d’etre un arbitre;z il ne se plia point anx 
exigences de tant de braves qui l’avaient port& sur le tröne, et 
Jeannin fut admis dans son conseil a cöt& de Sully. Un tel exemple 
doit faire la loi de notre maison: sachons nous maintenir sur un 
tröne recouvyr& par les m&mes moyens qui lui ont 'permis de trans- 
mettre a ses descendans un tröne reconquis par sa vaillance. Il 
satisfit à son peuple et à la raison de son siöcle par son &dit de 
Nantes et moi j’ai cherche aussi à satisfaire par mn Charte aux 
besoins et a la raison d’un siecle plus avanc#. 


7) Lacretelle 4, 231. 
8) Hist. de la rest. ete. 9, 34, 
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gewiſſen Grad ſchleichen, dann aber, von der ihnen inwohs 
nenden leidenfchaftlihen Gier fortgeriffen, mit berrifcher An= 
maßung bervortreten, ſchien es fo weit gekommen zu fein, 
daß nun die Gemalt gebraucht werden koͤnnte. Sie hatten 
bie Geſchichte Jacobs II., den eben jene Gier um feine 
Krone gebracht, wider ſich; aber gewiß, wenn fie deren fi 
erinnerten, gedachten fie, dies Mal ficherer zu gehen. Und 
nun vergleihe man, die beredten und geiffreichen Mortführer 
jefuitifchen Kirhenthums, einen Bonald, Lamennais und de 
Maiftre abgerechnet, die damaligen franzöfifchen Sefuiten mit 
dem zahlreichen Chor der Vertreter wiffenfchaftlicher und lite 
rarifcher Bildung in Frankreich! Was hatten fie zu ihrer 
wiffenfchaftlichen Ausftattung? Man kannte faft nur ihre 
Gefchäftigkeit, Bücher ‚zu verflümmeln! Die Sntrigue und 
die Veranftaltung von Proceffionen, Stiftung von Brüder: 
haften zc. ließ ihnen nicht Zeit zu gebiegener Geiftesbildung ; 
wo fie durch Poefie und Gefang zu wirken ſuchten, zeigten 
fie ſich nicht minder erbärmlich, und ſelbſt über das, was fie 
vermöchten und wie fie zu wirken hätten, gänzlich verblendet. 
Davon zeugen die an die Soldaten vertheilten Gefänge °), 
Sp hatten fie nichts als die mit Bigotismus und Fanatis⸗ 
mus umbhüllte Conſequenz, nichts aufgeben, Altes wiederge⸗ 
winnen zu wollen, und als ihren Anhang nicht die Millionen 
der Buͤrgerſchaft und des Landvolks, ſondern eine Klike am 
Hofe, in der jetzt der Dauphin den fruͤhern Anflug von con: 
ſtitutioneller Denkart gänzlich einbüßte und die Dauphine in 
ihrer unwandelbar ernſten Haltung fich täglich herber zeigte, 
die Gongregation, den Theil des alten Adels, welcher Herftel: 
lung des Alten und Herrfchaft einer hierarchifch-feudalen Ari: 
ſtokratie wollte, und eine durch die unwuͤrdigſten Mittel zu 
Wege gebrachte Mehrheit der Kammer, welche die Nation er: 


9) Ein Probeftü aus den Cantiques à "usage des militaires, 
die von der socidte catholique zu 30U,000 Eremplaren vertheilt wurden: 
Le mepris du monde insense 
Pourrait-il m’alarmer encore? 
Loin de m’en trouver offens&, 
Je sens aujourd’hui qu’il m’honore. 


38* 
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grimmt war, als ihre Vertreter anfehen zu muͤſſen. Von 
den Miniftern war Feiner ihr Gegner, die drei Garbinäle 
Latil, La Fare und Clermont-Tonnerre, ber Kriegsminifter 
Glermont :Zonnerre ganz die Ihrigen; Villele und Peyronnet 
nachgiebig; die Hochbeamten . waren faft insgefammt nad 
Empfehlung der Congregation beftellt; bie Policei von Paris 
in der Hand zweier Glaubendeiferer, Renneville und Franchet; 
durch die Präfecten feste fich ihr Reich durch die Landfchaften 
fort. Alfo wurden nun auf Betrieb der Gamarilla am Hofe, 
die Karl's Urtheil beftimmte und bie felbft ihre Beftrebungen 
nah den Wünfchen der Sefuiten zu Montrouge einrichtete, 
an breierlei Gefegentwürfen, Entſchaͤdigung ber Emigranten, 
Berpönung der Vergehen gegen heilige Stätten und Geräthe 
und Einführung weiblicher Orden, gearbeitet. 

Ehe aber noch die Kammern fi) verfammelt hatten, er: 
ließ der Kriegäminifter Clermont-Tonnerre eine Verordnung, 
durch welche eine große Zahl Generale, 50 Generallieutenants 
und an 100 Marechaux-de-Camp, außer Dienft gefest wur: 
den"). Man war entrüftet darüber; ed waren großentheils 
Träger bed Ruhms der Revolutiond= und Kaiferkriege, Grouchy, 
Bandamme, Drouot, Gazan, Ornano, Ercelmand, Hariöpe, 
Subervic c. Man argmohnte, daß Clermont-Zonnerre, ber 
die Armee auf Katechifationen und Andachtsuͤbungen einzurich- 
ten bemüht war, die Männer unfirchlicher Gefinnung, welche 
ihm dabei im Wege flanden, zu befeitigen im Sinne gehabt 
habe. Diefe Maßregel war kurz vor dem Begehren einer 
Milliarde Entſchaͤdigung für die Emigranten entweder fehr 
unflug ober fehr dreiſt. 


Die Kammern von 18”%:. 


Der König eröffnete die Sigungen am 22. Dec. eine 
Rede enthielt außer der Bezeugung des Schmerzes Über das 
Ableben des Königs, der Lobeserhebung deffelben, ber Ber: 
fiherung guten Verhältniffes mit dem Auslande auch die An: 
fündigung, daß der Finanzzuftand es nun erlaube, die legten 


10) Lacretelle 4, 135. Hist. de la rest. etc. 9, 36. 
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Wunden der Revolution zu heilen"), und daß der König fich 
am Scluffe der Sigung zu Rheims werde Erönen laffen. 
Auf die Ankündigung des Gefekentwurfs über Entfhädigung 
der Emigranten war man vorbereitet; außerdem war in der 
Rebe nichts enthalten, was die Patrioten hätte mit Sorge 
ober Unmuth erfüllen koͤnnen. Doc tadelten diefe, daß ber 
König nicht das Wort Charte ausgefprochen, fondern nur 
durch eine Umfchreibung angedeutet habe"). Ravez wurde 
auch diesmal Prafident. Die Mehrheit war noch immer mit 
großem Übergewicht für die Minifter; die Congregation hatte 
an 150 Mitglieder oder Anhänger in der Kammer; bie libe: 
rale Linfe und die Contreoppofition der Rechten war nur ſtark an 
Muth, nicht an Zahl; bemerflih aber machte ſich ſchon da— 
mals eine Gruppe von etwa 50 Deputirten im rechten Gen: 
trum, die fih zu dem Deputirten Agier bielt, deögleichen 
die Freunde Chateaubriand’3, die dem Minifter Villele wegen 
der herben Art von Chateaubriand’s Entlaffung abhold waren. 
Die Pairdfammer hatte der unbefangenen Köpfe und echt 
patriotifchen Gemüther bei weitem mehr als die Kammer der 
Deputirten; es war ihr befchieden, in höchft gefährlichen Kri— 
fen durch ihren Widerftand gegen das Andringen der Verfin⸗ 
fterungspartei das Vertrauen der Nation zu gewinnen. Als 
eine vorzüglihe Stüge der Charte und als Mufter volfs: 
freundlicher Gefinnung warb ber Herzog von Drleand ange: 
ſehen; fein Hof war einfach und ohne Gepränge, feine Söhne 


Il) Le Roi mon fröre #rouvait une — consolation à pre&- 
parer les moyens de fermer les dernieres plaies de la revolution, 
Je moment est venu d’ex&cuter les sages desseins qu’il avait congus; 
la situation de nos finances permettra d’accomplir ce grand acte de 
justice et de politique sans augmenter les impöts, sans nuire au cr6- 
dit, sans retrancher aucune partie des fonds destines aux divers ser- 
vices publics. Ces r&sultats peut-@tre inesper&s, messieurs, nous les 
devons à l’ordre &tabli, avec votre concours, dans la fortune de 
PEtat, et à la paix, dont nous juissons. J’ai la ferme confiance, 
que vous entrerez dans nes vues, et que cette oeuvre de r&paration 
s’achevera par un accord parfait de volont& entre vous et moi. 


12) — des institutions qui, rapprochant et unissant le pass& et 
le present, ont rendu a la France le repos et le bonheur, 
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befuchten das Collöge, gern fah er einen Foy, Lafayette, als 
diefer aus Amerika zuruͤckgekommen war, Laffitte, Benjamin 
Gonftant, Caſimir Perier, Manuel zc. bei fi “). 

Die erfien Verhandlungen der Kammer, über die Civil— 
lifte — 25 Mil. für den König, 7 Mill. für die Prinzen — 
und die gefegliche Anerkennung der Apanage des Herzogs von 
Drleand, gingen faft ohne Debatte vorüber. Nun kam am 
3. San. 1825 der in ber Thronrede angekündigte Entwurf 
über Entfhädigung der Emigranten an die Deputir= 
ten. Damit fand ein Geſetz über Herabfesgung ber Ren 
ten, das in der vorigen Sitzung ohne Bezug auf die Emis 
granten vorgelegt und nun etwas verändert worden war, im 
Verbindung ''). Die BVBerhandlungen über die Entfhädigung 
der Emigranten dauerten einen Monat, vom 16. Febr. bis 
15. März. Won den Rebnern der Linken, die fi dagegen 
erklärten, war Foy der ausgezeichnetfte; feine damals (21. Febr.) 
gehaltene Rede gehört zu den glänzendften Reiftungen der par— 
lementarifchen Beredſamkeit Frankreichs). Es konnte nicht 
fehlen, daß bei diefer Verhandlung die Emigration felbjt von 
ihrer antinationalen Seite beleuchtet wurde; das that Foy, 
unterflügt von Labbey de Pompitred; wiederum griff die 
Gontreoppofition der Rechten, Labourdonnaye namentlich, die 
Revolution an, und begehrte vollftändige Herftellung der Emi— 
granten in ihre vormaligen Güter; diefe Anficht, daß die 
Entſchaͤdigung fih gegen die nunmehrigen Befiger der Emi: 
grantengüter richten müffe, theilten gegen hundert Deputirte, 
War doch eine nichib geringe Zahl derfelben bei der Frage 
perfönlich betheiligt! Für das Geſetz ftimmten 259, dawider 
124 Deputirte, und von diefen drei Viertel folcher, die volle 
Herfiellung der Emigranten wollten”). Bei den Pairs rede: 
ten Broglie, Barante und Chateaubriand ") mit waderer Ge: 


13) Hist. de la rest. etc. 9, 59. 

14) Bon dem Gange ber Erdrterungen des Geſetzvorſchlags ſ. in 
der Kürze Duverg. 25, 79 ff., die Rote. 

15) ©. Beilage 15. 

16) Lacretelle 4, 164, 

17) Ein Bruchſtuͤck von Shateaubriand’s Rede hat Lacret, a. a. O. f. 
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finnung und gewichtigem Worte dagegen; doch im Ganzen 
war die Stimmung dem Gefege günftig, und .ed fand Fein 
Schwanken in der Abſtimmung über das Geſetz felbft, wohl 
aber über die Art, die Entſchaͤdigung auszumitteln, flatt, näm: 
lich ob durch fünf: oder dreiprocentige Nenten. Das Geſetz 
erihien am 27. April. Demnach wurden 30 Mill. Renten 
zu einem Gapitale von einer Milliarde beftimmt zu einer 
Entſchaͤdigung, die der Staat den Franzofen ſchuldig ' fei, 
deren in Frankreich am 1. San. 1792 gelegene Güter Fraft 
der Geſetze über Emigranten, Deportirte und durch Revolu: 
tionsgerichte Werurtheilte (Letzteres ein ſich empfehlender Ar: 
tifel des Gefeßes) confiscirt feien. Die Entfhädigung befteht 
in einer Einzeichnung von dreiprocentiger Rente, deren Capi— 
tal als das Achtzehnfache der Rente gerechnet wird, in das 
große Buch der öffentlihen Schuld. Diefe Renten werden 
in fünf fucceffiven Zahlungen zu 6 Millionen vom 22. Jun. 
1525 bis 22. Jun. 1829 geleiftet '*). Der Plan zur Ren: 
tenrebuction, wodurd die Zahlung vermittelt werden follte, 
war nun dahin abgeändert worden, daß nicht eine einfache 
Herabfegung des Zinsfußes von 5 auf 4 Procent ftattfinden, 
fondern den Staatsglaubigern die Wahl unter drei Anerbie: 
tungen gelaffen werden follte. 1) Statt 75 Fr. zu 5 Procent 
100 zu 3 Procent oder für 100 Fr. zu 5 Procent 133% Sr. 
zu 3 Procent. 2) 4% Procent ftatt 5, und das Capital nicht 
vor 1835 zahlbar. 3) Beibehaltung von 5 Procent auf die 
Gefahr der Ausloofung und Rudzahlung des Gapitald. Zu 
Bereithaltung der der Regierung dazu nöthigen Gelder hatten 
fih die Bankiers Laffitte, Rothſchild ıc. verpflichtet. Die Aus: 
führung gefhah mit vollfommener Unparteilichkeit. Won den 
hoben Gefchlechtern, denen reiche Entfhädigung zu heil 
wurde, befam der Herzog von Orleans 14 Mill, die ver: 
fhiedenen Familien Montmorency zufammen 10— 12 Mi, 
der Herzog von Choifeul und deögleihen von Larochefoucauld 
über eine Million, Lafayette und Thiars ber 400,000 Fr., 
Karl Lameth 200,000 Fr.“). Es wurden- Stimmen laut, 


15) Duverg. 25, 70, 
19) Laacretelle 4, 160, 
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daß doch auch den Familien der heldenmüthigen Kämpfer ber 
Bender, den Bürgern von yon, der Nachkommenſchaft bes 
Heeres, dem einft eine Milliarde verheißen worden war, allen 
Denen, welde durch den Staatsbankrutt des Directoriums 
zwei Drittel ihres Vermoͤgens eingebüßt hatten, eher ald den 
Emigranten Entfhädigung hätte zu Theil werden follen: 
jedoch dagegen ließ fi) die Unausführbarkeit des Unmöglichen 
einwenden, und verftändiger waren Die, welche weder für 
Emigranten, noch für andere von der Revolution Betroffene 
Erfag haben wollten, da alte Wunden verfchmerzt werden 
müßten und jegt nur zu befürchten fei, ob der Staatshaus- 
halt eine ihm aufzubürdende neue ungemeine Vermehrung ber 
Öffentlichen Schuld werde tragen können! Auf der andern 
Seite ereiferte fich die Priefterpartei, daß dem Klerus nicht 
durch Herftellung feines vormaligen Grunbbefisthums fein 
Recht werde. Diefe Stimmen zu befhwichtigen, erfchien nun 
ein Gefegentwurf, der mindeſtens die Heiligkeit kirchlicher In— 
ſtitute erhoͤhen ſollte. 

Der Geſetzentwurf uͤber Unterdruͤckung der Verbrechen 
und Vergehen, die in kirchlichen Gebaͤuden oder an dergleichen 
Gegenſtaͤnden begangen werden, gewoͤhnlich das Sacrilegs— 
geſetz genannt, wurde am 4. Jan. 1825 durch Peyronnet 
zuerſt an die Pairskammer gebracht und hier vom 10. bis 
18. Febr. darüber verhandelt”). Sein Bekanntwerden erregte 
bei weiten größeres Murren im Wolfe ald das Entfhädi- 
gungsgeſetz. Auch hier zeigte ſich's, daß die Hierarchie dem 
fehend gewordenen Volke minder erträglich ſchien ald eine 
Abfindung ehemald Bevorrechteter, wo es nur auf Geld und 
Gut ankam. Für das Gefeß erhoben fi mit Salbung der 
bigotte Marcellus, mit dem Schwergewicht hierarchifcher An: 
maßung Bonald, auch Breteuil und der Herzog von Fiß- 
Sames redeten ihm das Wort; aber ein edlerer Geift ſprach 
fih aus in den Reden ihrer Gegner, ded Herzogs von Broglie, 
Moles, Lainé's, und mit diefen fämpften dagegen Lally— 
Zolendal, Pasquier, Chateaubriand, Baſtard. Der Letztere 
fprach fih mit Nachdrud gegen die im Gefege angedrohte 


20) Moniteur 1825, p. 301. Bei Duverg. 25, 71, die Rote. 
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Zobeöftrafe aus und begehrte Deportation ftatt deſſen; bier 
zwar fiegte die Mehrheit von 108 Stimmen gegen 104; die 
im Gefeßentwurfe beantragte Beftrafung mit Verluft der rech- 
ten Hand wurde dagegen mit großer Mehrheit verworfen. 
Auch andere Artikel des blutdürftigen und die Strafluft der 
Snquifitionsgerichte vergegenwärtigenden Gefeßed wurden der⸗ 
geftalt abgeändert, daß ed als ein fehr gefchwächtes, aber 
minder unchrifiliches an die Deputirtenfammer fam. Hier 
wurde ed am 17. März vorgelegt, und die Verhandlungen 
begannen am 11. Apr.“). Der Stoff war nun minder reich: 
lich und anftößig, als ihn die Paird gehabt hatten; Chifflet 
und Dupleffi-Grenedan hielten dem Gefeße eine Lobrebe; 
Bourdeau, Royer:Collard, Bertin und Benjamin »Gonftant 
dagegen hielten ihr abmahnendes Wort nicht zurüd. Bertin 
und Benjamin:Gonftant fpielten über in das Lächerlihe; der 
ehrwürbige Royer-Collard aber vereinigte Ziefe bed Gedan⸗ 
kens und Bündigkeit der Beweisführung mit der ausgefuch- 
teten Beredſamkeit). Dies freilih waren nicht die rechten 
Waffen gegen die Landebelleute der Provinz, die großentheild 
zu den Menfhen gehörten, welche während der Revolution 
nicht8 gelernt und nichts vergeflen hatten. Das Gefek ward 
von einer bedeutenden Mehrheit, gegen 93 Stimmen, ange: 
nommen und erſchien am 20. Apr. ”°). Alfo 1) Entweihung 
heiliger Gefäße und geweihter Hoftien follte Sacrileg fein; 
2) Entweihung fei jede mit freiem Willen und aus Haß oder 
Beratung der Religion geübte Gewaltthätigkeit (voie de 
fait) gegen bdergleihen Gegenftände; 3) fie folle mit dem 
Zode beftraft werden, wenn bie heiligen Gefäße geweihte Ho= 
ftien enthalten hätten und die Gewaltthat Öffentlich begangen 
ſei; Kirchenbuße hinzufommen, wenn geweihte Hoftien öffent: 
lich gefhändet feien; auch Diebftahl in kirchlichen Gebäuden 
mit dem Tode oder Iebenslänglicher Zwangsarbeit beftraft 
werden. Dann folgen Geld» und Gefängniß:Strafen für ge: 
ringere in oder an heiliger Stätte geübte Vergehen. Das 


21) Moniteur p. 545 — 581, 
22) Daf. p. 545. Einen Theil ſ. bei Lacretelle 4, 175. 
23) Duverg. a. a. D. 
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Geſetz Fam wie todtgeboren an die Gerichte und ward in die— 
fen fo gut wie nicht beachtet”). Es hat das Schidfal man: 
ches terroriftifchen Nevolutionsgefeges gehabt; bei dem Wed: 
fel des öffentlichen Zuftanded ward es von der gefunden Ver— 
nunft niedergeworfen; jeine Abſchaffung ift am 11. Oct. 1830 
erfolgt. 

Ein dritter Gefeßentwurf hatte faft noch mehr als das 
Sacrilegsgefeß das Gepräge jefuitifhen Urfprungs; es follte 
mit der Einführung [hwefterliher Vereine (commu- 
nautes) der Herftellung Elöfterlicher Drden die Bahn bereiten. 
Es handelte von der gefeglichen Eriftenz religiöfer Congrega— 
tionen und Genofjenfchaften weiblicher Perfonen und wurde, 
wie das Sacrilegögefeg, am 21. Ian. zuerft der Pairskammer 
vorgelegt; Matthieu von Montmorency erftattete Bericht dar— 
über; bier, wo Laind, Gornudet und Lanjuinais feine Wider: 
facher waren, wie bei den Deputirten, die es am 17. März 
empfingen und am 6. Apr. erörterten, fand es Gegenrede und 
ward nur mit der Abanderung, daß folche Vereine nicht an— 
ders als durch das Geſetz zuläffig fein follter, alfo mit der 
Verwahrung gegen minifterielle, durch die Gongregation be: 
fiimmte Eigenmädhtigkeit, angenommen. In diefer Faſſung 
wurde ed am 24. Mai bekannt gemadt *). 

Das Budget gab nad Erledigung der wichtigen Ent: 
ſchaͤdigungsfrage wenig Stoff zu Debatten; doch betrieb Bil: 
Iele die Berichtigung der vom fpanifchen Kriege noch übrigen 
Schuld, wozu Spanien felbft wenig beitrug und wobei 
Duvrard’3 Lieferungen nochmals Unmuth erregten, und in der 
That, ungeachtet des mächtigen Schutzes, den er hatte, eine 
Unterfuchung gegen ihn angeordnet und gefängliche Haft über 
ihn und einige des Unterfchleifs befchuldigte Perfonen verhängt 
wurde °°). Zugleich erfolgte die Feftftellung des Budgets für 
1826, Es fam Alles in Ordnung und die Finanzgefeße er: 
fhienen am 13. Jun. mit einer anfehnlihen Erhöhung der 


24) Lacretelle 4, 181. 

25) Duverg. 25, 159. 

26) Die verwirrte und mit Eünftlihem Schleier verhüllte Sache 
haben die Me&moires d’Ouvrard allerdings nicht ins rechte Licht geftellt. 
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confolidirten Schuld ”) — 924,095,704 Francs Einnahme, 
241,585,785 Fr. Ausgabe für die Schuld, 672,918,714 Fr. 
für den Staatödienft. 

Die Sigungen wurden am 13. Sun. 1825 gefchloffen. 


Die Krönung. 


Außer den financiellen und localen Borbereitungen, wo 
e3 bei jenen auf vier Millionen, hier auf die paflende Aus: 
fhmüdung der alten Kathedrale von Rheims anfam, war 
noch zu überlegen, wie es mit dem alten Krönungseide, der 
Ausrottung der Ketzerei gelobte, gehalten werden follte. Ihn 
unverändert beizubehalten, ware der Charte öffentlih Hohn ge: 
fprochen; darin das Ärgerniß zu meiden, mochte felbjt den 
jefuitifhen Nathgebern des Königs zweddienlich fcheinen. Die 
zur Erwägung diefer Sache beftellte Commiffion Anderte den 
Eid ab, und in Betreff der Religion lautete er nun dahin, 
daß ber König die heilige Religion aufrechthalten und ehren 
wolle, wie es dem allerchriftlichiten Könige und älteften Sohne 
der Kirche zufomme *”); worauf dann folgte, daß er den Ge: 
fegen und der conftitutionellen Charte des Königreichs gemäß 
regieren wolle und die Charte feierlich beſchwoͤre. Bei den 
Localanftalten war eine Schwierigkeit, das in den Revolu— 
tionsftürmen zerfchlagene Dlfläfgchen zu reproduciren; doch 
es hieß, fromme Bürger hätten bei Zerſchlagung des Flaͤſch— 
chend (6. Dct. 1793) einen Theil des heiligen Öls aus den 
Scherben gerettet, und die Eirchlihen Bedenken waren befei: 
tigt”). Eine Befchreibung des bei der Krönung, die am 29, 
Mai jtattfand, aufgebotenen Pomps und der Geremonien 
würde hier nur etwa als Gegenftüd zu den oben gegebenen 
Zeichnungen von Revolutionsfeften ihren Platz finden fönnen ”); 
wir tragen aber Bedenken, Seiten damit zu füllen. Nach 
altem Brauche wurden Tauben losgelaſſen; die unglüdlichen 


27) Duverg. 25, 179. 

25) Lacretelle 4, 183. 

29) Hist. de la rest, etc. V, 126. 
30) S. Moniteur Mai u. Juin. 
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Thierchen flatterten wie geblendet gegen bie Kerzen und er: 
ftidten “). Der Brauch follte bedeuten, daß einft dem Volke, 
den serfs und vilains, Freiheiten ertheilt worden feien: das 
freilich fand die Nachlommenfchaft der Revolution lächerlich. 
Die Mächte ded Auslanded hatten Ehrengefandten zu dem 
Fefte geſchickt. Der König erhob eine große Zahl Getreuer 
zu Rittern des heiligen Geiftorbens (cordon bleu); Ampneftie 
für Solche, die wegen Preßvergehen oder aus ähnlichen Ur: 
fahen Strafe verwirft hatten, war fehon vor der Krönung 
verkündet worden”). Unter der Fluth von Gedichten, die 
zur Berherrlihung bed Feftes erfchienen, gewann Lamartine’s 
Chant du Sacre ou la Veille des armes den Preis. Als 
dagegen in Beranger's Gedichten 1828 auch le Sacre de 
Charles le Simple erfchien, hatte der harmlofe Liederdichter, 
der, wie einft Petrarca, gar nicht wußte, was für einen poe= 
tifchen Beruf er habe, von diefem Liede, zufammengenommen 
mit einigen andern, bie gleich bösartig gefunden wurden, die 
bittere Frucht einer Geldbuße von 10,000 Fr, und neunmo= 
natlicher Haft. 


Dppofition gegen Congregation und Despotismus. 


Die Preffe war freigegeben worden und benußte troß 
ber Zendenzprocefje ihre Freiheit. Gegen Gongregation und 
Sefuiten hatte fie ziemlich offenes Feld. Die Gerichte bewie- 
fen mehr und mehr Geneigtheit, dem Geifte der Berfinfterung 
entgegenzumwirken. Wiederum fpähten und forfchten die Scher: 
gen ber Firchlichen Ultras, wo ein Blatt eine Blöße gegeben 
babe. Sp mußten der Eonftitutionnel und der Gourrier einen 
Preßproceß beftehen; jedoch jenen vertheidigte Dupin d. Ält., 
diefen Merilhou, und der koͤnigl. Gerichtshof zu Paris vers 
berrlichte fich in den Augen ber Nation durch Freifprehung 
der bezichtigten Fournaliften”). Prafident Seguier, bis dahin 
ald royaliftifcher Ultra fchel angefehen, warb auf einmal po: 


31) Lacretelle 4, 188. 
32) Duverg. 25, 227, 228, 
33) Moniteur 1525, p. 1583. 1591. 
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pulaͤr“). Nun aber gefchah es, daß felbft der vor kurzem 
noch ultraroyaliftifche Drapeau blanc eine Anzahl heftiger 
Auffäge gegen Congregation und Sefuiten brachte. Deren 
Berfaffer war der alte Royalift Graf Montlofierz; was er 
aber damals ausfprah, nur dad Worfpiel zu der förmlichen 
Anflage, von der bald nachher zu reden fein wird. 

Eine ſchmerzliche Weranlaffung für bie Xiberalen, ihre 
Gefinnung an ben Zag zu legen, gab das vorzeitige Ableben 
des edeln Generald Foy (28. Nov. 1825). Seine fchönen 
Lebenskraͤfte hatten fich der übermäßigen Anftrengung und 
Gemüthöbewegung in der WVerfechtung der Nationalfreiheit 
geopfert. Frankreich hatte in ihm einen ruhmvollen Feldherrn, 
großen Rebner und edeln Bürger zu betrauern. Man nannte 
ihn den Mirabeau ohne Lafter. Seiner Leiche folgten eine 
zahllofe Menge Leidtragender; feit Mirabeau’3 Leichenbegäng- 
niß hatte fi nie wieder ſolche Theilnahme gezeigt”). An 
der Grabftätte traten mehre feiner Freunde zufammen, für 
die bürftigen Hinterlaffenen bes wadern Mannes eine Samm⸗ 
lung zu veranftalten. Bald nahm ganz Franfreih Theil 
daran und aus der patriotifhen Dankbarkeit erwuchs eine 
anfehnliche Ausftattung der Familie Foy ”’). 


Das Ausland. 


Die vormaligen Pflanzer von San Domingo hatten 
felt dem unglüdlihen Ausgange der von Napoleon veranftal: 
teten Unternehmung gegen bie Infel bis zur Reftauration nur 
geringe Hoffnung, ihre Befigungen wieberzuerlangen; mit ber 
Reftauration belebten fi ihre Hoffnungen; das Meer ward 
frei und dad Fönigliche Frankreich ſchien die Schwierigkeiten 
der Wiedereroberung nicht zu ſcheuen. Die hundert Tage und 
die folgenden Drangfale geboten Auffchub; doch die Anfprüche 
festen fi fort. Indeſſen hatte das franzöfifhe Domingo 


34) Hist. de la rest. etc. 9, 137, 
35) Lacretelle 4, 253. 
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cours du gen. Foy etc. par Tissot, Paris 1826. 
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eine Reihe von Revolutionen gehabt. Auf das kurze Kaifer: 
reich des fchredlichen Deffalines war 1806 ein Doppelitaat, 
Republif unter Petion und nachher Boyer, Königreih unter 
Heinrih, vormals Chriftoph genannt, entſtanden; König 
Heinrich hatte in einem Aufftande der Soldaten am 8. Oct. 
1820 fich erfchoffen, und darauf Petion’s Nachfolger Boyer 
das Gebiet Heinrich’ mit dem der Republik vereinigt. Bald 
darauf fagte fich der fpanifche Antheil der Infel am 1. Dec. 
1821 von Spanien los, und nun gewann der junge Freiftaat 
von Haiti an Stärke dadurch, daß Boyer im Anfang des I. 
1822 den ſpaniſchen Antheil der Inſel defekte. Im März 
diefes Jahrs verfuchte der franzöfifche Admiral Jacob, ohne 
Befehl feiner Regierung, eine Landung auf der Halbinfel 
Samana im vormals fpanifhen Antheile, um des dortigen 
franzöfifhen Eigenthums fich zu bemächtigen; aber Boyer’3 
Soldaten trieben die Franzofen zurüd. Wiebereroberung ber 
Inſel lag fchwerlich noch in den Plänen der franzöfifchen Res 
gierungz die Koftfpieligfeit einer Ausrüftung und der Mangel 
an Vertrauen auf Erfolg, die Entwidelung der Kräfte der 
Freiheit im vormals fpanifchen Amerifa und die Abfichten 
Englands auf Freiheit des Handeld dahin mahnten davon ab; 
die Ultras zwar rafteten nicht, auch bier das Unmögliche zu 
betreiben, fonnten aber doch nichts weiter ausrichten, als daß 
bei den fhon mit Heinrih und Petion eröffneten Unterhand— 
lungen die von jenen begehrte Anerkennung der Unabhängigs 
feit unbedingt verweigert wurde. Berfuche, auf ber Inſel 
Unruhen zu erregen, hatten feinen Erfolg; Boyer fland feft 
an der Spise der gefammten Bevölferung. Nun gab man 
den Gedanken der Necolonifattion auf und befchränfte ſich darauf, 
fir die vormaligen Pflanzer eine Entfhädigung zu erlangen. 
Hier das Seitenſtuͤck zur Emigrantenentfhadigung. Die Madıt: 
haber der Infel hatten ſchon früher fih zur Gewährung einer 
folchen fehr” bereit erflärt. Die deshalb mit Boyer eröffneten 
Unterhandlungen wurden durch Ganning’s unendlich gemwichtige 
Erklärung, daß England die Freiheit anerfenne, am 1. Ian. 
1525, befchleunigt, und fo fam am 17. Apr. 1825 ein Ber: 
trag zu Stande, Fraft deffen Frankreich die Unabhängigkeit 
Haiti's anerkannte, Haiti dagegen zur Entfchädigung der vor: 
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maligen, nunmehr in Frankreich Iebenden Pflanzer 150 Mil. 
Fr. zahlen, feine Häfen allen Nationen öffnen und die zu 
erhebenden Handeldabgaben für die Franzofen auf die Hälfte 
herabfegen follte °). Die Erfüllung des Vertrags hat in 
Betreff der von Haiti zu leiftenden Zahlungen fpäterhin große 
Schwierigkeiten gefunden. " 

Mit Spanien war am 10. Dec. 1824 ein Vertrag gez 
fchloffen worden, nad welchem 34,000 Franzofen bis auf 
Weiteres zur Befakung zu Cadiz, Barcelona, Figueras, Co: 
rufia, Pamplona ꝛc. bleiben follten. Die franzöfifchen Bes 
fehlöhaber übten hinfort Schuß gegen die Wuth der fpani= 
fchen Ultras: wie einft in der Zeit des Terrorismus die fran— 
zöfifche Armee wackere patriotifche Gefinnung bethätigte, fo 
jest in Spanien lobenswerthe Mäßigung. Auch der franzs= 
fiiche Botfchafter drang auf Erklärung einer Amneftie. Der 
Haß des Pöbeld in Spanien fleigerte fich deshalb bis zur 
Wuth, und e5 bedurfte einer flarfen Befeßung der Grenze 
bei Bayonne und Perpignan. Die an Franfreich zu leiften: 
den Zahlungen konnten bei der heillofeften Finanzzerrüttung 
nicht verwirklicht werden. 

Die Sache der Griechen hatte hochherzige Freunde in 
dem Herzog von Orleans, Chateaubriand, Laine, Benjamin: 
Gonftant, Caſimir Delavigne, Lamartine, Billemain ꝛc., und 
Marmont's ehemaliger Adjubdant, Oberft Fabvier, Fämpfte 
wetteifernd mit dem Engländer Gordon, in den Reihen der 
Griechen, aber von dem franzöfifchen Gabinet wurden die Grie: 
chen, wo nicht mit Ungunft angefehen, doch ohne Unterftügung 
gelafjen; dagegen begann Mehemet Ai, Agyptens Vicekönig, 
ſich franzöfifcher Gunft zu erfreuen. In dem Heere Ibra— 
him's, das in Moren landete, befanden fih mehre Franzofen, 
vor Allen ein vormaliger Eaiferliher Oberft Selves. Das 
freilich gefchah nicht auf Veranlaffung des franzöfifchen Cabi— 
nets; doch Flagten die Griechen und Griechenfreunde über ge: 
heime Begünftigung der aͤgyptiſchen Heerfahrt dur Frank: 
reih. Eine Änderung des politifchen Syftems, das die Groß- 
mächte gegen Griechenland befolgt hatten, ward aber mit dem 


36) Duverg. 25, 71. 


608 Zwölftes Bud. Sechstes Eapitel. 


Zode Kaifer Alerander’3 am 1. Dec. 1825 in Ausficht ge- 
ſtellt, und einige Zeit nachher verftändigte fi Ganning, als 
er bei dem ruſſi iſchen Cabinet Eingang gefunden hatte, mit 
Villele über eine Dazwiſchenkunft zur Rettung der 
von bem ihnen drohenden Untergange. 


Das Jahr 1826, 


Die Kammern wurden am 31. Ian. eröffnet. Billdle 
war abermals bedacht gewefen, fich der Rechten durch einen 
ihr willlommenen Gefegentwurf, über Erbfolge und Herftel: 
lung von Subftitutionen ”), zu empfehlen. In ber Adreſſe 
der Deputirtenfammer wurde dagegen am Scluffe dad Be: 
bürfniß frenger Maßregeln gegen die Preffe ausgefprochen; 
in ber Adreſſe der Paird aber auf Chateaubriand’5 Betrieb 
der Wunfch, daß den Griechen geholfen werben möge. Her: 
ftellung des Erſtgeburtsrechts lag der Congregation unge— 
mein am Herzen. Bonald hatte ald Princip aufgeftellt, der 
Staat könne nicht ohne Familienordnung beftehen, in der Fa: 
milie müffe wie in der Monarchie Recht der Erfigeburt gelten. 
Bonald’3 Theorie gab fich in Peyronnet’3 Rede vom 10. Febr. 
1826 bei Vorlegung des Gefegentwurfs über Erbfolge in der 
Pairskammer zu erkennen”). Diefer war fo gefaßt, daß die 
Abficht deffen, was man wollte, etwas verftedt war. Der Code 
eivil erlaubte den Afcendenten, über eine gewiffe Quotite zu 
verfügen; nach dem Gefeßentwurfe follte bei allen Erbfchaften 
von mindeftend 300 Fr. Grundfteuer jene Quotität unter dem 
Zitel preciput legal dem erjtgebornen Sohne des Erblaffers 
anheimfallen. Damit war ein Antrag auf Wiederherftellung 
der Subftitutionen verbunden, nämlich es folle geftattet fein, 
disponible Güter durch Vertrag zwifchen Lebenden oder durch 
Zeftament zu verfchenfen mit der Bedingung, fie einem ober 
mehren Kindern der Donataire wiederzugeben ”). Wieberein: 
führung des Erſtgeburtsrechts, aud in dem befchränften Maße, 


37) Bon ihrer Abfchaffung f. B. 1, ©. 320, 
38) Moniteur 1826, p. 166. 
39) ©. die Noten zu dem Subftitutionsgefege bei Duverg. 26, 134, 
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wie das Geſetz befagte, drohte in die Familien Unheil zu 
bringen; die jüngeren Söhne, die Töchter und zärtlihen Mütter 
erhoben fich dagegen “); in. der Nation regte fi) der Unmille, 
daß das Princip der Gleichheit umgeftoßen werden folle.. Die 
Pairs erkannten dies. Simeon, Mole, Pasquier, Barante, 
Broglie, Roy beleuchteten die Anftößigkeit des Gefeges, festen 
ihm das Princip des Rechts der Gleichheit bei Erbtheilungen 
und die heilfamen Kolgen, welche die Anwendung deffelben in 
Frankreich gehabt habe, mit folhem Erfolge entgegen, daß 
die Abftimmung am 8. Apr. über Erwarten günftig für ihre 
Anfiht war; 120 Stimmen gegen 95 verwarfen den Artikel 
über das Erftgeburtöreht *'). Der andere, über die Subfti: 
tutionen, fand wenig Widerſpruch und ward angenommen. 
Afo hatte die auf Ariftofratie bafirte Pairsfammer gerichtet 
über etwas, das fie, wenn minder patriotifh, nach ihrem 
Princip hätte gutheißen mögen. Neuer Grund für die Na— 
tion, die Pairs als ehrenwerthe Vertreter der Nationalinter: 
eflen zu feiern. Das Geſetz fam am 11. Apr. an die Depu: 
tirtenfammer, wurde hier vom S—11. Mai erörtert und wie 
bei den Pairs nur der von den Subftitutionen handelnde Ar: 
tifel angenommen. Diefer wurde am 17. Mai ald Geſetz er: 
laffen °*). 

Indeffen hatten die Congregation, die Sefuiten und der 
Papſt die Oppofition zu lebendiger Thätigkeit gerufen. Mont: 
morency war am 11. Ian. zu des Dauphins Erzieher und 
zu defien Lehrer Tharin, Bifhof von Straßburg, ein blinder 
Fanatiker, beſtellt ); die Sorge über diefe Verfügungen mehrte 
fih, ald nah Montmorency's Zode (25. März 1826) Ri: 
viere fein Nachfolger wurde; diefer hatte nicht die Milde und 
Güte Montmorency's und war der GCongregation mit pfäffi: 
ſchem Geifte ergeben. Ferner war am 15. Febr. dad vom 
Papfte angekündigte Jubiläum mit einer feierlichen Heiligen: 
Geiftmeffe in Notre:Dame mit dem glänzendften Hofgepränge 


40) Lacretelle 4, 248, 
41) Moniteur p. 498. 
42) Bei Duverg. 26, 134. 
43) Lacretelle 4, 238, 
Wachs muth, Geſch. Franke. im Revol.:Zeitalter. IV. 39 
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eröffnet '') und einige Zage darauf der Anfang von Procef- 
fionen gemacht worden, an beren erfter ebenfalld der König 
mit feiner Familie und dem gefammten Hofftaate, ſaͤmmtlich 
zu Fuße, Theil nahm. Die Proceffionen wurden fortgefegt 
bis zum 31. Mai, wo der König mit dem Hofe, dem hoben 
Klerus und einer Deputation beider Kammern fidy von Notre: 
Dame nah dem Plage Ludwig's XV, begab und auf der 
Stelle, wo Ludwig's XVI. Haupt gefallen war, der Grundftein zu 
einem Denfmale gelegt wurde, dad wol nicht als ein Denk: 
mal der Sühne bezeichnet werden Fonnte”). Auch in den 
übrigen Städten Frankreich durchzogen Proceffionen die Stra: 
Ben und die Mifjionare verboppelten ihre Thaͤtigkeit. Je— 
doch die Menge war wenig empfänglich dafür, Verhoͤhnung 
der glaubengeifrigen Sendlinge der Gongregation war an der 
Tagesordnung, und in Rouen kam es am 18. Mai zu einem 
bedrohlichen Zumulte '), wo mit Mühe der Miffionar Abt 
Löwenbrud den Mishandlungen der rohen Menge entriffen 
wurde und die vorrüdende bewaffnete Macht einen harten 
Stand hatte. Man wollte nun einmal fein jefuitifches Chri— 
ftenthbum, und diefe Gefinnung, herrſchend in der Hauptſtadt 
und dem Norden und Oſten Frankreichs, wo mehr Bildung, 
Fleiß und Verftändigfeit als in den Landfchaften der Rhone— 
mündungen und in Languedoc, wurde um fo färfer, je ein- 
dringlicher und anmaßlicher der Eifer der „Slaubensväter ” 
ſich zeigte. 

Unter folben Umftänden erfehten das fchon oben erwähnte 
Memoire des Grafen Montlofier*), und damit ward ein 
neuer Beweis gegeben, daß auch die eifrigften Royaliften von 
dem gegenwärtigen Syſtem der Regierung fich abwandten, ja 
ihm die Spige boten. So hatte Chateaubriand, der fhwär: 
merifche Bourbontjt, doch mit Sefuiten und Preßdrud nichts 
zu fchaffen haben wollen; fo waren Royer-Collard, Lainé 
und andere wadere Männer der annahenden Berfinfterung 


44) Moniteur 16 Févr. 

45) Lacretelle 4, 256. 

46) Moniteur p. 811, 

47) ©. oben 8. 12, Gap. 4, Note 39.' 
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entgegengetreten. Montlofier griff mit den fchärfften Waffen 
die Jeſuiten, die Gongregation und überhaupt die Priefter: 
partei an; er wies die Entitehung und die gefährlichen Ein; 
flüffe der Gongregation früherer Zeit nad, das Aufkommen 
der jefuitifchen Stiftung von St. Sulpice, die Napoleon auf 
Feſch's Empfehlung beftehen ließ, die Audbreitung derfelben 
in der Zeit der Reftauration, die Gunft des Hofs gegen fie, 
die Beftellung und Befangung von Beamten im Sinne der 
Gongregation ıc. Montlofier ruhte damit nicht; ein Bekenntniß 
des Bifhofs Frayffinous von HermopoliS gab ihm neuen 
Eifer feine Sache zu verfolgen. 

Bei den Verhandlungen über dad Budget nahm Frayf: 
finous am 15. Mai das Wort und gab in einer Pünftlich 
verfaßten, dennoch aber unbedachten, Rede fih Mühe, Gon: 
gregation und Miffionen im beften Lichte darzuftellen **); als 
er darauf am 26. Mat Geldbewilligungen für Cult und öf: 
fentlichen Unterricht begehrte, konnte er nicht umhin, zu ges 
ſtehen, daß Sefuiten in Frankreich befländen und daß fie 
einige Unterrichtanftalten leiteten ”). Er meinte die Sache 
zu befchönigen, indem er den Einfluß der Iefuiten ald gering 
darftellte. „Es gibt, fagte er, 100 Colleges, 800 Privat: 
Erziehungshäufer, 80 Seminarien und 100 Eeine Semina⸗ 
‚rien. Es gibt nicht ein einziges koͤnigl. College, nicht eine 
einzige Penfion, die in den Händen der unter dem Namen 
Sefuiten bekannten Menfchen find. Bon 180 Seminarien 
haben fie nur fieben. Können fie bei fo geringer Autorität 
die Jugend irreleiten und fie zu ihren Doctrinen abrichten?“?) 
Das Wort war gefprodhen, und Villele erkannte fofort, daß 
es nicht hätte gefchehen follen. Frayffinous’ Geſtaͤndniß führte 
zu Auslaffungen Labbey de Pompieres’ und Caſimir Perrier's; 
doch der Hauptangriff Fam von einer andern Seite. 

Montlofier richtete am 16. Jul. an die koͤnigl. Gerichts⸗ 
höfe eine Denunciation, bezüglich auf die in feinem Memoire 
aufgeftellten Behauptungen und begehrte. Maßregeln gegen bie 


48) Moniteur p. 816. 
49) Daf. p. 820. 
50) ©. ebenfalld oben 8. 12, Gap. 4, Note 39. 
39 * 
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Jeſuiten zu Montrouge und gegen drei bifchöfliche Hirten: 
briefe, die eine Empfehlung der Iefuiten enthielten, gegen die 
Lehre des Abbe Lamennais ıc. Erft im 3. 1827 kam dies 
bei den Paird zur Sprache; Portalis’ Bericht vom 18. Ian. 
war nicht im Geifte des Iefuitismus abgefaßt, die Pairs 
großentheild Gegner der Jeſuiten; 113 Stimmen gegen 73 
entfchieden am 19. Jan., daß Montlofier’d Petition an den 
Minifterrath gebracht, alfo diefer zum Einfchreiten gegen die 
ungefeglihen Ordenshäufer aufgefordert werden follte *'). Die 
übrigen Berhandlungen der Kammern ded I. 1826 waren 
großentheild auf dad Budget ded 9. 1824, das der Nach— 
träge bedurfte, und das des J. 1827 gerichtet. Dies ward 
vielfältig angefochten, dennoch durchgefegt und am 21. Jun. 
befannt gemadt. Es betrug 916,603,734 Fr. Einnahme, 
915,729,742 $r. Ausgabe, bei leßterer 238,840,121 Fr. für 
die Schuld. Villele rühmte, daß in den 3. 1826 und 1827 
ein Steuererlaß von mehr ald 25 Millionen ftattfinde ’”). 

In den Beziehungen zum Auslande hatte indeſſen die 
Sache der Menfchheit einen erfreulichen Fortfchritt gemadht. 
In Portugal war nach Johann's VI. Tode am 10. März 
1526 eine kurze Schwanfung eingetreten; bald gab Dom Pe: 
dro, Kaifer von Brafilien, dem Mutterlande eine Verfaſſung 
und ‚feine Tochter Donna Maria da Gloria zur Königin; bier 
ließ Frankreich dem englifchen Einfluffe gänzlich freien Lauf. 
In Beziehung auf die Griechen aber traten die orientalifchen 
SInterefjen ins Spiel, und hier wollte Villele nicht unthätig 
bleiben. Ganning hatte veranftaltet, daß der Herzog von 
Wellington im März ald Gefandter nach Peteröburg gefchidt 
wurde; die Folge davon war der Vertrag des 4. Apr., woran 
Sranfreich Feinen Antheil hatte. Nun aber fam Ganning am 
17. Sept. nah Paris, und hier wurde dad Einverftändnig 
Frankreichs, Englands und Rußlands über eine bewaffnete 
Dazwiſchenkunft zu Gunften der Griechen, das fi am 6. Zul. 
1827 fundgab, vorbereitet. 


91) Moniteur 1827, p. 88, 92, 
92) Duverg. 26, 175. 
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Die Kammern des Jahres 18°%r und die beglei- 
tenden Bewegungen. 


Die IJefuiten, nun namentlich angegriffen und in ben 
Sournalen ihrer Gegner hart mitgenommen, beriethen mit 
ber Priefterpartie einen neuen Gefegentwurf zur Zaͤhmung 
der raftlos thätigen Dreffe. Peyronnet, keineswegs den Se: 
fuiten blind unterwürfig, aber bedacht, dem Willen des Hofes 
fih zu fügen, befam die Ausarbeitung des auf Montrouge 
verfaßten und von Karl gebilligten Entwurfes’’). Die Prefle - 
follte, ohne daß die frühere Genfur hergeftellt würde, toͤdtlich 
getroffen werben. Billlle war bedenklich dabei; WBillemain, 
der noch im Staatsrathe war, und andere Mitglieder deffel: 
ben machten Einwendungen; umſonſt. Zugleih ward ein 
zweiter Plan ausgedacht, die Geſchwornen, welche fo oft 
dur) ihren Spruch der Gongregation misfällig geworben wa: 
ren, nur aus einer Claſſe von Perfonen, deren man vollfom: 
men ficher zu fein glaubte, nämlich den Wählern, zu beftel: 
len. Die Kammern wurden am 12. Dec. 1826 eröffnet; 
des Königs Rede kündigte Maßregeln gegen die Preſſe an. 
Ravez’ Präfidentfchaft wiederholte fi auch dies Mal. Der 
Gefegentwurf über Unterdrüdung der Preßpergeben 
wurde am 29. Dec. vorgelegt’). Alle Schriften von. 20 
Bogen und darunter follten, jene fünf und diefe zehn Zage, 
vor der Ausgabe niedergelegt, Unterlaffung -mit Confiscation 
der ganzen Auflage und einer Geldbuße von 3000 Francs 
beftraft werden. Die Druder wurden verantwortlich gemacht. 
Eigenthümer von Journalen follten nicht über fünf fein; Cau— 
tion, Geldbuße, Gefängniß wurden für jede Art Vergehen 
gefteigert und vervielfältigt. „Diffamation” wurde in einer 
ſolchen Ausdehnung als Vergehen bezeichnet, daß jedes frei- 
müthige Wort unfehlbar der Rüge verfallen mußte. Schrif: 
ten von fünf Bogen und darunter follten dem Stempel un: 
terliegen.- Dies war ſchlimmer als Genfur, und die Ermaͤchti— 
gung der Regierung, unter wichtigen Umftänden die Genfur 


53) Lacretelle 4, 258, 
54) Moniteur p. 1728. Bgl. Lacretelle 4, 255 f. 
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einzufuͤhren, war uͤberdies damit nicht aufgehoben. Es war 
wie ein Manifeſt der Dunkelmaͤnner. Die dadurch aufgeregte 
Bewegung war ſtuͤrmiſch. Schriftſteller und Leſer, Redacto— 
ren, Drucker und Verleger zuſammen geriethen in die heftigſte 
Unruhe; der Laͤrm ging von Paris nach den Landſchaften. 
Es ſtand in der That der gewerbliche Verdienſt von Hundert⸗ 
tauſenden auf dem Spiele”). In Gerichts- und Werkſtaͤt⸗ 
ten, im Theater und in den Comptoirs und Kaufläden war 
im Sanuar 1827 nur von dem Gefebentwurfe, ehe ed noch 
zur Berhandlung in ben Kammern gefommen war, die Rebe. 
Auch die Academie frangaise ward darüber ſorglich; Karl 
Lacretelle, Villemain, Chateaubriand, Segur, Raynouarbd, 
Andrieur, Droz, Lemercier, Picard, Duval, Jouy, Michaud ꝛc. 
flimmten für eine Deputation und Überreichung einer Borftel: 
lung an den König. So wie dies dem Minifterium fund 
ward, erfolgte die Abfegung Villemain's als Maitre-des-re- 
quetes, Lacretelle’3 ald Beurtheiler dramatifcher Werke und 
Michaud's als Vorleſer des Königs. Dennoch kam die Bitt: 
fchrift zu Stande; Karl aber weigerte fich fie anzunehmen”). 
Wie zur Ermwiderung auf diefen Nothruf der Literatur ließ 
nun Peyronnet im Moniteur eine Rechtfertigung des Gefek: 
entywurfs befannt machen. Jetzt ward auch das Kächerliche 
zur Waffe gegen benfelben. Er hatte ihn das Gefeß der Ge: 
rechtigfeit und der Liebe (loi de justice et d’amour) ge: 
nannt °”). So hatte de Maiftre ſich über ruſſiſche Strafge: 
fege auögebrüdt; von ihm war der Ausbrud geborgt worden"). 
Nun erft begannen die Verhandlungen der Deputirten: 
fammer darüber. Royer-Collard's und Gauthier's Neden 
waren die audgezeichnetften. Was Erfterer fprach, gehört zu 
dem Beften, was je über Preßfreibeit gefagt worden iſt “). 
Widerwärtig war die Gegenrede eined Salaberry, der bie 
Preſſe eine achte Plage nannte, mit der Gott Ägypten beim: 


95) Eine Berechnung f. Venturini, Chronik 1827, &. 256. 
56) Ausführlich bei Lacretelle 4, 262 f. 

57) Moniteur 1827, p. W. 

58) Lacretelle 4, 267. 
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zufuchen vergeffen habe. Auch Agier und Bourdeau erhoben 
ſich dagegen, und hiemit begann die Abfonderung des zahl: 
reichen Vereins, der Agier zum Mittelpuncte hatte, vom Mi: 
nifterium. Villele vertheidigte das Gefeß nur ſchwach; man 
wollte bemerken, daß er anzubeuten fuchte, eö fei nicht mit 
feinem Willen vorgelegt worden. Labourdonnaye, nicht bigot, 
vereinigte feine Angriffe mit denen der übrigen Gegner. 
Punct für Punct wurde der Entwurf Abänderungen unter: 
worfen, und als es nun über das fo gänzlich umgeftaltete 
Machwerk der Sefuiten zur Abjtimmung fam, flimmten nod 
134 Deputirte gegen die Annahme; die Mehrheit, 233, ent: 
fchied für diefe. Aber in der Pairskammer mußte der Geſetz— 
entwurf nochmals eine wahrhaft geiftige Züchtigung aushal- 
ten. Broglie, Portalis', Portal, Baftard waren in der Com: 
miffion, die den Vortrag darüber zu bearbeiten hatte. Pey— 
ronnet wollte ed nicht zu einer förmlichen Niederlage kommen 
laffen; er nahm am 17. Apr. den Entwurf zurüd”). Der 
Jubel in Paris war maßlos; die Druder durchzogen die 
Straßen mit epigrammatifchen Zeddeln; felbft die Lumpen— 
fammler nahmen lärmenden Antheil an den Zriumphbezeu: 
gungen °'). 

Died war eine Genugthuung für eine kurz zuvor bitter 
empfundene Xußerung der Policeigewalt. Am 30. März wurde 
das Leichenbegängniß des edeln Herzogs von Larochefou— 
cauld=Liancourt gefeiert. Er hatte die ungetheilte Liebe 
und Achtung der Wohlgefinnten gehabt; Zaufende hatten feine 
Wohlthaͤtigkeit und feinen unermüdlichen Eifer für Gründung 
nüglicher Anftalten zu ruͤhmen; fein Andenken war ein gefeg: 
neted. Aber dad Minifterium hatte ihm übel gewollt; Cor: 
biere hatte ihm im 3. 1825 an einem Tage 17 Stellen ge= 
nommen, in denen er unentgeltlich und mit großem Aufwande 
aus eigenen Mitteln gewirkt hatte, namentlich die Vorfteher: 
[haft der Kunſt- und Gewerbſchule zu Chalond. Dies hatte 
ihn tief gefränft und feinen Tod mit herbeigeführt. Die 
Zöglinge der gedachten Schule trugen bie Leiche ihres Wohl: 


60) Moniteur p. 615. 
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thäters nach ber Kirche; fie wollten ihn nad vollbradhtem 
Requiem weiter tragen, die Policei verwehrte ed, und im 
Gedränge ward zumeift durch die Rohheit des Verfahrens der 
Policei der Sarg zerbrochen. Dies hatte die fehmerzlichften 
Auslaffungen in der Pairstammer zur Folge “). 

Karl hatte bemerkt, daß feit einiger Zeit das Volk ſich 
bei feinem Erfcheinen ftill verhielt. Daß das Stillfchweigen 
des Volks die Lehre der Könige fei, brauchte er nicht erft 
aus der Nevolution gelernt zu haben; er wollte etwas thun, 
die Stimmung der Parifer Bürgerfchaft zu heben. Dazu 
hatte Marfchal Dudinot eine Mufterung der Nationalgarde 
vorgefchlagen. Sie fand am 29. Apr. flatt. In öffentlichen 
Blättern waren Stimmen laut geworden, welche die National- 
garde von jeglicher politifhen Demonftration abmahnten. Den: 
noch erfcholl, als Karl faft die Mufterung beendet hatte, aus 
einigen Compagnien der Ruf: Nieder mit den Miniftern, nie= 
der mit den Sefuiten, und aus einer Compagnie trat ein Garbdift 
hervor, dem Könige dies ald Vorftelung zu wiederholen. Karl 
erwiderte: Ich bin gefommen, Huldigungen, nicht Xehren zu 
empfangen. In den Palaft heimgefehrt, ſchien er nur wenig 
verftimmt zu fein, er fprach günftig von der Nationalgarde 
und meinte, es feien nur einige unruhige Köpfe unter ihr und 
gab Dudinot Befehl, der Nationalgarde fpine Zufriedenheit 
zu erflären. Nun aber fam die Dauphine mit der Herzogin 
von Berri zuruͤck: jene außer fi von Entrüftung; der Po: 
bei hatte den Ruf der Nationalgarde wiederholt und mit Hohn: 
gefchrei und Zumult ihren Wagen verfolgt. Nun wurden bie 
Minifter berufen. Ville war voll Ärger und Ingrimm über 
den Ruf und rieth zu nachdrüdlicher Ahndung, zur Aufhe— 
bung der Nationalgarde; drei Minijter, darunter der Herzog 
von Doudeaupille, der das bei feines Verwandten Liancourt 
Beftattung gegebene Ärgerniß noch nicht verfchmerzt hatte, 
waren dagegen; dies ward nicht beachtet. Noch an bemfelben 
Abende (29. Apr.) erhielt Dudinot die Ordre, welche Auflö- 
fung der Parifer Nationalgarde ankuͤndigte.“) Diefe zugleich 
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zu entwaffnen wagte man nicht und das hat in ben Julitas 
gen 1830 feine Folgen gehabt. Die Verkündigung des Be: 
fehls machte einen tiefen ſchmerzlichen Eindrud: doch Paris 
blieb ruhig; es war ein für die Zukunft drohendes Schwei⸗ 
gen. Der Herzog von Doubeauville nahm feine Entlaffung 
als Minifter; auch dies eine bedeutfame Mahnung an bie 
zunehmende Gereiztheit bisheriger Getreuer zur Losfagung von 
einem volksfeindlichen Regierungsſyſtem. 

Die Reiſe, die Karl nach St. Omer am 10. Sept. zu 
einer dort zuſammengezognen Abtheilung des Heeres machte, 
gab ihm Befriedigung“); fein Vertrauen, der Nation bie 
Spitze bieten zu koͤnnen, wich nicht von ihm und ber Ent: 
ſchluß, nicht nachzugeben, befeftigte fi in ihm. Anderer 
Mittel aber ſchien es zu bedürfen und das war auch Villele's 
Anfiht. In den Kammern war indeffen der ſchon am 29. 
Dec. vorgelegte Gefegentwurf über die Gefhwornen‘‘) 
ebenfallö fo vielerlei Abänderungen unterworfen worden, daß 
die Minifter auch darin eine Art Niederlage erlitten. Diefe 
hatten vorgefchlagen , die Gefchwornen follten nur aus ben 
Mitgliedern der Wahlcollegien genommen werben; die Pair» 
fammer fügte Perfonen hinzu, die „ohne Wahlherren zu fein, 
durch ihren Beruf oder ihre gefellfchaftliche Stellung die er- 
forderlihe Buͤrgſchaft gäben”; ald Beamte, Dfficiere, Docto: 
ven, Notare 2.) Das Gefeß, erlaffen am 2. Mai, fam 
in feiner nunmehrigen - Faffung den minifteriellen Zendenzen 
durchaus nicht zu gut. 

Mit dem Budget hatte Villele wie jedes Mal mancherfei 
Angriffe zu beftehen, und ging diesmal nur mit genauer Noth 
ald Sieger aus dieſem Kampfe hervor, worin er bisher feine 
Meifterfhaft am unzmweideutigften hatte bewähren Fönnen. 
E3 ergab fih troß der Anfäge Villele's ein bedenkliches De- 
ficit. Das Budget für 1828°) betrug nunmehr 931,302,698 
Fr. Einnahme, Ausgabe 929,104,162 Fr., wovon 241,357, 867 
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für die Schuld. Duvrard’s Proceß gab noch immer zu re: 
den; man konnte dad verbächtige Dunkel fo weit durchfchauen, 
daß man fich berufen fühlte, dem Minifter Villele mindeftens 
ungebührliche Nachficht zur Laſt zu legen. Die Sigungen der 
Kammern wurden am 22. Sun. 1827 gefchloffen, das Finanz: 
gefes am 24. Jun. erlaffen. 


Auflöfung der Deputirtenfammer; Villdle's 
Sturz. 


Billele hatte fehen müffen, wie fehr fich fein Anhang 
bei den Deputirten verringert hatte: die fogenannte „Defer: 
tion’, wozu Delalot, Hyde:de-Neufville und die gefammten 
Anhänger Chateaubriand’3 gehörten, bildeten mit dem Verein 
Agier eine ihm höchft gefährliche Oppofition. Es war nicht 
mehr auf Stimmenmehrheit zu rechnen. Die Verband: 
lungen über das Budget hatten ihn auf einer bisher kaum 
verwunbbaren Seite bloßgeftellt. Der König gab feine Zu: 
flimmung zu Villele's Vorſchlage die Kammer aufzulöfen. 
E3 war für Villele das legte Mittel; mislang die Maßregel, 
fo war fein Sturz gewiß. Karl war nicht mehr zufrieden 
mit ihm; der Congregation war er nicht energifh und flür- 
mifh, auch nicht devot genug; er felbft war wol mit fich 
zerfallen, Parteimann geworben zu fein, und barum feine 
vorhin fo breite Grundlage in der Deputirtenfammer einge: 
büßt und den Paird Gelegenheit zu Siegen über ihn gegeben 
zu haben. Jedoch bevor die Verordnung, daß die Kammer 
aufgelöft fei, befannt wurde, ſchien es nothwendig, der laut 
gewordenen Preffe einen Zaum anzulegen. Alfo erfolgte am 
24. Jun. eine Anordnung, welche die Cenſur herftellte, und 
eine zweite, welche einen Genfurrath unter Bonald’3 Vorfig 
beſtellte.“) Die Schrift war gefeffelt, aber das Wort ließ 
fi nicht ebenfo in Bann legen. Das zeigte fich bei dem 
Leihenbegängnig Manuel's, ded am 3. März 1823 aus: 
geftoßenen Deputirten. Manuel war, obſchon in den Wahl- 
collegien Gandidat, nicht wieder gewählt worden; Dies hatte 
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an feinem Leben genagt. Er wurde am 24. Aug. beftattet.‘°) 
Eine unendliche Menge folgte dem Zrauerwagen; wovon eine 
Zahl junger Männer und Jünglinge, auf die Manuel großen 
Einfluß geübt hatte. Sie wollten den Trauerwagen ziehen, 
die zahlreich aufgeftellte bewaffnete Macht verhinderte dies; es 
drohte zum Gewaltlampf zu kommen. Doch Laffitte ver: 
mochte dem Ausbruch der Volksgaͤhrung zu wehren. Dage: 
gen ward feine und Lafayette’3, de Schonen’s und Beranger’3 
Hede an Manuel's Grabe ein ſcharfes Schwert gegen die Un: 
terbrüder der Freiheit; begeiftert von feiner Ermahnung zum 
Feſthalten an derfelben trugen die Verehrer Manuel’3 ver: 
ftärkte Entfchloffenheit zum Widerftande gegen den Drud mit 
fi heim. In das Andenfen an die zweideutige Stellung, 
die Manuel im 3. 1815 als Glient Fouché's hatte, und an 
feinen nachherigen Ungeftüm bei der Wortführung auf der Lin: 
ken verflicht fich als hoͤchſt bedeutſam die Ermunterung zweier 
Juͤnglinge, die ſich ihm angefchloffen hatten, die Gefchichte 
der Revolution zu fehreiben: ed waren Mignet und Thiers. 

Es dauerte bis zum Spätjahr ehe Villele's Entſchluß, 
die Kammern aufzulöfen, zur Reife kam. Die Verordnung 
trat hervor begleitet von zwei andern. Am 5. Nov. wurde 
die Auflöfung der Kammer bekannt gemacht und Berufung 
der Wahlcollegien verordnet; zugleih ward die Ernennung 
von 76 neuen Paird, wobei fünf Erzbifchöfe, verkündet, und 
die Genfur aufgehoben”). Villele's Berechnung mislang 
gänzlich. Sein Einfluß auf die Wahlen warb burch die 
ungemein eifrige Thaͤtigkeit feiner Gegner gelähmt. Es bils 
deten ſich Wereine zur Leitung der Wahlen; Aide-toi, le ciel 
taidera wurde MWahlfpruh und Namen derfelben.”') Cha: 
teaubriand und Salvandy trugen Fein Bedenken, Theil daran 
zu nehmen. Pamphletö zu 30 — 40,000 Eremplaren wurden 
über Frankreih ausgeſchuͤttet; Mechtögelehrte eröffneten Bus 
reaur zum Unterricht für die Wähler, zur Aufflärung derſel⸗ 
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ben über die Intriguen und Wahlumtriebe des Minifteriums: 
ed wiederholten fih die Bewegungen, welche die Wahlen zu 
der conftitulrenden Berfammlung 1788 und 1789 begleitet 
hatten. Aber dies Mal Fam dazu bie feltfame Erfceinung, 
daß die Contreoppofition dazu die Hand bot. Labourbonnaye 
und feine Freunde traten mit ben Liberalen zufammen, bie 
Wahlen im Sinne der Minifteriellen. mislingen zu maden. ”*) 
Royer:Collard wurde in fieben Wahlcollegien zugleich gewählt. 
Sn Paris Fam ed zu bedenklichen Unruhen; die Wahlen fie: 
len zu Gunften der Liberalen aus; dad Volk frohlodte am 
19. Nov., ließ Raketen fteigen, durchzog die Straßen, jubelte, 
wo es Häufer erleuchtet fah, und trieb Unfug vor den Haus 
fern notorifcher Anhänger des Regierungsſyſtems. Gendarmen 
und Soldaten eilten herbei; in der Straße St. Denys, wo 
die Menge am dichteften gedrängt verfammelt war, fam es 
zum Handgemenge; dad Volk errichtete Barrifaden und es 
Foftete große Anftrengung der bewaffneten Macht, feiner maͤch— 
tig zu werden.) Es war viel Blut gefloffen; ein bedeut- 
fames Vorſpiel zu den Julitagen des J. 1830. Die Wahlen 
überhaupt ergaben bie entfchiedenfte Mehrheit gegen das Mi- 
nifterium Billdle; es hatte von 428 Deputirten nur 125 für 
fih. Die Prefje war in ihrer vollen furchtbaren Stärfe und 
trat mit Verwegenheit hervor. Gauchois:Lemaire wagte einen 
Brief an den Herzog von Orleans mit der Hinweifung auf 
deſſen Beruf zum Throne zu veröffentlichen.) Das zwar 
warb geahndet; aber man hatte mit einem unverfieglich ſpru— 
beinden Quell’ zu thun; Strafurtheile wurden von Denen, 
bie fie trafen, leicht getragen, ed war Ehrenfahe, und die 
Öffentliche Theilnahme an dem Schidfale Derer, die Geldbuße 
zahlten oder Haft litten, war ermunternd. 

In den Berhältniffen zum Auslande hatte Villele, 
früherhin Gönner und Helfer des Agyptifchen Bicekönigs '*) 
auch noch in der Zeit von Ibrahim's Heerfahrt nah Morea, 
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dem unabweislichen Gebote der von Canning geltendgemadh: 
ten Politif nachgegeben und kraft des Vertrags vom 6. Jul. 
mit England und Rußland bewaffnete Hülfsleiftung für die 
Griechen ins Werk gefest. Ein franzöfifches Geſchwader un; 
ter Admiral Rigny hatte ſich mit einem englifchen und ruſſi— 
fchen vereinigt und zur Vernichtung der türkifchen Flotte bei 
Navarin am 20. Det. wader geholfen. Die Nachricht davon 
Fam nad) Frankreich, ald eben die Anftalten zu den Wahlen 
getroffen wurden, und trug bei, eine Stimmung hervorzu⸗ 
bringen, welche fich gegen Billele wandte. So erntete diefer 
bier, bei dem Werbdienftlichften von Allem, was er gethan, 
feinen Dank. Was er gegen Algier veranftaltete, wird un— 
ten im Zufammenhange mit Bourmont's Heerfahrt zu berich- 
ten fein. Billele ift, wie Fouche, zu ſtreng beurtheilt worden. 
Seinem financiellen Zalente zwar ift von allen Seiten Aner: 
Fennung, die Schärfe und Ruhe feiner öffentlichen Rede, die 
Beftimmtheit feiner Begriffe, die Klarheit und Genauigkeit 
bei ihrer Darlegung ift auch von feinen Gegnern nicht beftrit- 
ten worden; aber nur Wenigen war ed recht Elar, daß er 
mit Mäßigung verfuhr. Allerdingd ging er in der Berleug: 
nung feines befferen Selbft aus Liebe zum Miniftertum, aus 
Egoismus, weiter, als es fi) mit dem Charakter eines ſelb— 
ftändigen Mannes vertrug. Er Fonnte es Wenigen recht ma— 
hen; Bermittlung, Behutfamkeit, wie er es liebte, war den 
Liberalen verdächtig, weil er fi) doch immer weiter in dem 
Gleiſe der Gongregation vorwärts fehieben ließ; von dieſer 
aber und dem Hofe ward er für entbehrlich und hinderlich 
geachtet, ald er nicht ihrer wahnhaften Einbildung von ber 
Pflüfung reifer Frucht und ihrer Leidenfchaftlichkeit zu ent: 
ſprechen vermodte. Dazu Fam, daß Villele's WVerheißungen, 
die Rente werde fich heben, unerfüllt blieb, daß die Zahlun— 
gen von Haiti ausblieben, endlich hatte er mit perfönlicher 
Abneigung des Dauphin’s, Riviere’s, Fitz-James' und anderer 
Hofvertrauten zu kaͤmpfen. So fah der Hof verdrießlich dar- 
ein, während Billdle fi) gegen die Kammern abnußte; der 
König begegnete ihm kalt. Villele Fonnte nicht verkennen, 
daß feine Stunde gefommen fei. Er fuchte durch Befeitigung 
Peyronnet's und Corbiere's, die bei den Kammern noch wes 
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niger beliebt zu fein ſchienen als er felbft, eine Frift zu ge: 
winnen; aber ed gelang ihm nicht mit feinen Werbungen bei 
diefen. Karl fragte am 2. Dec. Villele mit dem Ausdrucke 
der Ungebuld , ob dad Minifterium noch nicht fertig fei und 
berief nun Chabrol, um mit diefem die Zufammenfegung ei: 
ned neuen Minifteriums zu berathen.”) Diefed follte zu= 
nächft den Kammern gegenüber auöhelfen: es war nicht nach 
dem Herzen Karl's; wir haben ed nur als ein proviforifches 
anzufehen, defien Karl fo bald als thunlich fich zu entledigen ge: 
dachte, um dann feinen Günftling Jules Polignac an die 
Spige der Gefchäfte zu ftellen. Er zögerte damit vielleicht 
nur, weil in England noch das liberale Syſtem mit Ganning’s 
Nachfolger Robinfon fich behauptete. 


Das Miniftlerium Martignac. 


Am 4. San. 1828 wurde dad neue Minifterium beftellt. 
Martignac befam das Minifterium ded Innern, Porta- 
is die Juſtiz, Ferronays die auswärtigen Angelegenheiten, 
de Caur dad Kriegöwefen, wovon aber dem Dauphin bie 
Stellenbefegung zugemwiefen wurde, St. Cricq Handel und 
Golonien, was bisher Fein befonderes Miniſterium gebildet 
hatte, Roy die Finanzen. Chabrol und Frayffinous 
blieben zunächft; jener hatte mit dem Seewefen auch die Co— 
Ionien, fo viel nicht den Handel betraf; das Unterrichtsweien 
follte von dem Gultminiftertum getrennt werben. Einige Zage 
fpäter wurde Vatismenil zum Großmeiſter der Univerfität 
und zum Minifter des öffentlichen Unterricht ernannt. Cha: 
teaubriand erhielt die Gefandtenftelle in Rom. Billdle, Cor: 
biere und Peyronnet erhielten die Pairswuͤrde. Martignac 
aus Borbeaur, feiner Kopf und gewandter Rebner, war aud) 
von waderer Gefinnung ”). Wie fo viele der Royaliften, bie 
zu Anfange der Reftauration mit Eifer die Sache der Bour: 
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bons ergriffen hatten, war er aud einem Manne ber Dyna= 
ftie zu einem conftitutionellen StaatSmanne geworben. Dem 
Hofe betraut war nur Graf Ferronays, bisher Gefandter in 
Petersburg; aber ihm grollte der Dauphin, weil er einft dem 
Herzog von Berri, der in ungerechtem Zorne mit drohender 
Gebehrde auf ihn zufchritt, bei der Hand gefaßt und mit rus 
higer Entfchloffenheit gefagt hatte: „Gnaͤdiger Herr, ich bin 
ftärfer ald Sie”). Die beiden noch übrigen Minifter des Bil: 
Iöle’fchen Syſtems, Chabrol und Frayffinous, würden feinen: 
falld zur Vermittlung geeignet gewefen fein: ‘fie blieben nur 
kurze Zeit nach Eröffnung der Kammern; an Chabrol’3 Stelle 
trat Hydesde:Neufpille ald Marineminifter; das Cultmi: 
nifterium fam von Frayffinous an Feutrier, Bifhof von 
Beauvais. Policeipräfeet von Paris wurde Belleyme. 


Die Kammern des Jahres 18328. 


Erſt am 5. Febr. eröffnete der König die Sigungen. 
Seine Rebe bot nicht3 dar, woran fich hätten Befürchtungen 
fnüpfen laffen; dad neue Minifterium Eündigte darin ſich an. 
Bei der Wahl des Prafidenten war dies Mal bedeutendes 
Schwanfen. Labourdonnaye hatte viele Stimmen, mit ihm 
Gauthier, Royer:Collard, Ravez, Gafimir:Perrier. Die Eon: 
flitutionellen hielten Rath und es gelang ihnen, bei der zwei: 
ten Abflimmung Labourdonnaye und Ravez zu befeitigen: Royer: 
Collard ward Prafident. Die Folge davon war, daß Labour: 
donnaye fich mit Villele ausföhnte und Ravez gefchworner 
Feind des Minifteriums wurde. Bei der Berathung über die 
Adreſſe brachte Delalot, früherhin fo eifrig auf der aͤußerſten 
Rechten, Urheber der gegen den Herzog von Richelieu gerich: 
teten anzuͤglichen Stelle in der Adreſſe des 3. 1821/22”), 
nachher ald Vertrauter Chateaubriand's gegen Billtle einge: 
nommen, ben Sa in Vorſchlag: Die Klagen Frankreichs ha— 
ben das beflagenswerthe Syftem (systeme deplorable) 
befeitigt, welches die Verheißungen Ew. Majeflät zu eiteln 
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gemacht hat.“) In der Kammer ward heftig darüber geftritten ; 
doch eine Mehrheit von 33 Stimmen war dafür. Karl be: 
zwang feinen Zorn und antwortete, wie ihm Martignac vor: 
gefhlagen hatte: „Sie werden nicht vergeffen, daß Sie bie 
Hüter der Majeftät des Thrones find.) Jene Stelle der 
Adreffe gab Anlaß zu dem erwähnten Austritte Chabrol’5 und 
Frayſſinous'. 

Die Linke zaͤhlte gegen 75 Mitglieder, darunter nun ne— 
ben Lafayette, Laffitte, Benjamin-Conſtant, Sebaſtiani, St.: 
Aulaire, Dupont von d. Eure, Bertin, auch Dupin d. aͤ. 
Erſtling in der koͤnigl Kammer, Audrysde-Puyraveau, de Scho— 
nen, Mauguin, de Pradt, Lamarque; an der aͤußerſten Rech— 
ten ſaßen Labourdonnaye, Conny, ein zweiter Clauzel-de⸗Couſ⸗ 
ſergues, Pardeſſus, Montbel; der Verein Piet auf der Red: 
ten zahlte gegen 130 Mitglieder; im Centrum war der Ber: 
ein Agier die den Ausfchlag zu geben beflimmte Macht. 
Zur Bekämpfung der Ultras der Rechten ſchien dad Minifte- 
rium reichlich audgerüftet zu fein. Martignac's angelegent: 
lichfte Sorgen waren: Beftellung tüchtiger Beamten und An: 
derung der MWahlliften. Hier und bort hatte das „deplorable“ 
Syftem Villele's unter den Weifungen der Congregation nur 
Parteimenfhen ausgewählt. Der König machte ihm bei der 
Vorlegung der Lifte zu befeitigender Beamten ungemeine 
Schwierigkeiten, er wollte gar Eeinen fallen laffen, befragte 
feine Aufzeichnungen über jeden: nur drei Präfecten vermogte 
Martignac zu befeitigen. Zur Befferung der Wahlliften brachte 
Martignac im März einen vortrefflich ausgearbeiteten Ent: 
wurf in die Deputirtenfammer. Indeſſen beantragte Benja- 
min=Conftant Abänderung ded Al. Art. in dem Genfurgefeg 
vom 17. März 1822, Dupin Abfchaffung der facultativen 
Genfur **), fpäterhin Salverte Herftellung der Parifer Natio: 
nalgarde, Labbey de Pompiered Anklage des Minifteriums 
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Billele, außerdem gaben mehre Finanzfragen und bie Prüfung 
der Vollmachten für nachgewählte Deputirte zu thbun. 
Die Gefeßgebung der Kammern brachte der Nation drei 
mit Freuden begrüßte neue Einrichtungen. Der Gefegentwurf 
über jährliche Revifion der kiften von Wählern und 
Gefhmwornen”®), von der Gontreoppofiton bei den Deputirten 
befämpft, aber mit 257 gegen 105, und von den Paird mit 
geringer Stimmenmehrheit angenommen, erlaffen am 2. Sul. 
1828, verordnete, daß jährlih vom 1.—10. Jun. eine Revi: 
vifion der Liften flattfinden follte und enthielt in feinen ein= 
zelnen Artikeln die bündigften Verwahrungen gegen minifte: 
rielle Umtriebe, Faͤlſchungen, Lodungen und Zwangsmittel, 
wie bisher gelıbt worden waren.“) Das zweite Geſetz be— 
traf die periodifhen Schriften.) Der König hatte mit 
MWiderwillen fih dazu verflanden, in den Kammern ward e3 
von ber Gontreoppofition, aber auch von Benjamin » Conftant 
und andern Liberalen, denen nicht genug gefchehen Fonnte, 
angegriffen, ward aber durchgebracht und am 18. Jul. erlaf: 
fen. Demnach follten zwar nicht, wie bie Kiberalen begehrt 
hatten, Geſchworne über Prefvergehen richten, aber die Cen— 
fur, die Fönigl. Autorifation (da8 Monopol) und die Zendenzs 
procefje gänzlich wegfallen, nur Gaution geftellt werben und . 
die Gerans der Journale verantwortlich fein. Wie günffig 
dad Gefeß der periodifchen Preſſe war, zeigte fi in dem uns 
mittelbar folgenden Auffommen einer wahren Wucherfaat von 
Sournalen und in der fühnen Sprache des Globe der Doctrinai= 
red, des von Thierd, Mignet, Armand Garrel ıc. redigirten Na- 
tional, der nach Cauchois-Lemaire zuerft auf den Beruf des 
Herzogd von Drleand zur Negierung hinwies”), des dieſem 
verwandten Temps, des Journal des debats, des Courrier, 
Constitutionnel, Journal du commerce, Figaro :c.”’) Den 
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Gerichten Eonnte man nicht Schuld geben, daß fie nachfichtig 
wären, wenn Bergehen gegen den Thron vorkamen; dad bes 
wies außer der Verurtheilung von Cauchois-Lemaire auch der 
Spruch gegen Beranger, unter defjen 1828 erfchienenen Gedich⸗ 
ten allerdings gar manche Anftoß geben fonnten. Aber die Inter: 
effen der Congregation fanden Fein Gehör bei den Gerichten 
und die Prefje hatte ein fo geräumiges Feld gewonnen, daß 
fie fi) mit wahrem Frohloden äußerte. Ein drittes Ge 
ſchenk, was die Kammern auf Antrag der Minifter der Na: 
tion machten, find bie beiden gegen Sefuiten und Prie: 
fierpartei gerichteten Geſetze. Das erfie vom 16. Sun. *) 
ftellte die acht kirchlichen Secondärfhulen zu Air, Billom, Bor: 
deaur, Dole, Forcalquier, Montmorillon, St. Acheul und 
St. Anna d'Auray, weldhe von „Perfonen einer in Frankreich 
gefeßlich nicht anerfannten religiöfen Gongregation” geleitet wur: 
den, unter Aufficht der Univerfität, und verbot die Zulafjung 
zur Direction Jedem, der nicht fchriftlich erflärt habe, daß 
er einer gefeglich nicht anerkannten religiöfen Congregation 
nicht angehöre. ine zweite gleichzeitig erfchienene WBerord- 
nung beflimmte für die geiftlihen Secondärfchulen die Stif— 
tung von 8000 halben Freiftellen, jede zu 150 Francd. Dies 
eine Wohlthat, nach Abweifung des böfen Princips ded Je: 
fuitismus. Es hatte große Mühe gefoftet, Karl zur Einwil: 
ligung zu bewegen; das Anfehen des Biſchofs Feutrier be: 
ftimmte ihn endlih.”) Eben diefer warb nun Gegenftand 
der heftigften Anfeindungen der Quotidienne und Gazette de 
France. Auch eine Anzahl Bifchöfe traten in Oppofition ge: 
gen die Berordnung. Der ultrahierarchifhe Erzbifhof von 
Zouloufe, Glermont:Zonnerre, fchrieb dem Minifter Feutrier: 
„Die Devife meined Haufes, diefem von Papft Galirt U.. 
1120 ertheilt, ift Etiamsi omnes, ego non; das ift auch 
Sie meines Gewiffens.” Diefe Antwort ließ er auch in dem 
Sournal von Zouloufe abdruden.®) ndeffen eine gefchidte 
Berhandlung des Minifters Portalis mit dem päpfllichen 
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Stuhle, dem ber Prälatenftolz etwas Anftößiges hatte, brachte 
eine Erklärung des Papſtes zu Wege, in Folge deren bie 
widerfpenftigen Bifchöfe fih fügten. Ein großer Theil der 
Sefuiten wanderte nun aus nach der Schweiz und Savoyen"”); 
fie nahmen ben Zroft mit, daß der Hof für ihre baldige Ruͤck⸗ 
berufung forgen werde. 

Das Budget rief manche Ausftellungen hervor; ed warb 
anftößig gefunden, daß Schweizer befoldet würden, man rügte 
dad Deficit, man wollte Erfparungen; andere Angriffe ges 
fhahen von dem nun mit Villele befreundeten Labourdonnaye 
auf das neue Finanzſyſtem Roy's; doch gewann diefer mit 
256 Stimmen gegen 102 den Sieg. Das am 6. Aug. er: 
laffene Finanzgefeß ordnete nachträglich dad Budget von 1826; 
am 17. Aug. folgte dad von 1829: 980,186,158 Fr. Aus: 
gabe, 986,156,821 Fr. Einnahme. Die Schuld war durch 
eine Anleihe von 4 Mill. Renten, zur Unternehmung nach Morea, 
vermehrt worden und die jährlichen Renten betrugen nun 
248,800,947 Fr.“) | 

Die Sigungen der Kammern endeten am 18. Augufl. 


Das Ausland. 


Wenn Villele nur mit Widerftreben fih der Griechen 
angenommen haben mogte, fo war Unterftügung derfelben ganz 
nach dem Sinne des Miniſteriums Martignac. Noch hauste 
Ibrahim Paſcha in Morea; feine Entfernung von der Halbinfel 
mußte durch Zwang bewirkt werden. Dazu rüftete Frankreich 
eine kleine Armee, deren Anführung General Maifon befam. 
Die erfte Abtheilung dieſer Zruppen landete im Aug. im 
Golf von Koron, bald folgten die Übrigen; 16,000 M. ftarf 
genügten fie, dem fehr zufammengefhmolzenen Heere Ibrahim's 
bie Spiße zu bieten; das fortdauernde Einverftändniß der Mächte, 
die den Bertrag vom 6. Jul. gefchloffen hatten, ließ Ibrahim 
ohne alle Hoffnung eines günftigen Wechfels feiner Zuftände; 
vor Einbruch des Winters war Morea befreit. Die größere 
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Zahl der franzöfifchen Truppen Fehrte bald darauf nach Frank: 
reich zuruͤck; General Schneider befehligte die in Morea blei— 
benden, etwa 2600 Mann; Maifon erhielt den Marfhallstitel. 
Wie einft in Ägypten fo war auch bier eine wiſſenſchaftliche 
Commilfion im Gefolge der franzöfifhen Waffen: von ihren 
Arbeiten hat das Kupferwerf Voyage scientifique etc. und 
eine ausgezeichnete Charte Morea's Kunde gegeben. 

Das Verhältniß der franzöfifhen Politik zu England 
und Rußland war in Betracht Griechenlands nicht ohne 
Schwanken geblieben , indem England das nun feit dem 
28. San. 1828 ein Zoryminifterium unter Wellington hatte, 
der Sache der Griechen nicht mehr fo günftig als unter Can— 
ning zu fein fchien. Wenn auch Wellington’ Ausſpruch über 
die Schlacht bei Navarin (untoward event) nicht gerade ei: 
nen Rüdtritt von dem Vertrage des 6. Jul. befürchten Lie, 
fo war in Englands Politif die Eiferfucht auf Frankreichs 
Heerfahrt nah Morea rege. Doch dies glich fih aus. Wie 
nun die Dazwifchenkunft in der griechifhen Sache nicht ei— 
gentlich als Krieg gegen die Pforte angefehben werden 
follte, fo mußte es fi durch eine wunderliche Verfchiebung 
der politifhen Anfichten fügen, daß Franfreih und England 
auch dem Kaifer Nikolaus freie Hand liefen, wegen befonde- 
rer SIntereffen einen Einzelkrieg gegen die Pforte zu führen. 
Die frühere Eiferfucht der Seemächte in Beziehung auf die 
Pforte war wie im Schlummerz die griechifche Angelegenheit 
hatte die frühern WVerhältniffe zu der Pforte aus dem Gleife 
gebracht. Es war ein gegenfeitiges Nachgeben. England 
hatte in Canning's Zeit (Dec. 1826) ein Heer nad Portu— 
gal zur Aufrehthaltung von Dom Pedro's Verfaſſung ge: 
fandt, aber Wellington dies zurüdgerufen, und Dom Miguel 
dahin gefandt. Frankreih durfte dagegen ungehindert den 
Griechen beiftehen und Rußland für fih allein die Pforte 
angreifen. 


Der Hof und die Minifter. 


Karl war Heuchler, fo oft er ſich freundlich gegen die 
Minifter bewies; fie waren ihm zur Laſt; er fann darauf, 
fi ihrer zu entledigen; fie hatten keinen Einfluß, Feine 
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Stuͤtze, Feine Gunft. Nicht felten hatten fie ber Unfreund: 
lichfeit des Königs zu klagen. Wider ihren Rath wurde nad) 
Riviere's Tode der befchranfte Damas zum Erzieher des Her: 
zogs von Bordeaur beftellt. Sie wünfchten den König der 
Nation zu befreunden;z die Reife nach St. Dmer ſchien guten 
Eindrud auf ihn gemacht zu haben; darum fahen fie eine 
ähnliche, nach den öftlichen Landſchaften, insbefondere dem 
Elfaß, ald erfprieglih an. Der König follte fleißige und ges 
bildete, aber auch freifinnige Unterthanen Eennen lernen. Er 
ſchien zufrieden zu fein, obſchon er fi in der Mitte luthe— 
rifcher Bevölkerung befand. Bald darauf erlangten die Mi: 
nifter des Königs Zuftimmung zu einem abermaligen Beam: 
tenwechſel.“) Martignac hielt den König für zuruͤckgekommen 
von feiner Feindfeligkeit gegen das conftitutionelle! Syſtem, 
er meinte bei ihm in Gunft zu ſtehen. Doc Karl dachte an 
baldige Entlaffung des ihm widerwärtigen Minifteriums. ”°) 
Gab es ja doch in England ein Zoryminifterium! Polignac 
follte Karl’3 Wellington werden. Zunaͤchſt ſchien das Erfran- 
fen Ferronays’ Anlaß zur, Einfchiebung Polignac’s zu geben. 
Diefer Fam Ende Dec. 18528 von London, wo er feit mehren 
Fahren franzöfifcher Gefandter war, nad) Paris und vertraute 
Portalid, daß ihm das Minifterium der auswärtigen Angeles 
genheiten beftimmt fei. Portalis wußte davon nichts; es Fam 
zu Eröffnungen unter den Miniftern und gegen den König; 
fie wollten ihre Entlaffung nehmen ”); die Bevölkerung von 
Paris war in hoher Aufregung; Polignac’d Gegenwart in 
Paris wirkte wie das Erfcheinen eines böfen Damons; er hielt es 
für nöthig, bei den Pairs von feiner guten Gefinnung zu reden”'), 
wodurch er feine Sache nicht beffer machte. Karl, der bei aller 
Einbildung von Entfchloffenheit und bei unwandelbarer Zaͤh— 
heit in feinen politifchen Anfichten doch der männlichen Wil: 
lensfraft ermangelte, ftand ab von fofortiger Ausführung ſei— 
ned Plans: Polignac reifte bis auf Weiteres zurüd nach Kon: 


91) Hist. de la rest, etc. 10, 164, 

92) Daf. 10, 202. 218, 

93) Lacretelle 4, 325. Hist. de la rest, 10, 180. 
94) Moniteur 1829, p. 170. 
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don. Die naͤchſte Sorge Karl's ward, das Budget des J. 
1829 zu erlangen; zugleich aber beſtaͤrkte er ſich in dem Bor: 
haben, dem Minifterium fich nicht weiter hinzugeben. 


Die Kammern des Jahres 1829”). 


Der Koͤnig eroͤffnete die Sitzungen am 27. Jan. Die 
Thronrede ließ ſich aus über den Orient, Algier zc. und kuͤndigte 
die Vorlegung eines Municipals und Departementalgefeges 
an. Royer:Collard ward Präfident. Die Stellung der Par: 
teien fohien dem Minifterium fo günftig zu fein, ald in der 
frühern Sigung. Das von Martignac mit ungemeiner Sorg⸗ 
falt ausgearbeitete und von einer meifterhaften Einleitung bevor: 
wortete Geſetz“b) über die fo lange vermißte und von den Roya⸗ 
liften, wie von den Liberalen gleich eifrig begehrte, Ordnung 
bed Municipal: oder Communal- und Departementalwes 
fens, wobei Erwählung der Maired und Municipalräthe, fowie 
der Departementalbehörden und bie Befugniß beider in den 
einzelnen Staatögebieten bis zu den geringften Ortsbehoͤrden 
die Gliederung der conftitutionelen Organifation vollenden 
follten, und das Minifterium mit echt patriotifcher Gefinnung 
einen Damm gegen minifterielle Bureaufratie zu bereiten ges 
dachte, kam am 9. Febr. an die Deputirtenfammer. Der 
böfe Feind faete Unkraut. Es entfpann ſich eine Debatte, 
welcher von den beiden Gefegentwürfen die Priorität haben follte. 
Das Minifterium begehrte diefe für dad Communalgefeß, die 
DOppofition für dad Departementalgefeß, wo fich mehr Anlaß 
zu Erörterung flaatörechtlicher und abminifkrativer Principien und 
zu rebnerifchen Leiftungen barzubieten fchien. Die Minifter hätten 
gern nur erſt einen von beiden vorgelegt und den zweiten auf 
die Sigung des nächften Jahres verfchoben; der König aber 
hatte auf die Gefellung beider mit einander beflanden; er fol 
die tuͤckiſche Abficht gehabt haben, das Minifterium dadurch 
auf Klippen zu bringen, wo es ſcheitern follte.”) Das Mi: 


95) Das Tableau figuratif der Kammer von 1829 f. Beilage 16, 
95") Moniteur p. 172. Bgl. Hist, de la rest. etc. 10, 201. 
96) Hist. de la rest, etc. 10, 202, 218, 
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nifterium, durch Karls Willen, nicht nachzugeben, gebunden, 
hatte ſchlimmen Stand. Es ward bedrängt von ber Außer: 
ften Rechten und von einem Verein mehrer Deputirten der 
Linken, deren Wortführer Sebaftiant war; es erlitt eine Nie- 
derlage ſchon in der Entfcheidung über die Priorität, bald 
darauf erlangte eine Abänderung, die ed nicht zugeftehen follte, 
die Stimmenmehrheit. Die Minifter begaben fi) am 8. Apr. 
zum König und brachten von diefem, welcher „keine Concef: 
fionen machen‘ wollte”), den Befcheid der Rüdnahme beider 
Gefegentwürfe.) Die Gefchichte diefes unfeligen Streites, 
wo ed gar nicht um das MWefen der vorgelegten Gefeße zu 
thun war, fondern Gaprice und böfer Wille fih der wadern 
Gefinnung des Minifteriumd und der Verwirklihung eines 
beilbringenden Inſtituts entgegenftellten, gehört zu den bekla— 
genöwertheften Erfcheinungen in den Annalen der franzöfifchen 
Gefeggebung. Doch ein Ring mehr in der Kette, die den 
Hof mit der Nation verknüpfte, hätte diefe ſchwerlich lange 
vor dem Zerfpringen bewahrt. Karl wollte nicht zugeben, daß 
dad Gute zu Stande kaͤme, darum kam das Böfe über ihn. 

Das Budget nahm eine lange Reihe von Gißungen 
weg; Karl fehnte fi nach dem Abflug, um dann feinem 
politifhen Wahn nachzugehen. Es gab heftige Debatten über 
einzelne Poften, doch diefe ohne Zumifhung allgemeiner In: 
tereifen; das Ganze — für 1830: 991,794,297 Fr. Ausgabe, 
mit einem Überfhuß von etwa 7 Mil. Einnahme, alfo nun 
faft eine Milliarde — wurde mit 131 Stimmen angenommen, 
die Sigungen am 30. Jul. gefchloffen und das Finanzgeſetz 
am 2. Aug. erlaffen.”) Das Minifterium beftand wenig 
über acht Tage nach dem Schluß der Kammerfigungen. Seine 
Waltung war nah allen Richtungen bin heilbringend gewe— 
fen; Heer, Flotte, Gewerbe, öffentlicher Unterricht gaben Zeug: 
niß davon. 


97) Hist. de la rest. etc. 10, 221. Lacretelle 4, 381. 
9S) Moniteur p. 516. 
99) Duverg. 29, 252. 
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Minifterium Polignac. 


Jules Polignac, von dem die Gefchichte nicht Empfehlendes 
berichten kann, ald daß er bei Georges’ und Pichegru's Verſchwoͤ⸗ 
rung fich erbot, für feinen Bruder Armand zu flerben, nicht 
böfe, nicht ſchlecht, aber als politifcher Charakter eine Null, 
wohl zum Günftling, aber nicht zum Staatsmann paffend, 
ward von dem befchränkten Karl fo günftig beurtheilt als 
Decazes von Ludwig XVIII.; dem Urtheil des ſchwachen po— 
litifchen Verſtandes gefellte ſich perfünliche Zuneigung bei, wie 
im Verhältnig Ludwig’5 zu Decazes, nicht minder die Mei- 
nung Karl’s, Polignac fei fein Zögling in der Staatskunſt. 
Polignac hätte nicht vermogt, ein politifches Fahrzeug bei 
günftigem Winde recht zu fleuern, und der Wicht follte ein 
von dämonifhen Mächten bemegtes Riefenfhiff durch den 
Sturm leiten! Karl berief Labourdonnaye, der bei den erften 
Hofwerbungen fi empfänglih für Eönigl. Gunft bewiefen 
hatte, Montbel, Ehantelauze und Ravez, die Beftellung eines 
neuen Minifteriums mit ihm zu Stande zu bringen '). Po: 
lignac Fam auf directe Aufforderung des Königs zurüd nad 
Paris. Am 6. Aug. wurden die Minifter nah St. Cloud 
befchieden, um zu vernehmen, daß ihr Minifterium zu Ende 
gehe; am 8. Aug. trat das neue an. 

Polignac ward Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, Zabourdonnaye befam das Innere, Bourmont 
dad Kriegswefen, Hauffez, fpäterhin, nachdem Rigny abge: 
lehnt hatte, das Seewefen, Chabrol die Finanzen, Cour— 
voifier die Juſtiz, Montbel den öffentlichen Unterricht. 
Das Cult: und Handelöminifterium wurden nicht wieder 
befegt. Die Parifer Policei befam Mangin zum Prafecten. 
Navez wollte fein Miniftertum und ward unter die Paird 
verſetzt. Royer-Collard, heißt ed, nannte das Minifterium 
ein impossible. Mehre Beamte legten freiwillig ihre Stellen 
nieder; darunter Chateaubriand, der feinen Gefandtfchaftspo: 
ften in Rom aufgab. ') Allen übrigen, fo viele nicht bei 


100) Hist. de la rest. etc. 10, 240, Lacretelle 4, 385, 
101) Hist. de la rest. etc, 10, 271. 
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dem Abfolutismus und der Congregation Fürfprache hatten, 
drohte Entfegung. Labourdonnaye eilte, in Rundfchreiben den 
Praͤfecten ausfchließliche Anftelung notorifher Royaliften zur 
Pflicht zu machen '*); die Präfecten felbft aber, großentheils 
von der Villele'ſchen Zeit her erhalten, hatten wenig zu fürch: 
ten. Gegen fie hatte ja Martignac vergeblich gearbeitet. Die 
Sournale der Liberalen ließen der Entrüftung und dem Grimme 
freien Lauf; das Journal des debats rief: „Unglüdliches 
Frankreich, unglüdlicher König“). Der Ton diefer Journale 
war wie ein Sturmgeläut; fie waren in der That der Aus: 
drud der öffentlichen Meinung: die Hirtenbriefe der Prälaten 
dagegen eine Stimme in der Wüfte. Jetzt begannen fich Ver: 
eine zu bilden, deren Mitglieder entfchloffen waren, im Fall 
einer Gefährdung der Charte die Steuern zu verweigern, die 
erften in der Bretagne; die Gefellfehaften Aide-toi, le ciel 
t’aidera entwidelten eine durchgreifenbe und organifirende 
Thätigkeit ), es war nicht ein geheimed Comite directeur, 
wie bei den Confpirationen des 3. 1821 und 1822, die Op: 
pofition geftaltete fich offen und kuͤhn; der Eönigl. Gerichtähof 
zu Paris fand diefe Art von Verbindungen nicht frafbar. '°) 
Lafayette wurde bei feiner Ankunft zu Grenoble und Lyon 
mit einem Triumphe empfangen, über den in den Zuilerien 
ernfiliche Sorge hätte auffteigen follen'). Indeffen vergingen 
drei Monate, ohne daß Polignac irgend etwas fchuf, geftat: 
tete ober vorbereitete, e5 war wie in der Zeit Galonne’3, nur 
daß die Nation Flügel bekommen hatte. Labourdonnaye 
hatte ed ald Minifter des Innern am meiften in der Hand, 
die grollenden und gährenden Gemüther zu fühnen und 
eine Annäherung an die Gemäßigten in der Deputirtenfammer 
zu bereiten: aber er war nad) allen Seiten hin fchroff und 
wenn er auch den Willen gezeigt hätte, irgend Gonceffionen 
zu machen, fo hätte doch feine rauhe Weife, das Gemaltlu: 


102) Hist, de la rest. etc, 10, 269, 
103) Lacretelle 4, 39%. 
104) Hist. de la rest. etc. 10, 278. 
105) Lacretelle 4, 395, 
106) Lafayette 6, 327 f. 
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flige in feinem Charakter, folche Verſuche vereitelt. In Ber: 
bindung mit Andern Fonnte er nur ausdauern, wenn es galt, 
gegen etwas anzuflürmen: jest aber war es an ber Zeit, mit 
kluger Mäßigung. zu verfahren. Der Minifter konnte nicht 
mehr die Sturmfahne der Debatte ſchwingen. Labourdon: 
naye ward durch feine herrifche Eigenwilligkeit feinen Eollegen 
läftig und ebenfo felbftändig als unverträglich trat er unmu: 
thig zurüd aus einem Minifterrum, wo der fchlaffe Wille 
Polignac’3, von der Gunft des Königs getragen, ihm ben 
Raum zur Bewegung befchränkte. Für ihn befam am 18. 
Nov. Montbel dad Innere, und flatt deffen trat Guer: 
nonsdesRanville, bisher Generalprocureur zu Grenoble, 
ein Mann von gemäßigter Gefinnung, in deſſen Minifterium. 
Polignac warb Präfident des Miniſterraths; Guernonsde-Ran: 
ville brachte eine Laft von Beforgniffen mit; ihm ahnte nichts 
Gutes; er wollte milde Maßregeln. Aber die Camarilla war 
ungeduldig; es follte ein Ende gemacht werben. Die Daus 
phine, wenn auch nicht zu Gewaltfchlägen geflimmt, woard 
doch herber als je bei einer Begegnung mit ihr misfälligen 
Behörden; ald der Fönigl. Gerichtähof von Paris, deffen die 
Congregation fich nicht erfreute, ihr vorgeftellt ward, fprad 
fie mit rauhem Tone: Passez '”). Ihre Stimme war im: 
mer unfreundlich, bei fcharfer Betonung widerwärtig. Die 
Blätter und Pamphlet3 der Hof» und Priefterfchaar riefen 
zur Gewalt auf.) Bon folden Rathſchlaͤgen ging eine 
feindfelige Erklärung Karl’ in der Thronrede aus, die wie 
ein bingeworfener Fehdehandfchuh aufgenommen wurde. Wie: 
derum bildete fih nun unter Rafayette’3 Leitung abermals 
eine geheime Gefellfhaft, ein comite directeur, deſſen Plä- 
nen wol felbft der Gedanke an eine Republik nicht fern war”). 


Die Kammern des Jahres 1830. 
Die Thronrede, am 2. März, enthielt Außerungen der 
Zufriedenheit mit den dußern und innern Verhältniffen Frank⸗ 


107) Lacretelle 4, 396. Hist. de la rest. etc. 10, 302. 
108) Hist. de la rest. etc. 10, 293. 302, 
109) Lacret. 4, 417. gl. hindeutende Winke b. Lafayette 6, 363. 
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reihd, am Schluffe aber einen Satz, der nach der Rebaction 
der Rebe im Minifterrathe von der Gamarilla hinzugefügt 
worden war'"): „Paird von Frankreich, Deputirte der Des 
partement3, ich zweifle nicht an Ihrer Mitwirkung zu dem 
Guten, das ich thun will. Sie werden mit Verachtung die 
perfiden“ Snfinuationen zurüdweifen, welche die Boͤs⸗ 
woilligkeit zu verbreiten fucht. Wenn ftrafbare Umtriebe mei- 
ner Regierung Hinderniffe bereiteten, welche ich nicht voraus: 
ſehen kann noch will, fo würde ich zu ihrer Überwindung 
Stärke finden in meinem Entfchluffe, den öffentlichen Frieden 
aufrecht zu halten, in dem gerechten Vertrauen der Franzofen 
und in ber Liebe, welche fie fletd ihrem Könige bewiefen ba= 
ben.” Royer:Collard wurde zum dritten Male Präfident; 
alle Vicepräfidenten waren von der Oppofition. Unter den 
neugewählten Deputirten waren Guizot und auf der Rechten 
Berryer bedeutend. Die Commiffion zur Ausarbeitung der 
Adreſſe zählte nur Mitglieder der Oppofition; Guizot und 
Etienne verfaßten die Adreffe, worin dem Könige erflärt 
wurde, daß fein Minifterium nicht dad Vertrauen ber Kam⸗ 
mer habe”). Die Debatte über diefe war fehr bewegt; 


110) Hist. de la rest. etc. 10, 302. Lacretelle 4, 400, 

111) Göthe hat Recht, daß died Wort unüberfeglich fei. 

112) Moniteur p. 309. Das Wefentliche berfelben ift im Folgen⸗ 
den enthalten: La Charte que nous devons & la sagesse de votre 
auguste pr&decesseur, et dont votre majeste a la ferme volonte de 
consolider le bienfait, consacre comme un droit l’intervention du 
pays dans la delib&ration des inter&ts publics, Cette intervention 
devait &tre; elle est en eflet indirecte, sagement mesurée, circon- 
scrite dans des limites exactement tracdes, et que nous ne souflri- 
rons jamais que l’on ose tenter de franchir; mais elle est positive 
dans son re&sultat: car elle fait du concours permanent des vues po- 
litiques .de votre gouvernement, avec les voeux de votre peuple, la 
condition indispensable de la marche reguliere des affaires publiques. 
Sire, notre loyaut&, notre devoüment, nous condamnent à vous dire 
que ce concours n’existe pas. Une defiance injuste des sentimens 
et de la raison de la France est aujourd’hui la pensee fondamentale 
de Padministration: votre peuple s’en afflige, 'parce qu'elle est in- 
jurieuse pour lui; il s’en inquiäte, parce qu'elle est menagante pour 
ses libertes, Cette defiance ne saurait approcher de votre noble 


636 Zwölftes Bud. Sechstes Eapitel. 


die Ultras Conny, Lepine, Berryer und die Minifter Mont: 
bel und Guernon=Ranville befämpften fie, und eine anfehn- 
lihe Minorität war auf ihrer Seite; aber die Reden Benja: 
min: Conftant’s, Dupin’s, Guizot's, Sebaftiani’3 uͤberwogen 
die ihrigen; die Adrefje wurde am 15. März mit 221 Stim- 
men gegen 181 angenommen. Die Zahl 221 hat univerfal: 
biftorifche Bedeutung erlangt. Der König vernahm den Be: 
fhluß der Kammer mit Entrüftung. „Die Kammer, fagte er, 
fpielt hohes Spiel, ed kann ihr übel befommen, fo meine 
Krone zu verlegen. Ich will mit ihnen reden, mit biefen 
Deputirten.” Royer-Collard ſprach die Adreffe; Karl ermi: 
derte mit hochgehaltenem, Föniglihem Zone, daß er betrübt 
fei, den Deputirten erklären zu müffen, daß von ihrer Seite 
die Mitwirfung mangele, daß feine Entfhlüffe unwan- 
delbar feien und die Minifter ihnen feine Abfichten eröffnen 
follten. Bon bdiefen flimmten nur Chabrol und Courvoifier 
für den Verſuch einer Berftändigung mit der Kammer; jedoch 
Karl folgte der Stimme der Mehrheit, die feinem Willen 
entfprah, und fo erfchten am 19, März die Verordnung, 
weldhe die Kammern bis zum erfien September vertagte. 
Im April ging man damit um, die Paird zu gewinnen, aber 
Polignac’s Verſuch misgluͤckte *6). Darauf richteten die Mini« 
fler ein Memoire an Karl, worin diefem auseinandergefeßt wurde, 
daß die große Aufgeregtheit der Geifter von der Preffe, von den 
über dad ganze Königreich verbreiteten Wahlausfhüffen (Co- 
mites electoraux) und dem fie leitenden Ausfchuffe (Comité 
directeur) fomme, und daß ohne Mitwirkung der Kammern 


coeur. Non, Sire, la France ne veut pas plus de l’anarchie que vous 
ne voulez du despotisme; elle est digne que vous ayez foi dans sa 
loyaut&, comme elle a foi dans vos promesses, Entre ceux qui mé- 
connaissent une nation si calme, si fidele, et nous qui, avec une 
conviction profonde, venons deposer dans votre sein les douleurs de 
tout un peuple jaloux de l’estime et de la confiance de son roi; que 
la haute sagesse de votre majest€ prononce! Ses royales preroga- 
tives ont place dans ses mains les moyens d’assurer, entre les pou- 
voirs de l’etat, cette harmonie constitutionnelle, premiere et n&cessaire 
condition de la force du tröne et de la grandeur de la France, 


‚ 112°) Lacretelle 4, 436. 
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nicht zu helfen fein werde. Diefe Schrift enthält feine Er: 
munterung zu einem Gewaltfchlage; fie trägt mehr vermitteln: ' 
den Charakter; an einer Stelle heißt es, daß wenn durch un= 
vorhergefehene Umftände irgend eine leichte und momentane 
Abweichung von den Inftitutionen Frankreichs nöthig 
werden follte, diefe für die Zukunft die Grundlage der gegen 
wärtigen Regierung nothwendig, befeftigen muͤſſe, um dem öf: 
fentlichen Bewußtfein zu genügen ''’). Wenn etwa die Stimme 
der Repräfentanten der Mäßigung im Minifterium, Chabrol 
und Gourvoifier, hiebei ſich geltend gemacht hatte, fo läßt ſich 
wiederum annehmen, daß die Erklärung nicht nach dem an 
fich nicht entfchtedenen und willensftarken, aber von der Starr: 
finnigfeit Karl’3 bedingten Sinne Polignac’s war ''"); diefer 
zog vielmehr mit der Gamarilla, in welcher jest der päpftliche 
Nuntius Lambruschini mit gewichtiger Stimme zu raſchem 
und energifhen Berfahren mahnte "”), einen Gewaltftreich 
vor, der zunächft die Kammer der Deputirten treffen follte. 
Am 16. Mai wurde die Deputirtenfammer für aufge 
(ö8t erklärt, das Zufammentreten der Wahlcollegien verord» 
net und der 3. Aug. zur Eröffnung der neuen Kammer be= 
ftimmt '). Zur Ausführung der Plane des Hofes bedurfte 
es größerer Bereitwilligkeit, ald Chabrol und Courvoifier zeig: 


113) — si, par le concours de circonstances encore imprevues 
et d’ev@nemens auxquels la prudence humaine ne saurait parer, une 
deviation quelconque de nos institutions devenait neces- 
saire, cette deviation, füt-elle lEgere, et ne pouvant &tre que mo- 
mentande en serait favorablement accueillie qu’autant qu’il devien- 
drait &vident pour la conscience publique qu’elle assurerait d’une 
maniere immuable pour l’avenir les bases sur lesquelles repose le 
syst&me actuel de netre gouvernement. Hist. de la rest, etc. 10, 334. 

114) Zu Lafayette fagte um jene Zeit eine hohe Perfon: Tout vient 
du roi méême, il ira jusqu’au bout, son fils aussi; je ne sais olı cela 
nous menera, mais de toutes les solutions possibles je n’en vois pas 
une bonne, Lafayette 6, 362, Polignac aber, erzählt Lafayette (6, 361), 
war zumeilen erſchrocken uͤber die „Obstination“ ſeines Herrn und ſagte 
eines Tages: Je ne sais oü il nous menera. 

115) Hist. de la rest. 10, 353, 


116) Duverg. 30, 40, 
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ten; fie wurben beöhalb entlaffen und am 19. Mai Peyron: 
net und Chantelauze flatt ihrer ind Minifterium gerufen, 
für Capelle aber ein eigenes Minifterium, der öffentlichen 
Bauten (des travaux publics), errichtet. Indeſſen war et- 
was gefchehen, dad dem Minifterium einen großen Gewinn 
in ber öffentlichen Meinung zu verfprechen ſchien; den fran- 
zöfifchen Waffen war Sieg und Eroberung zu Theil geworden. 


Algier'”). 


Seitdem die Magie des Faiferlihen Namens nicht mehr 
den afrifanifhen Raubfaaten Achtung gebot, hatte Algier 
fi nicht gefcheut, Unbilde gegen franzöfifhe Schiffe und Un— 
tertbanen zu üben; der Dey hatte 1818 Entfhädigung für 
die Plünderung eines franzöfifhen Schiffes verweigert und da- 
bei laut werden laffen, daß nur Tribut gegen Sklaverei chrift: 
licher Gefangenen fhüge; dazu kam ein verwidelter Handel 
über 7. Mit. Fr., die Frankreich zwei Algierifchen Handels: 
bäufern ſchuldete. Ungeduldig über mehrmaligen Auffhub 
biefer Zahlung gab der Dey Huffein am 23. Apr. 1828 dem 
franzöfifchen Conſul Schläge mit dem Fliegenwebel, wies ihn 
fort aus feinem Palafte und ließ darauf die franzöfifchen Nie: 
derlaffungen auf feinem Gebiete zerflören. Als er Genug: 
thuung dafür verweigerte, erfchien eine franzöfifche Flotte zur 
Blofade Algierd, und nach nochmaligen fruchtlofen Unterhand 
lungen erflärte Frankreih am 20. Apr. 1830 den Krieg '"®). 
An 38,000 M. mit 4500 Pferden wurden eingefchifft, Bour- 
mont befehligte die Landtruppen, Duperre bie Flotte. Diefe, 
75 große und Beine Kriegsfchiffe flarf, ging vom Hafen von 
Zoulon aus vom 25— 27. Mai in See; die Landung erfolgte 
am 14. Jun., ein Angriff der Armee des Pafcha wurde am 
19. Zun. zurüdgefchlagen, am 4. Zul. begann die Belagerung 
Algierd, und fhon am 5. Jul. verfland fi der Dey zur 
Übergabe. Wider Erwarten ſchnell waren die Franzofen zum 


117) Der Moniteur 1830, p. 434 bat die Motive ber frangdfifchen 
Regierung. Dagegen bemühte ſich Laborde zu beweifen, daß Frankreich 
nicht Recht habe. Zur Gefchichte der Erpebition f. Fernel, Campagne 
d’Afrique en 1830. Par. 1832, 
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Ziele gelangt. Stadt und Feflung (die Caffauba), 1500 Ka- 
nonen, 70 Kriegöfahrzeuge und ein Schag von 70— 80 Mil. 
Fr. waren die Früchte ded GSieged. Bourmont wurbe Mars 
fall, Duperrd Pair. 


Die Berordnungen bed Julius"). 


Der Hof war beraufcht von Freude über die Nachrichten 
von Algier, um der Bürgfchaft willen, welche diefe dem Sy: 
fteme der Regierung zu geben fhienen. Die Nation freute 
fih des franzöfifhen Waffenruhms, aber verfannte nicht, was 
für Gefahren daraus hervorzufteigen drohten“*b) und hielt 
Augen und Sinne wach bei den Wahlen. Bei dem zur Feier 
des Sieged gefungenen Tedeum zeigten fich feine Äußerungen 
nationaler Begeifterung. Bon einer andern Seite her verbreis 
tete eine vielfach fich wiederholende Brandfliftung der foge: 
nannten Demoiseltes, weiblich verfleideter Branbftifter, na— 
mentlich in den nördlichen Landfchaften, eine beforgliche Stim: 
mung. Man traute der Regierung jegliches Schlimme zu. 
Zu den Wahlen hatte die Regierung alle ihre Mittel aufges 
boten, mehre Präfecten entfeßt, Karl eine Proclamation an 
die Wähler, das Minifterium eine Inftruction an die Praͤfec— 
ten erlaffen *e); aber da die bisherigen geheimen Kunftmittel 
nicht anzumenden waren, ba es bei den Wahlen ehrlich zu: 
gehen mußte, war der Ausfall derfelben in hohem Grabe un: 
günftig für die Regierung. Bon den 221 Deputirten ber 
Adreffe wurden 207 wiedergewählt, die Oppofition zahlte über- 
haupt 272, das Minifterium nur 145 Deputirte. In Paris 
war dad Wahlgetiimmel ungeftüm, von Feftmahlen und Re: 
den begleitet; Odilon Barrot war einer der Parifer Deputirten. 


118) Der Proceß des geftürzten Minifleriums 15. Dec. ff. Moni- 
teur p. 1717 — 1794 gibt natürlid; nicht die ganze Wahrheit. Die 
Geheimniffe des Palaftes kommen nicht auf folhen Wegen zur Öffent 
lichkeit. | 

118°) La seconde pensee de tout le monde a &t& la crainte 
qu’un tel &venement tournät encore plus les t&tes de la faction gou- 
vernante et n’amenät de nouvelles folies. Lafayette, M&m. 6, 379, 


118°) Hist. de la rest, etc. 10, 361, 368, 
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Das war Stoff genug zur Einfchüchterung des Miniftes 
riumd, auf der andern Seite eine Mahnung, daß, wenn man 
Gewalt wagen wolle, dies nicht länger aufzufchieben fei. Es 
famen Denfichriften, die zu rafcher That ermunterten, an 
Karl; der Name Bergaſſe's, des Deputirten in der conftitui: 
renden Verfammlung, findet ji bier noch einmal, auch Cot— 
tu's, der Fürzlich erft feine politifchen Anfichten geändert 
hatte). Im Palaft wurde Rath gehalten. Die Dauphine 
war in den Bädern von Vichy; man hat fpäterhin ihre 
Abmwefenheit unheilvoll genannt, weil fie gegen offene Ber: 
legung der Charte geftimmt haben würde. Der Dauphin 
war null; fein Vater rief: Ich werde zu Pferde fleigen; der 
Dauphin wiederholte: Ich werde zu Pferde fleigen '”). Der 
Hof fand dagegen eine Ermunterung darin, daß eine von ei= 
nigen Hofleuten veranftaltete Deputation von Kohlenträgern 
in ihrer politifchen Einfalt ſprach, bei ihnen fei Jeder Herr 
im Haufe, der König möge ed auch fo halten ”'). Seit dem 
29, Sun. wurde im Rathe beftimmter zur Sprache gebracht, 
was man wollte. Die Charte gänzlich umzuflürzen trug man 
Bedenken; man meinte, in dem 14. Artikel derfelben, welcher 
befagt, daß der König die zur Ausführung der Gefege und 
Sicherheit ded Staats nöthigen Reglement und Verordnun— 
gen gibt, eine Grundlage für ungefegliches Verfahren zu finden. 
Auch dagegen erklärten fich Pepronnet und Guernon »de Ran: 
nille, ließen fich jedoch umftimmen *), und Hauffez’s Beden=- 
fen famen bei Polignac nicht in Betradt. Am 6. und 7. 
Zul. fam man ziemlih auf Reine mit einem Plane: es 
wurbe das ftrengfte Geheimniß beobachtet, Karl heuchelte ge— 
gen Alle, die Fragen der Unruhe an ihn richteten”); nur 
der päpftliche Nuntius wußte darum “). Am 23. Zul. Abends 
brachte Chantelauze einen von ihm verfaßten Bericht über Die 


119) Hist. de la rest. etc. 10,376. Lacretelle, 4, 442, 

120) Lacretelle 4, 438. 446, 

121) Derf. 4, 438. Charbonnier est maltre chez soi. 

122) Lacret. 4, 439. gl. Louis Blanc, Hist. de dix ans I, 183 f 
123) Merkwuͤrdige Beifpiele ſ. b. Lacretelle 4, 444, 

124) Lacretelle 4, 444, Hist, de la rest, etc, 10, 283. 
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zu erlaffenden Verordnungen, ber zur Einleitung und Em: 
pfehlung derfelben dienen ſollte *). Die Minifter fchienen 
bis auf Polignac in fehr gedrüdter Stimmung zu fein; wer 
fonnte verfennen, daß fie „hohes Spiel” wagten? Polignac 
war gutes Muthes; fein Blick hatte nicht über den Dunft: 
freis der Hofluft hinauszufchauen gelernt. Arbeit, wohlfeiles 
Brod und wenig Steuern, dachte er, fei dad MWefentliche 
einer Charte für die Menge, und gegen Widerftand fei be: 
waffnete Macht genug bereit *b)y. Die Verordnungen ergins 
gen an den Moniteur. Sauvo, deſſen Redacteur, deshalb ins 
Minifterium berufen, ein Mann von vortrefflichem politiſchen 
Zacte, erlaubte fi, auf dad Wagniß, dad mit den Verord— 
nungen verbunden fei, aufmerffam zu machen; feine Stimme 
machte Eindrud, aber vermochte nicht, die Verordnungen 
rüdgängig zu machen '”). 

Alſo erfchienen im Moniteur ded 26. Jul. die Tags zu: 
vor unterzeichneten Verordnungen: 

1) Herftelung des Genfurgefeges vom 21. Det. 1814; 

2) Auflöfung der, noch nicht zufammengetretenen, Deputirs 
tenfammer — dies unbezweifelt gegen die Charte. 

3) Neue Wahlordnung, Herabfegung der Zahl der Depu- 
tirten auf 258, für die Bezirföcollegien nur Recht des 
Borfchlags, Übertragung der Wahl an die Departer 
tementscollegien, Fertigung der Wahlliften ohne Mit: 
wirkung der Nechtöbehörden, alfo Abhängigkeit derfelben 
von den Bermwaltungsbeamten — dies nicht minder ge= 
gen die Charte, welche die Wahlen durch Gefes, nicht 
durch Verordnung, zu regeln beftimmt hatte. 

Eine damit zufammengehörige Verordnung beftimmte ben 
Tag der Verfammlung der Wahlcollegien. Eine fünffe be: 
ftellte Marmont, der fhon am 21. Jul. vorläufige Weifung 
erhalten hatte, zum WBefehlöhaber der Truppen in der erften 
Militärdivifion; eine fechöte berief mehre Perfonen in ben 
Staatsrath. 


125) Abgedruckt Moniteur. 26 Juill., 813 und Duverg. 30, 70. 
125°) Louis Blanc I, 199. Ä 
126) Lacretelle 4, 250. 

Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.sZeitalter. IV. 41 


642 Zwölftes Bud. Siebentes Eapitel. 


Das Wefentliche bed Gewaltſchlags ift in den brei erften 
Verordnungen enthalten; die zweite kann ald eine vorüberges 
hende Verlegung der Eonflitution angefehen werben, die bei: 
den andern waren jede in ihrer Art gleich ſchwere Berleguns: 
. gen bed conflitutionellen Syſtems, und ihre Wirkungen, als 
zu ftetiger Dauer beftimmt, gar nicht zu berechnen. Für ben 
Sinn der Franzofen am empfindlichften war bie. erfte, über 
Genfur. Das ganze Gedankenfyften der, Nation hatte fich derges 
ftalt zur täglichen Theilnahme am öffentlichen Wefen durch die 
ZTagblätter gefleigert, daß eine Verkuͤmmerung biefer geiftigen 
Nahrung ein Angriff auf das politifche Leben felbft war. Bei 
der erften Revolution war Freiheit ber Preffe eine von vielen 
Forderungen, bei ber zweiten war es die erſte von allen. 


Siebented Gapitel. 
Die JZulirevolution!). 


Das Erfcheinen ded Moniteur, ber die verhängnißvollen 
Verordnungen brachte, bewirkte zunächft allgemeine Beftürzung 
und Niebergeichlagenheitz die Renten fielen; bei Bantiers, 


1) Von ber Menge Schriften über bie Zulirevolution mögen vor allen 
als quellenmäßig gelten: Proc&s des derniers ministres de Charles X. 
etc. (meift aus dem Moniteur) Par. 1830, 2 Vols. — Berard, Souve- 
nirs historiques de la revolution de 1830, Par. 1834, worin jebody 
ber Egoismus zur Verringerung bes Verdienſtes Anderer zu laut wirb. 
— Hippol. Bonnelier, M&morial de Phötel de ville de Paris en 1830, 
Par. 1835; in fchülerhafter Sprache, aber treuberzig. — Marrast, Do- 
cumens historiques. Par. 1831. — Une semaine de l’histoire de 
Paris, par le bar. de L... L... (Lamothe-Langon), Par. 1830; mit 
mancher romantifchen Ausſchmuͤckung. — B. Sarrans jeune, Lafayette 
et la revol. de 1830, Par. et Bruxell. 1832, 2 Vols., wovon nur Vol. 1, 
2698— 383 hieher gehören; reich an überfiäffigem Pathos. — Cabet, 
Revol. de 1830, Par. 1832. — Rozet, Chron. de Juillet 1830. Par. 
1832. 2 Vols. — Lacretelle, Vol. 4, ch, 40, ift auch bier befriedigend. 
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Kaufleuten, Fabrikanten und in den Buchdrudereien ſtand die 
Arbeit ſtill; überall war ſchwere Sorge auf den Gemüthern 
gelagert. Die unmündige Menge, unbetheiligt bei den hoͤ⸗ 
bern politifchen Intereſſen, die ed bei den Gebildeten galt, 
nahm die Sache, die fie nicht verftand, auf al3 bie ihrige; 
ihre Vorflelungen waren unklar, aber dad Unheil der Ver: 
orbnungen ftellte fich ebendeshalb darin nur um fo größer 
bar. Die Ankündigung mehrer Fabrifherren, daß fie nicht 
mehr Arbeit geben koͤnnten, die Entlaffung mehrer hundert 
Menſchen, die ihr Brod einbüßten ”), fprachen eindringlich zu 
bem Berftande des gemeinen Mannes. Bald gab es zahl: 
reiche Gruppen arbeitölofer, neugieriger, unruhiger Menfchen 
in den Straßen und auf den Plägen;z Mittheilung und Be: 
fprehung ward Bebürfnig. Die erfte Bewegung zum Wider: 
ftande ging von ben Sournaliften aus; fo war ed in der Orb: 
nung; den Begriff Freiheit überragte einer feiner Sprößlinge, 
Dreßfreiheit. Der Policeipräfeet Mangin erließ am 26. Sul. 
ein Lircular an alle Buchdrudereien, welches diefe auf 
fofortige Wahrnehmung der Preßverorbnung hinwies, und 
einen Anfchlag, welcher Verbreitung nicht cenfirter Schriften 
verpönte*?); dies vergegenmwärtigte die Feffeln, welche der 
Preſſe angelegt werben follten. Mehre Zournale, der Natio- 
nal :c., ließen noch am 26. Jul. eine zweite Auflage des 
Blattes von jenem Zage mit dem XZerte der Verordnungen 
und einer Gloffirung derfelben erfcheinen”).. Das Bureau 


— Durch umfändliche Benugung der vorhandenen Hilfsmittel ausgezeich- 
net ift die Histoire de France pendant la derniere année de la res- 
tauration par un ancien magistrat, Par. 1839. 2 Vols. ine über: 
ficht der Literatur zur Julirevolution ſ. baf. KXXTI ff. — Viel und 
Vielerlei aus reinen unb aus trüben Quellen hat gefammelt Louis 
Blanc, Hist. de dix ans etc. Vol, 1, 189 ff. — Über bas &traßen- 
gefecht f. Alix, Bataille de Paris. 

2) Der Deputirte Zernaur, reicher Kabrikherr, entließ deren 150 — 
fiherlich aus politifcher Berechnung. 

2°) Hist. de Fr. 1, 244. Sein Anfchlag ift im Moniteur 28 Juill. 
p- 882, dem legten Blatte ber Reftauration. 


3) Der Artilel des National ift folgender: Le ministere du 8 aodt 
n’a pas cru devoir se pr&senter au jugement des Chambres; il veut 
al * 
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des National wurde zum Berfammlungsplage ber Gerans 
und Rebactoren ber DOppofitiondjournale; fie ernannten eine 
Commiſſion zur Abfafjung eines Proteftes gegen die Verord⸗ 
nungen; ihre Mitglieder waren Chatelain, Cauchois-Lemaire, 
Thiers; der Letztere übernahm die Abfaffung des Proteftes *). 


Der 27. Julius. 


Der Verordnungen nicht achtend erfhienen am 27. Zul. 
der National, Globe, Temps, das Journal du commerce 


s’en tenir au jugement des coll&ges &lectoraux. Il a reconnu qu’il 
&tait impossible qu’il ne succombät pas devant les lois. Il vient de 
renverser toutes les lois que la France avait appris & pratiquer, & 
respecter, a cherir depuis quinze ans, 

Les trois ordonnances qui suivent paraissent dans le Moniteur 
en m&me temps que notre feuille de ce jour. Elles n’ont pas besoin 
de commentaire. Elles prouveront la sincerit& des serments d’atta- 
chement à la l&galit&, à la Charte, aux institutions, et qui depuis 
un an ont été opposes par les hommes du pouvoir aux cris d’alar- 
mes que nous arrachait une trop juste pr&voyance. 

La France rentre dans une carri&re dont elle se croyait heu- 
reusement sortie depuis quinze ans; elle retombe en revolution par 
le fait m&me du pouvoir. Jet&e malgr& elle hors des voies de la 
Jegalite, elle est menac&e de n’y plus rentrer que par des tempetes. 

C'est une consolation au moins pour la France de pouvoir se 
dire qu’elle n’a point commis de faute; qu’elle n’a motive en rien, 
par sa conduite depuis un an, les tyranniques mesures qui viennent 
d’etre adoptees contre elle. *La justice, c’est-A-dire l’observation des 
lois, est de son cöte: elle puisera dans ce sentiment le courage né- 
cessaire pour pers&verer dans la defense de son droit. 

Le ministere avait demand& une Chambre au pays; cette Chambre 
a été nommee librement et r&gulierement. Elle exprimait les opi- 
nions de la France; elle devait @tre convoquee au 3 aoüt prochain: 
elle seule pouvait accorder le budget de 1831. 

Ce qui reste à faire ä la France, c’est de refuser l’impöt...., 
La Chambre, aujourd’hui brisee, a fait son devoir; les &lecteurs ont 
rempli le leur. La presse, qui desormais ne pourra plus ourerte- 
ment servir la cause de la libert€, a fait aussi tout ce que l’on de- 
vait attendre d’elle. C’est aux contribuables maintenant à seconder 
la cause des lois. L’avenir est remis. a l’&nergie individuelle des 
eitoyens, 


4) Bonnelier S. 6, 
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mit der von ſaͤmmtlichen Gerand und Rebactoren der liberalen 
Sournale unterzeichneten Proteftation ), und die Blätter wur: 


5) Protestations des Journaux: „On a souvent annonc& depuis 
six mois, que les lois seraient viol&es, qu’un coup d’etat serait frappé. 
Le bon sens public se refusait à le croire. Le ministere repoussait 
cette supposition comme une calomnie. Cependant le Moniteur a 
publi& enfin ces m&morables ordonnances, qui sont la plus &clatante 
violation des lois, Le regime legal est donc interrompu; celui de 
la force est commence. 

„Dans la situation ol nous sommes places, l’obeissance cesse 
d’&tre un devoir. Les citoyens appeles les premiers à obeir sont 
les €crivains des journaux, ils doivent donner les premiers l’exemple 
de la resistance à l’autorite, qui s’est depouillde du caractere de 
la loi, 

„Les matieres que reglent les ordonnances publiees aujourd’hui 
sont de celles sur lesquelles l’autorit& royale ne peut, d’apres la 
Charte, prononcer toute seule. La charte (article 8) dit que les 
Frangais, en matiere de presse, seront tenus de se conformer aux 
lois; elle ne dit pas aux ordonnances. La Charte (article 35) dit 
que l’organisation des colleges &lectoraux sera réglée par les lois; 
elle ne dit pas par les ordonnances. 

„La couronne avait elle-m&me, jusqu’ici, reconnu ces articles; 
elle n’avait point songe à s’armer contre eux, soit d’un pretendu 
pouvoir constituant, soit du pouvoir faussement attribue à l’article 14, 

„Toutes les fois, en effet, que des circonstayces, pretendues 
graves, lui ont paru exiger une modification, soit au r&gime de la 
presse, soit au régime &lectoral, elle a eu recours aux deux cham- 
bres. Lorsqu’il a fallu modifier la Charte pour &tablir la septenna- 
lit& et le renouvellement integral, elle a eurecours, non & elle-m&me, 
comme auteur de cette Charte, mais aux chambres, 

„La royaut& a donc reconnu, pratiqu& elle-m&me ces articles 8 
et 35, et ne s’est arroge, à leur &gard, ni une autorit& constituante, 
ni une autorit& dictatoriale qui n’existent nulle part. 

„Les tribunaux qui ont droit d’interpretation ont solennellement 
reconnu ces m@mes principes, La cour royale de Paris, et plusieurs 
autres, ont condamne les publicateurs de l’association bretonne, comme 
auteurs d’outrage envers le. gouvernement. Elle a consider comme 
un outrage la supposition que le gouvernement put employer l’auto- 
rit& des ordonnances, la oüı l’autorit& de la loi peut seule &tre admise, 

„Les raisons sur lesquelles ils s’appuient sont telles qu’il suffit‘ 
de les énoncer. 

„Ainsi, le texte formel de la Charte, la pratique suivie jusqu’ici 
par la couronne, les d&cisions des tribunaux, etablissent qu'en ma- 


646 Zwölftes Bud). Siebentes Eapitel. 


den mit boppeltem Eifer in Gaffes und Reftaurationen ver- 
breitet. Nun fandte Mangin Policei und bewaffnete Macht, 


tiere de presse et d’organisation &lectorale, les lois, c’est-ä-dire le 
roi et les chambres, peuvent seuls statuer. 

„Aujourd’hui done le gouvernement a viol& la legalite. Nous 
sommes dispenses d’obeir. Nous essayons de publier nos feuilles, 
sans demander l’autorisation qui nous est imposee, Nous ferons nos 
efforts pour qu’anjourd’hui au moins elles puissent arriver à toute 
la France, 

„Voilä ce que notre devoir de citoyens nous impose, et nous le 
remplissons, 

„Nous n’avons pas à tracer ses devoirs ä la chambre illegale- 
ment dissoute, Mais nous pouvons la supplier, au nom de la France, 
de s’appuyer sur son droit &vident, et de re&sister autant qu'il sera 
en elle & la violation des lois. Ce droit est aussi certain que celui 
sur lequel nous nous appuyons. La Charte dit, article 50, que le 
roi peut dissoudre la chambre des deputes; mais il faut pour cela 
qu’elle ait &t& r&unie, constitu&e en chambre, qu’elle ait soutenu en- 
fin un syst&me capable de provoquer sa dissolution. Mais, avant la 
reunion, la constitution de la chambre, il n’y a que des &lections 
faites. Or, nulle part la Charte ne dit que le roi peut casser les 
elections; elles sont donc ill&gales, car elles font une chose que la 
Charte n’autorise pas. 

„Les deputes &lus, convoques pour le 3 aoüt, sont donc bien 
et düment &lus et convoques. Leur droit est le m&me aujourd’hui 
qu’bier. La France les supplie de ne pas Poublier. Tout ce qu'ils 
pourront pour faire prevaloir ce droit, ils le doivent, 

„Le gouvernement a perdu aujourd’hui le caractere de legalite 
qui commande l’obeissancee. Nous lui r&sistons pour ce qui nous 
concerne; c’est à laFrauce à juger jusqu’oü doit s’6tendre sa propre 
resistance.“ 

Ont signe, les Gerans et Redacteurs des journaux actuellement 
presens & Paris. 

Gauja, gerant du National. Thiers, Mignet, Carrel, 
Chambolle, Peysse, Albert Stapfer, Dubochet, Rolle, r&dacteurs du 
National, Leroux, gerant du Globe. De Guizard, redacteur du 
Globe, Sarrans jeune, gerant du Courrier des Electeurs. B. De- 
jean, rödacteur du Globe. Guyet, Moussette, r&dacteurs du Cour- 
rier. Auguste Fabre, r&dacteur en chef de la Tribune des Depar- 
temens, Annde, redacteur du Constitutionnel, Cauchois-Le- 
maire, redacteur du Constitutionnel. Senty, du Temps. Hauss- 
mann, du Temps. Avenel, du Courrier Francais. Dussard, du Temps. 
Levasseur, r&dacteur de la Revolution. Kvariste Dumoulin, Geraut 
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ſich der Preſſen der wiberfpänftigen Sournaliften zu bemaͤchti⸗ 
gen; ed gefchah zumächft bei dem National und Temps; bei 
dem Herausgeber des legtern, Herrn Baube, fam man erft 
nad) fieben Stunden zum Ziel‘). Die Sournaliften wandten 
fih an Belleyme, Vorſteher des Handelögerichtähofes und 
erlangten von dieſem die Erklärung, daß die Buchdrucker zu: 
nächft, da die Verorbnungen noch nicht in gefeßlicher Form 
an bie Gerichte gefommen feien, fortzudruden befugt feien ’); 
in ber That erfchienen, obfhon in Werkftätten, die die Po: 
licei nicht auffand, gebrudt, mehre Blätter. 

Indeſſen hatten einige der in Paris anwefenden Mitglieder 
ber aufgelösten Deputirtenfammer, Bavour, Berard, Bon⸗ 
nard v. Rennes, Chardel, Daunou, Jaq. Kefebure, Marchal, 
Mauguin, Perfil, Cafimir Perrier, de Schonen, Vaſſal und 
Billemain, fih am 26. Zul. Abends bei dem muthigen Alex. 
Laborde zufammengefunden’®) und Abrede genommen, fich 
folgenden Tags bei Gafimir Perrier zu verfammeln. Dahin 
kamen gegen 30 Deputirte, außer den obengenannten Guizot, 
Labbey de Pompitres, General Dumas, Audry de Puyraveau, 
auch der Pair, Herzog von Broglie ıc. und die Wähler Me: 


du Constitutionnel, Alexis de Jussieu, redacteur du Courrier fran- 
gais. Chätelain, gerant du Courrier francais, Plagnol, redacteur 
en chef de la Revolution. Fazy, redacteur de la R&volution. Bu- 
zoni, Barbaroux, r&dacteurs du Temps. Chalas, rödacteur du Temps. 
A. Billiard, redacteur du Temps. Ader, de la Tribune des Depar- 
temens. F, Larreguy, redacteur du Journal du Commerce, J.-F. 
Dupont, avocat, r&dacteur du Courrier frangais, Ch. de Römusat, 
du Globe, V. de Lapelouze, l’un des gerans du Courrier frangais. 
Bohain et Roqueplan, du Figaro. Coste, gerant du Temps. J.-J, 
Baude, r&dacteur du Temps. Bert, gerant du Journal du Com- 
merce, "Leon Pillet, gerant du Journal de Paris. Vaillant, gerant du 
Sylphe. 

6) Die Berichte des National und Temps barüber f. bei Lamothe- 
Langon 131 f.; eine Schilderung von bramatifcher Anfchaulichkeit bei 
Louis Blanc 1, 204 f. 


7) Belleyme’s Erklärung b. Lamothe-Langon 141. 


7°) Billemain, de Schonen, Laborde und Berard waren ſchon im 
Bureau bed National bei Abfafjung des dortigen Protefts sugegen ge: 
wefen. Hist. de Fr. 1, 240, 
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rilhou und Boulay v. d. Meurthe der Sohn ꝛc.“). Hier 
drang am 27. Zul. der entfchloffene Berard auf Abfaffung 
einer Proteftation gegen die Verordnungen; doch dazu kam 
es nicht. - Die Sournaliften und Wähler, welche Xhiers, Che: 
valier und Bonnelier ald Abgeordnete an die Deputirten fand- 
ten, fanden bdiefe nicht mehr verfammelt und Eonnten durch 
den Beſcheid Caſimir Perrier’s nicht ermuthigt werden ”). 

Während die Deputirten riethen, begann dad Volk zu 
handeln. Die Maffen waren ftündlich zahlreicher und unru= 
higer geworden; im Palaidsroyal drängte fi die Menge; 
man hörte den Ruf: „Es lebe die Charte; nieder mit den 
Miniftern‘ '). Die Gendarmen fohritten ein; dies ſchreckte 
nicht, fondern reiste; in die Fenfter von Polignacs Palaft 
flogen Steine, es fielen einige Slintenfchüffe. Abends fperrte 
bad Volk die Straße St. Honord durch umgemworfene Omni: 
bus und durch Balken; dies der Anfang der Barrikaden. 
Die Laternen wurden zerfchlagen, die Hauptwache der Gen- 
darmen bei der Börfe in Brand geftedt'"). 


Der 28. Julius, 


Am 27. Jul. hatte Marmont von Polignac fein Dienft 
Schreiben erhalten; jet wurde Paris in Beltgerungszuftand 
gefegt, die Zuilerien wurden dad Hauptquartier, und Mars: 
mont ließ Truppen von den Umgebungen des Palaſtes aus 
vorrüden '’). Er hatte nach den Liſten 13,000, in der That 
aber nur gegen 7000 M., Schweizer, Garden, Gendarmen, 
Lancierd und einige Regimenter Fußvolk der Linie. In der 
Umgegend von Parid waren noch gegen 13,000 M.; diefe zu 
rechter Zeit herbeizurufen wurde zwar verfucht, es hatte aber 
nur eine Verſtaͤrkung von drei Bataillonen und einem Rei: 
terregiment zur Folge”). Marmont ging mit trauerndem 

8) Berard 68 ff. 

9) Bonnelier 11. 

10) Lamothe-Langon 106. 

Il) Derf. 152. Berard 76. 

12) Hist. de ‚Er. 1, 255. Louis Blanc I, 220, 

13) Hist, de Fr. 1, 267. 306. 
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Herzen und ohne fefte Zuverfiht ans Werk; Officiere und 
Soldaten ermangelten des freudigen Kampfmuthes; es galt 
gegen Bürger! Um 8 Uhr Morgens begannen die Straßen: 
gefechte. Bei dem Volke war fchon am Abende zuvor geru: 
fen worden, die Nationalgardbe müffe wieder zu den Waffen 
greifen; aber nicht in biefer und in ordentlicher Aufftellung 
und Bewaffnung fand es feine Stärke; Arbeiter, Iünglinge, 
Knaben, Weiber drängten mit ber entfchloffenften Verachtung 
der Gefahr gegen die Truppen an, und zu dem Kampfe in 
den Straßen fam der für die fönigl. Truppen ebenfo gefähr: 
liche aus den Fenftern und von den Dächern, und die raftlos 
fortgefegte Aufführung von Barrifaden. Ald nun von den 
Borftädtern von St. Marceau und St. Jacques anfehnliche 
Haufen in die Stadt Famen, brachen die Zöglinge der poly: 
technifchen Schule hervor '’); fie, deren Beifpiel bald die Zög- 
linge der Rechts- und Medicinfchule nahahmten, und eine 
Anzahl vormals Paiferlicher Dfficiere und Soldaten wurden 
Anführer des Volks, das nur Heroismus zum Kampfe brachte, 
großentheild ohne rechte Waffen war, dad den Tod verachtete 
und ſich fchlug, ohne durch einen großen Gedanken begeiftert 
zu fein, dad nur durch den Haß gegen eine volfsfeindliche 
Regierung getrieben wurde. Wahrlih, wenn die Gründe zu 
diefer Revolution mit denen zur erflen verglichen werben, fo 
hatte das revolutionäre. Princip einen ungeheuern Fortfchritt 
gemadht. Hier war ein ganz anderer Charakter ald bei dem 
Kampfe der Sectiondmänner am 13. Vendemiaire. Aber Bo: 
naparte war auch ein anderer, ald jest Marmont. Die Bes: 
richte von den Gefechten in den Straßen find reich an Zügen 
von hoher Bravour, von fühnem Trog gegen Gefahr und 
Zod, von Großmuth gegen den befiegten Feind: ein anfchaus 
liched Gefammtbild davon zu geben, ift unmöglid. Schwer: 
lich aber gibt die Gefchichte irgend einer Schlacht fo viel ver: 
einzelte Proben von Kampfluft und ungebotener Aufopferung. 
Gegen die Truppen ded Königs kämpfte Alles, nur nicht eben 
Zruppen; regelmäßiges Gefecht war nirgends, das Wolf aber 
war wie ein zahllofer Schwarm Zirailleurs, die mit Waffen 


14) Lamothe-Langon 223 f. Louis Blanc 219, 


650 Zwölftes Bud. Siebentes Eapitel. 


aller Art Fampften, und dem Kanonendonner hallte ſchauerlich 
von Notre-Dame und andern Thürmen, deren bad Volk fih 
bemächtigt und die ed mit ber breifarbigen Fahne befränzt hatte, 
die Sturmglode entgegen. Ein Jüngling, Arcole genannt, 
ober auf Arcole hinweifend, führte einen Haufen Volks über 
eine Brüde auf das rechte Seineufer; er fiel, aber von ihm 
bat die Brüde ihren Namen erhalten”). Am hbeftigften war 
ber Kampf auf dem Greveplage um das Stadthaus. Das 
Volk wurde daraus vertrieben, flürmte aber wieder bagegen 
anz nach zehnftündigem Kampfe überließen ed die Truppen 
wegen Mangels an Schießbedarf fpdt Abends dem Volke"). 

Der Deputirten waren inzwifchen mehr und mehr nad 
Paris gefommen, unter ihnen Lafayette, Dupin der Xltere x. 
Gegen 30— 40 verfammelten fi bei Laffitte, und als ber 
Tag fich neigte, bei Audry de Puyraveau. Mit wenigen Aus 
nahmen ohne den Willen, fich der Infurrection anzufchließen, 
hatten fie zum vorherrfchenden Gedanken, dem Blutvergießen 
Schranken zu fegen; daher der Beſchluß, an Marmont eine 
Deputation zu fenden und ihn zur Einftelung des Feuers 
aufzufordern. Ermwählt wurden dazu Laffitte, Gafimir Perrier, 
Deleffert, Gerard und Lobau. Sie fehritten durch das Feuer 
den Zuilerien zu, wo Marmont fih mit den Miniftern be 
fand. Ihnen voraus war Arago, mit Marmont befreundet"). 
Auf ihren Antrag, er möge die Feindfeligfeiten einftellen, er 
widerte Marmont, daß er ald Soldat dem ihm ertheilten 
Befehle gehorchen müffe; doch mit fichtbarer Bewegtheit fragte 
er, unter welchen Bedingungen bad Volk die Waffen nieder: 
legen werde, und auf die Entgegnung: Rüdnahme der Ber: 
ordnungen und Entlaffung der Minifter, erklärte er, dies Po 
lignac mittheilen zu wollen, ber ſich in einem anftoßenden 
Zimmer befand. Nach wenigen Augenbliden aber brachte et 
den Befcheid zurüd, daß die Regierung nicht nachgeben 
werde '’). Laffitte's fchmerzlicher Ausruf: „alfo Bürgerkrieg!” 


15) Lacretelle 4, 474. Hist, de Er, 1, 2%. 
16) Lacretelle 4, 477. Louis Blanc 258. 

17) Lamothe-Langon 317 f. Louis Blanc 244. 
18) Berard 87, 
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endete bie Unterrebung. In Marmont’3 Seele ließ fie Sta- 
cheln zurüd; er richtete ein Schreiben mit Vorſtellung der 
übeln Lage ber Dinge, bie er kurz und richtig nicht als 
Emeute, fondern ald Revolution bezeichnete, an Karl in St. 
Cloud ”); ein Officer, der Pole Kommierowski, überbrachte 
dafjelbe; aber die Botfchaft, deren voller und raſcher Ausrich- 
tung in St. Cloud felbft die Etikette entgegenftand, blieb 
ohne Wirkung, weil auch Polignac gefchrieben und von jedem 
Zugeftändniffe abgerathen hatte”). 

Während defien fam es bei den Deputirten zum Be: 
fchluffe einer Proteftation gegen die Verordnung; Guizot ver: 
faßte fie”). Doch nun wurde von den minder beberzten, 


19) Lacretelle 4, 463. Hist. de Fr. 1, 269. 
20) Lacretelle 4, 479. Louis Blanc 244. 


21) Les soussignes, r&ögulierement élus à la deputation, confor- 
m&ment à la Charte constitutionnelle et aux lois sur les &lections, et 
se trouvant actuellement à Paris, 

Se regardent comme absolument obliges, par leurs devoirs et 
leur honneur, de protester contre les mesures que les conseillers de 
la couronne ont fait naguere prevaloir pour le renversement du 
systeme l&gal des &lections et la ruine de la libert& de la presse, 

Lesdites mesures, contenues dans les ordonnances du 25 juillet, 
sont, aux yeux des soussignes, directement contraires aux droits 
constitutionnels de la Chambre des Pairs, aux droits publics des 
Francais, aux attributions et aux arr&ts des tribunaux, et propres 
à jeter l’&tat dans une confusion qui compromet &galement la paix 
du präsent et la securite de l’avenir. 

En consequence, les soussignes, inviolablement fideles à leur 
serment, protestent d’un commun accord, non-seulement contre les- 
dites mesures, mais contre tous les actes qui en pourraient £tre la 
consequence, 

Et attendu, d’une part, que la Chambre des Deputes n’ayant 
pas &t& constitude n’a pu @tre l&galement dissoute; d’autre part, que. 
la tentative de former une autre Chambre des Députés, d’apres un 
mode nouveau et arbitraire, est en contradiction formelle avec la 
Charte, constitutionnelle et les droits acquis des &lecteurs, les sous- 
signes declarent qu’ils se considerent toujours comme l&galement élus 
à la deputation par les coll&ges d’arrondissement et de departement 
dont ils ont obtenu les suffrages; et comme ne pouvant &tre rem- 
places qu’en vertu d’&lections faites selon les principes et les formes 
voulues par les lois. 
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wenigftend vor Infurrection und Abfall fich fcheuenden, Mit: 
gliedern der Verſammlung von Unterzeichnung der Namen 
abgemahnt, und erft nach wiederholten Vorſtellungen der ent: 
fchloffenern ließen jene gefchehen, daß mindeftens ein Verzeich— 
niß der gegenwärtig gemwefenen Deputirten dem Abdrude der 
Proteftation im Temps angehängt wurde ””), zugleich aber 
fügte man die Namen derer hinzu, von welchen man annahm, 
daß fie, wenn gegenwärtig, unterzeichnet haben würden *). 
Durh Muth und Entfhhloffenheit, Alles zu wagen, waren 
unter den Deputirten voran Audry de Puyraveau, Laborde, 
Daunou, LKafayette, Laffitte, Mauguin, Bavour, Berard, 
Chardel, Gerard, Labbey de Pompiered zc.; Feftigfeit und 
Maͤßigung verbanden Guizot, Villemain ꝛc.; fehr zurüdbal: 
tenb oder bereit zu Abmahnungen waren dagegen Gafimir 
Perrier, Sebaftiani und Dupin. Allerdings fland der Kopf 
auf dem Spiele; doch feheint weniger die Zodesfurdht als das 
Grauen vor dem Chaos eines —— ſie beſtimmt 
zu haben. 


Et si les soussignés n’exercent pas effectivement les droits, et 
ne s’acquittent pas de tous les devoirs qu’ils tiennent de leur &lec- 
tion legale, c’est qu’ils en sont empéché s par une violence mat£rielle. 


22) Berard 83 ff. 


23) Die Proteftation ift nachträglich im Moniteur 8 Aoüt p. 872 
abgebrudt. Eine Eifte der betheiligten Mitglieder, wo bie Namen ber 
nicht gegenwärtig gewefenen Mitglieder mit einem Sternchen bezeichnet 
find, hat Berard 451: Aubry de Puyraveau, Baillot, Bavour, *Benj. 
Gonftant, Berard, Bernard, Bertin be Baur, Graf Bondy, Champ: 
louis, Chardel, Daunou, Benj. Deleffert, Firm. Didot, Ducaffault, 
Dugas:Montbel, Matth. Dumas, * Charl. Dupin, *Dupont v. d. Eure, 
Duris:Dufresne, *Graf Eftourmet, *Froidefond be Belleisle, Garcias, 
A. Gallot, Graf Gerard, *Girod de l’Ain, Guigot, "Graf E. Harcourt, 
Hernour, *Souvencel, *Keratıy, Labbey de Pompitres, Graf Laborde, 
Lafayette, "Georg Lafayette, Kaffitte, *Raisne de Billevöque, *Graf 
(Karl) Lameth, Jacq. Lefebure, *Levaillant de Bovent, Graf Lobau, 
Baron Louis, Marchal, Mauguin, Mechin, Milleret, Graf Montguyon, 
Ddier, Caſ. Perrier, Perfil, Poulmaire, Graf de la Riboiffiere, * Gaetan 
de Larochefoucauld, Aug. de Saint:Aignan, * Salverte, Baron de Scho» 
nen, Graf Sebaftiani, *Bar. Ternaux, Tronchon, Vaſſal, Billemain, 
Bar. Voyſin de Gartempe. 
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Eines Führerd ermangelte dad Volt noch immer. Die 
Natur ded Kampfes an fih, wo Einheit und georbneted Zus 
fammenwirken unmöglich war, ließ den Mangel einer Ober: 
leitung weniger empfinden, ald die Vorftelung, was durch 
den Kampf erreicht werden follte. Diefe hatte inmitten des 
Waffengetimmels auch dem einfachften Sinne ſich aufdrängen 
müffen; dad Straßengefeht war zur Revolution geworden; 
der Thron ſchwankte; der Ruf: „ES lebe die Charte” ward 
feltener gehört, oft flatt feiner: „Es lebe die Freiheit, die Res 
publik“, und alle königlichen Zeichen auf Schildern der Hof: 
lieferanten, Notare ꝛc. verfhwanden im Laufe dieſes Tages. 
Auf die Kunde von Lafayette’3 Anmefenheit in Paris wurde 
bie und da fein Name gerufen, doch in ber Verwirrung fonnte 
nicht3 allgemein werden. Abends 28. Zul. ward fogar 
ein Anfchlag angeheftet, Lafayette, Gerard und der Herzog 
von Choifeul hätten die proviforifhe Negierung übernommen; 
dies war ein Zrugfpiel einiger Sournaliften ”). Lafayette 
hielt bei den Deputirten feine Neigung, dem Rufe bed Volkes 
zu folgen, nicht verborgen *), aber noch fand dies feinen An— 
Hang, ed beftand noch eine zu weite Kluft zwifchen der 
Menge und den Deputirten. Jene war in voller revolutios 
närer That, diefe gingen bedachtſam parlementarifchen Schrit⸗ 
tes, und der Gedanke an Umfturz des Throns wollte ſich noch 
nicht geftalten. 

Karl hatte indeffen zu St. Cloud nur geringe Sorge ges 
habt. Am 26. Jul. war er den Tag über auf ber Jagd; 
die Stimmung im Palafte war heiter und zuverfichtlic. Se: 
monville, Großreferendar der Pairdfammer, begleitet vom 
Pair Argout, begab fi fhon am 27. Zul. nah St. Cloud, 
dem Könige dad Bedenkliche der Parifer Bewegung vorzuftel: 
len; dies ohne allen Erfolg”). Tags darauf befprach ſich 
Semonville mit Marmont und einigen der Minifter, nament: 
lich Peyronnet, und von diefen ermuntert eilte er wieder nad) 


24) Den Proteft bes Herzogs v. Choifeul ſ. Moniteur p. 838. 


25) Lafayette 6, 394. Sarrans I, 292. Lamothe-Langon 325. 
Louis Blanc 1, 256. 


26) Bonnelier 45, 
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St. Cloud, aber Polignac, davon unterrichtet, ihm nadh; 
Semonville erhielt Zulaß zum Könige und bat ihn auf den 
Knien um Rüdnahme der Verordnungen, aber Polignac hatte 
biefem den Parifer Aufftand ald unbebrohlich dargeftellt, als 
einen Straßentumult wie 1827 in der Straße St. Denys; 
Karl blieb hartnädig, und erft am 29. Zul. war von ihm 
eine Gonceffion zu erlangen ). 


Der 29. Julius, 


Sn der Nacht auf ben 29. Sul. und im Laufe dieſes 
Tages feßte das Volk die Barrifadirung fort. Ed wurden 
der Barrifaden an fechötaufend errichtet; der faft achtzig: 
jährige Matth. Dumas, ber Herzog von Choifeul und Graf 
Aler. Laborde erfhienen in Uniform der Nationalgarde *); 
die Zahl der Bewaffneten wuchs flündlih; alle Vortheile der 
Örtlichfeit waren für dieſe; Eroberung der Stadt wäre felbft 
für eine große Armee fehwierig gewefen. Die Truppen Mar: 
mont's hatten die von den Paläften entlegenen Puncte ber 
Stabt und das linke Seineufer gänzlich aufgegeben und ſich 
in den naͤchſten Umgebungen bed Louvre und der Zuilerien 
aufgeftellt. Seit 24 Stunden unter den Waffen, ohne Le 
bensmittel, ohne phyſiſche Stärke, ohne moralifhen Muth, 
mußten fie unterliegen. Marmont ließ den Soldaten andert: 
halbmonatlihen Sold austheilen, was aber nicht zur Hälfte 
ausgeführt werden konnte”). Auch gab den Soldaten, bie 
Geld in den Händen hatten, Niemand Brod; ihnen waren 
alle Läden verfchloffen. Dazu Fam eine glühende Sommer: 
hige von 28 Grad. Es kann befremden, daß Marmont nicht 
aus ber Umgegend rafch und in Menge frifche Truppen heran: 
kommen ließ; aber dad Volk hatte die Telegraphen, die Straßen 
waren gefperrt, und Marmont's Geift war in Verwirrung, er war 
mit ſich zerfallen, Wille und Einficht gebrachen ihm zugleich; Mis: 
griffe bei feinen militärifhen Maßregeln find von Sachkundi— 
gen ſtreng gerügt worden. Die Soldaten hatten am 28. Jul. 


27) Bonnelier 48. Louis Blanc 268. 271. 
28) Lacretelle 4, 482. 
29) Derf. 4, 478. Louis Blanc 266, 
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ihre Schuldigkeit gethanz die Genbarmen den übrigen durch 
Eifer voraus, mit ihnen die Lancierd; die Schweizer mit föld: 
nerifcher Bravheit; mit innerem Widerflreben und mancher 
Äußerung deffelben die Garde und Linie. Am 29. Jul. folgte 
offener Übertritt zum Wolfe. Zwei Linienregimenter, das 
fünfte und breiundfunfzigfie, wurden durch das feurige Zure⸗ 
den patriotifcher Männer vermocht, ihr Feuer einzuftellen und 
von ihrem Poften auf dem Plage Vendome mitten durch das 
Volk nach der Chauffee d'Antin zu ziehen, wo fie Lebens 
mittel befamen ”). Der Kampf um die Paläfte dauerte bis 
Mittag; das Louvre wurde um 11 Uhr, die Zuilerien gegen 
1 Uhr von dem Volke genommen. Auf den Thron Karl’3 wurde . 
ein Leihnam geſetzt. Marmont, durch das Gerücht vom Ans 
zuge 20,000 Rouenefer gefchredt, befahl den Rüdzug gen 
St. Cloud; er hatte auf dem Marfche durch die elyfäifchen 
Felder und no an der Barriere von Neuilly zu Fämpfen. 
Um 3 Uhr hörte das Gefecht auf. 

Den Verluft der Truppen an Todten und Verwundeten 
[hät man zu 741 M., wovon 163 tobt, 578 verwundet; die 
Einbuße des Volkes war bei weiten größer, 788 Todte und 
4500 Verwundete; eine vermindernde Angabe befagt 80 Sol: 
daten tobt, 400 verwundet, vom Volke 700 tobt, 2— 3000 
verwundet ”). Es mag auffallen, daß in zweitägigem Kampfe 
bes Blutes nicht noch mehr gefloffen iſt; der Gefchichte aber 
ift e8 eine Wohlthat, daß fie mehr auf Todesverachtung und 
beroifche Aufopferung Einzelner und auf Kampfluft der Menge, 
ald auf graufenvolles Gemepel hinzuweifen hat. Der Freu: 
digkeit ded Volks im Kampfe zur Seite find Beifpiele feiner 
Uneigennügigkeit im Siege zu rühmen; es zerftörte Gerdth 
im Louvre, in den Zuilerien und im Palafte des Erzbifchofs, 
aber duldete nicht gemeine Plünderung und flrafte, wo Einer 
auf der That ergriffen wurde. Nur zum Andenfen etwas 
mitzunehmen ward geftattet””). Doch leider war es in der Nacht 


30) B£rard 100. 


3l) Eine Lifte der Soldaten f. bei: Berard 456. Wgl. Lacretelle 
4, 500. Hist. de Fr. 2, 23, 


32) Louis Blanc 1, 280. 
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auf den 29. Zul. den Gefangenen der Gonciergerie gelungen, 
audzubrechen, und dieſen mag es großentheild zugejchrieben 
werben, daß vielfältig geftohlen und geraubt wurde ”®). Dod 
nirgend3 befledte die Menge den Sieg, wie im J. 1789 und 
1792, mit blutdürftiger Grauſamkeit; die Stimme der Menſch⸗ 
lichkeit fand überall Gehör. Wiederum gingen die Truppen 
‚mit Schonung zu Werke, wo Gefangene in ihre Hand fielen. 

Naͤchſt Paris Hatte Rouen zuerft fi erhoben und raſch 
den Sieg erlangt; 1500 Rouenefer mit 20 Kanonen brachen 
auf, die Parifer zu unterftügen ”). Sie famen am 30. Qul. 
in Paris an. 

Ein Haupt der Menge hatte fih, ehe noch der Kampf 
um bie Paläfte beendet war, gefunden und bamit ber polis 
tiſch⸗ revolutionaͤre Charakter der Volksbewegung fich angefün: 
digt. Ein vormaliger Dfficier, Oberft Dubourg, bot fich dem 
Gerant des GConftitutionnel, Evarite Dumoulin an zum Ge 
neral; diefer Faufte ihm unterwegs eine Uniform aus der Gar: 
berobe der Opera-comique ’*); fie zogen nach dem Stadt: 
hauſe, Dubourg nahm dies in Befiß und erließ ald Machthaber 
Proclamationen ”), Doch bald kam ein Höherer über ihn. 

Die Deputirten hatten fih am 29, Zul. Morgens bei 
Laffitte verfammelt; ein Befehl Mangin’s zur Verhaftung von 
acht derfelben, die er ald Raͤdelsfuͤhrer anfehen mochte, Lafa: 
yette, Laffitte, Gerard, Mauguin ꝛc. konnte nicht ausgeführt 
werden ”). Die Verfammlung geftaltete ſich zu einer foͤrm⸗ 
lichen Sitzung; Laffitte übernahm den Vorſitz; Lagarde führte 
das Protokoll”). Mehre bisher unentfchloffen gewefene De: 
putirte erkannten nunmehr, daß der bisherige Zuftand, auf 
wenn die Verordnungen des 25. Jul. zurüdigenommen wür: 


32°) Die liberalen Zournale ſchwiegen darüber. Die Wahrheit f. 
b. Lacretelle 4, 483. 496. 497. Hist. de Fr. 1, 321. 


33) Bonnelier 242 f. Lafayette 6, 395. 
34) Bonnelier 19—22. Lacretelle 4, 485. 
35) Bonnelier 24, 
' 36) Berard 92. Lacretelle 4, 465. Hist. de Fr. 1, 279. 


37) Diefe Protokolle, nicht im Moniteur abgedruckt, find eine hät: 
bare Zugabe zu Berard's Schrift 458 f. 
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den, nicht fortdauern könne. Daher und um möglichft bald 
dem regellofen Gebaren der Menge Schranken zu fegen, nun 
der Bedacht handelnd hervorzutreten. Als Lafayette eintrat 
und erklärte, daß das Volk begehre, er folle ſich an die Spige 
der Nationalgarde ftellen, ward die gutgeheißen “), zugleich 
aber, weil in dem. 73jährigen Kopfe Lafayette's die Ideen 
amerifanifcher Freiheit unwandelbar fortlebten und er den De: 
putirten, die von der bisherigen Verfaſſung fich nicht weiter, 
als eben nöthig, entfernen wollten, nicht gehörige Bürgfchaft 
zur Mäßigung gab, Gerard zum Unterbefehlshaber mit dem 
Commando über die Truppen beftellt’). Sie begaben fich 
auf das Stadthaus, und Dubourg überließ ohne Weigerung 
Rafayette die Gewalt). Eine Proclamation des Leßtern 
verkuͤndete darauf Herftellung der Nationalgarde‘'), wobei ihm 
nachher, wie ſchon 1789 Matth. Dumas die Hand reichte, — 
gewiß im Leben Beider eine Schidung, wie die Gefchichte 
nicht weiter hat — und, was nicht fehlen durfte, bald darauf 
war eine dreifarbige Fahne aufgeftellt *). 

Nun gingen auch die Deputirten einen Schritt weiter; 
es bedurfte einer Regierungsbehörde; als folche wurde eine 
Municipalcommiffion eingefegt, der die fühneren unter 
den Deputirten den auf Umfturz der bisherigen Dynaftie lau: 
tenden Namen proviforifche Regierung gaben. Zu Mit: 
gliedern derfelben wurden ermwählt Laffitte, der aber durch 
eine Kniewunde gehindert war, feine Wohnung zu verlaffen, 
de Schonen (anftatt Odier's, der ablehnte), Lobau, Aus 
dry de Puyraveau, Cafimir Perrier und durch eine 
Nachwahl Mauguin. Secretäre wurden Odilon=:Barrot, 
Bonnelier und Baude. Auch fie bezogen dad Stadthaus. 


38) Berard 460. 


39) So ftellt die Sache, vielleicht ohne fichern Grund, dar Louis 
Blanc 299, 


40) Bonnelier 31, 
41) Lafayette 6, 391. 
42) Louis Blanc 305. 
Wachsmuth, Geh. Frankr. im Revol«Beitalter. IV, 42 
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Daß Karl’d Sache verloren fei, lag am Tage; denn 
Paris war auch dies Mal Franfreihd. Was werden follte, 
hatte, wo nicht die rohe Menge der Yulifämpfer, doch die 
gebildete Jugend, die mit jener unter den Waffen gewefen 
war, bei ſich entfchieden — Republik. Das Gaffe Lointier 
war ihr VBerfammlungsort; Gavaignac, Hubert, Baftide, Ehe: 
valier, Teſte zc. waren die Wortführer; auch der Dichter Be: 
ranger hielt fich zu ihnen”). Für Napoleon U. erhoben ſich 
einzelne Stimmen, der Generale Gourgaud, Dumoulin zc.; 
doch Dumoulin ward auf dem Stadthaufe ald Gefangener 
zurüdgehalten, und diefe Partei verſtummte“); der Xhron 
fonnte nicht eines Abwefenden Gewinn werden. Es gab auf 
der Erde Niemand, ber der Erklärung einer Republif zuvor: 
fommen fonnte, ald den Herzog von Orleans, und für Nie: 
mand ſprach Geburt, Gefinnung, Leben und That fo laut als 
für ihn. Er hatte Gunft in der öffentlihen Meinung; Held 
auf den Schlachtfeldern von Valmy und Semappes, ehren: 
werth in der Bedraͤngniß ald Ausgewanberter, preiswürbig 
während ber Reftauration als freifinniger Freund conftitutio> 
nellen Staatslebend, war er früherhin mehr als einmal in 
den Wünfchen der Freunde des WVaterlandes zum Throne be: 
rufen worden. Jetzt mahnte zu feiner rafchen Erhebung auf 
den Thron noch die Sorge vor Anarchie, vor Revolution: 
ftürmen, die taufend Schredniffe über Frankreich zu bringen 
drohten, wenn man nicht bem wilden Strome der Revolution 
rafch einen Damm entgegenfegte. Das erkannte der größere 
Theil der Deputirten; ald Vertrauter des Herzogs betrieb es 
Laffitte, der fhon in fruͤhern Sahren mit diefem Gebanfen 
umgegangen war”). Durch diefen ward auch Beranger von 
den Republifanern abgezogen “). Bei der Municipalcommif: 


43) Berard 117, 

44) Bonnelier 74, 76. Louis Blanc 352. 

45) Hist. de Fr. I, 189. on einer Benachrichtigung des Her: 
zogs durch Laffitte, er möge fidh vor den filets de St. Cloud hüten, ſ. 


Sarrans 1, 313. Von einer zweiten, die auf ben Thron binwies, Hist. 
de Fr. I, 281. 346. gl. Louis Blanc 29. 


46) Louis Blanc 320. 
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fion war Odilon-Barrot in Laffitte's Sinne und gegen bie 
Republifaner thätig “). 
Als nun, von Karl abgeorbnet, aber nicht mit fehrift: 
lichen Zuficherungen verfehen, Semonville, Argout und Bi: 
trolles auf dem Stadthaufe- erfchienen und erflärten, Karl 
wolle die Verordnungen zurüdnehmen und die Minifter ent: 
lafjen, gaben Audry de Puyraveau und Lafayette ausmweichende 
Erflärungen '’®), 

Nicht anders lautete der Beſcheid der bei Kaffitte ver: 
fammelten Deputirten **), obwohl mehre von diefen aus Furcht 
vor Anarchie den Thron Karl's zu erhalten wuͤnſchten. 


Der 30. Julius. 


Morgens waren die Deputirten nochmals bei Raffitte ver: 
fammelt. Dahin ward ein Maueranfchlag, Lobeserhebung bes 
Herzogd von Orleans, gebracht; diefes Fam noch zu früh; 
bad Auftreten General Dubourg’5 dagegen, der mit der Reitz 
peitfche eintrat, ward mit tiefem Mißfallen empfunden *”). 
Bebeutfamer ald Dubourg’s formlofe Erfcheinung war ein 
Schreiben Kafayette’s, das Wolf erwarte, daß man fih uns 
verzüglich mit feinen Intereffen befchäftigen werde, was bald 
Odilon-Barrot in mündlihem Vortrage ald Botfchaft Lafa: 
yette's wiederholte”). Cine Sendung der Republifaner vom 
Berein Lointier an Lafayette hatte Anlaß dazu gegeben *'). 
Dies vergegenwärtigte das Zreiben und Drängen der Repu— 
blifaner und mahnte zu rafcher Begegnung. Um ber Ber: 
fammlung den Charakter der Öffentlichkeit und die volle Gel: 
tung ald gefeßgebende Behörde zu geben, verlegten die De: 
putirten ihre Sigung nach ihrem vormaligen Local im Palaft 


47) Louis Blanc 346, 

47°) Nicht damals fagten fie: Es iſt zu fpät. Hist.de Fr. 1, 344. 

48) Bonnelier 53 f. Lafayette 6, 405. Berard 106, 110, La- 
cretelle 4, 506, 470. Louis Blanc 312, 

49) Berard 112, 

50) Lafayette 6, 397. 398. 485. Das Schreiben ift verloren ges 
gangen. 

51) Louis Blanc 343. 

42 * 
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Bourbon °). Eine Anzahl Pairs, 20— 25, fam zu gleicher 
Zeit im Palaft Lurembourg zufammen. Nun trat bei den 
Deputirten Hyde de Neufville, Karlift, auf mit dem Antrage, fünf 
Commiſſare zu einer Befprehung mit fünf Commiffaren der 
Pairs über das, was zu thun fei, zu ernennen”). Dies gefchab; 
er felbft, Aug. Perrier, Sebaftiani, Guizot und Beni. Deleffert 
wurden dazu erwählt. Kaum hatten fie ſich aufgemacht, als 
Graf Sufiy mit Anträgen von Seiten Karl's eintrat. Dies 
war fo gekommen. An Karl war Abends 29. Jul. durch Bi: 
trolles ein von unbekannter Hand befchriebener Zeddel mit den 
Namen Mortemart und Gerard übergeben worden °’); daß 
Polignac nicht zu halten fei, mußte Karl nad Verluſt von 
Paris erfennen;z jene Namen fchienen in den Wünfchen beö 
Volkes zu liegen; Mortemart, feit wenigen Tagen durd) 
Krankheit nach Frankreich zurüdgeführt, war tapferer Officier 
des Faiferlichen Heeres gewefen, wiederum ben Bourbons voll 
fommen ergeben und als Botfchafter in Petersburg feit 1828 
in der Diplomatie geübt; er fhien der rechte Mann zu fein, 
und Karl entfchloß fih, ihn zum Minifter für Polignac, fer: 
ner Gerard zum Kriegs: und Gafimir Perrier zum Finanz: 
minifter zu ernennen”); dies und die Rüdnahme der Juli: 
verordnungen und die Ankündigung, daß die Kammern am 
3. Aug. zufammentreten follten ”), brachten Mortemart und 
mit ihm Suffy nah Paris. Mortemart, durch feine Kränf: 
lichkeit der phyſiſchen Kraft beraubt, blieb bei den Pairs; 
Suffy begab ſich in feinem Namen zu den Deputirten. Die: 
fer vermochte nicht, von den Deputirten Annahme der Erklaͤ⸗ 
rungen Karl’3 zu erlangen. Laffitte weigerte fih, damit ſich 
zu befaffen. „Es ift zu fpät” war die von mehren Stimmen 
audgefprochene Antwort. Ebenfo wenig tröflli war der Bes 
fheid, den Suffy auf dem Stadthaufe von Lafayette und der 


52) Auch. von biefer Gigung bat nicht ber Moniteur das Protokoll 
Lagarde's. Es ift bei Berard 472 f. abgedruckt. 


53) Berard 481. 

54) Louis Blanc 252, 

95) Derf. 307. 318. 

56) Abgebrudt in dem Protokoll bei Berard 483, 
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Municipalcommiffion erhielt ”). Indeffen waren die Commiſ— 
fare der Deputirten mit denen der Paird übereingefommen, 
daß ber Herzog von Drleand einzuladen fei, die Statthalter: 
Schaft des Reichs zu übernehmen”). Bei der Abftimmung der 
Deputirten über einen dem gemäßen Befhluß waren von 
funfzig Stimmen nur drei dagegen “). 

Ganz anders war die Stimmung bed Vereins Rointier 
und der Menge bei dem Stadthaufe. Die Republikaner er: 
ließen eine kuͤhne Proclamation °). Ein von Thierd und 
Mignet verfaßter Auffas zur Empfehlung des Herzogs 
von Drleand ward dort mit Unmillen aufgenommen °'); weit 
mehr war man geneigt, Kafayette zum Vorſteher der Repus 
blik auszurufen, und Lafayette würde dad verhängnißvolle 
Mort vielleicht nicht von fich abgewiefen haben. Jedoch Odi— 
lon=Barrot, gewandt und beredt, vermochte die Gährung zu 
befchwichtigen und Rafayette felbft von der Hingebung an bie 
Republikaner zurüdzuhalten °°). 


57) Die Gefchichte diefer Doppelbotfchaft f. bei Berard 120. La- 
fayette 6, 397 und Louis Blanc 318, 345. Hist. de Fr. 2, 6f. Ein: 
feitigen Bericht davon gibt Mazas in der Note SI angeführten Schrift. 

98) Berard 488. 

59) Auch von diefer bebeutfamen Urkunde, die Berard 123 erhalten 
bat, ift das Driginal verloren gegangen. Die Unterfchriften, nur 40 
an ber Zahl, weil außer den drei Opponenten noch fieben Deputirte fich 
der Unterzeichnung entzogen hatten, f. bei Berard 454. 

60) La France est libre.. Elle veut une constitution. Elle 
n’accorde au gouvernement provisoire que le droit de la consulter. 
En attendant qu'elle ait exprim& sa volont& par de nouvelles &lec- 
tions, respect aux principes suivans: Plus de royaute; le gouverne- 
ment exerc& par les seuls mandataires, élus de la nation; le pouvoir 
executif confi& a un president temporaire; le concours mediat ou 
immediat de tous les citoyens à l’&lection des députés; la libert& des 
cultes; plus de culte de l’etat; les emplois de l’arm&e de terre et de 
l’arm&e de mer garantis contre toute destitution arbitraire; &tablissement 
des gardes nationales sur tous les points de la France. La garde de la 
constitution leur est confide; les principes pour lesquels nous venons 
d’exppser notre vie, nous les soutiendrons au besoin par l’insurrec- 
tion legale. Louis Blanc 347. 

61) Berard 112. Louis Blanc 327. 

62) Sarrans I, 333. Berard 129. 130. Hist. de Fr. 2, 44. 
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Eine Gefandtfchaft der Deputirten, Karl Dupin, Seba— 
ftiani, Berard ıc. begab fi Abends am 30. Jul. in das Pas 
laiö=royal, dem Herzoge von Orleans Übernahme der Statt: 
halterfchaft anzutragen. Der Herzog war nicht in feinem 
Palafte. Darauf ward eine Botfhaft nach feinem Luftfchlofle 
Neuilly gefandt, und ebendahin eilte Thiers, begleitet von ſei— 
nem Freunde Sceffer. Der Herzog war in Raincy, feine 
Gemahlin und feine Schwefter, Prinzeffin Adelaide, vernab: 
men mit gemifchtem Gefühle, was gefchehen fei und was be 
vorftehe °”®); eine zweite Botfchaft, die zu raſchem Entfchluffe 
mahnte, überbrachten Dupin und Perfil *’); noch in der Nacht 
auf den 30. Zul. kam der Herzog im Palaid:royal an. Morte: 
mart, bald darauf bei ihm eintretend, fand ihn in dem bef: 
tigften Gemüthöfampfe **). 


Der 3l. Julius. 


An diefem Tage erfhien der Moniteur ald Organ ber 
proiforifchen Regierung; die Municipalcdmmiffion kuͤndigte den 
Sieg des Volks und ihr eigenes Beſtehen an, auch die pro: 
viforifche Beftelung des Barons Louis zur Finanzverwaltung, 
des Grafen Alex. Laborde zum Präfeeten des Departements 
der Seine, Bavour’3 zum Policeipräfecten und Chardel's zum 
Director der Poſt. Die Gefandtfhaft der Deputirtentammer 
ftellte fich frühmorgens dem Herzoge im Palais-royal vor. 
Noch kaͤmpfte diefer mit Bedenken, ob er die Statthalterfchaft 
annehmen folle*°). Berard- ftellte ihm mit patriotifchem Eifer 
vor, welche Gefahr beim Verzuge fei. Darauf zog fich der 
Herzog in fein Gemach zurüd, und berieth mit Sebaftiani 
und Dupinz zugleich richtete er, wie die Überlieferung lautet, 
eine Anfrage an Zalleyrand. Zur Annahme mabnten und 


62°) Hist. de Fr. 2, 11. Louis Blanc 335. Cine mündliche Mit 
tbeilung bes Herren Thiers darüber ſtimmt ziemlich mit Blanc's Bericht 
überein. 


63) Hist. de Fr. 2, 25. 
64) Daf. 2, 99. 
65) Am ausführlichften Berard 132. 405. 
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drängten die Umftände; der Schidfaldruf hat felten in ber 
Gefhichte der Dynaftien ſich beftimmter angekündigt. Dies 
konnte am wenigften Zalleyrand verfennen: mit dem Vertrauen 
des ficherften politifchen Zactes auf glüdlichen Ausgang er: 
Elärte er fih für Annahme“). Der Herzog überwand feine 
Zweifel und ſprach das verhängnißvole Wort. Eine Procla: 
mation an das Volk Fündigte diefem feinen Entſchluß an 
und verbieß: „Cine Charte wird nun eine Wahrheit ſein““). 
Bon den Abgeordneten begleitet zog der Herzog nun nad 
dem Stabthaufe‘). Die Stimmung der Menge fhien düfte: 
rer zu werben, je näher er demfelben Fam; man hörte den 
Ruf: „Es lebe die Freiheit, Feine Bourbons mehr‘; felbft 
fein Leben foll in Gefahr gewefen fein‘”). Lafayette, durch 
die Anhänger des Herzogd auf dem Stabthaufe abgefchloffen 
vom Verkehr mit ben Republifanern "°), und nicht ohne gute 
Meinung von ben Gefinnungen des Herzogs, empfing ibn; 
die Begrüßung war herzlich; Kafayette und Laffitte erfchienen 
ald zwei Freunde des Herzogs. General Dubourg’s unzeitige 
und herbe Mahnung des Herzogs an die Gewalt des Volks, 
- wenn er biefem nicht Wort halte, wurde übel aufgenommen 
und Dubourg’3 Rolle damit zu Ende“). Lafayette gab dem 
Herzoge eine bdreifarbige Fahne in die Hand; damit zeigte 
biefer fich dem Volke und das magiſche Symbol verfehlte nicht 
feine Wirkung ’?). 


66) Sarrans 1, 331. Hist. de Fr. 2, 36. Louis Blanc 369. 


67) Abgedrudt Moniteur 2 Aodt. Berard 138. Der Schluß lau: 
tete zuerft: Une charte sera desormais une verite. &o hat auch ber 
Moniteur. Nachher aber warb dies (Monit. 3 Aodt) als Druckfehler 
bezeichnet und la charte ald das Richtige angegeben. Dal. Berard 179, 
der bier des Abfichtlichen vielleicht nicht zu viel muthmaßt. 


68) Ausführlich davon Lafayette 6, 409 f. Wal. Berard 144, 
Bonnelier 108. 


69) Sarrans 1, 358. Hist. de Fr, 2, 44. Louis Blanc 374. 
79) Louis Blanc 371. 

71) Berard 148. Bonnelier 118. Sarrans 1, 359. 

712) Lafayette 6, 410. 
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Nah dem Abfchiede des Herzogs befchäftigte Lafayette 
und die Municipalcommiffion der Gedanke, daß bie herzliche 
perfönliche Begegnung des Herzogs nicht genugfam die Na: 
tionalfreiheiten verbürge; ed wurde ein Programm darüber 
aufgefegt, das Lafayette bei feinem Gegenbefuche im Palais: 
royal dem Herzoge vorlegen folle. Aber dies ward zuruͤckge— 
nommen; es follte bei bloß muͤndlichem Bortrage bleiben ’”), 
Der Empfang Lafayette’5 bei dem Herzoge war herzlich und 
zutraulich und die Äußerungen ded Herzogs uͤber Nationalfreibeit 
entfprachen vollkommen Lafayette’3 mündlichen Vorftellungen, 
namentlich dem Begehren eines „populären Thrond, umgeben 
mit republifanifchen, ganz und gar republifanifchen Einrich— 
tungen” ’*). Bei feiner Rüdfehr nah dem Stabthaufe gab 
Lafayette Jedem, der ihm nahe trat, Zuficherungen von der 
Trefflichfeit der Gefinnungen ded Herzogs. Als bald darauf 
die Republikaner des Vereins Lointier Abgeordnete an ihn 
fandten, half ihm Odilon-Barrot, diefe zufrieden ftellen *) 
Doch ruhten fie noch nicht; Abends ftellte eine Gefandfchaft 
berfelben fi) dem Herzoge felbft vor, um ihre Grundfäge 


73) &o erzählt kurz und einfady Bonnelier 156. unklar ift Sar- 
rans I, 360. Louis Blanc 380 hat das barüber ſchwebende Dunkel 
mit etwas Schimmer romantifchen Lichts gefärbt. Lafayette 6, 50 
gibt in einem Schreiben an feine Gommettans am 13, Zun. 1831 über 
dad Programme de l’hötel-de-Ville nicht die einfache Subſtanz, fondern 
einen Commentar befjelben. Daß ein Programm gefchrieben war, er: 
gibt fi) aus einem Briefe Lafayette’s (6, All), daß er es dem Herzoge 
nicht vorlegte, aus feinem Berichte 580. 

74) Un tröne populaire entoure d’institutions r&publicaines, tout- 
A-fait röpublicaines, Lafayette 6, 411. Bonnelier 158 f. berichtet 
noch: M. de Lafayette, ravi, s’&cria en passant avec affection et fa- 
miliarit& son bras autour de la taille du duc: Une telle monarchie 
est la meilleure des r&publiques. Dies Wort, nad) dem Moniteur 
8 Aoüt p. 863, erft am 7. Aug. von Lafayette gefprochen, legt Louis 
Blanc 346 Odilon-Barrot bei; Bonnelier zwar ift für uns als Ge: 
währsmann zuverläffiger denn Louis Blanc; aber Sarrans 1, 361 be: 
richtet nad einem Briefe Lafayette’s, daß biefer gefagt habe: Voila ce 
que nous avons pu faire de plus ee und fo wirb es wol 
gewefen jein. 


15) Berard 160. Lafayette 6, 412, 
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audeinanberzufegen; die Gegenrede beffelben war fo gehalten, 
daß fie wohl hätte ihr Vertrauen gewinnen mögen; inbeffen 
fie fhieden ohne umgeflimmt zu fein ’*). 

Indeſſen war auch bie Deputirtenfammer bedacht geme: 
fen, der Nationalfreiheit Bürgfchaft zu fehaffen: Eine Procla- 
mation, zur Erwiederung auf die des Herzogs follte fie der 
Nation ankündigen. Guizot, Benjamin: Gonftant, Villemain 
und Berard befamen den Auftrag, fie zu verfaſſen“); fie 
ward am 31. Jul. unterzeichnet und im Moniteur am 1. Aug. 
befannt gemadt”). Die Municipalcommiffion erließ eine 


716) Louis Blanc 385. 
77) Berard 138. 


18) Frangais, la France est libre. Le pouvoir absolu levait 
son drapeau; l’heroique population de Paris l’a abattu. Paris atta- 
qué a fait triompher par les armes la cause sacrde qui venait de » 
triompher en vain dans les &lections. Un pouvoir usurpateur de nos 
droits, perturbateur de notre repos, menagait & la fois la liberte et 
l’ordre; nous rentrons en possession de l’ordre et de la liberte. Plus 
de crainte pour les droits acquis; plus de barriere entre nous et les 
droits qui nous manquent encore. 

Un gouvernement qui sans delai nous garantisse ces biens est 
aujourd’hui le premier besoin de la patrie. Frangais, ceux de vos 
deputes qui se trouvent deja à Paris se sont r&unis, et, en atten- 
dant l’intervention r&guliöre des chambres, ils ont invit# un Francais 
-qui n’a jamais combattu que pour la France, M. le duc d’Orleans, 
a exercer les fonctions de lieutenant-general du royaume. C'est à 
leurs yeux le plus sür moyen d’accomplir promptement par la paix 
le succes de la plus l&gitime defense. 

Le duc d’Orl&ans est dévoué & la cause nationale et constitu- 
tionuelle. Il en a toujours defendu les inter&ts et profess& les prin- 
cipes. Il respectera nos droits, car il tiendra de nous les siens. 
Nous nous assurerons par des lois toutes les garanties nöcessaires 
pour rendre la libert& forte et durable; 

Le retablissement de la garde nationale, avec l'intervention des 
gardes nationaux dans le choix des officiers; 

L’intervention des Citoyens dans la formation des administra- 
tions departementale et municipale; 

Le jury pour les delits de la presse; la responsabilit& legale- 
ment organisee des ministres et des agens secondaires de l’adminis- 
tration; 

L’etat des militaires l&galement assure; 
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befondere Proclamation, deren Anfangsworte: „Karl X. bat 
aufgehört zu regieren” ſchon den darin herrſchenden Ton be: 
zeichnen’). Diefelbe beftellte nun auch ein vollftändiges 
- proviforifches Minifterium: für die Juſtiz Dupont von der Eure, 
für die Finanzen Louis, für den Krieg Gerard, für die Mas: 
rine Rigny, für das Auswärtige Bignon, für den oͤffentli— 
chen Unterricht Guizot, für dad Innere und die öffentlichen 
Bauten den Herzog von Broglie”). Mit dem 1. Aug. 
übernahm ber Herzog von Orleans die Staatswaltung als 
Reichsverweſer. Die „große Woche” hatte ihren Abfchluß ; 
das bürgerlihe Gewerbe und bie Gefelfhaft kehrte in den 
gewohnten Gang zurüd; nur die erhigte Jugend blieb unruhig. 


Der Ausgang Karl’s X.“) 


Die Minifter und Marfhal Marmont Famen am 29. Zul. 
nah St. Cloud; langfam folgten die treugebliebenen Truppen. 
An den Miniftern hatte Karl nicht die rechten Männer zum 
Rath, die Truppen, wierwohl gegen 15,000 M: ftard und 
mit 40 Kanonen uusgerüftet, ſchienen dem entmuthigten Kö: 
nige nicht zur That zu genügen. Allerdings machte Defertion 
ftündlich die Reihen dünner. Daß man gefehlt habe, lag vor 
Augen, ohne zu erkennen, wer bie Schuld habe; der Dau— 
phin gab fie Marmont, gerieth bei defjen Erfcheinen in Wuth, 


La reelection des deputes promus à des fonctions publiques; 

Nous donnerons enfin à nos institutions, de concert avec le chef 
de l’Etat, les developpemens dont elles ont besoin. 

Francais, le duc d’Orl&ans lui-meme a deja parlé, et son lan- 
gage est celui qui convient A un pays libre: „Les chambres vont se 
reunir, vous dit-il; elles aviseront aux moyens d’assurer le rögne 
des lois et le maintien des droits de la nation, La Charte sera des- 
ormais une verite.“ | 


79) Sie folgt im Moniteur unmittelbar auf bie Erklärung ber 
Deputirten. 


80) Moniteur a. a. O. 


SI) Hiezu Theod. Anne, Journal de Saint-Cloud & Cher- 
bourg, Par. 1830, und Mazas, Saint-Cloud, Paris et Cherbourg, 
Par. 1832, 
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nahm ihm den Degen und zerbrady diefen mit folcher Haft, 
daß er fich in der Hand verwundete”’). Karl war verftän: 
diger. Am 31. Jul. brach der Hof auf nah Zrianon und 
von da nach Rambouillet®’). Überall umher tönte die Sturm: 
glode,, die ganze Umgegend war im Auffland. Seht erft 
(1. Aug.) Fam die Dauphine aus den Bädern von Vichy 
zurüd; ihre Miöbilligung des Polignac’fchen Staatsſtreiches“b), 
vielleiht nur durch den Ausgang bedingt, konnte zur Ent: 
täufhung Karl's dienen. Doch Alles gab er nicht auf. Am 
1. Aug. richtete er ein Schreiben an den Herzog von Orleans, 
die Verordnungen des 25. Zul. feien zurüdgenommen und die 
Kammern follten am 3. Aug. eröffnet werden *°). Eine bis 
plomatifhe Botſchaft Odilon-Barrot's, Jaqueminot’3 und 
des Herzogs von Coigny, vom Neichöverwefer mit Vollmacht 
zu Unterhandlungen beauftragt, wurde zurüdgemwiefen**); doch 
noch am 2. Aug. erklärten Karl und der Dauphin ihren Ver: 
zicht auf die Krone zu Gunften ded Herzogs von Borbeaur, 
mit Anerkennung der Statthalterfchaft des Herzogs von Dr: 
leans*). Diefe Erklärung wurde zu Paris im Archive nie: 
dergelegt ꝰ*b). Indeſſen warb die Fortdauer der Anmwefenheit 
Karl’d in Rambouillet ein Gegenftand der Sorge für Paris; 
er hatte noch gegen 12,000 M. Truppen um fih; und als 
Abends am 2. Auguft ſich hier dad Gerücht verbreitete, Karl 
werde Rambouillet nicht verlaffen, bevor nicht die Thronfolge 
bed Herzogd von Bordeaux anerkannt fei, erhielt Rafayette 
vom Reichöverwefer den Befehl, den Marfch nah Rambouil: 
let anzuordnen, und ließ die Lärmtrommel erfchallen *). Ges: 


82) Lamothe-Langon 370. Lacretelle5, 515. Hist. de Fr. 2, 37 
Louis Blanc 357. Schonender Anne 6—8. 


83) Anne 13, 

83°) Lacretelle 4, 520. Hist. de Fr. 2, 55. / 
83°) Moniteur p. 842. 

84) Bonnelier 182. 

85) Berard 166, 

85”) Moniteur p. 861. 


86) Berard 170. ‚Sarrans 1, 362. Moniteur p. 850. Hist. de 
Fr. 2, 74. 
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neral Pajol betam den Befehl über die aus den Qulimännern 
gebildete „Erpeditiondarmee”. Er brach auf am 3. Aug.; bie 
Armee, anfangs 6000, bald 20,000 Köpfe ftarf, zum Theil 
in Omnibus und Fiacres fortgefchafft, hatte ein feltfames Aus: 
fehen ; fie vergegenmärtigte den Zug der Parifer nach Ber: 
faille8 am 5. Oct. 1789). Pajol, der geringes Vertrauen 
zu ihr hatte, und deſſen Beforgniß, der Kampf in offenem 
Felde gegen die Truppen Karl’s möge ſchlechten Ausgang ba: 
ben, volllommen begründet war, wenn nur die Zahl und 
Ausrüftung in Anfchlag gebracht wurde, hielt an in Coignie— 
red und erwartete den Ausgang der Unterhandlungen, zu de: 
nen de Schonen, Marfhall Maifon und Odilon-Barrot als 
Commiſſare der neuen Regierung nad) Rambouillet voraus: 
eilten ®). Karl, dem bier das Schidfal zum legten Male 
einen Blid der Hoffnung zuzumwenden fihien, wenn er nur 
Muth faffen wolle, blieb in feiner Zaghaftigkeit und verließ 
Rambouillet Abends am 3. Aug.; die Krondiamanten blieben 
zurüd und gelangten fiher nach Paris”). Die Erpeditiond: 
armee, nicht übel Willens, in Rambouillet ein revolutionäres 
Nachfpiel zu feiern, wurde durch fchlaue Veranftaltung zum 
Theil in achtfpannigen koͤniglichen Wagen nach Paris zurüd: 
gefandt ). Karl hatte eine ſchwache Hoffnung, in der Ven— 
dee einen Anhalt zu finden; aber die allgemeine Infurrection 
der Gegend, welche er durchzog, brachte ihn von dem Gedan— 
Een längern Verweilens in Frankreich ab; er zog mit feinem 
Hofe der Nordfüfte zu, erreichte begleitet von den Commiſ— 
faren der neuen Regierung, Maifon, de Schonen und Odilon> 
Barrot, unter vielfahen Demüthigungen, doch ohne infultirt 
zu werden, Cherbourg und verließ am 16. Aug. Frankreich 
zum dritten Male als Flüchtling, um nie dahin zurüdzukeh: 
ven‘). Die Gefchichte der Stuarts hatte ihr vollendetes Ge: 


87) Lafayette 413. Sarrans 1, 362. Berard 172, 
88) Berard 173. 

89) Bonnelier 210. 

90) Derf. 210. Hist. de Fr. 2, 80. 

91) Den Reifebericht ſ. bei Anne 29 f. 
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genbild bis auf das Loos des Prätendenten, dad die Zukunft 
birgt. Indeſſen hatten faft alle Landfchaften und Städte 
Frankreichs fih für die neue Regierung erklaͤrt“b). Die Jus 
irevolution warb mit mehr Eifer begrüßt, ald Napoleon bei 
feiner Heimfehr von Elba. 


Die Kammern, die Charte, die Thronbefteigung 
Louis Philipp’s, 


Die Deputirten und Paird verfammelten fi am 3. Aug. 
zu feierlicher Eröffnung der Sitzungen; die Rebe des Herzogs 
Reichsverweſers *) war erhebend und beruhigend. Dennoch 
blieb bei mehren Deputirten der Gedanke rege, daß man nicht 
faumen dürfe, der Nationalfreiheit Bürgfchaften zu bereiten, 
und Berard, allen Übrigen darin voraus, entwarf noch am 
Abende jenes Tages die dazu dienlich feheinenden Artikel. Sie 
fanden Beifall bei einer Anzahl Deputirten; doch erlangte ein 
von dem Herzoge von Broglie im Einverftändniß mit Guizot 
audgearbeiteter Entwurf den Vorzug”). Dupin berichtete 
im Namen der deshalb beftellten Gommiffion darüber am 6, 
Aug.”). Die Verhandlung der Deputirtenfammer über die 
durh neue Bürgfchaften zu befeftigende Charte fand ftatt 
am 7. Aug.; einige Stimmen, Conny, Hydesde-Neufville, 
Berryer zc. fprachen für die geflürzte Dynaftie; dies verhallte, 
gleihwie Chateaubriand’3 an demfelben Tage dei den Pairs 
gefprochenes Wort“b). Nicht anders Berard's nachdrüdliche 
Rede zur Empfehlung gefteigerter Bedingungen in dem Ver: 
trage mit dem neuen Regenten Frankreichs. Man eilte 
auf feften Grund zu fommen, erörterte raſch nach einander 


A) Eine kurze Überficht, meift aus dem Moniteur, f. Hist, de 
Fr, 2, 85. 


92) Moniteur 4 Aodt. 


93) Berard 189 f. Vor ihm fchon nach feinen Angaben Sarrans 
1, 374 f. 


94) Moniteur p. 864, 
94°) Moniteur Il Aodt p. 882. 
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die einzelnen Artikel ber Charte, und mit einer Mehrheit von 
219 Stimmen gegen 33 wurde die Charte in ihrer neuen Ge 
flalt mit dem Eingange, daß ber Thron in That und Recht 
(en fait et en droit) erledigt fei, und dem Schluffe, daß, 
wenn der Herzog. Statthalter fie befchwöre, die Stimme der 
Nation ihn auf den Thron rufe, angenommen”). Demnad 
wurden, um hier die Hauptpuncte zu berühren, unterdrüdt 
Art. 6, daß die römifch-Fatholifche Religion Staatöreligion 
fei, dem Art. 8 über die Prefje hinzugefügt, daß die Cenfur 
nie hergeftellt werden bürfe, dem von der geftürzten Regie: 
sung gemisbrauchten Art. 14, daß der König nie die Geſetze 
fufpendiren oder ſich von ihrer Ausübung entbinden dürfe, 
Art. 16 und 17 dahin geändert, daß der Vorfchlag von Ge: 
fegen dem Könige und den beiden Kammern zukomme, Art. 
32 Öffentlichkeit der Verhandlungen der Pairdfammer feilge: 
fest, Art. 38 das Alter der Zuläfjigkeit zur Deputirtenkam— 
mer von 40 auf 30 Jahre herabgefest, Art. 40 das Alter 
der Wähler auf mindeftens 25 Jahre beflimmt, Art. 41 
die Mahl der Präfidenten der MWahlcollegien den Wählern, 
Art. 43 die Wahl des Präfidenten der Deputirtenfammer bie: 
fer felbft übergeben, Art. 63 Einſetzung außerordentlidher Ge: 
rihtöhöfe unbedingt verboten. Ein Zufaßartifel ftellt die Far: 
ben Sranfreich& her und verbietet, eine andere als dreifarbige 
Cocarden zu tragen. Zuletzt folgen unter dem Zitel „befondere 
Beſtimmungen“: Gaffirung der unter Karl X. flattgefundenen 
Ernennungen zu Paird, Ankündigung, daß Art. 27 (von den 
Paird) in der naͤchſten Sitzung geprüft werben folle, ferner 
daß die Kammer fi ohne langen Auffhub mit folgenden 
Gegenftänden befchäftigen werde: Anwendung des Gefchwor: 
nengerichtS auf Preß: und politifche Vergehen, Berantwort: 
lichkeit der Minifter und anderer ‚öffentlicher Beamten, Wie: 
dererwählung von Deputirten, die befoldete Öffentliche Aniter er: 
langt haben, jährliche Bewilligung der Armee, Organifation der 
Nationalgarde und Zuziehung derfelben bei der Wahl ihrer 
Dfficiere, Beftimmungen zur Sicherftellung des Officierftandes 
in der Armee und Flotte, Departementals und Municipalin— 


95) Moniteur 8 Aodt, p. 805 ff. 
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ftitute, gegründet auf Wahlſyſtem, öffentlicher Unterricht und 
Freiheit der Unterweifung, Abfhaffung der doppelten Stimme 
(double vote) bei Deputirtenwahlen und Beftimmung der Bes: 
dingungen fir Wahlbefugnig und Wählbarkeit”). Man er: 
fennt, wie viel die Kammer in ihrer Eile der Zukunft über: 
ließ! Die republifanifche Partei war am 3., 6. und 7. Aug. 
während der Kammerverhandlungen in unruhiger Bewegung ; 
doch vermochte man wilde Ausbruͤche zurüdzuhalten und hie— 
bei bewies befonderd Lafayette fich thätig. 

Eine Deputation der Kammer, geführt von Laffitte, über: 
brachte fie dem Reichöverwefer; Laffitte la fie ihm, ald Bun: 
desvertrag (Charte d’alliance) zwifchen der Nation und ih: 
rem neuen Könige vor; ded Herzogs Antwort entfprach den 
MWünfhen der Kammer; feine Zhronbefteigung war entfchieden. 
Die Pairs, deren Befeitigung die Republifaner, mit Ungeftüm 
begehrt hatten, um ihre Stimme nicht befragt und von dem 
Befchluffe der Deputirtenfammer nur benachrichtigt“), ſtimm— 
ten über diefen ab, wobei 89 Stimmen für, 10 gegen ihn, 
15 unentfchieden waren *), und begaben fi in das Palais: 
royal, ihre Beiftimmung (adhesion) auszufprehen und dem 
„Bürgerfönige” (Roi citoyen) zu huldigen ”). Ihr im Mo: 
niteur am 10. Aug. abgedrudter Beſchluß Über die Charte ift 
dem der Deputirten in allen Puncten gleichlautend; jedoch die 
Ausftoßung der Pairs Karl's X. überlaffen fie der hohen Ein: 
ſicht des Reichsverweſers '). 

Am 9. Aug. fand die Thronbeſteigung Louis Philipp's, 
Koͤnigs der Franzoſen, ſtatt; die Kammern waren ver— 
ſammelt, der Koͤnig beſchwor die Charte. Zu Miniſtern be— 
ſtellte er am 11. Aug. Dupont v. d. Eure fuͤr die Juſtiz, 
Gerard für den Krieg, Mole für das Auswärtige, Sebaſtiani 
für das Seewefen, Broglie für den Öffentlichen Unterricht und 
Cult, Louis für die Finanzen, Guizot für dad Innere, Mis 


96) ©. Beilage 17, 

97) Moniteur p. 882. Berard 391. 
98) Moniteur p. 884. 
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nifter ohne Portefeuille wurden Laffitte, Gafimir Perrier, Du: 
pin und Bignon. Präfident des Minifteriums warb der Der: 
309 von Broglie. Die Revolution war gebannt; ed begann 
ein neues Zeitalter, deffen Bewegungen, wie heftig und lei: 
denfchaftlih fie auch gewefen find, Frankreich nicht in den 
Wahn, es bedürfe noch einer Revolution, zu flürzen,, oder 
die Grundfefte ded auf Weisheit, Mäßigung, Lebenserfahrung 
und Menfchentenntniß geftügten Throns zu erfchüttern vermocht 
haben. Gott erhalte Frankreich die Güter, die e8 aus den 
Stürmen der Revolution gerettet hat: für Europa kann dies 
nur Wohlthat fein. 


Beilagren. 


Wachs muth, Geſch. Franke. im Revol.=Beitalter. IV. Ad 


Beilagel. 


Das neunundzwanzigite Bulletin, 
(Zu Bud 10, Cap. 3, Not. 71.) 


® 


Molodetschno, le 3 decembre 1812. 


J usqu’au 6 novembre, le temps a été parfait, et le mouvement 
de larmee s’est execut€ avec le plus grand succts. Le froid 
a commence le 7; des ce moment, chaque nuit nous avons 
perdu plusieurs centaines de chevaux, qui mouraient au bivouac. 
Arrives à Smolensk, nous avions perdu bien des chevaux de 
cavalerie et d’artillerie. 

L’armee russe de Volhynie etait opposee à notre droite. 
Notre droite quitta la ligne d’operation de Minsk, et prit pour 
pivot de ses ope@rations la ligne de Varsovie. L’Empereur ap- 
prit & Smolensk, le 9, ce changement de ligne d’operations, 
et presuma ce que ferait ’ennemi. Quelque dur quil lui parüt 
de se mettre en mouvement dans une si cruelle saison, le nou- 
vel etat des choses le necessitait. Il esperait arriver & Minsk, 
ou du moins sur la Beresina, avant l’ennemi; il partit le 13 
de Smolensk; le 16, il coucha à Krasnoi. Le froid qui avait 
commence le 7, s’accrut subitement, et du 14 au 15 et au 16, 
le thermometre marqua 16 et 18 degres au-dessous de glace. 
Les chemins furent couverts de verglas; les chevaux de cava- 
lerie, d’artillerie, de train, perissaient toutes les nuits, non par 
centaines, mais par milliers, surtout les chevaux de France et 
d’Allemagne. Plus de trente mille chevaux perirent en peu de 
jours; notre cavalerie se trouva toute ä pied; notre artillerie et 
nos transports se trouvaient sans attelage. II fallut abandonner 
et detruire une bonne partie de nos pieces et de nos munitions 
de guerre et de bouche. 
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Cette armde, si belle le 6, £tait bien differente des le 14, 
presque sans cavalerie, sans artillerie, sans transports. Sans 
cavalerie, nous ne pouvions pas nous £clairer à un quart de 
lieue; cependant sans artillerie, nous ne pouvions pas risquer 
une bataille et attendre de pied ferme; il fallait marcher pour 
ne pas etre contraints à une bataille, que le defaut de muni- 
tions nous empe£chait de ddsirer; il fallait occuper un certain 
espace, pour ne pas être tournes, et cela sans cavalerie qui 
Eclairät et liät les colonnes. Cette difficult€ jointe à un froid 
excessif subitement venu, rendit notre situation fächeuse, Des 
hommes que la nature n’a pas trempeds assez fortement pour 
€tre au-dessus de toutes les chances du sort et de la fortune, 
perdirent leur gaiete, leur bonne humeur, et ne reverent que 
malheurs et catastrophes; ceux quelle a erd&s superieurs à tout, 
conserverent leur gaiete et leurs manitres ordinaires, et virent 
une nouvelle gloire dans des difficultes differentes à surmonter. 

L’ennemi, qui voyait sur les chemins les traces de cette 
affreuse calamit€ qui frappait Y’armde frangaise, chercha ä en 
profiter. 1 enveloppait toutes les colonnes par ses cosaques, 
qui enlevaient, comme les Arabes dans les deserts, les trains 
et les voitures qui s’ecartaient. Cette meprisable cavalerie, qm 
ne fait que du bruit, et n’est pas capable d’enfoncer une com- 
pagnie de voltigeurs, se rendit redoutable à la faveur des cir- 
constances. Cependant l’ennemi eut & se repentir de toutes 
les tentatives serieuses qu’il voulut entreprendre; il fut culbute 
par le vice-roi au-devant duquel il s’etait place, et il y per- 
dit beaucoup de monde. 

Le duc d’Elchingen qui, avec 3000 hommes, faisait Tar- 
riere-garde, avait fait sauter les remparts de Smolensk. 1 fut 
cerne et se trouva dans une position critique; il s’en tira avec 
cette intrepiditE qui le distingue. Apres avoir tena l’ennemi 
eloign& de lui pendant toute la journde du 18, et l’avoir con- 
stamment repousse, & la nuit il fit un mouvement par le flanc 
droit, passa le Borysthene et dejoua tous les calculs de Fen- 
nemi. Le 19, Yarmde passa le Borysthöne à Orza, et Farmee 
russe fatigude, ayant perdu beaucoup de monde, cessa lä ses 
tentatives. 

L’armde de Volhynie s’etait portee des le 16° sur Minsk et 
marchait sur Borisow. Le general Dombrowski defendit la tete 
de pont de Borisow avec 3000 hommes. Le 23, il fut force 
et oblige d’Evacuer cette position. L’ennemi passa alors la 
Beresina, marchant sur Bobr, la division Lambert faisant l'a 
garde, Le 2° corps, command par le duc de Reggio, qui 
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etait a Tscherein, avait resu l’ordre de se porter sur Borisow 
pour assurer à FParmée le passage de la Beresina. Le 24, le 
duc de Reggio rencontra la division Lambert à 4 lieues de 
Borisow, Pattaque, la battit, lui fit 2000 prisonniers, lui prit 
6 pieces de canon, 500 voitures de bagages de Parmee de 
Volhynie, et rejeta ’ennemi sur la rive droite de la Beresina. 
Le general Berkeim, avec le 4° de cuirassiers, se Jistingua par 
une belle charge. L’ennemi ne trouva son salut qu’en brülant 
le pont qui a plus de 300 toises. 

Cependant l’ennemi occupait tous les passages de la Bere- 
sina: cette riviere est large de 40 toises; elle charriait assez 
de glaces, mais ses bords sont couverts de marais de 500 toi- 
ses de long, ce qui la rend un obstacle difficile à franchir. 

Le general ennemi_avait plac& ses quatre divisions dans 
differens debouchds ou il presumait que Parmde frangaise vou- 
drait passer. 

Le 26, Ale pointe du jour, PEmpereur, apres avoir trompe 
’ennemi par divers mouvemens faits dans la journee du 25, 
se porta sur le village de Studzianca, et fit aussitöt, malgre 
une division ennemie et en sa presence, jeter deux ponts sur 
la riviere,. Le dac de Reggio passa, attaqua Pennemi et le 
mena battant deux heures; lennemi se retira sur la tete de 
pont de Borisow. Le general Legrand, officier du premier 
merite, a été blesse grievement, mais non dangereusement, 
Toute la journee du 26 et du 27 larmde passa, 

Le duc de Bellune, commandant le 9° corps, avait regu 
ordre de suivre le mouvement du duc de Reggio, de faire Par- 
riere-garde et de contenir l’armede russe de la Dwina qui le 
suivait. La division Partouneaux faisait l’arritre-garde de ce 
corps, Le 27, à midi, le duc de Bellune arriva avec deux 
divisions au pont de Studzianca. 

La division Partouneaux partit à la nnit de Borisow. Une 
brigade de cette division, qui formait l’arriere-garde, et qui 
&tait chargde de brüler les ponts partit à sept heures du soir; 
- elle arriva entre dix et onze heures; elle chercha sa premiere 
brigade et son general de division, qui etaient partis deux 
heures avant, et qu’elle n’avait pas rencontres en route. Ses 
recherches furent vaines: on congut alors des inquietudes, Tout 
ce qu’on a pu connaitre depuis, c’est que cette premiere bri- 
gade, partie à cing heures, s’est dgarde & six; a pris & droite 
au lieu de prendre à gauche, et a fait deux ou trois lieues 
dans cette direction; que dans la nuit et transie de froid, elle 
s'est rallide aux feux de Pennemi, quelle a pris pour ceux de 
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l’armde frangaise; entourde ainsi, elle aura &t€ enlevee. Cette 
cruelle me&prise doit nous avoir fait perdre 2000 hommes d’in- 
fanterie, 300 chevaux et 3 pieces d’artillerie, Des bruits cou- 
raient que le general de division n’etait pas avec sa colonne 
et avait marche isol&ment. 

Toute Parmde ayant passe le 28 au matin, le duc de Bel- 
lune gardait la tete de pont sur la rive gauche; le duc de 
Reggio et derriere lui toute Parmée, &tait sur la rive droite. 

Borisow ayant été Evacue, les armees de la Dwina et de 
Volhynie communiquerent; elles concerterent une attaque. Le 
28, à la pointe du jour, le duc de Reggio fit prevenir PEm- 
pereur qu'il &tait attaque; une demi-heure apres, le duc de 
Bellune le fut sur la rive gauche, l’armee prit les armes. Le 
duc d’Elchingen se porta à la suite du duc de Reggio, et le 
duc de Trevise derriere le duc d’Elchingen. Le combat devint 
vif: Pennemi voulut deborder notre droite. Le general Don- 
merc, commandant la 5° division de cuirassiers, et qui faisait 
partie du 2° corps rest@ sur la Dwina, ordonna une charge de 
cavalerie aux 4° et 5° regimens de cuirassiers, au moment oü 
la legion de la Vistule s’engageait dans des bois pour percer 
le centre de l’ennemi, qui fut'culbut€ et mis en deroute. Ces 
braves cuirassiers enfoncerent successivement six carres d’infan- 
terie, et mirent en deroute la cavalerie ennemie qui venait au 
secours de son infanterie: 6000 prisonniers, 2 drapeaux et 6 
pieces de canon tombèrent en notre pouvoir. 

De son cöte, le duc de Bellune fit charger vigoureusement 
Pennemi, le battit, lui fit 5 à 600 prisonniers, et le tint hors 
la portde du canon du pont. Le general Fournier fit une belle 
charge de cavalerie. 

. Dans le combat de la Beresina, FParmée de Volhynie a beau- 
coup souffert. Le duc de Reggio a été blesse; sa blessure 
n’est pas dangereuse; c’est une balle qu'il a regue dans le cöfe. 

Le lendemain 29, nous restämes sur le champ de bataille. 
Nous avions & choisir entre deux routes: celle de Minsk et 
celle de Wilna. La route de Minsk passe au milieu d’une foret 
et de marais incultes, et il eüt été impossible à Parmde de s’y 
nourrir. La route de Wilna, au contraire, passe dans de tres- 
bons pays. L’armee, sans cavalerie, faible en munitions, horri- 
blement fatiguée de cinquante jours de marche, trainant ä sa 
suite ses malades et les blesses de tant de combats, avait be- 
soin d’arriver ä ses magasins. Le 30 le quartier-general fut 
à Plechnitsi; le 1°" decembre, à Slaiki; et le 3, à Molodetchno, 
ou Parmde a regu ses premiers convois de Wilna, 
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Tous les officiers et soldats blesses, et tout ce qui est em- 
barras, bagages, etc, ont été diriges sur Wilna. 

Dire que /armee a besoin de retablir sa discipline, de se 
refaire, de remonter sa cavalerie, son artillerie et son materiel; 
c’est le resultat de Pexpose qui vient d’etre fait. Le repos est 
son premier besoin. Le materiel et les chevaux arrivent. Le 
general Bourcier a deja plus de 20,000 chevaux de remonte 
dans differens depöts. Lartillerie a dejä repar& ses pertes. 
Les generaux, les officiers et les soldats ont beaucoup souffert 
de la fatigue et de la disette. Beaucoup ont perdu leurs baga- 
ges par suite de la perte de leurs chevaux; quelques-uns par 
le fait des embuscades des cosaques. Les cosaques ont pris 
nombre d’hommes isoles, d’ingenieurs-geographes qui levaient 
des positions, et d’officiers blesses qui marchaient sans precau- 
tion, preferant courir des risques plutöt que de marcher pose- 
ment et dans des convois, 

Les rapports des officiers- generaux commandant les corps, 
feront connaitre les officiers et soldats qui se sont le plus dis- 
tingues, et les details de tous ces memorables événemens. 

Dans tous ces mouvemens, l’Empereur a toujours marche 
au milieu de sa garde, la cavalerie commandee par le marechal 
duc d’Istrie, et !infanterie commandde par le duc de Dantzick, 
S. M. a été satisfaite du bon esprit que sa garde a montre: 
elle a toujours été prete à se porter partout oü les circon- 
stances l’auraient exige; mais les circonstances ont toujours été 
telles, que sa simple presence a suffi, et quelle n’a pas été 
dans le cas de donner. 

Le prince de Neufchätel, le grand-marechal, le grand- 
€cuyer, et tous les aides- de-camp et les officiers militaires de 
la maison de l’Empereur, ont toujours accompagn€ Sa Majeste. 

Notre cavalerie etait tellement demontee que Fon a dü 
reunir les officiers auxquels il restait un cheval pour en former 
4 compagnies de 150 hommes chacune. Les generaux y fai- 
saient les fonctions de capitaines, et les colonels celles de sous- 
officiers. Cet escadron sacre, commandé par le general Grouchy, 
et sous les ordres du roi de Naples, ne perdait pas de vue 
!Empereur dans tous les mouvemens. 

La santé de Sa Majest€ n’a jamais été meilleure. 


Beilage I. 


Aus Berthier's Berichte an Napoleon, 
Chambray hist, etc. T. 3. p. 257. 


Gu Buch 10, Cap. 3, Not. 78.) 


Vs €quipages, sire, qui auraient dü arriver le 6 ou 7 à 
Wilna, n ’arriverent que le 8 au soir. La cavalerie demontee, 
qui avait ordre d’aller par Nowoi-Troki, est arrivee, malgre 
tous les ordres à Wilna presque dösorganisde, Votre majeste 
connait la descente pour arriver dans cette ville; cette mon- 
tagne n’etait qu’une glace; malgr& les enrayures, la plupart des 
voitures etait emportees ou culbutdes les unes sur les autres, 
"Le froid, toujours à vingt-trois degres, on dit meme qu'il a 
ete jusqu’ä vingt-cing, avait hebet6 presque tous les hommes; 
la plus grande partie avaient les pieds et les mains geles. 

Le 9, Fordre a &t€ donne de faire partir vos gros bagages 
a midi, mais la gendarmerie d’elite les avait abandonnds; les 
cochers et les postillons ayant en partie les membres geles, ne 
voulaient pas marcher; il y a eu m&me parmi eux un mouve- 
ment d’insurrection contre l’ecuyer; tous voulaient rester à Wilna. 
Vers les deux heures nous entendimes le canon du general de 
Wrede; un moment après ce general arrive chez le roi, lui dit 
que /’ennemi, ayant recommence son attaque avec au moins six 
mille hommes de cavalerie et de l’artillerie, il avait été force; 
qu'il esperait se maintenir jusqu’& la nuit en defendant Pentree 
des faubourgs et occupant les petits mamelons. Ney qui, dans 
la Journee, avait en vain cherche ä reunir, et n’avait pu reunir 
qu’environ six cents hommes, se porta & son secours. D’un 
autre cötE, sept à huit cents Cosaques se sont presentes ct 
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ont attaqud le faubourg du cöte de la riviere avec deux pieces 
de canon; ils ont été repousses- par un bataillon de la garde; 
plusieurs obus sont arrivds dans la ville, 

A la nuit l’ennemi n’ayant pu penetrer dans la place, s’est 
retir€ dans les villages des environs pour faire manger, Malgre 
tout Fordre que nous avons cherch€ à mettre, votre majeste 
jugera du desordre qui regnait dans la ville. Le roi fit battre 
la grenadiere pour rassembler la garde sur la place; il sentit 
qu'il fallait Evacuer la ville dans la nuit même, laissant la de- 
fense au duc d’Elchingen, commandant Varriere-garde. Malgre 
les ordres donnes pour prendre des effets dans les magasins, 
officiers et soldats restaient dans les maisons. 

Ce n’est qu’ avec la plus grande peine qu’on a pu faire 
ex&cuter une partie de l’ordre; à cing heures on n’avait pas 
encore pu parvenir & faire partir vos équipages. On se decida 
à faire brüler quelques voitures; enfin on parvint & réunir le 
nombre d’hommes necessaires pour conduire le reste. 

Le roi sentit que, dans l’etat des choses il ne pouvait pas 
passer la nuit à Wilna. En consequence il se rendit & la porte 
de Kowno, et etablit son quartier-g@neral au grand cafe, oü, 
en arrivant, votre majestéé avait parqué lartillerie, ID se fit 
suivre de la garde à pied, & laquelle il fit prendre position 
pres de la ville sur la hauteur: le duc de Dantzig reunit à 
peine six cents hommes; Mortier en avait & peu pres cent; 
quant & la garde ä cheval, elle etait cantonnee dans le faubourg 
de Kowno, et avait regu l’ordre de se tenir pr&te & marcher, 
mais sans quitter ses cantonnemens. Avec toutes ces peines 
infinies, on parvint & faire partir vos &quipages à huit heures 
du soir, 

A quatre heures du matin, le 10, le roi se mit en marche 
avec votre garde, le premier et le quatritme corps, representes 
par les aigles, les officiers et une centaine de soldats, tout le 
reste etant debande. Votre majeste sait qu'à une lieue et de- 
mie de Wilna il y a un defil€ et une montagne tr&s-rapide; 
arrives la à cing heures du matin, toute lartillerie, vos équi- 
pages, les nötres, les bagages de l’armde formaient un encom- 
brement effroyable; aucune voiture n’avait passe; le defile était 
obstru€ par des canons et par des voitures renversdes; nous 
ne sommes parvenus au haut du defile, infanterie et cavalerie, 
qu'en nous frayant un chemin & droite et à gauche dans le 
bois: le roi crut devoir attendre le jour à la sortie du defile, 
Nous nous employämes à faire mettre de cöt& les voitures ver- 
seces, et brüler toutes les voitures qui embarrassaient, pour 
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faire passer le tresor; les Equipages de votre majeste, dont 
trois seules ont pu parvenir au haut; votre argenterie, Yargent 
du payeur de votre maison, ont été mis dans des sacs et por- 
tes sur des chevaux; rien n’a et€ perdu; presque toutes les 
voitures ont monte en mettant vingt chevaux ä chacune, Le 
roi a continue sa marche à Ewe; à neuf heures du matin nous 
avons entendu le canon; Ney a dt& fortement attaque, alors il 
a commence sa retraite. L’ennemi, dans la nuit, avait dispose 
quelques pieces de canon sur la hauteur et canonnait la route; 
arrive au defil&E le duc d’Elchingen y trouva à peu pr&s le 
même encombrement, puisqu'il fallait une heure pour monter 
une voiture; ce moment a été celui de la perte de lartillerie, 
des caissons et de tous les bagages, auxquels Ney a mis le 
feu. Ce maredchal est arrive le soir à Rikonti, à peine lui 
restait-il deux mille hommes, tant des Bavarois que de la di- 
vision Loison. 

Le froid excessif et une grande quantit@ de neige ont 
acheve la desorganisation complete de FParmée; la grande route 
etait couverte de neige; on s’en &cartait involontairement et on 
tombait dans les fosses qui la bordent ou dans des trous. — 
Nous partimes d’Ewe le Il, à sept heures du matin; lorsque 
Pavant-garde de l’ennemi y arrivait deja. Ney nous fit dire, 
qu'il ne pouvait resister à la nombreuse cavalerie, qui etait _ 
devant lui et aux quinze pieces de canon sur traineaux, qui le 
suivaient. Nous fumes en consequence obliges de faire le 11 
une grande journee, et de venir coucher à Rumsziki, Ney 
pres de Jymory. Le roi continua sa marche et est arrive, 
le 11, & minuit, & Kowno. Ce matin, 12, Ney fait dire, quil 
n’a pas quinze cents hommes, qu’il croit avoir de la peine & 
gagner. Rumsziki, tant la cavalerie le deborde. Le roi lui fit 
dire, quil fallait absolument qu’il tächät de tenir la journee de 
demain au defil€ en avant de Kowno; il y a ici une tete de pont 
qui n’est d’aucun effet, puisque le Niemen a disparu; il est 
gel& et couvert de neige, de manietre que les voitures passent 
dessus comme en plaine, et qu'il peut porter du gros canon. 

Je dois le dire à votre majeste, toute l’armde est totale- 
ment debandee, même sa garde, qui à peine presente quatre 
ou cing cents hommes; generaux, officiers ont perdu tout ce 
qu’il avaient; presques. tous ont differentes parties du corps 
geldes; les routes sont couvertes de cadavres et les maisons en 
sont remplies. L’armee ne forme qu’une colonne de plusieurs 
lieues, qui part au jour et arrive le soir sans ordre; les mare- 
chaux marchent avec le roi et votre garde: dans la position 
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actuelle le roi ne croit pas pouvoir conserver Kowno, ‚parce 
qu’il n’y a plus d’armee. 

‘ Sa majest€ porte son quartier-general ce soir sur la hau- 
teur de la rive gauche, oü elle fait passer la garde. Le pre- 
mier et le quatrieme corps, tous les hommes de la cavalerie 
demontes ont egalement passe sur la rive gauche, et suivent 
leur route sur Koenigsberg. On fait distribuer pour huit jours 
de vivres, des effets et des armes autant que possible, mais les 
soldats ne veulent pas les prendre; j’ai ordonne au general 
Eble de prendre toutes les mesures necessaires pour faire brüler 
et detruire tout ce qu’on ne pourra pas emmener, Nous avons 
trouve.ici deux cents et quelques chevaux; j’ai fait atteler douze 
pieces d’artillerie et des munitions que le roi fait mettre en 
position sur la rive gauche; j’ai fait prendre et enlever tous 
les chevaux qu’on a pu trouver, pour faire relayer ceux des 
caissons du tresor, dont une partie est arrivee ici par miracle. 

Ce n’est pas, sire, l’ennemi qui nous fait la guerre en ce 
moment, mais c’est la plus terrible de toutes les saisons. Nous 
nous soutenons par notre énergie, mais tout ce qui nous en- 
toure est gel& ou dans l’impuissance de rendre aucun service, 
Au milien de cette calamite votre majeste peut croire que tout 
ce qui sera humainement possible, sera fait pour ’honneur de 
ses armes. Vingt-cing degres de froid et la neige abondante 
qui couvre la terre, sont les causes de P’etat desastreux de 
l’armee, qui n’existe plus. Il y a trois jours que nous n’avons 
point regu d’estafettes; je n’ai pu écrire qu’aujourd’hui à votre 
majeste, parce que ce n’est quici qu’il a été possible de trou- 
ver des chevaux et des postillons.. Le duc d’Istrie, dont on 
peut croire les rapports, a eu onze officiers et pres de mille 
hommes gelds et morts. 

Se presente etc. 


Beilage II. 


Convention zu Zauroggen. 
(3u Bud 10, Gap. 3, Not. 84.) 


Waffenſtillſtands⸗ Convention zwifchen York und Diebitſch: 


1. Das preufifche Corps befegt den Landftrich innerhalb des 
föniglihen Zerritoriums, längs den Grenzen von Memel und 
Nimmerfat, bis zu dem Wege von Woinuta nah Tilſit. Von 
Tilſit macht ferner die Strafe über Schillupifhfen und Melau- 
fen nach Labiau, die Städte biefer Strafe mit eingefchloffen, 
die Grenze desjenigen Territoriums, welches dem Corps hiedurch 
eingeräumt wird. Das curifche Haff fchlieft an der anderen 
Seite dieſes Territorium, welches während der preufifchen Be 
fegung als völlig neutral erklärt und betrachtet wird. Die Fai- 
ferlich » ruffifhen Zruppen behalten jedoch einen freien Durd- 
marfch auf vorbenannten Grenzftraßen, fünnen aber in ben Stäb- 
ten kein Quartier verlangen. 

2. In diefem, im vorfichenden Artikel bezeichneten, Landes: 
firiche bleibt das preufifche Corps, bis zu den eingehenden Be— 
fehlen Seiner Majeftät des Könige von Preußen, neutral 
fiehen, verpflichtet fi) aber, wenn Höchſtgedachte Seine Maje— 
ftät den Zurüdmarfch des Corps zur franzöfifchen Armee befch- 
len follten, während eines Zeitraums von zwei Monaten, vom 
heutigen Zage an gerechnet, nicht gegen die Faiferlich » ruffifchen 
Truppen zu dienen. 

3. Sollte Seine Majeftät der König von Preußen, ober 
Seine Majeftät der Kaifer von Rußland, die Allerhöchfte Bei— 
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ftimmung verfagen, fo foll dem Corps ein freier ungehinderter 
Marfch, auf dem Fürzeften Wege dahin, wo Seine Majeftät der 
König beftimmen, frei bleiben. 

4. Alle etwanigen preufifhen Zraineurs und alles militai- 
rifche Material, was auf der Strafe von Mitau hieher zurück— 
geblieben fein könnte, wird unbedingt zurüdgegeben; auch erhal: 
ten diejenigen Verpflegungs » und Zrainzweige, welche fi) von 
Königsberg oder weiter zum preufifchen Corps begeben wollen, 
durch die Faiferlich -ruffifchen Armeen freien Durchmarſch. 

5. Können die Befehle des General=Lieutenants von York 
den General=Lieutenant von Maffenbac noch erreichen, fo 
find die Zruppen unter feinem Commando, fo wie alle andere 
preußiſche Truppen und dazu gehörige Adminiftrationsbrandyen, 
die ſich diefer Convention anſchließen wollen, darin mit begriffen. 

6. Wenn durch die Faiferlich -ruffifchen Truppen, unter Com- 
mando des General-Majors von Diebitfch, preußifche Truppen 
von dem Detachement des General -Lieutenants von Maffen- 
bach gefangen genommen werden follten, fo werben fie dieſer 
Gonvention mit eingefchloffen. 

7. Dem preufifchen Corps ſteht es frei, feine Verpflegung 
mit den Provinzial⸗Regierungen aus dem Lande zu reguliren, 
felöft wenn der Sig diefer Regierung durch ruffifshe Truppen 
befegt wäre. | 

8. Vorftehende Convention ift in Duplo ausgeferfigt, und 
von den LUnterzeichneten eigenhändig unterfchrieben und mit ihren 
Familien- Siegeln befräftigt worden. 

Poſcherung'ſche Mühle, den 18. (30.) December 1812. 


von Nork, 
Königl. preuß. General -Lieutenant. 
von Diebitfdh, 
Kaiferl. ruffifher General- Major. 


Beilage IV. 


-Laine’5 Beriht vom 28. December 1813. 
(u Bud 11, Cap. 1, Not. 24.) 


N ous avons examine avec une scrupuleuse attention les pieces 
officielles que P’Empereur a daigne mettre sous nos yeux. Nous 
nous sommes regards alors comme les representans de la m- 
tion elle-me&me, parlant avec effusion ä un pere qui les e&coute 
avec bonte. Penetres de ce sentiment si propre à elever nes 
ames et ä les degager de toute consideration personnelle, nous 
avons oséé apporter la verit€ au pied du tröne; notre auguste 
souverain ne saurait souflrir un autre langage. 

Des troubles politiques dont les causes furent inconnues 
rompirent la bonne intelligence qui regnait entre l’empereur des 
Frangais et ’empereur de toutes les Russies; la guerre fut sans 
doute necessaire, mais elle fut entreprise dans un temps oü nes 
expeditions devenaient perilleuses. Nos armees marcherent avec 
celles de tous les souverains da Nord contre le plus puissant 
de tous. Nos victoires furent rapides, mais nous les payämes 
cher. Les horreurs d’un hiver inconnu dans nos climats chan- 
gerent en defaites toutes nos victoires, et le souffle du Nord 
devora Felite des armedes frangaises. Nos desastres parurent 
des crimes ä nos allies. Les plaintes publiques de la Prusse, 
les sourds murmures du cabinet autrichien, les inquietudes des 
princes de la confederation, tout des-lors dut faire presager à 
la France les malheurs qui ne tarderent pas à fondre sur elle. 
Les armes de l’empereur de Russie avaient travers€ la Prusse 
et menagaient /’Allemagne chancelante. L’Autriche offrit sa 
mediation aux deux souverains et s’affranchit elle-meme par un 
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trait& secret des craintes d’un envahissement. Les funestes con- 
sequences de nos premiers desastres ne tarderent pas à se 
manifester par des desastres nouveaux. Dantzick et Torgau 
avaient ete l’asile de nos soldats vaincus; cette ressource nous 
fut enlevee par la declaration de la Prusse; ces places furent 
enveloppees, et nous fümes prives par la force des choses de 
quarante mille hommes en &tat de defendre la patrie. Le mon- 
vement simultan de la Prusse devint pour l’Europe le signal 
d’une defection solennelle. 

En vain l’armistice de juillet semblait porter les puissances 
ä un accord que tous les peuples desiraient. Les plaines de 
Lutzen et de Bautzen furent signaldes par de nouveaux exploits; 
il semble dans ces me&morables journdes que le soleil Eclaira le 
dernier de nos triomphes. Un prince fidele à son alliance ap- 
pela dans le coeur de ses &tats l’armee frangaise et son auguste 
chef; Dresde devint le centre des ope@rations militaires. - Mais 
tandis que la cour de Saxe se distinguait par sa fidelit€ gene- 
reuse, une opinion contraire fermentait au milieu des Saxons et 
preparait l’inexcusable trahison qu’une inimiti€ mal plac&e aurait 
dü laisser prevoir. 

La Baviere avait, depuis la retraite de Moscou, separ& sa 
cause de la nötre; le regime de notre administration avait de- 
plu & un peuple des long-temps accoutum€ & une grande in- 
dependance dans la repartition de ses contributions et dans la 
perception des impöts. Mais il y avait loin de la froideur à 
lagression; le prince bavarois crut devoir prendre ce dernier 
parti aussitöt quil jugea les Frangais hors d’etat de resister à 
lattaque generale dont nos ennemis avaient donne le signal. 
Un guerrier nd parmi nous, qui avait osé preferer un tröne ä 
la dignité de citoyen frangais, voulut asseoir sa puissance par 
une éclatante protestation contre la main bienfaisante à laquelle 
il devait son titre. Ne scrutons point la cause d’un si &trange 
abandon, respectons sa conduite, que la politique doit töt ou 
tard legitimer, mais deplorons des talens funestes à la patrie. 
Quelques journees de gloire furent suivies de desastres plus 
affreux peut-etre que ceux qui avaient andanti notre premiere 
armee. La France vit alors contre elle !’Europe soulevee, et 
tandis que le heros de la Suède guidait ses phalanges victo- 
rieuses au milieu des confederes, la Hollande brisait les liens 
qui lattachaient & nous; l’Europe enfin cherchait à embraser 
la France du feu dont elle etait devoree. Nous n’avons, Mes- 
sieurs, à vous oflrir aucune image consolante dans le tableau de 
tant de malheurs. Une armée nombreuse emportde par les 
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frımas du Nord fut remplacee par une armede dont les soldats 
ont et€ arrach@s & la gloire, aux arts et au commerce; celle- 
ci a engraiss€ les plaines maudites de Leipsick, et les flots de 
lElster ont entraineE des bataillons de nos concitoyens. Ici, 
Messieurs, nous devons l’avouer, Pennemi port par la victoire 
jusque sur les bords du Rhin, a oflert à notre auguste mo- 
narque une paix qu'un heros accoutume à tant de succès a 
pu trouver bien @trange. Mais si un sentiment mäle et h£roi- 
que Jui a dicté un refus avant que letat deplorable de la 
France eüt été juge, ce refus ne peut plus &tre rätere sans 
imprudence lorsque l’ennemi franchit dejä les frontieres de notre 
territoire. S'il s’agissait de discuter ici des conditions fletris- 
santes, Sa Majest& n'eut daign& repondre qu’en faisant con- 
naitre à ses peuples les projets de l’etfanger; mais on veut 
non pas nous humilier, mais nous renfermer dans nos limites 
et reprimer Pelan d’une activit€ ambitieuse si fatale depuis 
vingt ans à tons les peuples de !’Europe. 

De telles propositions nous paraissent honorables pour la 
nation, puisque’lles prouvent que l’etranger nous craint et nous 
respecte. Ce n’est pas lui qui assigne des bornes à notre 
puissance, c’est le monde effray& qui invoque le droit commun 
des nations. Les Pyrendes, les Alpes et le Rhin renferment 
un vaste territoire dont plusieurs provinces ne relevaient pas 
de l’empire des lis, et cependant la royale couronne de France 
tait brillante de gloire et de majest@ entre tous les diad&mes. 
(Ici le president interrompt l’orateur en ces termes: „ÖOrateur, 
ce que vous dites-lä est inconstitutionnel.“ M. ..... a 
repondu: il n’y a ici d’inconstitutionnel que votre presence, et 
a continue, ) 

D’ailleurs, le protectorat du Rhin cesse d’etre un titre 
d’honnear pour. une couronne, des le moment que les peuples 
de cette confederation dedaignent cette protection. 

ll est evident qu'il ne s’agit point ici d’un droit de con- 
quete, mais d’un titre d’alliance utile seulement aux Germains. 
Une main puissante les assurait de son secours; ils veulent se 
derober & ce bienfait comme & un fardeau insupportable, il 
est de la dignit€e de S. M, d’abandonner à eux-memes ces 
peuples qui courent se ranger sous le joug de l’Autriche. Quant 
au Brabant, puisgue les coalises proposent de s’en tenir aux 
bases du trait& de Luneville, il nous a paru que la France 
pouvait sacrifier sans perte des provinces difficiles & conserver, 
oü Pesprit anglais domine presque exclusivement, et pour les- 
quelles enfin le commerce avec l’Angleterre est d’une necessite 
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si indispensable, que ces contrees ont été languissantes et ap- 
pauvries tant qu'a dur& notre domination. N’avons-nous pas 
vu les familles patriciennes s’exiler du sol hollandais, comme si 
les fi&aux devastateurs les avaient poutsuivies, et aller porter 
chez l’ennemi les richesses et l’industrie de leur patrie?® 1 
n’est pas besoin sans doute de courage pour faire entendre la 
verit@E au coeur de notre monarque; mais pussions-nous nous 
exposer à tous les perils, nous aimerions mieux encourir sa 
disgräce que de trahir sa confiance, et exposer notre vie même, 
que le salut de la nation que nous representons. 

Ne dissimulons rien; nos maux sont & leur comble; la pa- 
trie est menacee sur tous les points de ses frontieres; le com- 
merce est andanti, Fagriculture languit, Pindustrie expire, et il 
n’est point de Frangais qui n’ait dans sa famille ou dans sa 
fortune une plaie cruelle & guerir. Ne nous appesantissons pas 
sur ces faits: l’agriculteur, depuis cing ans, ne jouit pas, il vit 
à peine, et les fruits de ses travaux servent à grossir le tresor 
qui se dissipe annuellement par les secours que reclament des 
armees sans cesse ruindes et affamdes. La conscription est de- 
venue pour toute la France un odieux fle&au, parce que cette 
mesure a toujours été outree dans Pexecution. Depuis deux 
ans on moissonne trois fois l’annde; une guerfe barbare et sans 
but engloutit periodiquement une jeuriesse arrachde à l’educa- 
tion, & Pagriculture, au commerce et aux arts. Les larmes des 
meres et les sueurs des peuples sont-elles donc le patrimoine 
des rois? Il est temps que les nations respirent; il est temps 
que les puissances cessent de s’entre-choquer et de se dechirer 
les entrailles; il est temps que les trönes s’affermissent, et que 
on cesse de reprocher à la France de vouloir porter dans tout 
le monde les torches revolutionnaires. Notre auguste monar- 
que, qui partage le zele qui nous anime, et qui brüle de con- 
solider le bonheur de ses peuples, est le seul digne d’achever 
ce grand ouvrage. L’amour de P’honneur militaire et des con- 
quetes peut seduire un coeur magnanime; mais le genie d’un 
heros veritable qui meprise une gloire achetde aux depens du 
sang et du repos des peuples, trouve sa veritable grandeur 
dans la felicitE publique qui est son ouvrage. Les monarques 
frangais se sont toujours glorifi&s de tenir leur couronne de. 
Dieu, du peuple et de leur &pee, parce que la paix, la morale 
et la force sont, avec la liberte, le plus ferme soutien des 
empires. 


Wachsmuth, Gef. Frankr. im Revol.:Zeitalter. IV. 44 


Beilage V. 


Napoleond Rede an die Deputirten des geſetz— 
gebenden Corps. 


(Zu Bud 11, Gap. 1, Not. 26.) 


J ’ai supprime limpression de votre adresse; elle &tait incen- 
diaire. Les onze douziemes du corps-legislatif sont composes 
de bons citoyens, je les reconnais et j’aurai des egards pour 
eux; mais un autre douzieme renferme des factieux, et votre 
commission est de ce nombre (cette commission etait composde 
de messiefrs Laine, Raynouard, Maine de Biran et Flaugergue). 
Le nomme Laine est un traitre qui correspond avec le prince 
regent par lintermediaire de Destze; je le sais, j’en ai la 
preuve; les quatre autres sont des factieux. Ce douzieme est 
compos€ de gens qui veulent l’anarchie et qui sont comme les 
Girondins. Oü une pareille conduite a-t-elle mene Vergniaud 
et les autres chefs? à Pechafaud. Ce n’est pas dans le mo- 
ment oü l’on doit chasser l!’ennemi de nos frontieres, que l’on 
doit exiger de moi un changement dans la constitution; il faut 
suivre l’exemple de l!’Alsace, de la Franche-Comt& et des Vosges. 
Les habitans s’adressent à moi pour avoir des armes et que je 
leur donne des partisans; aussi j’ai fait partir des aides-de- 
camp. Vous n’etes point les representans de la nation, mais 
les deputes des departemens. Je vous ai rassembles pour avoir 
des consolations: ce n’est pas que je manque de courage; mais 
jesperais que le corps-legislatif m’en donnerait; au lieu de cela, 
il m’a trompe; au lieu du bien que jattendais, il a fait du mal, 
peu de mal cependant, parce qu'il n’en pouvait beaucoup faire. 
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Vous cherchez dans votre adresse à separer le souverain de la 
nation. Moi seul je suis le representant du peuple. Et qui de 
vous pourrait se charger d’un pareil fardeau? Le tröne n’est 
que du bois recouvert de velours. Si je voulais vous croire, je 
cederais à l’ennemi plus qu'il ne le demande: vous aurez la 
paix dans trois mois ou je perirai. C'est ici quil faut montrer 
de l’energie; j'irai chercher les ennemis et nous les renverrons. 
Ce n’est pas au moment oü Huningue est bombarde, Befort 
attaque, qu’il faut se plaindre de la constituton de l’etat et de 
‚Fabus du pouvoir. Le corps-legislatif n’est qu’une partie de 
Petat qui ne peut pas même entrer en comparaison avec le 
senat et le conseil d’etat; au reste je ne suis & la tete de 
cette nation que parce que la constitution de l’etat me convient. 
Si la France exigeait une autre constitution et quelle ne me 
convint pas, je lui dirais de chercher un autre souverain, 

Ceest contre moi que les ennemis s’acharnent plus encore 
que contre les Frangais; mais pour cela seul faut-il qu'il me 
soit permis de demembrer l’etat? 

Est-ce que je ne sacrifie pas mon orgueil et ma fiert@ pour 
obtenir la paix? Oui, je suis fier parce que je suis courageux; 
je auis fier parce que j’ai fait de grandes choses pour la France, 
L’adresse e&tait indigne de moi et du corps-Iegislatif; un jour 
je la ferai imprimer, mais ce sera pour faire honte au corps- 
legislatif et & la nation. 

Retournez dans vos foyers....... En supposant même que 
j’eusse des torts, vous ne deviez pas me faire des reproches 
public; c’est en famille qu'il faut laver son linge sale. Au 
reste, la France a plus besoin de moi que je n’ai besoin de 
la France. 


Dagegen lefe man nun, was Rovigo 2, 264 ald Napo- 
leon's Rede mittheilt: 


„Messieurs les deputes, vous allez retourner dans. vos dé- 
partemens, C’est avec beaucoup de regret que j’ai reconnu 
que l’esprit d’agitation qui s’est manifest€E parmi vous ne pou- 
vait qu’aggraver les maux de l’Etat, au lieu de me donner les 
moyens d’en triompher. Je vous avais assembles avec confiance, 
et comptais sur votre comcours pour illustrer cette Epoque . de 
notre histoire. Vous pouviez faire un grand bien en ne vous 
s&parant pas de moi, et en me donnant toute la force dont 
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jai besoin, au lien de vous occuper de me disputer le pouvoir, 
ou de vouloir me renfermer dans des bornes que vous viendriez 
vous-memes me prier de reculer, lorsque vous auriez reconnu 
les funestes effets de vos discordes. 

„Le temps prouvera si les hommes qui vous ont pousses 
dans cette direction dtaient mus par leur interet particulier ou 
par l’amour du bien general; je n’ai jamais été inaccessible à 
tout ce qui m’a et demande en faveur de ce demier, et si 
vous aviez des observations ä me faire concernant les libertes 
publiques, ce n’etait pas le moment d’en faire le sujet d’une 
question qui suspendait !’elan national dans une occasion oü il 
etait aussi essentiel de l’exciter. 

„D’ailleurs, qui vous a donne€ le droit de borner Paction 
du gouvernement dans un moment comme celui-ci? Avez-vous 
recu de vos commettans le droit de mettre la legitimite du 
pouvoir en question? Est-ce de vous que je tiens celui dont 
je suis investi? Je ne tiens mon autorit@ que de Dieu et du 
peuple. Avez-vous oubli€ comment je suis monté sur ce tröne 
que vous attaquez? Il y avait à cette Epoque-lä une assem- 
blee comme la vötre, et si javais cru son autorit6 et son éle- 
ction suffisante, pensez-vous que je manquasse de moyens pour 
reunir ses suffrages? Je n’ai jamais pense qu’un souverain püt 
etre legitimement élu de cette maniere; c’est pourquoi j’ai voula 
que le voeu qui m’etait generalement exprime, de revetir l’au- 
torit€E supr&me, füt soumis à un vote national, donne par cha- 
que individu; c’est comme cela que j’ai voulu monter au tröne. 
Ce droit-la est bien autre chose que celui que je pourrais 
tenir de vous; et dans aucun cas il ne peut vous être permis 
d’en mettre Pauthenticité en deliberation; vos pouvoirs me sont 
subordonnes lorsque vous tendez à outrepasser ceux que vous 
avez recus. Les droits du tröne sont hors de vos atteintes, 
parce que Je tröne est independant de vous. Croyez-vous que 
j’appelle le tröne un morceau de velours etendu sur des treteaux ? 
Vous éêtes dans l’erreur: le tröne consiste dans le voeu unanime 
de la nation. Je suis, comme empereur, le garant de son 
integrite; je veux le conserver tel que je l’ai regu, autrement 
il cesserait de me convenir, et ne serait plus fait pour moi. 
Si jamais il doit cesser d’en être ainsi, vous vous gouvernerez 
comme vous l’entendrez. Jugez-vous, et voyez quelles circon- 
stances vous choisissez pour me susciter des embarras. N’au- 
rait-on pas le droit de penser que vous servez nos ennemis? 
La position dans laquelle nous nous trouvons est difficile. Vous 
eussiez pu m’etre d’un grand secours en ne vous separant pas 
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de moi. J’espere cependant qu’avec laide de Dieu et l’armee 
je m’en tirerai, si l’on me reste fidele. Si je succombe, vous 
aurez de grands reproches & vous faire, et l’on ne pourra at- 
tribuer qu'à vous les malheurs qui desoleront la patrie. Vous 
verrez ce qu’il en coüte pour se fier à la foi punique: vous 
pourrez alors rappeler les Bourbons, il n’y a qu’eux qui pour- 
ront vous gouverner; puisque vous renoncez à defendre votre 
independance, ils ne seront pas obliges de la faire respecter.“ 


Beilage VI. 
Erklärung der Verbündeten vom 25. März 1814. 
(Zu Bud 11, Cap. 3. Not. 131.) 


Le Puissances alli6ees se doivent à elles-m&mes, à leurs 
peuples et ä la France, d’annoncer publiquement dans le mo- 
ment de la rupture des conferences de Chatillon, les motifs 
qui les ont portdes à entamer une negociation avec le Gon- 
vernement frangais, et les causes de la rupture de cette nego- 
ciation. 

Des evenemens militaires tels que l’histoire aura peine 
à en recueillir dans d’autres temps renverserent au mois d’Oc- 
tobre dernier l’Edifice monstrueux compris sous la denomina- 
tion d’empire frangais, Edifice politique fond@E sur la ruine 
d’Etats jadis independans et heureux, agrandi par des provin- 
ces arrachees à d’antiques monarchies, soutenu au prix du 
sang, de la fortune et du bien-£tre d’une generation entiere. 
Conduits sur le Rhin par la victoire, les Souverains allies 
crurent devoir exposer de nouveau à PEurope les principes 
qui forment la base de leur alliance, leurs voeux et leur de- 
termination. Eloignes de toute vue d’ambition et de conquete, 
animes du seul desir de voir Europe reconstruite sur une 
juste €chelle de proportion entre les Puissances, decides à ne 
point poser les armes avant d’avoir atteint le noble but de 
leurs efforts, ils manifesterent la constance de leurs intentions 
par un acte public, et ils n’hesiterent pas à s’expliquer vis- 
A-vis du Gouvernement ennemi, dans un sens conforme ä 
leur immuable resolution. Le Gouvernement frangais se pre- 
valut des explications franches des Cours alliees, pour t&moi- 
gner des dispositions pacifiques. Il avait besoin sans doute, 
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d’en emprunter les apparences pour justifier aux yeux de ses 
peuples les nouveaux efforts qu’il ne cessait de leur demander. 
Tout cependant prouyait aux Cabinets alliés qu'il n’avait 
cherche qu'à tirer parti d’une negociation apparente dans l’in- 
tention de disposer Popinion publigue en sa faveur et que 
la paix de l’Europe était loin encore de sa pensee. 

Les puissances penetrant ses vues secr&tes, se deciderent 
à aller conquerir en France m&me cette paix tant desirde. 
Des armees nombreuses passerent le Rhin; à peine eurent- 
elles franchi les premieres barriöres, que le Ministre des rela- 
tions exterieures se presente aux avant-postes, 

Toutes les demarches du Gouvernement frangais n’eurent 
des lors plus d’autre but que de donner lechange à l’opinion, 
de fasciner les yeux du peuple frangais, et de chercher ä 
rejeter sur les Allies Podieux des malheurs inseparables d’une 
guerre d’invasion. 

La mgrche des &venemens avait donne & cette &poque 
aux Cours alliees le sentiment de toute la force de la ligue Euro- 
peenne. Les principes qui presidaient aux Conseils des Souve- 
rains des leur premiere r&union pour le salut commun, avaient 
regu tout leur developpement;, rien n’empe&chait plus qu'ils n’ex- 
primassent les conditions necessaires à la reconstruction de 
Pedifice social; ces conditions ne deyaient plus, & la suite de 
tant de victoires, former un obstacle à la paix. La seule puis- 
sance appelde & placer dans la balance des compensations pour 
‘la France, l’Angleterre, pouvait enoncer avec detail les sacrifices 
quelle etait prete à porter & la pacification generale. Les 
Souverains alli&s pouvaient esperer enfin que l’experience des 
derniers temps aurait influé sur un conquerant en butte aux 
reproches d’une grande nation; et temoin, pour la premiere 
fois, dans sa capitale m&me, des maux qu'il a attirds sur la 
France. Cette experience pouvait Pavoir conduit au sentiment, 
que la conservation des 'Trönes se lie essentiellement à la mo- 
deration et à la justice. Toutefois les Souverains alliés, con- 
vaincus que l’essai quils feraient ne devait pas compromettre 
la marche des operations militaires, convinrent que ces opéra- 
tions continueraient pendant la negociation; Phistoire du passe 
et de funestes souyenirs leyr avaient demontre la necessit€ de 
cette demarche. Leurs Plenipotentiaires se r&unirent avec celui 
du Gouvernement frangais, 

Bientöt les armees victorieuses s’avancerent jusqu’aux por- 
tes de la Capitale. Le gouvernement ne songea dans ce ma- 
ment qu’ä la sauyer d’une occupation ennemie. Le plenipoten- 
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tiaire de France regut l’ordre de proposer un armistice fonde 
sur des bases conformes à celles que les Cours allides ju- 
geaient elles-m&mes necessaires au retablissement de la paix 
generale. Il offrit la remise immediate des places fortes dans 
les pays que la France cederait, le tout & la condition d’une 
suspension des operations militaires, 

Les Cours alliees convaincues par vingt anndes d’expe- 
rience, que dans les negociations avec le Cabinet frangais, les 
apparences doivent être soigneusement distingudes des inten- 
tions, substituerent à cette proposition celle de signer sur le 
champ les preliminaires de la paix. Cette signature avait pour 
la France tous les avantages d’un armistice, sans entrainer pour 
les alliés les dangers d’une suspension d’armes. Quelques suc- 
ces partiels _venaient cependant de marquer les premiers pas 
d’une armee formee sous les murs de Paris, de Elite de la genera- 
tion actuelle, derniere esperance de la nation et des debris 
d’un million de braves, qui avaient peri sur les champs de ba- 
taille, ou qui avaient et€ abandonnds sur les grandes routes 
depuis Lisbonne jusqu’a Moscou, sacrifids à des intérèts etran- 
gers à la France, Aussitöt les conferences de Chatillon changè- 
rent de caractere: le Plenipotentiaire francais demeura sans 
instructions, et fut hors d’etat de r&epondre aux proposi- 
tions des Cours allidees. Elles chargerent leurs Plenipoten- 
tiaires de remettre un projet de trait€ preliminaire, renfermant 
toutes les bases. qu’elles jugeaient necessaires pour le retablis- 
sement de l’eguilibre politique, et qui, peu de jours avant, 
avaient été oflertes par le Gouvernement frangais lui-me&me, 
dans un moment oü il croyait sans doute, son existence com- 
promise, Les principes de la reconstruction de l’Europe se 
trouvaient etablis dans ce projet. 

La France rendue aux dimensions que des siècles de gloire 
et de prosperite, sous la domination de ses Rois lui avaient 
assurdes, devait partager avec l’Europe les bienfaits de sa li- 
berte, de lindependance nationale et de la paix. I ne de- 
pendait que de son Gouvernement de mettre, par un seul mot, 
un terme aux souffrances de la nation; de lui rendre, avec 
la paix, ses colonies, son commerce et le libre exercice de 
son industrie. Voulait-il-plus? Les puissances s’etaient of- 
fertes à discuter, dans un esprit de conciliation, ses voeux sur 
des objets de possession d’une mutuelle convenance, qui depas- 
seraient les limites de la France, avant les guerres de la revolution. 

Quinze jours se passerent sans reponse de la part du 
Gouvernement frangais. Les Plenipotentiaires allies insisterent 
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sur un terme peremptoire pour Pacceptation ou le refus des 
conditions de la paix. On laissa au Plenipotentiaire frangais 
la latitude de presenter un contre- projet, pourvu quece con- 
tre-projet repondit à l’esprit et à la substance des conditions 
proposees par les Cours alliees. Le terme du 10 Mars fut 
fixe d’un commun accord. Le Plenipotentiaire frangais ne 
produisit, a l’&cheance du terme, que des pieces dont la dis- 
cussion, loin de rapprocher du but, n’ont fait que prolonger 
de steriles negociations. Un nouveau terme de peu de jours 
fut accorde à la demande da Plenipotentiaire de France. Le 
15 Mars enfin ce Plenipotentiaire remit un contre-projet qui 
ne laissa plus de doute que les malheurs de la France n’a- 
vaient pas encore change les vues de son Gouvernement. Reve- 
nant sur ce qu'il avait propose lui- möme, le Gouvernement 
frangaıs demanda dans un nouveau projet, que des peuples 
etrangers à Pesprit frangais, des peuples que des siecles de 
domination ne fondraient pas dans la nation frangaise, devaient 
continuer ä en faire partie. La France devait conserver des 
dimensions incompatibles avec l’etablissement d’un syst&me 
d’Equilibre et hors de proportion avec les autres grands corps 
politiques en Europe; elle devait garder les positions et les 
points offensifs au moyen desquels son Gouvernement avait, 
pour le malheur de Il’Europe et de la France, amene la 
chüte de tant de trönes, et oper& tant de bouleversemens; 
des membres de lu famille regnante en France devaient £tre 
replaces sur des trönes dtrangers; le Gouvernement frangais 
enfin, ce Gouvernement qui depuis tant d’anndes n’a pas 
moins cherche à regner $ur /’Europe par la discorde que par 
la force des armes, devait rester l’arbitre des rapports inte- 
rieurs et du sort des Puissances de l’Europe. 

Les Cours alliees en continuant la negociation sous de tels 
auspices, eussent manqué à tout ce quelles se doivent à elles 
memes; elles eussent d&s ce moment renonce au but glorieux 
quelles se proposent, leurs efforts m’eussent plus tourne que 
contre leurs peuples. En signant un trait& sur les bases du 
contre-projet frangais, les Puissances eussent depose les armes 
entre les mains de l’ennemi commun; elles eussent trompé 
Yattente des nations et la confiance de leurs allies. 

C’est dans un moment aussi decisif pour le salut du monde 
que les Souverains allies renouvellent l’engagement solemnel, 
qu’ils ne poseront pas les armes avant d’avoir atteint le grand 
objet de leur alliance.e La France ne peut s’en prendre qu'à 
son Gouvernement des maux, quelle souffre. La paix seule 
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pourra fermer les plaies qu’un ‚esprit de domination universelle 
et sans exemple dans les annales du monde, lui a portees, 
Cette paix sera celle de !’Europe; toute autre est inadmissible. 
]l est temps enfin que les Princes puissent, sans influence 
etrangere, veiller au bien-etre de leurs peuples, que les ma- 
tions respectent jleur independance reciproque; que les insti- 
tutions sociales soient & l’abri de bouleversemens journaliers, 
les propridtes assurdes et le commerce libre. 

L’Europe entiere ne forme qu’un voeu, celui de faire par- 
ticiper à ces bienfaits de la paix, la France, dont les Puis- 
sances alliées elles-m&mes ne desirent, ne veulent et ne souf- 
friront pas le demembrement. La foi de leurs promesses est 
dans les principes pour lesquels elles combattent. Mais par 
oü les Souverains pourront-ils juger que la France veut 
partager ces principes, qui doivent fonder le bonheur du 
monde, aussi long-temps qu’ils verraient que la m&me ambitien 
qui a repandu tant de maux sur /’Europe est encore le seul 
mobile du Gouvernement, que, prodige, du sang frangais, e 
le versant à flots, Pinteret public est toujours iımmole & Vin 
teret personnel? Sous de tels rapports, oü serait la garantie 
de l’avenir, si un systeme aussi destructeur ne trouvait pas 
un terme, dans la volonte generale de la nation? Des-lors 
la paix de P’Europe est assurde, et rien ne saurait la troubler 
a l’avenir. 

A Vitry le 25 Mars 1814. 
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Die Charte Ludwigd XVII. vom 4. Suni 1814, 


(3u Bud 11. Cap. 3, Not. 61.) 


N.B. Die Artikel, welde nad der QJulirevolution cine Abänderung 
erlitten haben, find mit einem Sternen bezeihnet. Bergl. Beilage XVII. 


Kia, par la gräce de Dieu, Roi de France et de Navarre. 
A tous ceux qui ces presentes verront, salut. 


La divine Providence, en nous rappelant dans nos Etats 
apres une longue absence, nous a impose de grandes obliga- 
tions. La paix etait le premier besoin de nos sujets: nous 
nous en sommes occup€ sans reläche; et cette paix, si neces- 
saire à la France comme au reste de /’Europe, est signee. 
Une charte constitutionnelle etait sollicitde par l’etat actuel du 
royaume; nous l’avons promise, et nous la publions.. Nous 
avons considere que, bien que l’autorit€ toute entiere residät 
en France dans la personne du Roi, nos predecesseurs n’avaient 
point hésité à en modifier l’exercice, suivant la difference des 
temps; que c’est ainsi que les communes ont dü leur affran- 
chissement à Louis-le-Gros, la confirmation et l’extension de 
leurs droits à saint Louis et a Philippe-le-Bel; que l’ordre ju- 
diciaire a été etabli et developpe par les lois de Louis XI, 
de Henri JI et de Charles IX, enfin, que Louis XIV a regle 
presque toutes les parties de l’administration publique par dif- 
ferentes ordonnances dont rien encore n’avait surpass€ la sa- 
gesse. — Nous avons dä, à l’exemple des rois nos predeces- 
seurs, apprecier les effets des progr&s toujours croissans des 
lumitres, les rapports nouveaux que ces progr&s ont introduits 
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dans la societe, la direction imprimde aux esprits depuis un 
demi-siecle, et les graves alterations qui en sont resultees: 
nous avons reconnu que le voeu de nos sujets pour une charte 
constitutionnelle etait l’expression d’un besoin reel, mais, en 
cedant & ce voeu, nous avons pris toutes les precautions pour 
que cette charte füt digne de nous et du peuple auquel nous 
sommes fier de commander. Des hommes sages, pris dans 
les premiers corps de l’Etat, se sont reunis ä des commis- 
saires de notre Conseil, pour travailler & cet important ou- 
vrage. — En même temps que nous reconnaissions qu’une con- 
stitution libre et monarchique devait remplir Pattente de FEu- 
rope eclairee, nous avons dü. nous souvenir aussi que notre 
premier devoir envers nos peuples etait de conserver, pour 
leur propre interet, les droits et les prerogatives de notre 
couronne. Nous avons espere qu’instruits par experience ils 
seraient convaincus que l’autorit€ supreme peut seule donner 
aux institutions qu’elle etablit, la force, la permanence et la 
majest€ dont elle est elle-m&me revetue; qu’ainsi lorsque la 
sagesse des rois s’accorde librement avec le voeu des 
peuples , une charte constitutionnelle peut &tre de longue duree; 
mais que, quand la violence arrache des concessions & la fai- 
blesse du Gouvernement, la libert€ publique n’est pas moins en 
danger que le tröne meme. Nous avons enfin cherche Ies 
principes de la charte constitutionnelle dans le caractere fran- 
gais et dans les monumens venerables des siecles passes, Ainsi 
nous avons vu dans le renouvellement de la pairie une institu- 
tion vraiment nationale, et qui doit lier tous les souvenirs à 
toutes les esperances, en r&unissant les temps anciens et les temps 
modernes. — Nous avons remplace par la chambre des deputes ces 
anciennes assemblees des Champs de Mars et de Mai, et ces cham- 
bres du tiers-etat, qui ont si souvent donne tout à la fois 
des preuves de zèle pour les interets du peuple, de fidelite 
et de respect pour l’autorit€ des rois. En cherchant ainsi & 
renouer la chaine des temps, que de funestes &carts avaient 
interrompus, nous avons effac& de notre souvenir, comme nous 
voudrions qu’on püt les eflacer de l’histoire, tous les maux 
qui ont afflige la patrie durant notre absence. Heureux de 
nous retrouver au sein de la grande famille, nous n’avons su 
repondre à l’amour dont nous recevons tant de temoignages, 
qu’en pronongant des paroles de paix et de consolation. Le 
voeu le plus cher à notre coeur, c’est que tous les Frangais 
vivent en freres, et que jamais aucun souvenir amer ne trouble 
la securit€ qui doit suivre l’acte solennel que nous leur accor- 
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dons aujourd’hui. — Sür de nos intentions, fort de notre 
conscience, nous nous engageons devant l’assemblee qui nous 
ecoute, à etre fid£le & cette charte constitutionnelle, nous reservant 
d’en jurer le maintien, avec une nouvelle solennite, devant les 
autelsde celui qui p&se dans la m&me balance les rois et les nations, 

A ces causes, 

Nous avons volontairement, et par le libre exercice de 
notre autorit&E royale, accordé et accordons, fait ‚concession 
et octroi à nos sujets, tant pour nous que pour nos succes- 
seurs, et à toujours, de la Charte constitutionnelle qui suit: *) 


Droit public des Frangais. 

Article premier. Les Frangais sont &gaux devant la loi, 
quels que soient d’ailleurs leurs titres et leurs rangs. 

2. Ils contribuent indistinctement, dans la proportion de 
leur fortune, aux charges de l’Etat. 

3. Ils sont tous egalement admissibles aux emplois civils 
et militaires. 

4. Leur libert€ individuelle est egalement garanti, personne 
ne pouvant &tre poursuivi ni arret€ que dans les cas prevus 
par la loi, et dans la forme quelle prescrit. 

5. Chacun professe sa religion avec une &gale liberte, et 
obtient pour son culte la m&me protection. 

*6. Cependant la religion catholique, apostolique et ro- 
maine, est la religion de l’Etat. 

*7. Les ministres de la religion catholique, apostoligne et 
romaine, et ceux des autres cultes chretiens, regoivent seuls 
des traitemens du tresor royal. 

*8. Les Frangais ont le droit de publier et de faire im- 
primer leurs opinions, en se conformant aux lois qui doivent 
reprimer les abus de cette liberte. 

9. Toutes les proprietes sont inviolables, sans aucune exception 
de celles qu’on appelle nationales, la loi ne mettant aucune 
difference entre elles. 

10. L’Etat peut exiger le sacrifice d’une propriet@, pour 
cause d’interet public legalement constate, mais avec une in- 
demnite prealable. 

11. Toutes recherches des opinions et votes é mis jusqu’ä 
la restauration sont interdites. Le même oubli est command 
aux tribunaux et aux citoyens. 

12. La conscription est abolie. Le mode de recrutement de 
l’armde de terre et de mer est determine par une loi. 


*) Diefe Einleitung ift 1830 meggeblieben. 
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Formes du Gouvernement du Roi. 


13. La personne du Roi est inviolable et sacrée. Ses 
ministres sont responsables. Au Roi seul appartient la puis- 
sance ex&cutive, 

*14. Le Roi est le chef supr&me de /’Etat, commande les 
forces de terre et de mer, declare la guerre, fait les traites 
de paix, d’alliance et de commerce, nomme à tous les em- 
plois d’administration publique, et fait les reglemens et ordon- 
nances n&cessaires pour l’execution des lois et la süret€ de PEtat. 

*15. La puissance legislative s’exerce collectivement par 
le Roi, la chambre des pairs, et la chambre des deputes des 
departemens. 

*16. Le Roi propose la loi. 

*17. La proposition de la loi est portde, au gré du Roi, 
& la chambre des pairs ou à celle des deputes, excepte la loi 
de limpöt, qui doit être adressde d’abord à la chambre des 
deputds. 

18. Toute loi doit &tre discutde et votde librement par la 
majoritE de chacune des deux chambres. 

*19. Les chambres ont la facult€ de supplier le Roi de 
proposer une loi sur. quelque objet que ce soit, et d’indiquer 
ce quil leur parait convenable que la loi contienne. 

*20. Cette demande pourra être faite par chacune des 
deux chambres, mais apres avoir étéé discutde en comite secret: 
elle ne sera envoyde à l’autre chambre par celle qui FP'aura 
proposee, qu’apres un delai de dix jours. 

*21. Si la proportion est adoptde par l’autre chambre, elle 
sera mise sous les yeux du Roi; si elle est rejetde, elle ne 
pourra &€tre representee dans la même session. 

22. Le Roi seul sanctionne et promulgue les lois. 

23. La liste civile est fix&e pour toute la durde du r&gne, 
par la premiere legislature assembl&e depuis l’av&nement du Roi. 


De la Chambre des Pairs. 


24. La chambre des pairs est une portion essentielle de 
la puissance legislative. 

25. Elle est convoqude par le Roi en m&me temps que 
la chambre des deputes des departemens. La session de l’une 
commence et finit en m&me temps que celle de Y’autre. 

*26. Toute assemblee de la chambre des pairs qui serait 
tenue hors du temps de la session de la chambre des deputes, 
ou qui ne serait pas ordonnde par le Roi, est illicite et nulle 
de plein droit. 
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27. La nomination des pairs de France appartient au Roi. 
Leur nombre est illimite: il peut en varier les dignites, les 
nommer à vie ou les rendre hereditaires, selon sa volonte. 

28. Les pairs ont entree dans la chambre à vingt-cing 
ans, et voix deliberative & trente ans seulement. 

29. La chambre des pairs est pr&sidee par le chancelier 
de France, et, en son absence, par un pair nomme& par le Roi. 

*30. Les 'membres de la famille royale et les princes du 
sang sont pairs par le droit de leur naissanse. Ils siegent 
immediatement apr&s le president; mais ils n’ont voix deli- 
berative qu'à vingt-cing ans. 

*31. Les princes ne peuvent prendre sdance à la chambre 
que de P’ordre da Roi, exprimé pour chaque session par un 
message, à peine de nullit€ de tout ce qui äurait été fait en 
leur presence. 

*32. Toutes les deliberations de la chambre des pairs 
sont secretes. 

*33. La chambre des pairs connait des crimes de haute 
trahison et des attentats & la süret€ de PEtat qui seront de- 
finis par la loi. 

34. Aucun pair ne peut £tre arr&t€ que de l’autorit@ de 
la chambre, et jugé que par elle en matiere criminelle. 


De la chambre des deputes des departemens. 


35. La chambre des deputes sera composede des deputes 
elus par les colleges €lectoraux dont l’organisation sera deter- 
minée par les lois *). 

36. Chaque departement aura le m&me nombre de de- 
putes qu'il y a eu jusqu’ä present. 

37. Les deputds seront &lus pour cing ans et de manitre 
que la chambre soit renouvelde, chaque annee, par cinquieme. 

+38. Aucun deput€ ne peut être admis dans la chambre 
s'il n’est àgé de quarante ans, et s’il ne paie une contribu- 
tion directe de mille francs. 

*39. Si, nedanmoins, il ne se trouvait pas dans le depar- 
tement cinquante personnes de l’äge indique, payant au moins 
mille francs de contributions directes, leur nombre sera com- | 
plete par les plus imposes au-dessous de mille francs, et ceux-ci 
pourront éêtre Elus concuremment avec les premiers. 

*40. Les electeurs qui concourent & la nomination des dé- 
putes ne peuvent avoir droit de suflrage, s’ils ne paient une 


*) MWahlverordnung 13. Zul. 1815, Gefeh 6. Febr. 1817. 
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contribution directe de trois cents francs, et s’ils ont moins 
de trente ans. _ 

*41. Les presidens des coll&ges @lectoraux seront nommes 
par le Roi, et de droit membres du college. 

42. La moitie au moins des deputes sera choisie parmi des 
eligibles qui ont leur domncile politique dans le departement. 

*43. Le president de la chambre des deputes est nomme par 
le Roi, sur une liste de cing membres presentee par la chambre, 

44. Les seances de la chambre sont publiques, mais la 
demande de cing membres suffit pour quelle se forme en 
comite secret. 

45. La chambre se partage en bureaux pour discuter les 
projets qui lui ont et& presentes de la part du Roi. 

*46. Aucun amendement ne peut éêtre fait à une loi, s’il 
n’a été propose ou consenti.par le Roi, est s’il n’a été ren- 
voye et discute dans les bureaux. 

*47. La chambre des deputes regoit toutes les proposi- 
tions d’impöts; ce n'est qu’apr&s que ces propositions ont été 
admises, qu’elles peuvent être portees à la chambre des pairs. 

48. Aucun impöt ne peut éêtre etabli ni pergu, s’il n’a ete 
consenti par les deux chambres et sanctionne par le Roi. 

49. L’impöt foncier n’est consenti que pour un an. Les 
impositions indirectes peuvent l’etre pour plusieurs anndes. 

50. Le Roi convoque chaque annde les deux chambres: il 
les proroge et peut dissoudre celle des deputes des departe- 
mens, mais, dans ce cas, il doit en convoquer une nouvelle 
dans le delai de trois mois, 

51. Aucune contrainte par corps ne peut etre exerc&e con- 
tre un membre de la chambre, durant la session et dans les 
six semaines qui l’auront précédéé ou suivie. 

52. Aucun membre de la chambre ne peut, pendant la 
durde de la session, être poursuivi ni arrete en matiere cri- 
minelle, sauf le cas de flagrant delit, qu’apres -que la cham- 
bre a permis sa poursuite. 

53. Toute petition a Fune ou à Fautre des chambres ne 
peut être faite et presentee que par ecrit La loi interdit 
d’en apporter en personne et à la barre. 


Des Ministres. 


54. Les ministres peuvent etre membres de la chambre 
des pairs ou de la chambre des deputes. Ils ont en outre 
leur entree dans une ou l’autre chambre, et doivent £tre 
entendus quand ils le demandent. 
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55. La chambre des deputes a le droit d’accuser les mi- 
nistres, et de les traduire devant la chambre des pairs, qui 
seule a celui de les juger. 

*56. Ils ne peuvent être accuses que pour fait de trahison 
on de concussion. Des lois particulieres specifieront cette na- 
ture de delits, et en determineront la poursuite. 


De l’Ordre judiciaire. 


57. Toute justice emane du Roi. Elle s’administre en son 
nom par des juges qu'il nomme et qu'il institue. 

58. Les juges nommes par le Roi sont inamovibles. 

59. Les cours et tribunaux ordinaires actuellement existans 
sont maintenus. Il n’y sera rien change qu’en vertu d’une loi. 

60. L’institution actuelle des juges de commerce est con- 
servee, 

61. La justice de paix est Egalement conservee. Les juges 
de paix, quoique nomme&s par le Roi, ne sont point inamo- 
vibles, Ä 

62. Nul ne ponrra &tre distrait de ses juges naturels. 

*63. Il ne pourra en consequence être cred de commissions 
et tribunaux extraordinaires. Ne sont pas comprises sous cette 
denomination les juridietions prevötales, si leur retablissement 
est jugé necessaire. 

64, Les debats seront publics en matiere criminelle, & 
moins que cette publicite, ne soit dangerense pour l’ordre et 
les moeurs; et, dans ce cas, le tribunal le declare par un 
Jugement. 

65. L’institution des jures est conservee. Les changemens 
qu’une plus longue experience ferait juger necessaires ne peu- 
vent être effectuds que par une loi. 

66. La peine de la confiscation de biens est abolie, et ne 
pourra &tre retablie. 

67. Le Roi a le droit de faire gräce et de commuer les 
peines. 

68. Le code civil et les lois actuellement existantes qui 
ne sont pas contraires à la presente Charte, restent en vigueur 

jusqu’ä ce qu’il y soit legalement deroge. 


Droits particuliers garantis par l’Etat. 


69. Les militaires en activit&E de service, les officiers et 
soldats en retraite, les veuves, les officiers et soldats pensi- 
onnes, conserveront leurs grades, honneurs et pensions, 
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70. La dette publique est garantie. Toute espèce d’enga- 
gement pris par l’Etat avec ses cr&anciers est inviolable. 

71. La noblesse ancienne reprend ses titres. La nouvelle 
conserve les siens.. Le Roi fait des nobles à volonte; mais il 
ne leur accorde que des rangs et des honneurs, sans aucune 
exemption des charges et des devoirs de la societe. 

72. La legion d’honneur est maintenue. Le Roi deter- 
minera les reglemens interieurs et la decoration. 

*73. Les colonies seront regies par des lois et des regle- 
mens particuliers. 

*74, Le roi et ses successeurs jureront, dans la solennite 
de leur sacre, d’observer fidelement la presente Charte. 


Articles transitoires. 


75. Les deputes des departements de France qui siegeaient 
au corps legislatif Jors du dernier ajournement, continueront 
de sieger ä la Chambre des deputes, jusqu’a remplacemeut. 

76. Le premier renouvellement d’un cinquieme de la Cham- 
bre des deputes aura lieu au plus tard en 'année 1816, sui- 
vant l’ordre etabli entre les series. 

Nous ordonnons que la presente Charte constitutionnelle, 
mise sous les yeux du Senat et du Corps legislatif confor- 
mement à notre proclamation du 2 mai, sera envoyde incon- 
tinent à la Chambre des Pairs et à celle des Deputes. 

Donne à Paris, l’an de gräce 1814, et de notre regne ke 
dix-neuvieme. 


Signe LOUIS. 
Et plus bas: 
Le ministre secretaire d’etat, 
Sign Pabbe de Morrtesavıor. 


Beilage VI. 


Aus Carnot's Memoire an den König Zul, 1814. 
(3u Bud 11. Cap. 3. Not. 119.) 


Vous succombez, hommes, qui vouliez être libres, et par 
cons@quent tous les crimes vous seront imputes, vons &tes des 
coupables auxquels on veut bien pardonner provisoirement, & 
condition que vous reprendrez vos premieres chaines, rendues 
plus pesantes par un orgueil si long-temps humilie, et retrem- 
p€ees, au nom du ciel, dans l’esprit des vengeances. 

Eh! quelle fut donc, pendant les orages, la conduite de 
ceux qui nous rapportent des fers? Ont-ils bien le droit d’ac- 
cuser les autres des maux qu’ils ont pu souffrir? Ne scrait-ce 
pas & eux-miemes que conviendraient ces noms d’assassins et 
de regicides quils nous prodiguent si g@nereusement? Et ne 
ressembleraient-ils pas à ces filous, qui, pour detourner les 
soupgons de leurs personnes, crient au voleur plus haut que 
tousles autres, pendant qu'ils cherchent à se perdre dans la foule ? 

Quoi! disent ces transfuges, ce ne sont pas ceux qui ont 
vot€E la mort du roi qui sont les regicides ® Non, ce sont 
ceux qui ont pris les armes contre leur mere-patrie; c’est vous- 
memes, les autres l’ont votée comme juges constitues par la 
nation, et qui ne doivent compte à personne de leur jugement. 
S’ils se sont trompés, ils sont dans le m&me cas que tous les 
autres juges qui se trompent: ils se sont trompes avec la na- 
tion entiere qui a provoque le jugement, qui y a ensnite ad- 
her par des milliers d’adresses venues des communes; ils se 
sont tfompes avec toutes les nations de }’Europe qui ont traite 
avec eux, et qui seraient encore en paix avec eux, Si les uns et 
les autres n’eussent été Egalement victimes d’un nouveau parvenu. 
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Mais vous, qui venez apres la tempete, comment vous 
justiierez-vous d’avoir impitoyablemenf refuse votre aide à ce 
roi que vous affectez de plaindre? Vous, & la cupidité des- 
quels il avait sacrifi les ressources du tresor public, vous qui, 
par la perfidie de vos conseils, l’aviez engage dans le laby- 
rinthe dont il ne pouvait plus sortir que par vos propres ef- 
forts ? comment lui avez-vous refuse les dons gratuits qu’il vous 
demandait? comment avez-vous refuse Paccroissement des con- 
tributions que vos depredations lui avaient rendues indispen- 
sables? Qu’ont fait pour lui les notables? qu’a fait le clergé? 
qua fait la noblesse? qui a provoqué les etats-generaux? quia 
mis toute la France en insurrection? Et, lorsque la revolution a 
ete commencde, qui est-ce qui s’est trouve capable d’en arreter 
le torrent? Si vous le pouviez, pourquoi ne l’avez-vous pas fait? 
Si vous ne le pouviez pas, pourquoi reprochez-vous aux autres 
de ne l’avoir point arrete? 

Louis XVI, dites-vous, fut le meilleur des rois, le pere 
de ses sujets: eh bien! qu’avez-vous [ait pour le sauver, ce 
pere, ce meilleur des rois? Ne l’avez-vous pas lächement aban- 
donne, quand vous l’avez va dans le peril oü vous l’aviez 
precipite? n’etait-ce pas votre devoir de lui faire un rempart 
de vos corps? n’etait-ce pas le serment que vous lui avez fait de 
le defendre jusqu‘a la derniere goutte de votre sang? Sl 
etait le pere de ses sujets, nm’etiez-vous pas ses enfans de 
predilection? MN’etait-ce pas pour vous qu'il s’etait obere? 
n’etait-ce pas pour satisfaire à votre rapacite qu'il s’etait aliene 
’amour de ses autres enfans? Et vous le laissez seul à la 
merci de ceux que vous aviez irrites contre lui! Etait-ce aux 
republicains de defendre avec des paroles, dans une tribune, 
celui que vous n’aviez pas osé defendre avec votre epee? 
Quel point d’appui restait-il à ceux de ces republicains qui, 
contre leurs propres interets, auraient voulu sauver le roi; 
lorsque vous, ses defenseurs naturels et obliges, vous veniez 
de fuir? N'est-il pas clair qu’ils se seraient eux-memes im- 
moles inutilement avec lui et qu’ils eussent tous été les victi- 
mes d’un mouvement populaire? Vous exigez des autres une 
vertu plus qu’humaine, tandis que vous donnez l’exemple de 
la desertion et de la felonie. 

. Louis n’etait deja plus roi lorsquiit fut juge: sa perte était 
inevitable,. Il ne pouvait plus regner, du moment que son 
sceptre était avili; il ne pouvait plus vivre, du moment qu'il 
n’y avait plus moyen de contenir les factions; ainsi Ja mort 
de Louis doit &tre imputde, non à ceux qui ont prononce 








Aus Carnot's Memoire an ben König. 1814. 709 


sa condamnation, comme on prononce celle d’un malade dont 
on desespere, mais A ceux qui, pouvant arreter dans leurs 
principes des mouvemens desordonnes, ont trouv& plus expe- 
dient de quitter un poste si dangereux. 

Vous faites un tableau hideux de la revolution; plus il est 
hideux, plus vous êtes criminels, car c’est votre ouvrage: c’est 
vous qui éêtes les auteurs de toutes les calamites. Expiez, 
vous ne pouvez mieux faire, expiez votre ingratitude envers 
Louis XVI. par des prieres publiques, par des services annuels 
dans les temples.. Vous ne reclamez, dites-vous pieusement, 
que la punitiöon des grands coupables, et c’est vous qui &tes 
ces grands coupables. Les autres ont pu tomber däns Perreur: 
c'est une question; mais votre trahison n’en est pas une. 
Vous qui etiez les premiers-nes de ce roi, vons qui teniez 
tout de sa faiblesse meme, vous avez, vous aurez tou- 
jours à vous reprocher un parricide, et Louis aurait pu 
vous adresser ces dernieres paroles de Cesar & Brutus: Tu 
quoque, fili mi! 

Comment se fait-il donc que les premiers auteurs du meurtre 
de Louis XVI., que les veritables instigateurs des troubles ci- 
vils, soient ceux qui s’emparent aujourd’hui du röle d’accusa- 
teurs? Comment se fait-il que d’autres hommes, qui ont cou- 
rageusement traverse la revolution au milieu de ses vicissitudes, 
se trouvent tout à coup frappes de stupeur et semblent passer 
condamnation sur ces clameurs hypocrites? C’est que, par la 
bizarrerie des evenemens, leurs faibles adversaires sont deve- 
nus les plus forts? c’est que les ennemis du nom frangais avec 
lesquels ils s’etaient ligués, s’etant mis dix contre un pour nous 
combattre, sont entres sans resistance dans la capitale; qu'un 
instant a suffi pour effacer vingt ans de gloire; qu’enfin ceux 
qui avaient fui au moment du danger sont revenus triom- 
phans à la suite des bagages, et qu’ainsi vingt ans de victoires 
sont devenus vingt ans de sacrileges et W’attentats. 

Si le systeme de la libert€ eüt prevalu, les choses eussent 
porte des noms bien differens; car, dans les annales du monde, 
le meme fait, suivant les circonstances, est tantöt un crime 
tantöt un acte d’heroisme, le meme homme est tantöt Claude 
et tantöt Marc-Aurele. 

Le retour des Bourbons produisit en France un enthou- 
siasme universel; ils furent accueillis avec une effusion de cœur 
inexprimable; les anciens r&publicains partagerent sincerement 
les transports de la joie commune: Napoleon les avait parti- 
culierement tant opprimes, toutes les classes de la societe 
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avaient tellement souffert, qu’il ne se trouvait personne qui ne 
füt reellement dans l’ivresse, et qui ne se livrät aux esperances 
les plus consolantes. Mais l’horizon ne tarda point à se cou- 
vrir de nuages; l’allegresse ne se soutint qu’un moment. Ceux 
qui revenaient apres une si longue absence crurent apparem- 
ment retrouver la France de 1789, mais la generation était presque 
toute renouvelee, la jeunesse d’aujourd’hui est elevee dans d’au- 
tres principes; l’amour de la gloire surtout a jete de profondes 
racines; il est devenu lattribut le plus distinctif du caractere 
national; exalt€ par vingt ans de succ&s continus, il venait d’etre 
irrit€ par des revers d’un moment, et malheureusement il a été pro- 
fondement blesse par les premieres d@marches du nouveau souverain. 

Autrefois les rois d’Angleterre venaient rendre foi et hom- 
mage aux rois de France comme à leurs suzerains; mais 
Louis XVIII., au contraire, a declar€ au prince regent d’An- 
gleterre que c’etait à lui et à sa nation qu'il attribuait, apres 
la divine Providence, le retablissement de sa maison sur le 
tröone de ses ancetres; et lorsque ses compatriotes volaient ä 
sa rencontre pour lui decerner la couronne, d’un veu unanime, 
on lui a fait repondre qu’il ne voulait pas la recevoir de leur: 
mains, qu’elle etait l’heritage de ses peres; alors nos caurs se 
sont resserres, ils se sont tus. 

C’est ainsi qu’on a fait debuter Louis au milieu de nous, 
par le plus sanglant des outrages que put recevoir un peuple 
aimant et sensible. Cependant nous n’avions pas calcule 
nos sacrifices pour recouvrer le fils de Louis IX. et de Henri 
IV.; nous lui avions applani le chemin du tröne, en nous em- 
pressant d’adherer aux mesures peut-etre un peu inconsiderees 
du gouvernement provisoire. Dans notre vive satisfaction, nous 
avions spontandment abandonne nos conquetes, nous avions 
renonce à nos limites naturelles, a cette florissante Belgique 
qui joignait ses vœux aux nötres pour sa reunion à la France; 
un trait de plume a suffi pour nous faire quitter ces superbes 
contrees, que toutes les forces de l’Europe n’auraient pu nous 
arracher en dix ans. Louis avait-il donc besoin d’imiter les 
usurpateurs qui, ne pouvant etre rois par l’assentiment de 
leurs peuples, se font rois par la gräce de Dieu? Ne savait-il 
pas que nous avions eu Napoleon par la gräce de Dieu, que 
c’etait par la gräce de Dieu que nous ne l’avions plus, que 
c’est par la gräce de Dieu qu’on a toujours vu et qu’on verra 
toujours regner les.plus forts? 

Louis s’etait fait prec&der par des proclamations qui pro- 
mettaient l’oubli du passe, qui promettaient de conserver ä 
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chacun ses places, ses honneurs, ses traitemens: comment ses 
conseillers lui ont-ils fait tenir ses promesses ? En lui faisant 
chasser du senat tous ceux qui auraient pu paraitre en effet 
coupables ä ses yeux, s’il n'eũt promis de tout oublier; mais 
aucun de ceux contre lesquels s’elevait /’opinion publique, au- 
cun de ceux qui, par le peison de leurs flatteries envers Na- 
poleon, avaient amene les Francais au dernier degre d’avilis- 
sement. Ainsi l’adulation parut &tre de plus en plus le pre- 
mier besoin des princes, sous quelque titre qu’ils regnent. 

On exclut pareillement, avec une diligence extreme, des 
emplois secondaires ceux qu’avait pu egarer un amour excessif 
de la liberte. Il est vrai qu'ils ne sont point encore formelle- 
ınent proscrits, ils ne sont point encore livres aux tribunaux; 
mais ils sont signales, par le fait m&me de leurs demissions, dans 
leurs communes, ä Panimadversion de leurs concitoyens, comme 
suspects, comme indignes de la confiance du gouvernement; 
ils sont marques du sceau de la reprobation, et si les militaires 
sont encore un peu menages, si l’on veut bien paraitre leur 
pardonner ;leurs victoires qu’op se contente d’appeler impies, la 
raison s’en devine aisement,. Oh! combien de faits heroiques 
sont condamnes à l’oubli, s’ils, ne sont pas mis au nombre 
des forfaits! 

Les promesses d’un roi devraient rassurer tous les citoyens, 
et cependant l'inquiétude plane sur eux de plus en plus; elle 
plane sur leur existence, sur leur honneur, sur leurs proprictds. 
On se defie de larriere-pensee d’un prince, auquel, en si 
peu de temps, on a deja fait Eluder tant de fois ses promes- 
ses; on aime à croire cependant que ces fausses mesures ne 
viennent pas de lui, mais elles n’en portent pas moins atteinte 
a la dignite royale. Pardonner n’est point oublier, car l’oubli 
gagne les coeurs, et le pardon les uleere. Si la personne des 
rois est justement sacrde, leur parole ne l’est pas moins et 
doit se montrer pure de tous subterfuges. Est-ce la cette 
loyaut€ qu’on se plut toujours à regarder comme le plus noble 
apanage du sang des Bourbons! 

Lorsque l’on compare la puissance d’un roi sur son peuple 
a celle d’un pere sur sa famille, c’est une heureuse fiction, 
mais qui est bien loin de la verite.e On dit ce qui devrait 
etre, mais non ce qui peut être, et encore moins ce qui est. 
Un bon pere n’etablit point entre ses enfans d’odieuses dis- 
tinctions: sa qualit@ reelle de pere lui inspire des sentimens 
qui sont l’ouvrage inimitable de la nature, et ne peuvent 
appartenir à un souverain qui n’est que souverain. Enfin un 
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pere n’est point vindicatif, il pardonne sonvent apres avoir 
menace; mais il ne punit jamais apres avoir promis d’oublier. 
ll est impossible de dissimuler que nous Eprouvons cette 
difference d’une maniere sensible; le retour des lis n’a point 
produit l’eflet qu'on attendait; la fusion de partis ne set 
point operde, loin de lA, ces partis, dont il ne restait pre- 
que plus de vestiges, se sont renouveles, ils se mesurent ei 
s’observent. Il n’y a ni rapprochement ni abandon: de fansses 
tentatives, des petitesses, des pas retrogrades, des entors# 
donnees à des engagemens solennellement contractes, ont 
produit 'inquietude et la definnce; le gouvernement n’a point 
fait usage des moyens qu’il avait à sa disposition, il en a paralyse 
une partie, il Pa tournde contre lui en se tournant contre elle. 
Ceux-la sont dont bien coupables ou bien aveugles, qui 
ont commence par detacher de la cause du prince tout c« 
qui avait porte le nom de patriote, c’est-A-dire dans les trois 
quarts et demi de la nation, et d’en avoir fait une popula- 
tion ennemie au milieu d’une autre, à laquelle ils ont indis- 
crötement Jdonne une preference eclatante, Si vous vouler 
aujourd’hui paraitre a la cour avec distinction, gardez-vous 
bien de dire que vous éêtes un de ces vingt-cing millions de 
citoyens qui ont defendu leur patrie avec quelque courage 
contre l'invasion des ennemis; car on vous repondra: que c& 
vingt-cing millions de pretendus citoyens sont vingt-cing mil 
lions de revoltes, et que ces pretendus ennemis sont et furent 
toujours des amis; mais il faut dire que vous avez eu le hou- 
neur d’etre chouan, ou vendeen, ou transfuge, ou cosaque, 
ou anglais, ou enfin, qu’etant reste en France, vous n’avez 
sollicite des places aupres des gouvernemens &phemeres qui 
ont precede la restauration, quafin de les mieux trahir et de 
les faire plus töt succomber: alors votre fidelit@ sera portee 
aux nues, vous recevrez de tendres felicitations, des decora- 
tions, des reponses aflectueuses de toute la famille royale. 
Or voila ce qu'on appelle eteindre l'esprit de parti, n® 
plus voir partout que des Francais, des freres, qui ont jure 
de ne jamais rappeler leurs auciennes querelles. Mais gu 
ne voit oü Pon nous mene ainsi? Qui ne voit qu’on nous 
prepare ä l’avilissement de tout ce qui a pris part à la revo- 
lution, à Pabolition de tout ce qui tient encore un peu au 
idees liberales, A la remise des domaines nationaux, a la re 
surrection de tous les prejuges qui rendent les peuples imbecilles ? 
Suivant la tactique usitee de tous temps en pareil cas, N 
n’attaqgue d’abord que ceux qui ont ete Je plus marqguans 
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pour en venir successivement aux autres, et finir par envelop- 
per, dans la m&me proscription, tout ce qui, de pres ou de 
loin, a pris une part quelconque à la revolution, retrograder, 
s’il est possible, jusqu’au regime feodal, jusqu’au retablisse- 
ment des serfs, jusqu’a ces beaux jours de la Sainte-Inqui- 
sition, dont l’aurore commence & luire de nouveau sur Jes 
provinces d’Espagne. 

C'est dans la Charte constitutionnelle qu’il ſant chercher le 
salut commun; elle contient assez de garanties pour nous sauver 
tous, si nous ne souffrons pas quelle soit entamee; mais il 
faut pour cela que la verite puisse parvenir aux oreilles du 
souverain, et qu’il ne permette point ä ses flattenrs de le 
faire devier des dispositions de cette loi fondamentale qui est 
son propre ouvrage; il faut que les deux Chambres continuent 
à .deployer le caractöre qu’elles ont deja montre dans quel- 
ques Occasions; il faut que les nouvelles elections qui devront 
avoir lieu ne soient point le fruit de l’intrigue et de l’astuce. 
Les vrais patriotes, c’est-ä-dire ceux qui ont combatta pour 
la defence de leur patrie, de leurs foyers, sont partout en 
immense majorite: il ne tient qu’a eux d’avoir une bonne re- 
presentation nationale; ils n’ont qu'à porter des citoyens con- 
nus par leur antique probite; des peres de famille, des ac- 
quereurs de domaines nationaux, des hommes interesses de 
tonte maniere & ce que la nation ne seit point avilie, & ce 
que ni l’anarchie ni le despotisme ne pnissent se relever., 

Pourquoi, au mepris de cette parole, continue-t-on à dis- 
tinguer, distingue-t-on plus formellement que jamais ceux qui 
sont demeures attaches à la personne du roi, de ceux qui sont _ 
demeures attaches au sol de la patrie? Cette distinction etait 
naturelle, lorsque les uns etaient en guerre contre les autres; 
mais elle aurait dü s’effäcer lorsgne les premiers ont repası'€ 
le bras de mer qui les separait de nous; lorsqu’ils ont remis 
le pied sur leur terre natale' Pretendent-iis donc rentrer en 
conguerans, ceux qui n’ont dte pour rien daus la crise qui vient 
de s’operer? Croient-ils nous ramener ä l’epoqne de 89, comme 
si la raison pouvait retrograder ? Esperent-ils nous faire pro- 
clamer que toute la revolution n’est qu’un amas de forfaits , 
lorsqu'elle n’en offre pas d’autres que ceux dont ils sont la. 
cause premiere? Ce sont toujours les defenseurs du sol qui 
forment le corps imperissable de la nation, de cette nation _ 
puissante ef victorieuse depuis tant d’anndes. Iis n’entendent 
pas qu’on touche à leurs lauriers, sinon pour les partager 
fraternellement,, si Pon s’en croit digne „ mais non pour les fletrir. 


nn 


Beilage N. 


Beranger’d Marquid von Carabas. 
Zu Buch 11, Cap. 3, Not. 119%.) 


Air du roi Dagobert. 


Voyez ce vieux marquis 
Nous traiter en peuple conquis: 
Son coursier decharne 
De loin chez nous l’a ramen£. 
Vers son vieux castel 
Ce noble mortel 
Marche en brandissant 
Un sabre innocent. 
Chapeau bas! chapeau bas! 
Gloire au marquis de Carabas! 


Aumöniers, chütelains, 
Vassaux, vavassaux et vilains, 
C’est moi, dit-il, c’est moi, 
Qui seul ai retabli mon roi; 
Mais s’il ne me rend 
Les droits de mon rang, 
Avec moi, corbleu 
ll verra beau jeu. 
Chapeau bas etc. 


Beranger's Marquis von Carabas. 


Pour me calomnier 
Bien qu’on ait parl& d’un meunier, 
Ma famille eut pour chef 
Un des fils de Pepin -le- Bref. 
D’apres mon blason, 
Je crois ma maison 
Plus noble, ma foi, 
Que celle du roi. 
Chapeau bas etc. 


Qui me resisterait ? 

La marquise a le tabouret, 
Pour &tre eveque un jour 
Mon dernier fils suivra la cour, 
Mon fils le baron, 

Quoiqu’un peu poltron, 

Veut avoir des croix, 

Il en aura trois. 
Chapeau bas etc. 


Vivons donc en repos: 
Mais l’on m’ose parler d’impöts! 
A l’Etat, pour son bien, 
Un gentilbomme ne doit rien. 
Gräce & mes creneaux, 
A ıne$ arsenaux, 
Je puis au prefet 
Dire un peu son fait. 
Chapeau bas etc. 


Pretres que nous vengeons, 
Levez la dime et partageons; 
Et toi, peuple animal, 

Porte encor le bät feodal. 
Seuls nous chasserons, 
Et tous vos tendrons 
Subiront l'honueur 
Du droit du seigneur. 
Chapeau bas etc. 
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Cure, fais ton devoir; 
Remplis pour moi ton encensoir, 
Vous, pages et varlets, 
Guerre aux vilains, et rossez-les 
Que de mes ajeux 
Ces droits glorienx 
Passent tout entiers 
A mes heritiers. 
Chapeau bas etc. 


Um ber chronologifhen Genauigkeit willen ift zu bemerken, 
daß in den Sammlungen von Beranger's Gedichten das Datum 
Novembre 1816 hat; allerdings erzählt die Herzogin von Abrar- 
tes 18, 234 einen ergöglihen Schwanf, den einige Dfftciere im 
Jahre 1814 damit bei Zortoni aufgeführt haben, und babın 
ſcheint er auch beffer als in den Herbft 1816 zu paſſen: bed 
der Herzogin Autorität in chronologifchen Dingen anzurufen, 
will ſich nicht ſchicken. 
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Napoleons Proclamationen vom 1. Marz; 1815. 
(Zu Bud 11, Gap. 4, Not. 11.) 


Au Golfe-Juan, du 4. mars 1818. 


Napoleon, par la gräce de Dieu et les constitutions de 
’empire, empereur des Francais, etc., etc., etc. 


A Varmee. 


Soldats! nous n’avons pas été vaincus. Deux hommes sortis 
de nos rangs ont trabi nos lauriers, leur pays, leur prince, 
leur bienfaiteur. | 

Ceux que nous avops vus pendant vingt-cing ans parcourir 
toute l’Europe pour nous susciter des ennemis, qui ont passe 
leur vie à combattre contre nous dans les rangs des armees 
etrangeres en maudissant notre belle France, pretendraient-ils 
commander et enchainer nos aigles, eux qui n’ont jamais pu 
en soutenir les regards? Souffrirons-nous qu’il heritent du fruit 
de nos glorieux travaux? qu'ils s’emparent de nos honneurs, 
de nos biens, qu’ils calomnient notre gloire?, Si leur r&gne 
durait, tout serait perdu, m&me le souvenir de ces immortelles 
journdes, 

Avec quel acharnement ils les denaturent! ils cherchent A 
empoisonner ce que le monde admire, et s’il reste encore des 
defenseurs de notre gloire, c’est parmi ces memes ennemis 
que nous avons combattus sur le champ de bataille. 

Soldats! dans mon exil j’ai entendu votre voix, je suis 
arrive à travers tous les obstacles et tous les perils. 

Votre general, appeléé au tröne par le choix du peuple et . 
dlev& sur vos pavois, vous est rendu: venez le joindre. 
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Arrachez ces couleurs que la nation a proscrites, et q 
pendant vingt-cing ans, servirent de ralliement & tous les = 
nemis de la France. Arborez cette cocarde tricolore; von 
la portiez dans nos grandes journdes! 

Nous devons oublier que nous avons été les maitres dem- 
tions, mais nous ne devons pas souffrir qu’aucune se m& i 
nos affaires. Qni pretendrait &tre maitre chez nous? Qu 
aurait le pouvoir? Reprenez ces aigles que vous aviez à Uk, 
à Austerlitz, à Jena, à Eylau, à Friedland, à Tudela, a 
Eckmühl, a Essling, à Wagram, ä Smolensk, à la Moscom, 
à Lutzen, ä Wurschen, a Montmirail. Pensez-vous que cett 
poignee de Francais, aujourd’hui si arrogans, puissent en see 





tenir la vue? Ils retourneront d’oü ils viennent, et Ba, su 


le veulent, ils r&gneront comme ils pretendent avoir regne de 


puis dix-neuf ans. 

Vos biens, vos rangs, votre gloire, les biens, les rang 
et la gloire de vos enfans, n’ont pas de plus grands ennem: 
que ces princes que les &trangers nous ont imposés, ils sont 
les ennemis de notre gloire, puisque le recit de tant d’actios 
heroiques qui ont illustr& le peuple francais combattant contr 
eux pour se soustraire à leur joug, est leur condamnation, 
Les veterans des armdes de Sambre-et-Meuse, da Rhn. 

d’Italie ,ı d’Egypte, de ’Ouest, de la grande armede, sont 
milies: leurs honorables cicatrices sont fletries, leurs succs 
seraient des crimes, ces braves seraient des rebelles, si, comme k 
pretendent les ennemis du peuple, des souverains legitimes &taient 
au milieu des armées &trangeres. Les honneurs, les recompenses, es 
affections sont pour cenx qui les ont servis contre la patrie et now. 

Soldats! venez vous ranger sous les drapeaux de votr: 
chef. Son existence ne se compose que de la votre, ses droits 


ne sont que ceux da peuple et les votres; son interet, son 
honneur, sa gloire, ne sont autres que votre interdt, votre 


honneur et votre gloire. La victoire marchera au pas de 
charge, Faigle avec les couleurs nationales, volera de clocher 
en clocher jusqu’aux tours de Notre-Dame: alors vous pour- 
rez montrer avec honneur vos cicatrices; alors vous pourre: 
vous vanter de ce que vous aurez fait; vous serez les libera- 
teurs de la patrie. 

Dans votre vieillesse, entoures et consideres de vos con- 
citoyens, ils vous entendront avec respect raconter vos haut 
faits, vous pourrez dire avec orgueil: Et moi aussi je faimii 
partie de cette grande armde qui est entree deux fois dans les 
murs de Vienne, dans ceux de Rome, de Berlin, de Madrid, 
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de Moscou, qui a delivr& Paris de la souillure que la trahison 
et la presence de l’ennemi y ont empreinte. Honneur à ces 
braves soldats, la gloire de la patrie, et honte e&ternelle aux 
Francais criminels, dans quelque rang que la fortune les ait 
fait naltre, qui combattirent vingt-cing ans avec l’etranger ponr 
dechirer le sein de la patrie! — Signe Napoleon. — Par 
"’empereur: le grand-marechal faisant fonctions de major-general 
de la grande arme. — Signe Bertrand. 


Au Golfe-Juan, le 1. mars 1813. 


Napoleon, par la gräce de Dieu et les constitutions de 
’etat, empereur des Frangais, etc., etc., etc. 


Au peuple frangais. 


Francais, la defection du duc de Castiglionne livra Lyon 
sans defense à nos ennemis; l’armede dont je lui avais confie 
le comınandement etait, par le nombre de ses bataillons, la 
bravoure et le patriotisme des troupes qui la composaient, ä 
neme de battre le corps d'armée antrichien qui lui &tait op- 
»ose, et d’arriver sur les derrieres du flanc gauche de l’armee 
nnemie qui menagait Paris. 

Les victoires de Champ-Aubert, de Montmirail, de Chäteau- 
Thierry, de Vauchamp, de Mormans, de Montereau, de Cra- 
none, de Rheims, d’Arcy-sur-Aube et de Saint-Dizier, l'in- 
;arrection des braves paysans de la Lorraine, de la Cham- 
‚agne, de l’Alsace, de la Franche-Comte et de la Bourgogne, 
:t la position que j’avais prise sur les derrieres de Parmee 
:nnemie en la separant de ses magasins, de ses parcs de ré- 
erve, de ses convois et de tous ses dquigages, l’avaient placée 
lans une situation desesperdee. Les Francais ne furent jamais 
ur le point d’etre plus puissans, et Pélite de Parmde ennemie 
tait perdue sans ressource; elle eüt trouve son tombean dans 
es vastes contrees qu’elle avait si impitoyablement saccagees, 
»rsque la trabison du duc de Raguse livra la capitale et des- 
rganisa l’armee. La conduite inattendue de ces deux gene- 
aux qui trahirent & la fois leur patrie, leur prince et leur 
ienfaiteur, ‚changea le destin de la guerre. La situation désus- 
reuse de l’ennemi etait telle, qu'à la fin de /’aflaire qui eut 
eu devant Paris, il etait sans munitions, par la separation de 
es parcs de reserve. 

Dans ces nouvelles et grandes circonstances, mon coeur 
at dechire: mais mon äme resta inebranlable. Je ne consultai 
ue linteret de la patrie: je m’exilai sur un rocher au milieu 
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des mers: ma vie vous etait et devait encore vous &tre utile, 
je ne permis pas que le grand nombre de citoyens qui von- 
laient m’accompagner partageassent mon sort; je crus leur 
presence utile & la France, et je n’emmenai avec moi qu'une 
poignee de braves, necessaires ä ma garde. 


ElevE au tröne par votre choix, tout ce qui a dte fait 
sans vous. est illegitime. Depuis vingt-cing ans la France a 
de nouveaux interets, de nouvelles institutions, une nouvelle 
gloire qui ne peuvent @tre garantis que par un gouvernement 
national et par une dynastie nde dans ces nouvelles circons- 
stances. Un prince qui regnerait sur vous, qui serait assis 
sur mon tröne par la force des m&mes armees qui ont raragé 
notre territoire, chercherait en vain à s’etayer des principes 
du droit feodal, il ne pourrait assurer ’honnear et les droits 
que d’un petit nombre d’individus ennemis du peuple qui de- 
puis vingt-cing ans les a condamnes dans toutes nos assem- 
blees nationales. Votre tranquillite interieure et votre consi- 
deration exterieure seraient perdues à jamais, 


Frangais! dans mon exil, j’ai entendu vos plaintes et vos 
voeux; vous reclamiez ce gouvernement de votre choix qui 
seul est legtime. Vous accusiez mon sommeil, vous me re 


prochiez de sacrifier ä mon repos les grands interets de la 
patrie, 


J’ai traversé les mers au milieu des pe@rils de tonte espèce; 
jarrive parmi vous reprendre mes droits qui sont les votres. 
Tout ce que des individus ont fait, écrit ou dit depuis la 
prise de Paris, je l’ignorerai toujours; cela n’influera en rien 
sur le souvenir que je conserve des services importans qulils 
ont rendus, car il est des ev@nemens d’une telle nature qu’ils 
sont au dessus de l’organisation humaine. 


Frangais ! il m’est aucune nation, quelque petite quelle 
soit, qui n’ait eu le droit et ne se soit soustraite au deshon- 
neur d’obeir à un prince impose par un ennemi momentane 
ment victorieux. Lorsque Charles VII. rentra ä Paris et ren- 
versa le tröne ephemere de Henri VI., il reconnut tenir son 
tröne de la vaillance de ses braves et non d’un prince regent 
d’Angleterre. 


C'est aussi à vous seuls, et aux braves de l’armde, que 
je fais et ferai tonjours gloire de tout devoir.'— Signe Na- 
poleon. — Par l’empereur, le grand-marechal faisant fonchions 
de major-general de la grande armee, signe comte Bertrand. 
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Au Goife-Juan, le der mars 1813. 


Les gendraux, officiers et soldats de la garde imperiale aux 
generaux, officiers et soldats de l’armee, 


Soldats et camarades, nous vous avons conserv& votre em- 
pereur malgr& les nombreuses embüches qu’on lui a tendues; 
nous vous le ramenons au travers des mers, au milieu de mille 
dangers. Nous avons aborde sur la terre sacree de la patrie 
avec la cocarde nationale et Paigle imperial. Foulez aux ‚pieds 
la cocarde blanche, elle est le signe de la honte et du joug 
impose par l’etranger et la trahison. Nous aurions inutilement 
verse notre sang si nous souffrions que les vaincus nous don- 
nassent la loi!!! 

Depuis le peu de mois que les Bourbons regnent, ils vous 
ont convaincus qu’ils m’ont rien oublie ni rien appris, Ils sont 
toujours gouvernes par les prejuges ennemis de nos droits et 
de ceux du peuple. Ceux qui ont porte les armes contre leur 
pays, contre nous, sont des heros! vous êtes des rebelles à 
qui P’on veut bien pardonner jusqu’ä ce que l’on soit assez 
consolidE par la formation d’un corps d’armee d’emigres, par 
Pintroduction à Paris d’une garde suisse et parle remplacement 
successif de nouveaux officiers dans vos rangs. Alors il faudra 
avoir porté les armes contre la patrie pour pouvoir pretendre 
aux honneurs et aux recompenses; il faudra avoir une nais- 
sance conforme à leurs prejuges pour £tre officier; le soldat 
devra toujours &tre soldat; le peuple aura les charges et eux 
les honneurs. 

Un Viomesnil insulte au vainqgueur de Zurich en le natu- 
ralisant Frangais, lui qui avait besoin de trouver dans la cle- 
mence de la loi pardon et amnistie. Un Brülart, chouan si- 
caire de Georges, commande nos legions, 

En attendant le moment oü ils oseraient detruire la Legion- 
d’Honneur, ils ’ont donnee à tous les traitres et Pont prodi- 
guée pour Yavilir. Ils lui ont ôté toutes les prerogatives po- 
litiques que nous avions gagndes au prix de notre sang. 

les quatre cents millions du domaine extraordinaire sur 
lesquels etaient assignees nos dotations, qui €taient le patri- 
moine de l’armee et le prix de nos succes, ils les ont fait 
porter en Angleterre. 

Soldats de la grande nation, soldats du grand Napoleon, 
continuerez-vous à P’&tre d’un prince qui, vingt ans, fut l’en- 
nemi de la France, et qui se vante de devoir son tröne & un 
prince regent d’Angleterre. Tout ce qui a été fait sans le 
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consentement du peuple et le notre, et sans nous avoir con- 
sultéẽ est illegitime. 

Soldats, la generale bat et nous marchons; courez aux 
armes, venez nous joindre, joindre votre empereur et nos aigles 
tricolores, et si ces hommes, aujourd’hui si arrogans et qui ont 
toujours fui à l’aspect de nos armes, osent nous attendre, quelle 
plus belle occasion de verser notre sang et chanter ’hymne de 
la victoire! 

Soldats des 7°, 8° et 19° divisions militaires, garnisons 
d’Antibes, de Toulon, de Marseille, officiers en retraite ve- 
terans de nos armdes, vous tes appeles à l’honneur de donner 
le premier exemple. Venez- avec nous conquerir ce tröne, 
palladium de nos droits, et que la posterit& dise un jour: les 
etrangers, secondes par des traitres, avaient impose un jong 
honteux ä la France; les braves se sont leves, et les ennemis 
du peuple,; de l’armde, ont disparu et sont rentres: dans k 
neant. " 


— —— — — — — 
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Napoleon's Acte additionnel. 
(3u Bud 11, Cap. 4, Not. 123.) 


r 
. 


N apclion, par la gräce de Dien et les Constitutions, empe- 
reur des Francais, à tous presens et & venir, salut. 

Depuis que nous avons été appele, il y a quinze anndes, 
par le voeu de la France, au gouvernement de l’etat, nous 
avons cherche & perfectionner, à diverses Epoques, les formes 
constitutionnelles, suivant les besoins et les desirs de la nation, 
et en profitant des legons de Pexperience. Les Constitutions 
de lempire se sont ainsi formdes d’une serie d’actes qui ont 
été revetus de lacceptation du peuple.. Nous avions alors 
pour but d’organiser un grand systeme federatif ehropden, que 
nous avions adopte comme conforme à l’esprit du siecle, et 
favorable aux progr&s de la civilisation. Pour parvenir à le 
completer et & Jui donner toute l’etendue et toute la stabilité 
dont il etait susceptible, nous avions ajourne l’etablissement 
de plusieurs institutions interieures, plus specialement destindes 
à proteger la libert€ des citoyens.. Notre but n’est plus de- 
sormais que d’accroitre la prosperit€ de la France, par l’affer- 
missement de la libert€ publique. De lä resulte la nécessité 
de plusieurs modifications importantes dans les Constitutions, 
senatus-consultes et autres actes qui regissent cet empire. A 
ces causes, voulant, d’un côté, conserver du passe ce qu'il y 
a de bon et de salataire, et, de l’autre, rendre les Constitu- 
tions de notre empire conformes en tout aux voeux et aux 
besoins nationaux, ainsi qu'à l’etat de paix que nous desirons 
maintenir avec l’Europe, nous avons resolu de proposer au 
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peuple une suite de dispositions tendant à modifier et perfec- 
tionner ses actes constitutionnels, ä entourer les droits des 
ceitoyens de toutes leurs garanties, & donner au syst&me repre- 
sentatif toute son extension, & investir les corps imtkgrmediaires 
de la consideration et du pouvoir desirables; en un mot, ä 
combiner le plus haut point de libert€ politique et de süret 
individäelle avec la force et la centralisation necessaires pour 
faire respecter par l’etranger Pindependance du peuple francais 
et la dignité de notre couronne. En consequence, les artices 
suivans, formant un acte suppl&ämentaire aux Constitutions de 
l’empire, seront soumis & lacceptation libre et solennelle de 
tous les citoyens, dans toute l’etendue de la France. 


Titre premier. — Dispositions gen£rales. 


Arr. 1. Les Constitutions de l’empire, nommement Pace 
constitutionnel du 22 frimaire an vım, les senatus-consultes de 
14 et 16 thermidor an x, et celui du 28 floreal an xıı, seront 
modifies par les dispositions qui suivent. Toutes leurs autres 
dispositions sont confirmees et maintenues. 

2. Le pouvoir legislatif est exerc& par Pempereur et par 
deux Chambres. 

3. La premiere chambre nommee Chambre des Pairs, et 
hereditaire. 

4. L’empereur en nomme les membres, qui sont irrevon- 
bles, eux et leurs descendans mäles, d’aine en aine en lim 
directe. Le nombre des pairs est illimite. L’adoption ne trans- 
met point la dignit€ de pair à celui qui en est l’objet. 

Les pairs prennent seance & vingt et un ans, mais n’ont 
voix deliberative qu'à vingt-cing. 

5. La Chambre des Pairs est presidee par l’archichance- 
lier de lempire, ou, dans le cas prevu par l’article 51 du 
senatus-consulte du 28 floreal an xıı, par un des membres de 
cette chambre designe specialement par l’empereur. 

6. Les membres de la famille imperiale, dans l’ordre de 
’heredite, sont pairs de droit. Ils siegent apr&s le president. 
Is prennent seance & dix-huit ans, mais n’ont voix delibera- 
tive qu’a vingt et un. 

7. La seconde Chambre, nommee Chambre des Represen- 
tans, est Elue par le peuple. 

8. Les membres de cette Chambre sont au nombre de su 
cent ._ Ils doivent &tre äges de vingt-cing ans au moins. 

9. Le president de la Chambre des Representans est nomme 
par la Chambre, à l’ouverture de la premitre session. Il reste 
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en fonctions jusqu’au renouvellement de la Chambre. Sa no- 
mination est soumise & l’approbation de l’empereur. 

10. La Chambre des Representans verifie les pouvoirs de 
ses membrgs, et prononce sur la validit€ des élections contestees. 

11. Les membres de la Chambre des Representans regoi- 
vent pour frais de voyage, et durant la session, Pindemnite 
decretde par l’assembl&ee constituante., 

12. lls sont indefiniment reeligibles. 

13. La Chambre des representans est renouvelde de droit 
en entier tous les cing ans. 

14. Aucun membre de Pune ou de l’autre Chambre ne 
peut etre arret@, sauf le cas de flagrant delit, ni poursuivi 
en matiere criminelle ou correctionnelle pendant l& sessions, 
qu’en vertu d’une resolution de la Chambre dont il fait partie. 

15. Aucun ne peut £tre arret@ ni detenu pour dettet, & 

ir de la convocation, ni quarante jours apr&s la session. 

16. Les Pairs sont juges par leur Chambre, en matiere 
criminelle ou correctionnelle, dans les formes qui seront réglées 
par la loi. 

17. La qualit@ de Pair et de Representant est compatible 
avec toutes les fonctions publiques, hors celles de comptables. 

Toutefois les prefets et sous-prefets ne sont pas &ligibles 
par le college @lectoral du departement ou de l’arrondissement 
qu’ils administrent. 

18. L’empereur envoie dans les Chambres des ministres 
d’etat et des conseillers d’etat, qui y siegent et prennent ‘part 
aux discussions, mais qui n’ont voix deliberative que dans 
le cas oü ils sont membres de la Chambre comme Pairs ou 
us du peuple. 

19. Les ministres qui sont membres de la Chambre des 
Pairs ou de celle des Representans, ou qui siegent par mission 
“ du gouvernement, donnent aux Chambres les £claircissemens 
qui sont juges necessaires, quand leur publicit€ ne compromet 
pas l’interet de Petat. 

20. Les seances des deux Chambres sont publiques. Elles 
peuvent neanmoins se former en comite secret, la Chambre 
des Pairs sur la demande de dix membres, celle des Repre- 
sentans sur la demande de vingt-cing.. Le gouvernement 
peut €egalement requerir des comites secrets pour des commu- 
nications ä faire. Dans tous les cas les deliberations et les 
votes ne peuvent avoir lieu qu’en seance publique! 

21. L’empereur peut proroger, ajourner et dissoudre la 
Chambre des Representans. La proclamation qui prononce la 
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dissolution convoque les colleges @lectoraux pour une election 
nouvelle, et indique la r&union des Representans dans six mois 
au plus tard. 

22. Durant l’intervalle des sessions de la Chambre de 
Representans, ou en cas de dissolution de cette Chambre, la 
Chambre des Pairs ne peut s’assembler. 

23. Le gouvernement a la proposition de la loi; les cham- 
bres peuvent proposer des amendemens: si ces amendemens 
ne sont pas adoptes par le gouvernement, les chambres sont 
tenues de voter sur la loi telle quelle a &t€ proposee. 

24. Les chambres ont la faculte d’inviter le gouvernement 
à proposer une loi sur un objet determine, et de rediger ce 
qu'il leur Parait convenable d’inserer dans la loi. Cette de- 
mande peut £tre faite par chacune des. deux chambres. 

25. Lorsqu’une redaction est adoptde dans l’une des deus 
chambres, elle est portde à l’autre; et si elle y est approuwee, 
elle est portde à Pempereur. 

26. Aucun discours derit, excepte les rapports des com- 
missions, les rapports des ministres sur les lois qui sont pre- 
sentees et les comptes qui sont rendus, ne peut èêtre lu dam 
une ou Fautre des chambres. 


Titre II. — Des colleges &lectoraux et du mode d’dection. 


27. Les colleges &lectoraux de departement et d’arrondis- 
sement sont maintenus, conform&ment au senatus-consulte da 
16 thermidor an x, sauf les modifications qui suivent. 

28. Les assembl&es de canton rempliront chaque annde, 
„par des &lections annuelles, toutes les vacances dans les coll- 
ges electoraux. 

29. A dater de’ l’an 1816, un membre de la Chambre des 
Pairs designe par l’empereur sera president à vie et inamo- 
vible de chaque college &lectoral de departement: 

30. A dater de la même epoque, le college &lectoral de 
chaque departement nommera, parmi les membres de chaque 
college d’arrondissement, le president et deux vice-presidens. 
A cet effet, l’assemblee du college de departement precedera 
de quinze jours celle du college d’arrondissement. 

31. Les collöges de departement et d’arrondissement nom- 
meront le nombre de representans &tabli pour chacun par 
Pacte et le tableau ci-annex6s. 

32. Les, representans peuvent etre choisis indifferemment 
dans toute l’etendue de la France. 
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Chaque coll&ge de departement ou d’arrondissement qui 
choisira un representant hors du departement ou de l’arron- 
dissement, nommera un suppleant qui sera pris n&cessairement 
dans le departement ou Parrondissement. 

33. L’industrie et la propriet€ manufacturiere et commer- 
ciale auront une representation speciale. 

L’election des repr@sentans commerciaux et. manufacturiers 
sera faite par le college &lectoral de departement, sur une 
liste d’eligibles dressee par les chambres de commerce et les 
chambres consultatives r&unies, suivant l’acte et le tableau ci- 
annexes, n? 2. 


Titre III. — De la loi de Fimpot 


34. L’impöt general direct, soit foncier, soit mobilier, n’est 
vote que pour un an; les impöts indirects peuvent &tre votes 
pour plusieurs anndes. Dans le cas de la dissolution de la Cham- 
bre des Representans, les impositions votdes dans la session pre- 
cedente sont continudes jusqu’& la nouvelle reunion de la Chambre. 

35. Aucun impöt direct ou indirect en argent ou en nature 
ne peut Etre pergu, aucun emprunt ne peut avoir lieu, aucune 
inscription de cr&ance au grand livre de la dette publique ne 
peut être faite, aucun domaine ne peut £tre aliene ni Echange, 
aucune, levee d’hommes pour larmee ne peut &tre ordonnée, 
aucune portion du territoire ne peut éêtre echangee, qu’en 
vertu d’une loi. 

36. Toute proposition d’impöt, d’emprunt ou de levde 
d’hommes, ne peut £tre faite qu’a la Chambre des Repre- 
sentans, 

37. C'est aussi à la Chambre des Representans quest 
‚ porte d’abord: 1° le budget general de P’etat, contenant Paperqu 
des recettes et la proposition des fonds assignes pour Pannde 
à chaque departement du ministere; 2° le compte des recettes 
et depenses de l’annde ou des anndes precedentes. Ä 


Titre IV. — Des ministres et de la responsabilite. 


38. Tous les actes du gouvernement doivent être con- 
tresignes par un ministre ayant departement. 

39. Les ministres sont responsables des actes du gouver- 
nement signes par eux, ainsi que de l’ex&cution des lois, 

40. lis peuvent être accuses par la Chambre des Repre- 
sentans, et sont juges par celle des Pairs. 

41. Tout ministre, tout commandant d’armee de terre ou 
de mer peut £tre accuse par la Chambre des Repr&sentans, 
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et juge par la Chambre des Pairs, pour avoir compromis h 
sürete ou ’honneur de la nation. 

42. La Chambre des Pairs, en ce cas, exerce, soit pou 
caracteriser le delit, soit pour infliger la peine, un pouvor 
discretionnaire. 

43. Avant de prononcer la mise en accusation d’un mins 
tre, la Chambre des Representans doit declarer qu’il y a Jia 
ä examiner la proposition d’accusation. 

44. Cette declaration ne peut se faire qu’apr&s le rappert 
d’une commission de soixante membres tiré s au sort. Cette 
commission ne fait son rapport que dix jours au plus tät 
apr&s sa nomination. 

45. Quand la Chambre a declare qu'il y a lieu à examen, 
elle peut appeler le ministre dans son sein pour lui demander 
des explications. Cet appel ne peut avoir lieu que dix jour 
apres le rapport de la commission. 

46. Dans tout autre cas, les ministres ayant departement 
ne peuvent &tre appel&s nı mandes par les Chambres. 

47. Lorsque la Chambre des Representans a declare qui 
y a lieu & examen contre un ministre, il est forme une nee- 
velle commission de soixante membres tires au sort, comme la 
premiere, et il est fait, par cette commission, un nouveas 
rapport sur la mise en accusation. Cette commission ne fait 
son rapport que dix jours apres sa nomination. 

48. La mise en accusation ne peut €tre prononcde que 
dix jours apres la lecture et la distribution du rapport. 

49. L’accusation &tant prononcee, la Chambre des Bepre- 
sentans nomme cing commmissaires pris dans son sein, pour 
poursuivre l’accusation devant la Chambre des Pairs. 

50. L’artie 75 du titre VIII de Pacte constitutionnel da 
22 frimaire an vır, portant que les agens du gouvernement 
ne peuvent èêtre poursuivis qu’en vertu d'une decision du cen- 
seil d’etat, sera modifi€ par une loi. 


Titre V. — Du pouvoir judiciaire, 


51. L’empereur nomme tous les juges. Ils sont inamovibles 
et & vie des linstant de leur nomination, sauf la nomination 
des juges de paix et des juges de commerce, qui aura heu 
comme par le passe. 

Les juges actuels nomme&s par l’empereur, aux terınes du 
senatus-consulte du 12 octobre 1807, et quil jugera conve- 
nable de conserver, recevront des provisions à vie avant le 1” 
jaovier prochain. 
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52. L’institution des jurds est maintenue, 

53. Les debats en matiere criminelle sont publics. 

54. Les delits militaires seuls sont du ressort des tribunaux 
militaires. | 

55. Tous les autres delits, m&me commis par les militaires, 
sont de la competence des tribunaux civils, 

56. Tous les crimes et delits qui etaient attribués à la 
haute-cour imperiale, et dont le jugement n’est pas réservé 
par le present acte à la Chambre des Pairs, seront portés 
devant les tribunaux ordinaires, 

57. L’empereur a le droit de faire gräce, m@me en ma- 
tiere correctionnelle, et d’accorder des amnisties. 

58. Les interpretations des lois demandees par la cour de 
cassation seront donnees dans la forme d’une loi. 


Titre VI. — Droits de citoyens. 


59. Les Francais sont é gaux devant la loi, soit pour la 
contribution aux impöts et charges publiques, soit pour l’ad- 
mission aux emplois civils et militaires, 

60. Nul ne peut, sous aucun pretexte, &tre distrait des 
juges qui lui sont assignes par la loi. 

61. Nul ne peut &tre poursuivi, arrèté , detenu ni exile 
que dans les cas prevus par la loi et suivant les formes 
prescrites. 

62. La libert€ des cultes est garantie a tous. 

63. Toutes les proprietes possedees ou acquises en vertu 
des lois, et toutes les cr&eances sur l’etat, sont inviolables. 

64. Tout citoyen a le droit d’imprimer et de publier ses 

des, en les signant, sans aucune censure pr&alable, sauf 
la responsabilit€ legale, apres la ‘publication, par jugement, 
par jures, quand meme il n’y aurait lieu qu'à l’application 
d’une peine correctionnelle. 

65. Le droit de petition est assure & tous les citoyens. 
Toute petition est individuelle. Ces petitions peuvent £tre 
adressdes, soit au gouvernement, soit aux deux chambres: 
ndanmoins, ces dernieres même doivent porter Pintitul€ à S. M. 
l’empereur. Elles seront pr&sentdes aux chambres sous la ga- 
rantie d’un membre qui recommande la petition. Elles sont 
lues publiquement; et si la chambre les prend en consideration, 
elles sont portees à l’empereur par le president. 

66. Aucune place, aucune partie du territoire ne peut &tre 
declaree en etat de siege que dans le cas d’invasion de la 
part d’une force €trangere, ou de troubles civils. 
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Dans le premier cas, la declaration est faite par un acte 
du gouvernement. 

Dans le second cas, elle ne peut letre que par la loi. 
Toutefois, si, le cas arrivant, les chambres ne sont pas as 
semblees, l’acte du gouvernement declarant Pétat de siege doit 
etre converti en une proposition de loi dans les quinze pre- 
ıniers jours de la reunion des chambres. 

67. Le peuple frangais declare que, dans la delegation 
qu'il a faite et quwil fait de ses pouvoirs, il n’a pas entendu 
et n’entend pas donner le droit de proposer le retablissement 
des Bourbons ou d’aucun prince de cette famille sur le tröne, 
meme en cas d’extinction de la dynastie imperiale, ni le droit 
de retablir, soit Yancienne noblesse feodale, soit les droits 
feodaux, et seigneuriaux, soit les dimes, soit aucun culte pri- 
vilegie et dominant, ni la facult€ de porter aucune atteinte à 
Pirrevocabilit@ de la vente des domaines nationaux; il interdit 
formellement au gouvernement, aux chambres et aux citoyens 
toute proposition à cet &gard. 

Donne à Paris, le 22 avril 1815. — Signe, Napoleon. 
Par lempereur, le ministre secretaire d’dtat. — Signe, le duc 
de Bassauo. 
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Die Ein. Verordnung über die neue. Organifation 
des Snitituts, 


(3u Bud 12, Cap. 3, Not. 109.) 
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L etc. 


La protection que les rois nos aieux ont constamment ac- 
cordee aux sciences et aux lettres nous a toujours fait conside- 
rer avec un interet particulier les divers &tablissemens quils 
ont fondes pour honorer ceux qui les cultivent; aussi, n’avons- 
nous pu voir sans douleur la chute de ces academies qui ayaient 
si puissamment contribue à la prosperit€ des lettres, et dont 
la fondation a été un titre de gloire pour nos augustes prédé- 
cesseurs. Depuis Pépoque oü elles ont été retablies sous une 
denomination nouvelle, nous avons vu avec une vive satisfaction 
la consideration et la renommee que P’Institut a meritdes en 
Europe. Aussitöt que la divine Providence nous a rappel& sur 
le tröne de nos peres, notre intention a été de maintenir et 
de proteger cette savante compagnie; mais nous avons juge con- 
venable de rendre à chacune de ses classes son nom primitif, 
afın de rattacher leur gloire passée à celle qu’elles ont acquise, 
et afın de lenr rappeler à la fois ce quelles ont pu faire dans 
des temps difficiles, et ce que nous devons en attendre dans 
des jours plus heureux. 

Enfin, nous nous sommes propose de donner aux academies 
une marque de notre royale bienveillance, en associant leur 
etablissement & la restauration de la monarchie, et en mettant 
leur composition et: leurs statuts en accord avec l’ordre actuel 
de notre Gouvernement. 
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A ces causes, et sur le rapport de notre ministre secretaire- 
d’Etat au departement de l’interieur; 
Notre Conseil- d’Etat entendu, 


Nous avons ordonn€ et ordonnons ce qui suit: 
Art. 1, WL’Institut sera compose de quatre academies, de- 
nommees ainsi qu’il suit, et selon l’ordre de leur fondation, savoir: 

L’academie frangaise, l’academie royale des inscriptions et 
belles-lettres, l’academie royale des sciences, l’academie royale 
des beaux - arts. 

2. Les academies sont sous la protection directe et spe- 
ciale du Roi. 

3. Chaque academie aura son regime independant, et la 
libre disposition des fonds qui lui sont ou lui seront speciale- 
ment affectes, 

4. Toutefois, Pagence, le re la bibliothtque et les 
autres collections de l’Institut demeureront communs aux quatre 
academies. 

5. Les proprietes communes aux quatre academies, et les 
fonds y affectes, seront regis et administres, sous l’autorite de 
notre ministre secretaire-d’Etat au departement de l’interieur, 
par une commission de huit membres, dont deux seront pris 
dans chaque academie. 

Ces commissaires seront élus chacun pour un an, et seront 
toujours reeligibles. 

6. Les proprietes et fonds particuliers de chaque academie 
scront regis, en son nom, par les bureaux ou commissions insti- 
tueds ou & instituer, et dans les formes etablies par les r&glemens. 

7. Chaque academie disposera, selon ses convenances, du 
local affect€ aux seances publiques. 

8. Elles tiendront une seance publique commune le 24 avril, 
jour de notre rentree dans notre royaume; 

9. Les membres de chaque academie pourront €tre elus 
aux trois autres acadeınies, 

10. L’academie frangaise reprendra ses anciens statuts, sauf 
les modifications que nous pourrions juger necessaires, et qm 
nous seront presentees, »’il y a lieu, par notre ministre et se- 
eretaire- d’Etat au departement de l’interieur. 

11. L’academie frangaise est et demeure composee ainsi 
qu’il suit: 

MM. de Roquelaure, eveque de Senlis,; Suard, secretaire 
perpetuel; Ducis; le comte de Choiseul-Gouffier; Morellet; le 
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comte d’Aguesseau; le comte Volney; Andrieux; Fabbé Sicard; 
le comte de Cessac; Villars; le comte de Fontanes; le comte 
Frangois de Neufchäteau; le comte Bigot de Preameneu; le 
comte de Segur; Lacretelle aine; le comte Daru; Raynouard; 
Picard; le comte Destutt-Tracy; Lemercier; Parceval- Grand- 
maison; le vicomte de Chäteaubriand; Lacretelle jeune; 'Alexan- 
dre Duval; Campenon; Michaud; Aignan; de Jouy; Baour- 
Lormian; de Beausset, eväque d’Alais; de Bonald; le comte 
Ferrand; le comte de Lally-Tolendal; le duc de Levis; le duc 
de Richelieu; l’abbe de Montesquiou; Laine; N.... 

12. L’academie royale des inscriptions et belles-lettres con- 
servera l’organisation et les reglemens actuels de la troisitme 
classe de l’Institut. 

13. L’academie royale des inscriptions et belles-lettres est 
et demeure composée ainsi qu’il suit: 

MM. Dacier, secretaire perpetuel; le comte de Choiseul- 
Gouffier; le comte Pastoret; le baron Silvestre de Sacy; Gos- 
sellin; Daunou; de Sales; Dupont de Nemours; le baron Rein- 
hard; Ginguene; le prince de Talleyrand; le comte Garran de 
Coulon; Langles; Pougens; le duc de Plaisance; Quatremere 
de Quincy; le chevalier Visconti; le comte Boissy d’Anglas; 
Millin; le baron de Gerando; Dom Brial; Petit-Radel; Barbie 
du Bocage; le comte Lanjuinais; Caussin; Gail; Clavier; 
Amaury-Duval; Bernardi; Boissonnade; le comte de Laborde; 
Walkenaer; Vanderbonrg; Quatremere le); ; Raoul Ro- 
chette; Letronne; Mollevaut, 

14. L’academie royale des sciences conservera l’organisation 
et la distribution en sections de la premiere classe de /’Institut, 

15. L’academie royale des sciences est et demeure com-. 
posee ainsi qu’il suit: 


Ä Section I“. Geometrie. 
MM. le comte Laplace, le chevalier — Lacroix, 
Biot, Poinsot, Ampère. 


Section Il. Mecanique. 
MM. Perier, de Prony, le baron Sand, Molard, Cauchy, 
Breguet. 


Section III. Astronomie. 
MM. Messier, Cassini, Lefrangais-Lalande, Bouvard, Burck- 
hardt, Arago. 
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Section IV. Geographie et navigation. 
MM. Buache, Beautemps- Beaupre, Rossel. 


Section V. Physique generale. 
MM. Rochon, Charles, Lefevre-Gineau, Gay-Lussac, Pos 
son, Girard. 
| Section VI, Chimie. 
MM. le comte Berthollet, Vauquelin, Deyeux, le come 
Chaptal, Thenard, Proust. 


Section VII. + Mineralogie. 


MM. Sage, Haüy, Duhamel, Lelievre, le baron Ramond, 
Brongniard. 


Section VIII. Botanique. 


MM. de Jussieu, de Lamark, Desfontaines, Labillardiere, 
Palissot- Beauvois, Mirbel, 


Section IX. Economie rurale. 
MM, Tessier, Thouin, Huzard, Silvestre, Bosc, Yvart. 


Section X. Anatomie et zoologie. 


MM. le comte Lacépède, Richard, Pinel, le chevale 
Geoffroy-Saint-Hilaire, Latreille, Dumenil. 


Section Xl. Medecine et chirurgie. 

MM. le chevalier Portal, le chevalier Halle, le cherabe 
Pelletan, le baron Percy, le baron Corvisärt, Deschamps. 

M. le chevalier Delambre, secretaire perpetuel pour les saer- 
ces mathematiques; 

M. le chevalier Cuvier, secretaire perpetuel pour les scer- 
ces physiques. 

16. L’academie royale des beaux-arts conservera l’organ- 
sation et la distribution en sections de la quatrieme classe de 
Institut. 

17. L’acad&mie royale des beaux-arts est et demeure com- 
posee ainsi qu’il suit: 

Section I". Peinture. 


MM. Vanspaendonck, Vincent, Regnault, Taunay, Denon, 
Visconti, Menageot, Gerard, Guerin, le Barbier aine, Girode, 
Gros, Meynier, Vernet (Carle). 


Section Il. Sculpture. 


MM. Rolland, Houdon, a Lemot, Cartelier, Lecomte, 
Bosio, Dupaty. 
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Section III. Architecture. 


MM. Gondoin, Peyre, Dufourny, Heurtier, Percier, Fon- 
taine, Rondelet, Bonnard, 


Section IV, Gravure, 
MM. Bervic, Jeuffroy, Duvivier, Desnoyer (Auguste). 


Section V. Composition musicale. 
MM. Mcehul, Gossec, Monsigny, Grandmenil, Cherubini, 


Lesueur. 
M...... secretaire perpetuel, 


18. Il sera ajoute, tant à Pacadémie royale des inscriptions 
et belles-lettres qu’ä l’acad6emie royale des sciences, une classe 
d’academiciens libres, au nombre de dix pour chacune de ces 
deux academies. 

19. Les academiciens libres n’auront d’autre indemnite que 
celle du droit de presence, 

Ils jouiront des m&mes droits que les autres acaddmiciens, 
et seront élus selon les formes accoutumees, 

20. Les anciens honoraires et academiciens, tant de l’aca- 
demie royale des sciences que de l’academie royale des inscri- 
ptions et belles-lettres, seront, de droit, academiciens libres 
de Vacademie à laquelle ils ont appartenu. 

Ces academiciens feront les Elections necessaires pour com- 
pleter le nombre de dix academiciens libres dans chacune d’elles. 

21, L’academie royale des beaux-arts aura &galement une 
classe d’acade@miciens libres, dont le nombre sera determine 
par un reglement particulier, sur la De de l’academie 
eile- m&me. . f 

22. Notre ministre et secretaire - d’Etat au departement de 
l’interieur soumettra à notre approbation les modifications qui 
pourraient etre jugees necessaires dans les r&glemens de la 
premiere, de la troisietme et de la quatri&me classe de l’Insti- 
tut, pour adapter lesdits r&glemens à l’acad&mie royale des 
sciences, à l’academie royale des inscriptions et belles-lettres, 
et à l’academie royale des beaux -arts. 

23. Il sera, chaque annde, alloue, au budget de notre mi- 
nistre seeretaire-d’Etat de lV’interieur, un fonds general ‚et suf- 
fisant pour payer les traitemens conserves et indemnites aux 
membres, secretaires perpetuels et employ&s des quatre classes 
de Institut, ainsi que pour les divers travaux littdraires, les 
experiences, impressions, prix et autres objets. 
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Le fonds sera re&parti entre chacune des quatre academie 
qui composent l’Institut, selon la nature de leurs travaux, & 
de maniere que chacune d’elles ait la libre jouissance de « 
qui sera assigne pour son service. 

24. Tous les membres qui ont appartenu jusqu’ä ce jew 
à l’une des quatre classes de Institut conserveront la totalt: 
de leur traitement. | 

25. Sont maintenus les decrets et reglemens qui ne ce 
tiennent aucune disposition contraire & celles de la present 
ordonnance. 

26. Notre ministre de l’interieur est charge de l’executio 
de la presente ordonnance. 





Beilage XM. 


Cuvier über VBerpönung dad Kirchliche betreffen: 
der. Frevel. 
(3u Bud 12, Gap. 4, Not. 98.) 


Von voyez les consequences et les dangers du vague 
que vous introduisez dans la loi! Qu’il me suffise de vous 
dire, qu’aux yeux d’un homme attache & un culte, attaquer 
comme faux les dogmes qu'il professe, c’est les eutrager. 
Citerai -je P’histoire des trois dernieres siecles: Descartes, 
Arnauld, Pascal, tout ce que ces siecles avaient produit de 
plus vertueux, les hommes les plus religieux, je ne dis pas 
seulement dans le sens philosophique, mais les plus attaches 
aux cultes de leurs peres, persecutes pour des controverses; 
Pascal accuse de fanatisme; Descartes, qui avait trouv@ de 
nouvelles preuves de l’existence de Dieu, accuse de nier cette 
existence. Encore avaient-ils des juges dignes d’eux, ils etaient 
traduits devant leurs pairs; mais aujourd’hui ressusciterez - vous 
devant le jury d’une petite ville de province Buffon et Montes- 
quieu? Il n’est pas de tribunaux où on ne les puisse con- 
damner avec un peu de subtilite, 

Vous craignez de mettre dans les mains des incredules, 
des impies, une arme funeste & toutes les religions? Mais 
cette arme est impuissante, elle est Epuisee, Craignez, au con- 
traire, de remettre une arme qui a fait couler tant de sang, 
dans les mains de ceux qui pourraient encore s’en servir, de 
fournir de nouveaux moyens aux persecuteurs, 

Non, lesprit actuel n’est pas irreligieux; non, aucun de 
nos litterateurs distinguds ne voudrait souiller sa plume par des 
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livres impies. Ils n’obtiendraient d’ailleurs aucun succes; et 
meme dans le dernier siecle, pour obtenir les lecteurs, il lu 
a fallu allier & l’impiete des tableaux licencieux. 

On vous a dit que sous l’empire de nos anciennes lois il 
y avait des colloques, des conferences; sans doute: mais com- 
ment furent-is obtenus? Les premiers qui manifesterent de 
opinions differentes furent condamnes an feu sans colloques, 
sans conferences. J,orsque, pour defendre leur vie et leur 
croyance, ils eurent recours aux armes, apres de longue «& 
sanglantes guerres civiles, c’est alors que, s’etant fait respecter 
par la force, ou leur permit des discussions amicales. A qwi 
servirent-elles? Elles furent bientöt suivies de la Sainte -Bar- 
thelemy. Elles attiserent les haines et les passions: et le 
guerres civiles ne cesserent que par l’entiere proscription de 
une des deux croyances. : 
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Aus Marhangy’d Bericht über geheime Ge— 
fellichaften, 
Moniteur 1822, p. 120. 
(3u Buch 11, Gap. 5, Not. 98.) 


L. Societes secre&tes sont des ateliers de conspiration, leur 
origine est ancienne, mais ellent furent pour ainsi dire en 
permanence depuis 1815, car l’effronte succes du 20. mars les 
avait accreditees et mises en r&putation. A cette Epoque l’usur- 
pation, (et ce fut là son plus odieux forfait) appela à son 
secours la demagogie qui vint assister à ses derniers momens 
pour heriter de ses depouilles. Furieuse de ne pouvoir s’em- 
parer et de faire place à la legitimite, elle jeta des brandons 
de discorde en France, et fit un appel aux generations pre- 
sentes et futures; des-lors elle eut un parti au milieu de nous. 
La police du tems decouvrit successivement, sans en compter 
beaucoup d’autres dont elle n’eut pas connaissance, les So- 
cietes de Pépingle noire, celle des patriotes de 1816, celle des 
vautours de Bonaparte, celle des chevaliers du soleil, celle des 
patriotes europeens reformes, celle de la regeneration universelle. 
Tous ces actes s’accordaient sur le but de leur institution, 
c’etait de former une ligue des peuples contre l’autorite le- 
gitime et legale, c’etait de conquerir la licence A main armée 
pour la faire asseoir sur les debris des trönes et des autels. 
Brochures, discours, petitions, adresses, lithographies, sous- 
eriptions, reimpressions de mauvais livres, distribués à vil 
prix ou gratuitement jusques dans les hameaux; tout, depuis 
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certaines Editions compactes jusqu’& certains couplets, depuis 
les cris seditieux jusqu’aux toasts, pouvait en effet comcoarir 
plus on moins à ce but. On s’entendait si bien, que fan 
concerta de vastes conspirations , celles qui se tramerent en 
1816 à Paris et dans les departemens de !’Isere, du Rhöne 
et de la Sarthe, prouvent que dejäa il y avait accord, perma- 
nence et unanimite. Cependant, les perturbateurs n’avaient 
pas encore imagine de faciles moyens de correspondre, ık 
n’avaient pas encore discipline Pesprit d’insurrection et organis 
le desordre; en un mot, ils ignoraient comment on peut ad- 
ministrer la sedition, et en faire en quelque sorte un depar- 
tement à portefeuille. Voilä ce quils apprirent en 1820 par 
leur affiliation A la secte des carbonari. 

Cette secte, emule de la franc-maconnerie, empruntait 
ses allusions et ses symboles au metier des charbonniers. De- 
puis long-tems occupee d’un plan favori de revolution, elle 
catechisait secretement PItaliee Des 1819 elle &tait parvenue 
a s’introduire dans nos departemens de la Corse. Un nomme 
Guérini fut poursuivi jaridiquement pour avoir tente d’assassiner 
un individu charge par lautorite de surveiller les Société 
' de carbonari, qui se multipliaient d’autant plus que le Go 
vernement s’abusait alors sur leurs intentions et leur nombre. 
ll resulte d’une 'correspondance officielle , que le minist&re d’alors 
ne jugea pas important de les traduire devant les tribunauz, 
attendu, disait-il, que ces poursuites deceleraient une crainte qu⸗ 
de pareilles Socidtes ne peuvent inspirer sous une forme de ga- 
vernement ou les droits du peuple sont reconnus et assures. 

Ce motif plein de candeur toucha si peu les factieux, que 
bientöt la charbonnerie grandit sur un plus vaste theätre et 
envahit presque toute nos provinces.. En effet, lorsque Iies 
insurrections napolitaines et piemontaises eurent mis en lumiere 
les carbonari, ceux-ci, qui devaient le fond de leurs prin- 
cipes aux revolutionnaires francais, ne purent leur refuser les 
formes et les statuts de leur association; on ne tarda point 
à s’entendre, et les &missaires des carbonari d’Italie vinrent 
faire hommage à la conspiration permanente, des secrets de 
leur organisation. 

Aux termes de leurs r&glemens adoptes a Paris, les car- 
bonari sont divises en petites. r&unions appeldes ventes. ls 
ont des ventes particulieres, des ventes centrales, de hautes 
ventes, et une vente supreme confondue dans une mysterieuse 
profondeur avec une espece de comite constitu€ en gouverne- 
ment provisoire. Les ventes particulieres sont le premier 
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degre de association; on ne peut y etre recu que sur la 
presentation d’un certain nombre de carbonari, qui repondent, 
sur ’honneur, des bons sentimens du candidat. Il faut en 
outre, que ce candidat, à moins qu’il ne soit militaire à demi- 
solde ou en retraite, justifie de sa haine pour le gouvernement 
legitime. De meme qu’on exigeait en 93 de celui qui re- 
clamait un certificat de civisme qu'il eüt coopere aux journees 
du 14 juillet et du 10 aoüt, de ımeme on demande à ceux 
qui postulent la charbonnerie, ou sont leurs brochures sedi- 
tieuses, et de quels attroupemens ils ont fait partie, 

Les candidats qui, sans remphr les conditions imposees, 
meritent neanmoins des encouragemens, et tous ceux qui ne 
sont pas assez experimentes, sont ajournes et classes comme 
apprentis et novices dans les Societes qu’on peut considerer 
comme les avenues de la charbonnerie, et qu’on nomme les 
Societes des amis de la liberte. Les Societes preparatoires 
sont, en sens inverse, des especes de lazarets, ou les neo- 
phites se guerissent de leurs scrupules et d’un reste d’inno- 
cence. Quand le tems d’Epreuve est passe, ils sont inities aux 
ventes particulieres. Chacune de ces ventes se compose d’un 
nombre au-dessous de 20 membres ou bons-cousins. Elle a un 
president, un censeur, et un depute. A-t-elle atteint le nom- 
bre convenu, on en forme aussitöt une nouvelle. Les de- 
putes de dix ventes particulieres composent une vente centrale, 
et chaque vente centrale a elle-meme un depute qui communi- 
que avec la haute vente. De maniere que les ventes particu- 
lieres ne touchent aux ventes centrales, et les ventes centrales 
à la haute vente que par intermediaire. Les meınbres des 
differentes ventes restent donc &trangers les uns aux aufres, 
et ne peuvent correspondre qu’au moyen de deputes seuls 
inities aux relations d’une vente à l’autre. Les carbonari 
ont cherch® d’autres garanties de la discretion des affılies 
dans le serment qui leur est impose. Le recipiendaire jure 
de ne pas chercher ä connaitre les membres de la vente su- 
preme, et de ne pas reveler, sous peine de mort, les secrets 
qui lui seraient confies. Lorsqu’un membre a manqué ä ce 
dernier point de son serinent, il est juge par la haute vente, 
et un des bons-cousins est designe pour les frapper. Afın 
d’accomplir cette mission sanguinaire, ou d’executer tout autre 
forfait command par la haute vente, des poignards sont 
remis gratuitement aux carbonari. On n’a point oublie que 
Porigine de leur institution n’est pas frangaise. Pour &paissir 
encore mieux les ombres qui les couvrent, les carbonari 
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n’ecrivent rien, ils se transmettent tout oralement, soit entre 
eux, soit de province & province, par l’entremise d’une foule de 
bons cousins qui, sous le titre apparent de cpmmis-voyageurs, 
se transportent aux frais de la Societ€ sur tous les points oü 
les appellent les ordres du comite directeur. Ces agens vags- 
bonds ont, pour se faire reconnaitre des chefs des vente 
pres desquels ils sont envoyes, une moitie de charte bizarre- 
ment decoupee, et qui doit s’adapter & l’autre moitie envoyee 
par le comite directeur à ces presidens de province. Les 
carbonari ont en outre des mots d’ordre, des mots de passe, 
des mots sacres; ils ont des saluts et des signes de recon- 
naissance particuliere; ils ont‘ des attouchemens mysterieut, 
soit en indiquant le coeur avec lindex comme signe interro- 
gateur, soit en se prenant la main de maniere & former tan- 
töt un C et tantöt un double N, embl&me du pere et dufik. 
Les mots d’esperance et de foi, jetes comme par hasard dass 
un entretien; le mot de charite, articul&E ensuite par syllabes 
separdes que se partagent les interlocuteurs en les proferant 
tous-a-tous, sont aussi les preambules de toute ouverture entre 
les bons-cousins. Chaque vente ouvre un livre noir sur k- 
quel sont trac&s les noms proscrits. Plus tard il pourra serwr 
à P’action d’une nouvelle loi des suspects. 

Les obligations et le but des carbonari sont premitremest 
d’obeir aveugl&ment aux ordres souverains, intimeds par la haute 
vente, ou selon lexpression vulgaire par le comite directeur 
dont il n’est pas permis de chercher à penetrer la sanctusire, 
et scrupuleusement de tout entreprendre pour conquerir le 
liberte à main armée, c’est-a-dire pour renverser le gouver- 
nement actuel: Ainsi, par une contradiction assez etrange, le 
amis de la libert€ s’engagent à deferer, sans examen, aus 
ordres de sang quil plaira de leur donner; en telle sorte 
qu’au nom de la liberte ils se font les transfuges des lois et 
des vertus sous l’empire desquelles ils etaient vraiment libres 
pour se faire les esclaves du crime et les superstitieux instre- 
mens d’une ambition voilee, C’est pour aspirer à ce honteur 
avilissement qu’ils doivent, aux termes de leurs statuts, pre 
ferer leurs freres d’adoption à leurs propres freres, et s 
munir de leurs deriers, d’un fusil et de 25 cartouches. E» 
outre, ils versent 5 francs lors de leur admission et 1 fr. 
par mois. Ces sommes, qui deviennent considerables, parce 
que des rapports qui, nous le verrons bientöt, sont loin d’ötre 
exageres, porte le nombre des carbonari à plus de 60,000 en 
France; ces sommes, disons-nous, sont versdes aux vente 
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centrales, qui en tiennent compte aux caisses de la vente 
supreıne, d'où elles vont fructifier dans les operations de la 
Banque ou de la Bourse, avec le produit des quetes, des 
souscriptions, des donations volontaires, et avec les fonds 
secrets, dont il ne nous appartient point iei de scruter l’origine. 

Telle est la foi et Phommage du ban et de l’arriereban des 
vassaux revolutionnaires. Telles sont les redevances, les cor- 
vees, les dimes, les prestations stipuldes dans cette nouvelle 
feodalite‘, plas humiliante, plus odieuse mille fois que celle 
contre laquelle on ne cesse de declamer, bien quelle soit à 
jamais ensevelie, depuis des siecles, dans la poussiere de ses 
vieilles chatellenies.. Lä, du moins, on ne se servait point de 
poignards, la, le feudataire ne refusait pas de partager les 
dangers oü il conduisait vaillamment ses fideles; la,on ne s’en- 
gageait point par d’ex&crables sermens à repandre le sang 
d’un frere pour des tyrans caches, pour de läches rheteurs, 
dont le premier soin est d’obliger les malheureux qu'ils egarent 
a ne pas chercher à les connaitre, et nedanmoins à mourir 
pour leur obeir. Fut-il jamais un fanatisme aussi insense, 
une servitude aussi revoltante? Dans les associations les plus 
abjectes, parmi les brigands et les corsaires, les chefs combat- 
tent à la tete de leurs compagnons, leurs risques sont com- 
munes, ils ont €galement a redouter les poursuites de la jus- 
tice, ils marchent de front à l’echafaud, ils tombent ensem- 
ble dans labime qu’ensemble ils ont creuses; mais cette &ga- 
lite n’est pas la regle des seigneurs de la vente supreme, de 
ses privilegies de l’anarchie, qui, du fond de leur comite in- 
visible, prennent leurs süretes contre les chances auxquelles 
ils exposent leurs seides. „Allez, leur disent-ils, dans l’in- 
solence de leur aristocratie r&publicaine, allez tenter pour nous 
tous les hasards d’une insurrection, allez moissoner pour 
nous les coups de la tempete que nous avons allumee, tandis 
que nous attendrons l’abri que vous ayez fraye un facile acces 
a notre pouvoir; nous paraltrons au signal de vos succes, 
nous irons vous secourir dans vos triomphes; si la vigilance 
des tribunaux decouvre votre entreprise, nous signalerons 
aux haines populaires, les magistrats liberticides appeles à 
vous juger, nous ferons de leur devoir un peril, et de leur 
impartialiteE un titre de reprobation, nous les tiendrons a 
l’etroit entre la crainte du libelle et celle du poignard. Si vous 
succombez dans une aggression tumultueuse, nous vous éri- 
gerons a grand bruit des tombeaux dont le deuil hostile et 
les souscriptions seditieuses braveront encore l’actiou des lois, 
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nous ferons sortir des etincelles de votre cendre agitee, now 
sourirons aux larmes commandees pour vos funebres anniversa- 
res, et nous irons meme jusques dans le temple d’un Dieu de pau 
chercher des occasions de troubles et des pretextes de vengeance.“ 

Voila, MM. les jures, voila le sens du pacte monstruem 
proclame par les proconsuls de la sedition. 

On a vu jadis dans P’Orient un prince nourrir autour de 
lui un essaim de jeunes fanatiques prets au moindre geste de 
leur maitre à se donner la mort ou bien & la donner au 
autres. Tout horrible que fut leur devouement, om le conce- 
vait neanmoins; car, dans leur pieuse erreur, ils croyaient 
meriter le ciel. Ici, au contraire, les despotes de la vente 
supreme, les conservateurs de la revolution, ne promettest 
que le neant à leurs adeptes. L'athéisme est une des page 
de leur code; guerre & la religion, est un de leur commandemenz 

Il faut le repeter avec indignation et surprise; oui, voii 
le pacte qui fut proclame en France, et qui fut consenti par 
une multitude d’etres &egares. 

La contagion fut si rapide, que dans le cours de 1821, 
trente-cing prefets denoncerent &-la-fois des Societes de car- 
bonari organisees sur plusieurs points de leurs departemens. 
Paris comptait des-lors plusieurs centaines de ventes, ayant 
entr’elles diverses denominations, telle que la Victorieuse, is 
Sincere, la Reussite, la Belisaire, la Westermann, les Amis de 
la Verite etc. etc. Toutes ces ventes relevaient de la vente 
superieure, qui bientöt voulut faire un essai de ses force 
Les troubles de juin et la conspiration da 19 aoüt 1820 dei- 
vent £tre, en effet, consideres comme les premieres campa- 
gnes regulieres des carbonari frangais. A ces deux &poques, 
or fut repandu avec profusion. On sait qu'il gagna la plu- 
part des individus condamnes dans l’affaire du 19 aoüt; et ia 
secte poussa la sollicitude à leur &gard, jusqu’ä leur assurer 
une paie durant tout le cours de leur detention. Quant aux 
troubles du mois de juin precedent, ils durent &galement in- 
duire le comite superieur en des depenses excessives; car il 
est de notoriete que dans ces attrouperhens seditieux, il y avait, 
contre les carbonari et les volontaires, quelques troupes soldees 
que on payait, non seulement à bureau ouvert, mais encore 
en plein air et m&me dans la foule, oü des simples curiew 
risquerent de recevoir un salaire qu’ils eussent rougi de meriter. 

L’issue de laccusation deferee & la cour des pairs ne fut 
pas tellement decourageante, qu’elle düt à jamais rebuter les 
conspirateurs; et comme dans lintervalle ils avaient encore 
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etendu les ramifications de leur secte, ils se trouverent si 
nombreux , si riches, si bien enregimentes, gräce ä l’organi- 
sation perfectionnee des carbonari, que le comite directeur 
devint une sorte de gouvernement occulte, precisement à 
P’epoque oü pour donner le change, il favorisait lui-meme 
idee d’un pouvoir occulte qui, à l’entendre, existait parmi les 
royalistes, 

Nous disons, Messieurs, que le comite directeur devint 
un gouvernement occulte, et cette expression est vraie dans 
le sens le plus positif, puisque durant le cours de 1821, et 
meme dans le cours de cette année, il deploya les ressources 
et prit l’attitude d’une puissance qui a des tresors, des am- 
bassadeurs, des sujets et des armees. Pour continuer le ré- 
cit des faits (les preuves viendront ensuite), nous citerons 
au hasard quelques-uns de ses actes, de ses ordres du jour, 
de ses decrets supr&mes; quelques traits de sa police, de son 
administration, de sa diplomatie. Ainsi, par exemple, en de- 
cembre dernier, il regoit un envoyé des revolutionnaires es- 
pagnols, et lui promet plusieurs mille hommes. Une foule de 
carbonari francais partirent en eflet à cette Epoque, afın de 
secourir leurs freres de la Fontaine d’Or, pour ensuite revenir 
ensemble sur les frontieres de France, deployant le drapeau 
tricolore enrichi d’un fleau de plus, la peste et ses horreurs. 
A leur passage, ces auxiliaires de la Tragala infecterent le 
cordon sanitaire d’une foule de libelles et de chansons inju- 
rieuses aux Bourbons, En passant à Pau, quelques-uns d’en- 
tre eux attacherent furtivement à un arbre de la promenade 
publique une pancarte, oü le lendemain les habitans lurent 
ces mots: „Devise des Frangais. Constitution nationale accep- 
tee par le peuple frangais, Honneur, Patrie. Une consti- 
tution nationale est un contrat entre le peuple et le chef de 
Petat; elle doit &tre consentie par les deux parties, quelle 
oblige, non octroyde par l’une d’elles.. De ce principe de la 
souverainetE de nations decoule cette consequence, que Ja 
source de tous les pouvoirs de l’organisation sociale emane du 
peuple, qui les distribue en differentes branches dans la cons- 
titution soumise & son acceptation; car sans cette acceptation, 
il n’y aurait pas de constitution, mais bien usurpation sur .la 
souverainet€E du peuple. Ainsi pour le redire, la devise des 
Frangais est: Constitution nationale acceptee par le peuple 
ou Honneur et Patrie. Vive la nation frangaise!‘ 

Ce beau manifeste redige par les commis de publicistes 
de la haute vente, ne fut gueres compris des fidtles Bear- 
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nais qui, apres l’avoir lu, crierent:: Vive les enfants d’ Henri IV. 

Mais poursuivons l’examen des actes du gouvernemest 
occulte.e En decembre dernier, il s’opera un virement de 
fonds de la banque du comite qui produisirent gain de ple- 
sieurs millions. Le 1° mars, ordre du jour qui recommande 
aux carbonari de s’exercer au maniement des armes Le 6 
mars, decret portant qu’il sera forme un comite d’action w- 
litaire, compose de trois carbonari, lequel comite sera speo- 
alement charge de se procurer des armes et d’etablir des de- 
pöts. Le 11 mars, creation sous le nom de bataillon sarre 
d’an corps de 500 jeunes carbonari d’Elite pour être employe 
ensaite comme officiers dans le cas d’un soulevement general 
Le 13 mars, discussion à Peffet d’introduire la charbonner« 
a Vincennes, et de gagner une compagnie d’artillerie de h 
garnison pour s’emparer du chäteau avec 1,800 carbenari. 
Le meme jour, les ventes demandent a agir daus la crainte 
d’etre devancdes par le bataillon sacre, Le 15 mars, le «- 
mite directeur apprenant la decouverte de plusieurs complots 
dans l’Ouest, reconnait qu’il serait superflu, quant à present, 
de prolonger le mouvement insurrectionnel qu'il avait prepare 

a Poccasion des missionnaires et rend un ordre du jour as 
concu: 

„Nous defendons & nos chers cousins d’exciter aucun attros- 
pement et de resister à la force armee. Une ordonnance de 
police devant prescire le depöt des armes de guerre, nous 
enjoignons de les cacher soigneusement. “ 

Le 16 mars, autre ordre du jour portant que le general 
Berton a échoué par trop de precipitation et par la faiblesse 
des habitans de Thouars; mais que la troupe est prete et que 
les carbonari doivent attendre les ordres pour agir. En avnil, 
suite des precedentes discussions sur le choix du gouvernement 
qu'il conviendra de substituer au gouvernement legitime. Trois 
systemes; diflerens sont tour-a-tour plaides avec chaleur; et 
l'on arrete quil faut commencer par detruire ce qui existe, 
sauf ensuite au gouvernement provisoire à consulter le peuple 
sur le choix de ses nouveaux maitres. 
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Messieurs, le droit et la force se disputent le Monde; le droit 
qui institue et conserve la societe; ‚la force qui subjugue et 
pressure les nations. On nous propose un projet de loi qui a 
pour objet de verser l’argent de la France dans les mains des 
emigres. Les emigres ont-ils vainu?.... Non. Combien 
sont-ils® .... Deux contre un dans cette chambre; un sur 
mille dans la nation. (Murmures prolonges dans la partie 
droite .... Interruption.) Ce n’est donc pas la force, c’est le 
droit qu’ils peuvent invoquer. 

Aussi disent-ils, et les ministres avec eux, que le droit de 
propriet€ a ete viole€ a leur egard... Mais s’il en est ainsi, 
Messieurs, ce n’est pas seulement leur propriete immobiliere 
qui appelle l’indemnite; ce sont aussi les effets mobiliers, les 
droits utiles, les rentes de toute espece; c’est enfin, pour me 
servir d’un mot qui serait encore fameux, si certains discours 
ne Pavaient efface, c'est tout ce qui a été vold... (Meme 
mouvement.) Et pour les biens-fonds, il importe peu de savoir 
'a quel prix les spoliateurs les adjugerent en 1793, ou les &va- 
luerent en 1795; c’est la valeur de 1823 qu’il faut rendre; et 
sur ce point, les émigrés et les ministres n’ont pas tout dit. 
Ils n’ont pas pousse jusqu’au bout les consequences du prin- 
cipe qu’ils ont pose. 

En effet, Messieurs, s'il y a eu spoliation, elle ne s’est pas 
faite à huis-clos; elle a éeté projetee, commencee, achevee ä 
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la face du Ciel et de la Terse; pas un Frangais ne !’a igeor 
Le vendeur n’a pu transferer au premier acquereur, ui celui- 
aux acquereurs successifs ce qu’il ne possedait pas lui- meme i 
titre legitime; le contrat est passe de main en main, entact 
de son impurete originelle; le detenteur actuel, comme tw 
ceux qui l’ont precede, n’est et ne fut jamais qu’un possesar 
de mauvaise fol. Or, Messieurs, la condition du possesseur & 
mauvaise foi est &crite dans votre legislation. Quelqu’and- 
ration, quelque metamorphose qu’il ait fait subir au sol, is 
pu asseoir sur ce sol un droit legal; il n’a pu rendre ss 
les fruits de la terre et de son travail; il est tenn de restitur 
les produits avec la chose au proprietaire qui la revendige. 
et, jistement depouill€ de biens injustement acquis et injwt:- 
ment retenus, il ne lui reste qu'à subir le chätiment resent 
aux complices d’une spoliation criminelle. (Agitation prolonge) 

Ainsi parlerait le droit, dans l’hypothöse ministerielle; aus 
il jugerait, düt la societe être bouleversee jusque dans ses fur 
demens.... Mais que les amis de l’ordre se rassurent: le drei 
a parle, et son langage est autre que le langage des émigr 
et des ministres; le droit est @vident, il est palpable, jil =« 
au neant les pretentions que formeraient les anciens propft 
taires depossedes. Le vendeur a bien vendu, l’acquereur 3 k 
galement achete; il a achet€ à un prix qui sera juge exori- 
tant, si on fait entrer en ligne de compter les chances da 
nie et de desastres qu’il a courus depuis trente-deux ans. (0 
rit & droite; interruption prolongee.) Oui, Messieurs, | ® | 
devenu non pas seulement possesseur de bonne foi, mais & 
. contestable proprietaire. 


Qu’est-ce en effet que le droit?..... C’est pour les ad“ 
des Gouvernemens, comme ceux- des particuliers, la conformit‘ 
aux lois positives et à ces principes d’eternelle raison qui son 
la base des lois de tous les pays. Ces lois, et je n’ent 
parler que des anciennes lois du royaume; ces lois, on ls 3 
citees & la tribune, et devant elles il n’y a que deux questo 
a resoudre. L’emigration fut-elle volontaire ou forceet...-- 
Qu’allerent demander les &migres aux £trangers? 


Sur la premiere question, ils diront que la grande &migr- 
tion de 1790 et 1791, celle qui forme ä elle seule les neul 
dixiemes de l’&migration totale, a été volontaire. Ils le dire 
parce que c’est la verite; et, parce que declarer que Pemigt 
tion aurait été forcde, ce serait enlever à leur cause le merlt 
du sacrifice. (Sensation & droite,) 
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A la seconde question: Qu’allgient demander les emigres aux 
trangers? Ils repondront: La guerre. La guerre, & la suite 
les envahisseurs de la France! La guerre, sous des chefs et 
wec des soldats dont apres la victoire ils n’eussent pu maltri- 
er Pambition et la colere. (Sensation.) 

Messieurs, il est dans ma nature de chercher des motifs 
renereux à la plupart des monvemens qui se font d’entraine- 
nent et d’enthousiasme. Mais les nations aussi ont l’instinct 
:t le devoir de leur conservation. Les nations veulent croire 
ı leur eternite. Toutes et toujours, aujourd’hui comme autre- 
ois, elles ont combattu, elles combattent encore l’&migration 
:nnemie des peines les plus terribles dont leurs Codes soient 
ırmes. Ainsi le veut la loi de la nature, la loi de necessite; 
t si cette loi n’existait pas, il faudrait l’inventer au jour des 
‚alamites de la patrie; et la nation qui derogerait la premiere 
ı ce principe de duree et de vie, ne serait plus une nation, 
:lle abdiquerait Pindependance, elle accepterait /’ignominie, elle 
:onsommerait sur elle-meme un detestable suicide. (Vive adhe- 
sion à Vextr&me gauche.) 

Parmi les peines terribles dont sont armes les Codes des 
nations, se presente des premieres la confiscation des biens, 
peine atroce et parfaitement en harmonie avec les idees feoda- 
les qui, ne voulant voir dans P’Etat que des familles, tantöt les 
grandissent et les enrichissent outre mesure, en memoire des 
services d'un individu, et tantöt punissent l’innocence des en- 
fans en reparation du crime de leur pere. La confiscation 
etait de droit commun en France, non pas seulement, comme 
on l’a remarqué avec justesse, la confiscation prononcee par 
les jugemens des tribunaux, mais encore celle que fulminaient 
des actes politiques contre des masses de Frangais. Les pre- 
mitres familles du royaume, les Luynes, les Beauvilliers, et 
tant d’autres; des noms veneres dans la magistrature, des Le- 
tellier, des Lamoignon, m&me des dignitaires et des princes 
de /Eglise, comme le cardinal de Polignac, n’ont pas tenu & 
deshonneur de reunir à leurs vastes domaines la depouille des 
condamnes et des proscrits. C’etait alors Pusage d’en faire des 
largesses aux courtisans et aux hommes du pouvoir. Il eut été 
plus regulier et plus moral de les vendre aux encheres publi- 
ques et d’en employer le produit à reparer le dommage qu’avait 
supporte le corps social. 

Ainsi ont fait les assemblees nationales. Mais on objecte 
que la confiscation fut supprimde en 1790. Oui, Messieurs, 
elle füt supprimee alors, non par un €dit du Roi, comme vous 
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Ya dit & la derniere seance, M. le commissaire du Gouverne 
ment, mais par un decret de l’assemblee constituante. (Que- 
ques voir: Non! non!) 

M. le president. Je prie la chambre de s’abstenir de tout: 
interruption. | 

M. le general Foy. Ce n’est pas une erreur; c’etait wm 
loi de la revolution, 

Une autre loi de la revolution l'a renversee. L’assembke 
legislative a retabli la confiscation en 1792; et sous le rapper 
de la legalite, l’autorit€E des deux assemblees etait de mim: 
nature. 

Que si cette autorite est attaqude; si on refuse aux = 
semblees le droit d’appliquer une ancienne et funeste loi d 
royaume aux cas que cette loi a prevus et definis, arrıve b 
Charte de 1814, redonnant vigueur à toutes les lois qui re 
gissaient la France au jour oü elle fut promulgude, aux lee 
qui avaient exproprie l’emigration comme à toutes les autre, 
si bien qu'il a fallu des ordonnances et des lois posterieurs 
pour retablir les Emigres dans le droit commun, et pour les 
remettre les biens dont l’Etat n’avait pas dispose. La Chart 
a aboli & toujours la confiscation, et gräces eternelles en soiet 
rendues à la m&moire de son auguste auteur; mais em creas 
sur ce point une legislation nouvelle, elle n’est pas revenue sw 
les effets de lancienne, pas plus pour les Emigres de la rem 
lution que pour les religionnaires de la r&vocation de P’Edit « 
Nantes. La Charte a rendu à la noblesse des titres, des rangs, 
des honneurs; mais elle ne lui a pas rendu ses droits utiles 
supprimes, ses privileges eflaces, ses biens confisqués. Bien 
plus, elle a dans son article 9, frappe d’anatheme toutes les 
pretentions possibles des anciens proprietaires à ce qui fut au 
trefois leur propriete, Elle les a frappes, sans me&me leur per- 
mettre l’espoir d’une compensation eventuelle; en eflet, et pow 
les emp&cher de reclamer le benefice de lart. 10, qui assur 
des indemnites à ceux dont la propriete est prise pour caus 
d’utilit€ publique, elle a eu soin de declarer que ces indemm- 
tes devront toujours &tre prealables; et comment serait-elk 
prealable et conforme & la Charte, l’indemnite qu'on accorde- 
rait aujourd’hui pour un sacrifice consomme depuis trente ans! 

De cet expos€ de la legislation et des faits, il re&sulte que 
l’emigration n’est pas cr&anciere de la France; mais au defast 
d’une creance directe sur le pays, tantöt elle somme la royautt 
_ d’acquitter une dette particuliere, et elle lui demande avec per- 
sistance le prix de sa fidelitE et de son devouement, comme 
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si c'était ce devouement et cette fidelitéé qui eussent ramené 
le Roi dans le palais de ses ancetres; tantöt elle compare ses 
droits aux droits du tröne; elle eleve autel contre autel, legi- 
timite contre legitimite; et ne lai-je pas entendu à cette 
meme tribune, parlant au nom de je ne sais quelle souverai- 
nete des proprietaires fonciers protester contre la puissance 
royale et le voen de la France? (Mouvement en sens divers,) 

Vous repousserez, Messieurs, ces doctrines subversives de 
la monarchie et de la Charte. Vous ne permettrez pas que 
des pretentions factieuses etablissent paritéé et solidarité entre 
la famille de nos Rois et d’autres familles.. C’est le dogme 
fondamental de la monarchie hereditaire que le tröne appar- 
tient a la nation, quil est confondu, identifi& avec elle, que 
pour elle et à son seul profit il est occup€ par une race et 
non par une autre race, par un prince et non par un auire 
prince. Les proprietes particulieres courrent de main en main, 
se vendent et se morcellent pour les jouissapces du plus grand 
nombre, et au milieu de cet heureux mouvement le tröne reste 
indivisible et immobile pour la sürete et la tranquillit@ de tous. 
S’il arrıva un jour qu’une tourmente extraordinaire separa le 
monarque de la monarchie, la tourmente a passe; le prince est 
rendu au pays; ceux-la calomnieraient la majesté royale qui la 
feraient l’auxiliaire d’une opinion ou d’un parti, et qui place- 
raient le Roi de France ailleurs qu'à la tete des affections et 
des’ gloires de l'universalit€E du peuple frangais. (Mouvement 
d’adhesion generale.) 

Messieurs, apres un moment de repos, c’est done aux inte- 
rets generaux, & la paix publique, à la bienveillance nationale, 
que doivent se recommander les mesures legislatives de l’espece 
de celle qu’on nous propose. Voilä le seul terrain oü elles 
puissent se presenter avec quelqu’avantage. Tous les bons 
esprits sont d’accord sur ce point, qu’il n’est pas bon que de 
nombreuses familles, des classes entieres de citoyens, descen- 
dent rapidement de la richesse à la pauvrete. Le mal serait 
plus grand encore s'ıl donnait lieu a accorder de preference à 
ces classes dechues les emplois de Padministration, ceux de la 
diplomatie, les salaires que l’on attribuerait à la pairie, les gra- 
des militaires, les pensions, les traitemens; si le monopole de 
la puissance et de la fortune publique devenait pour certaines 
familles comme un autre patrimoine destine à remplacer le pa- 
trimoine que la revolution a devore. Ce ne serait pas alors 
seulement les coeurs compatissans, ce serait aussi les esprits judi- 
cieux qui pourraient Etre amenés à provoquer quelque r&paration 
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des maux passes, et ils la provoqueraient moins encore pour 
’avantage de quelques-uns que dans Pinteret de Pordre puböc 

Mais la reparation, toute de munificence, toute de patrio- 
tisme, devrait &tre demandee & la nation, et non pas impos« 
par ceux qui sont juges et ‚parties dans leur propre cause. 
Elle devrait &tre sagement mesurde sur les ressources du payı 
Elle s’adresserait A tous les malheurs; elle irait chercher ls 
premiers ceux qui ont été et qui sont encore les plus malhe- 
reux. Elle consolerait le depossede, ses fils, ses petit-fils, 
peut-etre ses freres, ses soeurs; mais elle n’appellerait pa 
des collateraux eloignes ou des legataires inconnus à recueilir 
un heritage sur lequel ils n’ont pas compte. Elle se compis- 
rait à reconstruire les fortunes moderees qui, en m&me tem 
quelle procurent amplement l’aisance de la vie, conferent h 
notabilite locale; mais elle fixerait une limite à la quotite des 
allocations individuelles, et elle se garderait de refaire de l’ope- 
lence et de la grandeur; elle se garderait surtout d’exhumer 
les haines du passe; elle ne demanderait pas si les naufrage 
se sont precipites de gait€ de coeur dans les &cueils, s’ils ont 
appele, s’ils ont excit€ la temp£te, ou si c’est la tempete qu 
est venue les assaillir et les briser; elle serait, en un mot, 
loi de l’union et de !’oubli. (Sensation.) 

J’interroge, Messieurs, le projet qui vous est soumis, Voyons 
jusqu’& quel point et dans quelle mesure il satisfait aux con 
ditions d’une loi de re&paration, 

Pour deux cents millions au plus qu’a retires la Fran« 
republicaine de la vente des biens des Emigres, on demande 
de prime abord à la France royale.... un milliard! Un mi- 
liard, Messieurs! C’est vingt fois le montant de ce deficit de 
1789, qui fit eclater la revolution; c’est le tiers en sus de h 
rangon de guerre de 750 millions à laquelle nous comdamıa 
en 1815 la victoire de l’etranger; c’est plus qu'il ne faudrait 
pour ä-la-fois restaurer nos routes royales et departementales, 
achever nos canaux, reconstruire nos prisons, €lever les forteres- 
ses qui manquent à la defense du territoire... Et 
cing anndes que durera la distribution du milliard, notre credit 
sera .enchaine; nous ne pourrons ni parler ni agir au-dehors; 
notre place en Europe restera vide, comme si la France venat 
d’etre envahie et conquise une troisieme fois. 

Ce milliard, oü ira-t-il?.... A un seul malheur, à une 
seule classe, à vingt ou trente mille familles...... Et parm 
ces trente mille familles, derechef privilegiees, pour combies 
croyez - vous que comptent les familles &tablies dans nos depar- 


Foy's Nede über Entfhädigung der Emigranten. 753 


temens, celles qui possedaient en biens-fonds des fortunes de 
100 & 500,000 fr. descapital® Pour combien, Messieurs?.... 
Pas pour le quart, pas pour le cinqui&me, peut-etre pas pour 
le dixieme de lallocation..... Tout ira à la haute noblesse, 
à la cour, a Paris, C’est la qu’on compte les indemnites par 
millions, par dix millions, par quinze millions... que sais-je? 
car la complaisance qui prodigue est in@puisable dans son de- 
bordement. C’est la que presque tout le milliard viendra 
s’engouflrer dans une consommation improductive... et ceux 
qui le devoreront sont deja de beaucoup les plus riches et 
les plus retribues.... Et ce ne sont pas seulement les natio- 
naux et les regnicoles qui prendront part à cette large curde; 
ce seront encore les etrangers appeles, dans certains cas, à 
succeder à des familles frangaises; ce seront des hommes jadis 
Frangais, que les hasards de -l’Emigration ont fixes et natu- 
ralises sur la terre &trangere; ce seront des generaux de l’Au- 
triche et de la Russie, qui ont deja eu leur part du butin 
fait sur la France (Longue et vive agitation. ) 

Le milliard suffira-t-il? Eh! Messieurs, nous ne faisons 
qu’entrer dans la carriere des indemnites, et deja, au bruit 
du milliard, sont accourus les creanciers des Eemigres, les ren- 
tiers auxquels Etat à fait banqueroute, la Legion-d’Honneur 
confisquee dans son arriere, au mepris de la Charte et de 
la loi, les marchands ruines par le maximum, les colons de 
Saint-Domingue , les fournisseurs mal liqnides, les proprietaires 
de charges, de patronages, de peages, de rentes seigneu- 
riales, ceux dont les maisons ont été detruites, dans la Vendee 
et au siege de Lyon. Viendront plus tard, mais avec des 
titres plus recens, nos habitans des departemens du Nord et 
de PEst saccages pendant les invasions de 1814 et de 1815, 
et dont un seul, mon propre departement, presente la perte, 
ofhciellement constatee, d’une somme de 74,262,589 f. Vien- 
dront des reclamations si nombreuses et si Enormes, que ce 
ne serait pas assez de toute la propriet@ mobiliere et immo- 
biliere de la France pour en acqnitter le montant, 

J’admets que vos ordres du jour repousseront sans cesse 
des petitions sans cesse renouveldes; jjadmets que le clerge ne vous 
demandera pas tout de suite son indemnite ou Ja dotation qui doit 
en tenir lieu; j’admets que vous n’aurez a compter, quant à pre- 
sent, qu’avec l’emigration, croyez vous qu’un milliard lui sufhira ? 

Is comprendraient bien mal et le coeur humain et notre 
situation politique, ceux qui oseraient r&epondre affirmativement. 
Pour etablir P’opinion contraire, je ne me prevaudrai pas de 
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ce qui a ete dit au-dehors et au-dedans de cefte enceinte. 
Je demande seulement au projet de lei comment et en quek 
monnaie il paiera le milliard. C'est du papier qu’on donner, 
et du papier qui doit aller a la Bourse. Combien croye- 
vous qu'il en restera sur ce terrible tapis vert® Combien & 
parcelles successivement liquidees ne feront que paraitre et dis 
paraitre?..... Et cependant vous aurez prononce le mot i« 
nestement expressif d’indemnite; vous l’aurez prononce, et de- 
lors votre loi n’est qu’une loi provisoire. Chaque indemms, 
son bordereau sous les yeux, regarde déjà ce quil recem 
dans ces cing annees comme n'etant qu’un ä-compte sur « 
que vous declarez lui éêtre dü; à plus forte raison se confır- 
mera-t-il dans sa pensee, alors que cet ä-compte sera evanou. 
Le milliard de 1825 n'est que le precurseur des milliard 
qu’on demandera aux successeurs des ministres actuels. 

Ge milliard et les autres milliards, ou les puisera-t-on? 

Je vois que les prewiers fonds de la caisse de l’emign- 
tion sont faits au moyen de la solde qu’on retranche à dem 
cents officiers-generaux qui furent Phonneur de la France, & 
qu’on a renvoyes lorsqu’ils pouvaient rendre encore de long 
et de glorieux services. (Mouvemens en sens divers.) Je vos 
que les creanciers de l’Etat verseront malgre eux, dans cette 
caisse, une portion du capital dont on les depouiliera en k 
faisant passer aux porteurs des trois pour cent. Je vois que 
definitive la depense sera prelevee sur les biens-fonds, ke 
capitaux et le travail, et quelle sera payde indistinctement 
par les amis et par les ennemis de la revolution, par ceus 
qu’elle a enrichis et par cenx qu’elle a ruinds. 

Est-ce à dire pour cela qu’il y ait tant de richesses dans 
le pays, qu’un milliard de plus ou de moins passe inapergu « 
comme noyé dans la masse des sacrifices imposes a la popu- 
lation? lci, a Paris, des rues, des quartiers, des villes, s’d&- 
vent par enchantement, sans que personne s’enquiere si, au 
plus leger nuage qui apparaitra à !’horizon, cet Echafaudage 
ne s’ecroulera pas comme un chäteau de cartes. L’imagins- 
tion s’enivre de lactivite d’industrie et de luxe que produt 
l’accumulation et le tonrnoiement des capitaux aux cenvirons da 
palais de la Bourse. Tout cela est pour Paris..... Mas 
dans les departemens!... Vous en arrivez recemment, Me 
sieurs... Dites si les habitans de nos cötes ne voient pw 
chaque annde nos armemens maritimes diminuer, notre com- 
ınerce exterieur se restreindre, et si nos ports de mer, à lex- 
ception d’un seul, ne sont pas vides et deserts, presque comme 
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au tems de blocus par les Anglais® Dites si notre industrie 
manufacturiere, toute croissante qu’elle est sur quelques points 
du territoire, ne congoit pas cependant de vives alarmes, lors- 
qwelle compare Yactivit€ de la production à Pexiguite du mar- 
che auquel elle est reduite, marche chaque jour plus retreci 
par la politique subalterne de notre cabinet? Dites si Pagri- 
culture, cette mere nourriciere des penples, n’est pas en souf- 
france; si ses produits, offerts à bas prix sur les marches, 
sont tonjours assures d’y trouver des acheteurs; si les petits 
proprietaires vivent avec aisance du produit de leurs terres; 
si les fermiers de la grande culture trouvent assez d’argent 
pour payer les fermages? 

Cependant, un autre milliard d’impöts ordinaires pese de 
tout son poids sur la propridte, les revenus et les salaires. 
Apres dix ans de paix, nous subissons des taxes qui ne furent 
inventdees que pour la guerre et qui en retiennent encore le 
nom. Plusieurs de nos departemens sont victimes de monopoles 
anti-socianx; et, malgre la perseverante protestation de la re- 
ligion et de la morale, nos budgets de chaque année continu- 
ent à endurer la souillure de la loterie et d’autres tributs 
charges d’iniquites. 

Au reste, Messieurs, quelque limitees ou quelque vastes 
que fussent nos ressources, elles ne pourraient être mieux em- 
ploy&es qu’a retablir luniformite sur le sol de la France, et 
à ramener l’union’ parmi les Frangais. La derniere plaie des 
revolutions, comme aussi la premiere des contre-revolutions, 
cest la discorde civile; mais cette plate toujours ouverte, 
toujours saignante, vous ne ferez que l’enflammer davantage, 
en adoptant la loi qu’on vous propose; loi de deception s'il 
en fut jamais, car elle annonce fastueusement une veritable 
indemnite, et elle ne donnera pas aux interesses le tiers, pas 
le quart de ce quelle leur promet, et elle les paiera avec 
une monnaie mobile, ol 60 represente 100, sauf a valoir, 
suivant les chances, un peu plus ou beauconp moins que 75: 
loi d’agiotage, car elle transformera en joueurs à la hausse 
des hommes nes avec l’horreur des tribulations de la Bourse, 
et dejä elle fournit de la päture a cet essaim d’agens d’affai- 
res ardens à spéculer sur lincredulite et limpatience: Joi de 
servilit&, car la distribution des fonds sera faite par des com- 
missions administratives, dans l’ombre, sans recours aux tri- 
bunaux, et les hautes classes de la societ€ se trouveront A la 
merci du ministere des elections de 1824, du ministere de 
l’amortissement de Pesprit public, du ministere qui professe le 
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principe que la partialit@ et la corruption sont des moyens & 
gouvernemeut : loi d’abnegation politique, car au moment « 
les interets vitaux des nations se debattent sur la scene da 
Monde, la France desarmee de son credit va consumer dam 
des luttes intestines ses tresors et sa force: loi d’injure = 
peuple frangais, car en proclamant que les trente mille ge 
sont partis ont fait leur devoir, elle accuse et condamne !s 
trente millions qui sont restes: loi d’irritation et de haine, ar 
elle recommence la liste des émigrés; elles divisera les famıls; 
elle inondera nos tribunaux de proces interminables, elle = 
contentera pas ceux en faveur de qui elle est fgite, et «& 
leur attirera les maledictions des, rentiers A ei 
de tant de malheureux qui, deboutes de leurs propres res 
mations, non seulement ne seront pas indemnises, mais de 
vront encore indemniser à leurs frais le malhenr privileg«: 
loi de menaces pour les acquereurs des domaines nationaux... 
Et c’est ici, Messieurs, le vice capital de la mesure. 

Les acquereurs des domaines nationaux suivent pas & pw 
la marche du parti dominateur. Is mesurent le chewin qeü 
a parcourua depuis 1820 et le chemin qui lui reste & parce- 
rir. Us lisent les ecrits qu’on nous distribue, les petitios 
qu’on vous adresse. Ils Ecoutent avec anxiete votre discussio 
Jusqu’a present, Messieurs, que leur a-t-elle revelE?.. . Ceu 
d’entre vous qui, en s’inscrivant pour la defense du prei« 
de loi semblaient avoir pris !’engagement de ne pas depasser 
les limites Äfinancieres et morales que le projet a trace, cem- 
la meme s’acharnent à outrager et à fletrir les acquereer 
Ce sont eux qui attaquent leurs titres de propriete, qui re 
fusent au feu roi le droit qu'il a exerc& en donnant la Charte: 
ce sont eux qui veulent qu’on repreone les biens en natur. 
ce sont eux qui demandent qu’on les charge de taxes extr- 
ordinaires. (Sensation. ) 

Le president du conseil a repousse cette derniere prope- 
sition; mais comment la-t-il fait? A-t-il foudroye de ze 
eloquence les doctrines attentatoires à la Charte? A-t-il ab- 
jure le pretendu principe de droit que le ministere Jui-me 
a pose et dont les émigrés n’ont pas encore deduit toutes les 
consequences rigoureuses® A-t-il rehabilit€E les acquereu 
dans leur honneur, dans leur position sociale. ( Exclamatis 
dans la partie droite. Une voix: Cela; depend-il des mims- 
tres ..... ) 

M. le general Foy s'arréte et attend que le calme sat 
retabli, 
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Et quand meme, continue-t-il, le ministere eüt promis 
»rotection et bienveillance, que sont aujourd’hui les promesses 
lu ministere ? Est-il en son pouvoir de les accomplir? Quel 
ıomme en France ignore au prix de quelles concessions le 
ninistere obtient la prolongation de sa chetive existence? 
Des murmures prolonges interrompent. Quelques voix à lex- 
r@me gauche. Oui, oui, cela est vrai. 

Je ne partage donc pas l’opinion de M. l’orateur du Gou- 
'ernement qui nous a dit que peu de jours suffiront pour 
Facer les traces de notre discussion et l’agitation quelle fait 
ıaltre. Je crois, au contraire, qne l’agitation ira toujours 
:roissante. Mais en admettant la supposition hasardee de M. 
le Martignac, apres la discussion, la loi restera. Calculons 
roidement action immediate qu’elle exercera sur la valeur 
les domaines nationaux. 

Si Yallocation que la loi attribue aux émigrés n’etait qu’un 
ecours, comme ce secours est accorde sans condition imposde 
yar celui qui donne et sans obligation contractee par celui 
jui regoit, la situation des acquereurs resterait la meme que 
par le passe, avec cette difference, cependant, qu’ils seraient 
»xposes à des tracasseries plus frequentes de la part des an- 
iens proprietaires, qui ayant ä&-la-fois l’argent et le pouvoir 
'eraient de nouveaux eflorts pour rentrer dans leurs biens par 
roie de transaction, et que dans certaines localites les tra- 
:asseries ressembleraient fort à la contrainte; avec cette dif- 
érence encore que les proprietes d’origine nationale partici- 
»eraient dans une proportion .moindre, ou même ne partici- 
»eraient pas du tout & la hausse de valeur que donnera aux 
proprietes d’origine patrimoniale Paffluence sur le marche des 
»ortions de l'indemnité qui se placeront en bien-fonds. Quel 
smigre, en effet, achetera les manoirs et les champs qui ont 
ıppartenu à d’autres &migres? 

Mais l’allocation n’est pas un secours. Ce n’est pas gräce 
ju’on veut faire, c’est justice qu’on veut rendre. Ainsi la 
lit lorateur du Gouvernement dans l’expos€ des motifs; ainsi 
"a repete et amplifid votre commission dans son rapport. La 
oi qui nous occupe va creer aux émigrés un droit; elle va 
es constituer cr&anciers du pays pour la valeur de leurs biens 
vendus. Or, il est @vident que, dans le compte ouvert en ce 
moment avec eux, cette valeur ne leur est pas remboursde 
ntegralement. Tant s’en faut! Ils ne regoivent qu’un ä-compte; 
personne n’est donc autorise à exiger d’eux quittance du tout, 
puisque ce serait leur demander le sacrifice d’un droit legale- 


758 Beilage XV. 


ment consacre.... Et qu’on ne dise pas que l’exigence ds 
droit s’arrete devant l’impossible.... Qui donc assignera, « 
surtont en matiere de finance, le point ou commence ımpa- 
sible?... Et ce qui est impossible aujourd’hui deviendra fack 
demain.... La creance des émigrés, en tant quelle repr- 
sente la difference existant entre la quotit€ de leur indemni- 
et la valeur reelle de leurs biens vendus, cette creance dema- 
rera, sinon toujours exigible, du moins toujours menagante, & 
d’autant plus menagante, que les creanciers sont fortifies sur is 
sommites sociales et dans les postes du pouvoir..... (Agitation.) 
Or, Messieurs, où est Y’hypotheque naturelle de la cre&anc! 
Ou est-elle ailleurs que sur les domaines eux-memes qu a 
sont la cause permanente? Je vons le demande, Messieurs, 
quel proprietaire dormira en paix sous le poids de 
hypotheques et vis-a-vis de pareils creanciers? (Interruption. 
Ou en trouvera-t-il qui veuille lui acheter des servitudes « 
des tourmens?... (Meme mouvement.) Ainsi, en meme tem 
qu’elle accablera Etat de charges monstrueuses, cette grand 
mesure de lindemnite ne procurera aucun des biens que l’espn! 
de conciliation en attendait. Je n’y vois que desordre dans %» 
present et trouble dans l’avenir: ce n’est pas moi qui m’ase- 
cierai a cet oeuvre de malheur. Je vote contre le projet de b 
(L’orateur descend de la tribune au milieu d’une agitatie 
tres-vive qui se prolonge pendant plusieurs minutes.) 
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rt. 6. Cependant la religion 
catholique, apostolique et ro- 
maine est la religion de l’Etat. 

7. Les ministres de la reli- 
gion catholique, apostolique et 
romaine, et ceux des autres 
cultes chretiens, regoivent seuls 
des traitemens du tresor royal. 


8. Les Frangais ont le droit 
de publier et de faire impri- 
mer leurs opinions, en se con- 
formant aux lois qui doivent ré- 


primer les ahus de cette liberte. . 


14. Le Roi est le chef su- 
preme de l’Etat, commande les 
forces de terre et de mer, de- 
clare la guerre, fait des traites 


1830. 
Supprime. 


Les ministres de la religion 
catholique, apostolique et ro- 
maine, professee par la majo- 
riteE des Frangais, et ceux des 
autres cultes chretiens, recevront 
des traitemens du tresor public. 

Les Frangais ont le droit de 
publier et de faire imprimer 
leurs opinions en se conformant 
aux lois. 

La censure ne pourra jamais 
etre retablie, 


Le Roi est le chef supr&me 
de l’Etat; il commande les forces 
de terre et de mer, declare la 
guerre, fait les traites de paix, 
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de paix, d’alliance et de com- 
merce, nomme à tous les em- 
plois d’administration publique, 
et fait les reglemens et ordon- 
nances necessaires pour l’exe- 
cution des lois et la sürete de 
l’Etat. 


\ 


15. La puissance legislative 
s’exerce collectivement par le 
Roi, la Chambre des pairs et 
la Chambre des deputes des 
departemens. 

16. Le Roi propose la loi. 

17. La proposition de la loi 
est portee, au gré du Roi, à 
la Chambre des pairs ou à celle 
des deputes, excepte la loi de 
’impöt, qui doit être adressee 
d’abord à la Chambre des de- 
putes, 

19. Les Chambres ont la 
facult€ de supplier le Roi de 
proposer une Joi sur quelque 
objet que ce soit, et d’indiquer 
ce quil leur parait convenable 
que la loi contienne. 

20. Cette demande pourra 
etre faite par chacune des deux 
Chambres, mais apres avoir dte 
discutde en comite secret: elle 
ne sera envoyde à l’autre Cham- 
bre par celle qui l’aura proposee, 
qu’apres un delai de dix jours. 

21. Si la proposition est 
adoptee par l’autre Chambre, 
elle sera mise sous les yeux du 
Roi; si elle est rejetee, elle ne 


pourra être representee dans la | 


meme session. 
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d’alliance, de commerce, nom 
a tous les emplois d’admintn- 
tion publique, et fait les rede 
mens et ordonnances nee 
res pour l’ex&cution des Is 
sans pouvoir jamais ni suspadı 
les lois elles- memes, ni » & 
penser de leur execution. 
Toutefois aucune troupe dr 


gere ne pourra £tre admiw a \ 


service de PEtat sans une lu 
Les mots des departms 
supprimes. 


La proposition des lu? 


partient an Roi, & la Chamir 
des pairs et & la Chambre de 
deputes. 
Neanmoins toute loi dimp 
doit d’abord être votee par? 
Chambre des depntes. 


Si une proposition de I? 
ete rejetee par F'un des I 
pouvoirs, elle ne pourra ene 
reproduite dans la me&me sexot. 
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26. Toute assemblee de la 
Chambre des pairs qui serait 
tenue hors du temps de la ses- 
sion de la Chambre des depu- 
tes, ou qui ne serait pas or- 
donnee par le Roi, est illicite 
et nulle de plein droit. 


30. Les membres de la fa- 
mille royale et les princes du 
sang sont pairs par le droit de 
leur naissance. Ils siegent im- 
mediatement apres le president; 
mais ils n’ont voix deliberative 
qu'à 25 ans. 

31. Les princes ne peuvent 
prendre seance à la Chambre 
que de Fordre da Roi, exprime 
pour chaque session par un 
message, à peine de nullit€ de 
tout ce qui aurait été fait en 
leur presence. 


32. Toutes les deliberations 
de la Chambre des pairs sont 
secretes, 


33. La Chambre des -pairs 
connait des crımes de haute 
trahison et des attentats à la 
sürete de VEtat, qui seront 
definis par la loi. 


38. Aucun depute ne peut 
etre admis dans la Chambre, 
s’il n’est äge de quarante ans, 
et s'il ne paie une contribution 
directe de mille francs. 


39. Si neanmoins il ne se 
trouvait pas dans le departe- 
ment cinquante personnes de 
läge indique, payant au moins 
mille fraucs de contributions 
directes, leur nombre sera com- 


Toute assemblee de la Cham- 
bre des pairs qui serait tenue 
hors du temps de la session 
de la Chambre des deputes est 
illegale et nulle de plein droit, 
sauf le cas oü elle est reunie 
comme cour de justice, et alors 
elle ne peut exercer que des 
fonctions judiciaires. 

Les princes du sang sont 
pairs par droit de naissance; 
ils siegent immediatement apres 
le president. 


Supprim£, 


Les seances de la Chambre 
des pairs sont publiques comme 
celles de laChambre des deputes. 


La Chambre des pairs con- 
nait des crimes contre la sürete 
de l’Etat et des crimes de haute 
trahison qui seront definis par 
la loi. 


Aucun député ne peut £tre 
admis dans la Chambre, s’il 
n’est äge de trente ans, et il 
ne reunit les autres conditions 
determindes par la loi. 


Si neanmoins il ne se trou- 
vait pas dans le departement 
cinquante personnes de läge 
indiqu& payant le cens d’eligi- 
bilité determine par la loi, leur 
nombre sera complet@ par les 
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plet€ par les plus imposes au- 
dessous de mille francs, et ceux- 
ei pourront éêtre élus concur- 
remment avec les premiers. 


40. Les &lecteurs qui con- 
courent ä la nomination des 
deputes ne peuvent avoir droit 
de suffrage, s’ils ne paient une 
contribution directe de trois 
cents francs, et s’ils ont moins 
de trente ans. 


41. Les presidens de colle- 
ges electoraux seront nommes 
par le Roi, et de droit mem- 
bres du college. 


43. Le president de la Cham- 
bre des deputes est nomme par 
le Roi, sur une listede einq mem- 
bres pr&sentee par la Chambre. 

46. Aucun amendement ne 
peut £tre fait à une loi, sil 
n’a été propose ou consenti 
par le Roi, et s’il n’a été dis- 
cute dans les bureaux, 


47. La Chambre des depu- 
tes regoit toutes les propositions 
d’impöts; ce n’est qu’apr&s que 
ces propositions ont été admi- 
ses, qu’elles peuvent etre por- 
tees ä la Chambre des pairs. 


56. Ils (les deputes) ne peu- 
vent être accusds que pour fait 
de trahison ou de concussion. 
Des lois particulieres specifie- 
ront cette nature de delits, et 
en determineront la poursuite. 


63. Il ne pourra, en conse- 
quence, etre cre& de commis- 
sions et tribunaux extraordinai- 
res. Ne sont pas comprises 
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plus imposes au- dessous de 
ce cens. 


Nul n’est electeur s’il a moin: 
de vingt-cing ans, et sl» 
reunit les autres conditions &- 
terminedes par la loi, 


Les presidens des college 
€lectoraux sont nommes par les 
electeurs, 


Le ‚president de la Chambır 
des deputes est &lu par elle i 
l’ouverture de chaque session 


Supprim£. 


Supprime. 


Supprime. 


Il ne pourra, en consequer 


ce, etre créé de commissios 
et tribunaux extraordinaires, i 
quelque titre et sous queig« 
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sous cette denomination les ju- 
ridictions prevötales, si leur re- 
tablissement est juge necessaire. 


73. Les colonies seront re- 
gies par des lois et des regle- 
mens particuliers. 


74. Le Roi et ses succes- 
seurs jureront, dans la solen- 
nite de leur sacre, d’observer 
fidelement la presente Charte 
constitutionnelle. 


denomingtion que ce puisse 
etre. 


Les colonies sont regies par 
des lois particulieres. 


Le Roi et ses successeurs 
jureront, @ leur avenement, en 
presence des Chambres reunies, 
d’observer fidelement la pre- 
sente Charte constitutionnelle. 


75. La presente Charte et 
tous les droits quelle consacre 
demeurent confies au patriotisme 
et au courage des gardes na- 
tionales et de tous les citoyens 
frangais. 


Article additionnel. 


La France reprend ses couleurs. 


A lavenir il ne sera 


plus porte d’autre cocarde que la cocarde tricolore. 


Dispositions particulieres, 


Toutes les nominations et cr&ations nouvelles de pairs fai- 
tes sous le regne du roi Charles X sont declarees nulles et 


non avenues. 


L’article 27 de la Charte sera soumis & un nouvel examen 


dans la session de 1830. 


La Chambre des deputes declare troisiemement qu’il est 
necessaire de pourvoir successivement, par des lois separdes et 
dans le plus court delai possible, aux objets qui suivent: 


1’ L’application du jury aux delits de la presse et aux de- 


lits politiques; 


2° La responsabilit€ des ministres et des autres agens du 


pouvoir; 


3° La reelection des deputes promus à des fonctions publi- 


ques salarides; 


4° Le vote annuel du contingent de l’armee; 


764 . Beilage XV. 


5° L’organisation de la garde nationale, avec intervention 
des gardes nationaux dans le choix de leurs officiers: 

6° Des dispositions assurant d’une manière legale l’etat: des 
officiers de tout grade de terre et de mer; 

7° Des institutions departementales et municipales fondees 
sur un systeme electif; 

8° L’instruction publique et la libert€e de l’enseignement; 

9° L’abolition du double vote et la fixation des conditions 
electorales et d’eligibilite. 

Les lois et ordonnances anterieures, en ce quwelles ont de 

contraire à la reforme de la Charte, sont et demeurent nulles 
et de nul effet. 


1810, 


Jan. 4. 
April 6. 
„30. 
Dec. 13. 
„ 31, 
1811. 
Febr. 6. 
Mär; 14. 
„ Ende 
Mai 11, 
n 12. 
Aug. 15. 
Dec. 16. 
1812, 
San. 19. 
„ 27, 
Bebr. 18. 
Z 24. 
* 25. 
„38. 
Zi 29, 
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Convention über Nichtherftellung Polens. 
Neue Redaction berfelben. 
Napoleon’® Einwendungen. 
Norddeutfchland (Didenburg) franzöſiſch. Eon« 
feription von 120,000 M. | 
Neuer ruffifcher Zolltarif. 


Schweden begehrt Norwegen. 

Napoleon’d Rede an den Handelsftand. 

Ruſſiſche Noten gegen Frankreich an die Gabinete. 
Lauriſton an Caulaincourt's Stelle nach Petersburg. 
Friedrich Wilhelm's IN. Schreiben an Alerander 
über Preußens Stellung zu Napoleon. 
Napoleon's Auslaffung gegen Kurakin. 

Aufruf an die Rheinbundesfürften. 


Wellington erftürmt Ciudad Rodrigo. 

Friant befegt Schwediſch - Pommern. 

Der Prinz von Wales Regent mit voller Gewalt. 
Bund mit Preußen. 

Napoleon’8 Schreiben an Alerander durch: Gier- 
nitfchew. 

Gaftlereagh Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten. 

Czernitſchew's Abreife von Paris. 
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2, Maret's Bericht über Ausbruch des Krieget. 
3. Senatusconfult über Aufgebot der Nationalgard. 
14. Bund mit Oftreich. 
19. Gonftitution der fpanifchen Cortes. 
5 
6 
l 
7 


April Bund zwifhen Rußland und Schweden. 
” Wellington erobert Badajoz. 
m 1 Napoleons Antrag an das englifhe Cabinet. 
2 


Alexander nach Wilna. 
Caſtlereagh's ablehnende Antwort. Ruſſiſches U 
timatum durch Kurakin. 
Mai 1. Geſetz gegen Capitulation im Felde. 
„ 9. Napoleon fort von Paris. 
ie 16. Napoleon in Dresden. 
” 18. Hill nimmt den Brüdentopf bei Almazaz. 
2 21. Perceval +. Liverpool fein Nachfolger. 
— 24. De Pradt, Botſchafter in Warſchau. 
28. Friede Rußlands und der Pforte zu Buchateſi. 
m 29. Napoleon's Abreife von Dresden. 
Aun. 18. Nordamerika erklärt Krieg an England. 
Pr 20. Erſtes Bulletin vom Kriege gegen Rußland. 
r 22. Tagsbefehl an das Heer. 
* 23. ff. Übergang über den Niemen. 


— 28. Napoleon in Wilna. Generalconſoöderation zu 

Warſchau. 
Zul. 14. Aufbruch Barclay de Tolly's von Driſſa nad 

Mitepsf. 

BR 15. Dubinot bei Polozk an der Düna. 

N 16. Hieronymus fort vom Heere. 

— 18. Friede Englands mit Rußland und Schweden zu 
Derebro. 


— 19. Kampf der Preußen bei Eckau. 

— 20. Alexanders Bund mit den ſpaniſchen Cortes zu 
MWeliki -Lufi. 

Pr 22. Schlacht bei Salamanca. 

ii 23. Davouft und Bagration bei Mohilew (Saltaitke). 

r 24. Barclay in Witepsk. 

” 25— 27. Gefechte bei Oſtrowno. 

ir 27. Klengel und die Sachſen in Kobryn. 

J 28. Die große Armee in Witepsf. 

Pr 30, 31. Dudinot gegen Wittgenftein bei Jakubome 
(Ktiaftign). 

Aug. 4. Bagration ftößt in Smolenst zu Barclay. 
— 7. St. Cyr nach Polozk. 
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8. Uberfall bei Inkowo (Kusplia). 
12. Treffen bei Gorodetfchne (Podobna). Wellington 
in Madrid. 
13. Napoleon’ Aufbruch von Witepst. 
15. Murat und Neverowsky bei Krasnoi. 
16.— 18. Gefechte bei Polozk. 
17. Schlacht bei Smolensk. 
19. Treffen bei Valutina-Gora. 
19 f. Dubreton’s Vertheidigung von Burgos. 
25. Soult räumt Andalufien. 
27. Alerander u. der Kronprinz von Schweden zu Abe. 
29. Kutufow im ruffifhen Hauptquartier. 


I. Aufgebot der Gonfeription von 1813, Ä 

5. Erftürmung der Schanze vor dem ruffifchen Heere. 

7. Schlacht an der Moskwa (bei Borodino). 

10. Steinheil Iandet bei Reval. 

14. Einzug in Moskau. Tſchitſchagow vereinigt am 
Styr mit Tormaffow. 

15 ff. Brand von Moskau. 

21. Beginn von Schwarzenberg’8 Rückzuge. 

27. Poniatowski und Miloradowitfch bei Czerikowo. 

27. 30. BYork’s Kampf bei Eylau ıc. 


2. Kutuſow's Lager bei Tarutino. 
3. 4. Gefecht bei Winkowo. 
5. Laurifton zu. Kutufow. 
13. Lauriſton's zweite Sendung. 
17— 20. St. Cyr kämpft bei Polozk. 
18. Zweites Gefecht bei Winkowo. Aufbruch von 
Moskau. 
22. Sprengung bes Kreml. 
23. Aufftand Malet's ıc. 
24. Treffen bei Malojaroslamers. 
27. Erfter Froft. 
28. Die Armee in Mofaist. 
31. Napoleon in Wiasma. Victor gegen Wittgen- 
ftein bei Smoliany. 
3. Treffen bei Wiasma. Joſeph's Rückkehr nach 
Madrid. 
4. Schneefall. 
9. Napoleon in Smolenst. Eugen fiht am Vop. 
13. 15 — 16. Treffen bei Wolkowisk. 
14. Victor's zweiter Kampf bei Smoliany. 


„H 


Febr. 
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15. Napoleon bei Krasnoi. 
16. Tſchitſchagow in Minsk. 


16. 17. Treffen b. Krasnoi; Eugen, Davouſt, Rap 


17. Czernitſchew bei Wittgenftein. 

18. Ney's Kampf bei Krasnoi. 

19 — 21. Ney’s Kampf am rechten Drreprufer. 
21. Boriſſow ruſſiſch. 
24. Dudinot in Boriſſow. 
26— 29. Übergang über die Bereſina. 

28. Treffen an der Berefina, bei Stodowa (Bale 

gegen Tſchitſchagow. Victor gegen MWittgenfuz 

3. Neunundzwanzigftes Bulletin. 

5. Napoleon verläßt das Heer. 

8. Das Heer in Wilne. 

12. Ney kämpft bei Kowno. 

14. Napoleon's Schreiben an Kaifer Franz. 

18. Napoleon in Paris. 

19. Macdonald’ Aufbrud). 
21. Waffenruhe der Oftreicher. 

24. Alexanders Amneftie für Litthauen. 

25. Poniatowski in Warfchau. 

30. York’ Convention zu Poſcherun. 


4. Macdonald nad) Königsberg. 

7. Wittgenftein’s Aufruf an die Deutfhen. 
1. Senatusconfult über neue Conſcription. Harfe 
nad Paris. 

16. Eugen ftatt Murat's Befehlshaber beim Rudi 

19. Napoleon bei Pius VII. in Fontaineblean. 

21. Aufruf des Königs von Sachſen an die Pol 

22. Schwarzenberg nad Galizien. Der König 
Preußen nad) Breslau. 

25. Concordat. 


1. Ludwig's XVII. Proclamation von Harte. 
2. Luckenhaus im Bergifchen hingerichtet. 


3. 9. Preußifcher Aufruf zu den Waffen. 


5. Gefeg,über Regentſchaft. 

7. Die Oftreicher räumen Warfchau. 

8. Miloradowitfh in Warſchau. 

3. Die Sachen bei Kalifh. Bekanntmachunt “ 
Concordats. 

14. Eröffnung des geſetzgebenden Corps. 


1813 
Febr. 


" 
”„ 
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März 


„ 
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20. 
23. 
24. 
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Kofaten in Berlin. 
Der König von Sachſen verläßt Dresben. 
YAufftand von Hamburg. 


27. 28. Ruffifch-preußifher Bund zu Kalifch u. Breslau. 


3, 
3. 
9. 
10. 


= 


10, 
13. 


Schwedens Bund mit England. 

Augereau verläßt Berlin. Einzug NRepnin’s. 
Eigen durch Wittenberg. 

Drden bes eifernen Kreuzes. Zumult in Dresden. 
Tettenborn in Ludwigsluft. 


. 30. Abfall Meklenburgs. 


Preufifche Kriegserklärung; Befehl zur Bildung 
der Landwehr, Aufruf an Volt und Heer. 
Narbonne in Wien. 

Zettenborn in Hamburg. 

Übereinkunft zu Breslau über Theilnahme deut- 
fher Fürften am Kriege. Sprengung ber Elb- 
brüde zu Dresden. ’ 

Eugen’s Hauptquartier zu Magbeburg. 
Blücher's und Wittgenftein’s Aufruf an die Sad. 
fen, Befignahme von Cotbus. 

Kutufow verkündigt Auflöfung des Rheinbundes. 
Proteft des Pabftes gegen das Concordat. 
YAufftand in Didenburg. Schluß der Sigung be# 
gefeggebenden Corps. 


f. Ruffen in Altftade Dresden; Blücher's Elb- 


übergang. 

Oſtreichs Convention mit Rußland über Räu- 
mung des Herzogthums Warfchau. 

Die Kaiferin zur Regentin beftellt. 


Blücher in Dresden. 

Morand kämpft und F bei Lüneburg. 
Senatusconfult über Ehrengarden. 
Verwaltungsrath für Deutfchland (Stein). 
Treffen bei Mödern. 

Czenſtochau fällt. 

Schwarzenberg in Paris. 

Oſtreichs Vertrag mit Sachſen über die polnifchen 
und fähfifchen Truppen. 

Aufforderung des Königs von Preußen an den 
König von Sadjfen. 

Bon Berger und Fink +. 

Suchet ficht bei Eaftella. 


Wachsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.sBeitalter. IV. 49 


17. 
. 21. Schlacht bei Bautzen und Wurſchen. 


Beilage XVII. 1813 


ſtreichs Erklärung von bemwaffneter Vermittlung. 
Blücher in Altenburg. 

Napoleon verläßt Paris. 

Napoleon in Mainz. Thorn fällt. 


. ff. Kleiſt's Angriff auf Wittenberg. 


Vertrag des Könige von Sachſen mit Dſtreis 
zu bewaffneter Vermittlung. 

Alerander und Friedrih Wilhelm in Dresden 
Spandau fällt. 

Der König von Sachfen nach Prag. Thielemann! 
Geburtstagsfeier in Torgau 

Kutufow F. 

Ney bei Köfen. 

Souham’s Gefecht bei Rippach. Beſſieres 1. 
Dandamme in Harburg. 

Schlacht bei Lügen (Groß-Görfhen). 

Serra zum König von Sachſen nad) Prag. 
Napoleon in Dresden. 

Friedrich Auguft in Dresden. Eugen nad) Italien 
Macdonald und Miloradowitſch kämpfen bei Bi 
fchofswerda. 

Bubna nah Dresden. 

Napoleon verläßt Dresden. 


Bruyeres, Kirchner und Duroc T. 

Gefeht bei Hainau. 

Dudinot fiht bei Hoyerswerda. 

Colomb's Gewinn bei Zwidau. 

Czernitſchew glüdlich bei Halberftabt. Bubna ie 
Napoleon’s Hauptquartier. 

Davouft in Hamburg. 

Einftellung der Feindfeligfeiten. 

Franzofen in Lübeck. 

Waffenſtillſtand zu Poiſchwitz. Dudinot's Gefedt 
bei Luckau. 

Gzernitfchen’8 und Arrighi's Gefecht bei Leinis. 
Die Lüsower bei Kigen überfallen. 


. 15. Reichenbacher Verträge zwiſchen Englard 


Preußen und Rußland. 
MWellington’s Sieg bei Vittoria. 


. Metternicdy in Dresden. 


Vertrag mit Oſtreich über einen Congteß. Sonit 
nad Spanien. 


1813 


4, 


5. 


10. 
II. 


12. 
13. 
25. 
26. 


27. 
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Friedrih Wilhelm über Entwidelung preufifcher 
Nationalkraft. 

Suchet räumt Balencia. 

Bund Napoleon’s mit Dänemarf. 

12. Alerander, Friedrich Wilhelm und der Kron⸗ 
prinz von Schweden zu Trachenberg. 

Metternich nach Prag. 

Junot +. 
f. Gefechte Soult's im Thale Noncevaur ıc. Nas 
poleon nah Mainz. 

Convention zu Neumard über Verlängerung des 
Maffenftillftandes. 

Wellington fiege im Thale von Zubiri. Beftätigung 
des Bertrags zu NReichenbah durch Kaifer Franz. 
Metternich’8 erfte Note zu Prag. , 

Napoleon’s geheime Anträge an Oſtreich. 
Moreau's Landung. 

Dftreih8 Forderungen zu Prag. 

Napoleon’s Antwort. 

Ende des prager Congreſſes. Napoleon’s Geburts. 
tagsfeier. 

Oſtreichs Kriegserklärung. 

Murat zur Armee. ' 
18. Napoleon’s Anerbieten an Oftreich. 

Hiller über die Sau; Kroatenaufftand. 

Aufbruch der böhmifchen Armee. 

Napoleon in Römenberg. 

St. Eyr bei Giefhübel gedrängt von Wittgenftein. 
Schlacht bei Grofbeeren. 

Davouft in Schwerin. 

Schlacht an der Katzbach. 


. 27. Schlacht bei Dresden. 


Girard's Niederlage bei Hagelsberg. 

Puthod's Niederlage bei Plagwig. 

Vandamme geſchlagen bei Culm. 

Schleſien ganz verloren. Wellington erobert San 

Sebaſtian. 

Davouſt hinter die Stednig. Moreau +. 

Gefecht bei Zahna. 

Schlacht bei Dennewitz. 

Teplitzer Bund der vier Großmächte. 

Napoleon am Geiersberge. 

Suchet's Kampf um den Col d'Ordal. 
49 * 


Beilage XVIN. 18 


Pecheux gefchlagen an der Göhrbe. 
Napoleon bei Nollendorf. 

Napoleon gegen Blücher. 

Marmwig in Braunfchweig. 

Aufbruch der böhmifchen Armee. 

Refebre- Desnouettes’ Gefecht bei Altenburg. 
Gzernitfchern in Caſſel. 

York fiegt bei Wartenburg. 


. Elbübergang der Nordarmee. 


Aufbruch der großen Armee von Dresden. 
Marie-Louife im Senat. 

Baierns Vertrag mit Oftreih zu Ried. 
Senatusconfult über neue Gonfcription. | 
Napoleon in Düben. Augereau’s Gefedt ® 
Welau (Naumburg). 

Franzofen aus Wittenberg auf dem rechten Elbtic 
Tettenborn in Bremen. 

Die große Armee nach Leipzig. Murat's & 
fecht bei Liebertwolfwig. 

Schlachten bei Wachau und Mödern. 

Schlacht bei Leipzig. 

Rückzug der großen Armee. 

Treffen bei Freiburg. 

Murat gen Neapel. 

Hieronymus verläßt Caſſel. 

Schlacht bei Hanau. 

Wellington erobert Pamplona. 
Mirtembergs Vertrag mit Oftreih. Napoleon 1 
Mainz. 

Wellington fiegt an der Nivelle. 

St. Eyr's Vertrag über Räumung Dretder 
St. Aignan’d Aufträge. 

Napoleon’ Sendung an Ferdinand VII. 
Senatusconfult über neue Confeription. Nap 
leon’8 Reglement für das gefeggebende Gorpt. 
Maret’s Antwort auf St. Aignan’s Anträge. 
Die Schweiz mill neutral fein. | 
Gaulaincourt Minifter der auswärtigen Angel” 
heiten; Maret Staatsjecretär. 

Stettin fällt. 

Kofaten in Amfterdam. 

Metternih’8 Erklärung über Maret's Note. 
Bülow erftürmt Arnheim. 
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Franffurter Erklärung der Verbündeten. 

Abfall des Rheinbundes. Davouft von der Sted- 
nig nah Hamburg. Der Prinz von Dranien in 
Amfterdam. Maret's Schreiben an Metternich. 
Engländer unter Graham in Amfterdam. 

Treffen bei Bornhövde. 

Napoleon's Vertrag mit Ferdinand VII. 

Treffen bei Seheſtädt. Metternich; an Maret. 
Soult’8 Kampf an der Nive bei St. Pierre. 
Eröffnung der Sigungen bes gefeggebenden Corps. 
Commiffion zur Einficht der diplomatifchen Acten- 
ftüde. Nichtanerfennung der ſchweizer Neutrali« 
tät bei ben Verbündeten. 

Die große Armee der Verbündeten über den Rhein. 
Zamofe fällt. 

Modlin fällt. Aufbruch der Neapolitaner nad 
dem franzöfifchen Italien. 

Übergabe Torgau's. Außerordentliche Commiſſion 
in die Departements. 

Lainé's Bericht. 

Danzig fällt. 

Bubna beſetzt Genf; Neapolitaner in Bologna. 
Vertagung des geſetzgebenden Corps. 


Die ſchleſiſche Armee über den Rhein. Napoleon's 
Auslaſſung gegen die Deputirten. 

San Carlos in Aranjuez. 

Caulaincourt in Luneville. 

Decret über die pariſer Nationalgarde. 
Steuererhöhung. 

Murat's Bund mit Öftreich. 

Mittenberg fällt. 

Kieler Friede. Kaftlereagh im Hauptquartier ber 
Verbündeten; Augereau in Lyon. 

Des Papftes Abreife von Fontainebleau. Marie» 
Kouife Regentin. Carnot's Schreiben an Napoleon. 
Ney, Victor, Marmont bei St. Dizier. 
Napoleon's Abfchied von Paris. 

Murat's Waffenftillftand mit England. 

Artois landet in Holland. 

DOftreich gegen befondere Unterhandlungen. Gefecht 
bei Brienne. 


Beilage XvM. 1814 


Bülomw’s Angriff auf Antwerpen, 

Macdonald nad) Chalons. Die Oftreicher nehmen 
les Echelles. 

Schlacht bei La Rothiere. 

Garnot in Antwerpen. Angouleme's Proclamatise. 
Napoleon in Troyes. 

Congreß zu Chatillon. 

Schmwarzenberg’8 Armee in Troyes. Zu Chatilkr: 
Frankreichs Grenzen von 1792. 

Eugen fiegt am Mincio bei Valleggio. 
Unterbrechung der Verhandlungen zu Chatillen. 
Napoleon fchlägt Difufiem bei Champaubert. 
Schwarzenberg rüdt vor von Troyes. 
Niederlage Saden’s und York’s bei Montmirail 
Gefeht bei Chateau» Thierry. 

Ancona fällt. 


. Blüdher gegen Marmont b. Vauchamp und Etoget. 


Napoleon fiegt bei Vauchamp und Etoges. Wel— 
lington's Aufbruh gegen die franzöfıfhe Grent 
Napoleon fiegt bei Mormant und Baljouan. Yr- 
gereau nimmt Macon und Bourg. Zu Chatillen: 
Präliminarien der Verbündeten: Frankreich mir 
im 3. 1792. 

Napoleon fiegt bei Montereau. 

Artois in Veſoul; Proclamation. 

Blücher's Kampf bei Mery an der Seine. 
Lichtenftein an Napoleon um Waffenftillftan). 
Blücher's Proteft gegen Rückzug. 

Napoleon in Troyes. Blücher vor an der Marne. 
Unterhandlungen zu Lufigny. 

Bianchi gen Lyon. 

Blücher am Durcq. Schwarzenberg gegen Dubi- 
not und Macdonald bei Bar an ber Aube un 
La Ferté. Wellington’s Sieg bei Orther. 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu Chatillon 
Bund der Großmähte zu Chaumont. 

Soiffons fällt. Napoleon's ungenügende Weifun- 
gen an aulaincourt. 

Schwarzenberg in Troyes. Macdonald's Rückzug 
Napoleon bei la Fertd über die Marne. Ent 
der Verhandlungen zu Lufigny. 

Napoleon’ Aufruf zum Volkskriege. 

Treffen bei Craonne. Küftrin fällt. 
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Schlacht bei Laon. Marmont's Niederlage bei 
Athies. Bentink landet bei Livorno. 


. Verluſt der Engländer in Bergen-op-Zoom. 


Napoleon’s nuglofes Gefecht bei Laon. Gaulain« 
court's Erklärung zu Chatillon. Der Moniteur 
vom Dertrage mit dem Papite. 

Napoleon erftürmt Rheims. Beresford in Bordeaur. 
Ferdinand's VII. Abreife von Walencay. 
Caulaincourt's neue Vorfchläge zu Chatillon. 
Napoleon's Aufbruch von Rheims. 
Schwarzenberg's zweiter Rückzug. Augereau ge 
ſchlagen bei Macon. 

Schluß des Congreſſes zu Chatillon. 

Angereau räumt Lyon. 

Napoleon's Kampf bei Arcis an der Aube. 
Des Herzogs von Weimar Angriff auf Maubeuge. 
Napoleon gegen Vitry; Entſchluß zum Kriege im 
öſtlichen Frankreich. 

Ferdinand VII. zu den Spaniern. 

Flucht der Diplomaten nach Chatillon. Kriegs- 
rath bei Sommepuit. 

Erklärung der Verbündeten über den Gang der 
Verhandlungen von Chatillon. Schlacht bei Fere- 
Champenoiſe. 

Gefecht bei La Ferte Gaucher. Napoleon fchlägt 
MWinzingerode bei St. Dizier. 

Napoleon’s Nüdmarfh nah Paris zu. 

Die Verbündeten in Meaur. 

Die Kaiferin verläßt Paris. 

Schlacht bei Paris. Napoleon bei der Cour de 
France. 

Darifer Convention. Einzug der Verbündeten. _ 
Abfall des Departementsrath der Seine und ber 
Municipalität von Paris (Bellart). Senatsfigung: 
proviforifche Regierung. 

Abſetzung Napoleon's durch den Senat. 
Lambrecht's Argumentation der Senatoren. Er- 
tlärungen des Abfalls. Marmont's Vertrag mit 
Schwarzenberg. 

Die Marfhäle in Fontainebleau. Napoleon's 
Verzicht für feinen Sohn. Conftitution des Senats. 
Sendung Napoleon’ nah Paris. Souham lin 
die feindlichen Linien, Beresford über die Garonne 


Beilage XVII. 1814 


Napoleon's unbebingter Verzicht. Muſterung 
Annahme der Conſtitution des Senats. 
Maiſon's Waffenſtillſtand. 

Weiße Cocarde der Nationalgarde. 

Schlacht bei Toulouſe. Glogau fällt. 

Vertrag von Fontainebleau über Napoleon's Schid. 
fal. Weiße Eocarde für Land. und Seemacht 
Artois in Paris. Marie-Louife in Rambouile 
Suchet's Rückmarſch über die Pyrenden. 

Artois Statthalter durch den Senat. 
Augereau’sProclamation. Eugen’s Waffenftillftant. 
Mainz ftellt die Feindfeligkeiten ein. 

Soult’8 Vertrag mit Wellington. 

Napoleon’s Abreife von Fontainebleau. Aufftan 
zu Mailand; Prina +. 

Außerordentlihe Commiffaire in die Departement:. 
Artois’ Convention über die Feftungen. Waffen- 
ftillftand Lemarrois’ zu Magdeburg. 

Ludwig XVII. landet in Calais. Maſtricht m 
Venlo capituliren. 

Eugen verläßt Stalien. 

Napoleon's Einfhiffung zu Frejus. Öftreicher i in 
Mailand. 

Ludwig XVII. in Compiegne. 

Ludwig's XVII, Erklärung von St. Duen. 
Ludwig's XVIII. Einzug in Paris. 

Napoleon's Landung auf Elba. Verhuel über 
giebt den Helder. 

Königlicher Kriegsrath. 

Mefel capitulirt. 

Die franz Armee verläßt Stalien. 

Drganifation ber franz. Armee. 

Herftellung der Gardes «du Corps. Talleyrand x. 
Minifter. 

Erfurt capitulirt. 

Hamburg (Davouft) capitulirt. 

Barcelona’d Übergabe. | 
Erfter parifer Friede. Beginn des Abzugs der 
Fremden. 

Berfammlung der Pairs und Deputirten. Die 
Charte. 

Beugnot’s Policeieinrichtungen über Sonntagsfeier. 
Königl. Staatsrath beftellt. 
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21. 


. ff. Verhandlungen über das Preßgefeg. 
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Berthier's Abfindung wegen Neufchatel. 
Montesquiou’s Bericht über den Zuftand Frankreichs. 
Louis’ Bericht über die Finanzen. 


Caroline von Neapel +. 

Ferrand über Rückgabe nicht verkaufter Emigran- 
tengüter. 

Budget. 

Tallegrand ꝛc. in Wien. 

Berhandlungen über Naturalifation. 

Gaftlereagh’8 Note gegen Sachfen. 

Georges Cadoudal's Familie geabelt. 

Gefeg über Naturalifation. 

Preßgefeg; Cenſur eingeführt. 

Genforen. Verhandlung über Rüdgabe nicht ver 
faufter Emigrantengüter. 

Wiener Congreß. 

Talleyrand's Erklärung für Sachſen. 

Civilliſte. 

Geſetz über Sonntagsfeier. 

Soult Kriegsminiſter. 

Macdonald über Emigrantengüter. 

Verordnung über halben Sold. 

Talleyrand zu Wien vom Gleichgewicht und vom 
Recht legitimer Fürſten. 

Geſetz über Schulden der Bourbons. 

Vertagung der Kammer. Gefeg über freiwilligen 
Eintritt in das Heer. 


Bund Frankreichs mit England und Äſtreich. 
Begräbnig d. Raucourt. 

Die Aſche Ludwig's XVI. und Marie Ant. nad 
St. Denys. 

Napoleon’s Abfahrt von Elba. 

Napoleon’ Landung im Golf von Juan. 
Napoleon in Gap. 

Aufftand Lallemand’s ꝛc. Ludwig XVII. üchtet 
Napoleon und beruft die Kammern. 

Napoleon bei Vizille; Labedoyere's Übertritt, Na- 
poleon in Grenoble. 

Artois in Lyon. 


Beilage XV. 1815 


Soult's Proclamation u.Entlaffung. Clarke Kriegs. 
Napoleon i. Lyon. Adreffe d. Deputirten a. d. Köniz. 
Eröffnung der Sigung der Kammern. _ 
Napoleon’s Iyoner Verordnungen. Ney's Ubertrit. 
Acht des Kongreffes gegen Napoleon. 
Bourrienne Policeipräfeet. 

Ludwig und die Prinzen in den Kammern. 
Schluß der Kammerfigung. 

Ludwig's Abfahrt von Paris, Napoleon’s Einiuz 
Murat's Einfall in die päpftlihen Lande. 
Ludwig fort von Lille. 

Napoleon's Verordnung über freie Preffe. 
Bund der Großmächte gegen Napoleon. 

Die Soldaten zu den Fahnen gerufen. 
Napoleon's Verordnung gegen Sklavenhandel. 
Murat's Angriff bei Gefena. 

Murat’ Proclamationen an die Italiener. 
Erklärung des Staatsraths über die wiener Xcter. 
Clauzel in Bordeaur. 

Napoleon’d Schreiben an bie ausländ. Fürften. 
Antrag des Prinzen NRegenten an das Parlament 
Wahlen zum Maifelde verordnet. 

Murat’8 Angriff bei Occhiobello. 

Angouleme entwaffnet. 

Oſtreichs Krieg gegen Murat. Neiperg's Bor 
dringen. Bewaffnung ber Nationalgarde. 
Eugen’s Ausftattung. 


Benjamin Conftant bei Napoleon. Anfang dei 


Journals von Gent. 

Ludwig's XVIII. Manifeft von Misbräuden. 
Mufterung der Vorſtädter. 

Lafayette bei Joſeph. Außerordentlihe Commi⸗ 
fion in die Departements. 

Zufagacte. “ Berufung zum Maifelde. 

Murat nach Ancona. 

Wahl zur Deputirtenfammer verordnet. 


. Murat’s Kämpfe bei Macerata und Xolentime. 


Verpönung nicht dreifarbiger Cocarden. 
Napoleon's Anträge v. Congreß zu Wien abgelehnt 
Aufftand der Vendee. 

Murat's Niederlage bei Mignano. 

Einſchiffung Murat’s und feiner Gemahlin. 
Lamarque in die Vendee. 
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Maifeld. Berthier +. 

Lifte der Pairs. 

Berfammlung d. Deputirten. Lanjuinals Yräfident. 
Nachfeier des Maifeldes. 

Eröffnung der Kammerfigung. 

Aufbruch der Garden. 

Adreffen der Kammern. 

Napoleon verläßt Paris. 

Carnot's Bericht an die Kammern. Beſchluß ei« 
ner Eonftitutionscommiffion. 

Napoleon’s Zagesbefehl. Bourmont's Uebergang 
zum Feinde. 

Treffen an der Sambre. Ney in Fresnes. 
Schlachten bei Lignyg und St. Amand und bei 
Quatre · Bras. 

Grouchy zur Verfolgung. Fouche's Bericht an 
die Kammern. 

Schlacht b. Waterloo. Grouchy's Gefecht b. Wavre. 
Grouchy's Gefechte bei Wavre und Namür. 
Lamarque's Sieg bei Roche- Servieres. 

Napoleon in Paris. Durdy Rafayette Permanenz 
ber Kammer. Antrag auf Napoleon’s Verzicht. 
Napoleon's Verzicht für Napoleon II. Avesnes fällt. 
Sammlung des Heer in Laon. Proviſoriſche 
Regierung: Fouche, Carnot ıc. Verhandlungen 
über Napoleon I. Manuel's Rebe. 

Abgeordnete an die Verbündeten in Laon. Blü- 
her in St. Quentin. Grouchy in Soiffons, Chef. 
Manifeft Ludwigs XVIH. von Cateau-Cam- 
brefis. Napoleon nad) La Malmaifon. 


. 26. Morden in Marfeille. 
26. 


Staatsacte im Namen des franzöfifhen Volkes. 
Die Abgeordneten von Laon gen Hagenau. Fouche's 
geheime Sendung an Wellington. 

Die Preußen in Compiegne. Davouſt's Antrag 
für die Bourbon. Abgeordnete wegen Waffen» 
ftilftand zu Wellington und Blücher. 

Davouft Befehlshaber des Heers; fein zweiter 
Antrag für die Bourbons. Konftitutionscommif- 
fion. Gefecht bei Villers-Coterets. Ludwig’ XVII. 
Manifeft von Cambray (Ausnahmen von der Am- 
neftie). Wellington verweigert ficheres Geleit für 
Napoleon. Die franzöfifche Armee nah Meaur. 
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Franzofen und Preußen bei Paris. Napoleon’; 
Dienfterbieten und Abfahrt von La Malmaiſen 
Preußen bei Pecq über bie Seine. Conftitutiond- 
entwurf. Aoreffen an das Heer. 

Gefeht am Duregcanal. Preußen am linker 
Seineufer. Heftige Erklärungen bei den Deputir- 
ten gegen die Bourbons. 

Gefecht bei Verfailles. Kriegsrath: Für die Bew: 
bons. Beſcheid der Verbündeten in Hagenau. 
Scharmügel. Sendung an Ziethen. 

Vandamme gegen Iſſy. Konvention von St 
Cloud. Napoleon in Rochefort. 

Piemontefer vor Grenoble. Die franz. Arme 
nach ber Loire. 
Declaration der Deputirten von conſtitutioneler 
Rechten. 


Fouche bei Wellington zu Neuilly.; Fouche Pol | 


ceiminifter. 


Einzug der Fremden. Auflöfung der Pairsfamme. 


Schliefung der Deputirtenfammer. Ludwig XVIIL 
in Paris. 

Brune's Waffenftillftand. Napoleon zu Schiff. 
Commiffion zu Unterhandlungen mit den Verbin 
beten über Verpflegung ıc. 

Die verbündeten Monarchen zu Paris. 

Suchet's Waffenftillftand. 

Auflöfung der Kammern. Wahlverorbnung. 
Napoleon auf den Bellerophon. 


ff. Greuel in Nimes; Zrestaillons. 


Die franzöfifche Armee unterwirft fih. Weite | 


Cocarde. Aufhebung der Eenfur. 

Rapp's Waffenftillftand. 

Ausnahme von der Amneftie. 

Anfang des Notenmwechfeld zwifchen Talleyrand um 
dem Minifterrathe der Verbündeten. 

Nuff. Note über Grundlage zum Friedensvertrage. 
Ludwig verzichtet auf den Sklavenhandel. 
Macdonald an Davouft’s Stelle. Auflöfung de 
Heers. 

Brune's Ermordung. Vertrag der Verbündeten 


über die Bewachung Napoleon's auf St. Helma. 


Demarcationslinie für die Lagerung ber Heet 


| 


bes Auslandes. Departementallegionen verordnet. 
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Gräuel in Uses; Graffan. 
Verhaftung Ney's. 
Napoleon auf dem Northumberland. 


Journale von königl. Autorifation abhängig. 


Fouche's Denkſchrift an den König. 
Commiffion für die Univerfität. 

100 Mill. Kriegsrequifition. 

96 neue Pairs. Ramel's Ermordung: 
Pairs erblih. Labedoyere's Hinrichtung. 


19. ff. Gräuel im Depart. Garb. 


1, 


Morben in Uses. 
Königl. Schreiben wegen der Mordthaten im Süben. 


2. 3. Soldatenaufftand in Straßburg. 


11, 
12, 


Heerfhau bei Vertus. 

Caſtlereagh's und Wellington’s Note über Fort- 
fhaffung der fremden Kunſtwerke. 
Fouche's Austritt aus dem Minifterium. Note 
des Minifterrath8 der Verbündeten an Zalleyrand 
über Friedensbedingungen. 
Talleyrand's Gegenſchrift. 
Zweite Note der Verbündeten. 
Talleyrand's Austritt aus dem Miniſterium; Ri⸗ 
chelieu für ihn. 
Heiliger Bund. 
Friedenspräliminarien. 
Gröffnung ber Chambre introuvable. 
Clarke's Commiffion zu Unterfuchungen. 
Murat +. 
Napoleon auf St. Helena. 
Beftimmung der Eontingente für die Dccupationd- 
armee. 
Gefeg über Mafregeln für allgemeine Sicherheit 
(Zuläffigkeit außerordentlicher Verhaftungen), aud 
über „individuelle Freiheit”. 


Vertheilung des von Frankreich abgetrennten Gebiets. 
Protectorat über die ionifchen Infeln an England. 
Vertheilung der Contribution Franfreihe. Klare 
ke's Unterfuchungsinftruction. | 

Gefeg über aufrührerifhe Nufe und Handlungen 
(insbefondere Prefvergehen). 

Ney's Proceß an die Pairs. 

Neue Greuel in Nimes. Verwundung Lagarde's. 
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Zweiter Parifer Friede. Bund der vier Grei 
mächte zur Wahrung ber Ruhe in Frankeeid. 
Tobesurtheil gegen Lavalette. 


. f. Verhandlungen über Ney. 


Neo. +. 

Gefeg über Prevotalhöfe. 

Rettung Lavalette's. Kaftelbajae über Schenk. 
gen an ben Klerus, Bonald über Werbot die 
Ehefcheidung. 

Blangi über Verbefferung bes Zuſtandes der Klerie 
Die Nationalgarde unter Artois. 


Debatten über Amneftie. 

Labourdonnaye's Kategorien verworfen. 

La Chize-Mural über Rückgabe der Civilacte ar 
ben Klerus. 

Ausnahmen von ber Amneftie. Verbannung de 
regicides relaps etc. 

Gonfpiration von Lyon entdedt. 

Todtenfeſt für Ludwig XVI. 

Derhandlung über St. Romain’ Vorfchlag di 
Erziehung betreffend. 


. f. Verhandlungen über das Wahlgefep. 


Villele's Gegenentwurf zum Wahlgefeg. 
Commiffionsbericht über das Budget. 

Urtheil über Travot. 

Herftellung der königl. Akademien. 

Romilly und Brougham im brit. Parlament übe 
die Gräuel im Süden Franfreihe. Antündigum 
von Berri's Verlöbniß. 

Urtheil über Debelle. 


Soldvertrag mit der Schweiz. 

Rücknahme des Wahlgeſetzes. 

Freiſprechung Drouot's. 

Conceſſion an die Rechte über bie Wahlen. 
Urtheil über Wilfon ıc. 

Freifprehung Gambronne's. 

Budget. 

Schluß ber Sigungen ber Chambre introuvable. 
Didier's Aufftand bei Grenoble - Donnadieus 
Wildheit. 





1816 
Mai 1, 
r 8. 

— 15. 
1% 

„ 22. 
Jun. 10 
Sul. 33. 
Z 6. 

„ 7. 
— 
Sept. 5. 
28. 
Nov. 4. 

Der. 
1817. 

Ban. 2. 
„1. 
Kebr 5. 
Wie: : 
„3. 
Mär, 19. 
„ . ». 

sn... 3. 
April 1. 
n 4. 
Fun. 8. 
Mr 11. 
ul. 14. 
„16. 
Sept. 12. 
Nov. 5. 
„ 17. 
„2. 

1818 

Mär; 10, 
April 15. 
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Laind für Vaublanc Minifter. 

Verbot der Ehefcheidung. 

Berri's Ehevertrag. 

Urtheil über Bertrand u. U. 

Chartrand zu Lille +. 

Didier +. Deportation der beim Nain tricolore 
Betheiligten. 

Beurnonville, Clarke ıc. Marfchälle. 
Schiffbrud der Medufa. 

Urtheil über die Patrioten von 1816. 
Mouton-Duvernet +. 

Auflöfung der Kammer von 1815. 
briand's Monarchie selon la charte. 
Herftellung der Miffionargefellfhaften. 
Cröffnung der Kammern von 1816/17. 


Chateau · 


26 f. Verhandlungen über neues Wahlgefep. 


Erlaubnif zu Schenkungen an ben Klerus. 
Pasquier Juftizminifter ftatt b’ Ambrays. 
Liberales Wahlgeſetz. 

Gemildertes Geſetz über individuelle Freiheit (f. 
29. Oct. 1815), 

Kurzes SFournalgefep. 

Sualdes’ Ermordung. 

Budget. 

Sclus der Kammern. 

Abzug eines Fünftheild der Decupationsarmee. 
Maffena +. 

Lyoner Unruhen.; Canuel's Härte. 

Blacas' CToncoidat. 

Frau von Stacl +. 

Päpftlihe Bulle über franz. Diöcefen. 

Gouvion St. Cyr und Mole Minifter für Clarke 
und Dubouchage ıc. 

Eröffnung der Sigungen von 1817/18. 

Das Eoncordat an die Deputirten. 
Neerutirungsgefeg vorgelegt. 


Recrutirungsgefeg. 
Strafgefeg gegen Sklavenhanbel. 
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April 25. Vertrag über ausländifche Schulbforberungen an 
Frankreich. 
Mai 15. Budget. 
Pr 16. Schluß ber Sigungen. 
Sun 5. Urtheil über Fualdes’ Mörber. 
— 15. Unterzeichnung des Vertrags über die Schuldfor- 
derungen bed Auslandes. 
Zul. 2. Verhaftung „weißer Jacobiner”. 

Aug 25. Erlaubnif zur Heimkehr an Cambackris ı. 
Sept. 29 Beginn d. Verhandlungen auf dem Eongref zu Achen 
— 30. Die Nationalgarde nicht mehr unter Artois. 
Det. 1. Räumung Frankreichs — Princip des Ad 

Congreſſes. 
mr 9. Räumungsvertrag. 
Nov. 15. Protokoll des Eongreffes zu Achen. 
Dec. 7. Roy Finanzminifter für Corvetto. 
— 10. Eröffnung ber Kammern von 1818/19. 
N 29. Minifterium Deffolles. 
1819. i 
Febr. 20. ‚Barthelemy’s Antrag auf Anderung des Batı 
gefeges vom 5. Febr. 1817. 
März 5. Vermehrung der Pairs. 
jr 23. Barthelemy’s Antrag bei den Deputirten verworfen 
April 10 ff. Verhandlungen über Prefgefep. 
Mai 17. Gefeg über Prefvergehen. Bericht über Petitionen. 
De Serre’s Erklärung gegen die Regicides. 
PR 26. Gefeg vom Verfahren bei Prefvergehen. 
Sun. 9. Sournalgefeg: neue Caution. Epoche für die pe 
riodifche Preffe. 
Zul. 14. Budget. Droit d’aubaine abgefchafft. 
— 17. Schluß der Sitzungen. 
Aug. Carlsbader Congreß. 
Nov. 19. Miniſterium Decazes. 
* 29. Eröffnung der Kammern von 1819/20. 
Der. 1. Amneftie für alle Berbannten aufer den Regiade. 
m 6 ff. Debatte über Zulaß Gregoire's. 
1820, 
Fan. I. Soldatenaufftand auf ber Isla de Leon. 
Febr. 13. Ermordung Berri’s durch Louvel. 
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Gebr. 14. Glauzel-dbe-Eouffergues beantragt Klage gegen 
| Decazes. 
— 15. Geſetzentwürfe über individuelle Freiheit, Cenſur 
und Wahlen an die Kammern. 
„ 20. Zweites Miniſterium Richelieu. 
März 28. Geſetz über individuelle Freiheit (außerordentliche 
Perhaftungen.). 
Br 31.  Genfurgefeg. 
April 17. Beränderter Entwurf zum Wahlgefege durch Si« 
meon an die Deputirten. 
u 29. Gravier's Petarde. 
Mai 15. ff. Verhandlungen über das Wahlgeſetz. 
re 16. ff. Bewegung in Paris. 
* 27. Lafayette von dreifarbiger Fahne. De Serre's 
Gegenrede. | 
. 30. Kamille Jordan's Amendement. 
” 21. Chauvelin's Stimme entfcheibdet. 
Sun. 1.2. Straßentumult. 
jr 3. Student Lallemand +. 
r 9. Heftiger Tumult; Dudinot in Gefahr. 
PR 29, Wahlgefeg (double vote). 
Zul. 1. Neapolitanifcher Soldatenaufftand. 
„ : 19 Budget. 
5 22. Schluß der Kammern. 
Aug. 19. Gonfpiration des 19. Aug entdeckt (Nantil). 
Sept. 29. Geburt des Herzogs von Borbdeaur. 
Det. . Kongreß zu Troppau. 
— 8. K. Heinrich von Haiti +. 
— 23. Regimenter ſtatt Legionen. 
Dec. . Raibacher Congreß. 
— 19. Eröffnung der Kammern. 
— 21. Villele Titularminiſter, Corbiere über öffentlichen 
Unterricht. 


Febr. 27. Dffentlicher Unterricht unter Aufſicht der Biſchöfe. 
März . Oftreicher in Neapel und Piemont. 
— 20. Aufſtand in Grenoble. 
April 15. Napoleon's Teſtament. 
Mai 4. Taufe des Herzogs von Bordeaux. 
5. Napoleon +. 
Zul. 16. Urtheil über die Eonfpiration vom 19, Aug. 


Wachsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.:Zeitalter. IV. . 50 
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Sul. 26 
31. 
Nov. 5. 
„ 30. 
Dec 14 
„3. 
1822. 
Jan ; 
n 2. 
„ 19 f 
Febr. 24. 
Mär; 1. 
a 25. 
ai 1, 
n 4, 
„ 17. 
320. 
Jun. 4 
„10. 
Jul. 3. 
24. 
Aug. 12. 
„> SE 
Sept. A. 
Det. 6. 
iv. —— 
20. 
Nov. 17. 
Dec. 25. 
. 28. 
1823. 
San. 28. 
Febr. 10. 
Pr 26. 
März; 3 
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Geſetz über Penfion der Donataires. Fortbefichen 
ber Genfur. 

Budget. Schluß der Sigungen. 

Eröffnung der Kammern. 

Adreffe; üble Aufnahme bderfelben. 

Nichelieu tritt ab. Minifterium Villele; Mont 
morency ıc. 

Gonfpiration von Saumur entdedt. 


Gonfpiration von Befort. 
Entwurf des Genfurgefege®. 


. Verhandlungen darüber bei ben Deputirten. 


Berton’s Aufftand in Thouars. 

Gefeg über Zournalpolicei (Xendenzproceffe). 
Gefeg über Prefvergehen. 

Schluß der Kammern. 

Dalld zu Marfeille ald Gonfpirant T. 

Richelieu +. 

Frayſſinous Bifhof von Hermopolis. 

Eröffnung der Kammern (wegen des Budget⸗ 
von 1823). 

Bellart Ankläger gegen die Confpiration von Pa 
Rochelle. 

Caron's Aufſtand. 

Mangin zu Poitiers nennt Lafayette in Bettoné 
Proceſſe. 

Londonderry (Caſtlereagh) +. 

Vier Unterofficiere von La Rochelle +. 

Billdle Chef des Minifteriums. 

Berton +. 

Montmorency’s Note auf dem Eongref zu Verona. 
Erftes Protofoll über Intervention. 

Zweites Protokoll. 

Montmorency tritt aus dem Minifterkum. 
Chateaubriand Minifter d. ausw. Angelegenheiten. 


Eröffnung der Kammern. 
Antrag auf 100 Mill, Eredit. 
Manuel's Reden; Tumult. 
Ausftogung Manuel's. 


1823 
April 6. 
Mai 9. 

224. 
Aug. 8. 

—— 
Det. 1. 

„ 9, 

* 19. 
Dec 20. 

— 9, 

1824. 
Mär; 23. 
April 30. 
Mai 9, 
Sun. 6, 

" 9, 
Zul. 13. 

„ 28. 
Aug. 4 

— 15. 

326. 
Sept. 16. 

r 29. 
Dec 10, 

22. 

1825. 
Jan l 

„ 

n 4. 
Febr. 21 
April 17. 

20. 

‚ya 
Mai 24 

" 29, 
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Das franz. Heer über die Bidaffoa. 
Schluß der Kammern. 

Angouleme in Madrid. 

Verordnung von Andujar. 

Erftürmung des Trocadero. 

Ferdinand VI. frei. 

Molitor Marfchall; Guilleminot ıc. Pairs. 
Entlaffung Bellune’s; für ihn Damas. 
Auflöfung der Kammern. 

27 neue Pairs. 


Eröffnung der Kammern. 

Dom Miguel’8 Aufftand gegen Johann VI. 
Hyde de Neufville ıc. befreien Johann VI. 
Chateaubriand’8 Entlaffung. 

Gefeg über Septennalität. 

Lafayette's Einfhiffung nad) Nordamerika. 
Neuer Erebit. 

Budget; Schluß der Kammern, Wechfel in dem 
Minifterium und Doudeauville Minifter d. königl. 
Haufes. 

Herftellung der Cenfur. 

Gultminifterium errichtet. 

Ludwig XVIII. + Karl X. König. 

Genfur aufgehoben. 

Vertrag mit Spanien. 

Eröffnung der Kammern. 


England anerkennt Amerika's Freiheit. 
Gefegentwurf von Entfhädigung der Emigranten 
vorgelegt. 

Sacrilegegefeg vorgelegt. 

Foy’s Rede über Entfhädigung ber ie 
Vertrag mit Haiti. 

Sacrilegsgefeg. 

Milliarde für Emigranten; Reduction ber Renten. 
Weibliche Eongregationen nicht ohne gefegliche Au- 
torität erlaubt. 
Krönung zu Rheims. | 
50 ®, 


188 Beilage XVII. 1835 


Sun. 13. Schluß der Sigungen. 

* 21. Budget. 
Nov. 28. Foy’s Beſtattung. 
Dec. 1. Kaifer Alerander +. 

1826. 

San. 31. Eröffnung ber Kammern. 
Febr. - 10. Erbfolgegefeg an die Pairs. 

— 15. Jubiläum. 
März 25. Montmorency +. 
April 8. Die Pairs verwerfen das Erſtgeburtsgeſetz 

— 15. Frayſſinous“ Apologie der Congregation. 
Mai 17. Geſetz über Subſtitution. 

* 18. Tumult in Rouen. 

z 26. Frayffinous’ Bekenntniß über Sefuiten. 
Sul. 16. Montloſier's Denunciation der Sefuiten. 
Sept. 17. Canning in Paris. 

Dec. 12. Eröffnung der Kammern. 
„ . 29. Entwurf über Prefvergehen und über Wahl de 
Geihwornen. 


Jan. 14 Die Pairs für Portalis Bericht über Montlofier 
und gegen die Jefuiten. 
März 30. Larochefaucould⸗Liancourt's Beftattung. 
April 17. Rücknahme des Prefgefeges. 
” 29. Mufterung der Nationalgarbe; Aufhebung derfelben. 
Mai 2. Gefeg über Wahl der Gefchwornen. 
Jun. 22. Schluß der Kammern. 
i 24. Herftellung der Cenſur; Budget. 
Zul. 6. Vertrag über Griechenland. 
Aug 24 Manuel's Beftattung. 
Sept. 10. Karl’s X. Reife nah St. Omer. 
Det. 20. Schlacht bei Navarin. 
Nov. 5. Auflöfung der Deputirtenfammer. Aufhebung 
ber Eenfur. 
a 19. Tumult in der Strafe St. Denys. 


4. Minifterium Martignac. | 
" 28. Engl. Zorgminifterium Wellington. 


1828 
Febr. 5. 
April 23. 
Sun. 16. 
ul. 2 
n 18 
Aug 6 
[2 l 
1829. 
San. 27 
Febr. 4 
April 8 
Sul. 30, 
Aug 2. 
ar 8, 
Nov. „18. 
1830, 
März 2. 
an 
18. 
April 20. 
Mai 16. 
19. 
Jul. 5. 
28. 
. 8 
vw 28. 29 
.- 3. 
Aug. 1. 
„ 3. 
" T. 
Te 
— 16. 


1. 
8. 
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Eröffnung ber Kammern. 

Dey Huffein fchlägt den franzöfifchen Konful. 
Befeg gegen Zefuiten. 

Gefeg über Revifion der Liften von Wählern und - 
Gefhwornen. 

Gefeg über periodifhe Schriften. 
Budget. 

Schluß der Sigungen. 

Franzofen unter Maifon in Morea. 


Anfang der Sigungen. 

Municipal» und Departementalgefeg vorgelegt. 
Rücknahme diefes Gefeges. 

Schluß der Sigungen. 

Budget. 

Minifterium Polignac. 

Austritt Labourdonnaye's. 


Eröffnung ber Kammern. 
Adreffe der 221. 
Vertagung der Kammer. 
Kriegserflärung an Algier. 
Auflöfung der Deputirtenfammer. 
Peyronnet, Ehantelauze und Gapelle Minifter. 
Eroberung Algiere. 
Die Juliverordnung. 
Aufftand des Volks. 
Kampf in Paris. 
Der Herzog von Drleans Reichsverweſer. 
Karl's X. Verzicht für den Herzog v. Bordeaux. 
Karl's X. Abreife von Rambouillet. 
Nevifion der Charte. Louis- Philipp König der 
Franzofen. 
Thronbefteigung Louis- Philipp’e. 
Karl's X. Einfhiffung zu Cherbourg. 





Drud von 8. 4. Brochaus in Leipzig. 
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Abercrombie, engl. General. IIT, 
89, 176. in Aegypten. 189. 

Aberdeen auf db. Congreß zu Cha⸗ 
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Abelsoppofition. IV, 181. 
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Kammer 1815, 373. 18154, ,, 480. 
1821. IV, 560. u. Note 61. — 
a 621. — 1830, 635. u. Note 
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— zu Gunften d. Gironbdiften. II, 
57. — ber Armee. II, 610. u. 
Note 75. Vergl. Beil. IX. p. 

7129 F; — gegen db. Directorium. 

III, 74. u. Note. — nad) der Ent: 
fegung Napoleon’. IV, 264,265. 
u. Rote 77. 

. j ven s Policeiordnung. III, 


Aegypten, wiffenfchaftliche Expe⸗ 
bition. II], bei Ankunft d. 
ranzoſen. II, 12. — u. Kleber. 
51. — nad) Kleber's Zod. 187 f. 
— geräumt. 190. 
Affichen, Geſetz über. I, 318, 
2 Schade d. Bourbons. I, 482, 
22. — in Baireuth verhaftet. 
II, 179. 
Agier, Deputirter. IV, 597, — 
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önige. I, 337. 
Ubremberg, Her}. v. II, 495. 
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Geſellſchaft. IV, 633. 
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u. d. 18. Fructidor. 637. — u. 
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St. Ican d’Acre. 24. — u. Smith. 
29. — Tabor. 25. — Ruͤckzug. 
26 f. — u. d. cisalpinifche Res 
publif. 36.— u. d. Sacobiner in 
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neue Conſtitution. 128 ff. — u. 
db. Oppofition. 137. — u. d. Fis 
nanzen. 139 f. — Gmigranten 
142. — Vendee. 143. — tube 
wig XVII. 144 u. Rote 65. — 
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— Deputirte. 80 ff. Parteien. 0. 

Breteuil, Minifter d. Eönigl. Hau⸗ 
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u. Ney. 142 f. — bei Leipzig. 162. 
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ventsdeput. in Lyon. 218, — u. 
Robespierre. 305. — über d. N.⸗ 
C. 322. — im Sacobinerclub 331. 
— verhaftet. 340, — befreit. 342. 
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— von neuem verhaftet. 345. — 
bingerichtet. 346, 

Sraonne, Treffen. IV, 219, 

Sraffous, Mitglied d. Tribunats. 
I, 137. 

Crawfurd, engl. Oberft. IIT, 34. 
— u. Maffena. 667. 

C 4 t, außerordentlicher. IV, 576, 


Cretet, Staatsrath. IT, 135. — 
u. d. Concordat. 223. — u. d. 
Ehrenlegion. 237. — Gouverneur 
b. Bank. 473. — Minift. d. Ins 
nern. 482. — Graf v. Champ⸗ 
mol. 540. 

Eretois, Bergpartei. U, 371, 

Creuzé-Latouche gegen Preßs 
licenz. III, 64. — Senator. 136, 

— Herz., ind. N.⸗V. I, 


Criminalgericht, militaͤriſches. 
II. 239,» 3“ — 


Criminalgerichtshof. J, 331. 
— 


Criminalgeſetzgebung. I, 196. 
I, 487. Vergl. Code. 

Criminalverfahren. I, 361. 

Groir du Vic, Zreffen. IV, 378, 

Guenga geplündert. III, 52%. 

@uefta an db. Spitze b. a 
in Altcaftilien. II, 526—5239. — 
bei Mebellin. 577, 624, 

Culm, Schlacht. IV, 141. 

Cult, feine Derftellung. I, 597, 
999. — proteftantifcher. II, 227. 
— reformirter. 227. — u. Nas 
poleon. IH, 477 f. | 

Gultfreiheit I, 173, 313. 

@ultpolicei. I, 623. 

Cultur, geiftige. IT, 533. 

Curée, Mitglied db. Zribunale. III, 
137. — u. d. Kaiferthum. 305 f. 

Curial, Mitglied d. Kriegsrathe. 
IV, 294. 

Cuſtine u. d. Gonftitution. I, 138, 
— ind. N. V. 155, 554. — am 
Mittelrhein. 954. — Kriegszucht. 
995 f. — an Dampierre’s Stelle. 
I, 161. — abgerufen. 162. — 
Proceß. 183. — u. Robespierre. 
Er u. Note 60. — hingerichtet. 
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Cuvier u. d. Preßgefeg. IV, 536. 
Czartoriski, Fürft, u. Aleran: 
der. III, 404. 


> 
Czenſtochau erobert. IV, 107. 
Czernitſchew, ruff. Agent in Pa⸗ 
ris, IV, 8. — u. Napoleon. 15. 
— u. ®ittgenftein. 65. — gegen 


D. 


Danton. 


Morand. 101, 108. - li 
berftabt. 120. 
— Uebergang den 
IV, 198. 


Czerny, Georg, in &min! 
all. 


D’Abancourt, Kriegsminifter I, Danican, General. I, 4X 


471. not. 86. 
D’Aboville. f. Aboville. 
Daendels, bolländ. General. II, 
434. II, 88. — unter Brune. 89. 
Daͤnemark. II, 279. — Allianz 
mit Frankreich. 488. — u. d. Son: 
tinentalfyftem. 661. — u. Ras 
— IV, 97. — u. Bernadotte. 


Dalberg, Kurf. v. Mainz. II, 
198 f. — in Paris. II, 291. 
—— u. d. ®. Congreß. IV, 325. 

—— von d. Amneſtie. 


Dallemagne, General. II, 653. 

Dalmatien, franzöfifch- IN, 56. 
— u. d. Ruffen. 394. 
Derzog dv. ſ. Soult. 


D'Alphonſe im Rathe d. Alten. 
ID, 114. | 


‚2 
Dalrymple, 
— a 6 Nronteeid 

amas zurüd na ankreich. 
IHN 189° — 


— (Roger). II, 46.— Commiſ—⸗ 
far für d. Departements. IV, 288, 
— Pair u. Kriegsminifter. 582. 
— Minifter d. auswärtigen An: 
gelegenheiten. 587. 

D’Ambray, Kanzler. IV, 29. 

D - m p . rre, Marquife, ermordet. 


—— General. II, 160. — tobt. 161. 

D’'Andre ind. N.:®. I, 155. — 
über drohende Gefahr. 352. — 
u. d. Schweiz. II, 34. — u. d. 
Royaliften. 68. — Policeipräfect. 
IV, 342. 


engl. General in 
536. 


Danton, Repräfentant in fe 


I, 164. —— Praͤſid. im De! 
Gorbeliers. 175, 218. —:® 
rat. 220. — Haupt d Dies 
partei. 244. geg. d. Akinife 
— Beftechungen. 312, M- 
u. Lafayette. 338. Rote IA - 
nah d. Schluſſe d. RB 
— u. Robespierre. 351. - 4 
Gordelier. 388. — Subttim® 
nuel’s. 389. u. Robetpirme. © 
— u. d. Hof. 4. — u) 
Sun. (1792). 447. — ur” 
C. 460, u. d. Foͤderittet 
— Miniſter d. „Zufir M- 
. Aug. 905. — 8“ 
böfe. 510, — im Bertbetu 
rathe. 516. — ind RE * 
— u. d. Septembermotd SP 
— Rettung mehrer Gm“ 
521, 518 f., 523. — ud 9" 
in Berfailles. 531. — Ritt 
N:E. I, 5. — ud KH 
rath. 8. — legt das Jufie® 
nieder. 9. — u. d. RAN 


gien. 34, 80. — u. dubıria! - 
tbeit. 63, 65. . 
aefangenen. 96. — u > — 
(hwörung d. 10. Win 
97 f. — u. Dumourie. ®, 
108. — u. d. Revolution” 
nat. 101. — u. b. Girendt 
116. — u. d. Petitionen 1" 
— u.Marat. 114. — u“ 
125, 127. — u. d. Gm 


Dantoniften. 


128. — u. Legendre. 130. — am 
31. Mai (1793). 132. — am 1. 
Qun. 135. — d. 2. Sun. 137. — 
ne db. Gefeggebungsausfchuf: 
fes 168. — u. d. Girondiften nad 
ihrer Zerhaftung. 172, 401. — 
u. Verhaftung ber — 
187. — u. d. Inſurgenten. 211. 
— Strafgeriht in Marfeille. 212. 
— Milde. 27V. — u. db. Heber⸗ 
tiften. 273. — Reben u. Berichte 
gegen ihn. 270. — gegen db. Des 
bertiften. 277. — u. Babre —— 
lantine. 281. — unthaͤtigkeit. 288. 
— serhaftet. 2W f. — Verhoͤr. 

: 291 ff. hingerichtet. 291. 

Dantoniften. I, 270. 

Danzig, erobert (1807). III, 445. 
— Freiftaat. 451, 157. — frei. 
IV, 169. 

Herz. v. (Lefebbre) II, 537. 

Darlehn, gezwungeneß, aufgebos 
ben. IV, 107. 

Darthé, Secret. Lebons. II, 234. 

— — hingerichtet. 930. 

Daru, Bericht and. Zribunat II, 
271. — u. Glarke in Preußen. 
433. — u. d. Kriegsvertrag 1808. 
477. — Generalintendant. 582. 
— Minifter-Staatsfecretär. 659. 
— u. b. ruff. Krieg. IV, 24. — 
Director d. Heerweſens. 132. — 
Staatsminifter. 354. 

Daftros, Abbe, Großvicar, vers 
haftet. III, 651. 
Daubenton, Prof. an db. Nor: 
malfchule. I, 404. — Senator. 
‚138. 
Daubermesnil ausgefloßen aus 
— II, 120. — verbannt. 
26. 





Daunou im N-C. II, 13. — u. 
d. Emigranten. 462, — u. b. 
neue Gonftitution. 464. — Uns 
verleglichkeit d. Wohnungen bei 
Nacht 466. — u. d. (arijtofrati: 
fchen) Wahlen. 501. — Präfident 
d. Fünfhundert. 502, — u. d. 
Drefgefege. 5321f. — Präfident 
db. Rationalinftituts. 934. — u. 
Hoche. 642. — in Rom. 654. — 
u. d. Inftitut. 669. — u. Sour: 
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Davouft. 


dan. IT, 93. — u. d. neue Gons 
ftitution. 128, — Mitglied d. 
Zribunals. 
Daupbine, f. Angoultme. 
Dauphine, Stände. d. I, 89. 
Abbe TI, 281. verhaftet. 


— Maler, Mitglied d. N.C. II, 
5. — gegen Vergniaud 123. — 
im Proceß Danton's. 293. — eis 
ner d. Ecouteurs. 307 f. — als 
Feſtordner 319. - Anhänger Ro⸗ 
beöpierre’s. 335, 371. — ange⸗ 
klagt. 374. — ergriffen. 394. — 
in Freiheit. 397. — u. d. Gefells 
[haft d. Reitbahn. III, 73. 

Davidowich, öÖftreich. General. 
II, 960. — zurüdgedrängt. 562. 
— in Zyrol. IN, 176, 

Davouft u. Dumouriez. II, 34. —u. 
Aegypten. II, 8. — u. d. Räus 
mung — 153. — Rüd: 
kehr. 153. — angehalten. 154. 
— Warſch. 313. — im Feldzug 
1805, 353, 359. — u. d. Ruf: 
fen. 364. — in Presburg. 370, 
— u. Soult. 374. — u. db. Ruf: 
fen. 376. — in Hamburg. 400. 
— im Marfc 1806. 413. — 9. 
Naumburg. 419. — bei Köfen. 
423. — bei Auerftädt. 428 u. 
Not. 28. — in keipzig. 426. — 
in Pofen. 437. — a. d. Weichfel. 
439. — in Warfchau. 440. — 
u. L'Eſtocq. 443. — vor Könige: 
berg. 449. — Herzog von 
Auerftädt. 539, — u. d. Rhein: 
armee. 983. — gegen Regenss 
burg. 988. — gegen Neuftabt. 
589. — u. Hohenzollern. 590. 
— bei Edmühl (d. 22. Apr.). 
590. — Fuͤrſt von Eckmuͤhl. 
592. — u. — 606 ff. — 
eig 60 
Wagram. 608 f. — in Hamburg. 
638. — u. Bernabotte. IV, 12. 
— a. d. Oder. 18. — vor Smo— 
lenst. 39. — ind. Schladt v. 
Borodino u. an d. Moskwa. 46. 
— nah d. Schlaht a. d. Moss 
Ewa. 47. — u. Rey. 58. — bei 
Krasnoi. 63. — in Thorn. 74. 


Reg. zu Wahsmuth, Geſch. Frankr. 3 


Debelle 


— Rüdkehr. 101. — in Schwer 
rin. 132. — Zettenborn u. Ball: 
moben. 133. — u. Napoleon. 146. 
— in Hamburg. 169. — aus 
Hamburg. 289. — Kriegeminift. 
347. — u. d. Rüftungen v. 1815. 
375. — in d. Kammer. 410. — 
Kriegeminifter. 417 f. — Oberbe⸗ 
fehlshaber ftatt Groudiy. 421. — 
u. d. Bourbons. 429 f., 433. — 
— u. Nen. 486. 

Debelle, General. IV, 351, — 
verurtheilt, begnadigt. 499. 

Debry u. d. Fremden II, 105. — 
franz. Gefandter in Raftadt. IT, 
dl. — verwundet. 59. Val. Sean. 

Decade philosophique. II, 259. 
— Egyptienne. IH, 19, 

Decadis u. Nationalfefte. LIT, 30 f. 

Decaen in Gatalonien. IV, 79, 
82. — gegen Antwerpen. 170f. 
— u. Suchet. 174. 

Decazes fchlieft d. Palaft d. Des 
putirtenfammer. IV, 440. im Mi: 
nifter. d. Policei. 445. — Poli: 
ceiminifter. 445. — Gefes über 
d. individuelle Freiheit. 481. — 
u. d. Flucht Ravalette’s. 487. — 
geg. d. Kategorien. 490. — wohls 
tbätiger Einfluß. 498. — u. d. 
Kammer von 1815. 505. — u. 
d. König. 915. — Herzog dv. 
Gluͤcksburg 927. — Minifter 
d. Innern. 531. — u. Gregoire's 
Wahl. 541. — Chef d. Miniftes 
riums. 942. — u. Berry's Er: 
morbung. 944, — entlaffen, Ge: 
fandter in London. 545. 

Declaration Ludwig's XVI. I, 
115. — b. Rechte. IV, 437 ff. 
Vergl. Erklärung. 

Decres, Marineminift. TI, 347, 
IV, 90. — u. Marie Louije. 275. 
— u. Napoleon. 419. 

Decret über d. Entfegung d. eid⸗ 
weigernden Priefter. I, 283. — 
die Sicherheitspolicei bei Verhaf: 
tungen. 361. — d. N.:B. ger 

en Unruhen nad d. 20. Qun. 
1792). 454. — über d. Anklage 
d. Volkörepräf. d. 29. Oct. (1794). 
II, 388 u. Not. 58. — über d. 
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Delmas 





Wahlcollegien v. 22. Aus. (IM 

465. — v. Fontaineblee I 

658. — v. Mailand. #1. 
Decrete d. R:B. I, 110 Tl 
se u. b. Pr 


Defermont, Präf. I, 158. — * 
rend b. Anklage Ludwig's I & 
— geächtet. 182, — Eitasted 
II, 135. — gegen cas 
21l. — u. d. Ebreniesin Z 
— u. Marie Louife. IV, 
— nad) Napoleon’s Rüdtehr "> 

Deficit. I, 227 f. 

Dego. U, 544 f. 

Dejean, Staaterath. II, 15 - 
in Genua. 168. — in Pi! 
247f. — u. Mortier. ÖL- 
Sommiffar für d. Der. D- 
provifor. Großfanzler b. Er 
legion. 394. 

Delacroir, Minift. db. aniem 
Angelegenheiten. IT, 503. — > 
fest durh Zalleyrand. Wl - 
frang.Gefanbter in Doland.IE® 

Delabaye u. Males. II, 59. 

Delalot u. d. Adreffe. IV, 63 

Delarue, Deportation zn. B* 
I, 622, 626, 

Delatre über d. Golonien. I 7? 

Delaunay, Anardift. I, SR - 
in d. N.:B. 934. | 

Delbareu.d.Quotibienne. IV,® 

Delbrel im Rathe der Fünfte 
dert. IT, 111. — ausarkie 
— verbannt. 126. 

Delecloyu.d. 18. Brum. IT, 

Deleffart, Rinanzminifter == 
Lambert. I, 279. — Nadkir 
Montmorin’s im Minift. I - 
angeklagt. 397. — Minifter. & 
— von neuem angeklagt zu 2# 
Orleans abgeführt. 423. | 

Delille. II, 262. 

Delmas im R.:E. I, 14. —: 
db. bewaffnete Madıt. 45. — 

. jutant v. Barras d. 5. Oct. 
— in Stalien. IH, 57 — 2. ® 
naparte. 205. — u. d. Gonars | 
u. Wicderberftellung des Gain 
223. — u. d. Gonfpiratie ® 
Rennes. 250. — u. Moresn. ! 


Del Parque 


— in d. Schlacht bei Leipzig. IV, 
157 f. 
Del Parque, — „bei Alba be 


Tormes. III, 


Demarcaticnstinie II, 158. 


-D emerpville u. Bonaparte’s Er» 


morbung. 208 f. 


-Demofraten in Holland. III, 88, 


Demont bei Afpern. IT, 599. 
Denkmal Lubwig’s XVI. , 610, 


— J Koͤnigs über feine 


Flucht. I 
Dennewig, IV, 143. 


Denon in Xegypten. II, 19, 20. 


— Rüdkehr. 98. — u. d. Kunſt⸗ 


ſammlungen. 259. — u. Napo— 
leon. 4 
an I, 25. 
Departements. 179, 205 f. 

— unrubige. 115. u. Ludwig's 

Hinrichtung. II, 73. IT, 140. 


iii 


 Departemente:Directorium. 
I, 343. — u. db. Municipalität. 
427. — ud. Schweizer. 429, 
431. — u. d. 20. Zun. 1792, 444. 
447, 453. — fufpendirt Petion u. 
Manuel. 463. — deren Abfegung 
beantragt. 469. 


Departementsrath in Paris. 


I, 504, 532. — u. d. Berg. II, 
7. — in yon. — — u. Robes 
pierre’s un — d. Eeine. 
III, 52. IV, 259. 


Deportation b. eidweigernben 

eo. I, 438. — aller Gapets. 
i i 

Deportationen. II, 622, 626. 

Deportirte. III, 69, 2ıl. 

Depots im Stabthaufe, beraubt. 
I, 932. 

Depremenil, f. Epremenit. 

a d. Gemeinderathe. I, 


Deputationen d. R.:®. I, 107, 
138 f. 141, 395. 

— an d. NRational:Berfammlung. 
— aus d. Palaisroyal. 176. 
— Marſeiller. 403, 443, 466. 
— nach Erſcheinen d. Manifeſtes. 
481f. — Pariſer. U, 4. — for: 


35 . 


Defeription 


bern db. Tod des Könige. 56. — 
wegen Brotmangel. W. — u 
Marat. 114, 1 
(1793). 132. 
(1793). 192 f. — von Cette. 312. 
— von Parid. 398, — im N.:E. 
415, 462, 467. — d. Deputirten 
an Marmont. IV, 650. 

Deputationen db. Urverfamm: 
lungen. DO, 177, 

Deputizte b. Reicheftänbe. I, 93. 

d. N.:3. in d. Abtei. 529. 

—pei Dumourigz. II, 83 u. Not. 
41. 84. — b. N.⸗ C. geaͤchtet. 

138. 
— bei Napoleon's Landung. IV, 
339. — 1830 u. d. VBerorbnuns 
gen vom 26. Zul. 64T f. — in 
Paris. 650. — u. Marmont. 652 
u. Not. 43. — db. 29. Jul. 656. 
— d. 30. Jul. 659. 

— d. rechten Seite, nad d. Flucht 
d. Königs. I, 348. stud 

Deputirtenfammer. IV * 
304, 306 f. — berufen. 36 
1815. 371 — aufgelöft. 4149, 
— bei Lavalette’3 Flucht. 487. — 
> 531 f. — aufgelöft 1830. 


Deroi (Deroy), baierfcher Gene 
ral in Tyrol. III, 366, 585. 
Rüdzug. 603, 611. — bieibt. IV, 


a Oberft. II, 162. — bei 
Pichegru's Heer. 491. — unter 
Morcau. 968. — u. Bonaparte. 
581. — in Aegypten. III, 8. — 
Mari durch d. Wüfte. 13. — 
in Oberägnpten. 23. — bei Sa: 
manhout. 27. — Bermwaltung Ae⸗ 
guptene. 28. — u. Murab Bey. 
52. — Rüdkehr. 153. — Ch: 
renfäbel. 156. — u. Bonaparte. 
165. — bei Marengo geblieben. 
167. — Beifesung im St. Bern» 
hard's Hofpiz. 341. 

Defaugiers, franz. Geſchaͤftstraͤ⸗ 
— in Stodholm. III, 659. Rot. 


Descartes. II, 210, 
Description de l’Egypte. III, 


231. 
3* 


De Serres 


De Serres in Marfeille. II, 383 f. 
Defertion d. DOfficiere. I, 410. 
— in d. Kammern. IV, 618. 
ment u. Marie Antoinette II, 


Desgenettes in Aegypten. II, 
n — u. d. Peſtkranken in Jaffa. 


Desgrouettes, Dräf. d. außer: 
ordentlichen Gerichtshofs. I, 909. 
D i Be erfchoffen in Nancy. I, 


Desmeuniers ind. N.V. I, 156. 
— u.d. neue Eintheilung Frank—⸗ 
reichs. 204. 

Desmolieres, Stift. eines Clubs. 
I, 590 ‘ 


Desmoulins, Gamille. I, 132. 
— Repräfentant in Paris. 164. 
— im Diftr. d. Gorbeliere. 215. 


317. — u.d. Municipalität. 244. 


— u. d. Bundesfeft. 255. Not. 1. 
— Angriff.a. d. König. 255, 258. 
— u. d. Priefter. 292. — u. Ros 
beöpierre. 387. — Unthätigkeit. 
II, 288 f. — verhaftet. 290 f. 
Vergl. Samille. 

D’Espagne, General unter Maf- 
fena. II, 355. 

Desperrieres, General. II, 474. 

Desrenaudes, Genfor. III, 647. 


Deffalines auf St. Domingo. 


II, 234, 275. 

Deffolles, General. IT, 54. — 
im Beltlin. 57. — Chef d. Gene⸗ 
ralftabes u. Moreau. 157. — in 
Gaftilien. 625. — bei Almona⸗ 
cid. 625. — Chef db. National: 

arbe. IV, 264, — u. Alexander. 
270. Staatsrath. 287. — Ge 


neralmajor in db. Nationalgarbe. 


294 — Unterbefehlshaber der Nas 
tionalgarde. 440, — Minifter d. 
auswärt. Angelegenheiten. 931. 
entlaffen. 942. 

Deftrem, — aus den Raͤ⸗ 
then. UT, 120. — u. d. Club. d. 
Reitbahn. 73. — deportirt. 126. 
— verurtheilt, entkommt. 211 f. 

Deſtut-de-Tracyh, Graf, ind. 
N.-V. I, 15%. — Eenator. II, 
136. — u. Napoleon. IV, 261. 
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Directorium 


— u. ber Gonftitutioniaee 
282. — u. d. Prefie. IM. 
Deutfchland, Krieg IME 
157. — neue Einridtung 
— nad d. Frieden von fuel 
196. Geftaltung nad d. 8% 
deputations hauptſchluß. 1% - 
u. d. Gongreß zu Achen IV, ® 

Diana u. Bonaparte’; Ermmis, 
IU, 208 


Didier deportirt. IT, 126. -! 
ftand. IV, 503. R 
Diebitfch u. York. IV, n. 
Dienftcaffe. IU, 475. 
Dienftordnung. I, 2 
Diefenhofen, Gefecht. II, ® 
Dietikon, Niederlage d. Ac 
DI, 85. 
Dietrich, hingerichtet. n, ?®: 
Not. 126 


ot. ’ 
Diez, Martin (El:Emperink.' 

Spanien. II, 578. — 
Dt, ga, Ankunft Napolemt | 


Dijon u. d. Reſervearmee. Ib 
Dilapidation. 1,2, 
Dillon, Arthur, fran. Get 
I, 550, 553. — verhafttt. I, 
—— Iheod., in Belgien I, * 
— ermordet. 947. i 
Directoren db. Departumisl, 
gen ihre Stellen nieder |, u 
—— fünf, im Suremburg- D, * 
Directorium, nad d. Eon 
1795) einaeist "| 


— — — —————— — —————— ——— —— — — 


506. — d. Finanzen. I. =! 
d. Preſſe. 521 f. — reynte 
Berfhwörung. II, 522 f- 
d. neuen Wahlen d. Koͤtht. F 
— u. England u. Iran” 
— u. Sardinien. 585. - 
tung. 602, — u. b. AWE | 
611. — u. d. I, 65. —® 

ftungen. 616. — nad }. 7 

Fructidor (1797) 622. — 5, 

Friedensunterhandiungen. Ih" 

— u. d. Heer. II, 81 - 
d: Näthe nah d. 18. F@ 
640 ff. — u. Bonapartt md" 
ner Rückkehr aus Stalin 69T | 


f 


— England. 635, 47. | 


— 


Disciplin 


u..cH an Deere. II, 654. — 
—— 661. — im Innern. 
6. — u. d. Journale, Volks: 
gefeitäafen u. Emigranten. III, 
— ud Oppoſi tion. 32. — 
u. d. Preſſe. — in Italien. 36. 
— u. d. neuen Rüftungen. 38 f. 
— u. Sardinien. 44. — u. Nea: 
pel. IN,48, — u. Toscana. 49. 
— Gepreffungen — 50. 
— u. d. — 2. Coalison. 
52 f. — u.d. 30. Prairial. 62 ff. 
— in Permanenz. 65. — ind. 
batavifhen Republik. 88. — u. 
d. Zacobiner. 900. — u. d. Rath 
d. Alten. 92 ff., 95. — bei Bos 
naparte's Ruͤckkehr aus Aegypten. 
* . — am 18. Brumaire. 108 ff. 
Discipilin —— I, 125, 404, 
432, 537 


Diffidenten-Guft. u. d. Poͤbel. 
I, 314, 


Diftrictsverfammlungen. J, 
147, 244, 

Dittfurt, Oberft, in Insbruck. 
it, 587, 

Divan in Aleranbrien. III, 12. 

Divifiondgenerale. IV, 295. 

— 58 ud. Bolksheregung. II, 

— ruſſ. General, b. Aus 
ſterlitz. III, f. 

Doctrinaires. IV, 508, 519. 


Dödrnberg, Oberft, in Lufſtand. | 


III, 
101. 
Dobm, Ri Gefandter in Ras 
ftabt. III, 59. 
Dohna n v Büftungen gegen Frank⸗ 
reich. IV 
Dobnborf, —E III, 597. 
Dol u. Antrain, Niederlage b. 
Republikaner. I!, 226, 
Doldhritter. ], 307. 
Dar ar Sandamman in d. Schweiz. 


Palit Oberft, bei Hainau. IV, 


Dolgorufoi, Kürft, u. Napoleon. 
I, 371. — u. Preußen. III, 376. 


596. — gegen Morand. IV, 


37 


Drake 


Domaine ertraorbinaire aus 
db. Krie —— gebildet. 
U, 476. — u. kudwig XVIII. 
IV. 319, 

Domainen I Kirchengüter ver: 
kauft. I 

ern General d. cisals 
pinifchen Republik. II, 649, — 
u. d. polniſche Legion. II, 9 — 
Aufruf an d. Polen. 436 f. — 
Zug nach Warſchau. 596. — in 
Warſchau. 605. — in Minsk.1V, 
43. — in Boriffom. 66. — ue⸗ 
— Ber e —— — u. 

acht i 
160, 163 f, 105. 0 & 

Domeftiten. zu d. Gectiondver: 
fammlungen zugelaffen. I, 510, 

Dom Gerle. I, 23. — u b. 
Theot. II, 328. 

Domont u. Bülow. IV, 394 f. 


Donabieu, General, in Rennes, 
111, 250, — in Grenobte. IV, 
503, 

Donatairee. IV, 554 f, 


Donaumdrth, Treffen. III, 359, 
—— Prieſter, in Tyrol. III, 


Doppet ſtatt Kellermann in Lyon. 
Il, 215. 


Doria, Garbinal. IV, 85. 

D’ Oxmeſſon, Finanzen. L, 3. 

Dorfenne in "Spanien. II, 620. 

Doffonpille u. d. geheime Eon: 
trepolizei. IT, 6153. 

Dotation Napoleon’s u. f. Fami⸗ 
lie. IV, 274, 

— UII, 540 f., 655. 

Douay, Zumult. I, 294, 

Doucet u. Malet. IV, 60. 

Baus unıe ‚Minifter d. koͤnigl. 
— , 587. —  entlaffen. 


Doulcet v. Pontecoulant u. Bo⸗ 
naparte. 11, 476. — u. d, Kriegs» 
wefen. 40. — in db. Pairskam⸗ 
mer. IV, 405. 

Doumerc, General. IV, 69. — 
ae d. Snfel Oleron. III, 70. 

Drafe, ee, ae in Muͤn⸗ 


chen. III 


Dresden 


Dresden befegt. III, 604. — Auf: 
ftand. IV, 101. — Schlacht. IV, 
135 ff. — frei. 168 f. 

u Großceremonien: 

tert. 


meifter. ſ. Brez 
Drouet, Poſtmeiſter u. d. Flucht 
d. Könige. 339 f. — Belohnung. 


350. — Mitglied d. N.⸗C. I, 
6. — u. Defermont. Il, 174. — 
am 5. Sept. 1793. 193. — u. 
d. Verfhmwörung. 509, 517 ff. — 
freigefprochen. 930. — Stifter d. 
Gefeliſchaft d. Reitbahn. III, 73. 

— H’Erlon (vgl. Erlon), franz. 
General, bei Hobenlinden. 111, 
174 1805. 354. — in Tyrol. 
618. — in Portugal. 668. — u. 
d. Bourbond. IV, 324. 

Drouot bei Wagram. II, 609. 
— bei Großgörfhen. IV, 111. — 
u. Gelnhaufen. 157. — u. Nas 
poleon. 278, 280. — u. Napo⸗ 
leons Abfahrt von Elba. 334. 
bei Waterloo. 397. — Befehle: 
haber ber Garde. 415 f. — in 
d. Pairdfammer. 40T. — u. b. 
— 436, 448. — freigeſprochen. 


Dubarrp. I, 13, 14 Note 4. — 
bingerichtet. II, 209. 

Dubois, Minifter während d. Res 
gentſchaft. I, 11. 

—— :Grance u. db. Confeription. I, 
210. — im Zacobinerclub. I, 402. 
— Mitglied d. N.=E. II, 6. — 
u.d. Heerwefen. 79. — u. d. Krieg. 
159. — gegen &yon. 214. — im 
Sacobinerclub. 278. — audgefto: 
Ben. 330. — Zihermiborift. 372. 
— gegen d. Freunde Robeöpierres. 
382. — u. d. Jacobinerclub. 386. 
— u. d. Reaction. 462. — u.b. 
Sansculotten. 474. — u. d. Preffe. 
525. — Kriegsminift. II, 94. — 
am 18. Brum. 108, 

—— :Dubay u. b. Directorium. II, 
615. — u. Remwbell. III, 63. — 
Senator. 136. 

— von db. Vogefen, Mitglied d. 
Zribunats. II, 137. — u. Bos 
naparte. III, 204. — u. d. Mais 
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Duhesme 
feld. IV, 370. 


Uefa 
Sonfiscation. 404. 


Dubouhage, Marineminik | 
ATI Rote 86. — IV, 580 
— u. d. Reaction. 50. 


Dubourg, Oberfi, an & En 
d. Volksbewegung 1830. IV, © 
— u. Rafitte. 699. — u.t. $e 
v. Orleans. 663. 

Dubreton in Burgos. TV, SL 

Dubruel u. d. Priefter. I, ® 

Born über —— — 
u Cayla, Frau, u. udwig AVZ. 
IV, — * 

Duchatel, angeklagt. U. 14 
verurtheilt u. hingerichtet. 

Duchesne u. Napoleon's Ade 
kung. IV, 410. 


Budesnois, bie, in Erfert II 
Dudworth, engl. Abmirsl TE 


Ducos. I, 458. — u. d. Ef» 
tion. II, 167. — u. Robeisam 
174. — verurtheilt u. bins 
tet. 206 f. 

Dudon, Bevollmädtigter in Dr 
feand. IV, 276. — u. d. Eis | 
318. — u. Benjamin: Eanfı= 
584. | 

Due 1,286. — Gefeg dase | 


Dürrftein, Treffen. III, 361. 

Dufour u. Dupont. III, 532 

Dufriche: Balaze. IT, IN. — Ser 
ner d. Königstbume,. III, 351 

Dugommier vor Zoulon. 11,28 
— Dbergeneral. 364. — u! 
Spanier. 439. 

Dubem u. db. N.⸗V. I, 428. - 
Mitglied d. NE. I, 6. — re 
gen Roland. 50, 91. — zur 
Sournaliften. 96f. — u. hr 
rorismus. 380, — gegen Zalie 
387. — u. Dumont. 38. - 
verhaftet. 416. — 


Dubesme, franz. General M 
48. — u. Bonaparte in Itole 
164. — in Spanien. 505. — ı 
Gatalonien. 528, 534. — mir 
Maffena. 355. — in Italien. B 











Duhour 


— in Barcelona. 575, 623. — 
Rüdzug. IV, 197. — u. Mac: 
donald. 217. — u. Bülow. IV, 
393. — tedt. 400. 


Dubour, General. II, 478, 


Dumanoir, franz. Gapitain nad) 
4 — bei Trafalgar. III, 


Dumas, Praͤſident d. Revolutions⸗ 
tribunals. II, 323. — hingerich— 
tet. 346. 


Alexander, in Aegypten. III, 


Matthieu. J, 145. — Befehls⸗ 
haber d. bewaffneten Macht. 342. 
— Feuillant. 383. — im Rathe 
d. Alten. II, 502. — u. d. Garde. 
603, — Saalinfpector. 613. — 
Sntenbant. III, 17. — in Paris. 
177. — u. d. Ehrenlegion. 237. 
—! Divifionsgeneral. IV, 24, 28. 
u. Orſſa. IV, 66. — u. Ney. 73. 
—  Generalintendant. 109. — 
Ehrenftaatsrath. 306. — u. d. 
Zulirevolution. 694. 

Dumolans, erftes Opfer des Re: 
volutionstribunalg. II, 101. 


Dumolard, Vertheidiger Lafayet: 
| te's. 1,469, 483. — u. d. Öffentl. 
Unterricht. II, 593. — u. d. ter: 
rorift. Vornamen. 594. — Gults 
geiee- 395 f. — u. Bonaparte. 

98, — Präfident im Rathe d. 
Zünfhundert. 604. — u. d. Ge: 
fege v. Iten Brum. 508. vergl. 
483. — u. d. royaliftifche Ver: 
—— 523. — u. d. Preſſe. 

6. — u. d. Cultgeſetz. 593. — 
u. Zallien. 614. — auf d. Inf. 
Oleron. III, 70. — u. d. Oppo⸗ 
fition i. d. Deputirtenfammer. 
+ 306. — u. d. Preßgeſetz. 


Dumoncceau unter Brune, in 
Holland. III, 89, 

Dumont, Andre, Mitglied d. N.⸗ 
G.11,6. — Atheift. 251. — ge: 
gen Rirchenthum u. Priefter. 293. 
u. Note 28. — gegen David. 373. 
— gegen Lebon. 394. — u. d. 
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Zribunen. 401. Praͤſident d. 
R.:&. 415. 

Dumoulin, Evarite u. Dubourg. 
IV, 656. 

Dumouriez, Minift. db. ausmwärs 
tigen Angelegenheiten. I, 424 f. 
— u. d. König. 440. — Krieges 
minifter. 441. — beim Heere 
Luckner’s. 547. — Oberbefehlsha⸗ 
ber. 550, 553. — u. d. Girons 
diften. If, 11. — in Paris. 27. 
— Einfall in Belgien. 32 ,f. — 
in Paris. 58. — u. fein Heer. 
79. — an d. N.C. 82f., 107. 
— u. d. Deputirten des N.E. 
I, 82, — nad d. Schlacht bei 
Neerwinden. 83. — Abfall, ge: 
ächtet u. flüchtig. 84. — ange: 
Eagt. 103. — u. Wellington. III, 
669. 

Düna, Befeftigung. IV, 6. 

Duncan, engl. Admiral. IIT, 87. 

Dundas im Parlament u. Bona⸗ 
parte. 11], 148, 

Dunoyer u. Gomte. IV, 322. 

Duperre, Abmiral, u. Algier. IV, 
638. — Pair. 639. | 

Duperret u. Charlotte Corbay. 
I, 179. — verhaftet. 181. — 
verurtbeilt u. hingerichtet. 206 f. 

Duphot, General, u. Genua. U, 
555. — in Rom. 649, — ers 
fchoffen. 650. 

Dupin db. Aelt., in d. Kammer. IV, 
373, 404. — u. Napoleon. 415. 
— Bertheidiger Ney’s. 485 f. — 
u. die Genfur. 624. — u. d. Ju⸗ 
lirevolution. 662, 669, 672, 

Duplantier u. d. Directorium. 
II, 33. — ausgefchloffen aus 
d. Räthen. 120, 

Dupleffis» Grenedan u. b. 
Amneftie. IV, 488. 

Dupont u. das Colbert'ſche Mer: 
cantilfuft. I, 21. 

— Chef d. Generalftabs in Itas 
tien. I, 164 176. — im 9. 
1805. 354. — u. Ulm. 360. — 
u. Mortier. 364. — General in 
Spanien. 504. — in Anbdalufien. 
529, — Rüdzug. 530. — bei 
Andujar. 930 f. — Gapitulation. 
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532. — verhaftet. 533. — 
— Commiffär für db. Krieg. I 

2651. — Mitglied d. — 
294. — Kriegsminiſter unter 
Ludwig XVIII. 295. — und 
b. ZUR über d. Bourbons. 


Dupont, v. d. Eure, Minifter d. 
Quftiz. IV, 666, 67 

—_ u. Remours in d. N: ®. I, 
156. — Ermahnung zum Ges 
borfam gegen d. Gefege. 166 — 
u. db. — 211. — für 
2 Kammern. 457. — Präfident 
im Ratbe d. Alten. I, 604. — 
Staatörath. IV, 306. — u. Na: 
poleon. 394. — Präfident d. Des 
putirtenfammer. 372. 

—— Banbditenführer, f. Trestaillons. 
IV, 454. — freigefprocen. 459, 

Duport in d. N.⸗V. I, 157. u. 
Not. 41, — das Briefgeheimniß 
162. — u. Robespierre. 302. — 
lehnt d. Wahl 3. Präfibenten b. 
Criminalgerichtshofes ab. 334, — 
über Freiheit u. Gleichheit. I. 
‚Beilage. VII, 5% f. 

—— du-⸗ Zertre, eig ae 
— Miniſter der Juſtiz. T, 

"iss 39T. — angeklagt. 

23 — Unterfuchung. 432. 
hingerichtet. 11, 209, 

Duportail, Kriegsminift. I, 279, 
358, — „Nimmt ſ. Entlaſſung 
397. — 

Duprat a. en‘ Inſel DOleron. III, 70. 

Du au uesn verurtheilt, toͤdtet 
ſi 

Bien ri Maillane in b. 
NR.:B. I, 156. — gegen Robes: 
pierre. 339. 

DT SORIOR: Minift. d. Zuftiz. I, 


Duras, Herzog, u. b. Bonlie 
IV, 181. — mit Euteig, 3. 
Duraffof u. Menard III, 8. 
Durazzo, ag v. Genus u B⸗ 
naparte. III, « | 
— ‚ Deput. von b. Gi 
IV, f. — u. t. Pre >» 
— ker en db. Bourbons. 471 : 
Not. 19. — u. Fouche. 437 
Durfort, Graf Zifred. I, & 
— u. Xeopold. II, 415. 
Duroc no Aegypten. IN, 8 - 
Rüdkehr. 98. — u. db. im 
Shen Abgeordneten. 170. — x 
Petersburg 191. — u. Bone: 
206. — u.Xote 6b. — m a 
lin. 269. — Großmerſchel 


316. — in Berlin. 359, - 
Abreife. 3658. — u. d. Betz; 
v. FKontainebleau. 496. — .. 5 


quierdo. 06. — u. d. => 
aungsacte. 519 f. — Dergegt 
Friaul. 539. — in Erfurt. ® 
— u. d. ruf. Krieg. IV, M- 
tödtl. verwundet. 11S.u. Retı 3 
Durosnel, Adjutant Rapoeleeet 
IV, 23. 
Durofon, Sournalift ,„ versetz 
507. — bingerichtet. Sr, 
— hingerichtet. II. 400 
Durutte, General in Statien, nl 
595. — u. Reoynier. IV, 57. - 
in Dresden. 101. 

Duffaulr u. Robespierre. T, 0 
421. — im R.:E. II, 394, 
Dutaillis in Zorgau. IV, 169. 
Duval, Policeiminifter. TII, 67. 
Dupvergier db’Dauranne. IV, 31 
Duzen, das. Il, 23. u No & 

II, 269, 


Dynaftie, fpanifche, in Banemı 
It, 518. 


* 


E. 


Rare ner a. db. Zraun, Treffen. 
III, 593. u. Note 25. 
Eble unter Moreau in Deutichland. 


996. — Divifi tonsgeneral IV, 4 
— Uebergang über b. Berrin 
67 f., 70, tobt. 74, 


it, 173, 175. — u. Doͤrnberg. Edau, Treffen. IV, 40, 





Eckmuͤhl 
e a Schlacht. (22. Apr. 1809) 


— v., ſ. Davouſt. 
— N II, 535. — po- 
lxytechnique. 535. 
Evdelleute als Öfficiere. I, 271. 
— in db. Zuilerien. 
Ebgeworth be Firmont, Lud⸗ 
wig's geiftt. Beiſtand bei ſeiner 
Hinrichtung. II, 69. 
Egalit J vern v. Orleans. 
d’Eglantine, Fabre, im Diſtrict 
db. Cordeliers. 1, 215. f. Fabre. 
Ebefcheidungen. 1,512. 11, 538. 
are ergiebt ſich. 


Ehrengarbe. 1V, 87. 
Ehrenlegion. iii, 235. — Ge 
ſetzesentwurf über fie. (d. Aten 
Mai 1802) 236 f. — Organiſa⸗ 
tion. 237. — und db. Bourbone. 
IV, 318. — neu organifirt. 500. 
Eib ». Geiftlichen. I, 237. — eid⸗ 
weigernde Priefter. I, Silf. 11,595. 
Eig enmätigteit d. Diftricts: 
ee ‚147. u. Rot. 


Eitemaier, Major. I, 954. - 

Einf egung zweier gr 
des gefeggebenden Gorps. Il, 464, 

—— Graf u. Friedrich Au: 
guft. IV, 115. 

eins Frankreichs in Des 
partements. J, ‚204. — d. 
Monate. IT, 248. — von Paris, 
in 12 Municipalitäten. 480. 

“nt Napoleon’s in Paris. IV, 
346. — der Verbündeten in Paz 
ris. IV, 439, 

Gifenfteden u. General Buol. 
111, 603. — in Tyrol. 613. 
EI: Arifch eingenommen. III, 22, 
Elba u. d. Engländer. III, 181. 
274. Eigenthum Napoleon’e. IV, 


b’Elbee, Anführer in d. Vendee. 
11, 46, — Operbefehlöhaber. 222, 
224. — hingerichtet. 228, 

Elbing, Gonvention mit Sachſen. 
TIL, AS1, 457. 

Elchüngen, Sieg. III, 360. 

——, Herz. d., ſ. Ney. 
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Emigranten 


Electoralclub. I, 388. 
Elementarunterridt, IV, 500. 
Elie. I, 137.. 

Elimination. II, 217, 

Elifa, Schwefter Rapoleon’s, vers 
mählt mit Fürft Bacciochi. III, 
146. — erhält Piombino. 344. 
— in Toscana. 520. 

Eliſabeth, Prinzeffin, RT one 
* Könige db. 20. Jun. 

451. — Hinrichtung. 38 

— Vicekoͤnig v. Corſica. II, 
367. — gefangen. 559. 

Elsnitz am Bar. II, 161. — u. 
Sudhet. 165. 

Elyſée mit Ludwig. IV, 291. 

Emanuel, 8. v. Sardinien u. 
Sranfreih. III, 44. — auf db. 
Inſel Sarbinien. 45. 

Embabeh, Schladht. III, 14. 

Embargo aufgehoben. IT, 662. 

Emerpy u. d. Geſetz über bie Ver: 
wandten ber Emigranten. II, 598. 
— u. d. Gmigranten. 605. 
Saalinfpect. im Rathe der Fünf: 
hundert. 615. — u. d. Triumvi⸗ 
rat. 617. — vgl. Emmery. 

——, Abbe, u. Napoleon über b. 
witfifterd — IV.563. 
Papft. HI, 651. 

Gmifcanten I, 271, 329. 
zurüdgerufen. 347 f. — Geſetz 
gegen fie zurückgenommen. 360. 
— beim Schluffe des N.:®. 377, 
— u. d. Hof. 396, 399, 410. — 
ihr Benehmen. all, — veranlaf: 
fen Unruhen. 413 f. — ihre Guͤ— 
ter. 427. — u. b. Hof. 474. — 
u. ihre Ramilien. — u. ihre 
Güter. 556. — unter Gonde. II, 
349. — u. d. eidweigernden Pries 
fter. 419, 452. — erfchoffen. 
456. — in Paris. 457, 464. — 
auf immer verbannt. 462, 466. — 
unter d. Directorium. 512. — 
Landung auf JIsle d'Yeu. 514. 
— u. bie neuen Wahlen zu ben 
Raͤthen. 526. — aus ber Rheins 
gegend vertrieben. 594, 598 f., 

— nad d. 18ten Fructi⸗ 
dor. 639. III, 30, 38. — in 
Freiheit. 127. — nad db. Aten 


Emigrantencorps 


Gonftitution. 134. — über Ans 
wendung d. Zodesftrafe gegen fie. 
142. — u. Bonaparte. 217 ff. 
— Amneftirung. 219. — u. Gus 
ſtav Adolf v. Schweden. 453. — 
u. Napoleon. 469, — u. d. Bour⸗ 
bone. IV, 310 f. — nad) Napo= 
leon’s Rüdfehr. 359. 

Emigrantencorps, Condẽé'ſches, 
aufgelöft. UI, 179. 

Gmigrantengüter. II, 219, 

Emigrantenliften. III, 218. 

Emigration. 1, 143. — d. Adels. 
250. — Anfang (Ifte) 2te, Ste, 
4te, Ste. 410. — Geſetz über fie. 
1, 306, — Verhandlungen in d. 
N.⸗V. 412. 

Emmendingen. II, 568. 

Emmerid, Major, u. d. Aufitand 
in Heffen. III, 605. 

Emmery in d. N.«V. I, 156. — 
Staatörath. III, 135. — u. d. Eh⸗ 
renlegion. 237. — u. d. Gonftitus 
tionsentwurf. IV, 282. vgl. Emery. 

Emmet in Irland. Ill, 273. 

Empdrung d. Rarbigen auf St. 
Domingo. I, 370, — in Unter: 
aͤgypten. III, 28, 

Enghien, Herz. v., III, 84, 86. 
— u. Bonaparte. 281. — Xufs 
gehoben in Ettenheim. 288 f. — 
u. Bonaparte. 290. — nad) Stras: 
burg u. Bincennes. 291 f. — vor 
einer Militärcommiffion, erfchoffen. 
= — Folgen feiner Pinrichtung. 


England, Siege. 1, 45. — Stel: 
tung. 11,58. — gegen Frankreich 
nah Ludwig's Tod. II, 74 
und die Goalition. 78. — u. d. 
Vendee. 225 f. — u. Frankreich. 
348, 352. — u. d. Directorium. 
540. — Krieg gegen. 568 f.— u. 
Frankreich. — Friedensun⸗ 
terhandlungen. 635. — und d. 
Schweiz. III, 34. — u. Irland. 
39. — u. d. Pforte. 42 f. — 
u. db. batavifche Republit. 87. — 
u. Baiern, Würtemberg. 149. — 
u. Frankreich, Friedensunterhand⸗ 
lungen. 190. — ruͤſtet ſich. 268. 
— ſeine Ruͤſtungen. 277. — u. 
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d' Epremenil 


d. Verſchwoͤrung 
parte. 230 ff. — 
408. — u. d. Franzoſen in Ir 
gnpten. III, 152. — Bed 
gungen. 262. u. Rote 2b. - 
und die Blocadedecret. I% i. 
501. — u. d. Aufftand in &» 
nien u. Portugal. 927. — ı & 
cilien. 960. — u. Alerande ı 
Napoleon. 570. u. Rote 63, @ 
— Rußland u. Schmweben. 1 
19, — Preußen u. Rußland. IB 
— u. Dcftreig. 127. — 7* 
—— nah feiner Rüde 
357. — u. St. Domingo. Hi 
u. Frankreich. 628. 
wnalange: u. St. Dominas. ! 
159. — in Zoulon. M. — * 
Holland. 434. — Landung. (= 
Aug. 1795) 514. — in Eisen 
553. — in Porto Ferrajo. 5 
— vor Oftende. II, 39, — 
Ruffen in Holland. S9. — m 
gypten. 109. — in Minorca. 1% 
— in Frankreih beim Ausb 
d. neuen Kriegs. 272. — ft 
Inf. Capri. 3W. — einaridit 
(1309) 575. — an d. Münden 
d. Scheide. 613. — Rüdzug. Hit 
Enragee. Il, 259. 
b’E(A)ntraigues. I, SS, W., 
154, 177. 11, 584, 621. IIL, 3%. 
Entrames, Treffen. IL, 225. 
Entfagung Napoleon’s, bedingt 
(d. 4. Apr.) IV, 268. u. Rated, 
271.— unbedingte. 272. u.Mote®. 
MELLRDUNBERISUNNEN IV. 


gegen Bm 
u. Prafa 


Entfhädigung d. Ausgewaade 
ten. IV, 311, 398 f. — der Pur 
ger von St. Domingo. 607, 

Entfhäbdigungsplan f.Deuti& 
fand. III, 198, 

Entwaffnung aller Verdaͤchtige 
N, 106. — d. Terroriften. 4: 
— u. Infurgenten. 480. 

Enzersdorf während d. Schick 
bei Wagram. IH, 607. 

db’Epremenil, Parlamentirct 
1, 69 f., 74, 76. — verhaftet 
79. — in 5 N.⸗V. 12u, 15 
— u. d. Affignaten. 297. — Io 


Epuration 


teft gegen d. Gonftitution 360. 
— u. d. Finanzen. 364. — bin: 
ger. Il, 317. 

Epuration des N.:C. II, 462 f. 
— der Richter (1807) IT, 466. 

— II. barfäaft. 1 
rbabel u. Titel abgeſchafft. 1, 
249. u 


Erbfolgegefeg. I!, 533. — 487, 
IV, 608 f. 


Erbftatthalter, flüchtet. II, 434f. 
Erfurt übergeben. III, 426. — 
Gongreß. 562, 567 f. 
u a III, 131, 
J 


Erhebung in Maffe. 1,540. 11, 188, 
vol. Aufgebot. — fürb.Gironbiften. 
IT, 154. — Deutfchlande. IV, 97. 

Erklaͤrung d. Rechte d. Men: 
fhen u. Bürgers. I, 128, 172, 
Beilage VIII. ©. 592. — bas 
Baterland fei in Be 465. — 
Sranffurter. TV, 185. 

Erlad, ſchweizer General. IT, 660, 
662. — ermordet. 663, 

d’Erlon u. d. Bourbons. IV, 324. 
— u Ney. 336 f. — ud. 
Preußen. 421. vgl. Drouet. 

Ermordung db. Schweizer (d. 10. 
Aug. 1792) II, 659. — von 200 
Sranzofen in Walencia. III, 525. 

Ernoufan Jourdan’sStelle. IT1,54, 

Erpreffungen d. Soldaten. I, 
262, 264. — in Rom. II, 652. 

Erfäufungen in Nantes. II, 229. 

Erstine, engl. Minifter. IT, 662. 

Erziehung, Öffentl. II, 52, 259. 

WIRBITEN ONE in d. N.:€. I, 
14. — u d. Decret vom 2. Germ. 
II, 458. — u. d. Eolonien. 59. 
— u. d. Eult. 600. — Mitglied 
d. Zribunals. III, 137. 

Escoiquiz u. Ferdinand. III, 508, 

13. — u. Napoleon in Bayonne. 
514. — u. d. Entfagungsacte b. 
fpanifchen Infanten. 320. 

Escurial, Verſchwoͤrung. III, 509. 

Esmenard, Genfor. Ill, 647. 

0° BABSORE) tobt b. Aspern. III, 


—— , Graf, in ®erona. IV, 573. 
Espinoſa, Schladt. IL, 5TI. 
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Eriftenz 


Effen an d. Narew. III, 448, — 
gegen Reynier. IV, 65. 
E$ling, erftürmt. III, 609. 
—— , Fürft von. f. Maſſena. 
b’Eftaing in Amerika. I, 44f. u. 
Not. 69. — Chef d. National: 
garbe. Ti, 181. u. Note 112, — 
hingerichtet. II, 317. 
Etoges, Wald von. IV, 206. 
Etienn 4 u. d. Journal de Paris. 
Etranger, ſfaction del’. II, 246, 76. 
Etrurien, König v., in Paris. 
III, 180, 220. — u. Fran . 
278. — franzöfifch organifirt. 499. 
Eugen Beaubarnais. III, 146. 
— u. b. Pringeffin Amalia Aus 
gufte v. Baiern. . — adop⸗ 
firt dv. Napoleon, zum Nach⸗ 
folger als König v. Italien be» 
immt, Prinz dv. Es 
00. — u. Erzberz. Johann. 599. 
— als Vicelönig v. Italien. 
II, 601. — bei Wagram. 608, 
— in Zyrol. 618. — u. Joſe⸗ 
phine. 627. — und Napoleon. 
630. — u. Kutufow. IV, 54. — 
in d. Schlacht an d. Moffmwa. 
46. — am Vop. 61. — bei Mer: 
lino. 63. — flatt Murat. 76, 
91. — in Frankfurt a. d. Ober. 
97. — in veipaig: 101. 
in Magdeburg. 102, 107, 
Ruͤckkehr nah Stalien. 115. — 
an db. Sau. 172. — u. Napoleon. 
231. — b. Ballegio. 232. — nad) 
Rapoleon’s Entfagung. 274. — 
Waffenftilftand mit Bellegarbe. 
277, — nad) Mündhen. 278. — 
u. d. W.⸗Congreß. IV, 330. — 
u. Napoleon nady feiner ne 
354. — u. Xlerander. IV, 357. 


—— , Prinz v. Würtemberg bei 
Dalle. III, 426. 

Ercelmans, General. III, 528. 
— in Paris. IV, 346. — bei 
Berfailles. 432. 

Erclufionsgefes vom 3. Brum. 
II, 595 


Erdirectoren. II, 74. 78. 
Eriftenz b. Dem Wefens becres 
tirt. II, 313, 


Erabidenf 


uns neh Ram: 
bouillet. IV, 668. 
Gipropriationsgefen, I, 


44 


Ferdinand 
Eymard Abbe, in bee NEL 


154. — über Aufrecdhthaltung er 
Religion. 173 f. 


F. 


Fabre d'Eglantine u. Robespierre. 
1,387. — als Cordelier. 215, 388. 
— Mitglied des N.-G. II, 5. — 
gegen Roland. 32. — des „Un: 
terfchleifs ſchuldig. "Dh — An⸗ 
klage d. Minifter. 279. — vers 
haftet. 281, 291. — u. d. neuen 
Wahlen. 577. 

Fabriken. III. 260. 

Babritherrn wi} db. Verordnun ⸗ 
gen von 1830. IV, 643 

Fabvier, Oberft. IV, rn 916, 

Baction, Orleans. T, 250. IT, 
85, 97, 516, 614. u. Note 92. 
Bol. Partei u. Orleans. 

Bacultäten. III, 544 f. 

Fagel in Gent. IV, 434. 
Bahnen, dreifarbige. IV, 315 f. 
— 1830 aufgeftedt. 650, 657, 
B.. u. Bonaparte. 1], 488 Not. 
162. — u. d. rufl. Krieg. IV, 
24. — bei Napoleon. 278.1 
Ben koͤnigl, ihre Zitel u. 
7 Ta a h I, 359. — gefangen. 


— IFERN NEN als eine gel: 
tenbe. I, 249. u. Note I 
Bamitiengatut £aiferliches. III, 
391. u. e 20. 
Kontiktuuwin in d. Familie b. 
K. dv. Spanien. II1, 494 ff. 
Barbige in St. Domingo. I, 365. 
1308, Verhältniß in d. Eolonie. 


Fare be la, Biſchof v. Nancy. 
104, 154. — : Garbinal. IV, 


Barguns u. d. 1Ste Brum. III, 
104. — Senator. 136. 

Fauche-Borel. I, 459, 564. — 
Secret. von Barras. IT, 96. u. 
Not. 72, 


auder, Gebrüder, binzeriker 
as. 


Fauchet, Bild. v. Earn. I, & 
— Mitglied d. N.=-B. 3 ı 
Rote — für Freibeit d s 
nungen. MI ———— 1 
10. — u. db. König. 39. — = 
baftet. 181. — bingerichtet. 8 

Kaucigny, Graf, ind NR! 
154, 274. — in Avignon. 38 

Bauttrier gegen Zauenzien. U 


Banze, Staatsrath. ITI, 137. TS, 


ae Marquis. I, 215 f - 
Proceß. 217. 

Kayoum, Treffen. TIT, M. 

Faypoult, Finanzminifter. I, 9% 
— Gefandter in Genua. — 
585. — in Rom.- 654. — = 
Championnet. III, 48, 

Feder u. db. Entfhädigumaen # 
Deutſchland. III, 196. u. Mate ® 

Beier des 14. Zul. I, 247, Bi 


— — ——— —— ——— — — — — — == 


— zur Vollendung u. Einf - 
db. Gonftitution. 300. — ag | 
Aug. II, 184 f. — der 14. u 


(l )4) Tr, 316. vgl. Feſt 
Feldkirch, Treffen. 1m, 

Schlacht. 169.! 
BEIDDEICHEE (Aumoniere). IN, 


SA - 


Beldzug, f. die Inhattsangeige 
Belir- Faulcon u. d. Gharte. |). 


— Herzog von. Il, 6H 
f. Clarke. 


a 

Fenelon, Einfluß des Telemege 
I, 4 Rote 1. 18 Note 19. 

Feraub ermordet. IT, 423 f. 

Ferdinand (IV.) König v. Rs 
pel. III, 40. — in Rom. 45 —- 
in Sicilien. 46. — zurüd. M 


Ferdinand 


— in Palermo. 389. — u. db. 
Enaländer. 403. — u. Murat. 
512f. — u. d. Aufftand in Spa⸗ 
nien. 528. — u. d. W.:Gonaref. 
IV, 327. — Ruͤckkehr. 363, 556 
ce 
Sriebensfürft. III, 494 f., 508. 
— u. Napoleon. 495. — in Aran⸗ 
juez. 07. — König (Fer⸗ 
dinand VII.) und Napoleon. 
508 f., 513. u. Beilage VIL, 
607, — für Spanien, Etrurien 
angeboten. 514 f. — nad Bas 
ponne. 513 f., 516. — Aufftand 
in Madrid, Zhronentfagung. 519f. 
— u. d. Junta. 525. — Befreis 
ungsverfud. 665. — in Valencay. 
IV, 185. — frei. 186 f., 299, 
‚, Erzherzog. 1, 158. — u. 
Mad in Deutfchland. 352. — 
u. Ney. 359. — Ruͤckzug. 360 f. 
— u. Würzburg. 394. — u. b. 
Baiern bei Iglau. 377, 582, — 
in er al — 
Fere-Champenoiſe chlacht. 
IV, 20. — 


Ferlus, Director d. Schule von 
Gorrege. IV, 582, 

Fernig, Fräulein, Flucht. II, 84. 

Serrand auf St. Domingo. 11, 
275, 348, 





’ 
— ftatt Bourrienne, General: 


poftdirector. IV, 295. — u. db. 
Sharte. 296. — Minifter. 302. 
— u. d. Emigranten. 310. — 
u. Bedoch. 311, 

Berrieres, Marquis, ind. N.-V. 
I, 154. — in Bajel. 554, 

Berronays, Gefandter. IV, 556. 
Minifter. 622 f. 

Kerfen, Graf. I, 336, 338. 

Ba Neil Wanier, Treffen. IV, 


Seid, Garbinal. III, 258. — 
Großalmofenier. 315. — u. >. 
Ehe des Kaiſers, Murats u. 
Ludwig Bonaparte’s. 321. 
Goabjutor des — 
Dalberg. 388. u. Note 13b. — 
franzöf. Geſandter in Rom. 409. 
— u. Napoleon. 630. — u. b. 
kirchl. Commiſſion. 650 f. — u. 
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Fig: James 


Marie Louife. IV, 276. — geht 
nah Rom. 279. — in Reapel. 
63. — in Rom. 491. 

Feſt für d. Soldaten bed Regi⸗ 
ments Chateauvieur. I, 429. — 
auf d. Baftillenplag. 474. — 
d. Vernunft in db. Kirche Notre 
Dame. II, 255. — d. hoͤchſten 
Wefens. 318. vgl. Feier. 

Hefte. II, 248. — zu Ehren Bos 
naparte’3. 647. — revolutionäre. 
111, 138. — in J—— 

Feſtungen, franzoͤſ. I, 546 — 553, 
geraͤumt. W f., 441. 

Beitungsfrieg. III, 44l. - in 
Schleſien. 444. — in Franfreid. 
IV, 441. 

Feudaladel in Franfreid. I, 5. 

Beudalrehteabgefchafft ohne Ent: 
ſchaͤdigung. I, 170, 215 Rot. 52. - 
226, Beil. IV. — ihr Abkauf. 
321 ff., ohne Entfhädigung auf: 
gehoben. 511, 574 ff. 

5 abgeſchafft. I, 


$euillang. I, 352. — u. d. Co⸗ 


Ionien. 371. — u. d. Zacobiner. 
372 f., 382, 402, — ihre Wort: 
führer. 383. — u. Gimoneau. 


432, — u. Rafayette. 441. 

Feutrier, Biſch. v. Beauvais, ftatt 
Frayſſinous, Minifter d. Gultus. 
IV, 623. — u. Karl. 626. _ 

Figueras, berennt. III, 526. — 
erobert. 669. 

Filles ©. Thomas, f. Grenabiere. 

Binanzausfhuß, Finanzco— 
mite in d. N.:®. I, 212, 228. 

Sinangcommiffion. II, 530, 

Finanzen bei Ludwig's XV. Tod. 
I, 14. — I, 163. u. d. N.V. 1, 
363. — N.E. u. Directoren. II, 
488, 507. III, 63. IV, 453. val. 
Budget, Staatöhaushalt u. ma: 
ter. Intereffen. 

Finanznoth. I, 297. 

Finisterre, Aufftand. I, 667. — 
Geetreffen. III, 348, 

Kine. IV, 101. 

Fitz-James, Herzog, u. db. Royas 
lijten. IV, lol je u. d. Wahl: 
gefeg 1816. 510, 


\ 


Flagge 


Flagge. I, 266. 
Flabaut zu Eufigny. IV, 210, — 
en Rapoleon. 218. — und Ney. 


$laugergues u. Napoleon. IV, 
189. — und bie Oppofition in 
der Deputirtenfammer. 
BVBicepräfident in d. Deputirtens 
fammer. 372. 

$leffeltes. I, 134. 

Fleuriel, Abbe, Secret. von Bla: 
cas. 1V, 296. 

Fleurieu, Erzieher d. Kronprins 
zen. I, 433 Note 39. = 
Fleur iot, Maire an Packs Stelle. 

11, 303, 341. — Bingerichtet. 346, 

Kleurus, Schlacht bei. II, 358, 
ıv, 381. 

Fleury de Chaboulon u. Nas 
poleon. IV, 325. — in Bafel. 359. 

Fleury, Solide.I, II. — Recker's 
Nachfolger. 51. 

Florent in Rom. IT, 654. 

Florenz, Unruben. 11, 655. 

Klorian eingeferkert. II, 262. 

Florida befegt. III, 662. 

Flotte, batavifche. III, 89. — in 
Boulogne. IL, 348. 

——, dänifche. III, 487 f. — 

—— , englifche, vor St. Jean d'Acre. 
111, 24. — im Zerel. 89. — im 
Canal. 277. 

I, 


—, frangöfifche, geſchlagen. 
454. — vernichtet. IT, 1 
gegen Irland. 39, 347, — ver: 
nichtet. 381 f. — in Cadiz ge: 
nommen. 526, 

— , , bholländifhe, von d. kant. 
ae a II, 435. 

——  ruffiihe, im Tajo genommen. 
111 536. Pr 

Klottilfe in Boulogne. III, 272, 
314, 337, 349 

Flucht d. Könige. J, 336. — ber 
portugiefifchen Rönigsfamilie. I, 
497. — der Frangofen u. Ber: 
folgung. IV, 399 f. 

— d. Girondiſten. 

Foͤderaliſten im N.⸗E. II, 10. 
— in Holland. 111, 88. 

Föderation db. gefammten Natios 
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Foucault 


— u. Soldaten. LAX 
537. — bretonifche. IV, 3: 
Föderationseib. I, 23. 
Föderationspact. |, ui. 
Föderirte, Mufterung. 1Bi 
nach Paris berufen. 439. -: 
Paris. 466. — Breſtet. N⸗ 
u. d. RB. 478. — in 
en 3. — Lie 


Koligno, Waffenftillftend IX 
IE, 181. 


Folter, aufgehoben. I, 11%® 
Sontainebleau, Decret ma 
658. — Vertrag (IM) # 
504. — Napoleon's Abihie | 
276 fi. — Rüdkehr. Hi. 
Fontana u. Bonaparte. Ill, 
— u. d. neue Gonftitutiea® 
Republik. 195. 
Kontanelli, frang. Gm’ 
Statien. II, 59. 
Kontanes u. d. Regierumg U 
139. — Grofmeifter d. 12” 
fität. 550. — u. Bonapartı F 
— Präfident d. Senat. Y.- 
u. d. Verfhwörung. 29. -! 
d. erblihe Kaiferthum. H-- 
u. Rapoleon’s Entjegung- 1,5 
— u. d. Charte. 2%. 
Zontenay, rau v. u AUF 
IT, 331. — deffen Gattin °° 
Forbin des Iſſarts u. Be 
Iv, 577. 
Korfait, Seeminifter. II, 15 
Formalitäten zur Erin, 
Gertificaten des Giviemut. II * 
Formen, geſellſchaftliche, mi 
Bonaparte als Gonful. I, > 
Korfter, Georg, in Main. I” 
— in Paris. II, 162. 
Korftwefen u. bie NS. * 
Fortdauer d. Sklaverei II 
Fortfchritted. Deftreiker I", 
Foucault, Marquis, ind. 8” 
Dr — über d. Part 
167. — in Avignon. 9". 
Nantes. II, 229. — perseh® 


420 f. 
Foucault, Oberft d. Genhur 
IV, 529. 


Fouche 


Boude, Mit: . d. NR.:G. II, 6. 
— in &yon. 216 ff. — in Nevers. 


253. — im Einverftändniß mit 
— Ruͤckkehr aus 
non. 315. — Präfident db. as 


Collot. 307. 
cobinerclubs. 321. — angeklagt. 
330. — u. yon. 
— —— gefordert. 463. 
u. d. cisalpiniſche Republik. III, 


37. — Policeiminiſter. 76. 78. 


108, 


— u. Bonaparte. 101. 
am 18. Brum. 104. 107, 
121. — u. Sieyes. — Minifter. 


125. — u. d. Policei. 141. — u. 


Bonaparte. 203 f. — Xttentat 
auf Bonaparte. 210. — im Se— 
nat. 249. — u. Fr. v. Stasl. 


255. — u.d. Verſchwoͤrung. 283. 
— u. Enabien. 295. — u. Nas 
poleon 482. 578. — u. Zalleys 
rand. 561. — u. Bernabdotte. 614, 
— u. Napoleon’s Scheidung. 626 f. 
— 644. — in Sliyrien. IV, 182. 
— u. Murat. 282. — u. d. Ros 
paliften. 296. — aus db. Senat 
entfernt. 302. u. d. Kaiferthum. 
304. — Policeiminifter. 314. — 
u. d. Bourbons. 323. — entgeht 
db. Berhaftung. 342, — Her: 
209 v. Dtranto, Policeimints 
fter. 347. — u. Napoleon nad 
feiner Ruͤckkehr. 353. 355. 399. 
— u. Metternid. 359. — u. d. 
Preffe. 364. — u. d. Deputirten. 
369. — u. Wellington. 380. — 
u. d. Deputirten. 404 f. 
Napoleon. 409 ff. — nad Napo: 
leon's Abdanfung. 412. — pro: 
a Regierung. 414 ff. — Raͤnke. 
429 ff. — Minifter d. Policei. 
436, 445. — in den Kammern. 
437. — u. die 100 Tage. 446. — 
— 457. — Abſchied. 

— Geſandtſchaft in Dres: 
* 491. 


Foulon, Intendant d. Marine. I, 
131. — gefangen. 145 f. — er: 
mordet. 146, 

SouquiersZainville, Anklages 
acte d. Königin. II, 203 — 293. 

— öffentlicher Unktäger. 323. — 
nad) d. Sturze Robeöpierre’s. 345. 
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335. — feine 


Frankreich 
— verhaftet. 374 f. — ange 
fen. 3 301 je Proceß. 418, 2* 


urtheilt. 420. 

Fourcroy, im N.⸗C. II, 14. — 
Staatsrath. III, 135. — an b. 
Spitze d. öffentl. Unterrichts. 257. 
— u.d. Univerfität. 942 — + 618, 

Kournieru. Lafayette. I, 353. 446. 
II, 97 — deportirt. III, 126. 211. 

Kor in Paris. III, 262, — u. d. 
Era 265, 271. — u. — 
401. Not. 36. — u. Napos 
leon. 402. — todt. 404, 

Kon, al u. Muftafa IV. 
I, 446, — Gr af 540. — in 
Portugal. 623. — in Spanien. 
IV, 123 £.— u. Berry's Ermors 
dung. 944. — Entſchaͤdigung ». 
Gmigranten. 598. u. Beil. Av 
— Tod. 605. 

Grancaftel, Conventsdep. zu Ans 
gere. II, 230. 

Francesco, Snfant. II, 517 f. 

Bang «Gomte, Abel u. Klırus. 

{ 
Franciaben. II, 248. 
Beet Bäder, ermorbet. I, 


Brancois v. Nantes, ind. N.:C. 
1, 438. — u. d. Preffe. III, 64, 
67. — Adreſſe an das franz. 
Bolt. 68. — Staatsrath. IV, 306, 

Frangois v. Neufchateau, über 
db. eidweigernden Priefter. I, 408. 
— u. Benezedh. II, 602. — Dis 
rector. 628. — u. Cobenzl. III, 
90. — Benator. 136. al 
Spreder des Senates. IT, 321. 

régénerés. Iv, 502. 

Ä 


Sranffurt ergiebt fidh. I, 555 f. 
beichoffen. II, 565. — geräumt. 

— Großherzogtum. Ill, 6930. 

IV, 168, 

nn, 3. Ludwigs XV. 
Ableben. I, Iff. — u. Amerika. 
43f. — nach d. Frieden von Vers 
failles. 46. — ausmwärtiges. 329. 
— als Republil. I, 3. — d. 
füdliche. 443. — u. Preußen 966, 
— u. Spanien. 569. — u. %es 
gypten. UI, 3f. — u. d. Pforte. 


Franquemont 48 Sriebenserkifrung 


6. — u. d. norbamerikanifchen 
Freiftaaten. 43. u. Rot. 41. — 
weſtliches. 143, — Friedensunters 
handl. mit England. 172. — Krieg 
mit England. 272, — u. Spas 
nien. 336. — u. Rußland. 403, 
— innered vor d. ruff. Krieg. 
IV, 20 ff. 

$ranquemont u. Bertrand. IV, 
109. 


Kranz, Kaifer, beim Deere. II, 

350. — bei Sateau Gambrefis. 
354 f. — II, 171. — Kaiſer 
von Defterreih. 332. — nad) d. 
Schlacht bei Aufterlig. 375 f. — 
Verzicht auf d. deutſche Kaiſer⸗ 
würde. 399. — u. Napoleon. 570. 
979, — — in — IV, 21. 
— nah db. ruffiihen Feldzuge. 
93. — in Gitfdin. 129 — 
Roͤtha. 154. — u. Marie Louiſe. 
212. — u. db. Bourbons. 225 — 
228. — u. Napoleon. 251. — bei 
d. Einzug der Berbündeten in 
Paris. 259. — in Paris. 279. — 
u. d. beil. Bund. 466. — Rüds 
reife. 468. — in Achen. 528. 

Franzoſen in Stat. II, 438. — 
aus Aegypten zurüd, III, 190. — 
in Neapel. 278, 


$raternitäten. IV, 569. 
$rauenfeld, Treffen. III, 62. 
Srauengefellfhaft. I, 289. 
Srauenzimmer als Rebner bei 
d. Zacobinern. I, 403. 
$rayffinous, Genfor. IV, 310. 
— Bifhof v. Hermopolis. 968. 
— Minifter 583. — u. db. es 
fuiten. 611. — Gultminifter. 622, 
Frechheit d. Pöbels. I, 442. u. 
Not. 85. — d. Gemeinderathe. 
I, 508. 
$regevilleu.d. 18. Brum. II. I04. 
Freiheit d. Sklaven. I, 363. — 
Beihräntungen im Innern. 420. 
— die Preffe I, 10. — d. 
ee 158. — d. Pan 
176. 375. — d. Gultus. III, 138. 
Deanng ungereht Verhaf⸗ 
teter. I, 375. — der Gironbi- 
ften. 394. 


$reimaurerei, ihr (andl)® 
fluß. I, 55. 

$reire, portug. General. IL © 

Freiftaaten, norbamerikuit: 
Frankreich. III, 43. LU. Rt 4 

Frejus, Landung Napolecnell 

Freiwillige. I, 1%. 

Fremde, Aufmerkfamtit @: 
empfohlen. I, 353. 

Fremdenbill in Englan. 

Frere, engl. Gefandter in Kir 
III, 282. 

Freron gegen Mirabean. 1 
— Mitglied d. N.:E€.1L?- 
in Marjeille. 212. — in ie 
220. 221. — gegen Roirt 
315. — gegen Kouquier: Zum- 
374. — u. d. Prefie ID. -: 
d. Royaliften. 399. - ut F 
fter. 468. — u. Bonaparü 
u. Not. 162. — u. d. Unnie! 
Sicilien. 512. — u. Ienart. 

Freres ignorantins. IV, = 

Fresnieres, Secret. Doms 
II, 284. 

Freteau, verhaftet. 1, %.-3 
d. N.«V. I, 155. m 

Breunde d. Genftitution. I, * 
— d. Schwarzen. WM. 

Freycinet, Groumfsifuns!" ar 

$riant, General.II, I (8 
354. — in ſchwediſch Per" 
IV, 13, 398, 

$riaul, Herz. v. Dur. . 

Friedberg, Treffen. II, en 

Friede zu Kiel (d. 14. Ian 
IV, Hı. — zu Sum 
9. Febr. 1801). II, 118.7 
Neapel (d. 28. März I) n 
— 1. Parifer. IV, 29. = 
rifer. IV, 459 ff. 469. — 
burger. III, 378. — mit © 
nien. IL, 545. — mit 60“ 
(6. an. 1810), I, 68 
Zirfie. 451. f. — un 

$riedensbeamte. I, 3 

Friedenscongreß uff, 

- 664. — zu Chatillon. 

Briedengerklärung@lny 
Spanien (4. Jan. J89) 





Friedensfuͤrſt 


Friedensfuͤrſt, Vergl. Godoi. 

— — mit 
Deſtreich. IU, 170. — mit Eng» 
land u. d. Pforte. 192. 

Friedensunterhandlungen zu 
Montebello. II, 629 f. — zu Als 
tenburg. III, 615. — mit d. Ber: 
bünbeten. IV, 199 £. 

Sriebensvertrag mit Rußland 
— 8. Oct. 1801). DI, 191. — 

— mit d. Bourbons. 


| IV. 

Friedland Br t. II, 442. 

on. v1. König v. Dänes 
marf 458. 

griedzic, Kurf. II, 357.— Koͤ⸗ 
nig v. Würtemberg. 384. IV, 
102. 166. * 
an hg uft, Kurf. ee ar ni 

8 HL. 405. 4 
Su u 92. — u — 
103. — Ruͤckkehr nach Dresden. 
115. — verläßt Dresden. 149, 
— abgeführt nad Berlin. 165. 

Fried rich u A TI. 2 Br 
Sen. I, 417. 54 

Fried rich —— a 
fen. III, 335. 358. 368.376. 
— Beim Heere, bei Auerftädt. 
I, 424 f. 450. — zu Zilfit. 
“1. — zu Petersburg. 581. — 
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Gap 
in Dresden. IV, 21. — u. York. 
94. — in Breslau. 95. — u. 
Ulerander , — u. d. Schlacht 
bei Culm. 140. — in Goffa. 154. 
— bei Leipzig. 159. — u. d. Ent» 
thronung Napoleon’s. 192. — in 
Zroyes. 207. — in Paris. 255. 
— u, Xlerander 257. — nad 
England. 300. — Einzug in Ber: 


lin. 301: — u. b. heil. Bund. 
466, — ae 4658. — in 
Achen. 9 


Srimont gr Pinsk. IV, 42. — 
in Böhmen. 103. — u. Suchet. 432. 

Friſon, ausgejtoßen aus d. Räthen. 
II, 120. 


Bon Präfect in Paris. III, 
141. — IV ‚60. — entfest. 84. 
— Bordeaur. 351, — Ehrens 
ftaatsrath. 306. 


Frondeville, Parlamentepeäfis 
dent in d. N.:®. I, 153. 274. 


— im weſtl. Frankreich. II, 


— u. d. Leibwache. 
Bus u. Not. 43. .. 
Bualdes, Ermordung. IV, 516. 
Fürft: Primas bört auf zu regies 
ren. III, 630. — ur dis Dalberg. 
$ufionsfyftem. II 05, 


G. 


Gablenz, Kuͤckzug. IV, 17. — 
Ruͤckkehr nach Dꝛutſchland. 102. 

—— — III, 46. — uͤber⸗ 
gm 60. — u. d. Franzoſen. 

9. — erobert. 402. 

Gasſsta, Herz. von, f. Gaubin. 

Sa gern, v., nieberländ. Geſandter 
in Paris. II, 179. IV, 462. 465. 
— Rechte db. Verbündeten. 466. 

Gaillard, verurtheilt. III, 302. 
— u. Zalleyrand. IV, 417. 

Galbaud, Statthalter in St. Dos 
mingo. II, 158. 

Galerien, Beftimmun ng gesen ben 
Unfug derfelben. I, 1 

Galizien, Aufftand. II, 596. 


Reg 4. Wachsmuth, Gef. Krank. 


——— Gallitzin bei Golymin. 
II, 440. — in Erfurt. 5 508. 
Gallo, ran: Minifter in 

Neapel. II, 390 
Gallois über d, Bender. I, 407, — 
Mitglied d. Tribunats. III, 137, 


— u. Napoleon. IV, 189. — u. 
d. Oppofition in Deputirtens 
fammer. 306. 


Bambier, engl. Admiral. II, 487, 
on Schloffer. D, 39. u. Rot. 


Gamonal, Schlacht. IN, 571. 

Gantbeaume, Admiral. IU, 98 
— 188, 347. 

Gap, Rapoleon’ 8 — IV, 336. 


Gar et 


Gorat b. ältere, ind. R.⸗B. über 
db. Möndithum. I, 214. — Rad 
en 
no, 9 .— — u. kLub⸗ 
— Bericht 


wigs Zobesurtheil. 69 

über b. Berfammlung im bifchöfL 

Be — Minift. d. Innern. 
89. — Genator. IT, 136. — 

—— in Reapel. 41. — u. 


d. lebenslängt. Gonfulat. 239. — 
gegen db. Genatsconfulat über d. 


Kaiferthum. 311. — u. Rapos 
leon IV, 261. — u. Rapoleon’s 
GEntthronung 263. — aus b 


Declaration d. Rechte. 437. 
Barau u. db. Director. II, 9. — 
aus db. Räthen. 120. 
we Depart., Ermorbungen. IV, 


Garbanne, wieder angeftellt. II, 
4717. — in Italien. 164. — 
unter Maffena. 355. — nad) Pers 
fien. 446, 

®arbe, Regmt. I, 124. 130. 133. 
134. 148. — u. b. Regiment 

landern. 182. — koͤnigl. 396. 
34, — vormalige gegen ihre Of» 
ficiere. 398. — befoldete d. Vol⸗ 
kes. II, 112. — d. gefeggebenden 
Corps. 601. — Bonaparte’s als 
Gonful. III, 250. Rot. 2.— Nas 
oleon’s. 355. 422, 582, IV, 25. 
4. 87. 108. 136, 139. 145, 
209. 219. 278. 280. 295. 334, 
375. 379. 397 f. 448, 

Gardbemeuble, geplündert. I, 532. 

— gardes - du-corps 
ete. 1, 41. 183. 191. 192, 344. 
IV, 3 — Angeſtellt. 316. 

Garnier v. Saintes, Mitglied d. 
NE. TI, 6. — 4. Tode verurs 
theilt. 420. 

Garnier v.b. Aube u. Robespierre. 
II, 340. — Senator u. d. Charte. 
1V, 296. 

®arnier, Generalin Rom. II, 82f. 

Garran=Goulon, Mitglied b. 

:®. I, 385. — Girondift. II, 
10, — u. St. Domingo. 59. — 
®&enator. III, 136. aus d. 
Senate entfernt. IV, 302. 


GSemeinderetð 


Gasparb, verurtbeile. HL 

are Mitglied db. RA. | 
Zoulon. 220. 

Gaffendi, ın, 2 

Gau, auf db. Inf. Dierca I 

Gaubin, im R.-E@. H, 14. —: 

i Fünfhundert IL | 
Minift. d. 135.18 

204. 232. — fram. Sen © 
— Ser. v. Gatta.6li—r 
— IV, 347. — az. Sm 
Louife. 275. 

nun General, u An 
II, 4 .— u Raodam 
8. — 4 bei Waarem ÖN 

Gautier, gegen Con. II, M 

Gay:Bernon * db. vorm" 
Adlichen. I, 

Gaza erobert. I. 22 f. 

Gazan unter Maffena ID, # 
— unter Cannes. 421. 


DATEIEN, kirchliche , aufacheie 


Gefängnikconfpiratien, 6 
girte. II, 317. 
Gefängnigordnung. I, ® 
ger in Iaffa ei 
— von ber propikr. & 
gierung befreit. IV, 284. 
Geißelgefeg- II, 81. 177. 
Geift d. ‚Heeres. I, Sag u.» 
— ind. Provinzen nad Rue 


pierre’s Sturze I 382 —! 
— (1 1802). E 
— d. Deere. w 2 - 


d. Kammer 1815. 4765. — u 
Minifteriums 478 f. 

Geiftliche, ihre Wabt. I, 37. - 
u. Kiofterleute. 99. — wi: 
Wege nad) d. Abtei ermordet. Mi 

—— nad d. Reftauration. — & 
ebelichte. III, 328. IV, 314. & 
Klerus. 

Gemeinderath in Paria. L ” 
— Snfurrection. 489, u. ana 
— in b. Zuilerien. 491. 

. 10. Aua. 503. 505. — ei 
a 308. — Mißbrauch d. & 
malt. 511. — caffirt. 516, — 4 
d. Septembermord. 527 f. I 
— u. d. Departementörarh- SU 


Bendarmen 


— u. b. Berg. II, 6. 24. u. Not. 
28. 51. — im R.:G. 28. 30. — 
u. d. König. 37.41. — erneuert. 
44. — fein Verhaͤltniß zur Mus 
nicipalität. 24. Not. 45. 51. — 
@uttfreiheit. 27. — Sfolirung b. 
Könige. 48. — bei Abreife b. 
Derzogin v. Bourbon. 51. — u. 
d. Buftände in Paris. 59. — u. 
d. Dreffe. 61. — bei Lubwig’s 
Verurtbeilung. 67. — Gemalts 
tbätigfeiten. 86. — u. d. Auf: 
ruhr in Paris. 92. — nad b. 
Ereigniffen in a 9%. — u. 
db. Departements. 109, — Depus 
tation d. Sectionen im bifchöfli« 
hen Palafte. 120 f. — u. Mad. 
Roland. 134. — in &yon 152 f. 
— u. d. Rationalconvent. 199. — 
u. Kunft u. Wiffenfchaft. 258. — 
u. Robespierre. 272. 341. — ges 
ächtet. 344, 

Sendarmen (b. 10. Sun. 1792). 
I, 449. (d. 10. Aug.) 438. 491. 
— entlaſſen. 429, 

Send armerie. J, 468. III, 141. 
IV, 87. — neu organifirt. 449. 

Bendbarmeriegefesg. II, 637. 

Beneralconfeil für Bon u. 
Manufacturen. III, 656. 

Seneraldirector d. Buchhans 
beis. II, 647. 

Generaleinnehmer. TI, 140, 

© eneralinfpectoren ftattd. Ges 
neraloberften. IV, 295. 

General-Oberſten db. Armee. 
IV, 295. 


’ 
Beneralpädter, aufgehoben. I, 
. — mit einemmale 27 bins 
gerichtet. 317. 

Generalftab d. Nationalgarbe in 
Paris. I, 460. — u. d. Gemeins 
berath in Paris. 477. 

“Genf. I, 657. — mit Frankreich 
vereinigt. 663. 

Genga, bella, in Paris. ITI, 502. 

Geniffieur, Zuftigminifter. I,510. 

Genlis, Gräfin. I, 123. — Flucht. 
I, 84 


Genfonne, Mitglied d N-V. I, 
385. — u. d. Geiftlichen. 407. 
— unruhen in d. Vendée. 409. 
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Gerente 


— u. d. Prinzen. 418. — uͤber 
d. hohe Policei. 434. 472. — u. 
kuckner's Ruͤckzug. 459, — u. d. 
Pafwefen. 506. — u. 5. N. 8. 
(am 2. Sept.) 529. — u. d. Uns 
verlegbarkeit d. Wohnungen bei 
Nacht. 534. — Gironbift. II, 10 f. 
u. d. Wahl d. Volksrepraͤſentan⸗ 
ten. 23. — gegen Robespierre. 
58. u. Not. 81. — in Anklage: 
ftand verfegt. 178. — dem Re 
volutionstribunal übergeben. 194. 
— bingerichtet. 206 f. 

Gens, preuß. Manifeft. IT, 418. 
Not. 17. — u. Napoleon 565 — 
580, — Apologie des 2. parifer 
Friedens. IV, 472. 

Genua. II, 362. — u. Venedig 
438 — 553 f. 584. — Unruben 
655. — in franz. Gewalt. 159. 
— erobert. 164. — u. d. Relie 
sion. 152. — mit Frankreich ver: 
einigt. 342, f. — mit Sardinien. 
IV, 330. 

Georg II. nad) Lubwig’s Hinrich: 
tung. III, 74 f. — u. Bonaparte. 
147. — u. Preußen. 401. — u. 
Napoleon. 337. 570. — mahn: 
finnig. 662, 

Georges Cadoudal 
d. Chouans. II, 452. 515. — im 
wett. $ranfr, III, 143. — un: 
terwirft fih u. tritt von neuem 
auf. 144. — gegen Bonaparte. 
212,281. — Ruͤckkehr nad) Frank; 
reich. 282. 284. — verhaftet. 288. 
u. Not. 32. — Verbör. II, 297. 
300 f. — Hinrichtung. 302. — 
u. Ludwig XVIIL IV, 319. 320, 

de Gerando, Staatsrath. IV, 306, 

Gerants u. Redacteursd. Op: 
pofitionsjournale 1830, IV, 646, 
Not. 9. 

Gerard u. Ne. IV, 73. — u. 
Macdonald. 217. — Vicepräfid. 
in db. Deputirtenfammer. 372, — 
u. Napoleon. 383. — u. Ludwig 
XVII. 44l. — Unterbefehlshas 
ber ber Nationalgarde. 617. - 
provifor. Kriegsminifter. 666. — 
Kriegsminifter. 671. 

Gerente, Dliv. U, 401, 

4* 


Anfuͤhrer 





Gericht 


Gericht über d. König. I, 349. 
Gerichte für d. Handel. I, 231. 
Gerihtsbehörden, — 
— d. 6. Sept.). I, 302. I, 
Gerihtshof über Staatsverbres 
chen. I, f. — außerorbents 
licher. 508. — koͤnigl. neu be 
ſetzt. IV, 449 — 633, 
Gerichtshoͤfe, ftehende. I, 231. 
— ihre Erneuerung. 469. — IU, 
133. 142, 4 
Gerihtsverfaffunga. I, 641. 
Gerihtswefen. I 209. 229 f. 
259. 300. 


Germiny u. d. Amneftie. IV, 488. 

Gerona befegt. IT, 526. — bes 

— 623. 625. — capitulirt. 
8 — 


G n ge, patriotifche. I, 476. Not. 


Gefandtenmord in Raftabt. II, 
55 f. u. Not. 70. 71. 

Geſandtſchaft d. Deputirten- 
kammer an d. Herz. v. Orleans. 
IV, 662. 

Geſchenke, freiwillige. I, 170. u. 
Not. 77. 

Geſchworne, f. Jury. 

Gefeltfhaft, patriotifche. T, 242, 
— d. Monardiften. 257. 290 
d. Kreunde der Schwarzen. 366, 
— d. Sacobiner. IT, 717. — b. 
Freunde d. Preßfreiheit, aufges 
töft. IV, 539, 

Geſellſchaften f. religiöfe Zwecke. 
IV, 569. 


Geſetz zur Sicherung der Rube. 1, 
305. — über Municipals u. cors 
rectionelle Policei. 396. — über 
db. Clubs. 374. — über Dauss 
ſuchungen. 512. — uͤber Prieſter. 
Emigranten u. d. Cocarde. II, 105. 
148. — über d. Maximum. 183. 
— über d. Erhebung in Maſſe. 
187, — über d. Berbädtigen. 
195. — über db. Wohlfabrtsauss 
ſchuß. 202. — gegen d. Nachdruck. 
266. — des 22. Prairial (10. Sun.) 
320. — gegen db. vormal. Adligen 
zurücdgenommen. 395. — über b. 
Verdaͤchtigen zurüdgenommen.d74, 
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Singuene 


— vom 3. Brum. BF 
über db. Emigranten SU 
— über db. Geifeln. IL#: 
vom 14. $rim. d. 3.7. 
v. 20. Brum. (11. 8m. 
126. — über Belobam: 












ger. 156. — Wr E 
dienft. 156. — über: 
legion. 237. — überiz 
Unterricht. 230. — übe! 


d. individuelle Freihet. W 
512 f. — über ee 
über Prevotalhöfe. IS. - \ 
d. Sklavenhandel IH. - 
Zulaͤſſigkeit außerordent. & 
tungen. 946. — über = 
946. — über db. peristük! 
566 f. — über d. Gröfes 
— über Dreßvergeben. 81 
über d. Geſchworenta. © 
über jaͤhrl. Reviſien ber 
liften: 625. — über Re: 
wefen. 630, 
Geſetzbuch für b. 
fahren. IH, 555 f. 
Sefesgebung gegen d == 
in den Provinzen. J. | 
Gefeggebungsauefdri,. 
EADESHROFERMER 2: 
Not. 99. 168, 
Gewaltpartei in ber 8i 
356. — unter d. us 
427. 503. 
Gewalttbätigfeitenint® 
ten. 1, 246. 
Gewerbe. I, 13. — ML ® 
Gewerbspatente u } 
I, 363 
Gilbert: Desmolitret : 
Finanzen. II, 596 
Gilbert de Boifine, &= 
für die Departements. IV: 


— 



















Billy, General, in Nas 
493. — verurtbeilt. IR. 
Ginguene, Prof. d. Norm” 
II, 404, — franzdf. Gem 
Zurin. IT, 44. — Rin7 
Zribunate, 137. — nd: 


Girard 


un 230. — u. eaharpe. 


Sirard u. Nen. IV, 108. — bei 
Da — 132. — + bei Ligny. 


Sirardin, Mitglied d. Tribunats. 
IV, 137. 


BirtysDu — Gericht uͤber d. 
König. I — im SJacobiners 
club. Fa — hingerichtet. II, 
209 


&Sironde, Deputirte der Giron> 
diften. I, . u. db. Sacobiner. 
404. — u. d. 20. Sun. en: 
445. — u. d. König. 458. 471. 

485. — u. d. Infurrection. 460, 


487 f. — u. d. Foͤderirten. 477 f. 


— u. —— 479. — u. db. 
Bewegung d. Zeit. 482. — im 
R.:6. I, 10, — u. d. Haupt⸗ 
ftabt. 12. 18. — u. d. Berg. 17. 
— u. Robespierre. 19. — u. b. 
Sacobinerclub. 29. — u. d. Krieg. 
361. — u. d. Herz. dv. Orleans. 
43.— u. d. Aufitand d. 25. Febr. 
1793. 92. — im Sinten. 103. 
— u. Dumouriez. 110. — vers 
haftet. 139 ff. — Flüchtige. 153. 
— Anklageacte. 201. — verhört. 
205 f. — hingerichtet. 207. — 
verbaftete freigelaffen u. micder 
im N.:C. 394. — geächtet 396. 
— veränderte Meinung über fie. 
402. — geaͤchtete zurücdgerufen, 
403. — u. Thermidoriften. 483. 
@iulay, öÖftreich. General. III, 158, 
— Unterhandlungen. 364. — an 
Groatien. 605. — bei —— 
— bei Leipzig. IV, 154. 163. 
Ruͤckzug d. Dean nofe. 165. 
bei La Rothiere. 
Gizeh, befegt. III, 14. 
Glaciaristes. ], 427. 
Glarus, Vergleich. II, 664. 
Gleichheit. I, 500. — d. Rechte 
bei Eroſuccefſi ion. u, 466, 
Gleizen, Mitglied d. bretonifchen 
Stube u. d. N.⸗B. I, 158. 
Glodenfrage. II, 597. 
Glogau erobert. I, 433, 
Gneifenau in Golberg- II, 450. 
— u. b. Krieg mit Rußland. IV, 


53 Goupil v. Perfele 


17. — in Goldberg. 96. — u. 
Holland. 169. — bei Ligny. 385 f. 
— u. Napoleon. 400. 

Gobel, Fur v. Lydda, in d. 
N.⸗V Biſchof v. Paris. 
38 — u. Luckner. 482. — I, 
254. 258. 294. 

Godoi (Briedensfürft). IU, 492. 
905. — in Aranjugz. 507. — u. 
—— 508. — u. Murat. 

9. — in Bayonne 515. — 
u. db. Entfagungsacte. 919. 

Goͤhrde, Schlacht. IV, 147, 

Goͤthe u. Napoleon. III, 56 

Goguelat u. d. Flucht d. Könige. 
830 341. — 

Gohier im N.:C. II, 14. — über 
die in d. Tuilerien gefundenen Pa⸗ 
piere. 38. — Quftizminifter. 106. 
— erſetzt Treilhard. II, 65. — 
u. Bernadotte. 94f. — bei Bor 
naparte's Ruͤckkehr. 99 ff. — u. 
d. 18. Brum. 104. — u. Bonas 
parte. 108. u. Moulins. 113. 

Gold u. Silber als Waare zuges 
Laffen. I, 408. 418, — zurüdges 
nommen. 426. 

Golymin, Gefecht bei. II, — 

Golz in Gent. IV, 434, — u. db. 
Vertrag v. 25. April 1818. 523. 

Gonchon, Abgeordneter db. Vor⸗ 
ftadt St. Antoine, in d. N.⸗V. 
I, 429. — Bollöredner. 446, 
I, 24. 

Gorfas. I, 330. — Girondift. II, 
10. — feine Preffen zerftört. 97. 
— für Verraͤther am Vaterlande 
erklaͤrt. 178. — hingerichtet. 205. 

- Gorfäaton, Fürft, bei Leipzig. 


ee in d. Rotre Dame 
(d. 18. Apr. 1801). III, 222. 

Goualt, Ritter, u. Alexander. IV, 
207. 215. 

Goujon u. d. Infurrection. IT, 
421. — tödtet fi. 430. 

Goupilv. prefelen ind. N.⸗V. 
I, 158— 223 f. — gegen d. Ja⸗ 
cobiner. 330, — u. d. Preffrei: 
ne 358. — u. db. 18. Brum. 
nr — Mitglied d. Tribunats. 


Goupilleau 


Soupilleau u. d. Soldaten vom 
Reg. Chateauvieux. I, 399. — u. 
Louvet. II, 51. — aus d. Räthen 
ausgeftoßen. III, 120. 

Gourdan u. d. Gefeh vom 12. 
Fructidor. II, 481. 

Gourgaubd in Dresden. IV, 136. 
— bei Napoleon. 278. — u. Nas 
poleon. 425. — in England. 425. 

Bouttes, Abbe, in d. N.V. I, 
155. — YPräfident 236. — Bis 
fchof v. Autun. I, 284. 

Gouvernement occulte. 
540. 548 f. 568. 

Souvion, General: Major. 1,338, 

Goupion ©. Cyr vor Mainz.II, 
432f. — u. Pihegru. 491. — 
unt. Moreau. 563.568. — in Rom. 
654. — unter Sourban. III, 54. 
— Ehrenfäbel u. erſter Lieutenant 
d. Armee. 156. — u. Moreau. 
157. — bei Biberad. 159. — 
in Neapel. 278. — in Stalien. 
351. 355. — bei Venedig. 367. 
— nad) Neapel. 380. Note 73. 
358. — u. Vives. 575. — in 
Gatalonien. 576. — vor Gerona. 
625. — in Spanien. 623. — 
570. — Marfchall. IV, 41! 55. 
56. 129. 135. 139. 168. 350. — 
Kriegsminifter. 436. 441. 518. 

Bouy d’Arcy, Marquis, in b. 
N.⸗V. I, 155. 162, 

Gomwer, Lord, engl. Geſandter in 
Petersburg. III, 489, 

Grachus Babeuf u. b: Preffe. 
Il, 375. Vergl. Baboeuf. 

a: d. Univ. II, 546. u. Note 


IV, 


®rafen. II, 540. 

Graham in Gabi. III, 666. IV, 
170. — u. Maifon. 229. — u. 
Bergen op Boom. 230. 

Srammont mit ubwig. IV, 291. 

Granbmaifon u. Pinarb verur« 
theitt. IT, 396. — im Rathe d. 
Fuͤnfhundert am 19. Brum. Ill, 
111. — ausgeftoßen. 120. — ver» 
bannt. 126. 

Granbreng, Schlacht bei. 11,357. 

Granet angellagt. 1, 384. 

Grangeneuve, Mitglied d.R.-®. 
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Grenier 


I, 385. — u. db. Smigrantn 

473. — Gironbift. I, WE 
Granvillle berennt. IL, 36 
sr Ankunft Rapoleat. T 


Graubenz. III, 450. 

de Grave Kriegeminift. — 

Graviſer u. d. Herzogin 2. Bm 
iv, 552, | 

Gravina, fpan. Admiral. I, E 

Gramwert bei Edau. IV, Ü 

Gregoire in d. R⸗V. 15.4 
119. 139. 158. — für. 
fung bes Zehnten 169. — 
Kirhengutes. 211. — keine 
Bürgereid. 282. — Bildı'' 
Blois. 284. — u. b. Pr! 
Königs. 350. — imN.. I) 
— 1.d. König. 15. u. Rote 0 
— gegen d. Beſchluͤſſe d. °.* 
24f. — ud. Shäget. ir 
258. u. Beilage IV, 6 f- 
u. d. franzöf. Eprade. Bi - 
nach d. Sturze d. Zerrorifen. 
— für Lanjuinais. 38. — ®' 
öffentl. Unterricht. 404. 38. = 
Beil, IV, 633 ff. — über em 
ftö-ten Kunftwerte. 405.— Anis 
des Gultus.406, — u. d. BP 
thefen. 533. — u. d. Concordet l 
223.0. Not. 55, — u.d. Rallatier 
306. — gegen d. Genatsun® 
über d. Kaiferthum. 31. — ® 
Napoleon’s Entfegung. IV, ®-- 
— gegen den Gonftitutioneente® 
283. — aus dem Genat af= 
302. — u. d. Goncordat. -- 
— Wahl ind. Deputirtmlanst 
341 f. 


Sregorianiſcher Kalendir®? 
der eingeführt (d. I. Jan. —* 
III, Vergl. Beilage N, if 

Grenabdiere d. Bataillon 
S. Thomas. I, 476. 

Srenelte, Lager. II, 59. 

Grenier, General, unter der 
III, 57. — u. Moreau. It - 
in Deutfchland. 173. — MP 
benlinden. 175. — u 
306. — in Italien. IM. — 
Anzuge. IV, 95. — ı. WW 
173. — am Zaro, 233. — ⸗ 


s 
\ 


— 
2 & 
- 
« 


’ 


} 


Grenoble 


nimmt d. Oberbefehl über d. —— 
zöſ. Truppen in Stalien. 277. — 
u. db. Beriht in d. Deputirten« 
tammer. 410. — Mitglied d. pros 
viforifhen Regier. 414. — u. d. 
Bourbons. 430. — für Unterhand⸗ 
Lungen. 432, 
renoble, Unruhen. I, 79. — u. 
b. Director. III, 63. — Einzug 
Napoleon’s. IV, 337. — berennt. 
432. — Unruhen. 969. 


° ®renpitte, Lord. UI, 74. — engl. 


Minifter. III, 148. u. Not. 2—A. 
— gegen b. $rieden. 195. — Ber 
nehmen gegen Spanien. 336. — 
an d. Spise b. Oppofition. 269. 


Srenzbeſtimmung,- neue franz. 


| Grenzzölle. I 
 @rieden. II, 


s Grolmann tritt 
ı Großbeeren, S 
Sroßgoͤrſchen, Schlacht, IV, I10. 


IV, 469. u. Note 35. 


, 298. 

587. IV, 607. 
Griechenland u. Frankreich. 597. 
— Bewaffnete Dazwiſchenkunft. 
612. — u. Frankreich. 627. 
uruͤck. IV, 18. 
lacht. IV, 132. 


Großmeifter d. Univerfität. II, 
547 


| Sroßvesier, geichlagen b. Matas 


rich. IT, 1 


Großwurden d. Reiche. 111, 308, 
312 


” — — nn - 


Sroudy in Piemont. II, 50. — 
unter Moreau. 173. — bei Hor 
henlinden. 174. — (1805.) 354. 
— in Italien. 595. — Genes> 
raloberft. 610. — u. d. Ksca- 
dron sacre. 1V, 66. — u. Nar 
poleon. 204. 206. — u. Angou⸗ 
ieme. 351. — Marſchall. 351. 
— u. Napoleon. 388. — u. d. 
Rüdzug d. Preußen. 389. — bei 
Gemblour. 390. — bei Waterloo. 
391. 393. 401 f. — Oberbefehle: 
haber d. Nordarmee. 415. — ftatt 
Soult. 421. — verbannt. 491. 

Brouvelle, Rebacteur einer Pros 
elamation d. Infurgenten. II, 481. 

Gruner, Juſtus. IV, 14. 17.377. 

6 : — p n im Sicherheitsausſchuß. 


®uabeloupe in db. Händen b. 
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Guizot 


Engländer. III, 663. — abgetre⸗ 
ten. IV, 300, 

Buadet Mitglied d. N.⸗V. I, 385. 
— im Jacobinerclub. 435. u. Not. 
40. 436 f. — u. d. Unrubftifter. 
454. — u. Lafayette. 455. 459. 
469. - Adreſſe a. d. König. 472. 
— u. b. Lager b. Soiffons. 478. 
— u. d. Föbderirten. 484. — u. 
d. Gemeinderath. 516. — Giron« 
bift. I, 10 f. — u. d. Dugen. 23. 
— u.» Hof. 41 f. — u d. Ur 
verfammlungen. 44. — u. Dans 
ton. 104. u. Not. 96. — gegen 
Robespierre. 110. — über d. dros 
bende Gefahr. 122. — angeklagt. 
178. — hingerichtet. 239. 

Guaftalla. II, 390. 

Gubin, franz. General, unter 
Maffena. II,56. ind. Schweiz. 
83. — u. Moreau. 157. — in 
Deutfchland. 133. 354. — tobt 
bei Balutina Gora. IV, 40. 

Buen be Kerengal üb. d. Leib» 
eigenfchaft. I, 166. 

Guerilla. III, 527.666. 1V,79.82. 

Guernonsde:Ranpville, Minis 
fter. IV, 634. 

Güterconfiscation gegen Uns 
rubftifter. I, 510. 

Guffroy Mitglied d.N.-G. I, 6. 

— Re — en * 
uiche, ogin. UI, 43. 

Guichen. — Not. 69. 

Guidal u. Malet. IV, 59f. 

Guides. I, 541. 

Guibes=Interpretes. III, 277. 

Guilhermy u. d. Rinanzen. I, 364, 

Guillaume. I, 309. 451. 

Guilleminot u. Ney. IV, 486. — 
— in Spanien 1823. 579. 


GBuillotin, Arzt, u. b. Bürgers 
miliz. I, 139. — u. d. Köpfmas 
ſchine. 361. 

Suillotine eingeführt. I, 361.— 
Pas. II, 310. 

Guiraut. I, 515. 

Guizot, Secret. im Miniſt. d. Ins 
nern. IV, 296. — u. d. Preßfreis 
heit. 309. — Genfor. 310. — im 
Minifterium d. Innern. 445. — 


Guftav 


Petition gegen ibn. 453. — Ges 
neralfecret. im Minifter. d. Juſti 
479. — u. db. Kammern 1816 
308. 531. — in d. Kammer 1830. 
635. — Proteftation d. Deputirs 
ten. 651. — Proclamation d. Des 
putirtenfammer 1830. 665 
provifor. Minifter des Öffentl. Uns 
terrichts. 666. — u. d. Kammer 
1830. 669. — Minifter d. Ins 
nern. 671. 

Guftao II. v. Schweden. I, 417. 
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Haufe 


Guftav IV. Abolfv. Shete. L 
9%. 331. u. Not. Ib. —ıti 
Goalition. 346. 352. —ı% 
poleon. 448. — in Eiufe 
453 f. — u. Finnland. Wi - | 
entthront. 581. 

Guyomarb u. Regnier. I, M 
— im Rathe d. Alten. IN 

Buytons Morveau im J 


Symnid in Main. ,55. 





9. 


Babert, General, in Barcelona. 


Had dich, dftreid. General. II, 61. 

Dagel, Oberft, capitulirt. III, 431. 

Hagelöberg, Schlacht. IV, 132. 

Hainau, Xreffen. IV, 118. 

Halbbrigade ftatt Regimenter. 
ID, 240, 


Ha fi e, Univerfität, aufgelöft. III, 426, 


’ 

Hamburg u. Napper:Zandy. II, 
150. — u. Bourienne. 436. — 
Xufftand. IV, 100, — u. Davouft. 
121. 168. 289, — u. Haro. 129. 

Hamelin, Mab., u. Napoleon. IV, 
324. 339, 

Hameln capitulirt. II, 432, 

.. ‚Emma, in Neapel. 


Dammerftein, General. II, 355. 
Hanau, Scladt. IV, 186. ' 
Handel. II, 363. 553. 
Handelsgeſetzbuch. II, 472. 
Dandelsftand. I, 366. IT, 553. 
656, IV, 9. 181. 
Danbelsverfehr mit d. norbames 
ritanifchen Freiftaaten. III, 662. 
Dandelsvertrag mit Gngland 
(1786). I, 63, 
Bandwertsvereine. J, 3W. 
Hannover u. Frankreich. IT, 437. 
— u. Preußen. IT, 191. — bes 
fest. 273 f. 350. 356 f. — u. d. 
Herz. dv. Cumberland. IV, 168, 


Halsbandgeſchichte. I, 59. Beil. 
I, 561 ff. 


anriot,propifor. Genmalsum 
u IT 131. — ud im 
none. 132. — am 2. un. I$ 
138 f. — angeklagt, u. Erf * 
NRationatgarde. 174. — wie 
340. — hingerichtet. #6 
Hanfeftädte u. Franfr. IN 
— u. Napoleon. 436. 4. -: 
d. noͤrdl. Deutfchland mit ke 
reich vereinigt. 635. 
Hardenberg u. d. Frieden ® 
fel. I, 436. — an b. Eule m 
Haugwit. III, 335. — ı. 3 
Ieon. 377 f. — entlaffen. N 
Staatskanzler. 659. — E 
Marfan. IV, 13.95. — in = 
459. — über die Bedingune ' 
2. Parifer Friedens. IL: 
Achen. 528. 
—— Graf, öftreich. Adgeorbart 
Breslau. IV, 102. 
Hardy unter Leclerc. U, 
Harel, Hauptm., Verde 
gegen Buonaparte. II, m 
Harispe am Got d’Orbal. I, 
dafpinger, Aufftand a IM 
TIL, 612F. 617. 
Hatry unter Scherer. IL, 3. - 
Senator. 136. . 
Hapfeld, Fürft. m, 21.- 
Paris. IV, 9. ee 
Haugmwig u. Rap. II, 38 
— in Paris. IT, 3%. y 
Dauptfteuern erhöht. I, 1 
Hauffez, Seeminifter. IV, 








Hausfuchungen 


Dausfuhungen nah Maffen, 
‚1515. 


Dautpoult unter Sourdan. II, 
4. — u. Moreau. 157. — uns 
ter Moreau in Deutfchland. 173, 
— General (1805). 354. — in 
‘ Brünn. 377 f. — fällt. 443. 

Dauy, Prof. an d. NRormalfchule. 

ID, 404 


avıd, 8 v., mit Lubdmig. 
u Tec ii 


Hawkesbury, engl. Minifter. II, 
190. 263 f. u. Not. 3. — u. bie 
Umtriebe gegen Frankreich. 297. 
Daro, General, in d. ®enbee. II, 
223. 228. — u. Muftafa IV. III, 
446. — bei Gulm. IV, 141. — 
u. d. Befeftigung v. Paris. 376. 
u. Ludwig XVII. 441. 
Debert u d. revolutionäre Preffe. 
I, 331. u.Rot.89. — u. d. Sep» 
tembermord. 525. — Gubftitut 
GShaumette's. DI, T. — u. d. Preffe- 
9. u. Not. 9. — im Gemeinde 
rath. Sl. — verhaftet. 124 f. — 
frei. 128. — u. d. Gemeinderath. 
169. — u. d. wafchenden Bürges 
rinnen. 177. — gegen Rour u. 
Danton. 189. — am 4. Septbr. 
1793. 191. — u. d. Königin. 203. 
— u.bd. Ehriftenthum. 251, 253 f. 
— im Gemeinberath. 255. 257. 
267. Angriffe gegen ihn. 274 ff. 
— fagt fi) lo8 vom Atheismus. 
277. — gegen d. Kactionen 385. 
— PBincenz u. Ronfin. 279. — 
Anklage u. Hinrichtung. 287. 
Debertiften, ihr Zerrorismus. II, 
267f. — u. d. Gemeinderath. 
272f. — u. d. Atheismus. 276 f. 
u. d. Wohlfahrtsausſchuß. 278, 
DHebouville, General. III, 102. 
im weſtl. Frankreich. 143. — u. 
Zouffaint Louverture, 233. — Ger 
fanbter in Petersburg. 331. 
Heer (vgl. Armee), franzöfifchee. I, 
536 ff. — and. Rorboftgrenze. 546. 
in &. Domingo. II, 158, 667. — 
in Aegypten. IN, 18 f. — beim 
Beginn des 2. Goalitionskrieges. 
2f. — von Boulogne an ben 
Rhein. 353. — Beftand. 355.558. 
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Herman ° 


— gegen Neapel. 389. — beim Be⸗ 
ginn d. ruffifchen Kriegs. IV, 23 ff. 
— in Ritepst. 37. — Smolensk. 
40. — Moskau. 43, — zurüd 
nah Smolenst. 62. — nach dem 
Uebergang über d. Berefina. 70. 
71. — in Wilna. 72. — im beuts 
fhen Kriege. 108%. 128. — vor 
d. Schlacht bei Leipzig. 152. — 
in Spanien. 172. — unter Lud⸗ 
wig XVII. 317. — d. Reaction 
u. Napoleon. 322. — an b. Rorbs 
geenie- 378. — am Oberrhein. 
79. — am Jura u. Bar. 379, 
aufgelöft. 447 f. 

Heer, preußifches, geht über b. 
Grenze, I, 514. — unter d. Herz. 
v. Braunfchtweig. 549. Vgl. Armee. 

— ruffifdes. IV, 29. Vergl. 
Armee. 

—— fpanifdhes. II, 510Ff. 

— verbünbetes. I, 552f. — 
IV, 109. 127. 130. — vor ber 
Schlacht bei Leipzig. 152. 

” * fi fremde, ihre Stellung. IV, 


Deermwefen. 1,210. — u.d. N⸗V. 
364. — franzöf. IT, 155. 

Heilsberg, Ruffen bei. III, 448. 

Heinrich (Chriftoph), König von 
&. Domingo. IV, 606. 

Helgoland von den Engländern 
befegt. ITI, 489. 656. 

Helvet ius über Frankreichs Lage. 
I, 4. Rot. 2. 

Helmwig, Hufarenlieutenant. II, 
426. IV, 108. 

Henrion be Panſey, Commiſſ. 
für d. Juſtiz. IV, 264. — Staats⸗ 
rath. 306, 

Den verhaftet. I, 417. 

Deraultsde-Sechelles, Mitglied 
b. N.«B. I, 355. — des N.⸗C. 
1, 6. — Präfident. 31. 127.138, 
— Mitglied d. Gefehgebungscoms 
miffion. 169. — SPräffbent im 
N.:G. 184. — u. ©. Juſt. 297. 
u. Not. 140. 289. — u. Danton 
bingerichtet. 294. 

Herman, Präfibent d. Revolutions⸗ 
tribunals, u. b. Königin. II, 203f. 
— u. d. Girombiften. 206. 291 f. 


Heron 58 Holzenberf 
317. Rote 57. — hingerichtet. — verhaftet. 246. — Befehlshate 
420 f. der Küftenarmee. 454. — Die 


Beron verhaftet. IL, 374. 
vn afti in Ciudad Rodrigo. II, 


Herrſchaft d. Berges. II, 167. 

Herftellung d. Eultus. II, 597. 

db’ Herpilly, Graf, Befehlshaber 
d. Emigranten. II, 453. — töbtl. 
verwundet. 459. 

Herwyn u. d. 18. Brum. III, 104. 

Herzog v. Braunfchmweig. II, 243. 

Hergoge, fähf., Friede mit Franke 
reich. II, 438. 

Berzogstitel. IN, 539. 

Heffen, Kurfürftenth.,, bei d. Bes 
fegung v. Dannover. II, 279. — 
Ku ‚ verläßt Kaffe. 429. u. 
Not. 42. 

— Darmftabdt, Großherzog. II, 
397 


— Homburg, Friebe mit Frank 
reich. 172. 

— Yhilippstbal, zen v., 
Befehlshaber in Gaäta. III, 402f. 
— bei Reggio. 501. 

Beusden erobert. II, 434. 

Hieronymus, König v. Weftphas 
len. II, 452. 457. — auf Nas 
—— 458. u. Not. 104b. 

96 f. — in Sadıfen. 604 f. — 
u.Rapoleon. 629. — verläßt Cafs 
fet. IV, 147. 168. — u. Marie 
Louife. 275. 364. — Febr. 491. 
Vergl. Bonaparte. 

Hildesheim von Preußen in Ans 
fpruch genommen. IU, 197 f. 

Hill bei Almazaz. IV, 80. — in 
Madrid. 81. 

Hiller, öftreih. General. II, 172. 
582. — zurüdgedrängt. 590. 591. 
— hei GEbelsberg. 593. — bei 
Afpern. 599. — u. Eugen. IV, 
172. 

d’Hilliers. Vergl. Baraguay. 

Hinrichtung Ludwig's XVII. ohne 
Aufſchub. I, 68. 

—— im Nov. u. Dec. 
1793. IL, . — vom 10. Mär 
1793 bis 10. Jun. 1794. 318. — 
vom 10. Zun. bis 27. Jul. 324. 

Hoche bei d. Nordarmee. UI, 242 ff. 


wo... en 54. - 
u. Charette. . — 
Irland. 570. — eg he 
Rhein. 580f. — u. d. Triumem 
im Director. 607. u. Ret. &- 
ftirbt. 608. 637. 
Hoͤchſtaͤbt, Sieg 19. ja 
1800). III, 169. 
Höllenmafdhine. III, 28. 
Hof, Entwürfe I, 130. — ia 
Thaͤtig keit. 391. — contre 
tiondrer, feine Einrichtungen il! 
u. Not. 109. — Einverfinsi 
mit d. Emigranten. 396. — e! 
Föberitten. 439. — nad t. 
Zun. (1792). 457. — nad Re 
kehr d. Bourbons. IV, 2. - 
eudwig's XVII. 318. 323. — 
Rapoleon’s Landung. 339. —ı 
die Charte. 640, — Kurı I 
in Zrianon u. Rambouillet. 
Hofdienerfhaft. I, 433. 
Dofer (Andreas, Sandıwirth), I 
586f. — u. General Bart. M 
— nad. Waffenitillftand bei Ina: 
6llff. — erfchoffen. 619. 
Hoffmann in Mainz. I, 59. 
Dogendorp, Adjutant Rapelm! 


IV, 23. 
Doglede, Sieg. II, 356. 
Hogftraaten, Treffen. IV, M 
Hohenlinden, Schlacht u. ee 


vention. II, 172 f. 

Hoh enlohe, Sürft v., Rüde 
II, 432. III, 413. — bei = 

417. — bei Zena. 419, 2]. - 
Rüdzug 425. 430 f. — capte= 
bei Prenzlau. 431. 

DD öftreih. Gar? 
II, 59. 582 


(b. 


.— u. Davouf. # 

— bei Afpern. 599. — bi Be 
gram. ü 

Bollabrunn, Treffen. IN, # 

Holland u. Frankreich. I, 3 


Hompeſch 
—— mpeſ * Großmeiſter d. Malte⸗ 


Pan &ieg. II, 242. 

Doob, engl. Admiral. I, 155. 

Dormapr, Freiherr v. IH, 586. 
— u. Tyrol. 693. 

Dortenfe Beanparnaie u. Jo⸗ 
fephine. TU, 627. — Herzogin v. 
©t. Leu. IV, 281. — in db. Zui» 
lerien bei Napoleons Ankunft. 347. 

Bofpitalwefen. I, 543. 

Delsh auf d. ©. Bernhard. IT, 


Ste Ma F — 54. — in 
d. Schweiz. 83. — fällt. 85. 
Doudarb, ae ber 


Rorbarmee. IT, 161. — hingerich⸗ 
tet. 209. 242. 
Bome, engl. Abmiral. II, 366. — 
u. bas empdrte Schiffsvolk. 5A. 
Doyerswerda, Treffen. IV, 120. 


d'Hozier verurtbeilt u. begnabigt. 
II, 302. 
Dubfon ns u. Napoleon. IV, 
551. u. Sot, 50 


Due u. b. as mit Lud⸗ 
wig. IV, 29. 343. 

Buguenotten u. Janfeniften in Be 
zug auf ben Staat. I, 17. Wergl. 
Reformitte. 


Yacobiner 


Huguenin u. b, Berentäfle b. Ge⸗ 
meinberatbe. I, 515. 

Dugues, Victor, in Weſtindien. 

‚ 368. 489, 

Be... Biſch. v. Montpellier. II, 
415 f. — verurtheilt. 519. 

Hulin. I, 136. — General, in Al⸗ 
gier. Ill, 230. — Plageommans 
dant in "Paris, u. Enghien. 292. 
— u. Malet. 60. 244. — ver: 
bannt. IV, 491. 

Hulot, Mad. ‚ u. Moreau. 1, 
151. 172. 

Dumanitätsintereffen. D,258. 

Humbert gegen Irland. TIL, 39. 

Humboldt, Wilhelm, zu Prag.IV, 
125. — zu Ghatillon. 210. — in 
Paris. 460. 463. 

Düningen erobert. II,568, IV, 441] 

Duffein, Dey von Algier. IV, 638. 

Dutdinfon, en —— General, in Ae⸗ 
gypten. III, 18 Proceh. 499 
— rettet avalette. IV, 487, 

Hyde be Neufpille. II, 143, — 
— gegen Bonaparte. 
212. IV, 4209. — Gefanbdter in 
Amerika. 484. — für Confisca⸗ 
tion. 490. — Gefandter in Por⸗ 
tugal. 581. — Marineminifter. 
- — u. db. Deputirten 1830, 


J. 


Jackſon, engl. Seſandter. III, 487. 

Jacob, franzoͤſ Admiral, auf ©. 
Domingo. IV, 

rg ‚ preuß. Gefandter in Lon⸗ 


n. IH, 4 
—— I, 242 f. 300. — Spal⸗ 


tung. 331. 352. — u. d. N. V. 
372 f. 382. — in d. Provinzen. 
388, — u. d. N.:B. 404. u. Rot. 
84. — Spaltung. 421. — b. 


Beuillans u. d. König. 483. — u. 
d. 10. Aug. (1792). 487. — u. 
d. Heer. 542. — u. b. Bera. II, 
8. — am 5. Nov. (1709). 3. — 
u. d. Girondiſten. 59. — u. d. 
Aufrufe. (1798). 92. — ihre 


Macht. II, 95. ame .- 
ften. 115. — in ®yon. 1 "l- 

in yon, —— u. ſ. w. 155 f. 
— in Mainz. 162. — u. J. Roux. 
177. — u. d. N.C. 190. — u. 
d. 4. Sept. (1793). 192. — u. 
d. Revolutionsweiber. 195. — in 
yon. 215. 219. — am 9. Ther⸗ 
midor. 341. — bewältigt. 345. — 
u. d. Preſſe. 377. — u. db. Ter⸗ 
zorismus. 380f. — u, d. Provins 


— 382. — in Marſeille. 383.u. 
38. 386 f. — u. d. Muscas 
bins. 390. — regen fich von neuem. 


400. — in d. Geſellſchaft d. Reit⸗ 
bahn. II, 73. — u. das Directos 


Sacobinerclub 


rium. 91. — u. Bonaparte. 126. 
— 211. — weiße.IV, 


Sacobinerclub. I, 267. 288 ff. 
— bei Eröffnung der (geſetzgeben⸗ 
den) N.V. 386. — u. d. Feuil⸗ 
lane. 402, 460. 468. 371. 477. 
482. — u.Lafayette.433. — nad) 
d. 10. Aug. 503. 505. — u. der 
Septembermord. 521. — in Mainz. 
555. — u. d. Berapartei. II, 26. 

 — für Ludwig's Zod. 61. — u. 
Robespierre. 168. — u. d. Preß⸗ 
freiheit. 171. — u. Robespierre. 
272. — wieder eröffnet. 373. — 
** geſchloſſen. 391 f. III, 

ıT . 


Sacobinerkflofter verkauft u. nies 
— (1795). II, 392. u. 
- Rot. 6 

ZacobinifheSournale. Il, 92. 

Sacobinismus im Ratheb. Fünfs 
hundert. II, 76f. 

Sacausmard, Abbe, in db. N. V. 
I, 154 


Iaen geplündert. III, 530. u. Not. 


Safıa erobert. IH, 23. 
d. Bea von 1789 an. II, 
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Kollontay u. Lithauen. IV, 6. 

Kollomwrat, öftreidh. General, bei 
Aufterlig. IT, 272. — 582 


Reg. zu Wachsmuth, Geſch. Frankr. 5 


Kopenhagen 
- in Regensburg. 590, — bei Ein 
in Regensburg » 


Kopenhagen u. d. Gnglänber, 
I, 185. — bombarbirt (1807, 
dv. 2.5. Sept.). 488. 

Kornhandel. I, 179 u. Rote 106. 

Korfakof (kow), ruffifh. General. 
III, 55. — in d. Schweiz. 83. 
— u. Menarb. 85. 

KRosciusto in Paris. IIT, 412 u. 
Note 57. — u. Platow. IV, 207 
Note 77. 

Krafinski in Spanien. IM, 572. 

Krasnoti, Kampf bei. IV, 39. — 
u. Milorabowitſch. 63. 

Kray, öftreich. General in Italien. 

‚57. — u. Mantuo. 59. — 
u. Suwarow. 82. — Obergene: 
ral. 158, — bei Ulm. 159, — 
Rüdzug. 169, 

Kreml gefprengt. IV, 54, 

Kriegsbedarf. II, 351. 

Kriegscomite. I, 538. 

Kriegsertrag. IH, 477. 

ILS? nach Aegnpten. TII, 


Kriegsgefangene. I, 545. — 
ruffifche zuruͤck. ‚18. 
fpanifhe aus ngland zurüd. 
= — in Frankreich frei. TV, 


Kriegsmadt in Parie. IV, 245. 
Kriegsrath in Mabrib. — 
— ẽcudwig's XVIII. IV, 294, 

Kriegsfhäden. I, 543. 
Kriegsſchule von Sablons. II, 


Kriegäftaat Kaiferreichs (1805). 


’ * |, 

Kriegsfteuer. IV, 460. 
Kriegsverwaltung in Preus 
fen. III, 433. 
Kriegswefen. U 


u im 


, 483. 
italienifch. Beer. 
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Kutufof 


Krönung Napoleon’. IT, At 
— Karl's X. IV, 68. 

Kröten bes Sumpfet. Il, 1. 

— — gefichert. 1 


Krongut, auferorbentüget. I 
650 


Krübener, rau v. IV, Bi 
Krufemarf, General. II, 8 
— u. Merander. 407. — re 
Sefandter in Paris. IV, 13,6% 
Küftrin capitulict. IT, 43, & 
Kufftein belagert. II, 68 


Kunft, während d. Relstin L 
266. — II, 2331. — Bi 
rung. 259. — fix, # 

6 


Compiegne ıc. 260. — 
Kunftbeute. II, 366, 46,58! 

547 u. Note 23, 2. 
Kunftplünberung. I, I 
Kunftwerte I, 3 

— zurucgenoaac 


Kurakin, ruſſiſch. Abgeorterz ® 
Paris. IV, 6, 11. 
Kurfürft v. Baiern, Ki 


—‚Erzlangler (Daten) # 
Fürft Primas. ul, Wi 

_—— np, Sachfen, König], 

— v. Würtemberp, 


IH, 384. 
Kurbeffen u. Krankreid, 1,8 

— Xufftand. II, 
Kutufof (few), cuſſiſch Bere 
352. — im Anzuge = 


Rabarre 


@ abarre u Napoleon. IV, 337. 

Zabbey be Pompieres, Anlla: 
ge d. Minifter. IV, 624. 

2Zabedoyere geht über. IV, 337, 
341. — für Napoleon. 412. — 
gegen Ney. 414. — hingerichtet. 


Z abesnarbdiere uw. d. Wiener 
Congreß. IV, 325. — Minifter. 
445 Rote 46°, 

@aborbeu. Moreau. II, 157. — 
geſchlagen. 536. — u. Vitrolles. 
IV, 350 f. 

— u. Malet. IV, 60. 

— Graf XAlerander. IV, 500. 

u. d. Qulirevolution 1830, 
647, 654. — Präfeet d. Geines 
depart. 662. 

Zabourdbonnaye, Staatörath. IV, 
306. — u. db. Amnettie. a8 f. 
— u. d. Wahlgeſetz 1816. 510, 
— u. Berry's Ermordung. 944. 
— u. Manuel. 578. — über Preß⸗ 
vergeben. 615. — u. db. neuen 
Wahlen. 620. — u. d. Minifter. 
623. — Minifter d. Innern. 632 f. 
— tritt zuruͤck. 

Zacepede, Senator. IV, 136. — 
u. db. Senats »Gommiffion. 311. 
— u. d. Decret vom März 1808. 
II, 539. — im Senat. IV, 18. 
— Großmeifter ber Univerfität. 
353. — u. Napoleon. 412 f. u. 
Note 28. 

SZachalo a 8, Sachwalter, hinge⸗ 
richtet. II 

u e Snap, Radfiger Want 


gaclos für Orleans. I, 345, 348. 
— Petition aller guten Bürger. 
351. II, 263. 

Lacombe St. Michel, franz. Ge: 
fandter in Neapel. III, 41. 

— Miniſter d. Marine. I, 

424 f.— im Elfaß. II, 236. — 
— 429. — u. Fouché. IV, 
405 ff. — u. Davouft. 413. 


Rafayette 


Cacour + bei Wagram. II, 610. 

Lacretelle, (K.) Gegner d. 'N.:G. 
I, 468. — Genfor. in, 47 
IV, 310. — entfest. 

Cacroir, Abvocat, 544 d. N.⸗ 
V. J. 386. — u. d. Koͤnigin. 443 
Note ST. — im R.:E. II, 6. — 
in Belgien. 43, 80. — u. b. 
Zwoͤlfe. 123. — u. d. bewaffnete 
Macht. 137. — Mitglied d. Ges 
feggebungscommiffion. 168. — u. 
d. entwichenen Deputirten. 173. 
— u. b. Verfammlungen. 186. 
— in Belgien. 270, — — 
200. — hingerichtet. N 

— — verhaftet. II, 3 

Lacude u. Barras. II, 603. — 
Staatsrath. IT, 135. — gegen 
Bonaparte. 211. — u. d. Ehren 
legion. 237. — Graf v. Gef: 
fac. 540. — u. Marie Louife. 
IV, 275. 

gacy in Gatalonien. IV, 82. 

Lätitia, Mutter Rapoleön’e. II, 
156. — III, 315. — u. Marie 
Louiſe. IV, 275. — in Rom. 
279. in Neapel. 363. — in 
Rom. 491, 

La Fare, Sarbinal, vgl. Fare. 

Lafayette, in Amerika. I, 43 ff., 
46, 55. — in db. Berfammlung 
b. Roiablen. 65 ff. 80. — ind. 
N.:B. 128. — „Bices Präfi dent b. 
N.:B. 139, 145 ff. — u. d. Bar 
file. 137 Note 122. — u. db. 
MWeiberaufruhr in Paris. 185 f. 
— u. d. parifer. ee 


in Berfailles. 189 — u.d. 
Meuterer 17%. 216. — Wadı: 
famteit u. Thaͤtigkeit. 217. — 


u. d. Inſurrection. 223. — u. 
Mirabeau. 242. — u. db. Feft am 
14. Zuti. 252. — in Paris. 272. 

u. d. Dof. 276. — falfche 
Stellung. — u. db. Zumult. d. 
28. Febr. 1791. 306. — u. b. 
Hof. 311. — u. d. Fahrt d. Kö: 

5* 


Rafıtte 


nigs nach St. Cloud. 315, 317. 
— Flucht d. Könige. 337 f., 342, 
— im Zacobinerclub. 345. — na 
d. Flucht d. Könige. 347. — am 
17. Juii (1791% 353 f. — u.b. 
Amneftie. 360. — tritt ab. 377. 
— u. db. Königin. 383 f. — vor 
d. NR.:B. 455. — verläßt Paris. 
456. — u.d. Hof. 457. — 459. 
— angeklagt. 468 fi. 482. — 
frei. 483, 487. — nad d. W. 
Aug. 501. — Kluft u. 
f&haft. 502, 546. — frei. II, 632 
— zurüd nah Frankreich. II, 
127 u. Note 17°, — u. d. lebens⸗ 
längl. Gonfulat. 240 u. Note 
93, — u. d. Hof. IV, 344. — 
u. Napoleon. 366. — lehnt d. 
Pairswürde ab. 371. — Vicepraͤ⸗ 
fident d. Deputirtentammer. 372. 
— nad) Napoleon’d Niederlage u. 
Thronentfagung. 405 ff. — u. d. 
Verbündeten. 416. — im Haupt⸗ 
quartier. 43i. — u. d. Schluß 
d. Deputictentammer. 440. — u. 
d. Patrioten von 1816. 504. — 
u. d. Sndependenten. 517. — u. 
d. Wahlgefeg von 1820. 548. — 
— u. d. Sarbonariömus. 569. — 
u. d. Verſchwoͤrung. 571. — in 
Nordamerika. 584, — zurüd, 
633, — u. d. Deputirten 1830. 
650, 652 f. — and. Spige b. 
Nationalgarbe. 657. — u. d. Res 
publifaner. 659. — u. Suſſy. 
660. — u. d. Herz. d. Orleans. 
665 f. u. Rote 74. — u. Rame 
bouillet. 662. 
Laffitte u. d. Inbependenten. IV, 
516. — u. d. Wahlgefes. 533. 
— u. Manuel’s Leihenbegängniß. 
619. — u. d. Deputirten von 
1830. 650, 652, 656. — u. 
d. den. v. Orleans. 658. — u. 
Karl X. 660. — auf d. Stadt: 
hauſe. 663. — u d. Herz. v. Dr: 
leans als König. 671. — Minis 
fter. 672. 
Lafond, Borfigender in d. Milis 
taircommiffion. I, 477. — hins 
gerichtet. 481. 
— u Malet. IV, 59 f. 
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Lakanal 


Lafond in Erfurt. II, 58. 

La Korce, Morben. I, 59. 

Laforet in Berlin. II, - 
in Madrid. 511. — u 
nand. IV, 186. — Gommile = 
db. innern Ange item. # 
— auferordentl. Staatsrat. W 


Zagarde, General. IV, Si - 
Gefandter in Spanien. 5% - 
u. d. Deputirten 1830. 6% 

Lage d. Republik. III, 67. 

Laarange, Prof. d. Rormiiks 
II, 404. — Senator. II, X 

— General, nach Aeanpte T 
8. — bei Matarieb. IL -" 
Gairo. 189 f. — Statthake ° 
Kurheſſen. 434. — gefangen '- 

Laharpe, Gegner d. R.:E | 
468 


— Amadee, Schweier, Ges 
I, 657. — in Stalin. M- 
erfchoffen. 546. 

— Gäfar, Schweiger, Ente! 
Kaiferd Alerander d. Rufla-- 
657. — in Paris. 659. -: 
Hauptquartier d. Verbänden" 
198. — u. Ginguene 9. 

dahary u. d. 18. Brum. IR 

Lahorie u. Malet. IV, #9 

Ladoz, cisalpinifcher Genau Ü 
36. — Anführer eines Ida? 
ten⸗Corps. 98. 

Caind u. Napoleon. IV, I81F 
richt, Beil. IV, ©. 68, - :! 
Charte. 296. — Pradait 
putirtentammer. 306. - © 
Öffnung d. Kammern. Hi, * 
— u. Bordeaur. 351. — e® 
poleon. 354. — Präfident d 
ee 476. — 

ablgefeg. 493 f. — a” 
Innern. 505 ‚> 
aus d. Minifter. 530... 
goire. 542. — u. d. Br" 
von 1820. 547. — Etui 

ſter. 550. 

Yajolats, General. ID, ® 
verhaftet. 285. — verusthe' 
begnadigt. 302 

Latanal im N.«G. U, M = 


Lalande 


b. Öffentl. Unterricht. 404. 533, 
— Rationalinftitut. 934. 


Salande. I, 5. — u. d. Papft. 


} 


| Saloi, Prälident d. N.⸗C., 


ME TE NE TO WM WE 


III, 324. 


tal te manb, franzdj. Gefandter in 


Venedig. II, 55lf. — General, 
u. Dänemarf. IV, 171. — u. d. 
Bourbons. 324. — gefangen. 425. 
— perurtheilt. 491. 499. 


—— Student d. d. Rehtefäale, ers 


fchoffen. IV, 


2 ally: en I, 139. — in 


zen 141. 143. — will Herftels 

— .Ruhe. 161. — in d. N.V. 
— Einrichtung db. Munici⸗ 

— 161. — u. d. König. 

167. — Theilungd. Staatögewals 

ten. 173. 176. — tritt aus ber 

N.:B. 19. 200. — u. d. Hof. 

457. u.Rote 23. — u. d. Zuile: 

zien. 409. — Rechtfertigung kud⸗ 

wig's II,52. — Minifter in Gent. 

IV, 134f. 

u. bie 

Religion. TI, 254. — Mitglied d. 
Zribunats. IT, 137. 

Za Luzerne, Bilch. v. kangret. I, 
155. — Minifter. 163. — tritt 
ab. 276. 

Eamarf, Graf, Flucht d. Könige. 
I, 312, 


2Zamarliere hingerichtet. TI, 209. 
Samarque u. db. Güter d. Emi— 
aranten. I, 420. — in d. R.®. 
454. — Mitglied d. N.C. II, 6. 
in a mit Mad. Roland. 


— General, aus öftreich. Gefans 
genſchaft befreit, im Rathe d. Künfs 
hundert. UI, 509 u. d. Cult. 
600. u. Not. dl. — u. d. Dire— 
ctor. 615. u. Not. 94. — Präfident 
im Rathe der Rünfhundert. 621. 

— u. d. Erabdligen. 628. — u.b. 
Directorium. 668. III, 62. — u. 
db. Club d. Reitbahn. 73. — im 
Rathe d. Künfhundert. 76. — u. 
ai 93f. — u. Bonaparte. 


— unter Reynier. 501. 
Capri. 523. — in Italien. 505, 
— in Gatalonien. IV, 32. — u. 
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Lanbrecies 


nn. 174. — in d. Vendee. 

ii, 

gamartine, Krönungsgefang auf 
Karl X. IV, 604. 

Lambach, Treffen zw. Ruſſen und 
Franzoſen. III, 364. 

Lamballe, —2 I, 28. 398. 
— ermordet. 5 

Lambert, ee I, 297. 


— u. d. Polen. IV, 69. 
Lambesc, Prinz. I, 133, 
Lambrechts u. db. Gonftitutionds 


entwurf. III, 282, — u. db. Kai⸗ 
fertfum. 306. — gegen db. &es 
natsconfult über d. Kaifertbum. 
3ll, — u. Napoleon. IV, 261. 
263. — gegen d. Gonffitutionsents 
wurf, 283. — aus dem Senat. 
302. 

de Lamennais, Abbe. IV, 565, 

—— „Partei, u. d. Thron. I, 


— Alexander. I, 45. — u. Karl 
gameth in d. N.⸗“V. 157. — u. 
db. Armee. 226. — u. d. Heer. 
268. — u. d. Rechte in d. N.⸗V. 
255. — u. d. Gonftitution. 357. 
— u. d. Sklaverei. 368. — u. d. 
Beer. 415. — flüchtig. 502. — 
gegen Napoleon. IV, 414. 

—— Carl (Karl), u. d. Kloſterge⸗ 
luͤbbe. I, 214. — u. d. Staats⸗ 
religion. 233. — gegen Mirabeau. 
240. — u. d. König. 271. — u. 
Lafayette. 272. — u. de Caſtries. 
279. 286. — u. Mirabeau ſter—⸗ 
bend. 309. — von Danton geret: 
tet. 521. 

ya. ral u. Collot d’Herbois. II, 


tamoianon, Broßfiegelbewabrer. I, 
67. 74. — entlaffen. 82, 
Lamotte, Schmähfchrift. I, 432, 
Lamourette, Bild. v. Eon, in 
d. N.«V. I, 462. 465. 
Landau. II, 163. — entfegt. 245. 
Landbau, Sicherftellung. I, 383. 
Laͤnder u. Orte db. deutſchen Reichs 
mit Frankreich vereinigt. II, 75. 
Landrecies belagert. II, 354 f. — 
fat. IV, 441. 


Landshut 


Landshut u. db. Oeſtreicher. TI, 
85. — genommen. IW. 

Candfturm in Preußen. IV, 96. 

kandung in England. IH, 191. 
276. 336. 347. — in Stland. 39. 

—— d. Engländer a. d. Mündung 
d. Schelde. III, 613. 

—— in Spanien. III, 527. 

— bei Quiberon. II, 453. u. Not. 
47. 454. 

— d. Verſchwornen in Frankreich. 
II, W2f. u. Not. 10, 

Landwehr in Mainz. II, 149. 
158. — in Preußen. IV, 9%. 

— ruffifcher Generaf. III, 
372f. — bei Reipzig. IV, 158. 
162. — Uebergang über d. Rhein. 
197. — u. d. Montmartre. 251. 

Sanjuinais ind. N.:®. I, 156. 
— Xblöfung d. Zehnten. 169. — 
u. d. Minifter. 212. — Gironbift, 
I, 10. — bewaffnete Macht. 25. 
über d. Gonvent am 16. Ian. 
1793. 63, — u. d. September: 
mörder. 89. — u. d. Inſurre⸗ 
ctionsausfhuß. 95. — indem R.:E. 
136f. — u. Drouet. 174. — für 
Verräther am Vaterlande erflärt. 
178, — gerettet. 239. — zurüds 
berufen. 403. — u. d. Emigran= 
ten u. Priefter. 458. — imN.:E. 
am 9. Dct. 473 — Berfchwörung 
vom 13. Bend. 482. — u. ber 
Gultus. 486 f. — u. d. lebenslaͤngl. 
Conſulat. II, 239. 241. — und 
Napoleon. IV,261. — deffen Ent: 
feßung. 263. — gegen ben Gon: 
ftitutionsentwurf. 283. — u. die 
Preſſe. 310. — Praͤſident d. De: 
pufirtenfammer. 372. — u. bie 
Bourbone. 430. 440, — u. daß 
Goncordat. 520. — u. d. Wahl: 
geſetz. 932. 

@annes uw. Bonaparte. 1,941, 545. 
— nah Aegypten. TI, 8. — Rüds 
ehr. 98, — u. d. Refervearmee. 
161. — Xipenzug. — vor Jorea. 
163. — in Wavia. 164. — bei 
Montebello. 169. gefhlagen. 
165. — in Portugal. 205. — u. b. 
Regent v. Portugal. 278. — Mars 
ſchall. 313. — im Feldzug von 


en 


Larochefoucauld 


1805. 353, 359. — bi Bad 
gen. 359. — in &inz. 361. — * 
Hollabrunn. 369. — bei Iıkr 
tig. 372. — vor Sarageſa 
— im Marfh. 413. — “ 
Saalfeld. 418. — bei Jaadl" 
— and. Weidfel. 439. — * 
tust. 440. — am Bus. Mi - 
bei $riedland. 449. — dam‘ 
Montebello. 539. — in ? 
nien. 571. — Ruͤckkeht. 9. - 
u. Baiern. 588. — Runde 
591. — vor Wien. M -: 
Eling. 599. — tobt. GM 
Lanot in Brives. IT, 236. 
Canuffe u. Bonaparte. II, # 
544. — in Aegypten. II, 42 
— fällt bei Aleranbrie. 19. 
gaon, Treffen. IV, 219. 
Sapiffe in Epanien. IL I.E 
Caplace, Minifter d. Inne E 
125. — Senator. 136. 
Lapltanche zu Nevers. II, A 
Laporte Intendant d. Eiviliie & 
294. 313. 508 f. — hingen 
509, = 
—— Gonventödep. in yon. D, 2 
— u. Menou. 475. | 
— u. d. Feudalbarbert | 


Lapoype vor Zoulon. I, MM. - 
— u. Bonaparte. II, Il 
La Puifaye u. Artoit. D, ei 
— auf Quiberon. 454f. 
Lareveilltre. f. Reveilen. 
ariboiffiere, Artillerie: Get 
582. — Divifionsgenaal 
24. — u. Napoleon. 97. 
gariviere u. Garnot. Il, 47 
angeklagt. 482, — u.d. = 
fion der Zwoͤlfe. 463. — ı ® 
Gefeg vom 3. Brum. 9%. —' 
die Verſchwoͤrung. 523. — * 
im Rathe d. Fuͤnfhunder “ 
600. — u. d. Rationalgark. "” 
— * Deportation derut 


— PR u.) 
earochefoucauld, Gariaı 
d. N.B. I, 154. * 
—— in Rouen. I, 456. 
531.— u. d.Royalijten in Par“ 
255. 257. — u. d. Bendemi# 


Larochefoucauld 


266. — Commiſſar für d. Departe⸗ 

ments. 288. — EROBERN von 

ber Amneftie. 342. 
Sarohefoucantd s Liancourt, 


Herzog. I, 140. — in d. N.V. 
155. — ne —— 176. 
— — ed. K. 349. — 


re beit. — gegen ben 
chluß üb. ; eibiweigernden Pries 
ge: 409. — Leichenbegängniß. IV, 


ee eh 
Benbee. II, 148. 225. . 236, 
447. — getödtet. an 

— in b. Bender. IV, 236. — 
nn von b. Amneftie. 
342. — in db. Bender. 377. — 
todt. 378. 

ea wörung. IV,570, 

La Rothiere, Schladt. IV, 203. 

Zarrey a: b. feanzöf. Ars 
mee. III, 19. 443. 

@ afalcette in Gioita Vecchia. IV, 


Eafalle in Stettin. III, 431. — 
tobt bei Wagram. 610. 

Las Caſes u. d. franzdf. Heer im 
ruſſ. Feldzug. IV, 28. — u. Ras 
poleon. 425. 

Lafource Mitglied d. N.:®. I, 

385. 447. 469. — u. d. Köderir: 
ten. 478. — in d. N.:B. 523. — 
Girondift. U, 10. — Secret. im 
N.C. 14. — u. Danton. 108. 
— u. d. Urverfammlungen. 115. 
— hingerichtet. 206 f. 

Laſuski, uhr b. Kano⸗ 
niere in St. Marceau. I, 446. — 
db. 20. Zun. 1792. 450. — u.b. 
Septembermorb. 525. 

Latouche⸗Treville a 
SInfpect. d. Küfte. IH 
tobt. 347, 

Latour, öftreidh. General. I, 664. 
— gefhlagen. 432. 565. — bei 
— 567. — bei Biberach. 

— bei Hohenlinden. III, 174. 
— berennt Grenoble. IV, 432, 

Latour b’XAuvergne, erfter res 
nadier der franzöf. Armee. II, 163. 
364. 771. IU, 158. — fällt bei 
Neuburg; fein Herz. 169. 


Admiral, 
‚313, — 


71 Lavalette 

Latour Dupin (bu Pin) Miniſt. 
I, 161. — SKriegsminifter, entlaf 
fen. 279. — hingerichtet. 

gatour bu Pin vw. d. Wiener 
Congreß. IV, 325. 

a s Keiffac infamirt. IIT, 


Latour: Maubourg, —— 
in d. NR. J, er — dem 
* entgegen. — * 

502. — frei. II, 632. III, 

—— Graf, in Xegypten. II, — 
— u.d. neuen Ruͤſtungen. IV, 87. 
— Schlacht bei Leipzig. 151. — 
Mitglied d. Kriegsraths. 294. — 
in d. Pairskammer, 405. — Krieges 
minifter. 542. 545, 

Laudon, dftreid. General, in Ro⸗ 
veredbo. II, 375. — nad; Mantua. 
164f. — in Tyrol. 176 F. 

be Launay, Befeblöhaber d. Ba: 
ftille. I, 135f. 

— ſpan. General. IT, 364, 


Laurifton in London. III, 192. — 
— in Ragufa. 403. —in Erfurt. 
568. — bei Wagram. 600, — 

ftatt Saulincourt in Petersburg. 
‚10. 11. 22. — u. Kutufow. 

52f. — u. Eugen. 107. — bei 

Wa a 116. — bei Leip⸗ 

— 164. — 

— 50. IV, 112. — 

ame d. koͤnigl. Haufet. 553. 


Lauſanne von d. Franzoſen beſetzt. 

II, 661. * ſet 

Zkauſſat im Rathe d. Alten. IT, 
608. u. Beil. VII, 722, — Mits 
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Berlin. 427 f. u. Note 38. — u. 
Dasfeld. 429. — u. b. Senat. 
434. — Blocadebecret. 435. — 
u. d. Polen. 437 u. Rote 63, 
64. — Friede mit Sachſen. 438. 
— in Warfchau. 441. — u. db. 
Verbündeten. 442.— in DOfterobe. 
444. — u. Perfien. 446 f. — u. 
Bennigfen. 4498. — bei Fried» 
land. 449. — u. Alerander. 450. 
— zu Zilfit. 450. — u. Fried⸗ 
rich Wilhelm. 451. — u. Guſtad 
Abolf v. Schweben. 453. — u. 
Preußen nah d. Frieden v. 
Ziifit. 455 u. Note 99°. — in 
St. Cloud (1807). 4599. — u. 
Ludwig XVII. 460. — Abftam:» 
mung feiner Kamilie. 468. — u. 
d. Zuben. 469. — Thaͤtigkeit im 
Staate. 471. — u. db. Univerfie 
tät. 479. — u. Beauharnais. 494 
f. — nad Italien. 49, — in 
Mailand. 500 f. — u. d. Papft. 
502 f. — u. Karl IV. 506. — 
Schreiben an Ferdinand, Prinzen 
v. Afturien. Beil. VIII, &. 697 ff. 
— u. Ferdinand's Thronbeſte 
ung. 508, 510 f. — u. Murat. 
Il u. Beil. VII. — in Bayonne. 
512. — u. d. fpanifhen Bour⸗ 
bons. 514. — Kart IV. u.d. Ko⸗ 
nigin in Bayonne. 518. — ſpa⸗ 
nifcher Thron. 521. — verläßt 
Bapyonne. 523. — 'u. d. Aufitand 
in Spanien. 528, 532, — u. b. 
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öffentl. Arbeiten, 554 f. — u. v. 
Stein. 564. — u. Xlerander in 
Erfurt. 567. — in Weimar. 568, 
in Paris. 571. — nah Mabrib’s 
MWiedereroberung. 573. — u. Deſt⸗ 
reich. 575. — nach Ballabolid. 575. 
— zurüd über Burgos nad) Pas 
vis. 976. — in Aftorga. 582. — 
u. Rußland. 584. — u. Berthier. 
588. — in Donauwörth. 589. — 
bei Abensberg. 590. — verwun: 
det bei Regensburg. 591, — in 
Schönbrunn. 594 u. Note 26. — 
bei Afpern u. Eßling. 598 f. — 
bei Sannee’ Zod. 600 f. — u. 
Ghafteler 602. — bei Wagram, 
606 f.— u. Macdonald. 610. — 
u. Bernabotte. 614. — u. Franz. 
615. — Frieden von Wien. 


616, — u. Btaps. 61T. — u. 


Baiern. 617 u. Note 66. — in 
Baiern. 619. — u. db. Papft 620 
f. u. Rote 69°. — u. Spanien. 
622. — u: Koude. 626. — Ehes 
fheidung. 627f. — u. Ludwig v. 
Holland. 628 f£ — u. Dierony: 
mus, Joſeph u. Lucian. 629. — 
u. Marie Louife. 630 f. — Ber: 
rößerung d. Reiche. 632. — u. 
—*88 (K. v. Holland) Sohn. 
633 u. Note 34. — Decret uͤber 
feine. Familie (1811). 636. — d. 
deutfchen Ränder. 637. — u. b. 
Innere db. Kaiferftaats. 638. — 
u. d. geſetzgebende Gorps. 639 f. 
— in Brüffel. 651. — National: 
concil. 652. — u. db. Staates 
haushalt. 652. — u. d. Gewerbs⸗ 
leben. 656. — u. db. Gontinentals 
foftem. 657. — u. d. Thronfolge 
in Schweden. 659 f. — u. Daͤ⸗ 
nemarf. 661. — u. England. 662. 
— u. Spanien. 663 ff. — u. 
Alerander. IV, 4 ff. — u.b. Con: 
vention 1810, d. 4. San. 6. — 
u. Dfbenburg. 7 f. — u. Ser: 
nitſchew. 8.— u, Kuralin. 9, 11. 
— d. Pforte u. Schweden. 12 f. 
— u. Preußen. 13, 17. — db. 
Rheinbund. 14. — u. Polen. 15, 
16. — u. England. 19. — u. d. 
ruffifhe Krieg 20. — in 
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Dresden. — u. db. Papft. 21. — 
verläßt Dresden. 22. — et 
Be 28 5 * 


er. .— Konigeder 
31. — in Wilna. 33 5. —ı 
Witepsk. 39. — nah Smsimf 
38. — Junot. 40. — S 
43. — Zug nad) Moskar Gt! 
u. — — 6— 
in Moskau. . — Rütm 
52 f. — bis Smolenet. Mi - 
in Wiagma. 58. — Maler’; Be 
ſchwoͤrung 59 f. — in Em 
— De — — Krasnei. & 
über d. Berefina. 689. — ia 
lodetfchno. TI. — in Wariden 
Dresben, Paris. 71, S3 u. Run 
9. — ud. Papſt. 8. — ı = 
lirten —— 85 — nu % 
. 86. — d. gefegachenk 
Corps. 88. — u. Murat. 91.— 
Sachſen. 92. — Deftreih. 8. - 
Daͤnemark u. Schweden. 97. — 
Abreife v. Paris. 108, — bei fi 
ai: 110. — bei Groß-Ghribe 

l,. — u. db. Ruffen. 112 Rn 
14. — 113 Rote 15. — u. Rn 
bonne. 114. — u. DOeftreik. 15, 
— hei Bausen. 116.— Rufe 
ftitftand. 119. 
122. — in Mainz. 125. — ı 
Dänemark. 128. — in Dreeder 
129. — Plan d. VBerbünbeim. 
131 u. Rote 1®. — Dubinct u 
Davouft. 131. — u. Blüdker. 13 
— bei Dresden. 136 ff. — a 
Mouton. 139. — Eulm. 142. — 
Schlacht bei Dennewis. di. — 
u. Bluͤcher. 146. — Abzug um 
Dresden. 145 f. — in Die 
149. — u. db. Heer. 10. — 
Baiern. 151. — in Leipzig. 157, 
154. — Schlacht bei Leipris 
156 ff: — u. Meervelde. 158 i. 
— — 163 ff. — in ®& 
furt. 166. — in Maim. 167. — 
u. Sambaceres. 178 u. Mote I’ 
— u. Zallepgrand. 181 f. — u 
Saint-Aignan. 184 f. — u. 
dinand. 185. — u. Joſeph. 
— u. d. aefeggebendbe Corps. IF 
u. Note W. — u. Baine. IM 
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vergl. Beil. V, S. 690f. — u. 
db. Papft. 191. — u. db. Schweiz. 
193. — Rüftungen. 194 f. — 
Einbringen ber Verbuͤndeten in 
Frankreich. 196. — Friedensun⸗ 
terhanblung. 199 f. — gegen db. 
Berbündeten. 201. — bei Brienne. 
202. — bei La Rothiere. 203. — 
in Nogent. 204. — in Chateau 
Thierry. 205. — bei Montereau. 
207 f. — bei Mery. 209. — 
Congreß zu Ehatillon. 210. — 
in NRogent. 211. — u. 
212. — re 

Bluͤcher. 215, 217. 
sum Volkskrieg. 218 u. Note 107. 
— Graonne. 219. — Marmont. 
220. — bei Arcis. 226. — u.d. 
Kaiferin. 228. — u. Eugen. 231 


f. — in Lothringen. 238. — u. 


Paris. 242 ff., 247. — bei Ehaus 
mont. 247 f. — in Fontainebleau. 
253 f. — u. d. BVerbünbeten in 

aris. 237f. — Entfegung. 262, 

7, — u. d. Marfchälle in Fon⸗ 
tainebleau. 268. — bedingte er. 
entfagung. u. Rote 85. — 
nah d. Entiagung. 272 ff. — 
Dotation. 273. — fein Stand⸗ 
bild. auf d. Vendome⸗Saͤule. 266. 
— umnbebingte Entfagung. 272 u. 
Note 96. — nad) d. Entfagung. 
278 f. — Abſchied in Kontaines 
bleau. 280. in Avignon. 


281. — Ankunft auf Elba. 281. . 


— Ruͤckkehr (Hundert Tage). 
332 ff. — Einfhiffung auf Elba. 
334. — Sandung. 335. — Pros 
clamation. 335 u. Beil. X, ©. 
717 ff. — in Gap. 356. — u. 
Labedoyere. 337. — Adhtserkid: 
rung. 338. — in yon. 340 f. 
— Amneftie. 342. — in Macon. 
. 345. — u. Ney's Abfall. 345 u. 
Note 43. — von Fontainebleau 
nad Paris. 346. — in Paris. 
347. — Glauzel u. Martignac in 
Borbeaur 350. — - Gefinnungen 
bei feiner Rüdkehr. 352. — u. 
d. Bourbons. 355. — u. Marie 
Louife. 356. — u. Talleyrand. 
358. — u. d. Ausland. 356 ff. 


g1 


Nationalbant 


— Acte additionnel. 366 f. u. 
Beil. = F 723. er 
feld. — d. 
Kammern (1815). 372. — u. d. 
Heer. 379 u. Note 18. — and. 
Sambre. 381 f. — bei Liany. 
383, 385, 388 f. — bei Quar 
trebrad. 390. — u. Ney vor b. 
Schlacht bei Waterloo. IW. — 
Schlacht bei Waterloo. 392ff. — 
u. Soult. 399. — in Paris. 400, 
406. — u. Lucian. 08 f. — 
Verzicht zu Gunften feines Soh⸗ 
nes. All u. Note 24. — Depu: 
tation db. Deputirten. 412 f. mm. 
Note 26. — in La Malmalfon. 
417 ff. u. Note 43. — in Ges 
fahr. 422. — u. Davouft. 423. 
— Xbreife. 423. — in Rochefort. 
—— auf ei u. 

erbannung na t. Helena. 
425. — Sad. 457 f. 

Napoleon II, IV, 359. — u. 
zn en ff., 427 f., 

.— Herz. v. — 

— , Hieronymus, in d. iz. 
= * —— 

——, Joſeph, in d. weig. IV, 
279. — Bonaparte. — 

——, Karl ing v. Holland, tobt. 
107, 474. — 

—— Lkudwig, in d. © . IV, 
279. f. Bonaparte. — 

Napoleonville, Bourbon-Ven⸗ 
dee. IV, 288. 

Napper Tandy, Infurgentens 
bäuptling. III, 40. 

Narbonne, Nachfolger Dupors 
tail’s. 1, 388, — Anfdulbigungen. 
395. — SKriegsminifter und ber 
König. 416. — entlaffen. 422, 
— gerettet. 521. — Rechtfertis 
gung Lubwig’s. II, 52. — Abs 
jubant Napoleon’, und Alex⸗ 
ander. IV, 21 ff. — Gefanbter 
in Wien. 102— 115. — in Prag. 
120. — + in Torgau. 169. 

—— — II, 440, 
affau „u. kreich. 
iui7 — 

National, der. IV, 643. u. Note 3. 

Nationalbank. 1, 211. 
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Rationalbibliothek. II, 486. 

NRationalcocarde. IV, 337. f. 
Gocarbe. 

KRationalconcil, unbeeidigter 
Priefter. II, 639. — in Paris. 
111,223 f. — 651 f. 

Rationalconvent zum erſten⸗ 
male in ber N.⸗V. gebraucht. I, 
177. — von Robespierre gefors 
dert. 478. — von Petion als Bes 
ſchluß der Sectionen. 451. — von 
Vergniaud. 495 ſ. — Wahlen 

um R.:@. 513. — conftituirt 

(1792 d. 21. Sept.) II, 3. 
— 1193. 63. — u. db. König. 
75. — u. d. Beer. 78. — gegen 
Dumouriez. 84. — bei Lepelle⸗ 
tier’8 Leichenbegängniß. 85. — u. 
d. Septembermord. 59. — u. d. 
Sournaliäen. 87. — u. d. Auf 
ruf 1793 d. 25. Febr. 92. — 
am 31. Mai 1793. 131. — am 
9. Sun. 136. — u. d. Krieg. 
161. — nad) db. Sturz d. Gi» 
zonde. 187. — am 5. Sept. 1793. 
192. — — ———————— 200. 
— u. kyon. 213 f. — u. d. kathol. 
Gultus. 252 ff. — beim Fefte d. 
Vernunft. 259. — in Bezug auf 
Kunftwerfe. — u. db. Vandalis⸗ 
mus. 258. — Unterrihtsanftalten. 
260. — u. die Eultfreiheit. 277. 
— u. Danton. 290, — 303 f. 
u. d. Gonfpiranten. 312. — u. 
db. Exiſtenz d. böchften Weſens. 
313 f. — am 9. Thermidor (b. 
297. Zut. 1794) 357 ff., 343. — 
Weſen u. Bedeutung. 358. — 
nad) d. Sturze Robespierre’s. 370. 
— (reuel in Nantes. 387. — 
u. d. Zerroriften. 402 ff. — b. 
öffentl. Unterricht. 404, — u. d. 
Volksbewegungen. 410 f. — u. 
d. Emigranten. 412 ff. — am 
1. Prairial (20. Mai 1793) 423. 
— bedroht. 426 f. — Reaction 
in &yon. 444. u. die milde 
gefinnten Deputirten. 457. — u. 
d. Royaliften. 460. -- Jeunesse 
doree. 461. — Epuration. 462. 
— Reaction. 463. — neue Sons 
ftitution. 404 f. — u. d. Trup⸗ 


Tationalverfammliun; 


pen. 469. — u. b. Gecdiais 
miteen. II, 479. — pemaz 


473. — am 93. Dit. 


ner Gigungen (179) 4 
Rationalconvente in kin 


Rationalfefte. IH, 3l. 

Rationalgarbe. I, li. m 
Note 3. — durch ganz Frank“ 
149. — befoldet. 18, Mi - 
ihre Organifation. 318, — © 
geboten. 343. — in Park © 
— nad Lafayette’s Entkus 
389. — Marfeiller in Park E 
— u. d. Gemeinberath. 47. - 
am 10. Aug. 4898 — 510 = 
end des Septembermorbt. © 
— 536. — u. d. Bera. I,‘ 
78— 130 — 379 — 43. - = 


lung. 603 ff. — 612 - 
in Paris. IV, 245. — ı. Bu= 
249,295. — neu organifit. ® 
— bewaffnet. 376. — a E 
nifterium von 1818. 525. — = 


gelöft. 616. 


Nationalgendarmerie,# 
. nalgüter verfauft. hA 


Rationalinftitut für BR 
fehaften u. Künfte. II, 4%, * 


Rationalmufeum. II, ‚ 
u s 


Nationalverfammlung, ® 


putirte. I, 8 — 


152. — u. d. König. 170.- 7 
Zumal? | 


feggebende. 178. — 
Verfaillee. - Abreile 







ir - 


253 


vw. 


nigs nad) — ver wi | 
— im if Palaſtt 
ame 


— ia d. 


200 ff. — u. d. Parlamente | 


222. — u. d. Finanzen. 
-- u. d. Gerichtömefen. 
ihre Dauer, 236, — 


—8 | 


1 


Mationalverfammlung 


Sul. 247. — u. d. Deputirten 
fremder Nationen. I, 249. — Mas 
nifeft d. Prinzen Condé. 256. — 
u. d. Soldaten. 262 f., 268. — 
u. d. Matrofen. 266. — b. eids 
weigernden Priefter. 283. — cr» 
ganifirende Zhätigkeit. 295. — 
u. Quitfreiheit d. Diffidenten. 313, 
— u. b. König. 315. — Aus⸗ 
fhtießung der Mitglieder der 1. 
für die 2. 321. — innere Rube. 
322. — kirchl. Angelegenbeiten. 
323. — Avignon. 324, 327. — 
bei Mirabeau's Tod. 310. — 
Verabſchiedung der Officiere. 330. 
— bei d. Abweſenheit d. Koͤnigs. 
342 ff. — als conſtituirende 
Berfammlung. 344. — Vers 
— — die Sache d. Koͤ⸗ 
nigs. . — Petitionen. 349, 
Il. — "gegen b. Umtriebe in 
—— 352. — u. das Marsfeld. 
54 f. — Municipalität. 356. — 
Meviſion d. Sonftitutionsacte. 357. 
— Th aͤtigkeit in den legten 3 Mos 
naten ihrer Sigung. 361. — u. 
d. Solonien. 368. — u. St. Dos 
mingo. 370. — ihre Decrete. 374, 
— befchließt ihre Sigungen. 377. 
— — a: 
lung. 381. — u. d. Departe⸗ 
ments, 396. — u. Avignon. 398, 
401. — Zmwangsanftalten gegen 
b. Kürften berathen. 416. — u. 
d. Krieg. 426 f. — u. d. Mör: 
ber in Avignon. 427. — u. d. 
Disciplin im Deere. 432. — Pers 
manenz ihrer Sigungen. 434, — 
u. die eidweigernden Priefter. 437. 
— d. 20. Jun. 1792. 448 
u. d. Könia. 452. — nad d. 20, 
Sun. 1792. 453 f. — am 7. 
Sul. 1792. 462, — Permanenz. 
466. — u. Lafayette. 468— 470 ff. 
Entfegung d. Könige. 473. — 
u. d. Föbderirten. 418. — u. b. 
Municipalität. 482, — u. b. Jas 
eobiner. 483. — am 10. | 
490, 494. — in Permanenz. 490, 
— nah d. 10. Aug. 502 f. — 
u. d. Preſſe. 506. — Eib d. Gi: 
vismus. 509. — u. d. Gemeindes 


Negerſtlaven 


rath. 515. — d. 2. 520 ff. 

— ihr Schluß. — 

Naturaliſirung ber Fremden. 
Iv, 312. 


Natz mer u. Murat. IV, 94, 

Nauders, Treffen. III, 54. 

Naumburg von d. Franzoſen be 
fegt. Ill, 419, 

——— oͤſtreich. General. IIT, 


Nazareth, Treffen. II, 25. 
Neapel u. Frankreich. IT, 76, 428. 
— Waffenſtillſtand. 553. — u. 
db. Papft. 957. — u. d. Friebe. 
558. — u. Deftreidh. II, 40, — 
u. Relfon. 41. — Gngland und 
Rußland. 43. — Krieg mit Frank 
reich. 45. — Unruhen. 46 f. — 
erobert. 60. — u Frankreich. 
181. — Friede. 181. — u. db. 
Kranzofen. 278. — u. Napoleon. 
345. — Reutralitätsvertrag. 351. 
— nach Gouvion St. Cyr's Abs 
zug. 379, — unter Murat, f. 
Murat. — von db. —— 
befest. 363. — im Aufſtand. 956, 
Neapolitaner in Livorno, Rüde 
zug. III, 45, 46 
Necker, Generalbirector d. Finan⸗ 
en I, Compte - rendu. 
0. u. Note 86. — nimmt feine 
Enttaffung. 50. — zum zweitens 
male $inanzminifter.83, — Reicht 
verfammlung. 85, 92. — Natio⸗ 
naloerfammiung. 104, 112, 115, 
119, 126. — entlaffen u. vers 
miefen. 130. — MWinifter zum 
drittenmale. 162 f. — Anleihe. 
170. — für ein fufpenfives Veto. 
177. — — u. außerordent⸗ 
liche Steuer. 179 f. — u. d. Ras 
tionalbank. 212. — Papiergelb. 
217. — u. d. Deficit. 227. — 
u. d. N⸗V. 276. — legt feine 
Stelle nieder und gebt. 276 f. 
z Rechtfertigung Ludwig's. II, 


Neerwinden, Siegüberb. Fran 
zofen. II, 82. 
Neger auf St. Domingo. I, 366. 


uU SH Irlanen auf St. Domingo. 


Megerflaverei 


u ei abgefchafft. II, 


—— Meipperg) in Neapel. 
‚231. — u. Murat. 363. 
weifon u. d. franzöf. Flotte. IM, 
10 f. — vor Abufir. 16. — in 
Neapel. 41, 60. — u. Bonapars 
te’s Rüdkehr. 98. u. Note 83. 
— vor Boulogne. 19. — im 
Mittelmeere. 347. — bei Tras 
falgar. 381. — Tod. 382. 
MRepi, Treffen. III, 46. 
Reresbeim, Treffen. II, 565. 
une u. Frankreich. IV, 
Napoleon. 119, — zu 
Billette. 251. — u. Talleyrand. 
256. — u. Aterander. 257, 
in Paris. 459. — in Achen. 598. 
Neuenegg, Schlacht. II, 662. 
Keufhatel an Berthier. III, 
1. — an Preußen. IV, 
Renmingte, franzoͤſ. General. L, 


Nevers, Abſchaffuug des kathol. 
Cultus. II, 253. — u. d. neuen 
Wahlen. 528. 


Newerowsky u. Murat bei Kras⸗ 
noi. IV, 30. 

Ney unter Sourban. Hu, 563. — 
in Mannheim. 111, 52. — und 
Moreau. 157, — in Deutf land. 
173. — in d. Schweiz. 201. 
Marfchalı 313. — im Feld: 

- wuge von 1805. 353. — in Würs 
— 357. win reg 

— 1. erbinan 
359. u u. * 
34. — bei Elchingen. 360. — 
3. 1806. 413. — im Saalehal. 
419. — vor Magdeburg. 432. 
— in Thorn. 440. — bei Sol⸗ 
dau. 44V. — bei Friedland. 449, 
— Serzog d. Elchingen. 539. 
— in Spanien. 571. — in Gas 
—— 5 622 f. — Ruͤckzug. 
‚ 669 f. — vor Smo⸗ 
lensk. iv » — bei Borodino 

(an ber Moſtwa) 48. — Befehls⸗ 

haber des — 58. — Ue⸗ 

—— db. Bereſina. IV, 

— u Milorabowitic,. 64. — 

. Wilna. 72 f. — in Gumbins 


Noailles 


nen. Fürſt von te 
—— — in KReiae 


— bei Großgoͤrſchen. III. — = 
3 — — —— | 


— Rüdzug. 148. — — 
156. . 3 158 I 
in Lothringen. 194, 197.—ı 
Sadın. 1 Ber Ari. 3 
— u. Rapoleon.. 247. — ee 
tainebleau. 267 f. — u. > 
eg — Mitglied d. Kris 
raths. . — —— 
Garde zu Pferde. 295. 

Hofe eudwia’e, Xv. m? 
bei Napoleon's Lanbung. 3 - 
Abfall vom König. 345. — ur 
Brüffel. 382. — bei Diuatrıko 


alt Suriten als Gerd 

oͤrden 

Nicolai, — d. Kıdama 
kammer. u 

Ribwalbden. IH, 35. 

Niederlageb. Sectionsbatait- 
u, 479 


Niederlande u. d. Frangefen I 


Nienburg capitulirt. IN, 432 

Nieuport erobert. IT, 360. 

Nieuws Diep m. db. batemükı 
Flotte. III, 89. 

——— Kaiſer d. Rum 
IV, 628, 


Rimes, Aufftand. I, 246 f. — 
Berfolgung ber Proteftantrn. I 


Riyclte, Schlacht an ber. IV, 
Nivernois, He 
u mit Frankreich vereinigt 


Roaitles. I, 139. — ind IE 
155, 173. — u. d. Armee. 2X 
— Entwurf einer NR 


darmerie: 26. ae - 


fandter in Wien. 


Noel 


d. Infel Dleron. U, 70. — uns 
ter Leclerc. 233, 

‚Roailles, Aleris, - anb b. Wie: 
ner Congreß. IV, 325. — auds 
genommen von der Amneftie. 942, 
— in Gent. 349, 

MM oel, Zribim. II, 137, . 
Noel:Pointe u. d. Gegenrevolus 
tion. 1, 396 f. 

MR onnen. I, 313. 

| Ronnenktöfter geräumt. I, 511. 
‚ Rorbamerita u. Frankreich. II, 
‘ 441. u. Bonaparte. III, 151. — 
u. Napoleon. 661. — u. Eng» 
fand. IV, 19. 

| Norbarmee. IV, 169, 
Nordmann bei Wagram. IH, 610. 
Normalſchule in Paris — 
1II, 404. — in Mainz. 329 
Normann bei Reipzig. IV, 162. 
No en SER an Schwe⸗ 
den. I 


95 


D'hara 
men z, oͤſtreichiſcher Senerat. IE, 


—— Berfammtung, I, 64 
fe — gefchloffen. 68. 2. Ber: 
fammlung. 

Notabilitätsliften (1808) II, 
131, 214. 


Rotariatsordnung. I, 383, 
Notarien. IV, 448. 
Note ber Ultras an d. Verbündes 


ten. IV, 526. 
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gehoben. 1, 
ODcaña Sieg d. 19. Rov. 1809, 
I, 625. 
DO chhiobello, Treffen. IV, 362. 
D ccupationsarmee. iv, 468, 


7 

Ochs, Peter. II, 659, 661. 

Dctober db. 5., 1789. I, 184, u. 
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rium. 50. — Entfchäbigung für 
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Ordner nad Ettenheim. III, 291. 
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des neuen Heeres. IV, 448. 

Drganismuß db. Herree. I. 541, 

Drgon u. Napoleon. IV, 281. 

Driani, Aftronom. TI, 34 — 
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— and. Spitze d. Aufſtandes 
in Saragoſſa. 526. — geſchlagen. 
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Einfluß auf d. Öffentl Meinem 
391. — nad Ludwig’? Em» 
nung. 902. — während db. &> 
tembermorbe. 927. — in >> 
gerungszuftand. II, 416. — a: 
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Perard. I, 431, 

Perceval ermordet. IV, 19. 
Pre Duchesne, neuer. II, 75. 
Note 12 u. Beil. IT, 680 ff. 

P&res de la foi. IV, 569. 
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Pefcara übergeben. 111, 46, 60, 

Peſchiera. II, 551. 
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Puatpptan in St. Jjentlz 
II, 24, 
Philadeipben. I, 
Philipp, Prinz v. He 
burg, u. Bubna. W, 3 
Philippeaur, Mitglied Ri 
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— u. Georges — 
Sf. — u. Moreon. Mi! 
Note 22. — verhaftet. 4 - 
Selbftmord. 298. z 
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Pal chwitz, Waffenftillftand. IV, 


Polen. I, 556. — u. Frankreich. 
1, 437. — in Stalien. 573, 586. 
— u. Rapoleon. III, 412. — er: 
bebt fidh. 436. — u. Napoleon. 
447. — u. Ulerander. IV, 4, 5. 
— u. Napoleon. 15, 33. 

Policei, ländt. I, 462. II, 106. 
II, 141, 206. — parifer. 282, 
— u. d. Gerichte. 356, 644 f. 

POTIGELDERESENLIENLENADER 


r 


0% 





Policeibureau. II, 308, 
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Portalis 


Policeiminiſterium unter d. 
Director. II, 510. — aufgehoben. 
II, 249, — bergeftellt (1804). 
314. Vergl. Fouche, Decazes. 

Policeiordnung für Paris. I, 

199. — der Municipalität. 308, 
— d. Abvocaten. 642. 

Policeiftaat. III, 466. 

Poli 2 nac, Familie, u. d. Königin. 
I, 46 f. 


ſundheitshaus verfest. 643. 

——, Jules, u. Bonaparte. II, 
281 f. — (u. Armand Polignac) 
u. d. Ropaliften. IV, 181. — 
Sommiffar für d. Departements. 
288. — u. d. Charte. 306. — 
u. d. Gongregation. 517. — u. 
d. Minifter. 629. — Minifterium. 
632. — u. d. Charte. 640 6 — 
Forderungen d. Deputirten. 650 f. 
— u. Karl X. während d. Ju: 
litage. 694. 

Polverelu. Santbhonar in St. 
Domingo. U, 158 f. 

Donbinees u. d. Engländer II, 


Poniatowski in Warfchau. II, 
983. — vor Smolensk. IV, 39. 
r an d. — ee — hr 

warzenberg. 77. — in Deutſch⸗ 
land. 102. — bei — 
156, 160 ff. — Tod. 164. 

Ponfonby, engl. Gener. IV, 3%. 

Ponteba, Paß, II, 578. 

Pontecorvo an d. Papft zurüd. 
IV, 329. 

gr Fürft pon. ſ. Bernadotte. IIT, 


Pont St. Efjprit, Kapitulation. 
IV, 351, 

Horlier in Afturien. III, 526. 578, 

Portal, Marineminifter. IV, 531, 
538, 542, 545. 

Portalis u. d. Preffe. II, 526. 
— u. d. Directorium. 603. — 
u. d. Goncordat. III, 225, 227, 
u.d. Senatsconfult. Hl. — Mis 
nifter de8 Gultus. 315. — + 
(1807). 482. 


Portalis 


Portalis, Generaldirect. d. Buch⸗ 
handels. III, 647. — entfegt. 651. 
— außerordent!. Staatsrath. IV, 
306. — Gefandter in Rom. 520. 
— Minifter d. Juſtiz. 622. — 
u. db. päpftlide Hof. 626 f. — 
u. Polignac. 629. 

Portsau=:Prince. U, 157. 

Porto Ferraio dv. d. Englänbern 
genommen. 594. 

Portugal u. Frankreich. II, 77. 
— — — —— 635. 
— u. Franfreid. II, 151. — u. 
Bonaparte. 186, 278. — u. Eng» 
land. 491. — Theilung. 496. — 
Kriegdfteuer. 498. — XAufftand. 
527. — u. db. Franzoſen. 535. 
— u. Lord Beresford. 577. — 
u. Maffena. 667, 

VERS MEN v. Volke ermwählt. 


‚16. 

Poftwefen. I, 3693. 

Potocki in Paris. II, 162. 

PoullainsGrandpreu. b. kur 
Deportation Werurtheilten. IH, 
27. — u. d. Directorium. 65. — 
aus d. Rathe ausgeftoßen. 120. 
— verbannt. 126. 

Poultier, Mitglied d. N.E. II, 
6. — gegen db. Gironde. 113. 
Pouffielgue u. Smith. III, 103. 
Pozzo di Borgo, Corſe, in zuff. 

Dienften, in Wien. III, 564. IV, 
10. — in Paris. 257 u. Note bl. — 
in Gent. 434. — u. d. Bertrag 
v. 25. Apr. 1818. 523. 
Pradel mit Ludwig. IV, 291. 
de Pradt, Generaloicor db. Erz⸗ 
bifch. v. Rouen. I, 154. — in 
Bayonne. III, 512. — Erzbifd). 
v. Mecheln, in Warſchau. IV, 22, 
— Berathung in Paris. 257 ff. 
Präfecten. II, 14]. — neu eins 
gefest. IV, 448. 
Praͤliminarien er 
rifen Frieden. IV, 467. 
Praͤſidenten d. conftituirenden 
N:B. I, Beil. II, ©. 567 u. 
Zeittafel. 
Präfidentur ind. N.«V. I, 159. 
Precy (f. Perrin) in &yon. II, 251. 
— u. d. Royalıften. Ill, 68. 
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Preufen 


Prefeln, de, Mitglin b. dr 
nat. III, 137. f. Sei 
Preife- IU, 318. — Kimi 

648 u. Note 75. 







—— in d. Provi al, d 
— u. db. Berg. r 8. —ı! 
Thermidoriſten. 375. — Biss 
tung. 613. — u. d. Dindeis 
ID, 72, 139. — u. Bey 
207 u. Note 9, 10. 65 :% 
66. — royaliftifce. IV, A - 
u. b. Reaction. ‚= 
355, 419, 517. — 
536. — u. d. Gen d. & 
1830. 641, 647. 
Preßangelegenheiten MX 
preßbei@ränknng LM. 
Prepfrage. IV, , 
Prepfreiheit. 1,358. efeat® 
1, 172 u. Beit. IL, S. 0»1 
419, 511,525. I, 6. -: 
Bonaparte. 255. 
refgefesg. I, 220 u. Belag 
44 9 sif — 1817. 34 
— 1819. 535. ng 
Preßgefeggebung. I, 1. 
Preßlicenz. II, 0. — sl 
u. Bonaparte. - 266. 
Preßproceffe. IV, 32. 
Preußen, Kriegserkidrung } 4? 
— u. Polen. I, 77, — 8° 
franz. Republik. 436, 0 - 
u. Rußland. I, 13. — u. ® 
naparte. 150. — u. Hunt | 


. d. Gutfhänge 
fache. 197. — befriedigt N 
— u. b. Krieg zwilden ke 
reich u. England. 219. 
franz. Kaijerthum. 332, $ - 
u. Napoleon. 350. — ? 

tät, 358. — Vertrag mit de 
eich. 362 ff. — in Hamm 
368. — nad d. Schlact FW 
fterlig. 376 f. 386 f. — 1. 
den. 401, — 1806. 4f.-* 
d. Rhbeindund. 495 5. — 2 
(and. 490. — Gongref in Kir 
369. — u. Napoleon. D* 


— 


nn 


Preußiſch Eylau 


Bünbdniß mit Frankreich. IV, 16. 
— nad d. ruff. Keldzug. 9. — 
ae Da 6. — u. Sach⸗ 
en. 103. — Rußland, England. 
23. — u. Deſtreich. 127. — in 
Frankreich. 420, 422. — in Pas 
xis. 446. — u. d. Verbündeten. 
- 462. Vergl. Frieder. Wilhelm U. 
u. IH. 
P ——4 Eylau, Schlacht. IV, 


Preval, Mitglied d. Kriegsraths. 
IV, 294 


Prevotalhoͤfe. III, 658. 1V, 483, 
— hören auf 525. 

Priefter, eidmweigernde. I, 283. 
— u.d N.:8. 406. 511f. — 
verhaftet. IT, 515, 520, 528. — 
Gefege über fie. 600. 614 u. 
Note 89. — deportirt. 623. — 
unbeeibigte nah b. 18. Fruct. 
639. 111, 38. — verhaftete frei. 
127. — nad ihrer Ruͤckkehr. 

Priefterbeportation. II, 67 

Priefterebe. I, 252. 

Pricfterpartei. I, 438. — Ges: 
feß gegen fie. IV, 626. 

Drieur von db. Marne in d. N. 
V. 1, 158. — u. Prieur von 
db. Gote d'or, Mitglieder d. N.⸗ 
@. II, 6. — u. Garnot. 307. — 
P. v. Marne. u. d. Geſellſchaft 
d. Reitbahn. III, 73. 

Primärfhulen. I, 260. — er, 
richtet. 404. III, 327. 
Fans Minifter, ermordet. IV, 
iO, 


Prinzen, Zitel d. Eönigl. Familie, 
I, 359. — u. d. Schweiz. 497. 
— u. d. Charte. IV, 306. — in 
d. Pairskammer. 476, 

Frns Regent v. Portugal IlH 


Privilegien ber Landfchaften. I, 

« 167. — db. Banf. III, 475. 

Proceß d. Königs. II, S6. — b. 
Verſchwornen in Vendeme. 529 


u. Note 117. — gegen Ravalets - 


te's Befreier. IV, 499. 
Proceffionen. IV, 610. 
Proclamation gegen Ruheſtoͤrer. 

I, 307. — des Königs. 454. — 
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Prudon 


an d. Voll. I, 341. — Napos 
leon's bei Eröffnung bed preuß. 
Feldzug. 11, 415 u. Note 10. 
— an db. Armee. 427. — Napos 
leon's u. Kutufom. IV, 45 u. 
Note 42. — in Paris bei Ans 
näberung d. Verbündeten. 246 u. 
Note 23. — ber preuß. Regie— 
rung an d. Heer. 255 u. Note 
10. — Soult's an d. Heer. 338 
u. Rote 19. — duch Ney. 345 
u. Note 43. — d. Republifaner 
1830. 661 u. Note 60. — d. 
Municipalcommiffton. 665. — d. 
Deputirtentammer. 665. u. Note 
78. Vergl. Manifeft. 

Proclamationen db. Gectionen. 
II, 494. — Bonaparte’3 am 18. 
Brum. III, 107 u. Rote 112. — 
d. Verbündeten. IV, 199, — db. 
Königs. 794 u. Note 35. — Nas 
poleon’3 b. feiner Ruͤckkehr. 335 f. 
u. Beil. X. 

Profanation Lirhlicher Geräthe. 
I, 256. 

— — d Normalſchule. II, 

4, 


Propaganda. I, 555. 

Profceriptiongliften. IV. 446 f. 

Proteſt d. Prinzen. I, 347, 412. 
— gegen d. 20. Jun. 1792. 456 f. 
— d. Oppofitionsjeurnale 1830. 
IV, 644. 

Proteftation in Bezug auf db. 
Religionsfrage. I, 235. — egen 
d. Bürgercid d. Geiftlichen. 282 f. 
— genen d. Befchlüffe d. 2. Jun. 
II, 167. — d. Deputirten 1830, 
IV, Gölf. u. Note 21, 23, 

Proteftationen d. Klerus I, 269. 

Provence, Graf r. I, 216, 240, 
304. — Flucht. 338. — zuruͤck⸗ 
gerufen. IT, 77. gl. Monfteur, 
Ludwig XVIII. 

Provera u. Mantua. II, Naf. 
Provinzen, Xnardie. I, 245. — 
iligrifche. III, 616. 
Provinzialftände, ihre Vers 

fammlung verboten. T, 200, 

Prudon im Rathe d. Fünfhunbdert. 
IT, 117. — ausgeſtoßen. 120. — 
verbannt. 126. 


Prytaneum 


Prytaneum zu St. Cyr, geſtif—⸗ 
tet 1803. 111.957. REN 

Puifaye, General. II, 211. 

Pully, franz. General in Ztalien. 
III, 595. 


104 


Rapp 


Pultust, Schlacht. II, ıM. 

Pyramiden, Schladt. IL U 

Pyrenden: Armee Wii 
an den. 183, 363. 


Quabruplealliang. IV, 528, 

Quatrebras, Schladht. IV, 386 ff. 

Quatremere de Quincy, Re 
präfentant in Paris. I, 164. — 
Gegner d.R.:&. I, 4683. — ur 
Deportation verbammt. III, Bo. 
— u. Montesquiou.?IV, 296. — 
Genfor. 310. 

— Erzbiſch. v. Paris. IV, 


Querelle u. Georges’ Verſchwoͤ⸗ 
rung. III, 283. 
Quefada in Paris IV, 573. 


Quiberon, Landung. II, 62, & 
Quinet, Mörder Feraud', = 
führt. II, 427. 
Quinette im Rathe d. Kürfle 
dert. II, 509. italiet ie 
provifor. Regierung. IV. Ail 
Quirot, Präfident im Rah! 
Fünfhundert. III, 77. — 1 
Erdirectoren. 79, 8. — nis 
ftoßen. 120. 
Quosdanowich, oͤſtteich Sr 
ral. II, 350. Ruͤckzug Di 


R. 


Raab, Schlacht. II, 601. — ge: 
nommen. 602, 
Rabaut-Gt.:Ctienne. I, 156, 
üb.d. Zweikammerſyſtem. 176. 
Note 95. — u. d. Nationalgüker. 
227. — Organifation d. bewaff: 
neten Macht. 295. II, 10. — 
Secretair im N.«C. — u. d. Preßs 
freiheit. 40. — u. d. 3wölfe. 127f. 
in d. N.:®./I, 156, e⸗ 
aͤchtet. 182. — — 
Rabbe, Oberſt. IV, 60. 
Räthe d. Könige. II, 48, 
— (d. Alten u. Fünfhund.), ihre 
Thätigkeit. 507 f. — am 18, Fru⸗ 
ctidor. 620f. — nach d. 18. Fru⸗ 
ctidor. 640f. — neue Wahlen. 
II, 29. — üb. d. Conſcription. 68. 
Räumung Aegyptens. III, 153. — 
Frankreichs IV, 518. 
Räumungsvertrag mit Frank: 
reih. IV, 528. 
— — gegen Lebon u David, II 


Raglowid u. .. Iv, 8 
Ragufa, Herzog vd. |. : 
Rahmanieh, Gefecht. I, I. 
Rajemwsty in Smoiensk IV, } 
Raigecourt u. d. Flucht d. S 
nige. I, 337. 340. 
Raiffon verhaftet. II, 3R. 
Ramel, Finangminifter unter ke 
Director. II, 503. 601. II, 6: 
—— Ghef d. Garde. I, Hl. - 
arretirt. 619. — Deportation & 
Flucht. 626. — General, um 
det. IV, 452, : 
Ramond u. d. Geiftlichen. I, M. 
— gegen Bergniaud. M. 
Rampon, General, bei Wontnt. 
II, 544, III, 614. 
Rangorbnung. III, 546. 
Rapinat in Bern. II, 6637. . 
34. — im Rath d. Alten. 6i. 
Rapp, Ruͤckkehr. TIL, 189. -: 
Bonaparte. 165. 205, — Gmmi 
1805. 354. — bei Aufterli. 39 





Raſtadt 


- Adjubant Napoleon’s. IV, 23, 
- in Danzig. 75. — friegsgefan: 
n. 75. 169. — in Strasburg. 
2. — Waffenftillftand. 440.— 
roßmeifter d. Garderobe. 559, 
t adt, Songreß. II, 645. 664, 
r Berhanbtungen aufgehoben, III, 


am omwstn, Fu Gefanbter in 
3ien. III, 279. 441. — u. ber 
ongreß zu Ghatillon. IV, 210f. 
- in Paris. 459. 

teau u. Malet. IV, 9 f. 
th db. Alten. II, 497. — ind. 
‚uilerien. 498. — — Mitglieder. 502. 
94. — nad d. 18. Fruct. 625 f. 
— u. d. Fünfhunbert. III, 76. — 


. d. Sacobiner. 95. — u. d. 18.’ 


3Zrum. 104f. — nad St. Cloud. 
05. — u. Bonaparte. 112. — 
ı8pendirt feine en HS. 
Biedereröffnung. — u. die 
—— des Fath⸗ db. Fuͤnfhun⸗ 
ert. 120. 

— ber Fuͤnfhundert. IL, 497. 
— in d. Reitbahn. 498. — Mit: 
‚lieder. 501. — u. d. Reaction. 
93. — u. d. Directorium. II, 
29. 32. — u. d. Club d. Reit: 
abn. 73. — 4. d. Directorium, 
12 ff. 95. — am 18. Brum. 108. 
— in St. Cloud. 110. 114. u. 
Rote 137. 115 f. — von neuem 
yerfammelt. 119, 

— v. Eaftilien aufgehoben. IIT, 
>73. 

tea . » Kapitulation Blücher’s. 
LU, 

u 'b gefindel in Paris. I, 532, 
1003, d. Borbeaur. IV, 351. 
präjibent db. Kammer 1819. 542, 
— u.Manuel. 560. 578. — Präs 
fident d. Kammer 1824—25. 597. 
— u. d. Minifter. 623. 
ayneval in Portugal. III, 491. 
— in den. IV, 528. 
aynouardb u. Napoleon. IV, 
189. — u. Montesquiou. 296. — 
u. d. Oppofitionspartei in db. Des 
putirtenfammer. 306. — und bie 
Preßfreiheit. 309. 

eactionu.d. Deputirten. II, 442, 
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Reggio 


— royaliſtiſche. 463. — terro: 
riſt. 481. 488. — royaliſt. Geift 
derſelben. IV, 321. 

Reactionspartei u. d. R.:6. 
II, 461. — in d. Räthen. 588. 
— u. d.Minifter. 601. — u.Aus 
aereau. 611. — u.d. Directorium. 
612. — u. d. Preffe. 613 f.— im 
Süden u. Weften. 638. 

Real u. d. König. I, 460. — Ber: 

theidiger Babeufr. II, 529. 
u. Bonaparte. III, 100. — u. ® 
18. Brum. 104. 108. — Staats⸗ 
rath. 135. — u. db. hohe Police. 
283. — u. Enghien. 292. — Pos 
ligeipräfect in Paris. IV, 347. 

Rebecgqui u. —— I, I0. 
— erſaͤuft ſich. 2 

Recamier, Mad. 1 378. 

Rehnungscommiffion. IIL476. 

Rechnungshof. III, 476. 

Recht, das, über Krieg u. Frieden. 
J. 238, - su Affichen. 319.321. 

Rechte d. Zarbigen. I, 365. 

— die, u. Linke in d. N.:®. I, 
159. 230. 5 253. 235. — 
in d. neuen N.:B. 382. 

Rechtfertigungsſchreiben für 
Ludwig. II, 52. 

a a vor d. Geſchworenen. 


Rehtsfchuten. DI, 314. u. Rote 

25. — Rechtsſchule in Paris auf: 
aelöft. IV, 582. 

a ee III, 327. 

Recrutirung. f. Rekrutirung. 

Rede: u. Preßfreiheit. III,467. 
u. Note 15. 16. 

Reden u. Beridhte gegen Danton. 
II, 273. 

Reding, Aloys, Anführer ber 
Schweizer. II, 664. — u. Schwyz. 
II, 35. — gandamman. 201.: 

—_—— — — a II, 

. — in Spanien. 

—— IV, 26. 


Regensburg erobert. III, 591. 
Beeden- La: in England. IV, 
18, — in Frankreich 
Regentfhaftsrath. 1V, 243, 
Reggio, Herzog v. f. Dubdinot. 


Regierung 


Regierung, prov. IV, 261. — nad 
Napoleon’s Entfagung. 273. 288. 
412. 414. — u. db. Kammern. 
432. — aufgelöft. 440. — als 
Dunicipalcommiffion. 697. 
tritt Öffentl. auf. 662, 

— Kepmetaniiie, in Frankreich. 


ar ie u. ihre Dfficiere. I, 

Reglement d. N.:®. I, 160. und 
Beil. IU, 569 ff. 

Regnault be St. Jean b’Ans» 
gely ind. N.⸗V. I, 159. 
Gegner d. N.⸗C. II, 468, — 6is 
vilgouverneur auf Malta. IH, 11. 
- u. Bonaparte, 100. — u. b. 
18. Brum. 104. — Staatörath. 
135. u. Marie Louife. IV, 
275. — Staatöfecret. 354. — u. 
d. — 368. — verbannt. 
491. 531. 

Regnier in d. N.⸗V. I, 156. — 
u. d. 18. Brum. UI, 104. 106. — 
Staaterath. 135. — Grofricter, 
Vorftand d. Polizei. 259. 233. — 
Herzogv.Maffa. 614. — Präs 
ſident d. gefeßgebenden Gorps.IV, 
182. — im gefehgeb. Corps. 189. 

—— and. Spige einer Verſchwoͤrung 
in Marfeille. I, 383. 

Bon mit d. Auslande, TI, 


Reit, Baronin, in Offenburg. II, 


—— a1 deutfche. II, 349. — und 
Sranfreich. III, 90. 
Reihenbad, Vertrag. IV, 122. 


Reihödeputation für d Ent: 
ſchaͤdigungsſache in Deutſchland er: 
öffnet (1502). IT, 197 f. 

Reihsdeputationg s Daupt= 
ſchluß (1803). IT, 199, 

Reichsgerichte u. Berfammlung. 
III, 399. 

Reibslchen in Italien. II, 3%. 
u. Rote 186. 

Reihsritter u. Deftreich. IIT, 332, 

R x i ch ſt —— bt, Herz. v. (Napoleon II.). 

v, 

Reille, franz. General, bei Water: 

oo. IV, 393. 397. 
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Requifition 


Reinigung db. Behörden. II, X 
— des Sacobinerciube. TI — 
ber Behörden. 257. 

Reinhard, franz. Gommifer. IL 
49. — Minifter d. ausmirt. I 
aelegenheiten, ftatt Tallegrant. I 
nn — Gefandter in Same; 

Reitbahn u.b. Siaungen b. 24 
I, 14. — — der. A 
ee geſchloſſen. 77. 

— II, 118, 

Rekrutirungsgefeg‘ II, & 
IV, 521, — 


Religion u. Sittlichkeit. IT, Mi 
en entidirsen . 


Remi u. d. König. I, 42, 
Renaud, Gecile, hingerichtet. LE 
Rennes, Gonfpiration. IL, 
Rente. IU, 55f. 

Renten. IV, 365. 598, 


Reorganifation db. Arme | 
226. 


Republik. I, 293, 345f. — ut 
reich als. 11,3, — erftär (1® 
15. — einig u. untheilber. N 
— gefordert. IV, 658, 

— — LI, 87. a 
Frankreich. 193. — m 
Conftitution 1801. 193. 338. 

— ciealpinifhe. II, 585 f. IT & 
— wieder hergeftellr. 164. IS 

— .helvetiſche. U, 663. II, 


—* iſche Napelcer. L 
—— italieni uU. ADCicee. 
339 


* —— ligurifche, erhält eine nmel 


ftitution (1802). III, 19. 
—— parthenopäifche. iu, N. 
—— roͤmiſche. 11, 651. 
— vereinigten Provimen. '), 


Republiltaner in d. Rärten EL 
90. — in. Neapel. II, 5.— 
u. Bonaparte. 101. — Rn 
Brum. 105. 109, uw. Rote IR 
— u, Bonaparte. 126, — 131% 
IV, 504. — 18330, 653. S8i 
663. 

Regquifition d. Naticnalgart 
d. Beer. I, 522, 539 f. I, 28 


Mefervearmee 107 


'ervearmee. II, 156. 

idenz d. Beamten u. b. Koͤ⸗ 

ige. J, . 308. 

ignationserflärung ber 

jeifttichen. II, 255. 

te d. frang. Deeres. IV, 74. 

anion (Bourbon) in db. Dänben 

Englaͤnder. III, 663. 

as Fürft, öftreich. General. II, 
f. 


veil du peuple. II, 378. u. 
tote 22. - 

Revellitretepeaur. 1,158. 
[, 403. -—- Director. 503. 306 ff. 


— u. d. aͤgypt. Erpebition. III, 


. 64. — legt feine Stelle nie: 
er. 69. 
verchon in ®yon. II, 219 und 
Rote 42. 
vifion d. Eonftitution. J, 358f. 
Brian in d. Schweiz. II, 


volutions de Paris. I, 47. 
onlutionsarmee in &yon. IT, 
52. — gefordert. 192. — bes 
chloſſen. 194. — aufgelöft. 289. 


Nichepanfe 


Goupion St. Gyr. 355. 367, — 
u. Roger Damas. 389. — bei 
Maida. 402. — in Neapel. 501. — 
in Portugal. 667. —;u.d. ruffif 

Krieg. IV, 32, — Ruͤckzug. 57. 
bei Wolkowisk. 65. — bei Wars 
(hau. 77. — in Dresden. 101. 
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252 f. — u. d. Bürgereid. 282. 
— verzichtet auf fein Bisthum. 
283. — weiht d. gefchworenen 
Bifhöfe. 283. — u. d. Spiel: 
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Zhätigkeit d. N.«V. in db. drei 
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Thieſſé, Mitglied d. Zribunats. 
I, 137. 

Thionville, berennt. I, 549. — 
Bertheidigung. IV, 441. 

Thirion verurtheilt. III, 211. 
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ftituirenden N.:®. Beil. II, 567. 

£br unT r: 317. r 
tonreben (j. Corps u. Kam⸗ 
mern). — 10. IV, 635. 

ÜEUDE LE 0 in Aranjueg 
808. IIT, 507 


Thugut, Ööftreich Minift. IT, 630. 
— entfernt. . Minifter. II, 
149, 170. — entlaffen. 172, 

Zhuriot, Mitglied db. Nat.» Vers 
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nach Eallot. 340. — gegen Ro: 
beöpierre. 345. — verhaftet. 417. 
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Zodesurtheil d. Königs 1793. 
II, 69, 

Bodtenfeire ir db. Patrioten des 
10. Aug. I, 513. 

Zolentino, Treffen. II, 363. — 

Friede. 576. 
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u. d. Eonftitution den Gehorfam 
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Zribunat 


auf. 476. — Jacobiner. I, 1 
— ben Engländern un 
1793. 155. —— 
— Belagerung, Eroberung, ir 
flörung. 20 f. — m. t. = 
granten. 444. — Morde. vv 
Zouloufe, Boltsaufftand. 1, 36 
— u. d. Sacobiner. II, 154, Zi 
— Niederlage d. Royaitir A 
81. — Schlacht. IV, 277. 
Zournay, Schlacht. II, 38. 
Zourzel, $rau v. I, 37. 
Zouffaintstouverture aff 
Domingo. 1, 367, 572. ng 
_ Gta n — 


Trachenberg, 
130f. 


Zrafalgar, Niederlage d es 
Ftotte 1805. FIT, 331 f. 

Zrapi erobert. III, 47. 

— — amerite l. 


Iv, 37 Zu. 

Treguier, Biſchof, b am 
Staatsordnung. I, 53" 

Zreilbardb in db. gl 
— u. d. Kird er. _ 
IT 
ter u. ihre 1. 
Präfident d. RB 338. _ 2 
— Praͤ — Di 
ie - 


Zravot General in d. Bau 
h. — verurtbeilt. 


NG. II, 13, 
Ludwig's Verurtheilune. 
in Raftadt. 659, — im Din 
rium ftatt Francois be Reuför 
teau. IH, — feine Wahl = 
* —— erklaͤrt. 63. 
remouille u, % 
Royaliften. — * 
Trenck, hingerichtet. I, 325. 
Trestaillons. ſ. Dupont. 
Tredifo Waffenſtiuſtand II, IT 
‚Herz. v. f. Mortier. 
Trezzo, Schlacht. IH, 58. 
Zribunale erfter Inſtam. III, 642 
Zribunat. IH, 132. — in m 
Sectionen getbeilt. 217. — ah 
Ehrenlegion. 237. — u. d. lebens 
ca —— 23 — at 
rung Georges Geb 
dal’s. 285, — aufgehoben. 4Ü 
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— ———— uͤber d. T 
Kaiſerthum. III, 306 f. 
Zribünen in db. N.:®. I, 286, 
99, 428. — nad) d. Einzug d. 


Umtviebe 


[gitlhagem u. Zormaffow. IV, 
fe — gegen Minsk. f. — 
4 Berszino. 67. — b. Brillowa._ 


Tribunatscommiſſion 


Marfeiller. 477. — während d. 
NR.:&. I, 7. — am 1. Prairial. 
423. | 
Zrier, Sisb. — sie I, en 
Zrinquelague u. b. Amneftie. 
100.8 Ben 


Zripolis, Friedensvertrag. III, 
193. . 


Zriumpvirat im NR.sE. (gens de 
haute main). II, 307. — im 
Directorium. 592. 

Trocade ro erftürmt. IV, 580. 

Troche u. d. Landung b. Verſchwor⸗ 
nen. III, 283, 

BED Admiral, in Zoulon II, 


Zrondet in d. N.:2. I, 156. — 
Vertheidiger d. Königs. II, 48, 
Tronçon-du-Coudray, Ber: 
theidiger d. Königin. 11, 204. 
Zroude, Redacteur d. Moniteur. 
II, 375 f. — franz. Gefandter in 
Würtemberg. III, 52. — in Mai: 
land: 36f. — in Neapel. 41.— 
Mitglied d. Zribunats. 137. 

Truchon u.d.Gemeinderath. F, 513. 

Truguet, Abmiral. II, 163. — 
Marineminifter. 5303, 569, — er: 
fest durch Pleville-Pelet. 602. — 
gegen Bonaparte. III, 211. — 
Admiral u. Enghien. 294, 317. 

Zruppen in Avignon. I, 326, — 
db. NE. im Lager bei Paris. 
467. — republikaniſcher Geift. 
468. — am 13. Bendemiaire 6. 
Dct. 1795). 477, 


Zubela, Schlacht. IU, 571. 
Zürtei.u. Frankreich. II, 151. 
Augenhbund, Zugenbverein. HI, 
| 2, 580. 


Zuilerien am 25. Febr. 1701. 
I, 307. — am %. Sun. 1792, 
448. — am 10. Xug. 1792, 487. 
492 f. — Einnahme. 49. — 
Rapoleon’s Ruͤckkehr. IV, 346 f. 
gu FOREN d. 29. Zul. 1830. 


Zuileriengarten. I, 470. 
Zumult im N.:E. II, 60. — in 
Nantes u. Paris 402, 


Zuncg in £ucon. II, 222, 
| er 2 u Friede mit Frankreich. III, 


Turcoing, Treffen. II, 356. 
Zurenne bei Napoleon. IV, 278. 
Turin genommen. III, 59, 
Turnhout. II, 438, 


Zurreau, Anführer db. Republis 
Eaner. II, 228. — verhaftet. 385. 
— in b. Vendee. 448 u. Note 
23. — abberufen. 450, — am 
Simplon. IN, 61, — über b. 
—— 46, — in Suſa. 


Tyrann als Bezeichnung d. Fuͤr⸗ 
ften. II, 34, ' i ” 
Zyranniciden (1791). I, 346, 
(1792). II, 34. 

Tyrol, XAufftand. IT, 585. — 
hi 7 611f. — ge 
theilt. 619. 


u. 


Ucles, Schlacht. IH, 575. 
Uebergang über d. Donau. IIT, 599. 
— über d. Berefina. IV, 68, 
Uebertritt d. Soldaten z. Volke 

1830. IV, 655. 


Hebung d. Buͤrgerrechts nah d. 
neuen Gonftitution. II, 131, 


Ulm, Gapitulation. d. 20, Oct. 

1805. III, 360. 

Ultimatum, preußifches. IH, 414, 
— franz. u. d. Papft. 502. 

Ultras in db. Deputirtenfammer, 
IV, 476. — 1818. 526. 

Umtriebe d. eibweigernden Prie⸗ 


Umwandlung 126 Vaterland 


ſter. T, 409. — in Paris wegen 
Mangel. II, 90. — zu einer In» 
—— a7. — u. England. 


Umwandlung d. Armeebefehlsha⸗ 
u. Ludwig XVII. IV, 295. 
Univerfität u. Napoleon. III, 
478. — faiferl. 542. — Orga 
nifation. 544, 647 f. — herge⸗ 
ftellt. IV, 
Uncupen in Poris (1791). I, 353. 
durch Geiftliche veranlaft. 407. 
— in db. Provinzen. 422 f. — in 
db. Departements. 438. — im 
Süden. II, 512 f. — in Rom. 
649 f. — in Stalien. III, 43. — 
in Paris 1820. IV, 549. — bei 
d. Miffionen. 564 569. — neue 
610. — 1830. 620. 


Unterridt, m a. d R⸗ 
V. I, 364. — im R.⸗G. I, IS, 
260, 382 III 128, 239. —- 5 
fe$ darüber. 230. —— neue Orze 

' nifation. 357, 327, 647. 

Unterfuchung überd Beubalht 
J, 170. u. Beilage IV, 

Unumfhränttheit d. Knie a 
b. legten Jahrzehnden. I, 3 

a id db. Depatine 


Uri, Aufftand. UI, 6f. 
urautio, fpan. Dinifter. IT,® 
— u. Joſeph. 521 f. 


— ——— 203, 2% 
— Det 


— in Paris. II, 468 
über ihre Auflöfung- fr 
Uses, Ermorbungen. IV, #54. 


V. 


Vadier, Terroriſt, in d. NR.⸗V. I, 
158. — gegen, b. Unverleglichkeit 
des Könige. 349. — u. d. Leibe 
wache d. "Rönige. 359. — Mit: 
glied d. NE. I, 6. — nebft 
Dmar, m. Sagot, er 
— it ’expedition gehoͤ⸗ 

307. — gegen d. Theot 
im R. :&. 328. — gegen Robes- 
pierre. 339. — Terrorift im N.» 
C. 371. — u. Lecointre. 381 f. 
— in Unterfuchung 397. — ver: 
aftet. 403. — — 416. 

Väter db. Glaubens. Por 

Balaye erfticht fi. TI 

Balence, General, Flu = 


Balencia in Aufftand. II, 28 


Valenciennes belagert. II, 161. 
— fät. 441. 

Valladolid befegt von b. Frans 
zofen. IV, 570. 

V — in Marfeille bingerichtet. IV, 


— Schlacht. IV, 232. 
Valmy u. Kellermann. I, 551. 
-——— , Herz. dv. ſ. Kellermann. 
Batutina-@ora, !Tffen. IV, 


Balvaffone. II, 578. 

—— 1% Kuml ı 
Wiflenfi bu 
zoſen. 

— General, unter P% 
chegru. I, 353. — fätägt d 
Deftreicher. 433. — mtr Rs 
reau. 3. — geht über. * 
II, 92. — unter Sourben. S. 
— unter Brune. 39. — u. De 
reau. 157 f. — 1W. BA — 
u. Schweidnig. — — zn: 
— — — 2. ie 
ronymus. 35. — in Die 
burg. 101. — in Serum 121, 
— bei ger 
* 13 bei Gulm. Wr. 

für Kampf. 432. — b. * 
483. — in Amerika. #91. 

Banderbourg, Genfor. IV,3M. 

Banec, Commandant b. Cetiss 
d. Eite im R.C. II, 415. 

Bar, Depart., u. d.R.:G. II, 8. 

Varennes. ], 340, 

Barlet. I, 446, — hei b. Gurte 
liers verhaftet. I 11, 124, 170. — 
hingerichtet. 209, 269. 

Vaterland in Gefahr. I, #1, 


Batismenil 


Bat m. Großmeift. d. Unis 
verfitä F v,6R. 

Batrin ai — in Italien. 
III, 164, 

Baublanc u. d. Volksgeſellſchaf⸗ 


ten. I, . — u. Vergniaud. 
428. Lafayette’s Ver 
469, 483. — u. d. Eolonialfrage. 


IT, 594. — Präfet. III, 314. 
Minifter d. Innern. IV, 458. — 
u. Artois. 479. — u. d. Wahl» 
gefeg. 492. — u. d. Pavillen 
Marfan. 498. — u. d. In ne 
502. — erfegt durch Laine. 04 f. 

Baubois u. Davidowich. 11,560 f. 
— General u. Militärgouverneur 
auf Malta. III, 10. — Bertheis 
digung Malta’s 171, 

Baudemont, oͤſtreich. General. 
II, 158. — v. kecourbe befiegt. 
158. 

Vaulchier, Generaldirector d. Po⸗ 
ften. IV, 587. 

a u. d. Hölfenmafchine. III, 


Bebdelu. * — IT, 530ff. — 
verhaftet. 5 
Vendee im — I, 329. II, 
94,'105, 117, Ja R — u.ed. 
beeibigten Priefter. 145. — Auf: 
ftand 1793. 146, 221 ff. — u. 
Tagan. 225 f. 447. — beruhigt. 
450 f. — neuer Aufruhr. IV, 
377. — u. Fouché. 403. 
Benbeer, Amneftie. II, 143. 
u u. Bomparte. II, 551, 
d. Franzoſen. 560, 581 ff. 
6”, 632 En an Deſireich ab⸗ 
getreten. 
Das. Be General, befiegt. 
Benlo erobert. II, 433. 
Ventrus. I, 384, 470, 
er Don, fpan. General. 


’ 


BES DIREERANG d. DOfficiere. T, 
BESRIEENEE d. Ortönamen. II, 
Berantwortlichkeit db. öffentl. 


Beamten. III, 433. 
Verbündete nad db. Waffenſtill⸗ 
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Vergniaub . 


—* IV, 127. — bei Dresden. 
135 ff. — ri 158, 161. 
ngen. — in Frants 
reih. 196 f. — auf db. nn 
Congreß. 326. — ihr Aufen 
in Frankreich gewuͤnſcht. 5 
— Trklaͤrung v. 25. März 181 
Beilage VI, 694 ff. 
Verdächtige verhaftet. I, 515. 
Verdier, General in &ivorno. II, 
355. — in Italien. 388. — uns 
ter Reynier. 501. — vor Sara⸗ 
goſſa. 534. — General in 
nien. 623. — u. Eugen. IV, 
— im Marfeille. 492. 


Bertun belagert. I, — 549 f. 
Bertheidigung. V, 441. 


— ſchweſterliche. IV, 602. 
— gegen d. Miniſterium. 633, 
Berfaffung, II, 9. — A471. 
f. Sonftitution. — b. —— 
Republik (1798). IT, 86, 338. 
Verfolgung, gerichtl., der Per: 
fonen in d. Zuilerien v. 9.—10. 
Aug. I, 69. — d. Proteftanten 

zu Nimes. IV, 453, 
Benson in db. zweiten N.V. 
— u. d. Amneftie. 428. 
— u. Ghabot. 433. — d. 20. 
Jun. 1792. 447, — u. Isnard 
in d. Zuiterien. 451. — u. b. 
Erklaͤrung, das Vaterland fei in 


172. 


Gefahr. A60 f. — u. d. König. 
472. — — 472. — u. 
d. Föderirten. 484. — Präfibent 


dv. N.=:®. 492, 495, 514, 52. 
— u. b. Gefang enen. 533. 
Mitglied d. Gironde. I, 105. — 


Secret. imR.:&. 14. — u. Ma: 
rat. 21. — gegen Orleans. 49 f. 
u. d. Volk. u. Rote 76. — 


u. d. neue regen | 
100. — u. b. Mär; 179. 

103. — gegen Robespierre. 113. 
— über Majorität u. Minorität. 
121. — u. db. Zribunen. 123. — 
u. d. Berfchwörung. 130. — am 
31. Mai. 133. — u. Couthon. 
139. — angellagt. 178. — dem 
Revolutionstribunat Üübergeb. 194. 


Reg z. Wahsmuth, Gefch. Frankr. 9 


Berhältniffe 


— Bertheidigung. 205. verurs 
theilt u. hingerichtet. 206 f. 
Verhaͤltniſſe d. Colonien zum 
Mutterlande. I, 371, — d. Rer 
publif zum Auslanbe. I1, 431, 489. 
Berbaftungen. I, 50T. — d. 
Gironbiften. II, 139. — d. Vers 
dächtigen. 187, 193. — von 
13 Gonventödeputirten. 201. — 
in Lyon. 215 f. — d. engl. Un: 
terthanen. 246, 429. 
Verhandlung im N.sG. über 
Ludwig's Procef. IT, 55. — üb. 
Spaniens Regierung in Bayonne. 
111, 516. — zwiſchen Alerander 
u. Napoleon IV, 5ff. — 4. 
matifche. 183. — zu Billette. 251. 
Berhör Ludwig's XVI. II, 46 ff. 
Verhuel, hollaͤnd. Abmizal. III, 
271. — in Boulogne. 348 f. — 
u. Napoleon. 392 f. — auf db. 
Helder. IV, 170. 
lt al db. Aemter hört 
auf. I, 167, 
Verlegung db. Begräbnißftätten. 
111, 915. —— 
Verletzung d. Briefgeheimniſſes. 
I, 508, Bla. . 


Verluft d. Truppen. IV, 655. 
Bernunftcultus. II, 25. 
Verona, Empdrung. II, 583. — 
Congreß. IV, 572 ff. 
Berordbnungen u. Grlaffe Napos 
leon’8 aus yon. IV, 341. — 
kudwig's XVII. 343. — über 
d. Strafbaren. 446. — vom 26. 
Sul. 1830. 641., ® 
Verfailles u.d. Truppen. I, 138. 


— Zug nah®. 185. — nad) d. 
—— d. Hofes. 197. — 
Morden, 530 f. Note 114. 


Verſammlung, geſetzgebende. l, 
321, 381 ff. — im erzbiſchoͤfl. 
Palaft. I, 8. — außerorbentl. 
d. Sectionen gefordert. 193. 

Verſchwoͤrung des 10. März 
1793. II, 97, 102. — bes W. 
Mai. 122. — als Vorwand zu 
Dinrichtungen. 295. gegen 
Robespierre. 334 f. — gegen d. 
Directorium u. db. Raͤthe. 516f. 
u. Rote 58, — ropaliftifche. 522 f. 
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Mictor 


524 u. Note B4. — b. ham 

— —— IV. * 
ertbeidbigungeausiguk |. 
916. II, 106. B 


—— abgetretentr Laedet 
IV, 468, 40. 
Vertilgung der Infdriften mi 

Ermähnung d. Könige. I, 36 
u ee aller Bourboni U 


Verträge Frankreichs mit Bein 

—— und Wuͤrtemberg ML 
It 

Vertrag vd. Pillnig- F, 415. - 
v. El:Arifh. 153. — vo. Er I 
defonfo. III, 180. — v». Mate 
186. — zwifden Spazia = 
Frankreich (1801). 157. — * 
Babdajoz. 187. — b. Gaire. I® 
— mit d. Pforte. 15. — 
Franfreiih u. Spanien. (I 
— zwifchen Rußland u. Eder 
den. — zw. Rußland u. Enakai 
u. Deſtreich. 346f. — m. eb 
land u. Frankreich 433. — = 
Spanien (1808). 506 f. — m 
England u. Ferdinand v. Eich= 

J. — mw. Rußland u. Ex 

nien zu Welifi-Lufi. IV, 2 — 
zw. Rußland, Preußen u Dr 
ftreih. 122. — öftreich-baieride 
299, — zu Ehaument. 221, €] 
— über d. Anſpruͤche d. Berbäür 
beten. 923. 

Beruntreuungen db. Armeclice 
tanten als Gonfpiration angeſehe 
II, 197. 


— d. Berfhworse 
Il, 519. 


Verwaltung. II, 488. — immer, 
Frankreichs. IV, 313. 

Berwaltungsrath. IV, 8. 

es b, Ausgewanberte 


Wersicht Napoleon’ iv, 38 

Veto, Knigt. I, 1735. 1765.17 
438 f. 442. 

Viard, angeblicher Gewähnimam 

Ghabot's. II, 43, 


Vicenza, Pers. v. f. Saulainıen 
Victor, General, u. Bannes gap 


Vidrange 


d. paͤpſt. Truppen. TI, 576. — 
unter Scherer. II, 57. — u. Bo: 
naparte in Stalien. 164f. — b. 
Marengo. 167. — unter annes. 
421. — vor Danzig. 442. — 
gegen Blücher ausgemechfelt. 444. 
— Warſchall (feit 1807) u. 


Herzog v. Beltuno. 539. -- 


in Spanien. 571 f. — bei Ucles. 
575. — bei Mobellin. 577. 


in Spanien. 623 f. 663. — vor - 


Sabdiz. 664 f. — bei Chiclana. 
669. — Befehlshaber in Berlin. 
IV, 17. — nad Smolensk. 43. 
— u. St. Cyr. 56. — b. Smo: 
kam. 69. — u. Wittaenftein. 
68. — bei Boriffom. 69. — Ues 
bergang über d. Berefina. 69 f. 
— u. Eugen. 107. — u. Glogau. 
118. — bei eeipäig: 154 f. — 
feine Stellung 1813. 19. 
Rüdzug. 197. — u. Montercau. 
208. — u. d. prodiforifche Re: 
— 269. — u. Napoleon. 
0. — in Gent. 350. — Kriegs: 
minifter. 592. — entlaffen. 582. 
Vidrange, Marquis, u. Aleran: 
ber. III, 207, 214. 
Bien, Maler, Senator. III, 136. 
. — e, Erzbiſch. v., Minifter. 1, 


Bigee im N.»E. II, 124. 

Bidiers u. Santerre. II, 222, 

Bilate u. Danton. II, 289. — 
zum Tode verurtheilt. I, 420 f. 

Billaret-Joyeuſe, Admiral. II, 
69, 454. — auf d. Infel Die: 
von. III, 70, 

Villejuif, Zruppen bei Napo— 
leon's Ruͤckkehr. IV, 344, 346. 
Villele, Maire v. Zouloufe. IV, 
452. — u. d. Kategorien. 489. 
— u. d. Wahlgefeg. 493. — 
Heimkehr. 504. — in d. Kam⸗ 
mer 1816/,,. 508. — u. d. Wahls 
gefeg 1816. 510. — Staatsmini- 
fter. 5953. — u. Artois. 560. — 
u. d. Zuilerien. 562. — Finanz⸗ 
minifter. 962. — u. d. Bubget. 
367. — Chef d. Minifteriums. 
568. — Unruhen in Spanien. 
373. — u. Montmorency. 975. 


— — 
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Vitrolles 


— u. d. Budget. 579. — u. 
Gongregation. 582. b 
Pairstammer. 585 f. 
Kammer 1826. 608. — u. 
Nationalgarde. 616. — u. Dus 
vrard. 618. — u. d. Ausland. 
623. — u. d. Hof. 62lf. — 
Pair 622, 

VBillemain u. db. Preffe. IV, 525. 
— Beamter im DMinifterio. 931. 
— entfegt. 614. — u. d. Pros 
— db. Deputirtenkammer. 


Villeneuve, franzoͤſ. Admiral. III, 
16 #., 347. — in Martinique. 
348. — in Cadiz. 349. — u. 
Nelfon bei — 381 f. — 
Selbſtmord. 382. 

Villers Anträge. I, 622 f. 

— ;Goterets, Zreffen. IV, 421. 

Villetard am 18. Brum. II, 
104. — Senator. 136. 

Villette, Verhandlungen. IV, 251. 

Villiers proponirt unentgelblidhe 
Aufhebung der geiftl. u. Ablöfung 
db. weltl. Zehnten. 

Villoutray u. Caſtaños. III, 531. 

Vimar u. d. 18. Brum. II, 104, 
— u. d. Eharte. IV, 296. 

Vimeiro, Gefecht. III, 536. 

Bimeur in db. Bender, ftatt Zur: 
reau. II, 450. 

Bincenne®. I, 306, 

Vincent, Gorbelier. I, 446. — 
— II, 446. — 10. — ange 
Hagt. 279. — hingerichtet. 288. 

a Zouffaint’s. III, 


—— öfteeäh. Botfchafter in Pa: 
ris, III, 441. — in Erfurt. 570. 
— u. Napoleon. IV, 356. — in 
Gent. 434. — Vertrag 1815. 523, 

Biomenil, Marfchall. IV, 501. 

VBirieu, Graf in d. N.«V. I, 154. 

— für 2 Kammern. 176 f. — 
Präfident d. R.:W. 236. 

Bisconti u. Bonaparte. III, 168. 

Vitrolles, Baron. IV, 228 u. 
Note 148, 141°. — Generalfes 
cret. 287, — ausgenommen. 342. 
— in Zouloufe 350 f. — in Bin: 
cennes. 364. — in Kreiheit. 417. 


9* 


Vitry 


— 429. — u. d. Municipalcom: 
miffion. 659 

Vitry, Erklärung vom 25. März. 
IV, 225. 


Bittoria, Schladht. IV, 124, 

Vives, fpanifcher General, geſchla⸗ 
gen. II, 579. 

Vivier, Präfivent des Jacobiner⸗ 
clubs. II, 340. — hingerichtet. 346, 

Bließingen, capitulirt. ID, 615 f. 

Boidelu. ur Bürgereib d. Seiftti- 
chen. I, 280 f. 

Bolt bei — Proceß. I, 469. 
— u. d. nee Sonftitution. II, 
144. — u. d. lebenslängl. Gon: 
fulat. 242. bei Napoleon’s 
Landung. IV, 335 f. — im Kam: 
pfe 1830. 653. 

Voltsbewegung. II, 410. 

Bollscommiffion zu Drange. 
II, 231. — u. d. Revolutionstri: 
bunal. 317. 


Volksgeſellſchaften. II, 386, 
602. — aufgehoben. 605) 624. 
— III, 72. 


Boltskrieg, Aufruf zum. IV, 218. 

Volkstaſten. II, 260 f. 

Bolksfouveränetät. I I, 504. 

Volksſtimmung 1830, den 28. 
Suli. IV, 653. 

Boltstumult (1790). I, 203. 

Volkswahlen d. Richter. II, 16. 
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Wahlen 


Bolney, —— db. bretenicher⸗ 
Clubs in d. R.⸗V. L 158 - 
d. Comité de rapports. IM. — 
Wahl neuer Bolkszepräfentanter. 
79. — Auflöfung d. R.-®. 215. 
— Profeſſor d. Rormalfchuk. I, 
ee ag Deren 
* ——— l 
ER ae db. erblihe Kal 
— 


Volta u. Napoleon. III, 342, 
—— im Pantheon. I, 3, 


a 10. Aug. 17.1 


Borarlberg. II, 603. 

Borbereitungen zum Kriege m 
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